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Erster  Abschnitt. 


Einleitung. 

A.  Blumeuforäcliuug  sonst  und  jetzt    Entstehung  des  Torliegenden 

Werkes. 

Durch  Cii.  Darwin's  Entdeckung  der  ül)er\vicccn(1i'n  "Wirkuncen  der 
Kronzting  im  Pflanzenreiche  sind  wir  dazu  geführt  worden ,  die  Hltlthcn  ganz 
allgemein  als  Einrichtungen  zu  betrachten,  durch  die  unter  fiUnsligcn  Um- 
stJlnden  Krcuzunc  cesichort ,  unter  unjitlnsticen  dapeeen  in  der  Ueiiel  der 
Nothbehelf  spontaner  Selbstl)efru(htunf: '  erniüLiHelit  wird.  Farbe,  Duft, 
Honigabsonderung  der  ÜlUtiien  sind  uns  da(bireh  als  Anloekungsniiltel  lel)en- 
der  Kreuzungsvennittler  versliindbCh  geworden.  Die  durch  diese  Eigen- 
thttnilichk eilen  ausgezeielineten  Blüthen,  die  durch  Insekten  oder  andere 
Thiore  Kreuzung  erfahren,  hat  die  deutsehe  Spraelie  von  jeher  mit  einem 
besonderen  Namen  ausgezeiehnel  und  als  Blumen  jenen  unscheinbaren, 
gtTueh-  und  honiglosen  Bltlthen  entgegengesetzt,  denen  die  Luft  oder  das 
Wasser  als  Kreuzungsx ermitller  dienen.  Für  die  unendlich  mannigfaltigen 
Frsciieinungen  der  Blunienwelt ,  tiie  uns  vor  Darwix  als  unhisbare  Rjithsel 
gej^euUber  standen ,  glauben  wir  in  der  erwähnten  DARWiN^scheu  Entdeckung 
den  Schlüssel  des  Verständnisses  gefunden  zu  haben  ^) . 

Wahrend  wir  daher  frldier  uns  damit  begnügen  zu  müssen  glaubten,  die 
Pflanzenfrarmen  mOglidiist  sdiarf  gegen  einander  abzugrenzen,  ihre  Unter- 
sdietdungsmerkmale  festzustellen  und  sie  nach  der  Gesammtheit  derselben  in 
Arten,  Gattungen,  Familien  u.  s.  w.  lu  ordnen,  suchen  wir  jetst  die  lebenden 
Blumen  an  ihren  natttrlichen  Standorten  in  Ihren  Beslehungen  zu  andern  Lebe- 


I)  Die  von  Hiu»inAin>  eingefttlirtoii  Anadraeke  aSioliMlbsaMSlIiilniag,  Slchselbotbe- 
frachtnng«  stnd  von  Kkmer  ,  Kuhtze  ,  Errera  und  Anderen  so  vielfach  als  qtnehlldk  qq- 

gtatthnft  beanstandet  worden,  dass  icfi  es  vor2ietie,  sie  im  vorliependen  Werke  tu  vermeiden 
und  durch  die  Ausdrücke  »spontane  Selbstbestäubung,  spontane  SelbstbefinctUongi  n  er- 
setzen. 

1}  Zu  nSherar  Orienttrang  ttber  das  hier  kora  Angedeutete  verweise  icii  auf  die  im  Ver- 
lag von  Ed.  Tuwevdt  in  Braslaa  enohlenene  Encyclopsdie  derNaturwIaeenseliaAen,  I.  Thetl : 

Handbuch  der  Botanik.  Erstes  Heft:  Die  Wechaelbeiiehnngen  twtflidieo  den  Bhimea  und 

den  ilire  Kreuzung  \erniit(elnden  Insekten. 

SIftller,  AlpenblaiMn.  j 
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weseo  kennen  zu  lernen,  fassen  z.  B.  die  Thiere  ins  Auge,  die  ihnen  als 
Rreuzungsvermittler  nlltzlich  werden  oder  als  Vertilger  wesenüidier  Theile 
schaden,  nnd  suchen  uns  die  Einzelheiten  des  Baues  der  Blumen,  die  £nl- 
wickelnngsreihenfolge  ihrer  Thcile,  kurz  alle  ihre  Eigenthtimlichkeifen  als 
unter  den  gegebenen  Lebensbedingungen  vortheilhafl  und  durch  Naturans- 
lese  zur  Ausprägung  gelangt  oder  als  von  Stainiiieltern .  denen  sie  unter 
anderen  Lebensbedingungen  nützlich  waren,  ererbt  /u  erklaren.  .Niehl 
weniger  als  die  eonstaul  gew()i(l«^non  liilt  iscliiede  (kr  Blumenfornien ,  die 
eine  scharfe  systematische  (iliedcnmg  (ItM  Si'll)iMi  •M  iiii>glichen .  nehmen  daher 
jetzt  auch  die  noch  bestehendiMi  Schwankungen  dersell)en  unser  \ olles  Inter- 
esse in  Ansprurh.  indem  sie  die  Kluft  zw  ischen  anscheinend  (iefrenntem  über- 
brücken und  uns  jetzt  starr  gesondert  m  ben  einander  liegende  Ahthcilungcn 
des  Systems  als  aus  gemeinsamem  Stamm  liers  orgew  achsene  und  mein-  und 
mehr  aus  einander  gelrelene  oder  auf  einander  gefolgte  Zv^-eige  aufzufassen 
gestatten. 

So  sind  wir  auch  in  der  Betrachtung  der  Blumen  von  der  Beschreibung 
gegebener  Formen  zur  Erforschung  ihrer  Lebensverrichlung,  vom  Regislriren 
unverstandener  und  zusammenhangsloser  Thalsachen  lum  Aufsuchen  ihres 
ursächlichen  Zusammenhanges ,  sur  Frage  nach  dem  Werden  fbrlgesehriiten. 
Bei  mehreren  Hmidert  einheunisoher  Blumen  haben  wir  ihre  innigen  Be- 
liehnngen  ro  den  besuchenden  Insekten  festgestellt  und  die  einielnen  Bin- 
menelgenthUmlidikeiten  theib  als  Anpassungen  an  die  Krensungsrermittler, 
theils  als  Sohutimittel  gegen  unberufene  Güete,  theils  alsfirmtfgliohungen  des 
Nothbehelfs  spontaner  Selbstbefruchtung,  theils  endlidi  als  nutxbs  gewordene 
Erbstttcke  uns  klar  xu  machen  gesucht  >). 

Als  sur  nttobsten  Erklttrung  der  BlumengestaUungen  nnd  Umbildungen 
ausreichende  Ursachen  haben  wir  einerseits  blinde  Naturaualefle,  d.  h.  das 
Erhaltenbleiben  der  ihren  Lebensbedingungen  am  besten  entsprechenden  Ab- 
änderungen, andererseits  die  Blumenauswahl  mit  Farben-  und  Gemcfassinn 
ausgestatteter  lebender  Wesen  (Insekten  —  Menschen;  zu  erkennen  und  in 
verschiedenen  Blumen  Ztlchiungsproduote  versohiedener  Kreuxungsvennittler 
nachweisen  zu  können  geglaubt  2  . 

So  ist  durch  Gh.  Darwin  s  Entdeckung  auch  auf  dem  Gebiete  der  Blumen-  * 
forschung  eine  tiefgreifende  Umwidzung  hervorgerufen  worden,  die  diesen 
anmuthigsten  Zweig  der  »liebenswürdigen  Wissenschaft«  nu  noch  unendlicih 
ansiehender  und  reizender  gestaltet  hat.  .ledes  einzelne  der  lieblichen  Blu- 
niengesichter ,  die  wir  als  uns  ftlr  immer  verschleierte  (ieheimnisse  nn't  dem 
wehuiüthigen  Gefühle  der  Entsagung  anzustaunen  gewohnt  waren,  blickt  uns 
jetzt  Iloflnung  erweckend  und  zu  muthigem  Vorgehen  anspornend  Ireundlich 
entgegen ,  als  wollte  es  uns  zurufen :  »Wage  Dich  nur  zu  mir  heran ,  mach 


i;  II.  McLLER,  BefrnditBI«  der  Blumen  durch  InscktiMi.  LeipSig  I8T8.  —  Ktmi,  Die 

ßcbulziniltcl  der  Blüthen  cocen  unberufen»^  r.ji^to.    Wien  1S76. 

S)  U.  McLLBa,  Die  ln:»ekleQ  als  unbewussle  Uluiueuzüchler.  ivosmos  Bd.  III,  U«ft  4 — 8. 
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Dich  in  trMMf  LWie  mit  mir  und  allen  meiBen  Lebenftverhallnissen  so  innig 
als  Du  vermagst  vertraut ,  und  ich  bin  gern  bereit ,  den  Sdileier  Tor  Dir 
iallen  zu  lassen  und  mich  mit  «Uen  meindii  Geheimnissen  Dir  ancavertrauen !« 

Wo  nach  langem  hofTnungsIo^em  Entsagen  so  liebliche  Verheissung  winkt, 
wer  möchte  da  zaghaft  zurückbleiben  ?  Noch  dazu,  wenn  violjührige  Trennung 
die  Sehnsiicht  beständig  wach  erhallen  und  gesteigert,  wenn  die  Jugenderin- 
nerung sich  inzwischen  mit  den  glänzendsten  Farben  ausgeschmückt  hat.  So 
war  es  bei  mir  in  Beziic  ;mf  die  Alpenblumen  der  Fall.  Zwei  .hihrzehnle  frtlher 
war  ich  zwei  ganze  Somnier  liiudurch  18ö3  und  .  Dlumen  und  Insekten 
sammelnd,  im  AIpengel>icte  umher  gewandert,  und  hatte  su  verwirkiichl,  was 
in  den  Knahenjahren  das  Ziel  meiner  Wünsclic  ^c\\ csen  \\i\r.  Die  eingeleg- 
ten Alpenbluinen  la^en  seitdem  wie  die  Bliitlor  eines  (i('denkl)uche8  in  meiner 
Sammlung,  um  bei  jeder  Durchsicht  derselben  die  Erinnerung  an  Zeit  und 
Ort  ihres  Einsanunelus  mit  Noller  Frische  wieder  wach  zu  ruleu.  Aber  an- 
dere Aulizalien  hielten  mich  Non  den  Alpen  fern.  Viele  .lahre  rollten  dahin, 
ohne  dass  ich  sie  wieder  sah.  Die  DARwmsche  Leine  brachte  inzwischen  in 
unserer  iiesanmiten  Nalurauffassuns;  einen  mächtigen  Umschwung  her\ or  :  sein 
Orchideenwerk  leitete  auch  die  Blumenforschung  in  neue  Bahnen  und  zog 
aaeh  mich  als  Mitarbeiter  auf  das  neu  erdffnete  Forschungsgebiet.  Eine  Reihe 
irab  lahren  verwendele  ich  darauf,  die  einheimischen  Blumen  und  ihre  Be- 
Wfhwr  Tom  GetichtapiudLte  dar  Snwati^DABwiii'aohan  BlvManthoorie  ans  Int 
Ange  m  fusen,  ünd  legte  endlieh  die  Ergebniaae  dieser  Bei^aehlungen  in 
naiftMB  Buche  »IKe  Bafrnchtnng  der  Binnen  dwrdi  Insekten  a  (Leipzig  1873) 
nieder. 

Erst  TkBsh  VoUendong  diesea  Werkea  war  meine  Hand  wieder  firei,  und 
sngleich  hatte  idi  bei  dar  Ansarbeitnng  deaaelben  klar  erkannt»  daas  im 
Udite  der  nenen  Lehre  anf  die  Binnen  verwendete  Liebesmühe  sich  reichlich 
lohnt.  So  konnte  ich  denn  meiner  inzwischen  nie  erloschenen  Sehnsucht 
nach  der  Alpenblumenwelt,  die  mir  jetst  Erfdllnng  verheissend  in  gesteiger- 
tem Glanie  entgegen  whiktCi  nioht  langer  widerstehen.  Ihr  jetst  mein  Sinnen 
ud  TrMlitaa  stiinwendra,  den  Hundarlen  von  reiaenden  AlpenUumen,  die 
mir  als  ebeiiiso  viele  liebliche  RHthsel  in  der  Erinnerung  sehwd>ten,  mU  sorg- 
Mtigen'  und  umfassenden  Beobachtungen  zu  Leil)e  zu  gehen ,  um  ihnen  so 
viel  als  mttglich  den  Schleier  ztf  lüften ,  und  so  die  ßlunientheorie  auf  eine 
breitere  tliatsiichliohe  Grundlage  zu  stellen  und  sugleich  weiter  auaiubauen, 
das  war  von  nun  an  mein  fester  Entschluss. 

Ich  bin  ihm  bis  jetzt  unverbrüchlich  treu  geblieben,  habe  ihm  0  Alpen* 
rrisen,  6  Jahre  hindurch  den  besten  Theil  meiner  freien  Zeit  ge\\  idmet.  und 
mich  endlich  nur  durch  die  fast  Ulier  das  Mnass  meiner  Kriifte  hinaus  aiiaie- 
wa<'hsene  Sumnto  \on  Einzelbeobarliiungen  zum  Abschlnss  derselben  und  zu 
derjenigen  Verarbeitung  der  i:<>sa?niMellen  Thatsachen  gedran}4t  {gesehen,  die 
ich  hier  vorlege.  Und  das  (iesanunlergebniss  —  der  w  issenschaftlidie  Hein- 
erlrag  dieser  ganzen  Arbeil?  Der  Leser  durchblättere  das  \  orlieizende  Hm  h. 
er  überschlage  die  » langweiligen u  Besucherlisten,  in  denen  lausende  \ün 
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Binielbeobachtungen  als  schaicbftre  Bausteine  zur  V«rweiidimg  in  den  beiden 
folgenden  Abschnitten  niedergelegt  sind ;  er  lese  dagegen,  was  Uber  die  dnroh 
Abbildung  erläuterten  und  ausfdhiHcher  l>ohan(lellen  Arten  gesagt  ist,  wür- 
dige auch  die  ROckblicke  Uber  betrachtete  Familien  und  die  «llgenieinen  Ab- 
schnitte (III  und  IV)  einer  aufmerksamen  Durchsicht —  nnd  er  wird  zuge» 
stehen  müssen,  dass  wohl  riKincher  einzelnen  Alpenblume  ein  Theil  ihrer  Ge- 
heimnisse abgelauscht  ist,  diiss  auch  über  den  genetischen  Znsammenhang 
der  CiUpdor  mancher  Familie.  Uber  die  stufonw  eise  Kntwickelunj;  der  Blumen- 
färben  und  Uber  einige  andere  Fragen  von  allüeiiieinoni  Inlorosse  hie  und  da 
neues  Licht  \  erl)reilet  oder  wenigstens  eine  nii'lit  un\\  alu  sclieirdiclu'  \  er- 
mulhuns  gewonnen  xNorden  ist.  Wenn  er  aber  dann  mit  ntl'enen  Sinnen  und 
mit  Forscherlriel)  seihst  die  Alpen  hesteiL'! .  dit^  FindrUcke  ihrer  Blunienwell 
uiiliefaiiiien  auf  sich  (M'nwii  ken  lassl  und  die  Hiunienhesucher  in  ihrem  nian- 
niiifaltigen  Treiben  l>eol)aohlel  .  so  werden  ihm  Hunderte  von  neuen  Fragen 
sich  aufdrangen,  die  er  in  dem  \orliegenden  Werke  auch  nicht  einmal  be- 
rührt findet,  es  wird  ihm  klar  werden,  wie  unendlich  mein  Versuch,  die 
Alpenhlunienwelt  ihres  Schleiers  zu  entkleiden,  hinter  der  Grösse  des  vor- 
liejjienden  Haihsels  zurückgebliehen  ist  und  zurückbleiben  niussle;  er  wird 
es  begreifeUj  dass  ich  jede  meiner  Alpenreisen  mit  hochgespannten  Ei*wartun- 
gen  antreten  konnte  und ,  in  den  Alpen  angekommen,  vor  der  Ueberfülle  dee 
sieh  immer  neu  «idrtngenden  Stolfes  kaum  wustte,  wo  am  aweekumssigsten 
tu  beginnen,  so  dass  ich  trots  woehenlanger  raatloeer  Thatigkeit  Jede  Alpen- 
reise doch  nor  mit  dem  tiefirten  Gefdhl  eigener  UnsnlUngliohkeit  besehkes, 
mit  dem  Gedanken : 

•So  ist  «8  slso,  wtm  ein  sebnend  Hdüm 

Dem  höchsten  Wunsch  sich  traoNofa  la^eiraiigeii, 

ErfüllangspfortcM  luulef  nügcloffcn, 

Nun  aber  bricht  aus  jenen  ew'^on  (inlnden 

Ein  Flammooiiberaiaass,  wir  steli'n  betroffen  1  a 

Und  dasselbe  GeftlU,  mit  der  Ansfttlining  nnendlieh  weit  Unter  dem  EraCreb- 
ten  nnd  Erstrebenswertben  surOckgeblieben  lu  sein,  ist  es,  mit  dem  ich  diese« 
ganse  Werk  als  Ergebnias  seehsjuhriger  Arbeit  der  Oeffentliobkdt  übergebe. 
Nnr  das  Bewusslsein ,  wenigstens  mit  unermüdlichem  Eifer  gearbeitet  und 
daher  geleistet  zu  haben,  was  e1)en  in  meinen  Kräften  stand,  ermuthigt  mich 
zugleich  zu  der  Hoffnung,  dass  dem  vorliegenden  Werke  die  nachsichtige 
fieurt heil ungi  deren  es  in  so  hohem  Grade  bedürftig  ist,  bereitwillig  mOge 
mgestanden  werden.    Betreifs  seiner  Ausführung  bemerke  ich  Folgendes: 

Um  meine  knappe  Ferienzeit  müglichst  vollständig  auszunützen  und  auch 
bei  unverholfl  eintretendem  srhlechleni  Wetter  womöglich  keine  Stunde  zu 
verlieren,  habe  ich  von  .\nfang  an  den  (irundsatz  hefoliif  .  in  der  zu  durch- 
forschendeTi  (;t>i:cnd  seihst  niein  Stand(juartier  zu  nehmen.  Dazu  schienen 
!nir  die  l  ingehunL!  Orller  und  d(>r  Canton  (irauhilnden  nnt  ihren  bis  zu 
S"iOO  m  Uber  defu  Meere  gelegenen  Bergwirlhshiiiisern  die  l>esle  tielegenheit 
zu  bieten.    Von  Lippstadt  aus  mit  der  £isenbahn  möglichst  direct  bis  mitten 
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ia  du  Alpengefoiü  hinein,  bis  nach  Ghur,  geflogen,  trat  ieh  von  da  ans  sofort 
Mine  Fnaswandernng  und  meine  Beobaehtongen  an,  auch  auf  dem  Maraohe 
mit  Zeiehn-  und  Fang-Apparat  ansgerastet.  Sowohl  auf  der  Wandemng  als 
wf  den  Stationen  war  iofa  nnaiisgesetsi  des  vortrefiKohen  Bathes  eingedenk, 
den  der  Altmeiiter  der  Blnmenknnde,  GmMT.  Gorba]»  SranroiLi  in  der  Binlel- 
teng  sainM  »Batdeeklen  Geheimnisse««  mit  folgenden  Worten  seinen  Jüngern 
am  Hers  legt :  »Beaondefs  sind  die  Mittagsstunden ,  wenn  die  am  unbewOik- 
ISB  Himmel  hoch  siehende  Sonne  warm,  oder  wohl  gar  heiss  scheint,  diejenige 
Zeit.  (In  man  fleissig  Beobaohtungen  anstellen  muss.  ...  Im  Reiche  der  Flora 
gesohebMi  alsdann  Wunderdinge ,  von  welchen  der  Stubenbolaniker,  welcher 
uterdessen  sich  damit  beschäftigt .  den  Fordemngen  seines  Magens  ein  Ge* 
ndge  XU  thun,  nicht  einmal  eine  Ahndung  hat«. 

Den  alpinen  Faltern  gleich,  die  der  erste  wanne  Sonnenstrahl  in  ihre 
farbenprächtigen  Blumengärten  lockt,  die  erste  die  Sonne  verdunkelnde  Wolke 
in  ihre  Verstecke  Kurtlckscheucht,  brachte  ich  daher,  mit  Fangwerkzeug  und 
Notizbuch  ausgertlslet .  in  der  Regel  jede  sonnige  Stunde.  Insekten  beobach- 
tend, im  Freien  zu  und  zog  mich,  sobald  das  Wetter  untztinsliL:  wurde,  mit 
einem  Strausse  zu  untersuchender  Blumen  versehen,  in  mein  Zimmer  zurück. 

Wahrend  dann  Schmetlerlingsjiiger  und  Maler  verzweifelt  in  die  sich 
endlos  das  Thal  herauf  wälzenden  Nebelmassen  starrten  .  s;iss  ich  wohlge- 
mulh  am  Fensler  des  alpinen  Hi-etlersttll)chens  beim  Zergliedern  und  Zeiciinen 
der  Blumen.  Die  in  der  vorliegenden  Arbeil  mitgetheilten  Beschreilmngen 
und  Abbildungen  sind  daher  fast  ohne  Ausnahme  in  unmittelbarer  Niilie  ihres 
alpinen  Standortes  nach  frischen  lebenden  Fxemplaren  angefertigt  worden '1. 

Fragen,  die  sich  Wiihrend  des  Untersuchens  und  Abzeichnens  derselben 
aufdrimgten ,  konnten  daher  in  der  Regel  an  herbeigeholtem  reichlicherem 
Material  sofort  oder  in  den  nächsten  sonnigen  Tagen  entschieden  werden,  und 
die  Gefahr,  unter  dem  Einflüsse  der  Cultur  entstandene  EigenthUmlichkeiten 
der  Blumen  fttr  ursprüngliche  anzusehen ,  die  der  nur  Blumen  seines  Gartens 
vitenneliende»Stnbenbotaniker«kanm  vermeiden  kann^,  blieb  ToUständig 
ansgsselikNwen. 

Aneii  die  Beetimanmg  der  mir  neuen  oder  sweifelhaflen  Blumen  wurde 
so?lel  als  mOgUeh  sofort  an  Ort  und  Stelle  vorgenommen.  Ausserdem  wurden 
jedoch  stels  EKemplare  derselben' getroeknet  mid  naditrUgUdi  der  Begntach- 
tSBg  ansgefeifllmeler  Kenner  der  Alpenflora ,  nttmlioh  des  Herrn  Prof.  P. 
Asnnsoif  in  Berlin,  besonders  aber  des  Genservators  am  botanisefaen  Garten 


I)  Nur  Polemonhim  coemleom  habe  Ich  in  Lippstadt  nech  Exemplaren  m^nes  Gartens, 
LHtaB  Mailagoa  und  Pranella  grandUIon  fn  ThftafngMi  nach  wild  wachsenden  Exemplaren, 

Cynancfaum  Vincetoxicum  zum  Theil  fn  Lippstadt  nach  in  Alcobol  aeflievahrleB Exemplaren 
dar  Alpen,  alle  übrigen  Blumen  in  den  Alpen  selbst  ge7eichnel. 

S)  So  ist  z.  B.  Puimooaria  azurea ,  jedenfalls  nach  Gartenexemplaren,  als  bomostyl  be- 
sakteal  «erden ,  während  sie  in  den  Alpen  nur  ausgeprägt  dimorph  heleroatyl  auftritt. 
Andel«  Beiapfale  habe  l<A  Im  m.  Absefanitte  miter  der  UebenchrMt  »Variabflittt  der  Alpen- 
MaoMi«  mitMibeBt 
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6  I.  Einleitung. 

In  Ellrioh,  Herrn  Jaimi,  imlerbraitet,  die  eloh  mit  fremidliolMler  BereHwiIH|^ 
keit  und  grtfsster  Sorgfalt ,  lo.  oft  Ich  es  wttBMhte ,  der  Duroksiohl  meiner 

gweifeihnften  Alpenlilumen  unterzogen  h.iben. 

Selbstverständlich  wurden  auch  alle  Insoktenbeobaehtnngen  sofort  an 
Ort  und  Stolle  aufgezeichnet,  die  Insekten  selbst  aber,  (MT^oit  sie  mir  niiolii 
bereits  bekannt  und  auf  dea  ersten  Blick  erkennbar  wafMl,  eingefaagen  und. 
mit  der  fortlaufenden  Nummer  der  Beobachtung  versehen ,  aufbewahrt,  die 
Schmetterlinge  in  Papier  eingefaltet,  die  (ibrigon  Insekten  auf  Nadeln  ge- 
gpiesst ,  um  nachtriii-lich  von  hervorragenden  Speeialkennern  bestimmt  zu 
werden.  iJie  Bestinjniung  mir  zweifelhafter  Kitfer  verdanke  ich  dem  kürzlich 
verslorbencn  Herrn  v.  Kikskvwftter  in  Dresden  :  die  l)i|>leren;uisbeute  der 
Jahre  187i  und  187.>  h;il  Herr  Wixneutz  in  Crefeld ,  die  der  vier  fnlcenden 
Jahrt!iinge  Herr  K(iwarz  in  Pnmzenshnd  einer  sorgfiiltigen  L'ntersuclmiie  un- 
terzogen ,  und  wenn  Irolzdein  manche  FlicLren  selbst  von  Herrn  Kowvrz  nur 
der  riatlung  nach  bestimmt  \%erden  konnten,  so  hat  das  in  den  meisten  FüHen 
nur  darin  seinen  Grund,  dass  sie  üi)eriiaupl  noch  niclit  lieschriehen  und  iie- 
tauft  waren.  Die  von  mir  eingesammelten  Fallerarlen  wurden  ohne  Aus- 
nahme theils  von  Herrn  Dr.  A.  Speyer  in  Rhoden,  Iheils  von  Herrn  Dr. 
St.u  dingeh  in  Blasewilz  hei  Dresden  benannt  oder  wenicjstens  l)es(atiüt  .  die 
Blallwespen  von  Herrn  Bkiscukk  in  Luugfuhi'  bei  Danzig.  l'eber  sonst iite 
Hyuienopteren,  die  mir  nach  eigener  Untersuchung  zweifelhaft  blieben,  habe 
ich  Gutachten  des  leider  inswischen  verstorbenen  Prof.  Schkivok  in  Weilburg, 
det  0r.  KammAinan  in  Httnehen  und  dea  Dr.  Mokawiti  in  Petarabnrg  einge- 
holt. Nur  durch  die  bereitwillige  Mitwirkong  aller  dieaer  anerkannt  tOoIifigen 
Speeialkenner  Ist  die  genane  Feststellnng  aller  mitgelheflten  Einielbeobacb- 
tungen  Aberhaupl  ertndglidit  worden. 


B.  Chronologische  Uebersicht  der  unternommenen  Ausflüge. 

Um  ftlr  die  im  folgenden  Abschnitte  mitzutheilenden  Insektenbesuche, 
welche  an  den  einzelnen  Blumenarten  von  mir  beobachtet  wurden,  Zeit,  Ort 
und  Meereshohe  mit  der  wOnsclieuswerthen  Genauigkeit  und  gleichzeitig  mit 
möglichster  Kürze  angeben  zu  können,  erseheint  es  am  tweokmttssigsten.  zu- 
nächst eine  chronologisch  geordnete  Uebersicht  aller  unternommenen  AusflUge 
aufzusteHen  und  dabei  einzelne  Oertlichkeilen  etwas  nuher  zu  charaklerisiren, 
und  sodann  im  zweiten  Abschnitte  des  Werkes  in  den  Hesiicherlisten  Zeil, 
Ort  und  Meereshfshe  jeder  Beobachtung  nur  ganz  kurz,  aber  doch  so  weit  an- 
zudeuten, dass  dadurch  ein  sofortiges  Zurückgehen  auf  ilic  vorhergegangenen 
auaftUirlicheren  üitliieilungen  leicht  mißlich  wird. 

1874. 

Ich  wurde  nou  njeinem  Sohne  bei-leiti't  und  im  HedhachlcMi  und  Einsam- 
meln blumenbesuchender  Insekten  unterstützt.  Auf  der  iiiureüic  machten  wir 


Üiyitizcü  by  GoOglc 


B.  Chronologische  liebersichl  der  anternommeDcu  Ausflüge.  4874. 


7 


•ton  Abattiier  jp  dae  Blsass  nBd  «nteraakmon,  tob  mefinein  P^reunde,  dem 
Beikelnildireotor  Wu.  dum ,  donala  Ib  Mttnslep,  jetst  Ib  B«rr  im  Ksats, 
als  ortaknndigeM  FAnr  bei^itet,  bei  WrUdiem  Wetter  eisen  efntagigen, 
ieckllo||ii«odeAA«8iiig  ia  die  Togesen,  der  trotz  des  fast  unimteiiHrooheBeB, 
.tnstretBfSeiideB  Morscbee  «Bell  einige  im  KaohfoigeadeB  mk  Tei'werlhete  Be- 
obachtungen ergab. 

Wahremi  der  ganzen  Reise  hatten  wir,  mit  Ausnahme  des  Aufenthaltos  im 
Snldenlhale ,  fast  dttFobf^Uif^g  sobOnee,  fOr  die  beabsiobUgteB  Beobachton^B 
gOBSIigee  WeMer. 

Anefiflge* 

Juli  5.  Von  Munster  in  den  VogeseB  bei  heirlicbem  Wetter  auf  dem 
FBSswege  nadi  dem  Passe  »die  Schincht«  (Co!  de  la  Sohlaohl  i15(^mj}  voa  da 
sBf  den  Hoheneck  (4366  m)  nnd  Uber  das  Schwalbennest,  das  Fiscfabadle,  die 
spitse*KOpf  und  Metserall  nach  Hitnater  snrdck.  Beobachtungen  an  IHgitalis 
Intea,  Sflene  mpestris,  Gymnadenia  albida,  Adenostyles  albifrona»  Henm 
MntelUna  n.  a. 

Jnli  6.  Reise  von  Mtlnster  im  Elsass  nach  Ghur. 

Juli  7.  Aufenthalt  in  Chur  (600  m).  Ausflug  ins  Schanfigg-  and 
Rabiosaihal  und  nach  Bad  Paschugg  000  bis  1000  m) . 

Juli  8.  Von  Ghur  im  Schanfiggthale  auf  der  im  Bau  begriffenen  Strasse 
(liier  den  Strelapass  nach  Davos.  Ghur  (600  m}.  —  Maladers  ;  I000  ui, .  — 
Castiel  i  200  m] .  —  St.  Peter  (iSI30  m^ .  —  Langwiea  (4377  m).  —  Slcelapass 
(2377  m' .  —  Schatzalp  —  Davos  am  Platz  (1556  m). 

Juli  9.  Von  Davos  im  Fluelathale  nach  Tschuggen  (1948  m),  Uber  den 
Fluelapass  2i03  m  ,  im  Susaskathale  hinab  nach  Stls  im  Innthale  und  von 
da  im  Innthale  aiifwürts  bis  Zernetz.  Davos  i  Iöö6  m' .  —  Tschuggen  (4948 m). 
—  Fluelapass  24o:}  u\  .  —  Süs  1130  m).  —  Zernelz   I  i07  m  . 

Juli  10.  V(in  Zernetz  1197  mi  im  Spölthale  hinauf,  nach  dem  Ofener 
Pass  1804  Bi;,  tlber  den  Bufl'alorapass  2lö5  m  .  im  Schonlhale  hinab  nach 
(.it*rfs  1664  m),  Fuldera  (4641  m],  Valcava  (1440  m)  und  St.  Maria  im 
MUnsterthale   1388  m) .  '  ' 

Juli  11.  Von  St.  Maria  im  Muranzathale  liitiauf  nach  dem  Wormser  Joch 
i''>\i  Uli,  Quarta  Cantoniera  ^2535  mj,  Stilfser  Joch  (^757  m],  Franzenshöh 
(2482  mi,  Trafoi  1548  ml. 

Juli  12.  Von  Trafoi  {1548  nV  über  Franzenshöh  f2182  m; ,  SlillstM-  Joch 
2757  m  nach  der  Quarta  Canloniera')  (2535  m]  zurück.  Daselbst  uahm  ich 
auf  fünf  Tage  Standquartier. 


4)  Die  Quarta  Cantoniera  (SS35  m)  ist  rings  von  kahlen  Abhängen  umgeben ,  an  denen 
TOB  9tvm  und  SMnnii  teliitt  Spur  ta  sehen  ist.  Ateigt  man  von  ihr  ans  den  be- 
giMlen  Ablnng  nadi  Korden  hinaof,  so  erretdit  man  tn  weniger  als  einer  flinnde  den  nack- 
ten Felsabhan»:;  des  in  sclirolftn  Zacken  aufragenden  Piz  Umbrail  '301S  m).  Er  ist  auT  ><  inrr 
dar  IV.  nnd  111.  Cantoniera  sngekehrten  Sttdaeite  aus  zerUttftetem  l^alkfals  bestehend,  schroff 
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I.  BiBleltiiiig. 


Juli  13.  Ich  durchstreifte  die  L'nigel)unj4  der  \  ierten  Cantoniera  ^2535 m] 
bis  zur  (h  ittcn  2400  in  und  bis  zum  Worniser  Joch  25 1^  in  . 

Mein  Sohn  stieg  \on  tler  vierten    2o3ö  in    üher  die  (h'ilte    2400  ni' . 
zweite  2105  in  und  erste  C.intonieni   IS20  in  und  die  Bagni  nuovi  i:UO  u\ 
nm-h  Bonnio  I  224  mj  hinab  und  kelu'te  auf  demselben  Wege  zur  vierten  Can- 
touiera  zurUck. 

Juli  14.  Wir  stiegen  von  der  vierten  i'V.io  in  bis  zur  zweiten  Can- 
toniera  |2I05  ni;  hinal)  und  streiften  namentlich  den  nn't  Ibtrininiim  pyre- 
naicuin  bewachsenen  Ai)hang  zwischen  der  zweiten  und  di'ilteu  Canloniera, 
Sponda  longa  genannt,  ab. 

Juli  15.  Wir  durchstreiften  den  Aljhang  zwischen  der  yierten  Can- 
loniera (2535  m],  dem  Wonnser  Joch  (2542  m]  und  dem  Fasse  des  Pis  Umbrail. 

Jnli  46.  Wir  bestiegen,  den  Gipfel  des  Pis  Umbrail  (3023  m).  —  Blu- 
men- nnd  Inseklenansbeute  bis  smr  nackten  Felskante ,  Ändrosace  helvetica 
noch  weit  oben  im  Felsgekltlfli  Saxifraga  androsaoea  nnd  Eristalis  tenax,  noch 
kaum  80  Fuss  unter  dem  hOehsten  Gipfel. 

'  Nachmittags  ging  mein  Sohn  von  der  vierten  Gantoniera  (2535  m)  über 
das  Stilfser  Joch  (2757  m)  nach  Fk-ansenshtth  (2482  m). 

Juli  47.  Ich  brach  von  der  vierten  Gantoniera  (2535  m)  a\if  und  ging 
Uber  das  Stilfoer  Joch  (2757  m)  nach  Fkansenshoh  (2482  m]  i). 

Mein  ^hn  ging  von  FransenshOh  (2482  ro)  nach  Trafoi  (4548  m)  und 
surüok. 

Juli  48,  49,  80.  Wir  durchstreiften  nach  allen  Seiten  hin  die  nuhere 
Umgebung  von  Fiwisenshdh  (2482  m]  bis  unter  die  Baumgrente  abwärts; 

Juli  24.  Wir  stiegen  von  Fransenshoh  (2482  m)  nach  Trafoi' (4548  m) 
hinab. 

Juli  22.  Von  Trafoi  (4548  m)  weiter  hinab  nach  Gomagoi  (4322  m)  und 


abfallend ,  schneefrei ,  auf  der  dem  Womiser  Joch  zugekehrten  Seite  ftillt  er  allmttliger  ab 
und  aus  dem  begrasten  Abhänge  treten  hier  ab  und  n  SohlateMisa  hovar.  SHiUdi  der 
IV.  GantMitemt  dem  Pis  Umhratt  gegentther,  erhebt  rieh  d«r  iohnoehedeckte  Monte  Soor* 
hiSSO.   Zwtioben  beiden  zieht  tloh  der Brauliobach  hinab,  welchem  «itlang  die  Stelvio- 

strasse  zum  Stilfser  Joch  fl757  m'  emporsteigt.  Abgestreift  wurden  Itesonders  die  Abhänge 
von  der  HI.  und  IV.  Gantoniera  bis  zum  Felsgeröll  des  Piz  Umbrail  hinauf  und  bis  zum 
Brauliubache  hinab.  Obgleich  es  nicht  an  Sonnenschein  fehlte,  so  wehte  doch  meistens  ein 
kühler  Lnftsng,  und  die  Ansheate  an  blomenbecnchenden  Im^len  ^wir,  vemnithUdi  aus 
dlawoi  Grude,  stanlloh  gering. 

1)  Franzenshfih  f2182  m)  liegt  etwa  tOO  —  800  ni  über  der  Raumgrenze.  Die  steilen 
Talksrhieferabhange,  an  denen  sich  die  Strasse  von  hier  in  zalilreii  hen  grossen  Keliren  nach 
dem  Stilfser  Joche  (1757  m)  hinauf  windet,  werden  aus  Kucksicht  für  die  Strasse  nicht  be- 
weldet  und  bieten  daher  einen  relcbMi  Flor  alpiner  Shunea,  «eon  aneb  fttr  die  Beobach- 
tung mm  Tboll  tiemllch  unbeqoeni ,  dar.  Auch  die  dem  benachbarten  Madalidigletachtr 
•Ich  antchlicssonden  kalkfelsigcn  !an  Edclweiss  reichen]  Höhen  lohnen  mit  guter  Ausl>eute. 
nicht  minder  die  in  die  Waldregion  nach  Trafoi  1548  m  hinabführende  Strasse,  welche 
zugleich  die  prächtigsten  Blicke  aul  die  gegcDuberlicgcnden  Gletscher  und  Schneefelder 
gewlUirt. 
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vwk 4a  im  Snldmtfial»  hinanf  nach  BL  Gertrud  (4845  m),  um  daselbst  noch 
aaf  «inige  Tage  StandcpiarCler  sa  nelimen. 

Juli  23.  Regnerisclies  Wetter.  Besteigen  der  Kuhalp  bei  St .  Gertrud. 
Juli  24.  Begneriaohes  Wetter*    Beeoeh  des  Suldengletsohertkers  von 

*  St.  Gertrud  aus. 

Juli  iö,  Hognerischos  NN'otlor.  Aufsteigen  von  St.  (ioitrud  nach  der 
Schüneckspitze  zu.  die  wir  aber  nicht  erreichlen,  weil  iSachU  zuvor  viel 
weiter  hinab  Alles  eingeschneit  war. 

Juli  26.  Von  St.  (rertrud  1845  in  im  Suldenlhale  hinab  nach  Goiuagoi 
(4322  ni  :  von*  da  nach  Prad  !945  ni  und  Mals   loGO  ni  . 

Juli  27.  Von  Mals  1060  ni  Uber  Resoheri-S.lieideck  (1493  in  .  HoHi- 
FinstennUnz  1 137  ni  .  i*lunds  ^983  uij  nach  Hied  ^87ü  mj;  von  .da  des  .iUjeuds 
XU  Wagen  noch  nach  Landeck, 

Juli  28.    Von  Landeck  mit  Stellwagen  nach  Innsbruck. 

Juli  29.   Besteigung  des  PatscherkoU  bei  Innsbruck. 

1876. 

Ich  wurde  von  meinem  Bruder  Wn.iiKm  .Miller  bfiileilel  und  im  Uo- 
obachten  und  Einsammeln  blumenbesiicliciider  Insekten  unlerstdtzt.  Das 
Wi^ltor  war  aber  e))en  so  vorherrschend  regnerisch,  als  es  auf  der  ersten  Reise 
vorhen  sclicnd  sonnig  gewesen  war.  Die  Heiseroute  war  grösstentheils  eine 
Wiederholung  der  vorjährigen. 

Juli  ö.  Chur  600  m  ,  Maladers  flOOO  m  .  Casliel  (1200  m^  St.  Peter 
(4230  ni  ,  Langwies  ^1377  ni  ,  Strelapass  (2377  ni;,  Schatzalp,  Davos  am 
Platz  15Ö6  m  . 

Juli  6.  Davos  am  Platz  (1556  m),  Tschuggen  (1948  m).  Daselbst  nah- 
men wir.  auf  %  Tage  Standquartier. 

Jali  7.  Abstrafen      Umgebung  von  Tschuggen  (1948  m]<). 

Juli  8.  Vermittags  um  Tschuggen  (4948  m);  dann  bei  seUeohtem 
Wetter  naeh  dem  Fluelahespis  (S405  m), 

Juli  9.  Bei  Nebelwetter  auf  dem  Fluelabospiz  (2405  m);  Naohmittags, 
wie  am  9/7  74 ,  hinab  nach  SUs  (4430  m)  und  im  Innthale  hinanf  naeh  Zer- 
neu  (4497  m). 

Juli  40.  Von  Zemets  (4497  m)  nach  dem  Ofener  Pass  (4804  m),  we,  da 
nach  längerem  Nebel  und  Regen  die  Sonne  wieder  schien ,  lahlreiche  Insek- 
ten, besonders  Falter  und  Hummeln,  sich  auf  den  Blumen  herumtrieben. 
Dann  Uber  den  Buffalorapass  (9455  m)  und  im  SehOnthal  hinab  Uber  Gierfe 
(44M4  m),  Puldera  (4044  m),  Vakara  (4440  m)  nach  St.  Maria  imMttnster- 

r  Tschuggen  liegt  ungefähr  an  der  Grenze  des  Baunnvuchses.  Darüber  tiinauf  knm- 
mea  tbalaufwärts  nur  noch  an  der  linken  Thalseite  vereinzelte  Arven  vor,  thalabwarls 
leidit  iD  dtr  lediten  Thahrand  dar  Banmwnehs  etwas  hshar.  ZunSohtt  tmlerbalb  Tachng» 
gm  ist  das  «tniee  Hundert  Schritt  hrette  Thal  «it  Wiesen  bededct,  die  Abhiiige  reclits  sliid 
hesrast»  die  links  oM  Uodedendroiigehllsch  bekleidet.  Wiesen  und  Ahblnge  reldi  an  Alpen- 
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tkak.  Wie  bei  Ofen,  m  vtmvUte  Uk  «Qob  an  eliiein  bhuDenreicben  Ablänge 
oberhalb  Valcava  längere  Zeit ,  um  UumenbeiiiokeMk  Insekte»  lu  beebaeli- 

tMü  und  einzusammeln. 

Juli  II.  Von  St.  Maria  im  Muranzaihale  hinauf  Dach  dem  Wormaer  Joch 
(2512  in  .  und  dor  vierten  Canloniera  (2535  m] , 

Juli  18.  Bei  italtem  Nebehvetter  in  meinem  nicht  heizbaren  Zimmer 
Stieg  die  Temperatur  nicht  tiber  TV^^R. !)  auf  der  vierten  Cantoniera  2535 
ro).    Gegen  Abend  stiegen  wir,  um  uns  zu  er\\armen,  nach  Bormio  hinab. 

.f  u  1  i  t3.  Bei  schönem  Wetter  von  Bonnio  1 2?i  ni  über  die  Hnsjni  nuovi 
'1340  III  .  die  erste  1820  in  und  zweite  210.^  ni  nach  der  dritten  (liintoiiiera 
2400  in  .  in  der  \\\r  auf  drei  Taiie  Standtjuartier  nahmen.  Ausheute  an  hlu- 
menbesuchenden  Insekten  l>esonders  an  dem  Abhänge  z%vis(  hen  der  Ruine 
der  zweiten  Cantoniera  2105  m;  und  dem  Strassenarbeilerhaus ,  Casino  dei 
rotteri  di  Sponda  huiLra   ii90  nr . 

\aehmittai;s  Al>streifen  des  Abbanges  Uber  der  dritten  Cantoniera  ^2iOUm) 
nach  dem  IMz  l'iiduail  zu. 

Juli  14.    Roi  S(  hlo(  lileiii  Wetter  auf  der  dritten  Cantoniera. 

Juli  1').  Ahstrt'iffn  des  Abhanges  zwischen  der  dritten  Canloniera 
(2400  III  und  der  nackten  i  elsinasse  des  l*iz  l'mbrail.  Von  da  nach  der  vier-» 
teo  Cantoniera  2535  ni,.  fAuf  der  meteorologischen  Station  der  vierten  Can- 
toniera zeigte  an  diesem  Tage  das  Thermometer  Mittags  1^  C,  Minimum  S^C^ 
Maximum  40,3*  C;  daa  Barometer  564,7  mm,  das  Hygnwaler  6,5*  bii  9*.) 

Juli  16.  Nebel  tand  Regen.  Wir  iliegan  von  dar  Tierten  Cantoniera 
(95a5  m)  nach  dmn  Stilfeer  loch  (9756  m)  hinauf  und  von  Ragen  durdinJisst 
naeh  FrancenahOh  (2182  m)  hinab. 

Juli  17.  BeiRfgananf  Fffanaenahtth  (2482n). 

Juli  48.  Desgl.  Dann  hinab  nach  Gonagoi  (1922  m). 

Juli  12«  Abatr^iisn  dar  Umgegaad  van  Gomagd  (1322  m)  nach 
Trafoisu. 

Juli  20.  Von  Gomagoi  (1 322  m)  na  Suldenthala  hinauf  nach  St.  Gertrud 
(1845 ro).  Nachdem  Vhw  eiaa (Woche  hindoreh  inmer  unginatigea  Wetter 
geweaen  wav,  aehie«  hante  iiun  eratan  Male  wieder  die  Sonne  warm  vom  woW 
kenlosen  Himmel  und  lockte  die  ausgehungerten  Blumengliste  in  grOsaftar  Zahl 
au  emaiger  Thatigkeit. 

J  u  l  i  2 1 .  Bei  sohttnem  Weiter  Abalraifen  der  Umgebung  von  St.  Gertrud 
im  Suldenthale  1845  m  . 

Juli  22.   Bei  Regen  in  St.  Gertrud. 

J  u  1  i  23.  Bei  ^ebal  und  ftegan  in  St.  Gertrud.  Auaflug  nach  der  Leger- 

^and. 

Juli  24 .  Rei  prAehtigem  W  etter  Abstreifen  der  Umgebung  von  St.  Ger- 
trud im  Suldenthale   1849  m  . 

Juli  2ö.  Von  St.  Gertrud  I84ö  m  nach  den  (iampenhöfcn  1878  m) 
und  \  ou  da  links  am  Bache  hinauf  bis  in  die  BiuMiodendrouregion  und  darüber 
hinaus. 
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•  ^ 

Naohnittag»  von  8i.  Gertrwl  (4i45  n)  im  SeldenttMle  kinab  naoh  Gomagoi . 

187». 

.  Ich  wurde  von  einem  meiner  Schüler,  dorn  Oborseciindanor  Ku.  Gaffron, 
begleitet  und  im  Beobachten  und  Einsamuieln  hlumonhesuchendcr  Insekten 
nnlersttltzt.  Wir  hatten  diesmal  fast  ununterbrochen  prüchtiges  sonniges 
Wetter,  so  gllnstig,  wie  Ich  es  für  meine  Beobachtungen  nur  w  ünschen  konnte. 
Doch  waren  eben  desshalb  die  Bliunengaate  niemala  ausgehungert«  und  daher, 
oamentllph  die  Falter,  niemals  so  eifrig  in  ihren  Blumenbesuchen,  als  wenn 
nach  einigen  Regentagen  wieder  warmer  Sonnenschein  folgt.  Immerhin  war 
unsere  Ausbeute  an  Insektenbeobachtungen  eine  recht  reiche. 

Juli  S4.  Nachmittags  von  Ghur  (600  m)  naeh  Bonadus  (650  m)  und 
Thusls  (750  m). 

Juli  25.  Von  Thusis  im  Regen  durch  die  Via  mala  und  surtick.  Nach- 
mittags von  Thusis  (750  m]  auf  der  neuen  Schynstrasse  näch  Tiefenkasten 
(850  m). 

Jqli  26.  Von  Tiefenkasten  (850  m]  im  Albulathale  hinauf  Uber  Bad 
Alveneu  (965  m),  Filisur  (1059  m],  Bellaluna  (1083  m),  BergUn  (4389  m)  und 
Weis9enstei4  (2030  m)  nach  dem  Albulahospix  (^43  m),  wo  wir  auf  2  Tage 

Standquartier  nahmen. 

Juli  27.  Vom  Albulahospiz  '3343  m)  aus  streifteii  wir  den  ungemein 
blumenreichen  Albulapass  ab.  Doch  entsprach  die  Ausbeute  an  Blumengiisten 
nicht  dem  Blumenreichthum,  vermuthlich,  weil  vofn  Albulathale  herauf  ein 

leichter  Wind  über  den  Pass  wehte, 

Juli  28.  Weiteres  Durchstreifen  des  Albulapasses  und  seiner  Umge- 
bung. Hauptausbeute  an  einer  durch  einen  vorgelagerten  Hügel  gegen  den 
Wind  geschützten  Stelle.  Nachmittags  vom  Albulahospiz  2313  m'  hinab  nach 
Ponte  1691  m)  und  von  da  nach  Pontresina  (1803  n\j,  wo  wir  auf  eine  Woche 
Standquartier  nahmen. 

.Tu  Ii  29.  Von  Pontresina  1803  m:  im  Boseslh.ilo  auf\värts')  bis  geuon 
den  Roseiit^letscher  hin  und  zurück,  XachmiltiiLis  oberh.ill)  Pontresina  am 
Flafzb.H'he  aufwärts,  dessen  (ieröUe  reichlich  u}ii  hochalpinen  Pllanzen  (selbst 
Tofieldiii  ItorealisI)  bewachsen  ist. 

.Ulli  30.  Besuch  des  Mortoralschgletschers  und  seines  linken  UferS| 
welches  einige  Ausl)ou(e  darbot.    Xachnnltaiis  wieder  am  Fla(zl)aohe. 

Juli  31.  Besuch  des  Schan)ergs,  der  an  seinem  Fusse,  besonders  aber 
auf  seinem  kahlen  Gipfel  (über  der  dritten  Bank,  2230  m),  reiche  Ausbeute 
gewährte. 


4)  Der  Grund  des  Rot>egtbaies  ist  cinjgo  hundert  .Schritt  breit,  die  Abbiage  groäsen- 
Iheilf  begrast,  bis  ropn  Thalgronde  lierab,  der  hie  und  4a  kleine  WieaealMUdMi  entiiSlt, 
vMfkdi  mit  Nadelboli,  hsüpIsScMleh  Lirehen,  lieht  bewaldet,  mit  granlllschen  Steinen 
ud  PehMMen  beim. 
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Anglist  I.  Froh  bis  fum  Fuflie  dat  Pif  L«n§u«rd.  Duroh  Bsgsn  tii- 
rttekgetrieben  —  dine  Ausbeute. 

Nacbmittags  Ausflug  ins  Rosegthal,  ebenfalls  verregnet. 

August  %,  Frtth  Wiederfaoluiig  des  Ausflugs  auf  den  Schafberg*  mit 

reicher  Ausbeute. 

Naohmittags  oberlKilh  Pouiresina  am  Flatsbache  aufwärts. 

August  3.  Wiederholung  des  Ausflugs  von  gestern  Nachmittag. 

August  i.  Nochmaliges  Abstreifen  des  FiatxbaohgeroUes  und  der  Um* 
gebung. 

Narhmiltacs  brachen  wir  von  Pontresina  1803  ni  nach  den  Bornina- 
HJIusern  i:J04y  in  auf  und  machten  mit  untergehender  Sonne  nocli  einen  Aus- 
flug in  den  Hingang  des  Ueuthales,  wo  wir  sahireiche  Falter  auf  Blumen 
übernachtend  antrafen. 

August  5.  Ausflug  in  das  Heiithal.  besonders  Abstreifen  des  Abhanges 
links  ila  Pischai  bis  zur  grossen  rmbioming  des  Thaies.    Rt'iclio  Ausl)eute. 

August  n.  Wiederhohing  des  .Vuslhigs  ins  lleiithal.  .Nai  liinitlags  von 
den  Berniiia-liadsern  über  den  Berninapass  (2334  m)  bis  zu  dem  Bergwirths- 
bause  La  Rosa   I87S  nv . 

August  7.  Von  La  Rosa  '1878  in  mit  Führer  über  den  Val  Violapass 
(2460  in  und  im  Val  Viola  Hormina  hinab  nach  Hormio  |1224  m  . 

August  8.  Von  Bormio  [1224  m)  auf  der  Stelviostrasse  bis  zur  vierten 
Cantoniera  (2535  m) .  Von  da  bis  zu  den  nackten  Felsabhangen  des  Piz  Ura- 
brail,  dann  über  das  Stilfser  Joch  (2757  m)  nach  FranzenshOh  (2482  mj,  wo 
wir  auf  mehrere  Tage  Standquartier  nahmen. 

August  9.  Vormittags. Durchstreifen  der  n&hem  Umgebung  von  Fran- 
aenshoh  (2482  m). 

Naohnittags  Besuch  des  Madatscfcgletsdiers. 

August  40.  Von  FIranaenshöh  (2482  m)  nach  Traföi  (4548  m)  und  su- 
rack.  Reiche  Ausbeule. 

August  44.  Vormittags  Besuch  des  Madatschgletsohers.  NachmiUags 
Durchstreifen  der  nsheren  Umgebung  von  Fransensbob. 

August  42.  Durchstreifen  der  nahem  Umgebung  von  Fransenshllh. 

August  43.  Von  Franzenshoh  (2482  m)  hinab  nach  Trafoi  (4548  m]f 
Gomagoi  (4322  m),  Agnms,  Lichtenberg,  Glums  (994  m)  und  Mals  (4080  m). 

August  44.  Von  Mals  (4060  m)  mit  dem  Siellwagen  tlber  Reschen- 
Scheideck  durch  den  Finstermtlnzpass  (11 37  m)  nach  Landeek  (843  m). 

August  15.  Von  Landeek  (813  m)  mit  dem  Stelhvagen  über  Stren- 
gen, Flirsch  (t  143  m  .  Schnan  (1228  ra)  nnd  Petlneu  nach  St.  Anton  (4347  m), 
Uber  den  Arlberg  (1808  m)  nach  Bludenz.  Wiihrend  der  Auffahrt  gingen  wir 
grosse  Strecken  su  Fuss  nnd  halten  dabei  einige  Ausbeute. 

1877. 

Ich  reiste  allein.  Das  Wetter  war  vorwiegend  nebelig  nnd  rednerisch. 
Au  den  dazwischen  eintretenden  sonnigen  Tagen  waren  aber  die  Insekten  um 
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» Beiwiger  auf  deo Manwii,  <tte  AofbenCe  dalwr  doch  im  Gtnien  efne  sehr 
reiohlioiie. 

* 

JqH  16.  Ton  CSnir  (600'IB^  in  brcniioiiddiii  SonuMinciioSD  nadi  Mdix 
(4158  m);  T<m  da  Im  Regen  mit  dem  Pestwagen  naeh  Ghnrwalden  (4212  m); 
Ten  da  wieder  zu  Fuss  bis  Parpan  (4505  m);  yon  da  im  Regen  und  spater 
wieder  Im  Sonnenschein  mit  der  Post  nach  Bergttn  (4389  m). 

Juli  47.  Tormittags  liei  sonnigem  Wetter  von  Bergttn  (4389  m)  in  das 
Tnorsthal  etwa  eine  Stunde  weit  hinauf  und  wieder  lurttok.  Nachmittags  bei 
eintretendem  Nebel  und  Regen  nach  Weissen  st  ein  (8030  m)^),  wo  i<^  den 
mir  befreundeten  Lepidopterologen  Dr.  Staudinofr  aus  Dresden  und  ttberdies 
einen  Schmetterlingssamniler  Znxn  aus  Ztlrich  traf,  und  bei  grOsstenthefls 
schlechtem  Wetter  mit  beiden  zusammen  17  Tage  verweilte. 

Juli  18.  Bei  wenig  günstigem  Wetter  Ausflug  Ton  Weissenstein  nach 
dem  Albulapasse  su,  links  von  dem  sumpfifzon  Thalkessel,  an  den  Albula- 
quellen  vorbei ,  aufwärts ,  dann  auf  der  andern  Seite  des  Thaikessels  auf  der 
Strasse  wieder  zurück. 

Juli  19.   Nebel  und  Rppon. 

Juli  20.  Von  Weissenstein  2030  m  auf  der  rechten  Th;ilseite  an  dorn 
blumenreichen  Abhtintrc  ab\\;irls  l)is  ziii'  Waldiirenze,  dem  bewaldeten,  eben- 
falls sehr  blumenreichen  IKiL-el  am  Falpuouiiaseo,  den  ich  gleichfalls  abstreifte. 

Juli  21.  Von  Weissenslein  2030  m,  etwa  eine  Viertelstunde  weit  auf 
der  Strasse  aufwärts,  dann  rechts  an  der  Bert^wand  in  die  Höhe,  in  die  Rho- 
dodendronregion hinein.  Da  sich  hier  indess  fast  nur  Rhododendron  ferru- 
gfneum  besuchende  Hummeln  fanden,  so  kehrte  ich  nach  meinem  gestrigen 
Beobachtungsplatze  zurück. 

Juli  22.  Von  Weissenstein  '2030  ni^  stieg  ich  früh  mit  meinen  beiden 
Schnietterlingsfreunden  auf  dem  Fussi)fad  ,  links  von  dem  sumpfigen  Thal- 
kessel, nach  dem  Albulahospiz  (2313  m]  hinauf,  streifte  bei  unbewölktem  Him- 
mel und  des  Mittags  brennendem  Sonnenscheine  auf  dem  Albulapasse  und 
den  ihn  umgebenden  Hohen  bis  Nachmittags  umher,  und  kehrte  dann  nach 
Weissenstein  surttclL. 

Juli  S8.  Prlcfatiges  Wetter.  Sowohl  froh  als  Nachmittags  durehstreifle 
leb  dieselben  Orte  wie  am  fO.  Inli. 

Juli  S4,  S5.  Den  gansen  Tag  Regen. 

Juli  S6.  Früh  Regen  und  Nebel.    Nachmittags  bei  windigem  Welter 


4)  WeisseiifMil  gtgenllber  ist  die  fbbfg»,  aMoheinend  von  etnem  «Itea  Glelseher  nackt 

geechnndeo  gewesene  und  vielfach  noch  jetzt  geschundene  Thalwand  noch  vlelleiclit  loo  m 
über  W.  hinaus  mit  ktimmerlichem  Nadelhoir  spHrlieh  bewachsen.  Auf  der  rpchtt'n  Tlial- 
wand  dagegen  bildet  der  Hügel  von  Palpuogna,  dessen  Gipfel  man  10 — 15  .Minulen  von 
Weissenstein  sanft  absteigend  erreicht,  ziemlich  scharf  die  Waldgrenze.  Die  Thalwand 
swiMdMB  WeiiseaslAfB  md  dem  Mpnegnalillfel  ist,  ebenso  wie  dawen  OipM,  karg  begrast 
«ad  reich  tca  AlpeaUamen«  Hier  hanptsBchlich  habe  Ich  too  WeiSMOslein  ns  Beobech- 
teagen  gwinmmclt. 
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etwas  Sonnenschein.    Ich  hielr  mich  van  WaiMeiiilein  wm  am  Abhänge  der» 

selben  (rechten  Thalseite  nach  Palpuogna  zu. 

Juli  21 .  Frtth  starker  Regen  und  NebeL  Nachmittags  bei  Wind  und  oft 
bewölktem  Himmel  einige  Stunden  an  demselben  Abhänge  wie  gestern. 

Juli  28.  Den  ganzen  Tag  mit  wenigen  Unterbrechungen  Regen.  In 
den  kur/on  sonnii^en  Zwischeiueiten  Streifte  ich  an  den  Abhängen  dicht  bei 
Weissensleiii  umher. 

Juli  i'J.    Den  ganzen  Tilg  ohne  Unlorhrechung  Regen  und  dichter  Nebel. 

Juli  30,  Priichliiics  AVetler.  Ich  stieg  von  Wei.ssenstein  nach  dem 
T  s  (•  h  i  l  a  t  Ii  a  1  e  '  hinab  und  auf  die  A  1  p  F  a  1  o  ^  .  Auf  dem  Rtlckw  ege  l>oten 
mir  noch  die  Wiesen  im  Albulathale  zwischen  Naz')  (1745  m  und  Pal])u- 
ogna''  gute  .Ausbeute.  Die  Meereshohe  der  Alp  Fnlo  habe  ich  später  vom 
Fusse  der  Giuniels  aus,  wo  man  gleichzeitig  Albuiahuspiz,  Weisseuslein  und 
Alp  Falo  überblickt,  abgeschätzt. 

Juli  31.  Prächtiges  Wetter.  Ich  stieg  von  Weis.seustein  ^2030  n»  bis 
gegen  .\az  (1745)  hinab  und  wieder  zurück.  Abends  wartete  ich  bis  8  Uhr 
auf  dem  Htlgol  am  Palpuognasee  auf  Nachtschmetterlinge ,  beobachtete  aber 
nur  Plusia  gamma. 

August  1.  Pmehtiges  Wetter.  Besudt  des  Alhntapaiiaes uod  der  ihn 
umgebenden  Hohen. 

Augusts.  Den  ganien  Tag  Regen. 

August  8.  Um  Weissensiein  wieder  dichter  Nebel.  Ich  siedelte  des- 
halb nach  den  Beminahfiusem  tlber,*um  anch  dort  auf  einige  Zeit  Standquar- 
tier XU  nehmen,  und  konnte  unterwegs  sehen ,  dass  dar  Albuin  eine  scharfe 
Wettergrense  bildete.  Als  ich  nSmlich  den  Albulapeas  llberschritti  lag  hinter 
mir- und  auf  den  Bergen  m  beiden  Seilesk  dichter  Nebel;  vor  mir  dagegen 
lagen  die  Berge  des  Oberengadin  völlig  klar.  Auf  meinem  Wege  von  Ponte 
(1694  m)  über  Bevers  (4740  m],  Samaden  (4707  m}»  Pontresina  (4803  m)  nach 
den  Beminahausern  (2049  m)  hatte  ich  viel  Sonnenschein  und  stets  theilweise 
blauen  Himmel.  Um  Weissenstein  blieb  es,  \\io  ich  von  Dr.  STAcnmeia  er- 
fuhr, am  3.  und  4.  Aug.  nebeliges  Wetter,  wiihrend  ich  prilchtigen  Sonnen- 


4)  Die  Gnom  des  Baamwtichses  bildet  fttr  dat  Albulathal  oad  seine  rechte  Thalwanf 

der  an  soinon  A!>l>Jln;jpn  nocli  Ixnvaldctc ,  auf  dem  Gipfel  kalilc,  steil  abfallende  HUgoI  bei 
Palpviogna  (1900 — äOHü  m  ,  an  dem  sicli  dif  Slrasse  in  grossen  Keliren  hinabzieht,  wiihrend 
die  Albula  in  selbsl^jebahntem  Einsciuült  den  Uugoi  durchbricht  und  über  einen  Fels- 
abbang  steil  blnabetttnt.  Onmittelbar  antertialb  des  PalpuognahUgels  erweitert  riidi  das 
Albulathal  lu  einem  rechte  voa  RaBeoabbangen  mngebenen ,  links  von  der  Albula  umflos- 
senen Wicsengrundc,  der  mit  mehreren  Häusern  besetzt  ist  uod  (wie  ich  erst  1879  in  Bergttn 
erfiilir  nel)st  einer  der  Häiusorpiruppcn  Preda  genannt  wird.  Die  Unirnhiiuiii^  «h's  Wiesea- 
gruQdeä  bilden  ringi»um  luil  NadeUtols  (haupteächlich  Lärcbeo  und  Xunueu;  duRD  b«waoli* 
seoe  Sehttttabliäage,  dthialsr  sehioflb  FelikSrnme  «ad  GliiM.  Am  nateran  Bade  des 
Wieseognindes  sieht  man  Unter  dem  Dtfrfohea  Nai  (47U  m)  eisen  Baoh  lo  engem  Thale 
swlscben  bewaldeten  AblUfngen  ziemlich  steil  herabfallen ,  die  Tschila.  Folgt  man  dem  an 
.seinem  linken  Ufer  im  Nadelwald  hinanffiihronden  Fusspfad  bis  über  die  Waldgrenaeiiioauf« 
so  gelangt  man  auf  eine  an  Alpenblumen  reiche  Wiesenflachc,  die  Alp  Falo. 
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flohein  hat  to .    Im  Heuthtle  (Munelte  ich  aoch  «in  3.  Abends  aof  filttmeii  über- 
nachtende Schmetterlinge. 

August  4.   I(  h  durchstreifte  bei  herrlichem  Wetter  von  früh, 8  Uhr  bii 
Aadiiniitags  4  Uhr  das  Heuthal  und  hatte  reichste  Ausl)eiite. 

August  5  bis  IS.  Ich  durchstreifte  täglich  das  Houthal,  doch  war  das 
"Wetler  wahrend  dieser  ganzen  Zeit  grösstentheils  bewölkt  und  windia.  bis- 
weilen nebelig  und  regnerisch  :  die  Ausbeute  daher  nie  wieder  so  reich  .  als 
am  4.  August.  Ich  fand  indess  in  dem  etwa  i  Stunden  langen  Thale  und  an 
seinen  liluinenreichon  Wiinden  bis  La  Stretta  241  ö  in  und  zur  l'asshühe 
(2482  lu  hinauf  noch  manches  Neue.  Am  10.  und  4  I.  August  fasslc  ich  iiucli 
die  Blumen  des  Hachgerölles  bei  den  Berninahäuseru  ins  Auge  und  beobachtete 
otanche  ihrer  Belruchter. 

Autiust  13.  Von  den  Berninahaiisern  2049  m)  wanderte  ich  hei  sehr 
günstigem  Wetter  nach  l'ontresina  1803  ni  .  Uber  die  Meierei  Silva  und  am 
südlichen  Ifer  des  St.  Moritzer  Sees  ciUlaiig  nacli  St.  Morilz  1S56  m\ 
Canipf«V  1829  m  .  Silvaplana  ;1816m  ,  über  den  Julierpass  2287  m  und 
ün  Julialiiaie  hinab  bis  MUhleu  (4464  ni)  und  halte  unterwegs  gute  Aus-  . 
beute. 

.  August  U.  Bei  hAiTlichein  Weiter  von  Htiileii  (U6I  m)  irnJuliathale 
weiter  iiinab  tber  Xlnien  (1289  m)  und  Burvein  (1489  mj  .naeli  TieleiH 
kaalen  (850  m);  von  da  über  Surava,  Dorf  Alveneu  (4384  mj.uiid  Sohmitlea 
(4325  m)  nach  Wiesen  (4454  m). 

Aagnst  45.  Bei  immer  eehSnem  Wetter  von  Wiesen  (1454  m]  auf  der 
Strasse  nach  Daves  am  PUds  (4  555  m) .  Naohmittags  mit  Casos  Snai»  Ausflug 
ins  Discimialliai. 

August  46.  Von  Davos  am  Plats  (4556  m)  bei  fortwährend  lierrUchem 
Wetter  nach  Klosters  (4805  m),  KllbUs  (888  m)  und  Sobiers  (688  m),  yon  wo 
ich  im  Gewitterregen  mit  der  Post  naeb  Landquart  und  Ton  da  mit  der  Bahn 
Abends  noch  naeh  Zttridi  gelangte. 

1878. 

Ich  iMSuebte  meist  dieseUien  Orte  wie  im  vorigen  Jabre,  aller  unter  weit 
«ngonstigeren  Bedingungen :  Meine  Ferien  begannen  einen  voDen  Monat  sptt- 
ter .  so  dass  ich  meine  Beobachtungsorte  grOsslentbeils  schon  kahl  abgemäht 
oder  abgeweidet  fand;  die  Tage  waren  nicht  nur  entsprechend  kurzer,  son- 
dern auch  das  Wetter  weit  ungünstiger ;  überdies  herrsehte  in  diesem  Jahre 
in  der  von  mir  besuchten  Alpeagegeod ,  wie  ich  von  Dr.  Staudingbr  erfuhr, 
selbst  mitten  im  Sommer,  eine  gans  abnorme  Schmetierlingsannuth.  Letztere 
hatte  vornnithlich  darin  ihren  Grund,  dass  auf  einen  im  gewöhnlich  warmeUi 
die  l'alterentwicklunL!  \ crlViihenden  Mai  ein  ungewöhnlich  rauher,  sie  ver- 
nichtender .luni  uefoltil  war. 

Au  $4 11  st  H).  Von  Chur  (000  m  ^rosscntheils  im  Regen  Uber  Maiix 
(44i>8  m]  und  Churwaiden  JiM  ui)  nach  Parpau  (150Ö  mj. 
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August  17.  Vormittags  Nebel ,  der  sich  aber  bald  auflöste.  Ich  stieg 
einige  hundert  Meter  am  blumenreichen  Fusse  des  Stiitzer  Horn  empor.  Nacb- 
mittags  von  Parpan  1505  m)  tlber  Lenz   1320  ni  ,  Brienz  ^1434  m),  Grai^Ml 

naira  und  Bad  Alvonon  965  m)  bis  Fih'sur  Mn59  nil . 

August  1H.  Bei  wolkenlosem  Iliiiiiiiol  und  warmem  Sonnensoliein  von 
Filisur  1059  ml  tl!>er  BergUn  1389  mj  und  Woissenstein  2030  m  nach  dem 
Albulahospiz  2313  m  .  Atif  dem  sonst  so  schmettprlingsreichen  Albulapass 
begegnete  nu'r  von  S(  hmelterliugea  ein  einziger  Weissliog,  auch  Ilumiueln 
nur  äusserst  sparlirh! 

August  18  —  i-).  Stand(jiiarlier  auf  dem  Alhulalio'spiz.  Meist  Nebel 
imd  Regen.  In  Zwischenzeiten  Ahstreifen  des  Albulapasses  und  der  umge- 
benden Hohen.  Am  25.  August  hatte  ich  iiuf  dem  (iranitgcnill  am  Fusse  der 
Giiimels  einige  Ausbeute.  Desselben  Nacluuittags  stieg  ich  vom  Albulahospiz 
nach  Ponte  hinab. 

August  26.   Von  Ponte  nach  den  Beminahäusem.    Nebel  und  Regen. 

A  u  g  u  s  t  27.  Bei  schönem  Wetter  Ausflug  ins  Heuthal. 

August  88.  Bei  schönem  Wetter  von  den  BeminahMusern  (2049  m)  an 
der  Westseite  der  See'n  entlang  zum  Fusse  des  Gambrenagletschers,  in  dessen 
GerOU  ebenso  wie  an  den  umgebenden  Abhangen  ich  einige  Ausbente  hatte, 
dann  tlber  das  Beminahospiz  (S380  m)  auf  der  Strasse  nach  den  Bemina- 
häusem furtick. 

Augast  29.  Bei  schlechtem  Wetter  auf  kurze  Zeit  im  Heuthal. 
August  30.  Nebel  und  Regen. 

August  31.  Bei  leidlichem  Wetter  am  Fusse  des  Pis  Lagalp  im  Tal 
minor  und  im  KalkgerOU  des  Pis  Alv. 
Sept. -4.  Sehlechtes  Wetter. 

Sept.  2.  Von  den  Beminahäusem  Uber  Pontreshia,  Samaden,  Bevers, 
Ponte,  Albulapasa,  Woissenstein  und  Preda  nach  BergOn*),  um  dort  einige 
Tage  mein  Standr|uartier  zu  nehmen. 

Sept.  3.  Bei  schönem  Wetter  Ausflug  von  Bergttn  aus  etwa  2  Stunden 
weit  im  Tuorsthale^)  aufwärts. 


4)  Unterhalb  der  Wiesenflüclio  Preda  verenpf  «i<"li  «las  Thnl  wicdor  und  dW  Albula  Xosi 
durch  Felsschluchlen  und  viher  Felsl)löcke  und  (.ioroll  hinab,  von  F<«l>\\au(len  und  bewalde- 
ten SchuUubhäogea  steil  umschlossen ,  nur  auf  dem  linken  Lfei  uuch  für  kleine  geneigte 
Wlcsenfiachea  hie  uqd  .da  Raum  hleteod.  Erst  etwa  1  Stunde  unterhalb  Preda  erweitert 
sich  dann  das  Thal  wieder  zu  einem  ziemiloh  flachen ,  mit  Wiesen  und  an  den  Seiten  zum 
Thell  mit  Adceriand  bekleideten  Becken  .  in  dem  ,  den  Winkel  zwischen  der  Aibula  und  der 
in  sie  einmündenden  Tunis  einnehmend,  das  Dorf  Bfii^un  lit  ^t  ;t3N9  m  . 

Ij  Das  Tuorslhal  ist  eiu  enges,  odcs  GebagsUial,  das  sich  nicht  gerade  durch  be- 
sonderen Blumenreichtfaum  auueichnet,  wohl  aber  für  Beobachtung  blumenbeeuchender 
Insekten  den  Vortheil  darbietet,  in  der  Regel  gegen  Wind  gesohfitst  und  mit  einer  Tbal- 
wand  der  Mittagssonne  zugekehrt  zu  sein.  Geht  man  von  Bergiin  an  dem  Tu<irslio( he, 
der  dicht  unterhalb  des  Dorf«-»;  in  die  Aibula  mündet,  aufwiuls  '<tstlirh  .  so  hat  man  zu- 
nächst links  einen  steilen ,  felsigen  Abhang ,  auf  dessen  Gipfel  das  Dörfchen  Latsch  liegt, 
rechts,  jenseits  der  Tuors,  Wiesen.  Dann  treten  rechts  und  links  Felawünde  bis  fast  an  den 
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Sept.  4.  Ich  sliej?  von  Bergün  (138^^  m  imn-/.  fr(ll>  mwh  Bt^üaliin;« 
(1083  Iii)  binai)  und  kehrte  von  da  bei  schönem  Wetter,  BeobachlungeD 
saninielnd.  nach  BergUn  zurück. 

Sepl.  5.    Nochmaliger  Ausüug  ins  Tuorsthal.  Wetter  günstig. 

Sept.  6.  Von  BergUn  {<389  ni]  aus  stieg  ich  bei  herrlichem  W(  ttor  filih 
auf  den  Alhulapass  ,  streifte  einige  Stunden  auf  den  ihn  umgel)enden  Höhen 
umher  und  kehrte  Nachmittags,  nachdem  icii  auch  dem  Granitgerölle  ainFusse 
der  Giumels  noch  einen  Besuch  abgestattet  hatte,  Uber  Weissenstein  nach 
BergUn  zurück. 

Sept.  7.    Kurzer  AusHug  auf  der  Strasse  oberhalb  Bergttn. 

Se|)t.  8.    Wiedeiiiolung  des  Ausfliii:s  \on  \orgestern. 

Sepl.  9.  Autritt  des  KUckwegs.  Von  BergUn  aus  im  Albulath^le  hin- 
ab u.  s.  \v. 

1878. 

Mai  31.  Von  Chur  (H^^^'^'')  heissem  Sonneuschein  nach  Malix 
(H58  ni   und  Churwalden  (1212  m  . 

Juni  1.  Von  Churwalden  1212  m^  9  Uhr  l)ei  SitiiiuMisrliein  nach  Par|)an 
(1505  mi,  von  da  bei  bewölktem  iiimmel  und  grösstenlheils  ii^i  liegen  Ul)er 
Lenz  nach  BergUn  f1389  m  . 

Juni  2.  Von  9 — ^  I  hr  bei  ])rii('hligeni  Sonnenschein  im  Tuorsthale  bis 
zum  erweiterten  W  iesengrunde  von  Tuorsdavant  (4700  m]  aufwärts.  (Erica 
carnea) . 

Juni  3.  Während  der  warmen  Tagesstunden  hei  ai)\\ echsehul  bewiilk- 
lem  Iiimmel  und  heissem  Sonnenschein  von  BergUn  aus  auf  der  linken  Seile 
des  Albulathales  etwa  eine  halbe  Stunde  weil  aufwärts  —  auf  Wiesen  und  am 
Waldrande. 

Juni  4.  Bei  warmem  Weiler,  aber  grösstenthoils  bewölktem  llinunel 
und  nur  ab  und  zu  durchbrechendem  Sonnenschein  von  BergUn  (1389  mj  bis 
Bellaluna  (1083  m)  hinab  nnd  wieder  hinauf. 


Bach  heran ,  und  man  Mtt  so  durch  eine  Art  FelsenpMS  in  das  nun  auf  beiden  Ufern  von , 
stellen  Abhängen  umschlossene ,  von  der  Tuors  durchbrauste  Thal  hinein.  Die  steilen 
Ahliäiif-'C  bosft'lM'ii  {.'rüsstentheils  aus  GebirgsschuU  und  Folsgen'dU» ,  den  Verwitterungs- 
prudukk'ii  der  Uber  den  iVbhäogou  sichtbaren  schroffen  Feiscnkumme.  Die  liuike  Thal- 
wand  ist  grOssteotlieUs  mit  Nadelwald  bededrti  die  redite»  der  lüttagBsonne  sogekehrte, 
an  deren  Fnss  der  das  Thal  dnrch^elkende  Weg  steh  grSastentli^ls  hllt,  unten  meist  Iran 
begrast,  weiter  liinauf,  soweit  nicht  nackte  GeröUbahncn  sich  nn  ihm  hinabziehen  ,  wenig- 
stens im  obcrn  Tlieilo  dos  Thaies  mit  niederem  Niidelsiohölz  Hirkonhafl  bewachsen.  Dies»* 
Lücken  sind  zum  gröitölea  Iheile  mit  Erica  carnea  bedecki  und  erscheinen,  wenn  diese  in 
votier  BIttllie  std^t,  sehon  von  mltam  als  leUiaft  rofli  fdfairte  Fledcen.  Etwa  I  Stunde 
«^rbalb  BergOtt  erweitert  sidi  das  Tnorstlial  sa  einer  mit  Wiesen  bedeckten  Fläohe,  anf 
dereinige  Httu^ser  stehen  [Tuorsdavant).  Bis  etwas  tiber  dlflse  hinaus  haben  sieh  meine 

Bxknr^ionen  ins  Tuorslhal  erstreckt. 

MftU«r,  AlpanblaiBM.  S 
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Juni  5.  Bei  anfangs  klaren»,  sonnigem,  später  bewdlklern  Himmel  im 
Tuorsthale  bis  zu  dem  erweiterten  Wiesengrunde  1700  m]  aufwärts  und 
noch  weiter,  bis  Schnee  das  Thal  bedeckte  (Petasites  albus). 

Juni  6.  Den  ganzen  Tag  trUbes,  regnerisdios  Weller.  Nur  um  MitUig 
brach  die  Sonne  einmal  durch  und  lockte  mich  in  den  Eingang  des  Tuors- 
tbales,  wo  ich  <im  felsigen  Abhänge  links  nmherkletterte  (Rhamnus  pnroila) . 

Juni  7.  Bis  etwa  i  l'hr  wolkenhiscr  iliiniiicl.  Ich  slic!^  iin  Albuliilhali» 
bis  Weissenstein  (5030  m]  aiifw.irts.  So  weit  waren  die  Abhänge  grössten- 
Iheils  schneefrei  und  mit  Blumen  bedeckt.  Darüber  hinaus  lag  noch  Alles 
in  Schnee  begraben. 

Juni  8.  Von  9^1  Uhr  bei  warmem  Sonnenschein  von  Bergttn  bis  fast 
nach  Stillt.  Nachmittags  bei  bewOlktemi  windigem  Wetter  ra  Haus. 

J an i  9.  Wetter  wie  gestern.  Ich  suchte  die  Kalkfelsen  links  vom  Wege 
nach  dem  Bergttner  Stein  (Galgenhugel)  ab,  die  ehist  das  nOrdlidie  Ufer  des 
Bergttner  Thalbeckens  gebildet  tu  haben  und  von  der  Albula  durchbrochen 
worden  ra  sefai  scheinen. 

J  u  n  i  1 0.  Bei  wolkenlosem  Himmel  von  BergUn  (4  389  m)  im  Albulathale 
hinauf  nach  Preda  (1800  m),  wo  ich  die  der  Sittagssonne  ausgesetzten  blumen- 
reichen AbhHnge  besuchte.  Mittags  bexog  sich  wieder  der  Himmel  und  es 
wurde  windig.  Ich  kehrte  daher  nach  Bergttn  lurttck.  Ehe  ich  es  erreichte, 
brach  die  Sonne  wieder  kraftig  durdk.  Ich  ging  deshalb  sogleich  durch  Bergün 
hindurch  und  an  den  Kalkgertfll-Abhang  am  Wege  nach  Stuls,  wo  inswischen 
Lonicerä  alpigena  reichlich  aufgeblüht  war,  deren  Besucher  ich  noch  beo- 
bachtete. 

Juni  4i.  Wolkenloser  lümniel.  Ichbesuchte  erst  nochmals  die  Beobaeh- 
tungspllitse  vom  8.  und  9.  und  brach  dann  um  4t  Uhr  n.u  h  Weissenstein  auf, 
unterwegs  bei  Preda  und  am  Palpuognahttgel  verweilend  und  beobachtend, 
so  dass  ich  erst  gegen  6  Uhr  in  Weissenstein  ankam. 

Juni  12.  Der  Himmel  war  bis  gegen  Mittag  wolkenlos,  dann  bewölkte 
er  sich  und  die  Rergkuppen  im  Westen  überzogen  sich  mit  Nebel.  Naeh- 
iniltags  rückten  Nebel  und  Regen  bis  Weissenstein  vor,  Abends  hellte  i  s  sich 
wie<ler  aufr  Ich  w  ar  bis  Nachmittag  am  PalpuognahUgel  und  auf  den  blumi- 
gen Abhüngen  bei  Freda. 

Juni  13.  Hei  Nebel  Uber  den  noch  in  Schnee  begrabenen  .Mbulapass 
nach  Ponte  und  Matlulein.  Abstreifendes  Rergabhanges  unter  und  über  der 
Sehlossruine  (luardavail.  Himmel  bewOlkt.  Kühler  Wind.  Ab  und  zu  etwas 
Sonnenschein. 

Juni  Ii.  Weiler  wie  L:cslcni.  Abstreifen  der  Abhiinge  am  Fusse  des 
Sehlossbergs  nach  Ponte  /.u  .  dann  der  Wiesen  nach  Camogask  (Canipo  vasto) 
zu.  Kurzer  Resuch  des  Camogasker  Thals. 

Juni  1."),  Den  ganzen  Tag  wolkenloser  llinunel  und  iienlieher  Sonnen- 
schein. Abstreifen  der  Aliliiinge  wn  (iuardavall  nach  Ponte  zu. 

Juni  16.  W«iler  wie  gestern.  Spüter  bewölkt.  Krüh  um  -Viadulein. 
Nachmittags  über  Ponte,  Re\ers,  Samaden  nach  Puntresina. 
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Jiiiiil7.  FrtthNebel  und  starker  Begen.  Als  um  40  Uhr  die  Sonne  her- 
vorkam, machte  ich  bis  d'/s  Uhr  einen  Auaflug  Tom  Eingang  des  Rosegthales 
erst  am  jenseitigen,  dann  am  diesseitigen  Ufer,  am  Wege  nach  den  Bemina- 
hauaem  su  anfwürts. 

lunf  18.  Bis  Nachmittags  wolkenloser  Himmel.  Spater  bewtflkt  und 
.  windig.  Ausflug  ins  Rosegthal  bis  dahin,  wo  es  noch  in  Schnee  lag.  (Gagea 
Uottardi.  Geum  raontannm.) 

Joni19.  Den  gansen  Tag  wolkenloser  Himmel.  Von  Pontresina  nach 
Bevers.  Durchstreifen  des  Beversthules.  Nachinit(<'iii;s  nach  Madulein  zurUck. 

Juni  SO.  Wetter  sonnig  und  wnrm.  Nachmittags  wie  gewöhnlich 
windig.  Ausflug  nach  Zus  und  Scanfs  und  xurttck ;  dann  um  Madulein  —  ohne 
erhebliche  Ausheute. 

Juni  2i.  Bei  sehr  warmem,  sonnigem  Welter  mit  reicher  Ausbeute  im 
Innthiiic  .ihwärts  Uber  Zus,  ScanCs,  Ginuskel,  Brail,  Zemets  (4497  mj  bis 
Süs  (1430  ni). 

J  II  II  i  22.  Bei  hoisseni  Weiler  und  grösslenlheils  wolkenlosem,  erst 
Naehiiiillags  hewülklem  lliiiiiiiol  von  Süs  (H  M)  tm  über  den  noch  schnee- 
bedeckten Fluelapiiss  (24o:i  m]  n;i(-ii  Tschuui^en  1018  m]  und  dem  Gasthaus 
lur  Alpenrose.   (Knipelriim,  Priiuula  villosa,  To/zia.) 

.1  II  n  i  23.  Vu\  H  I  hr  von  Alpenrose  nach  l)a\os  (151)6  ni),  dann  im 
Landw  asscrthule  abwürts  bis  ilofihungsau  und  nach  Wiesen.  (Saxifraga 
rolundifulia.) 

Juni  24.    Von  Wiesen  bei  heisseni ,  Sdniugoni  Weller  mit  vortrelTlicher 
Ausbeute  nach  Schniillen,  Filisur  (Berberisj  und  UergUn  (Faradisia). 
Juni  25.    Den  ganzen  Tag  tüchtiger  Regen. 

Juni  26.  Bei  schönem  Wetter  Abstreifen  des  GalgenhUgels  (Gynanchum 
Vincetoxieum)  und  des  KalkgerOU-Abhanges  am  Wege  nach  Stuls. 

Juni  27.  Yen  Bergttn  bei  grOsstentheils  wolkenlosem  Himmel  nach 
Frsda  und  Welssensteln.  Auf  dem  noch  immer  schneebedeckten  Albulapasse 
waren  nun  endlich  wenigstens  einige  Inseln  schneefrei  geworden  und  mit 
den  ersten  Blumen  bedeckt. 

Jan I  28.  Ton  Bergttn  bei  sehr  warmem,  sonnigem  Wetter  nach  FiUsur, 
Bad  Alvenen,  Grapaneira,  Briens,  Lenz  und  Parpan. 

J  a  n  i  89.  Bei  herrlichem  Sonnenschein  Besteigen  des  Stütier  Hernes  bis 
sa  der  Hfltte  unter  dem  Gipfel.   Dann  Uber  Ghurwalden  nach  Ghnr  surttck. 
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Zweiter  Abschnitt 


Die  Bestäubungseinrichtungeu  und  der  Insektenbesuch  der 

Alpenblumeu. 

Uebernicht  der  gebrauchten  Abkürzungen. 

4.  In  der  Pigu renerkiHranfi;. 

In  .illon  l'iillcn.  wu  die  zur  Krkliiriini;  der  l  igum»  {^i'brauoliltM)  kli'ineu 

BufhsUi  1)011  nicht  lu'soiulers  erkJiirl  sind,  l)i'<l<uit»'l : 

«  s=  AnUicn%  Slaubij«ulcl.  •>  =  Uvariuin,  Kruchtktiolen. 

Ir     Braclea,  BlttttwadeekMatl.  p  »  P«tala,  BlitinenbUltter. 

d  tas  Calyx,  Keiob.  pe  w  PerigonbUltler. 

Ci  ~  Corolla,  Rlumenkronc.  M  s  Pollen,  BlUUieDBtainb. 

I  CS  FilMtiHMitunif  Staubfaden.  »      Sep.'ila,  Kolchbllllter. 

gr  B=  (irilTcl.  $i  SS  Saftdecke. 

I  SB  llunig  (Nektar).  ll  -=  SaHhalter. 

■  o*  Meklarlw»  (SaflUIraM)«  fl  «»  Stigma,  Narbe. 


8.  In  den  Bosuchorliston 

sind  in  dor  l^pcrol  inniM'lialh  dor  einzoln«^n  InsoklcMiordniingon  die  Familien, 
innerhall)  der  limiih'<'n  die  Art(ni  in  ;dph;d)eti.s('her  Heihenfoli^e  nii(i:etheilt. 
Die  zu  den  Arlenniinien  uehürij^cMi  Aiit(tr('iin;iiiitMi  sind  ans  dem  sysleiualisch- 
alphahelisclien  Vei'zeichniss  am  Schhisse  <h'S  W  erkes  zu  ersehen. 

Wenn  dasselbe  Insekt  zu  verschieden»»!!  Z(M'len  und  an  \ ers(hi(>deiien 
(VI(M1  auf  derselben  Hlumenarl  beobachtet  wurde,  so  finden  sich  diese  ^hüch- 
ai  liiicn  Beobachtuiiiicn.  in  dei*  Hejiel  nach  ziiiichnieiuier  Meereshühe  geoi'dnjM, 
aiifficführt.  rnmillelbar  hinter  dem  Arlennanien  foljil  in  vielen  Fällen  die 
Aniiabe  des  lieschiechtes  des  beobaclileten  Insektes  (rj*,  Q,  ^]  und  seiner 
HiisselliinjJie  in  Millimetern  nun  .  Sodann  ist,  wenn  sie  nahei-  beobachtet 
wurde,  seine  Hlumenlliatit^kcit  ;ni;ic<l(Mil<'l  (Pfd..  I*sd.,  stzd..  Illd..  Afd., 
Übern.,  !,  (I),  !!,  +,  /,      .  Dann  folgt  die  Angabe  der  lieobachtnniis- 

tdi,  des  Beobachtongsortes  [<i,         Fzh.,  Ponlr.,  Roseg,  Sulden,  Tuurs, 
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II.  Alpetibluiiien. 


Weiss.)  und  der  Meereshohe,  letitere  dureh  eingeklammerte  Zahlen  ansge» 
drttokt,  die  Hnnderte  von  Metern  bedeuten. 


lUnnohen. 

Q  Weibchen. 

ö  ArboHer  (die  f;oschlorlitlicli  verküm- 
niortcn  Weibchen  gottelUchafUidier 
llymenopteren). 

I  BlameobMacha',  die  sowohl  fttr  die 

Blumen  als  Ar  das  InBolct  erfolgreieh 
sind. 

(I)  Blumenbesuchc ,  die  nur  biswoili-ii  für 
Blume  Qnd  Insekt  erfolgreich  sind. 

I I  Blomenbeendw,  die  fBr  die  Bkune  er- 

folgreidi  sind ,  dem  Intelct  «Imt  Inline 

Ausheule  gewähren, 
-f- BhiiiHMihcsuche ,  die  sowohl   für  die 
Blume  als  für  das  Insekt  erfolglos 
Sind. 

*^  Blamenbesiidie,die  fttr  die  BInme  nvti- 

los  oder  schädlich,  Ittr  das  Inseltl  ei^ 

folgreicli  sind. 

^  Blumenbesuche,  die  für  Blume  und  In- 
sekt verderblich  sind. 

^  nOchtige  Besnehe. 


^  Beenche,  bei  denen  das  Insekt  nur  aof 
der  Blame  sitaeod  beofaachtel  wurde. 

AM.    =  Anlhcren  fressend. 

Bllu*.  =  Blunicnkrone. 

fA,  »  Prauensböh. 

IM.  1- Honig  (Nektar)  iecliend. 

Pfd.    =  Pollen  fressend, 
l'oiitr.  =  Ponlresina. 
Ps4.   =s  Pollen  sammelnd. 
«BRosegthal. 

—  den  Honig  (Nektar)  der  Blume 

saugend. 

^  mit  rohci  ^ehung  nndorer  Rliunon 
sich  an  dieselbe  Blumenarl  hal- 


■  Siddentbal. 
Tnsrs.  =  Tuorsthal. 

Gbern.  =  auf  di'u  Itlumoa  ttbemachtend. 
WelM.K  Wei.ssenslein. 

^    MB  unterhalb. 

>  «ioberiialb. 


Als  A 1 1)  «Ml  1)1 11  III  (•  n  sind  nllo  auf  den  Aljx'n  vorkornnKMidon.  als  alpin 
alle  Uber  der  Grenze  des  üaumwuchses  vorkommeudeu  bezeichnet. 


Wie  viel  dnroh  diese  Abkttnnngen  an  Banm  erspart  wird,  sei  an  einem 
einsigen  Beispiele  erlAntert.  Die  unter  Pingnicula  slpina  sich  findende  An- 
gabe o)  Sjfrphidae:  8)  Gheflosia  puheral  4/6  79  <  BeigOn  (ISh-IS)  sagt  aus, 
dass  die  genannte  Sohwebfliege  in  der  vorher  beschriebenen,  für  die  Blnme 
sowohl  als  für  das  Insekt  erfolgreichen  Weise  Pingnicola  alpina  besucht  hat, 
und  dass  diese  Beobachtung  am  4.  Juni  4879  im  Albulathale,  an  der  Strasse, 
die  von  Bergttn  nach.Bellaluna  hinabführt,  iwischen  ISOO  und  4300  m  über 
dem  Meeresspiegel  gemacht  worden  ist. 

3.  in  den  Literaturnachweisen. 

Die  folgenden,  gelegentlich  oitirten  Schriften  sind  in  der  Regel  nur  mit 
den  hier  durch  fetten  Druck  hervorgehobenen  Buchstaben  angedeutet : 

Severin  Axoll,  Qm  anordningama  für  fanerogama  vttxternas  befruktning. 
Stockholm.  Iwar  Haegstroems  boktrykeri  4869. 

Dr.  D.  Christ  in  Basel,  Ober  die  Ydrbreitung  der  Pflanxen  der  alpinen  Region 

der  europlisohen  Alpenkette. 
Charles  Darwin,  the  effects  of  cntt  and  selffertiliaation  in  the  vegetable 

kingdom.  London  4876. 
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Charles  Dirwin,  tli*'  Mirious  oontrivanoes  by  wbioh  Orthiät  are  fertiüMd  by 

insecls.  Loudon  <H77. 
—  the  different  Fmum  of  Flowers  on  planis  of  Ihe  Barne  spedes.  Lon- 

ihn  1877. 

Federico  Delpino,  UHen'ori  osson'ozioni  sulln  dicognini.-i  nol  regno  vouetale. 
Parte  |  MOano,  4868^4869.    Parte  II,  fascicolo  1.  4870;  2.  4873 

—  1874. 

BcUer  Uluiheadia^auune.  Theil  |.  Leipsig,  W.  fingelmana  4875.  TheUII. 

4878. 

Dr.  A.  Engler,  Monotjrnphio  der  (Jaltvinü;  S;i\ifraga  I,.   Breslau  IHT^J. 

F.  HUdehrnnd.    dio  Geschlechterverlbeilung  bei  den  PUauzen.  Leipzig, 

W.  Knjicitnann  1867. 
  Uber  dio  Gesehlechlsvprhiillnissp    bei  den  COfliposileu.    Viidl.  der 

Leop.  Ciirol.  A(\   Dresden  1H(')'J. 
  die  Farben  der  Blilthen  in  ihrer  jelzijion  Variation  und  frühcrou  linl^ 

Wickelung.  Leipzig,  W.  Kngelinann  187U. 
  Vergleiehende   rnlcrsiuliungen    über  die  Safldriisen  der  Cruclferen. 

Berlin  1879.    (Separat -Abdi'uck  aus  Pringsheim's  Jahrb.  ftli-  \>is- 

sensch.  Bot.  Bd. 

Kemer,  die  Schutzmittel  der  Blüthen  gegen  unberufene  Gaste.  Wien  187C. 
Hemiann  MUUcr,  die  Befruchtung  der  Blumen  durch  Insekten  und  die  gegen- 

seitigen  Anpassungen  beider.  Leipzig,  W.  Kngchnann  4873. 

 Ober  den  Ursprung  der  Blumen.  Kosmos,  Bd.  I,  S.  400,  4877. 

 die  Insekten  als  nnbewnsste  Blnmenittditer.  Koamos,  Bd.  Hl,  4878. 

 die  WtdiMibOliehtingen  swischen  den  Blmnen  und  den  ihre  Kreuzung 

vermittelnden  Insekten.  Breslau,  Ed.  Trewendt  4879. 
—  WeKtra  Baokaehtongen  Uber  Befruehtung  der  Blumen  dnrcb  Insekten  I 

(Verhandlungen  des  naturh.  Vereins  für  pr.  Rheinl.  und  VITestf. 

Jahrgang  4878.) 
 desgl.  II.  (Daselbst  4879.) 

Loigi  RIm,  osservaiioni  sulla  Ceoondazione  inoreoiata  deVegetali  alpini  e 

subalpin!.  Atti  della  SocietA  italiana  di  scienxe  naturale.  Vol.  XIII, 

(aso.  3  und  Vol.  XIV»  3. 
Christian  Konrad  Sprailfal,  das  entdeckte  Geheimniss  der  Natur  iift  Bau  und 

in  der  Befrachtung  der  Blumen.  Berlin  1793.  ' 
Eug.  Warming,  smaa  biologiske  og  morfologiske  bidrag.  Saertrj'k  af  Botanisk 

lidsskrift  3  raekke.  2  bind  4877.   £xtraii  de  Journal  de  botanique. 

3  särie,  S.  volume.  Gopenhague  4877. 
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11.  Alpcoblmea. 


I.  Klasse :  Mouocotyledoueae. 

Ordnang:  L^lüflorae. 
JniiflaeeM. 

F)i<»  (ilieUer  dioser  Familie  sind  last  Siiiimtl lieh  w iiulMiillilL' ,  nur  Nar- 
lh(M  inm  (»ssifraf^uin  ist  mit  seinen  LMtMi^oIhen  iil(i(li<>nl)üllon  und  seinem  kleh- 
l  iuen  Pollen  ei?i  ausj^f'iii  iiuter  lnsek(eid»l(llhler.  Die  AlpenHora  liieiet  ntis  nun 
zwei  Binsenarien  dar,  die  als  Zw  isciiensluten  z\Nisciien  Wind-  uud  insekleu- 
blulüleru  vuü  besuudereiu  Interesse  sind,  naudich: 


Fig.  r 


I.  Luzula  lutra  IK'. 

Diese  Luzula  bietet,  obwohl  windbkuhijz ,  doch  in  rollenden  StUi4,en 
eine  benierkenswerllie  Annähoruni;  an  InsekletddiltliiL'keil  dar. 

Die  gelbe  Farbe  ihrer  PeriüoiddalUu-  isl  /w.n-  (ucli  niehl  enifernt  so 

leldialt  w  ie  bei  Narl liei  iiim .  imiiKM'hin  al>er 
selion  ,niL:t»iifallii;  jiemii: .  um  ein/eine  Insek- 
ten anzuloi'ken.  Dazu  kormnt  .  »lass  die  bei 
iniseren  Binsen.  I.nznia  e;mi[>estris  und  pilosa. 
SU  schni'f  ausi;o|tragte l*roler(»t:\ n ie  bei  I..  Iiilea 
kaum  noeh  in  einer  sehwaelien  Andeulunu 
vorhanden  isl.  \\  iihrend  niindich  bei  unseren 
genannten  Luzulaarteti  ans  d(>r  fKteh  gesehlos- 
sencn  Knospe  die  Narben  selion  \(dl  enlw  iekelt 
hervorrageu,  und  erst  nach  ihrem  Versehr um- 
pfen  die  Blttthe  sich  entfaltet  und  die  Slaul>- 


A. 


B. 


Ä.  Eben  aich  öffnend«  Bl&the  mit  noch  nicht  genisfle  sfdi  tfflhen,  sind  dagegen  bei  L.  lutea, 
völlig  antiriclielten  Narben.    B.  Ueöifnete   niu.i.      f  i.     t.  u«.  » 

Biatbe  Bit  Töuis  •ntwickeiten  Kuben,  ^enn  die  lUttUie  8lCD  scDon  XU  Oflnen  Deginnt 
a.i),  (Aib.b2oj8  7i»).  jp.g^  ^  j       ^axhm  noeh  nieht  vollständig 

entwickolt.  Erat  wenn  dio  Blttthe  sieh  völlig  geOflhei  hat  (Fig.  1,  17.),  sind 
die  Narben  empfKngnissfUhlg ;  kun  darauf  Oflben  sieh  aber  auch  sdhon  die 
StaubgefBsse,  so  dass  hier  die  Möglichkeit  der  Selbstbestttubong  gegeben  ist. 

Nach  der  Entleerung  der  StaubgeOlsse  acUiesst  sich  die  Blttthe  wieder, 
wtihrend  gleichieitig  die  Narben  verachrumpfen. 

Die  Pollenkomer  sind  glatt  und  lose  und  werden  gewiss  vorwiegend 
durch  den  Wind  auf  andere  Stöcke  übertragen;  es  unterliegt  aber  kaum 
einem  Zweifel,  dass  die  Pollen  suchenden  Insekten,  welche  sich  gelegentlich 
einfinden,  ebenfalls  vielfoch  Krouxung  getrennter  Stöcke  bewhrken.  Es 
brauchte  daher  bloss  eine  lüebrige  Abänderung  des  Pollens  einsütreten,  welche 
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denselben  siir  Ueberlriigung  dorob  den  Wind  ungeeignot ,  dafür  »ber  xor 
Uebertragung  durch  Insekten  um  so  f;ooi{^noUMr  maehte,  «ndLuxuIa  lutea  wXre 
aus  einem  Windblülhlcr  ein  lnsok((»nl)Ullhler  coworden  .  dor  sich  Ihm  aus- 
bleibendem Inscktonhesuch  durch  den  Nnthbehelf  sponUmer  Seibslbefrucb- 
iliO{£  foripllanzcn  könnlc.  Als  Besucher  sah  ich: 

A.  Hjuicnoplera,  Apidae :  \  IU>iiil>us  spec.  ö  1*^(1.;  7/8  76  Piis^liuhe  des  Val  Viola 
(14 — 25; .  B.  l)i|ilera,  Sijrphidae  .  i]  M c  1  i  t  h  r  e  p  t  u s  r  i  p  l  u .s  ^  rfcl.^  28/7  76  Albula 
,^t— S4).  €•  Lepidoptcra,  ^pAtnptdo«:  8}  Zygaena  transalpina,  tnUssig  an  dea  Blttthen 
sllsend;  9/S  76  Fsb.  (t4-lt). 

2.  Liuula  iiivca  L. 

Diese  isl  ebenfalls  din'ch  ilii'c  S(  luiccwcisscn  Pcriiionblatlcr  \Noit  augcn- 
nillitfcr  als  die  lueish'n  andei'en  Uinsen  und  lock!  dadureh  auch  hin  und 
NNieder  blunieni^asle  an  sich.  Iki  Thiir  8 — 1?  r.ind  icii  (7  7  75  ihre  HlUlhen 
ungemein  hiiutig  von  einem  kluiuen  Bluuicukäler ,  Aulhobium  (spec.?), 
besucht. 


Lüiaceae. 


I.  fdM4lac4}edalaWallMb.iiiHl  4.  f .  bMvalli  WaUial. 

Die  beiden  Tofieldiaarten  unterscheiden  sich  nicht  bloss  in  der  Grosse 
ihrer  Blumen ,  sondern  im  Zusammenhange  damit  anch  in  ilirer  Nelitarab- 
aondening  nnd'  in  der.  Enlwickelungsseit  ihrer  männlichen  und  weiblichen 
Befruchtnngsorgane.  Wie  in  meh- 
reren anderen  Füllen,  z.  B.  bei  "  *• 
Vicia  hii-snla  so  sucht  auch  hier 
die  kleinblu mildere  Art  durch  ge- 
steigerte Nektarabsonderung  einf- 
gennassen  zu  ersetzen,  was  ihr  an 
Augenfillliiikeil  abiiehl.  Wiihrend 
niindicli  bei  rolieidia  cahculala  der 
Nektar  in  3  Tropfclieii  im  (ininde 
der  3  l^iirchen  /.wisclien  den  3 
Fruchtblättern  bei  iL  \  her- 
vortritt und  die  3  Winkel  zwi- 
schen diesen  i  nrchen  nnd  den 
davor  sl«'henden  StaubHiden  .  bis- 
weilen auch  die  zwisclien  den  Staubfaden  und  Blunjenblältern  ausfüllt,  findet 
hei  der  kleineren  folieldia  borealis  nicht  nur  ganz  dieselbe  Nektarabson- 
derun^  stall ,  sondern  auch  in  den  3  Winkeln  zwischen  den  3  tlbrlgen  Stanb- 
fäden  und  deu  Fruchtbluilem  treten  3,  wenn  auch  kleinere  Honiglrüpfchen 
hervor. 

Jedenfislls  aber  vermissen  dieselben  für  die  viel  geringere  Augenfiilligkeit 
nur  einen  sehr  «nrollkommenen  Ersats  sa  leisten;  denn  Tofieldia  borealis 


,A,  lilftthi»  Vdii  T.  c  vly"  nl  it.v  mit  '  iUvm.  ki-lli-n  Xurlicn  nnd 
«inom  boreitti  :iufKi'^i'rnni,'<'ii>'n  St;iiiUtri'fri>'<L'  {a')  (St.  lier- 
tradUi?  74|.  B.  Blütbo  von  T.  borealia,  gegen  Ab«nd,  C. 
iM|Lui]|«rgn(P»atNilBaS.aai4f87qw  TN|r.  7:1. 


4)  U.  U.,  Weitan»  Beoh.  U.,  S.  SSO.  Fig.  67—71. 
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II.  MpenMiniiMi. 


wird  thalsächlich  sohr  viol  spärlicher  von  Insokton  besucht  als  calyculata. 
Dem  entsprechpiKi  hat  sich  orstere  mehr  auf  spontane  Selbslbe/ruchlung  rail 
offen  gehalloner  \\  ilirscheinlichkeil  der  Kreuzung  bei  eintretendem  Inseklen- 
besuche,  lelztcrr  mehr  auf  Kreuzung  eingerichtet.  Bei  T.  borealis  sind 
ntfnilieh  die  Ulütheu  homoiiam.  Iloniasaiiijondc  Insekten  streifen  meist  mit 
der  einen  Seite  des  Körpers  die  Sl;iiil)!.:efassc .  mit  der  enlpecenceselzten  die 
Narben  und  l)e\virken  didier,  von  Blutho  zu  hlillhe ,  \on  Steck  zu  Stock 
fließend,  hiiuli:.;  Kreuzuui; ,  wiihrend  bei  ausbleihendem  Insektenbesuche 
vom  Aidange  d«'S  HlUhens  an  dnrcli  Herabfallen  \on  l'dllen  auf  die  iileich- 
zeitig  entwickelten  Narben  Selbstix  IVdrlitung  erfolgen  kann,  hei  T.  ealy- 
culala  dai;ei;en  ist  die  Hegdnsligung  der  Kreuzung  bei  eintretendem  Insekten- 
besuclje  nicht  nur  von  Anfang  an  ganz  (li<'selbe  wie  bei  borealis,  sondern  sie 
wird  noch  dadurch  bedeutiMid  gesteigert,  dass  in  jeder  Blllthe  die  Narben 
si«"h  viel  frtlher  zur  Reife  efilwickeln  als  <He  Staid)gefilssp.  Sie  bleiben  jedoch 
frisch  und  empfiiugnissfiihig.  bis  die  Staiihhentel  sich  entleeren,  und  werden 
daiui  .  wenn  bis  dahin  keine  Kreuzung  durch  Insekten  erfolgt  ist,  durch 
heral»fallendt»n  eigenen  Pollen  befruchtet.  .Man  sieht  daher  auch  bei  ungtln- 
stigein  Wetter  fast  jede  BlUlhe  sich  zur  Frucht  entwickeln.  Die  spontane 
Selbstbefruchtung  erfolgt  aber  m  den  prolerogynen  BlUthen  der  caljculata, 
als  Nothbehelf  statt  der  Kreuzung,  erst  gegen  Ende  des  BlUhens,  in  den  iiomo- 
gainen  Blülhen  der  borealis  dagegen  von  Anfang  an. 

Die  BlttmonÜBffbe  ist  bei  beiden  Arten  ein  wenig  lebhaftes  Gelb.  Die 
Blttllien  der  borealis ,  die  am  Flatsbaohe  bei  Pontresina  in  grosser  Menge 
wachst,  fand  ich  gegen  Abend  woniger  weit  geOfihet  und  honigleer  (Fig.  2,  B.), 
am  anderen  Morgen  weiter  gedffbet  und  mit  6  kleinen  Ilouigirüpfchen  versehen 
(Fig.2,C.). 

3.  Tofieldia  oalyoulata.  Besucher: 

A.  €«letpten,  a)  Malaeoiemata:  I)  Dasyles  plumbeas  Hld.  9/7.  74  Chor  (7~to); 
desgl.  sehr  zahlreich,  29/6  79  daselbst,  b)  Staphylinidae :  t)  i^thobium  longnlum7/T 

7i  (!;»-,. Ibsi;  (l.>-.-1..19'7  74  Pzli.  (it— 3)  \.  iuloipeiinc  20— 84/7  75  .»dulden  (<8— 19). 

B.  Uiptera,  ;ii  Musci(l<ic  :  4)  A  ii  t  Ii  o  in  \  i  a  (spec?)  sgd.  49/7  74  Kzh.  iH — 2i).  5)  Coo- 
aosiu  (spcc.ij  sgd.,  daselbst;  desgl.  tlfm  Weiss.  {20 — 2<).  Q)  Spi  1  oga» lur  nigri- 
tella  8gd.  SI/7  77  <  WeiM.  (18— tO).  b)  SyrpMda»:  7)  Gheilosia  (spec?)  sgd.  oad  PM. 
in  Hehnahl  tS/S  71  Char  (7~f •) ;  desgl.  10—14/7  78  Salden  (18—19).  8}  Melanbstoma 
^la  cilis,  sgd.,  28/6  79  <  Bcrjiün  (H— 18).  9)  Xarithogram  nui  ornata,  sgd.  daselbst. 

C.  fljincnnplera,  a)  Apidae :  10)  Andiona  mesoxant  ha  ,  sgd.  1  3  7  75  Sponda  longa  ii  r^]. 
h)  FornUcida«:  H)  Formica  fusca  Q  Hld.  4^  19/7  74  Fzh.  (21—22).  D.  Lepiduplera  a) 
Geomttriäae:  IS)  Cldariaalbalata,  sgd.  IS— 14/7  78SuldeD.  (18—19).  b)  Hhopaloctra: 
18)  Argynnis  Petes,  sgd.  iaMehmU  5/8  78  HeuUial  (11-14).  44)  HelUaea  Athalla 
sgd.  41/7  74  FSh.  (14—11). 

4.  Tofieldia  borealis.  Besucher: 

A.  Wilsn,  MuteUM:  4)  Anthomyla  pasllla  sgd.,  sehr  nhlreksh  B/8  77  Honlbal 

(24).  2)  Coenosia  obscuricula,  sgd.  daselbst,  t» ISfMsflsS«,  FifnfU«i§:  8)  Diase- 
mia  literata,  sgd.  8/8  7«  Fiatsbach  (18—19). 
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&.  Voratrum  albam. 
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i.  fentrni  «Ibun  L.)  proteraodrisch,  andromonOcisch  I»i8  androditfeiscb. 

Fig.  8. 


A.  Zw1tt«rblBtb«  im  er«t«n  ,  niinnlichen  Zustand«^,  nach  Hinwogroiüsnng  der  drei  vorderen  Perigonblklter 
(S'jfetl).  Die  drei  insaeren  ritaubKefäsde  Hiiiil  iiufK*'>*P''auKeD,  die  drei  inneren  noch  KOKchlosBon,  Narben  nocti 
lEtf  >icbt  entwickelt.  B.  Die  Bcfruclitungiiorgane  einer  im  erHten ,  ra&nnlirhen  ZtiNtunde  beniidliclien 
Switterblftthe ,  von  oben  (fonK^hen  (7:  l>.  C.  I>ie8elben  im  Läni^sdurcfaschnitt  (7:1).  D.  Die  iinfruclitnnga« 
•f^B«  einer  im  iweiten,  weibliehen  Zostando  bt-flndlichen  Zwittorblntho  (7  :  1).  Alle  Antheren  (dl  sind  <>ntle«>rt, 
ü*  Oriffel  mit  den  Knden  nach  auiii»«n  und  unten  gebogen,  die  Narben  entwiclmU  (Kranzoni<h<~<h  'il|7  74|. 
E.  Minnlich«  Hlathe  gerade  von  oben  gesehen  (:t  :  I).  Die  Staubi^ofiiäüe  «iud  vullig  aufgesprungen;  ihre 
Bit  gelbem  PoUen  behaftet«  Seite  i»t  ganz  nach  unten,  die  graaen  PollentaiM'hen  nind  nach  oben  gekehrt. 
f.  Dieselbe  Blfktbo  im  Längsdorcbschnitt  (7:  1).    (Weisaenstein  1H,7  77.) 

Die  BlUthen  sind,  der  Geschmacksrichtung  ihrer  haup (sächlichsten  Krcu- 
xungsvennilller,  dcrDipteren  und  «war  besonders  der  Musciden  entsprechend, 
VOQ  Irttber,  schmutzig  gelber  1%'irbe  nnd  sondern  aus  der  lleischig  ange- 
schwollenen Basis  ihrer  PerigoublUller  in  ziemlicher  Menge  ytfllig  offen- 
liegenden  Nektar  ab^  der  nicht  bloss  eine  bunte  Gesellschaft  von  allerlei  kurzr- 
rtlsseligen  Insekten,  sondern  hie  und  da,  wo  sie  in  grosser  Menge  utnher- 
flattem ,  selbst  Falter  an  sich  lockt.  Doch  sah  ich  nie  eine  Biene ,  nie  eine 
Schw  ehfliege  diesem  Honig  nachgehen,  noch  überhaupt  diese  Blume  besuchen. 
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11.  AlponMuniMi. 


W  ie  sich  bei  so  roichlicheni  Zulrilt  manni{ifalli|ior  Insekten  erwarten 
lasst,  hat  sich  die  Bostäubuiiiiseinrirhtunii  sehr  üherwiefiend  der  Kreuzung 
durch  dieselben  angepasst  ,  und  /.war  {gerade  enliiei;eni;oseIzl  als  hei  Tofieldia 
calyculala,  durch  ausiiepriiiile  Pi'()l(M'andrio.  Ilrsl  spriumMi  die  drei  ikisseren 
(l'iii.  3.  Ii.),  dann  die  ilrci  inneren  Slaubgeliisse  jmf.  iiHlt  iii  sie  sich  mit  den 
Kndeu  ihrer  S(;iuhf;iden  etwas  nach  aussen  hieiien  und  ihio  ixillcnhcdcckfe 
Seile  n.ieli  aussen  und  unten  kehren  .  so  dass  die  nieislen  den  llonii: 
lei  kciHleu  Insekten  ihren  Kopf  ih\cv  Hileken  mit  Pollen  hehalten  nillssen. 
Niiih  ihi-er  Knlle(>runii  richten  sich  alle  Slaul»i;<*fiisse  sieif  in  die  Höhe,  da- 
gegen l)ie}j;(Mi  sich  nun  die  (irillelenden  nach  ausst'U  und  uiilen  3.  />.), 
sodass  Besucher'  iiilej-er  HilJlhen  di(»  an  den  ( iiillelenden  sitzenden,  nun  ent- 
wickeilen Narben  sti  eileii  und  mit  detn  Pollen  IVtdier  ,  hesucliler  jilriiiei'er 
Bltlthen  helialten  nnlssen.  .Nur  Ixm  aushhMltendeni  Inseklenhesuche  kimnlen 
w(thl  die  auluericlilelen  Slauhuefiisse  noch  uiil  Pollen  heliaflel  ireliliehen  sein, 
und  es  konnte  dann  ein  Iheil  desselben  beim  lierunlei  falien  aul  die  Narben 
gelangen,  so  dass  die  Moij;lichkeil  des  Nolhbehells  spontaner  Selbslbofruch- 
tuDg  wohl  nicht  ganz  ausgeschlossen  ist. 

Wahrend  manche  Stocke  nur  Zwilterblttthen  mit  der  beschriebenen 
EniwidLelungsroihenfolge  der  Geschlechter  darbieten,  kommt  bei  vielen  an 
späteren  8chwflclilich(Hrcn  Seitencw  eigen  das  sonst  in  seiner  Entwickelung 
nachfolgende  weibliche  Geschlecht  gar  nicht  mehr  cur  Entwickelung,  ja,  die 
Stempel  ilu^r  Bltlthen  bleiben  so  rudimentttr,  dass  sie  ttusserlioh  gar  nicht 
mehr  hervortreten  (Fig.  3,  E,  F.)  Solche  Stocke  haben  also  neben  swittrigen 
rein  männliche  Bltlthen ,  oder  sind  (nach  Daswih's  Nomenklatur)  andromonO- 
cisch.  Nicht  selten  finden  sich  aber  (so  fand  ich  es  wenigstens  bei  Pttipuogna 
im  Albulathale)  schwächliche  Stocke,  die  Oberhaupt  nur  rein  männliche 
Bltlthen  hervorbringen.  Veratrum  album  bietet  also  alle  UeborgOnge  von 
Proterandrio  dnrdi  AndromonOobmus  sum  AndrodiOcismus  dar.  Die  männ- 
lichen Bltllhen  sind  keineswegs  grossblnmiger  als  die  swittrigon.  Von  einer 
sOchtenden  Einwirkung  der  besuchenden  Insekten,  welche  durchschnittlich 
zuerst  die  augenfälligeren,  dann  die  unansehnlicheren  Blumen  derselben  Art 
absuchen,  und  die  ich  zur  Erklärung  der  gynodiöcilschen  BlUthen  der  Labialen 
verwerlhel  habe'],  kann  also  hier  keine  Bede  sein:  vielmehr  scheint  die 
Eingeschlechtigkeil  hier  lediglich  durch  geschwächten  NahrungszuHuss  be- 
dingt. Bei  soiuiigem  Wetter  fand  ich  die  BlUlhen  stets  reichlich  von  Insekten 
verschiedener  Ordnungen  besucht ;  die  meisten  derselben  waren  emsig  be- 
schäftigt, den  Nektar  /u  lecken ;  Fliegen  und  Kttfer  wurden  auch  Pollen  fres- 
send beobachtet.    B  e  s  u  c  h  e  r  : 

A.  tiilroptera.  a)  Atopidae :  1  Dascillus  ce  rvl  nus  8/7  74  >•  I.iuigwies  '«6— 18  ; 
l>j  Mtilacodervuita  :  2)  T  c  1  e  p  h  n  ru  s  Ivstaceus  20/7  74  <  Fzli.  (18— 20] ;  c)  yHidulidac : 
3,1  Epuiuua  oosti  va  in  Melirzahi,  daselbst ;  d)  Staphylinidae :  4)Aiitlioplia(;uH  alpi- 
auiitsehrbiitllg,  daseUMt.  B.BI|^n.  JTincMcw:  6)  Anthomyia  (spectj.fgd.,  sehr  bSoflg 
s/7  74  >  Lannwira  (46—43);  desgl.  tO.  S4/7  74  Fsb.  (48-S4);  dMgl.  44/8  76  Madateoh 


4J  Kosmos«  Jahrgang     Band     S.  41  u.  folgende. 
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6.  Gageu  Liullui-Ui.  7.  Llo)(lia  scruliaa  Stllsb. 
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(M«-S4).  6)  A.  pusilla  U/8  76  Madatsch  (23—24}.  7)  A.  varicolor  29/7  76  Roseg 
(18  —  19).  8}  Aricia  spec?)  8/7  74  >  Langwies  (16—18);  s<>lir  Iif^i.  20.  21/7  74  Kzli. 
(IS— Jl;.  It  A.  er  III  ns  30/7  77  Alp  l'iiln  (20— 22).  1 0)  A.  i  u  c  o  r  u  in  daM*ll>sl.  II  Cvr- 
lone  u  ra  .s  i  lu  p  l  c  .\  hfg.  30.  81/7  74  Izli.  (18— 21).  12)  Laslops  hirsulula  ^>  11/8  76 
Uadatocb  (M~t4).  IS)  Ltmnophora  (spec?)  Mg.  SO.  tl/7  74  fth.  (IS— SO).  44)  He- 
«embriaa  mystaoea  sgd.  Ufi  77  Alp  Falo  (SS— SS).  18)  Uorellla  podagrtca  agd. 
in  Mehrzahl  11/8  76  Madataob  (S8— 24;.  16)  Spilogastcr  (spec?)  8/7  74  >  Langwies 
(16—181  ;  20.  21/7  74  Fzh.  (18—21).  17)  .Sp.  ni};ritella  daselbst,  sehrbCg.  C.  Hjiuen«|itfni, 
aj  FornUddae:  18)  Forraica  fusca  Sf  zubireich  =|=  20/7  74  Fzh.  (18—21),  b;  Tculbrc- 
dtnidae:  49)  Teathredo  (spcc.?),bld.  47/777  Tnors  (14—15) ;  dgl.  20/7  74  Fxh.(18— il). 
•.kfMtpIcn,  a)  MNMaa:  SO)  Agrotis  ocellina  sgd.  S4/7  94  Pkh.  (48— S4),  b)  Rko- 
patowia.  21)  Lycaona  Corydon  daselbst.  22)  Uelitaea  Athalia  daselbst.  S3)M.Dic- 
tynna  dasolbst.  24^  l'o I yo mmatus  Dorilia  v.  aubalpina daselbst,  o)  SfMn^äM: 
S5)  Zygaena exulaii«  daselbal. 

i.  «Sgoa  UiHaNl  SdsN. 

hat,  vie  G.  lutea ^)  einfache,  offene,  regelmässige  BIttthen  von  goldgelber 
Farbe,  die  am  Grunde  jedes  Pcrigonblattes  ein  Honigtrüpfchen  abamdem, 
welches  den  WiniLel  zwischen  dem  Perigonblatt  und  dem  davorstehenden 
Staubfaden  auafUlU.  Staubgefilsse  und  Narben  sind  gleichseitig  entwickelt ; 
bei  ausbleibendem  Insektenbcsudie  erfolgt  spontane  Selbstbestäubung.  Bei 
schttnem  sonnigem  Wetter  aber  finden  sieh  so  sahireiche  Honig  sangende  und 
Peilen  fressende  und  sammelnde  Blumengasto  ein,  dass  durch  dieselben  Kreu- 
long  getrennter  Sttfcke  in  ausgiebigster  Weise  bewirkt  wird.  So  tand  ich  am 
18.  Juni  1 879  auf  einer  einsigen  mit  blühender  G.  Liottardi  besetzten  Wiese 
im  Rosegthale  bei  Pontresina  (18 — ^20)  folgende  Besucher  dieser  Blume* 

A.  IjHeaafiMn.  a)  ifpftlae;  4)  Andren aaestiva  Sm.  Q  agd.  iindPsd.  S)Halictos 

I  \  I  i  ndri c u s  F.  S.  dosj.'!.  zahlreich,  b)  Tenlhrcdinidae :  3)  Tenthrcdo  's|>cc.?)  hld. 
B.  Diptfra.  I.  Bracfcjffra:  w  .Musridac :  4;  A  ii  I  h  i>  m  y  i  a  r  1  n  e  r  e  1 1  a  sfid.  5)  A.  Ii  ii  tu  e - 
rclla  desgl.  6)  .\.  sepia  desgl.  7)  Aricia  liii.'ubris  s^d.  bUutig.  8)  .\.  sorvu  ilesfil. 
«ehr  zablrcicb.  9)  Paila  morio  desgl.  10}  Scaluphaga  storcoraria  hiiulig.  b)  Stratio- 
avdac'  If)  Berta  chalybeala  sgd.  c)  SyrpkkUie:  4S)  Chetlosla  antiqua  $gii.  u.  Pfd. 
41;  Ch.  malabiilabäufig,  sgd.  u.Pfd.  14}  Ch.  pabera  desfjl.  1S)Ch.  spe«.?  46)  Erl- 
ilalis  nemorum  8)id.  17  E.  ten  m  \ -'_■<!.  n.  I'fd.  18'  Melanustoma  inolliiia  des?:!. 
19)S\rphus  spec?  deSf^l.  II.  Ncuialucera:  Bibiunidae :  20)  Hilophus  Nulüaris  in 
Mehrzahl  »gd.  C.  Lepldtf^tera.  a)  Noduidoe:  21)  Plusia  gamma  sgd.  slot.  b)  Hhopalotera . 
Sf^Taaessa  cardaisgd.  iLffkj&anttpteiat St)  ThripsnldveldiiadflaBUiUwa. 

7.  Uif«aa«nllia8ilM. 

Die  Bluincn  diosor  IMlanzt».  dio  man  an  felsigen  Orlen  dei-  Iloclialjten 
uninitlolbar  nach  dem  Weiisehnielzen  dos  Schuocs  in  BlUllie  IrilTl,  sind  von 
p|>on  so  einfachem ,  rcgelmilssijfoni  Bau  wie  die  der  bisher  belrachleten 
Liliaceen  ;  nur  durch  ein  bestimmter  ausgeprägtes  Nektarium  haben  sie  sich 
vielleicht  etwas  weiter  als  diese  von  den  gemeinsamen  Stammoltem  der  Fa- 
milie entfernt.  In  der  Mftte  der  Blttthe  steht  der  dreifileherige,  aussen  drei- 
kantige Fruehtknoten  mit  dreikantigem  Griffel  und  dreilappi^er,  Teuchter  und 

1)  U.  M.  Wailere  Beeb.  I,  SSO.  S.  4. 
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sngleieh  von  langen  Papillen  rauher  Narfoe,  die,  wenn  die  Bltttiie  sidi  Ofltoet, 
noch  nicht  entwidLoIt  ist;  darum  herum  6  Staubgefitoae  in 8  abwechselnden 
Kreisen,  die  Staubbeutel  der  3  äuaaem  suerat  aufspringend  und  sich  ringsum 


Hg.  4. 


A.  Blftthe  im  Anfris«,  6:1.   ß.  BmU  einet«  PerigonbUtten 
Mit  den  Mektarinm,  7 : 1.  4  iaakclnlb«  iüudiweUang.  derea 
rUilM,  m  tMk  aliBäiScMMikt.  (Alta£llfT16). 


mit  Pollen  bekleidend.  Gleich- 
seitig mit  den  3  inneren  Staub- 
gef^ssen  enUvickelt  sieh  die 
Narbe  zur  Reife,  die  entweder 
die  Staubgefässe  erheblich  IÜmt- 
ragt  ^so  fand  ich  es  im  lieulhale) 
und  dann  wohl,  da  die  BlUthen 
aufrecht  stehen,  su  spontaner 
Selbstbestatbung  keine  Gele- 
genheil bietet ,  oder  mit  ihnen 
in  ii leicher  Höhe  steht  (so  fand 
ich  es,  wie  Fiynr  4  zeiiit.  auf 
ileni  Albuhi]  und  dann  bei 
ausbleibendem  Inseklenbesuche 
reL'elmiissig  mit  Pollen  derselben 
lUütlie  ln'stauhl  w  ird.  Die  Slaul)- 
fzefiisse  werden  \  orv  i  alterniren- 
den .  dreiziihlieen  Kreisen  von 
Pcrijionhliittern  unii^clicn  ,  die  sich  weniiier  weil  auseinander  breiten,  als 
bei  den  bisher  betiMclileU  ii  Liliaceen.  aber  trotzdem  den  lloniii  \»illiiz  ofVen 
und  .schon  von  aussen  sichtbar  darl)ieten.  Als  Nektarium  funj^trl  nandich  eine 
dicke  Leiste  auf  der  Mittellinie  der  Basis  jedes  Perigonblattes,  deren  obere 
abgestutzte  Flache  einen  Ilonigtropfeu  absondert  und  festhält.  Sieht  man  von 
oben  in  die  Blülhe  hinein,  die  mit  iluren  weisslichen,  am  Grunde  granlich- 
gelben  Perigonblattem  als  in  der  Mitte  dunklerer  seciisstrahliger  Stern  Ton 
10 — 15  mm  Durchmesser  erscheint,  so  bemerkt  man  die  offen  liegenden 
6  Honigiropfen  um  so  leichter,  als  auf  jeilom  Perigonblatt  3 — 5  braune  Adern 
nach  densdben  hin  susammenlaufen.  Es  vermögen  daher  mannigfache  kun- 
rOsselige  Insekten  den  Honig  aufitufinden,  und  da  diese  ihn  in  der  Regel  aus- 
beuten, so  werden  die  Blumen  von  langrOsseligen  Güsten  nur  wenig  besucht. 
Ich  fmd  auf  ihnen  weder  eine  Biene,  noch  einen  Schmetterling.  Kreusuiig  ist 
bei  eintretendem  Insektenbesuch  ausser  der  theilweison  Proterandrie  noch 
dadurch  begünstigt,  dass  die  meisten  Besucher  Staubgefiisse  und  Stempel  mit 
entgegengesetsten  Seiten  ihres  Körpers  bertthren  und  daher,  einmal  ringsum 
bestaubt,  die  Narbe  jeder  folgenden  Blume  mit  Pillen  früher  besuchter  be- 
haften.  Da  die  Pflansen  einblumig  sind,  so  werden  stets  getrennte  Stocke  mit 
einander  gekreuzt.  Dass  auf  dem  Albulapasse  die  Stocke  bei  ausbleibendem 
Insek  t  Miltesuchsich  selbst  befruchten,  imlieuthale  nicht,  mag  in  dem  rauheren 
Klima  der  ersteron  und  in  der  weit  gesciiutzteren  Lage  und  dem  weil  grosseren 
Insektenreichthum  der  letzteren  Lokalität  seinen  Grund  haben.  Im  Ileuthale 
(and  ich  (4/8  77)  in  der  eben  erst  schneefrei  wordenden  Felsachlucht  desTlial- 
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grandeB  alle  BlOthen  '^^  entwiokalt,  auf  dem  AUmla  dagegen  (87/7  76)  in 
vieleo  Blttthen  die  Staubgefilsse  alle  oder  nun  TlieO  vetlcllinmerti  in  manchen 
die  Stempel,  in  anderen  dieae  und  zvgleich  alle  oder  einige  Staubgefilsae  yoo. 
(lor  VerkUmmenrng  betroffen — vermudilieh  eine  Folge  des  m  rauhen  Klimaa. 
Besucher: 

A.  Cdeoptera.  StaphyUnidae :  4)  AnthophagUB  alpinae,  Md.  hftafig.  4/8  77  Ilcuthal 
ii  -  ik].  B.  DIplera.  a)  Dolichopidae :  2)  Sympycnus  cirripes,  sfjd.  daselbst;  b)  Evipidae: 
»,  buipis  ^spec?)  sgd.  12/7  77  Albula  (33—24).  4}  Iiilara  (spec.?),  sgd.  daselbst. 
^  MmeUM:  B)  Antilomyia  (spec.?),  sgd.  daselbst.  6}  Ä.  pusilla  sgd.  4/8  77  Heuthal 
(n— 14).  7)  Pogonomyta  (8pec.T)  daselbst,  d)  TitorwMM:  8)  Tbereva  plebeja,  sgd. 
M;7  77  Albula  (SS— S4).  C.  ^fMasptaia.  a)  FormMdae:  9)  Fornii  ca  fusca  ü  hld.  4» 
V'><77  ll<u(h.il  l'ii—U).  h)  Ichneumonida« :  40)  Verschiedene  Arten,  Hld.  daselbst.  e)Ft9nk' 
maiidae:  14 j  Mehrere  irrten  Sgd.  SS/^  77  Albula  (»3— 24J. 

8.   UUisi  lalUftnui  L.,'}  eine  Tagfallerblume. 
Fig.  5. 


A.  BlQthe  im  Anfriss,  *|4  nat.  OrSM«.  B.  Bualttlien  eiMs  Perif(onblatt«s  {\>k:  1).  «  Einc»ng 
ia  dM  Nektariam  (»1.  0.  QacrdurchBchBitt  durch  die  RmIs  eines  Perigonblattrs  (5'|«  :  1)  k  Hoaig 
flkrmda  BiaM».  I  oi*  ri«  aiMrdMkoBd«B  iaMmmoiu>eigeBd«n  Leivten,  kv  llauranoklvu  (8t. 


WiihnMid  (Up  bisher  botrachlotiMi  T.ilincoon  oinfat-ho.  olTono,  rofjplnilissige 
Bluinpn  mit  ;illt;onipin  zupiinglirhiM»»  lloniti  besitzen  und  daher  von  einer 
bunten  Ma^nil^f;dli^;keit  verschiedenartiiior  Insekten  in  zieniHch  rejzelloser 
Weise  l)efnichlel  werden.  h;it  sich  Liliuni  bulbiferum,  boi  übrigens  unvor- 
ilnderter  Einfachheit  der  Hliltheneinrichtunjz,  einseitig  den  Tagfaltern  ange- 
|)asst  und  zwar  lediglich  durch  Abiinderujit;  seiner  Augen  Iii  II  igkeit  und  durch 
Bergung  seines  Honigs  in  engen  geschlossenen  Rinnen.  Durch  Yergrtfsserung 
ihres  Perigons  bis  auf  mehr  als  100  mm  Durchmesser  und  fenerrothe,  im 
Sonnenschein  wsltiiin  leoehtendeFafbe  desselben  sind  in  derThat  die  Blflthen 
dieser  Alpenittie  etaneln  genommen  die  augenfälligsten,  welche  die  Alpen 

i)  üMm,  vou  xui  p.  M4.  sMw  ng.  81— as. 
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ttberfaaupt  aufcnweisen  liaben.  Ich  wnrdo  an  den  steinigen  Thal  wanden  des 
Sdumflggtbales  bei  Ghnr,  des  Spnlthnles  l)oi  Zerneti,  des  Suldenth»l«B  untep- 
halb  8l.  Gertrud  aus  mehr  als  100  Schritt  Entlornung  auf  (h'oselben  anfmeii:- 
sam.  Auch  den  selbst  feuerroth  gefitrhlcn  TagfalhM  n  der  (iattung«»n  Polycm»- 
matus  und  Argynnis,  welche,  wie  ihr  riizoncs  durch  {zcschlccliliichc  Auslese 
erworbenes  Put/kleid  iieweisi,  gerad(>  dieseFarbe  besonders  li<*)><>n.  riillcn  sie 
(hilicr  g<«wiss  schon  ;ins  iiro^s<»r  Knifemnilg  In  die  Augen,  und  ohne  Zweifel 
üben  sie  eine  sehr  starke  Anzichiini,'  auf  diosolbcn  aus.  Denn  an  einem  son- 
nij^cu  Vormillage  (20y7  75)  fjuui  ich  in«  Suklculhah'  ;j  Arlcu  dieser  Perl nnith'r- 
und  Feuerfalter,  und  zwar  nur  diese,  ziemlich  hilulii;  auf  den  Hlumen  der- 
Feuerlilie,  die  ihneu  durch  (tleiclifarhii;keil  zugleich  Schulz  liegen  Feinde 
wJihren,  thi'ils  raslend.  theils  in  l.iehesw »M'hung  hegrillen,  iheils  den  Ihmig 
saugend,  w(>lcher,  den  Schmetterlingen  allein  zugänglich,  in  reichlicher  Menge 
abgesondert  wird. 

Als  Ncktatiuni  finigii"!  niimiich.  N\ie  hei  LioNilia.  die  Millcllinie  der  Uasis 
<ler  l'erig<»nl>lall»M%  aber  nicht  als  liei  \ oi-ragend«'  l  eiste ,  sondei  n  als  liele 
Furche,  die  sich  mil  dem  süssen  .N.i>s  liilM.  und  ilire  weil  emporsleheuden 
Händer  /,  Fig.  •'),  (')  schtil/.end  (Iber  deinselltcn  /.nsaniiinMdegl ,  so  dass  mir  ein 
schmaler  Spalt  zw  ischen  diesen  Hiindei  n  IVei  bleibt.  AIht  s»>lbsl  dii'ser  schmal«' 
S[)alt  ist  dnr<  h  einen  Besatz  starr  abslehcndci'  lliirchen  [fiv.  Fig.  H,  T  «licht 
verschlossen,  und  es  bleibt  ziu'  Frlangung  des  Honigs  durchaus  kein  anderei* 
Weg  ollen,  als  das  iiussere  olleue  Jüulo  Fig.  •">,  H  der  engen  Hinne,  die 
ihn  beherbergt  und  in  die  von  allen  Hlumengiislen  nur  Falter  mit  ihren  langen 
dünnen  itU.sseln  einzudringen  vermögen.  Von  tliesen  jd)er  kommen  wieder 
nur  die  bei  Tag  fliegenden  Arten  als  Kreuzungsvermittler  in  Betracht,  da  die 
Blume  nur  im  Sennenscliein  leuditet  und  nicht  duftet.  Kreuzung  durch  diese 
Gaste  ist  nun  auf  folgende  Weise  begünstigt.  Die  Blumen  stehen' schräg  auf- 
Wttris  gerichtet,  und  ihre  Perigonblitter  sohiieaflen,  so  weit  die  Befruchtunga- 
Organe  sieh  erstrecken,  so  schwach  divergirend  lusammen,  dass  ein  eintre~ 
tender  Falter  Narbe  und  Staubgefltsse  berühren  muss ;  erst  oberhalb  derselben 
breiten  sie  sur  Erhöhung  der  Augenl^IliglLeit  ihre  Zipfel  möglichst  weit  aus- 
einander. Die  Narbe  ist  mit  den  Staubgefilssen  gleichseitig  entwickelt,  gleich 
weit  hervorragend,  nur  ein  wenig  unter  dieselben  hinabgebogen  {st,  Fig.  ö,  /i) . 
Setat  sich  daher  ein  Falter,  was  ilun  offianbar  am  bequemsten  ist  und  nach 
direkter  Beobachtung  thatsttohlich  am  häufigsten  gescheht,  auf  das  unterste 
Perigonblatt  und  schreitet,  um  Honig  zu  saugen,  auf  demselben  naoh  dem 
Blttthengrunde  au  vor,  so  streift  er  unvermeidlidi  Narbe  und  StaubgaHtose, 
die  Naibe  aber,  da  sie  sunttchst  im  Wege  steht,  suerst,  so  dass  sie,  wenn  die 
streifende  Stelle  des  Falters  bereits  mit  Pollen  früher  besuchter  Blftthen  be- 
haftet ist,  unvorraeidlicfa  durch  denselben  gekreusi  wird. 

Trotz  ihrer  hervorragenden  Augenfillligkeit,  die  ihr  im  Soinnensehein 
reichlichen  Besuch  von  Feuerfaltern  sichert,  bleibt  diese  Blume  bei  ungün- 
stiger Wittenmg  doch  gewiss  oft  \ieleTago  oder  selbst  Wochen  lang  völlig 
unliesucht,  und  es  ist  sehr  sweifolhaft,  ob  die  durch  Falter  vermittelte  Kreu- 
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nmg  ausreteht,  Ihre  Portpflantmig  sa  sichern  Man  finde!  aber  nicht  selten 
ein  ponenbehafletes  Stanbgefilss  mit  der  gleichseitig  entwickelten  Narbe  in 
BerOhning,  und  diese  spontane  -Selbstbestäubung  pflanit  vermuthlich  die  Art 
fort,  wenn  Kreuxong  durch  Vermittelung  der TagfUler  ausblelbL  Besucher 
80/7  75  Salden  (45--48) : 

Vffii^ften,  Rho]i(ifn<  rra  :  1  P  "  I  \  ommatus  Virgaureao  I.,  in  Mclit-zalil  auf  den 
BlUlheii,  tlioils  rastend,  llicils  <l.i>  (3  dorn  L  nachßohiMid,  Itieii«  «gii.  i;  F.  bippotbott 
var.  eury  bia,  sgd.,  \^io(]< mIkiIi.      A  rgy  n  n  i  s      laj  a  desgl. 

9.  Liliuni  IHarta^tn  L.,  eiuu  Scliwiirmerblume. 
Diese  Liliennrt  ist  iwar  heroils  hinreichend  besprochen  und  al>i;ebildel.*) 
Da  sie  jedoch  in  den  AIjkmi.  bis  wril  flhor  «lic  (Ironzen  der  B»uniret:ion  hin- 
auf, noch  weit  hiUitii^tM-  xoikoramt,  als  üi  derniederen Berggegend,  so  müssen 

V<)llst;in(nt.'koif  wcltm  w  »'- 


Fig.  6. 


A.  lüüthe  in  nat.  Orügsi'  und  Sldluni?  ron  der  ^?^■it<>  p<>s(<h(>n. 

B.  Einzelnes  Perijjonhlutt  ei:  1 1  r  Kiii)fiing  in  dip  oben RpsfhloÄSt'ne 


lUL'stiMis  ihi  f  haiiptsiu-hlic  hstcn 
i;iii«'iiili(in»li»  hkcilcn  auch  hier 
noch  einmal  kurs  angedeutet 
werden. 

In  den  Honit;  filhrcnchMi 
lliiiiicn  lind  soiiiil  in  (h'r  An- 
|»assuiii:  <iii  Falter  stiiiinil  L. 
MarUii^on  mit  biiMMTci  uiii  (ilxM*- 
ein.  Indem  sie  aber  ihre  HIU- 
then  in  der  Regel  nach  unten 
kehrt  und  die  Perigonblutler 
80  weit  nadi  ob«n  xurUck- 

Srhlägt,  daSS  die  EingHnge  der  HÖni^'iiine  C«J.  lüet«icbnet  in  Mühlberg  in  Thüringen  { Juli  lüU) 

Honigrinnen  von  der  Seite  her 

frei  zugänglich  werden,  schliesst  sie  die  Tagfalter,  da  sie  sum  Saugen  einer 
Standfläche  bedttrÜBn,  vom  Honiggenusse  aus  und  gestattet  denselben  nur  den 
langrOsseligen  Schwärmern,  die  frei  schwebend  saugen.  Denselben  ent- 
spricht mndk  ihre  Anlockung  (ein  erst  des  Abends  ausströmender  kraftiger 
Wohlgemch)  und  die  aus  der  Abbildung  ersiditliche  Stellung  der  gleicb- 
teitig  entwickelten  Befruofatnngsorgane,  welche,  von  den  Fussen  und  der 
Unterseite  des  saugenden  Schwflrmers  leicht  berohrt,  in  Folge  der  hervor- 
ragenden Stellung  der  Narbe  regelmassiger  Kreusung  dienen.  So  ausreichend 
aber  diese  Anpassungen  an  Kreuzung  durch  Vermittelung  der  Schwärmer 
erscheinen,  so  unvollkommen  ist  der  Ausschluss  der  bei  Tage  fliegenden 
Falter  «reidit.  Denn  dasadimutsig  hell  purpumß,  dunkler  gefleckte  Perigon, 
welches  seinen  Rest  angenfllUiger  Färbung  vermuthlidi  der  Abstammung  von 


V;  So  von  Cli  r.  K.  Sprengel  (Entderktes  Geh.  S.  187  —  189),  Delpino  il  ll.  oss.  II., 
fasc.  II.  p.  •iüA.  iSii.  H.  Mü  Her  Naturo  Vol.  XII  p.  .'iO.  51.  Weitere  UeohiM  hluniien  I; 
Kogmns  Bd.  III  S.  438.  kcrncr  ;SchutzniiUel  der  Iii.  S.  H'd  Tafel  11;.   Eine  sehr 

■iMMROTBtdhnigderltefriMditing  von  LiLMartagon  durob Macrogloasa  gibtDodel-Port 
ia  MiM  phys.  Alb»  der  Bot 
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den  Tagfaltern  angepassten,  noeh  lebhafter  gefiubten  Stanuneltem  Yerdanki, 
lockt  auch  bei  Tage  noch  mancherlei  Falter  herbei,  und  ausser  einer  Über- 
wiegenden Zahl  senkrecht  nach  unten  gekehrter  Bluthen,  die  nur  fUrSohwttr- 

mer  passen,  gibt  es  auch  immer  noch  zahlreiche  schrtlg  abwSrts  ^oriehtoto, 
wagrechte  und  selbst  schräg  aufwMrts  gestellte,  an  denen  auch  sitzend 
saugende  Faller  Honig  erbeuten  können.  Auch  diese  können  wohl  hie  und  da 
einmal  eine  Kreuzung  bewirken ;  das  kommt  aber  gegen  die  rasche  Befrueb- 
tungsarheit  eines  einzigen  Schwärmers  gar  nicht  in  Betracht.  Nur  blumen- 
eifriuo  Nocluiden  scheinen  sich  neben  den  Schwiirniern  erfolgreich  an  der 
Kl  <>u/ungsveniiitteluog  sa  betheiligen.   loh  beobachtete  überhaupt  folgende 

Besucher  : 

Lefidvptera«  L  Hier«!.,  a)  Isoctuidae:  i]  Agru  t  i  s  uce  1 1  i  na  ,  sj^d.  ;  an  sclirüg  ahwiirls 
gerichteten  Biüthen  setzt  hie  sich  auf  Slaubgefässe  und  GrifTel  und  saugt  den  liunig  au.s  der 
Rinne  des  oberatea  BIomenblatiM  (I)  S/l  7«.  T/8  77  Henthal  (M— 14).  S)  Mythlmiia 
ImbecIUa,  sgd.  6/8  76  daselbst,  b)  Rhopaloetra:  8)  Coliat  Phicomone»  sgd.  10/7  74 

11/K78  Fzh.  22).  V  Ert  liia  t\n<Iarus,  an  den  Biüthen  sitzend  -f-  4— 77 
lleuthal  4*).  5)  1> o  I  \  o  nun a  l  ii  s  e u  r  y  b  i  a  ,  SKd.  «0/7  75  Sulden  (t5— IS  .  c]  Sphin- 
gidae:  6>  Ino  statices,  sgd.  6/»  76  iieutlial  (iS — 24).  7)  Mncroglossa  stel  lalai  uui, 
igd.t  5/7  74  VogMen.  8)  Zygaen«  exalantmid  9}  f  i  l  ip  cndelae.  sgd.  6/8  7t  Hen- 
thal (it— S4).  48)  Z.tran8alpina,  igd.  41/9  74.  44/8  7« Fkh.  (11—11).  LIM.  P^r^ 
Mm:  41)  CatattUaurlciIielIaohneAuibefale  +  8/»78  Heolhal  (11— 14). 

10.  PaiaiUa  UHistnuB  Bertolon.,  eine  Nachtfalterblame. 
Die  annähernd  wagerecht  stehenden  oder  schrug  abwSrts  geneigten 

Biüthen  fallen  schon  \on  weitem  in 
die  Augen  —  durch  6  schneeweisse, 
40  mm  lange  Perigonblütter,  die  nach 
aussen  gebogen  trichterförmig  diver- 
giren,  drei  üussere  schni.iicro,  an  der 
Spitze  eingerollte  und  grilii  gof;irl»te. 
die  !)ei  -y^  ihrer  liinge  etwa  (i  nun 
Breite  crroichon  |Fig.  7,  s]  und(lr(>i  in- 
nere, ln  tMiiM  c ,  an  der  Spitze  mit 
(Miiciii  iii  ilii  gefärbten  (irühchen  \or- 
seheuo,  die  hei  Yi  ihrer  Liinge  etwa 
9  nun  Hreit(^  erreichen  (Fig.  7.  p). 
l)er(iruii(l  derBlilthe  enthält  so  reich- 
lich llüiiig,  dass  dorseihe  den  Zwi- 
schenraum zwischen  der  Basis  des 
Friu'htknoteiis  und  der  Hlumeid>lälter 
ganz  ausfüllt.  Abgesondert  wird  der 
Nektar  vermuthlich  von  den  aneinan* 
derliegenden ,  nur  stellenweise  (bei 
X  Fig.  7  B)  eine  Kluft  iwisohen  sich 
lassenden  Wandungen  der  Fmcht- 

vtMutM  twisehm  dm  mi  eiMater  ttoweaden  wib-  oUlttery  von  WO  er  aos  oom  Untersten 
te  4«  iMtbUM«  (B«,ta  tty»»).  Fnrehen  des  Fhiehtknotens 


A.  Blftthe  nach  EntfernnnK  der  n^chton  Hälft«  desPeri- 

Kiu ,  TOD  dar  recht«ii  S«it«  gonehen,  in  nat.  GrösM. 
Qa«rdanlitohiiiU  dnreh  den  nnt«reaT)i«iI  d«r  blfitb« 
Ib  MT  Bftlw  .des  rraehtkaoteM.  x  Die  mnthmuBlichan 
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nach  aussen  hervortritt  und  sieb  um  die  Wuneln  der  dioht  Tor  den  Purchm 
stehenden  Staubfilden  herum  ausbreitet. 

Die  Staubgefjisse  erstrecken  sich,  am  Ende  schwach  in  die  Hohe  gebogen, 
bis  in  den  BIdthoneingang.  Sie  Stellen  ihre  poUenbedeckte  Flüche  aufrecht 
odsr  sohwach  nach  hinten  iiherf^eneifit  den  etwa  eintretenden  Insekten  ent- 
gegen. Der  ebttolalls  am  Endo  schwaoh  aufwärts  !:e])oi.'ene  (irifTel  Uberragt 
sie  noch  etwas,  so  dass  die  seine  Spitze  krönende  knopiTürinige  N.irbe  YOn 
eindringenden  Gflsteu  noch  früher  als  die  Sliiuh^efUsse  berührt,  mithin,  wenn 
•1er  Kindrintiling  von  anderen  Stlicken  dieser  Art  kommt,  mit  fremdem  Pollen 
behaftet  wird.  Die  Sleliiing  d(^r  Staubgefiisse  und  des  (iritl'els  ist  gerade  so 
wie  hei  mehreren  unzweifelhaften  SchwUrmer-  und  Nachtfalterhlumen  (Loni- 
i'or.i  IVriel yuKMiuTii.  (l.iprifolium,  Lilium  Martagoni  :  .inch  die  sehneewt'isse 
F;irhe  weist  auf  iviichlliche,  die  Forfn  urul  (irösse  der  Hluiiie  auf  huigrüsseiige 
Kn'UzuiiusN  <*rmitller,  SchwüriiKM'  und  Knien,  hin.  Hiner  dieser  niielitlicheu 
iiiislc.  I'lusia  g;nni)ia,  lli('i.'l  lUicli  hei  T.itre  so  hiiufig.  d.iss  er  nu'r  hei  «»imiiiili- 
j<eiii  Besuche  einer  niil  Taus(Mulen  in  schünslcM*  Hlüllic  stehendiM'  I^vciiipi.ir«» 
sow  V.  Liliastruui  b('(hM'kten  Wies«'  iiminiticlh.ii'  iiiilt'rli.ilh  HcriiUuer  Stein 
31  f")  T^r  in  l»reiHit'iiiler  Mitlaixssoiine  rt-u  hlicli  (iciciieiiiieil  hol.  dio  natürliche 
Hcfniciiiuni;  dieser  Bluii»e  zu  hcuh.iclilcn.  Ich  \crfoliilc  mehrere  Exemplare 
dieser  Eule  auf  10  his  über  20  serschiedeue  Slücke.  Iimiier  lloi^en  sie.  wenn 
sie  einmal  an  Paradisia  waren,  Uber  die  zahli  <>ichen  an(h'ren  Blumen  dei-seiheu 
Wiese,  ohne  sie  zu  heachlen,  hinwcu.  und  siichttMi  wieder  Paradisia  auf.  Nur 
ein  einzijiesmal  sah  ich  eiiu;  (iamina-Euie  zwischen  ihren  Besuchen  \on  l'ara- 
disia  an  Hlüthen  eines  Stockes  von  GNmnadenia  conopsea  saugen.  An  Para- 
disia kroch  sie  in  der  Regel  Uber  Narbe  und  Staubgefiisse  hinweg,  so  dass  sie 
beiderlei  Theile  mit  ihrer  Unterseite  streifte,  in  die  einzelnen  BlUthen  hinein 
und  verweilte  in  jeder  5  bis  Uber  40  Secunden.  Idi  sah  deutlich  aus  nächster 
Nlihe,  wie  sie  mit  der  Rttsselspitse  in  den  Blttthengnuid,  rings  um  den  Frucht- 
knoten herum,  tupfte.  Bisweilen  versuehte  sie,  anstatt  in  die  Blttthe  hinein- 
snkrieoben,  von  aussen,  swisohen  den  Perigonbtettem  hindureh,  xu  saugen, 
einigemale  anscheinend  mit  Erfolg ;  wenigstens  sah  ich  den  Rttssel  den  Bla- 
thengrund  erreichen.  In  der  Regel  jedoch  kroch  sie,  nachdem  sie  von  aussen, 
jedenfalls  ohne  gehörigen  Erfolg,  zu  saugen  probirt  hatte,  in  dieselbe  Blttthe 
noch  hinein.  Audi  eine  kleine  Biene,  Halictus  eylindrious  Q,  fand  sich 

1)  Diese  aus  makroskopischer  üatersuchung  geschöpfte  Ansicht  wird  von  Dr.W.BBHRiiis, 
der  die  ("lüle  hatte,  Woingoistcxoniplnrr* ,  die  irli  ihm  zusandte,  mikroskopisrli  zu  uiitor- 
Michcn,  diircliiiiis  liestiitigt.  !>erseil>e  schr<'ii)t  mir:  ..Sie  IihI)Oii  das  Nektjirium  al>  0\ üi  lal- 
spalU:ii  ganz  richtig  ungegeben  und  gezeichnet.  £is  ist  dem  >uu  Couvallaria  ganz  euUspre- 
ehsad  gdMut.  Der  FmchSknoten  lelgt  auf  dem  Qaenchnitt  t  Septalspalten,  genau  so  wie 
die  V«rwandlea.  Jato^palt  Ist  breit  and  dabd  Iran.  Die  enle  der  Wand  des  SpeUes  an- 
Hefende  Schicht  ist  die  der  Sekrotionszellcn.  Ihre  Gestalt  unterscheidet  sich  im  Genien 
nicht  von  Convallaria.  Die  SokrtMioii  iipsrfiiclit  ahiT  nie  hf.  wie  hei  dicspr,  durt  ii  einen  Vor- 
schlcimuugsprocess  mittels Collageubilduug,  suudern  auf  dem  Wege  eiul'uchur  WanddifTu- 
<ioa  epie  bei  AgapenlhiM.  Von  dieier  aber  nntenobeidet  sidi  Paradisia  dadurch,  dass 
lossere  seoemlreade  Omialrinnen  nicht  vorlianden  rind." 
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It.  AlpenbliiiiiMi. 


z.iIiIiim'cIi  Ps(I.  auf  den  Itliillien  ein.  Als  KnMizimiu'>\ «Mfnittlor  koiiiiiil  dii'solho 
aber  iiiw  nicht  in  Hclraclil .  da  ihr  eint»  »Mn/.i^o  UliiUu'  niclir  l'olli-n  (lai'l»i<'l<'t, 
als  sie  zu  hcw iilli}4(Mi  voiinaji.  In  der  Thal  sah  ich  ein  K\eni|»l;if  ih  s  ll;ili»Mus 
eylindricus  Q  sicli  auf  einer  einzigen  UlUlhe  \on  Paradisia  su  mit  l'(»ll»'n  l>e- 
paeken,  dass  es.  als  es  dann  wegzulliegen  suehle.  zur  lM"(le  liel.  l-^in  anderes 
llxeinplar  drang  lief  in  den  HKllhengrund  Nor  und  saugte  Honig.  Kine  Hlatl- 
wespe  (Tenlhredo  nolha'  und  ein  Käfer  i Dascillus  eer\  inus  suchten  an  «len 
Hlülhen  vergehlieh  nach  Ausheule,  svilhi'end  ein  and(M-er  Kaler  Malacliius  spec.J 
und  eine  Muscide  (Zophuiujia  leiiuila  den  Pollen  dciselben  \erzehiten. 

Diese  Blume  lehrte  mich  besonders  eindringlich,  wie  nolhwendig  es  zum 
Verattndnisse  der  Blumen  ist,  dieselben  zur  rechten  Zeil  und  am  rechten  Orte 
ins  Auge  zu  fassen  und  die  Natur,  wie  Sprengel  verlangt,  auf  der  Thal  zu  er- 
tappen. Schon  im  August  1876  hatte  ieh  nflmlich  einzelne  Exemplare  der- 
selben am  Schaiberg  bei  PoBtrosina  und  im  Eingange  des  Heuthals  am  Bemina 
gefunden,  aber  keine  Insekten  an  denselben  beobachtet  und  keine  Spur  von 
firei  abgesondertem  Honig  in  denselben  entdeckt;  ihre  ganie  Einrichtung  war 
mir  daher  vttllig  rftthselhaft  geblidien. 

Besucher  S4/6  79  <Bergttn  (4SI— ^3): 

A.liepl4«pton.MwfMi(iM.'  4)  Plasia  gamma,  agd.l  1. IjaeMflera.  a)iipMM:  l)Hali- 
etnscylindrlciig  Q  Psd.if.  h)  ltellfwiM*M;i)  Tanibredo  notha +.  CMMflMt. 

ii)  .1<opi(fa<';  Dasei  1 1  II  s  (■(>  rvin  u  s +.  Ii)  Malacodermoltt:  8)  HalachlQS  sp.  Pfd.  ^s. 
0.  Dl|ten.  Mutcidae:  6}Zopliomyia  lemula  Pfd. 


14.  AlUw  Ylctorialt  Uy  aoagepriigt  proterandrisch. 

Flg.  8. 


Ä.  BIMka  im  «ratoi,  alMdtfllwa  lutaiiid«.  ron  der  Seite  feMbM  IW$  t  i) 
«s  innere  Antherea.  B.  Btttfe«  «ia  wealg  weiter  estwiekelt,  naeh  Bw»>w t  

PerigoD«.  Alle  3  innem,  vor  d«ii  N&hten  der  Fnehtbiltter  atelMBdeiB  StMAftflsM  alal 
anfKeiiprnniren.  C.  Be&achtnngaorgaiie  im  swattea,  weiblteliea  SaalaBi«.  Alle  Slaab- 
gprii.<)N4i  sind  «nUeert  and  v<>rsch rümpft.  Der  GriiTel  ixt  über  dlneelben  biaanogewachMa. 
Si*ine  Narbe  int  «mpfanKiiissf&hig.  />.  St«iiipel  der  BläUie  B  mit  nirbt  eatwiekeltor 
Narbe,  die  awiaekea  den  FmcbtbUtten  harrortretmAan  Ifaklartrralim  aaiind  (naa  Aa« 

Hanihal.  Bamlubaaa  t.  A|8 

Ich  h.ibe  diese  Hiurne  nur  im  Heuthale  am  Bernina.  dort  aber  in  reich- 
lichster Menge  zu  l»eol)aehlen  delegenheil  gehabt.  In  slattliehen,  viel- 
slengeligen.  über  '/.^  M<'(er  hohen  StöckiMi  tlluM-ragt  sie  dort  an  diMi  blumen- 
reichen Abhangeu  fast  alle  Blumen  ihrer  Umgebung  und  fallt  mit  ihren  gelb- 
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lidiweisaeii  kugeligen  Blttthendolden  schoii  aus  grosser  Bntfernung  in  die  * 
Aogen.  Da  sie  Überdies  in  jeder  elnselnra  BIttthe  6  poUenreiche  Staubbeutel 
und  3  Kwar  nieht  unmittelbar  sichtbare,  aber  doch  auch  kunrttsseligeren  In- 
sekten erreichbare  fionigtropfen  darbietet ,  so  ist  sie  an  sonnigen  Tagen  in 
diesem  an  Blumen  und  Blumengasten  ungemein  reichen  Tliale  ein  wahrer 
Tummelplati  mannigfaoher  Insekten,  unter  denen  jedochFliegen  an  Menge  be- 
deutend ttberwiegen.  Durch  ausgeprägte  Proterandrie,  wdehe  aus  den  vor- 
siehenden Abbildungen  hinreidiend  deutlich  ersichtlicfa  ist,  nOthigt  sie  auch 
diese  so  unregelmassig  sich  bewogenden  Gaste,  regelmassig  Kreuzung,  wenig- 
stens getrennter  BiUthen  su  bewirken.  Gerade  durch  ihre  geringe  Stetigkeit, 
durch  ihr  leiidites  Aulfliegen  und  anderswo  sich  wieder  Setsen,  sind  al)er  (iie 
Riegen  aneh  lur  Kreunmg  getrennter  Stöcke  einer  Blumenarl ,  die  sie  doeh 
immer  wieder  anfsiirhen,  recht  wohl  geeignet.  So  sehen  wir  hier,  wie  bei 
der  Mehrzahl  der  Umbellifwen ,  reichhlumige  HIdthensUinde  von  gelblich- 
weifser  Farbe,  weit  hervorragende  StaubgeOlsse  und  Stemjx'l.  die  von  Uber 
die  blüthenstünde  schreitenden  Insekten  sogleich  in  Masse  bertlhrt  werden, 
leicht  zugiinglichen  Honig  und  ausgepnigte  Proterandrie  mit  vorwiegendem 
Fliegenbesuche 'vereint  und  in  engein  ursächlichem  Zusammenhange  stehend, 
nur  mit  dem  L'nlerschiede,  dass  hier,  der  grosseren  Heichlichkeil  des  liefer 
geI)orgenen  Hoiiiizs  entsprechend,  (ioch  aucli  f^icncn  und  die  in  den  AlpiMi  so 
hiiutigen  Falt«>r  sich  erhe])lich  au  der  Krcii/iitigSN crmiltelung  betliciiiticn. 
Diese  sclieiut  so  gesichert  zu  sein,  dass  der  iNothbebelf  spontaner  Selbslbe- 
fruchluog  entbehrt  werden  kauu. 

Alliuiii  Vicloriale.  Besucher  5.6/8  76.  4— 77  Heulhal  (22—24.): 

A.  Cihtpfara.  JVoteeodMUMls:  4)  Dasyteg  alpigradus  HId.  v.  Pfd.  B.  M|lin. 
L  Bndjcerat  a)  Dolichopidae :  i)  n  ymnopternus  fugax,  s^d.,  hfg.  h)  Empidae : 
3)Enip!s  spor.?  c]  Leptidaet  k)  IMiolina  crassi  com  is,  smi.  d  Muxridne :  5)  An- 
Ihuiiiy  ia  sp.,  sgU.  6)  Aricia  longipes,  sgd.  u.  Pfd.  7)  Coenosia  o i>.s <■  u r i cula  , 
sgd.  8)  C,  obtnsIpeanU,  desgl.  9)  C.  trleolor,  desgl.  40}  Cynomyia  morta- 
orniQ,  in  llelifsalil.  II)  Bxorisla  (agnatat)  IS)  Laaiops  acalefpes.  It)  L.  sab- 
ro<;trata.  14]  Onesia  floralis,  häufig'  <5]  Scatopliaga  lutaria  ^  hf|^.  16)  Sco- 
polia  cunctan.«.  17;  S  c  p  s  i  s  p  ii  n  r  l  u  m.  18)  Siplionel  la  p  a  I  p  n  t  n  .  si.(l  19)Spi- 
logasler  c  a  rbou  c  1 1  a.  20)  Sp.  duplicatus  C,  sgd.  u.  Pfd.  81)  8p.  ii  i^rilel  la  , 
desgl.,  iiüutig.  aij  S.  quadrum.  e]Syrphidae:  18}  Erislalis  tenax,  .s^^d.  u.  Pfd., 
sehr  lahlraicb.  S4)  Lemcosona  Iveornm,  tgd.  I)  nbanUae:  IS)  Tabanva  spec 
inüfllinahl,  sgd.  11.  Nenatoeerai  MycetopMlida« :  M)  Sciara  ap.  C  Ijanatflaa.  a)  Apidae: 
VI)  Bombus  alticola  ö  sgd.,  in  Mcfir/ahl.  28]  B.  lappon  icus  g  sgd.  29)  Mali- 
cloidos  paradoxiis  f.  s^nl.  b)  Formiridne :  30)  Formica  fusca  ö  HId.,  Iiiuifig.  <•)  Irh- 
neumonidae :  31}  unbusttininte  Arten,  HId.  hfg.  Ü.  Lepld0|»tera.  L  Macrti.  a)  Geotnelridae : 
IS)  Cleogeoe  lulearta,  sgd.  b)  NoefuMaa:  St)  Agrotts  ooellina,  sgd.,  häufig. 
14}  MythioBna  imbecilla,  sgd..  sehr  sahlreldi.  o)  JUtagpafoeara.  oi)  X^^eamMaa: 
M}  Lycaena  orbitulus,  sgd.  Nffinphalida« :  36)  Argyonis  Pales,  sgd.,  hfg. 
c*)  Pifridae  :  37;  Colias  i  oomone ,  sgd.,  hfg.  c*  Snlijrida^ :  88)  Coenonyinpha 
Salyrion,  sgd.,  in  Mehrzahl.  89)  Ercbia  mnlainpus,  sgd.  II.  Hlcrol.  Pyralidac: 
40)  Botys  rhododendronalis,  sgd.  41}  B.  oliginosalis,  sgd.  4ü)  Calaatia 
aaricllialla,  sgd.,  ioM^nabl. 

4» 
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Allium  Schoenoprasum  ß  a Ipinum  ist  nach  Ricca  proterandrisch, 
honigr(M'(;h,  bei  2000  m  von  kleinen  Schmellerlingen  (Grambus)  vielbesucht. 
^UiXlV,  3J. 

12.  Allium  s|»haer(H!«phalaiB  L 

Besiu'licr  (<3/8  76  zwischen  Aguins  und  (iliirns  (1Ü — <2)  im  sUdl.  Tu-ol): 

.4.  H^mrnoptfra.  Af)i(lae :  \  Unliclus  cylindrinis  ,5  sgd.  B.  IHpfrra.  »  ^^us(i(lae: 
i)  Frosonu  sibcrila,  sgd.,  in  Mehrzahl,  b)  Syrphidae :  3}  Erihlalis  arbuHturuiu, 
flgd.  0.  LefMtpten.  JUbopoIoew«:  4}  Pleris  brassioae,  sgd. , 

II.  CMfaHaria  TcrtldNiia      eine  Blanenbtoma. 

Im  GeiitMisalze  zu  den  l)isluM'  belrachleUMi  Liliacccn  sind  die  (]oii\ .ilhu-i.i- 
arten  mit  ihren  kürzeren  oder  liitiiieren,  nach  unten  s^ekt-lirlen  RUllhenf^hicken 
einen«  weiteren  oder  en|j:eren  Kreise  von  Hirnen  ;ils  \  ei  inilHeiMi  ihrer  Kreu- 
zung angepassl.  Für  C.  verlicillata  genügt  schuu  eine  Kussel  lange  von  tinuu. 


Fig.». 


iL  SItttMfn»da  von  nntrn  f;oi>pIi>-'ti.  7  :  I.  H  HirsoU'A  im  L'inK>'>liir('1isi<1)nitl.  A  StoBpcL 
h  k  SUUen,  wo  der  Honig  heraasiritU   (BcrgAn  241« 

Die  Bltttter  dieser  Pflanien  stehen  in  sahlreiohen  (mebt  gegen  20)  4  bis  6 
gliedrigon  Qoirlen,  die  sieh  bisweilen  in  «bereinanderstehende  kleinere  Blait- 
gmppen  and  einselne  Bltttter  auflösen.  Aus  den  Achseln  der  4 — 8  untersten 
dieser  Blattquirle  pflegen  Blüthen  tu  entspringen,  und  zwar  aus  jeder  Blatte 
aohsel  ein  Blttthenstiel,  der,  aus  dem  Blattwinkel  herunterhangend,  sich 
gabiig  theilt  und  8  senkrecht  herabhangende  BlumenglOckchen  von  grOnlich 
weisser  Farbe  mit  auseinander  gespreixten  oder  selbst  nach  oben  suAckge- 
krümmten  grttnen  Perigonsipfeln  tragt.  An  diesen  klammem  sich  die  von 
unten  ihren  Rüssel  in  das  Glttckchen  steckenden  Hummeln  und  Bienen  mit 
ihren  Beinen  fest ,  und  ein  abstehender  Btlscfael  kuner  dicklicher  ^^ei8ser 
lliii  chen  am  Ende  jedes  Perigoniipfels  erleichtert  ihnen  noch  dieses  Pest- 
klammem. 
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Wenn  die  \vähn»iul  der  Knospenseil  «usamnienschliessenden  Perigon- 
upfsl  sich  auseinander  breiteiii  apringen  glcich/eitig  auob  dio  SiaubgcfUsse 
auf,  und  zwar  nach  innen,  so  dass  der  aus  ihnen  hervorquellende  weissUolie 
Pollen  die  von  ihnen  nmschlossene ,  l)ereits  mit  langen  Papillen  versehene 
dreilappige  Narbe  erreicht  und  zum  Theii  an  ihr  haften  bleibt.  Man  muss, 
bis  etwa  der  directe  Versuch  das  Gegentheil  erweist ,  annehmen,  dass  auch 
hier,  wie  in  anderen  Fullen  experiinenlell  erwiesen  ist,  freuidor  Pollen,  wenn 
er  auch  erst  spiiter  ;nif  dioNiirl»e  golanu!,  tlen  eignen  in  seiner  \\  irkiiiiL:  tlhcr- 
wiegl  und  i.'iiir/lirli  iihcrliult ;  denn  nur  unter  dieser  Voraussetzung  werden 
die  Kigenthüniliclikeiten  der  Blume  'als  Anpassungen  an  die  Kreuzungsver- 
niittlung  von  liieiUMi  \  iM  standlich.  Im  (ininde  des  (Iliickchons ,  um  die  \er- 
dUnnte  Basis  des  Kruchlknolens  herum,  lindel  sieh  nanilirli  ziemlich  reichlich 
Nektar,  der  im  Innern  des  Fruchtknotens  zwischen  je  z\Nei  an  einander 
liegenden  FriiclilMatlcrn  (Vgl.  x  Fig.  7)  abgesondert  zu  werden  scheint,'] 
da  man  ihn  ans  der  Basis  der  Furchen  zwischen  den  Frnclitidatlern  (bei 
Fig.  9,  C,  /i  Ii]  in  Tropfchen  hervorcpiellen  sieht.  Bienen.  di(^  sich  von  unten 
an  das  (iliirkchen  hilngen  und  den  Honig  saugen,  können  nicht  verfehlen, 
Slaubgef.isse  und  .Narbe  zu  bertlhren,  milgebrachlen  Pollen  an  der  Narbe  ab- 
lusetzen  und  neuen  von  ihr  und  direct  von  den  Staubbeuteln  miUunehmen. 
Wenn  daher  der  fremde  Pollen  den  eigenen  in  seiner  Wirkimg  überwiegt,  so 
ist  bei  eintretendem  Bienenbesuoh  Kreuiung  gesicbert,  während  Schmettei^ 
linge  sehr  wobl  ihren  dOnnen  Rüssel  in  den  BIttthengrtind  steciLen  iLOnnen, 
oline  Narbe  oder  Blttthenstanb  su  liertthren  Als  Besucher  beobachtete  ich 
24/^  79  unterhalb  BergUner  Stein  (49^44) : 

A.  Ijmentpttn.  ^dae:  i)  Uumbuü  lappuaicus»  (i,t>gil.  %)  B.  allicola  ü,  .sgii. 
%htfiifitn,  NoeUMM:  t)  Plasia  gamma,  sgd.,  ttel.,  nhiretch.  4)  Bnolldia 
glyphioa,  agd. 

14.  Cfarallirit  MygiMtoi  L,^  eine  Hummelblnme. 

Diese  Art  birgt  ihren  Honig,  nur  den  langrüsseligsten  Bienen,  den  llum- 
ineln.  ziigilnglich.  im  (Irunde  ein(«r  I  i — !7  mm  langen  Bhnnenglocke .  enl- 
\vi»'kclt  ebenfalls  Staul»gt4;isse  und  Narbe  gleichzeitig  zur  Beife .  aber  die 
letztere  steht,  die  ersteren  um  etwa  mm  überragend,  ganz  im  Blüthenein- 
•Miiiiange  und  wird  daher  von  eindringenden  Köpfen  langrUsseliger  Bienen 
Siels  zuerst  berllhrt  und  mit  <iem  aus  Irüher  besuchten  BlUthen  mitgebrachten 
Pollen  behaftet.  Kreuzung  ist  also  hier  bei  eintretendem  Besuche  besiimmtar 
Gäste  in  einfachster  Weise  völlig  gesieherl.  Spontane  SelbslbestUubung  kann 
beün  Aus})leiben  derselben  leicht  dadurch  erfolgen ,  dass  von  den  Äntheren 
Blflthenstaub  auf  die  Oberseite  des  gerade  unter  ihnen  befindlichen  kugeligen 
Karbenkopfes  fällt. 


I)  Von  Dr.  W.  Itinnis  bestaUgt.  Vgl.  Paradisia. 
t)  SmaoBL,  Bald.  Gab.  S.  laa,  Taf.  XIJ,  s— 7. 
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Obgleich  ich  diese  Blume  bei  Bergfln  ungemein  häufig  und  im  Juni  4879 
auoh  in  schönster  BIttthe  fand,  so  gelang  es  mir  doch  nicht,  ihre  eigentlichen 

Kreuzun^svorniiltler  zu  beobachteu.  Wohl  sah  ich  einmal  Osmia  fusoa  Q 
an  sahireichen  BlUthen  mohroror  Stöcke  Psd.,  aiich  wiederholi  Plusia  gamma 
spd.,  und  die  erstere  bewirkte  djihoi  jedenfalls,  die  letztere  wenigstens  viel- 
leicht auch  Kreuzung  getrennter  BlUthen  und  Stocke,  aber  eine  langrUssoli<!o 
Hummel  erwartete  ich  trete  ausdauernden  Uoberwachens  bei  günstigstem  Weiter 
vergebens.  Der  Grund  dieses  völligen  Ausbleibens  der  eigentlichen  Kreuzungs- 
verrnittler  wurde  mir  klar,  als  ich  entdeckte,  dass  fast  slinmit liehe  bereits  auf- 
geblühten und  selbst  die  meisten  dem  AufIdUhen  nahen  BlUthen  5 — lOnun  über 
ihrer  Basis  durch  die  Blumenglocke  hindurch  angebissen  waren,  ohne  Zweifel 
von  dem  hier  ebenso  häufigen  ;ds  räuberischen  Bondius  ujastrncalns.  der,  wie 
er  es  nach  direkter  Heobiichtiiiig  so  hiiufig  zu  thun  pdegt.  auch  hier  den  Honig 
durch  Diebstahl  mit  Miubruch  sich  \ erscliafll  hatte.  Die  von  ihm  gebissenen 
Löcher  werden  datin  auch  von  anderen  Insekten  zum  llonigdiebstahl  benutzt; 
ich  sah  sogar  eine  kleine  Schhipfw ('S|)e  durch  ein  solches  Loch  in  die  Blumen- 
glocke eindringen.  Man  kaim  es  daher  den  langiilssiMIgen  Ilunuueln  nicht 
\ erdenken,  wenn  sie,  durch  di»*  ersten  Versuche  \  on  der  l^rfolglosigkeit  ihrer 
Anstrengungen  Uberzeugt.  C.  l'oKgonatum  ein  für  alle  mal  aufgeben.  Aber 
noch  \  (M'heerenderen  (iewallthaten  ist  dieselbe  Blume  ausgesetzt:  ich  sah  Ce- 
tonia  aurata  w  iederholt  eine  ganze  ^^eite  des  Perigons  der  Länge  nach  abweiden 
und  dann  sich  in  den  nektarreichen  Fruchtknoten  hinein  fressen:  ich  fand 
einmal  sogar  3  so  zerslürle  BlUthen  an  demselben  BlUlheustaude.  Besu- 
cher also.: 

A.  HjiHMivftenu  a)  Apidae:  4)  Bombusmastrucutus  (?]=|=.  3)  Ottmia  fusca  ^' 
Päd.  (!].  b)  MmnuiumUw:  3}  eine  unbasUnunte  kleine  Art»  doreh  die  von  B.  maalr.  {f} 
gebissenen  Ltf eher  8gd.  ^.  B.  LepUtflan.  NoeMdae:  4)  Plosia  gamma,  sgd.  0.  Cala- 
•ptrra.  LamtUieonita:  ft)Caionta  aurata,  abweidend  al**  Simmllich  se/«79  Berg&n 

(41— I5J. 

15.  CMfaHailsa^allaL.') 

(and  ich  ebenCalls  bei  Bergün  (9/7  76)  nur  von  unberufenen  Güsten  besucht, 
nämlich  von  einem  BocUülfer,  Pachyta  collaris,  der  den  Kopf  in  die  Blttlhen- 
gloclichen  steckte  und  vermuüüieh  Antheren  abweidete. 

Rttokblick  auf  die  betrachteten  Lillaoeen. 

Für  die  Beurtheilung  des  genetisclien  Zusanunenhanges  der  Liliaceen 
aus  ihren  Bestäubungseiurichtungen  bietet  sor  Allem  die  verschieilene  Lage 
und  Her-gung  des  frei  abgesonderten  Honigs  eiiiig(M\  Anhalt.  Denn  t '  köniuMi 
Blumen,  bei  widchen  ganz  \erschiedene  Blflthenllieile  nis  Nektaiien  tiiiigiren, 
die  llniugabsiuiderung  niclil  wohl  \on  gemeinsamen Slammeltern  ererbt  haben. 
Die  Slamuieilern  der  Liliaceeu  mUsstiU  also,  wie  manche  Glieder  dieser  Fu- 


I)  H.  M.  Befr.  S.  65.  Flg.  19. 
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milie  (s.  B.  Tulipa,  Paris)  noch  jetzt,  honiglos')  gewesen  seiD,  und  diejenigen 
Gattongen,  bei  welchen  die  Fradilbllitter  den  Honig  absondern,  wie  Tofieldla, 
Hjaeintliiis,  Sdllii,  Allinm,  Antherienm,  Paradisia,  GonvaUariai  mttsaen 
mderan  Zweigen  der  Familie  angeboren,  als  diejenigen,  bei  denen  die  Perl- 
goobllUer  als  Nektarien  fnngiren,  wie  Veratrum,  Golchioum,  Gagea,  Uoydia, 
Fritillaria  und  LDinm.  S)  So  gewiss  honigfUlirendefilumenrOhren  ondBlamen- 
honig  saugende  Rllssel  der  Insekten  in  gegenseitiger  Anpassung  an  einander 
sidi  ausgebildet  und  in  ihrer  LSnge  allmJihlioh  gesteigert  haben,  so  gewiss  Ist 
lieCMre  Bergung  des  Honigs  neneren  Ursprungs  als  offene  Lage  desselben,  ein- 
seilige Anpassung  an  bestinunle  Kreusungsvermlttler  neueren  Ursprungs,  als 
ZogingUehkeit  für  iille  mOgliohen  Insekten. 

Die  liliaoeen  mttssen  also  ursprQnglich  offiene,  regelmässige,  honiglose 
Blfllben  besessen  haben,  die  nur  von  pollenanüiuchenden  Insekten  besucht 
und  gekreuzt  wurden,  und  erst  nach  der  Spaltung  in  verschiedene  Familien- 
iweige  haben  sie  Absonderung  offenen,  allgemein  sugflnglichen  Honigs,  theils 
aus  den  Perigonblattem,  theils  aus  den  Fmohlblattem  erlangt,  snmilieil  sind 
sie  hoolglos  geblieben  und  werden  noch  heute  nur  von  Pollensammlem  und 
Pollenfiressem  gekreuzt  (Tulipa)  oder  sind  xuTiusehblumen  geworden,  welche 
dumme,  fauInissstofTliohpndo  Fliegen  an  sich  locken  (Paris)  Die  aus  den 
Fruchtbliiltem  H<mi;:  .ihsondorndon  Liliaceeu  haben  zinn  Theil  ofTone  BlUthen 
mit  allt;<Mneiii  /iiiriinglichein  Honig  behalten  (Tofieldia ,  Anthericum),  zum 
Theil  haben  sie  durch  Zusammenschliessen  der  Perigonblilller  einem  bo- 
sehrHnklereti.  .iber  doch  noch  sehr  gemischten  Wesucherkreis  (Ailium)  oder 
selbst  einer  bestimmten  IangrUsselii:en  Insektenform  (Paradisia,  Nachlfallem 
und  Schwtlrniern]  sich  angepasst,  oder  durch  Zusammenwachsen  derBlUthen- 
hUlle  7Ai  einer  kürzeren  oder  längeren  herabhiincenden  (llocko  auf  Bienen 
überhaupt  Convallaria  verlicillata)  oder  nur  auf  lluuuneln  und  andere  be- 
sonders langrUsselige  Bienen  sich  beschrjinkl  C,  Pol\ ^onalumi .  Die  aus  den 
Periizonblättern  Honig  absondernden  f.iliaceon  sind  ebenfalls  theils  völlig 
oder  ziemlich  ofTenbluuiiy  izebliebcn  und  n or/ui:s\veise  von  kinziMlsselifzen 
Insekten,  naineiitlich  l)ij»lcrcri,  in  Mcschlag  i;cnonnnen  und  auf  diese  alsKn^i- 
zuniTsverrnilller  anticw  lesen  Veratrum,  dagea,  Moydia <,  theils  sehliessen  iiue 
unverwachsen  bleihciuleii  Perigonblatter  zu  herabhängenden  (Hocken  zusauj- 
men,  die  von  Bienen  befruchtet  werden  (Fritillaria),  theils  haben  sich  ihre 
Nektarien  zu  eniien  izedeckten  liiniien  umgebildet,  die  mir  Faltern  znjiaii^lich 
sind  JJlium  :  endlich  lial  sich  bei  den  letzteren  w  ieder  eine  Unipriigunj^  von 
Tagfalterblumen  zu  SchwiSrmerblumen  vollzogen  [Lilium  Martagon).  Diese 
niannigfucheu  Anpassungen  sind  fast  alle  mit  fast  völliger  Beibehaltung  der 


<)  lim  Missdeutuni-'fMi  \ nrzubcufien,  sei  liier  ein  für  allo  Mal  bemerkt,  dass  ich  das 
Wurt  Uuiiig  t>ei  Bluiiicnbesclireibungen  als  gleichliedeulend  mit  Nektar  gebraucht  und  lionig- 
1m  all«  diejenigen  Blumen  genannt  habe,  in  daoen  loh  keinen  frei  abgesondertes 
Nektar  antdeokea  konnte. 

fl)  Siebe  KofmOT,  Bd.  lU,  S.  tts. 
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II.  Alpenbluineo. 


Regelmassigkeil  (lor  BliiiiuMirorni  vor  sich  gegangen,  nur  die  Anpassung  an 
Falter  (bei  Paradisia,  LUium)  und  die  Wagrechlstelluug  der  Blttlhen  bei  Ab- 
thorii-iiin  hat  eine  unr^gelmttssige  Biegung  derBefinioblungiorgano,  besonders 

des  Gritlels  rnil  sirh  geführt. 

Die  Farbe  der  PerigonbUUter  der  Liliaceon  dürfte  ursprüniilich ,  wie 
bei  P'iris  noch  jetzt,  grünlich  gewesen  sein,  so  dass  sich  die  BlUlhen  zunächst 
nur  durch  abw  eichende  Farbe  ihrer  Befruchtungsoraanc  den  Insekten  bemerk- 
bar machten.  Wahrend  dann  aus  den  ursprünglich  honiglosen  Blumen  solche 
mit  unniittolb.'ir  sichtbarem  und  dann  solche  mit  thoilweise  geborizeneni  lionig 
wurden.  |)riiülcn  sich  durcli  die  Bluinenauswahl  der  kurzrUs.scIigen  Krcu- 
zungsNcriiiilllcr  grllnlicliizclhc  i\  ci  alrimri  imd  gelljc  Tofieldia,  (iagciT  .  griin- 
lichwcissc  iiiul  weisse  iMojdia,  Anllifiiciini)  Bluiiienfarltcn  aus,  und  die 
Perigunhliillcr  Ubcrnahiucü  so  allein  die  l'unklion  der  Heinerkh.n'iiiacliung. 
lü'st  als  Grahwcspen.  HiiMien.  langrüssciigere  Mieten  und  Faller  als  kreuzunus- 
vci'Miittler  eine  \ur\\  iegeiule  Kolle  zu  spielen  begannen  und  sich  Hluiuen 
z(lclilet<Mi,  welche  dem  grossen  IhuM'c  der  kurzrdsseligcn  (liisle  niclil  mehr 
zugänglich  waren,  wurden  durch  die  Auswahl  dieser  in  Folge  ihrer  llliniien- 
sletigkeil  mit  ausgehildeleiiMn  I'arbeusiune  begabten  liiseklcu  .lutli  roihe, 
violette  und  blaue  Hlumenfarben  gezüchtet.  Innerhalb  der  (latlung  Allium 
z.  B.  besitzen  die  Arten  mit  zjigänglicherem  lliuiig  ursinuni,  Victoriale^  noch 
weisse,  diejenigen  mit  fesler  umschlossenem,  liesonders  von  (jrabwcspcn  und 
IJieiuM),  daneben  \on  Faltern  und  langrüsseligen  Fliegen  ausgebeutetem  Honig 
(z.  B.  A-  rolundum)  rolhc  Perigonblaiter.  l'ebrigens  haben,  wie  Ül)erhaupl, 
so  auch  in  der  Familie  derLiliaceen  die  Bieoenblumcn  bei  weitem  die  grösste 
Farbenraannigfaltigkeit  aufiuwefsen,  wfe  ein  einziger  Blipk  auf  Tulipa,  Fri- 
lillaria,  Seilla,  Huse&ri,  Uyacinthus,  Asparagus  und  Gonvallsria  lehrt.  Weil 
weniger  verschieden  sind  die  Farben  der  Falterblnmen.  Unsere  tagfaller- 
blumige  Liliacee  (Lüium  balbiferuin)  sehen  wir  in  feuriges  Roth,  die  nachi- 
ffdierblumige  Paradisia  in  blendendes  Weiss  gekleidet ;  das  erst  naehtrugliob 
sohwannerbinmig  gewordene  Lilium  Marhigon  ist,  seit  es  anfgeliOrt  hat,  eine 
Tagfalterblume  su  sein  und  von  seinen  Kreuxungsvermittlem  nach  Maa88gal)e 
seiner  BlnmenÜEU'be  ausgewählt  su  werden,  aus  einer  lebiialien  lu  einer 
trüben  Farbe  hinabgesunken. 

IrifiMt. 

If.  CrtCM  veiau  Ib»  eino  Fallerblume.  (Kosmos  Bd.  III,  S.  4tl). 

Der  Fruchtknoten  des  FrUliIingssafrana  sondert,  wie  ich  bereits  in  meinem 
oben  t)ozoichneten  Kosmos-AuiiBatse  vermuthungsweise  aussprach,  und  wie 
inswiscfaen  Dr.  Jul.  Bntiüs  durch  mi1ux>skopisehe  Untersuchung  festgestellt 
hat,  den  Honig  ab,  der  in  der  langen,  engen,  vom  GrilTel  iaat  gans  ausge- 
füllten Blumenkronenrühre  bis  gegen  das  obere,  etwas  erweiterte  Ende  hin 

1)  U.  H.  Weitero  Beob.  I.  S.  9— IS.  Fig.  7— H. 
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Fig.  10. 


aofirteigt  und  ak  deasen  ScbuUdeeke  gegen  Begen  sicih  da,  wo  die  StaublMen 
sich  ven  derBlamenkrone  trenneii,  an  der  Innenwand  der  letsteren  abatebende 
Hireiien  cmtwiekeU  haben  (Fig.^  40 ,  C) .  Troti  seines  Emporsteigena  kann  der 
Honig,  wegen  der  Engigkeit  der  Ihn  nmaehUesaenden  Rtfhre,  nur  von  langen 
Paltentlaaeln  gehörig  ausgebeutet  werden,  wogegen  Hmnmeln  nnr  oben  von 
der  obersten  Solilofat  desselben  zu  nippen  vermögen.  Wie  durch  die  Bergung 
des  Uonigs,  so  ersdieint  auch  durch  die  Stellung  der  Befruchtungsorgane, 
durch  die  Anlookung  und  durch  den  thaisächlioh  stattfindenden  Inaeklenbesuoh 
Grocus  vernus  als  ausgeprägte  Falterblume. 

Seine  Narben  sind  anfangs  z\vis(*hen  den  Staubfciden  oint^oschlossen,  80 
dass  nur  die  Staubbeutel  ihre  polienbedeckte  Auaaenaeite  der  Berttlurung  ein- 
dringender FalterrUssel  darbieten;  erat 
später,  wenn  bei  reichUcheni  Falterbe- 
siicho  der  Bltlthonstaiib  bereits  entfernt 
ist,  Irelen  die  hofhorföntiigon ,  Z(M- 
sclilitzliM»  Narben  /wischon  den  Slaub- 
jiefasstMi  nacli  aussen  liervur.  so  dass  in 
diesem  Falle  stels  iillere  HlUllien  niil 
Pollen  jdn^ei'ergekreiutw  enien.  HIeiben 
dagojjen  die  Kreuziin{isverniilller  aus,  so 
erfolgt  spontane  Selbslbesliiubunii ,  so- 
bald die  Narbeniisle  zwischen  «ien  mit 
Pollen  behaftet  i:el»liebenen  StanbbcMilein 
hervortreten.  Ob  dieselbe  von  Erfolg  ist, 
nittsste  der  Versuch  entscheiden.  Was 
die  Anlockung  betriOl,  so  bekleiden  sich 
mit  dem  eralen  Erwaolien  dea  Alpen- 
fruidinga  an  lahUoaen  Stellen  der  aub- 
alpinen  und  alpinen  Region  die  eben  erst 
MiineeCrei  weidenden  Wieaenfläohen  mit 
weiasen  und  violetten  Groonablumen*: 
Zahl  der  weissen  (mit  aussen  violettem 
Grunde  der  Perigonbtetter)  tiberlriflt  je- 
doeh  um  mehr  ala  das  Zehnfoche  die  der 
violetten;  verehiielt  treten  daiwischen 
Misehlinge  von  im  Gänsen  weisser  Farbe 

auf,  die  auf  der  Mitte  jedes Perigonblattes  einen  violetten  LHngsstreifen  haben. 
^Zwiaehen  vielen  tausend  dreizühligen  fand  ich  im  Tuorsthale  auch  einzelne 
vierzahlige  Blttthen.)  Aus  einiger  Entfernung!  betraohtet  erscheinen  daher  die 
mit  blnhendem  Groeua  bedeckten,  oft  viele  Kilometer  N\eii  sieh  erstreckenden 
Abhinge,  bei  Tage  wenigstens,  roin  weiss  scbimnierud.^)  Meine  erste  Ver^ 
muthung  war,  die  zweierlei  Farben  mochten  swei  verschiedenen  Kreisen  von 


A.  Bllkth«  in  natDrlirher  Uröi>t)6,  nach  Enlfamac 
der  vorderen  IIMfta  der  Blumenkrono,  B.  Die  drei 
Narl.onliste  (7  :  I)  C.  Kin  Stückchen  der  Saft- 
dack*  (3 : 1),  sowie  ein  St;tulil'iiJk>ii,  nu  der  Stelle, 
yn  n  lieh  von  der  HlutiKMikriim-  trenut.  dnrck- 
■duilttoii.  Han  e\pht ,  wio  riick  di«  Hehanriinf; 
SWitelMn  xwei  Stikubfüden  und  in  dem  Winki-I 
iwlidMBSteBb&dea  nndBlumeiikroiie  ausbreitet. 
Am  ioi  BtBttal.  BmdutMi  6J8 17. 


4)  Nahnes  Kosmos  Bd.  VI,  S.  447—449. 
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II.  AlpenUnmen. 


Kreiuningsvemiitllorn,  das  Violett  den  Tagfaltern,  das  Weiss  den  Nachtfaltern 
entsprechen,  und  das  Zahlenverhiiitniss,  in  dem  icli  Tag-  und  Naohtfalter  sich 
auf  den  RIuDWn  einfinden  sah,  hatte  mit  dieser  Annahme  recht  gut  Uhereia- 
gestininit,  wenn  nnr  die  Tagfalter  sich  an  die  violetten,  die  Nachtfalter  sich 
an  die  weissen  Blumen  hatten  hallen  wollen.  Vom  Distel falter  a!»er,  dein 
einzigen  Tagfalter,  den  ich  als  Kreiizungsverniittler  des  Frühlingssafrans  be- 
obachtete, habe  ich  ausdrücklich  notirl.  dass  er  eben  sowohl  weisse  als  vio- 
lette ülüthen  besuchte.  Wenn  sich  andere  Tagfalter  ebenso  verhalten,  so 
muss  iiattlriich  die  Verniuthung ,  dass  die  violette  Blumenfarbe  eines  Theils 
der  (ii-ocushliltlieii  ;uis  ursprüni:! ich  weisser  durch  die  Ulumenausw .ihl  «1er 
Taufalter  her\ or^ezüclilel  sein  iiKiclile.  als  uiihaUbar  fallen  gelassen  weinleu. 
Ich  luuss  die  I'^ntscheiduni;  d.ii  illicr  wiMleren  Be  tbacliluugen  überlassen,  uiul 
will  hier  nur  noch  darauf  aufmerksaui  riiaclien  ,  dass  an  tlen  weissblumigeu 
Exemplaren  tlie  violett©  Basis  der  Ausseiiseilc  der  Perigonblätter  nutzlos  und 
als  selbsterworbene  Eigenthündichkeil  uiierklürlich  scheint.  Neluuen  wir 
dagegen  untuekehrl  an,  dass  die  ursprüngliche  Farbi'  dieses  Safrans  \ioletl 
war  und  durch  die  Blumenauswahl  der  Nachtfalter  erst  nachläglich  in  Weiss 
umge/.üchtet  wurde,  so  bietet  die  violette  Basis  der  Aussenseite  der  Perigon- 
bUitter  wcissbluniigor  Exemplare  als  nuUlos  und  rudimentür  gewordenes  Erh- 
iheil  der  Erklttrung  keinerlei  Sohwierigkeil  dar.  Und  wenn  wir  nns  einer 
Bemerkung  Dr.  Einst  Kiausb's  erinnern,  dass  in  der  Dümmerungsslunde, 
wenn  bei  Abwesenheit  der  Sonne  das  Himmelsgewölbe  nooh  eine  Fttlle  blauen 
Lichtes  hemiederstrahlt,  die  blauen  und  violetten  Blumen  in  einem  deutlichen 
Vortheile  vor  allen  anders  gelobten  Blumen  erscheinen,  so  werden  wir  es 
ei^lürlioh  finden,  wenn  von  einer  blau  oder  vidett  gefiirbten  Tagblnme,  die 
von  Noctniden.su  weisser  Blumenfarbe  umgesOohtet  wird,  bei  einem  erheb- 
lichen Theil  der  Exemplare  die  in  einem  bestimmten  Dümmerungssustande 
günstigste  BlumenCurbe  «halten  bleibt. 

Ich  beobaehtete  als'Besudier : 

A.  litpHiptonu  a)  Bkoptlocern:  4)  Thecla  rabi  (5— •  mm).  Sie  veisuchte  den  Honig 

von  Cr.  vcrnus  zu  orrciclien,  {lina  aber  sclion  nacli  Besuch  einer  einsigen  Rlültic  zu  SoMa- 
nclla  alpina  ülicr  -|-  (  6  75)  <[  Parpan  (U — 15'.  i  X'iincssa  cordui.  .Mill;i^s  i  6  7y  be- 
trat ich  im  oberen  Tlieil  des  Tuorslliaies  die  uiil  zuiiUusen,  \iüllutchl  Müliunvu  Nveil  goütT- 
neler  Crocusbltttlien  be«etzten  Wiesen,  auf  denm  uUreicheDiBtolfilteriunlMrflogaa.  Al»er 
erst  Mch  langem  vergd>llcliem  Omberwandern  sah  loh  einen  derselben  Crocns  besuchen. 
Br  UeM  sich  aus  grosser  Niibo  in  .seiner  BefruchlunfiHnrbeit  beobachten  und  otine  Unter- 
brechung auf  mehr  als  iO  HUitlion  Ni'i  foltjtM).  Auf  ifdcr  Blüihe  verweilte  er  oinit-T  iiher 
10  Sekunden,  wobei  er,  auf  dem  UlutheiKMUguiii^e  .sitzend,  zuerst  den  Hiissel  entidlKe  und  in 
die  Blumenruhre  senkte,  und  dann  sich  melirmals  tiefer  hinabbUckte  und  vriedcr  aufwUrts 
bewegte.  Nnr  selten  ^ng  er  von  der  ▼erlaseenwi  Blttthe  auf  die  nttchststehende;  in  der  Regel 
flog  er  ein  Stückchen  weiter.  Er  ging  übrigens  ohne  Unterschied  an  weisse  und  violette 
Crocus.  b)  Noctuidac :  3'  Plasia  ^anuna  sah  ich  14/6  79  bei  l)ewölkteni  Himmel  auf 
Wi<'«icn  bei  Canmpasr  Canipi)  vastu  im  Oberengadiii  »6  —  H;  so  zalilrfir  h  Himit;  saugend 
auf  den  blumen  dos  Wie.sensufrau!>  beschUftigl ,  duss  icli  zeitweise  3  E\emplure  gleichzeitig 
in  Sicht  hatte.  Bisweilen  wecliaelte  sie  swischen  Dreba  aixoldee,  Thlaspi  alpestre  und  Crocua 
verans  ab ;  in  der  Regel  dagegen  hielten  sich  die  Exemplare,  die  einmal  an  Grocns  waren, 
andauernd  an  diesen.  Ab  und  in  versuchte  eine  Gammaeule  dem  Crocuabonig  von  ansäen 
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beimkommen,  indem  sie  an  BIttthen,  deren  PcrigonbL'itlcr  so  weit  auseinander  standen, 
dass  dies  n»öt,'lich  war,  «len  Rüssel  zwischen  zweien  dersoll)«Mi  oinfiihrle.  Hiiiilig  (,'e\viss  ohne 
Erfolg;  denn  wiederholt  sah  ich  sie,  nachdem  sie  dies  gethuii,  in  dieselbe  Blüihe  noch  hiiirin- 
kriMshan  «od  normal  saugen.  Da  der  Dtotelbdler  hier  noch  ungleich  hüuiiger  flog  als  dio 
Gammaeule,  ohne  sieh  an  Crocus  sa  tetien,  so  spredien  meine  Beobaohfungen  entechleden 
dafür,  (lass  die  Crocusblülhon  auf  Nachtfalter  weit  stirker  anlockend  wirken  alaaufTag- 
faller.  B.  H> nienoptera.  Apidae:  4)  Bombus  terrestris  5?,  a/6  5/6  79  Tuors  (17.) 
."il  B.  lapponicus  C  daselbst.  6)  B.  praloruin  Q,  1 4/fi  79  Caniogasc.  Diese  3  Hum- 
meln sah  ich  wiederholt  muhreru  Blumen  von  Crocus  vcruus  besuchen,  aber  ofTenbar  meist 
aar  probeweise,  ohne  oder  mit  nicht  hinlHngUchem  Erfolg.  Denn  In  der  Regel  erst  nach 
langem  Umherfliegen  üher  der  mit  blühendem  Croeos  didit  besetslen  Fläche  (logen  sie  auf 
eine  CrocusblUthe,  flogen  nach  flüchtiger  Probe  eine  erhebliche  Slreckc  weiter  und  ver- 
sachten nach  liurzer  Zeit  noch  ein  zweites,  drittes,  auch  wohl  viertes  Mal  eineBlülhc;  dann 
aber  flogen  sie  weit  weg  und  bekümmerten  sich  gar  nicht  weiter  um  Crocus.  Nur  einmal  sah 
kh  eine  B.  terrestria  Q  S  Bltttben  unmittelbar  nach  einander  besuchen,  in  Jede  tief  hinein- 
krledien  und  etwa  5  Sekunden  verweilen.  Ich  glaubte,  ale  sammele  Pollen.  Als  ich  sie  aber 
nach  dem  Besuche  der  sechsten  Blüthc  fing,  fand  Ich  zwar  ihre  hinteren  Ferscnbtirsten  und 
die  llnarc  ihrer  Baiiclisoile  dicht  mit  gelbem  Crocus-Pollen  behaftet,  ihre  Korbf  li<'ti  jilior  leiT. 
Ebenso  \crhielt  es  sich  mit  einer  B.  pratorum  Q,  die  ich  unmittelbar  nach  einander  über 
SO  CrocusblUtben  besuchen  sab,  che  ich  sie  einfing.  Diesen  beiden  Hummeln  war  es  jeden- 
Mls  gelungen,  wenigatras  die  oberste  Schicht  des  Honigs  su  erreichen.  C  Cslssiteia.  Sta~ 
fkylMdae:  7)  Anthobium  alpin  um,  4/8  77  ileuthal  (IS— 84),  tief  In  der  Blttthen- 
röhre  steckend  ,  jedenfalls  bis  ziini  Honig  vorgedrungen.  D.  Dlplera.  Stfrphkhic  8"  Syr- 
phM>  spec.  Ffd.  I  ]6  79  <[  l*;ir|>aii  — 15).  UiccA  XIll,  3)  hat  den  Honig  uhci  sehen , 
die  Blumen  aber  auf  den  Alpeuwiesen  nicht  nur  von  Pollen  sammelnden  Honigbienen  und 
HommdD,  sondern  auch  yon  Faltern  biiuflg  und  eifrig  besucht  gefonden. 

Ordnung  Uynandrae. 
Orehideaa. 

Gy  pr  i  p  o  (1  i  u  in  G  a  I  c c 0 1  u  s  L.  mU88  im  Lnndw.assorlhalo  liHufig  vor- 
kommen, doch  Ut  es  mir,  tia  ich  ebon  nur  fludiiii:  liinduiThging,  nicht  zu 
Thcil  geworden,  os  ;\n  ()i*i  und  Stolle  zu  sehen.  Am  23/6  79  begegnete  inii- 
V  Kilom.  unterhail)  Daves  am  Platz  eine  Frau  mit  einem  (prossen  Korb  voll 
blühender  Exemplare,  die  angeblieh  bei  Daves  Glaris  eingosammell  wnfen 
und  auf  ein  (irnli  iiepflaiizt  werden  sollten.  Am  23.  und  24/6  79  sah  ich, 
durch  dio  Dürfer  \Vi«'S('n  und  Schmitten  wandernd,  in  mehreren  ildusem 
Süräusse  von  blühendem  Frauenschuh  im  Fenster  stehen. 

17.  6nIIs  utahta  L,  eine  Palterblume. 

Der  sehr  enj^e  Kingang  in  den  (honighaltigen?)  Sporn  weist  auf  Falter, 
die  winzige  (irösse  der  einzelnen  Blüthe  und  die  geringe,  kaum  2  nun  be- 
iragende Länge  des  Sporns  vielleicht  auf  kleine ,  kurzrtlsselige ,  die  purpur- 
fleckige Zeichnung  der  Unterlippe  endlich  auf  bei  Tage  fliegende  Falter  als 


<}  Ich  konnte  am  15/6  79  keinen  Honig  Im  Sporne  mtdecken.  Die  Exemplare  waren 
•ber  Tags  snvor  gepAttckt  und  6  Stunden  bd  brennendem  Sonnenaehein  in  der  Botanisir- 
Inwunel  getragen. 
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11.  Alpcnbluroon. 


Krouzungsverniitllor  hin.  Da  aber  die  BlUthen  zugleich  einen  lieblichen  Wohl- 
geruch aushauchen  und  vorNv  legend  weiss  gefürbt  sind ,  so  können  daneben 
eben  so  gut  kleine  Nachtfalter  als  Tebertrager  des  Pollens  dienen.  Der  mitt- 
lere Lappen  der  Unterlippe  geführt  solchen  kleinen  GUsten  eine  be([ueme 
Sttllzflilcho  wenigstens  für  die  Vorderbeine.  Nur  auf  ihm  können  sie  bequem 
Fuss  fassen;  denn  er  allein  ist  llach  ausgebreitet;  die  beiden  seitlichen  Zipfel 
sind  mehr  otler  weniger  aufgerichtet  und  weit  divergirend.  Die  kleinen  Rreu- 
zungsvermiltler  müssen  sich  also  gerade  von  vorn  dem  Sporneingang  nähern 

Fig.  n. 


A.  BIAthe  gerade  von  vorn  gctiehen  (7:1)  B.  DieRelbe  im  Liti(;i(lureh!><'hnitt.  C.  Uoterlipp«.  an  der  Wurzel 
ab);o8('hnitten  und  gerade  Tun  oben  gesehen,  nm  die  UöKMt'lftilirang  zu  zfit^en.  D.  Befruc1ittin)(r.<>r|f»ne  und 
Wurzel  der  Unterlippe  gerade  von  vorn  gesehen  (Iii :  1).  A*.  Ein  auf  eine  Nadel  ^(>kitt«>to^  SUnbkulbchen  nach 
Tollcndoter  Abw\rtiiilrchaag  (3o  :  1)  (Uie  PollenpackotrOen  sind  durch  da«  Umzeichnen  in  rundlich  geworden  I) 

F.  Aeltore  BlDthe  von  der  Seite  (7:1). 
a.  5,  s'  die  :(  iuH.Horen  Perigonblltter  (nruala),  t'  da«  unpaare,  p,  p,  p'  die  3  inneren  Porigonblätter  (petala), 
p' das  unpaare  (Unterlippe),  a.  a  die  beiden  Taschen  der  einzigen  entwickelten  Anthore,  n' a' Rudimente  des 
2«cn  nnd  ;)•<:«•  Stauligi'fäiiseH,  st,  at  die  beiden  Narbonlappen,  r  da«  ro^tellum.  d.  b.  der  drittf.  zu  einem  Klpb.*toff- 
büch8chen  nmgewandolto  Narbenlappon,  o  die  klein«  OefTunuK.  wnlcbe  in  den  kurzen  Spurn  fahrt,  o«  Ovarinn, 
sji  Sporn,  &r  Blfitheudockblatt,  co  Uescblocntssäule.   (Borgün  24. '2ä((>  711.) 

und  werden  durch  die  convergirenden  aufgerichteten  Seitenlappen  der  Unter- 
lip{)e  gerade  nach  demselben  hingeführt.  Der  Sporneingang  ist  zwar  sehr  eng, 
aber  gegen  die  Hasis  hin  erheben  sich  die  beiden  Seften  der  Unterlippe  senk- 
recht und  laufen  nach  der  kleinen  ücITnung  ,  die  in  den  Sporn  führt ,  zusam- 
men, so  dass  ein  kleiner  Falter,  der  die  Blüthe  besucht,  durch  deren  Gestaltung 
selbst  nicht  nur  ohne  besonderes  Suchen  mit  dem  Kopfe  nach  dem  Sporneiu- 
gange  zu  gerichtet,  sondern  auch  mit  dem  Rüssel  in  den  Sporneingang  selbst 
geführt  wird.  Dicht  über  dem  Sporneingauge  steht  aber  der  in  ein  klebstofl- 


17.  Orchis  ustulata.    18.  Orcbts  gtobosa. 
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bttehflehen  mngewaiidelle  dritte  Naibenlappen,  das  sogenaiiiite  Schnübdlcben, 
iosteUnm  (r,  Fig.  II,  A.  an  dessen  Aussenhant  die  Stiele  der  in  den  vom 
efllBii  geqMdtenenAntherenlasdien  eingeschlossenen  StaubkOlbchen  angeheftet 
sind.  Wird  nnn  das  Sehnsbelohen  von  dem  in  den  Sporn  eindringenden 
FaHerrOasel  angestossen  nnd  nach  hinten  gedruckt,  so  spaltet  sich  seine  Hant 
(gerade  so  wie  von  DAmwm  bei  O.  maseola  besdirieben),  in  swei  die  Fuss- 
pvnkte  der  Staubkolbohenstiele  umgebende  runde  Stacke ,  die  sich  mit  ihrer 
niil  Klebstoff  behaflolon  Unterseite  dem  Rossel  aulkitten,  und  in  einen  sitzen 
bleibenden  Rest ,  dor  sich ,  vom  Rüssel  sporneinwarts  gedriJngt ,  lippenartig 
zurück k hl ppt.  Sobald  dann  der  Falterrüssel  sich  zurückzieht,  nimmt  or  mit 
deo  beiden  ihm  aufgekittelen  Ilniitnippchen  die  beiden  ihnen  aufsit/enden 
Slaubkölbchon ,  die  sich  aus  den  beiden  v  orn  ofTen  gespaltenen  Anlheren- 
taschen  loichl  herausziehen  lassen,  mit  sich.  Durch  die  Rundung  des  Rüssels 
werden  die  beiden  ihm  aufsitzenden  Staubkölbchen  etwas  divergirend,  und 
durch  das  Rinlrocknen  des  lliUitchens,  dem  sie  aufsitzen,  biegen  sie  sich  sehr 
rasch  in  etwa  V  ,  Minute'  nach  >orn,  so  dass  sie  <l;inn,  in  eine  andere  HlUthe 
t:i>l)nicht,  g<M-;i(le  gegen  die  Narbe  gestosseu  werden,  wo  sie  einen  Theii  ihrer 
l*ollenj);u-kel <  Immi  kleben  l.issen. 

l«-h  h.il>e  dieses  rei/.tMule  Blümchen  yamw  sehr  >\  icdei  lioll ,  ;il>er  iniiner 
nur  in  spiirlirlu>r  Menge  angetrotren ,  und  es  ist  mir  nie  gelungen,  seine 
krouzungsvcriniltler  zu  heohaciüen. 

Bemorkeiisw erlh  ist  für  ().  ustulata  noch  ein  eigenthünilicher  Farben- 
ucchsel  seine!-  einzelnen  Rlülhen  ,  durch  wcIi  Iumi  bewiikt  wird,  dass  der 
ganze  Bitithenstand  besländig  seine  pur|)urn  |)iinktirte  weisse  Farbe  und  das 
davon  sehr  schon  sich  alihchiMule  Scliw ;ir/li(  li-purpurn  seines  (lipfels  beliiilt. 
Die  3  äusseren  Rlüthciiliüllltlallcr  sind  niindich  während  der  Knospenzeit,  so 
lange  sie  die  übrigen  Blülhenlhcilc  mit  Ausnahme  des  ebenfalls  purpurn  ge- 
ftri)ten  Spornes  und  eines  schmalen  mittleren  Längsstreifens  der  Unterlippe] 
omschliessen.  schwürzlich  purpurn  gefurbt.  So  auch  noch  unmittelbar  nach 
dem  Aufblühen.  Die  Blttthe  wachst  aber  nach  dem  Aufblühen  noch  sehr  be- 
deutend, und  im  Verlaufe  ihrer  weiteren  Entwickelung  verblassl  in  dem  Maasse, 
ab  der  Gipfel  der  Blumengesellsefaaft  Uber  sie  hinausrttckt,  ihre  Purpurfarbe, 
snerst  auf  den  beiden  seitlichen  äussern  Perigonbltfttem  von  unten  her,  dann 
aach  etwas,  selten  YollstSndig,  auf  dem  oberen. 

1&  OicUi  iMms  L,  elae  T^ltorbhimt. 

Die  Mlltfaen  stimmen  in  IhrerGrOsse,  in  dem  sehr  engen  Eingange  in  den 
Sporn  und  in  der  pui  purfleckigen  Zeichnung  der  Unterlippe  so  weit  mit  der 
vorigen  Art  tiberein,  dass,  wenn  eine  der  beiden  Arten  thatsttchlich  yon  Fal- 
tern besucht  nnd  gekreust  wird,  dies  auch  von  der  andern  erwartet  werden 
moss.  Nun  habe  idi  0.  globosa,  die  ich  in  grosser  Menge  antraf,  in  der  That 
von  Faltern  reichlich  besucht  und  gekreust  werden  sehen.  Die  oben  auf- 
geslellle  und  begründete  Vermuthung,  dass  auch  0.  ustulata  eine  Falterblume 
sei,  wird  also  dadurch  nur  bestätigt. 
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II.  AtpenbliiaMii. 


Der  globosa  fehlt  über  die  Führung  des  ganzen  Falters  und  dann  speciell 
seines  Rüssels  nach  dem  Sporneingang  hin ;  ihr  Sporn  ist  lUnger  und  viel- 
leicht honigreicher;  ihre  IVrigonblütter,  die  (inil  Ausnahme  der  Unlerli|)pel 
bei  ustuhila  bis  zu  ihrem  ab^ci  iindelon  Ende  hin  /us.iMunonscIdicssen,  sind 
hier  in  Spitzen  ausgezoi^fn,  (lic  si<"h  weil  aiiseiii.iiuit'i'  l»i(M'len  iFig.  12,  Ii  ,  als 
giilte  es,  dem  hcsucluMulen  I  aller  den  Mini;anu  in  »lic  kleine  Hlillhe  Uberhaiipl 
heipietncr  zugiinglieli  /n  machen,  —  lauter  llnlerscliiede  ,  die  darauf  liin- 
weisen ,  tlass  iilohosa  \iel  grösseren  Faltern  sich  aiigepassl  hat,  als  nslulala. 
Dafür  spricht  amh  noch  die  viel  unieirclinassii^ere  Stellung  (h'r  Hiüthen 
Wiihren«!  lumilich  hei  ().  uslulala  alle  Hlillhen  in  der  durch  Fig.  II,  ,1,  Ii 
vcranschaulichUiQ  Stellung  an  einer  sich  allmühlich  \erlaugerndeu  Achse 

Flg.  11. 


A.  BUtb«  von  iiiit«ii  geiekSB  (7  : 1)  S.  BUthe  tut  ger»<le  von  vorn  (r'«»'<>)ion  (7  :  t).  C.  ß1ntli«>  nachtEntfernanf 
»Her  PerigunblUler  mit  Awnkm  i»T  ÜBtarli|pe,  tebrig  von  der  S<>itc  K^Keben  (7:1).    />.  Borrucblunpiorgane 
nai  WanMi  der  Unterllpp«,  gwfii*  yn  Tora  f»MhMi  (27  :  1|.  BademUag  aller  Utiaea  BachvtalMB  «i«  ia 
Tori^IIfW.  (Aa«  Mta  HoathaL  BanüwkaM  ft.  6|((  TIQ. 


über  einander  sitsen,  sind  bei  0.  globosa  50 — 80  Bittthen  Ton  der  durch  die 
Abbildung  bexeichneten  Grosse  su  einer  kugligen  Aehre  von  nur  80 — ^25  mm 
Durchmesser  zusammengestellt  und  stehen  daher  so  dicht  gedrHngt,  dass  sie 

vielfach  in  schriige.  oft  um  90  (irad  verdrehte  I^ge  SU  stehen  kommen.  Da 
ihnen  femer  der  liebliche  Duft  der  usiulata  abgeht  und  ihre  Grundfarbe  nicht 
weiss,  sondern  rosenrolh  ist,  so  lässt  sicherwarten,  dass  sie  nur  von  hei 
Tage  lliegenden  Faltern  besucht  wird.  Ich  hatte  am  5.  und  ().  Aug.  76  im 
lleuthal  am  Bernina  (22 — 24)  Gelegenheit|  sahireiche  Exemplare  bei  warmem 


I)  Leider  boneriu»  Ich  erst  jetzt,  dam  loh  fllter  den  Hontggehatl  Ihres  fiporns  fiberhaopt 
gar  keine  Bemerfcnng  auflKeselchoel  habe^ 


Üiyitizcü  by  GoOglc 


49.  Orchis  ialUolia.    iO.  0.  maculata.    21.  Gymoadeoia  conopsca. 


63 


Sonnenaoliein  ins  Ange  m  fassen  und  von  sahlreicben  Faltern  eifrig  besucht 
10  sehen ;  spttrlicher  fand  ich  dieselbe  Blume  (im  Juli  77)  bei  Weissenslein  und 
auf  der  Alp  Palo ,  an  wölch  letslerem  Standort  der  siebente  der  aufgexVhlten 
Besucher  beobachtet  wurde ;  alle  übrigen  traf  ich  im  Heuthal.  Besucher 

der  Orchis  globosa: 

Lepirfeptcra.  a)  Bhopalocera :  1)  Molilaea  Athnlia.  i)  M.  Partlionio  var.  varia 
in  Mehrzahl.  3)  L>caena  orhituius,  häufig.  4;  Erebi.i  T\  ii  d  ;i  r  us.  5)  Colins 
Pbicomone.  b)  i^hingidae:  61  Zygaona  filipeuilulae,  in  &lehi-zahl,  sttiumllich  im 
Heolbal,  eifrig  uod  andanenid  igd.  7)  Ino  chrysocophala,  an  den  Blttlhen  sltaeod, 
Oha«  Mlinien  am  Rttsael  SO/7  77  Alp  Fftio  (tS— 4t).  c]  PyraUdaei  8)  Hercy  aa  alpe- 
•tralis,  sgd.,  Henihal. 

19.  OnUs  latlMla  k  (Dahwin  Orchida  p.  45;  H.  AI.  Befr.  S.  85) 

geht  in  den  Alpen  bis  snr  Grense  des  Baumwuchses  aufwärts,  findet  sich  s.  B. 
im  Albnlathale  noch  am  Ufer  des  Palpuognasees  unter  Weissenstein  (49 — ^20). 
Besncher : 

ljBwaaplan.ilptfa0:  4)  BombuBRaJellas  g.  t)  B.  pratoram  Q  ;  beide  44— 16/6 7S 

bei  Mnthilein  MR — 17),  nirhl  nn  Orrhi»il>lülhpn  s<»lbst,  sondern  an  Rliilhcn  von  Pedicularis 
verticillatn  iti  Mohr/ahl  gefunden,  mil  zabireicbeu  (bis  40)  PolliDi«n  der  nahebei  wachsenden 
Orchis  ialifoliu  aul  der  blirn. 

SU  Mb  BMcahla  b  (DAawia  Orehids  p.  46;  H.  H.  Belir.  &  85 ;  ff.  M.  Weohselbez.  S.  48. 

Fig.  47.) 

In  Norddentsohland  und  England  wurde  diese  Art  hauptsüchlicfa  von 
Dipteren  besucht  gefunden;  in  der  Schweis  fand  ich  sie  von  Hummeln  be- 
sucht.  Besucher:  I 

BjDBiHw>»  ÄfUa§:  4)  Psithyrofl  Barbatellva  Q  in  Mehnabi,  aleb  Poliinien 

an  die  Stirn  kittend  und  Pollen  derselben  an  die  Narben  der  niüthon  anderer  Stöcke  ab- 
artaend,  7/7  7«  Cbnr  (6-^0).  8)  Pa.  globosua      desgl.  daselbst. 

,    •  I 

I 

21.  ÜpmMä  caatpssa  B.  Bmrai)  (Fig.  48,  A.  B.A  eine  Falleihlnme. 

I)(M-  li«»staul)ungsniechanisTn«s  dios(M-  Oicliiiloo  ist  horoils  von  Cii,  Darwin 
(Ordiids  p.  65) — 68)  eingehoud  onirUM  t,  Ich  will  do.shalh  hier  nur  ihre  Unter-  i 
schiede  von  den  Orchisartcn  und  ihre  Anpassungen  an  Falter  kuvr.  andeuten. 
Wahrend  bei  den  Orchisarlen  der  dritte  Narlienlappen  (wie  bei  O.  ustulata 
aoseinandergesetst  wurde)  in  ein  Klebstoffbtlchschen  umgewandelt  ist,  dessen 
Klebstoff  bb  tur  Ankunft  des  Kreusungsvermfttlers  von  sarter  Haut  um- 
schlössen  bleibt,  bildet  er  hier  swei  nackte  KIdMcheibchen  von  hinger 
schmaler  Gestalt,  die  so  didit  vor  dem  Spomeingang  stehen,  dass  sie  sich 
eüiem  in  denselben  eindringenden  Insektenrilssel  unmittelbar  aufkitten. 
Wihrend  famer  frei  abgesonderter  Honig  noch  bei  keiner  Orehisari  nachge- 
wiesen worden  Ist,  fUllt  sich  hier  der  Sporn  bis  weit  hinauf  mit  solchem  an. 


4)  Daawni,  OtehUs  p.  66. 
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tt.  AlpenUiiiuii. 


Der  Eingang  in  den  Sporn  ist  ho  oni:  und  dor  Sporn  soihsl  so  lang  (43 — 14  mm), 
doBB  nur  lan^rUsselige  Futter  den  lloni);  aud>euten  können.  Die  Farbe 
schwankt  zwischen  Hosenroth  und  Weiss ,  so  dass  manche  BlUthen  mehr  bei 
Tage,  andere  mehr  l)ei  Abend  in  die  Augen  fallen.  Ausserdem  machen  sie 
sieh  durch  kr;ifli};en  jiewUrzhaften  Dufl  zu  jeder  Tageszeit  den  Faltern  bemerk- 
bar und  werden  daher  sowohl  bei  Taiic  als  bei  Naclil  \on  Fallern  iiiifiiesuehl 
und  yekrenzl.  (Ieoikjk  Darwin  (int;  hei  N.ichl  h  l'.ulen  ,  mit  l'ullinit'M  \<»n 
G.  euno|)se;i  ani  KilsscI.  Ich  scihsl  f.issic  .nif  den  Alpen  diese  blume  nur  i>et 
Tage  ins  Auge  und  fand  sie  von  fulgeudeu  lusekluu  besucht: 


Wg.  4«. 


A.  RlQtho  TM  OjnMdeiii;!  <'«nii|)üi>ii,  von  unton  ^ei>ohon,  dpn  8porn  in  seiner  Rnnznn  L&ngrt  zci|;«nd 
(II:  1|.  //.  Befrtichtnniyütirifsinf  di-rdclbpii .  Rfradt»  vi.ti  vorn  gpftihen  (20:  I).  St.  (iertrud  '2\\' 
C.  Itlütli?  vi>ii  «i  odor^itissiina,  nu'h  EntfTiuui^'  Jl-  r  Ki'lrh-  und  IthimfublkttAr  mit  Ausnahme  dos 
Spurns  dpr  l'iif«  rli|i|i(>  mn  vnrn  p'sphi«n  (7:  I).  /).  Illfith«'  dersollion  ti.viniiad<»n)a  vf'n  nnt«n  g<>'ii'h<>n, 
den  Si">rn  lu  mmhit  fran/i  ii  I.iiiit;i'  /fi^'fiid  C!  :  1)  —  von  Spondm  longa.  Quart»  • 'iintunicr,!  tri'7  74. — 
kl  Die  lMig«n  Klobuclieibchan,  hier  sUrk  rorkfint  erscheinasd,  A  Stand  dos  Honig»  im  Sporn.  U«- 

dMitaag  dar  fttelgwi  BukalikM  vi«  tm  Tif.  11. 

A.  €«le«ptera«  a)  Elateridae :  4)  Üiacaulhus  aeiieusaii  Uuo  Blülhon  silzend  +  4/7  7S 
Chnr  (4S>-44).  b)  loiiMlIfeonila;  1}  Cetonia  aiiraU,  Bltttbentheile  abweidend, 
4^  M/^  77  <  Wetos  B.  Eytumfim.  Aptda»-  t)  Osmla  tnbercolat«  Q. 

vcrpoblicli  versuchend,  +  20/7  7r»  Salden  (18 — 19).  C.  Lpptdcptera.  I.  Narrel.  n)  Socluidae: 
4)  IMusin  gnnima  (15 — 16  mm\  su'il  !  in  Mohrzalil  21  7  77  <  Weiss  (19-  :iO;.  !•  Uho- 
palocera.  b>  Hesperidae  :  5)  liespcria  coimna  (15 — 16  nun),  sgd, !  mit  zahlreichen  Puliinien 
an  Bflasel,  i4/7  7»  Sölden  19);  desgl.!  mit  PiollinieD,  i6/7  77  Weise  (to— 8«). 
«)  Syriehtbua  alveus  var.  (lt  mm)  agd.!  S</7  7S  Salden  (18— ff).  Obgleioh  ich  dM 
Exemplar  einfing,  nachdem  es  vor  meinen  Augen  an  mehreren  BlUtben  gesaugt  hatte,  Tand 
icli  kfiiic  I'dllinifMi  ;in  seinem  Hiis^el.  OfTenhar  wnron  also  die  von  ihm  hesuehlcn  Hlüthon 
ihrer  l'oliinicn  bereils  beraubt  gewesen.  1,  S.  serratulae  (10 — 1  I  mm  ,  n;;*!.  j!}  i4  7  75 
Suidoi  (18 — 19).  b^  LyiaenidM:  8)Lycaena  Argu.s,  V  (S  mmi  wiederholt  versuchend 
f!  daaelbet  9)  L.  Broa,  Q  (9  mm)  deagl.lt  daselbst.  10)  L.  Optlleie  (7— 8  mm) 
deagl.tl  daselbai.  41)  L.  orbitnius  (5—7  mm)  de«gl.I  I  zahlreich  8/8  78  Heuthal 
(11—24).  \i  Polyommatus  eurybia,  C  (8— 9  mm  despl.  !  !  mit  Poliinicn  am 
Bttasel,  in  Mehrzahl  2  4  7  7.".  .Suhlen  (18—10;.  i;r  P.  Virgnurene  8  -  9  mm  desgl.!  ! 
84/7  75  da!»elbst.  l>3j  Symphalidae :  1 4]  A  r  g  >  n  n  i  s  A  g  I  a  j  u  (15—18  nini),  sgd. !  in  Mebr- 
nbl  84/7  75  daaelbat.  45)  A.  Niobe  v.  eria  (45—46  mm)  sgd.  I  ablreicb,  daselbst,  mit 
Pollinien  am  Bttasel.  48)  A.  Palea  (9—49  nun)  sgd.  I  lablraich.  daseibat;  desgL  88/7  77 
<  Weiia  (49—80);  deagl.  5/8  76  Heothal  (98—84).  47)  Melitaea  Merope  (7  mm) 
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versuchend!!  24/7  75  Sulden  (18— 49:.  <S'  Vanessa  cardui  (13— 45  mm)  sgd.I  mit 
PolliDien  am  Rüssel,  6  79  Bri«nz  (4i  .  U*  l'icridae :  19  Apniin  cralncRi  I mm  , 
8gd.l  20/7  75  äulden  (45—48).  2ü)  Colias  IMiicomone  ^13— 4  4  mm,,  st;d. !  Iifg. 
t«-44/7  75  daMilMt;  desgl.!  6/8  76  lleulbal  (ii— 24).  24)  Pierisnapi  und  var. 
bryonlae  (41  mm),  Bgd.l  sehr  wiederholt  6/7  7«  Tsdniggeo  (18— SO);  desgl.  I  inHeiimbl 
i».  24  7  7  5  Siilden  «8  — I«).  22;  P.  rapae  {4  4—45  mm),  sgd.  I  24/7  78  Sulden  (48—42). 

Satyridae  :  23  C  <•«' n  on  y  m  p  h  a  Saty  rioii  7  mm  ,  w  iodcrfioll  vorsticliend  !  !  in  Mrhr- 
zaiil  6/7  75  Tscliuggeii  1 18 — 2Üj;  desgl.!'  iiinl  nu  doii  Mlulln'n  uIhmii.  H  7  77  <  W.mss 
.«•—20);  desgl.  versuchend  I  I  5/8  76.  Heullial  ^22— 24;.  24;fc:rebiu  Ein  >  nie  il»— lümni,, 
igi.  (I)  S4.  «4/7  7B  Saldeii  (48—49).  c)  Spktngtda»:  25)  tno  statices  (d  mm),  wieder- 
holt versuchend  1  1  8/7  75  Yscbttggen  (49—20) ;  dflegl.  1 1  auch  in  copula»  mit  PoUinien  am 
Rüssel  21/7  77  <  Weiss,  f  19— 20).  2«)  Ma  c  ro r  I  oss a  sl e  1 1  a  ta  ru  m  [25— 28),  eifrig  und 
aadauernU  sgil.  !  mit  sehr  zaldreichen  (weil  über  20  Pollii)i«Mi  nm  Kussel,  24  7  75  Sulden 
«48 — 49;;  desgl.!  26/7  77  Weiss.  ,20 — 24).    27)  Zygaoua  acliilieao  (40 — 14  mm;,.sgd. 

(1)28/7  77  <  Weifla.  (49—20).  28)  Z.  exalans  (40—41  mm),  sgd.  (!)  24/7  75  Salden 
(48—49).  n.  WknL  a)  Pyr^Ma0:  29)  Crambus  (specf  6  mm),  lingere  Zeit  vergeblich 

za  saugen  versuchend,  ohne  PoIUnlen  am  Uüsset,  -|-  21.  24;'7  75  daselbst,  b)  Tortricida«: 
IO;Sciaphila    spec?  3  mm),  vergeblich  versuchend,  -f  26/7  77  <  Weiss.  (49 — 20). 

Fdr  den  Scluiietlorliniisreichthum  der  Alpen,  im  Vergleii'h  zur  wosl- 

(«ilischen  libene,  '/\hl  os  wohl  kaum  einen  schlagenderen  Beleg,  als  diese  Be- 

siichorlislo  froiipnahor  der  Thatsache ,  dass  ii-h  in  lolzlorer  auf  Wiesen  vor 

SlronduM'j;  wiederholt  bei  sonniiioni  Wolloi-  lliinderte  von  Kxeniplaren  von 

(■>niuadenia  couopsea  stundenlani^  Uherwadil  habe,  ohne  je  ein  einziges  von 

einem  Schmeiterlinge  besucht  zu  sehen. 

22.  GjiaDadenia  orforatissinia  Rieh.«}   Fig.  48,  C.  D.),  eine  PaHerblume. 

W  ie  (i.conopsen  so  ist  .iticli  <i.  ndoralissinui  im  \l|)(Miir(»l)i«>l  von  der  sub- 
alpinen He^ion  bis  weil  über  die  (in'ii/.cii  des  H.iii mw  lu  list  s  hinaus  S(^hr  vcr- 
breilet.  Heitb'  bewohnen  di(»s«Mb('n  Slan(h»rl('  und  liahcn  dcnsrlbcn  Hcsliiu- 
huufisinechauisinus,  un(<M"s<'heiden  sich  irdorh  in  d<»r  Aidockunfz  sowie  in  der 
B«'ri:un^  des  Honigs  so,  dass  sie,  obstliou  beide  l'allerbiuuieu,  verschiedeueu 
besucht'i  krcisen  auiicpasst  erscheinen. 

Der  Sporn  \un  (i.  oddralissiiiia  ist  ii.iinlich  nur  elwa  '  j  so  lani:  als  der 
von  (f.  conopsea  (vgl.  Viii.  Iii,  .1  und/|i,  auslatl  \.i — 14  nur  4  bis  gegen 
5  iiini.  iJaher  können  auch  \  iel  kleinere  Faller  unt  nur  4 — 5  mui  RUssellänge 
den  Honig  ausbeuten,  und  da  sich  der  Sporn  zur  Hulfte  niil  Honig  fuUt,  selbst 
Falter  von  3  mm  RUssellünge  einen  Theil  desselben  geniessen.  Ferner  hat  G.  odo- 
ratissima  durchschniuHish  eine  weit  blasser  rolhe  Farbe  und  iLommt  viel  hllu- 
figer  rein  weist  vor,  .auob  ist  ihr  Ouft  mtik  krttftiger  und  gewOrshalter.  Bei 
Tage  filllt  sie  daher  weil  weniger  in  die  Augen,  des  Nachts  dagegen  macht  sie 
sich  dnreli  Farbe  und  Duft  stärker  l)emerU)ar  als  oonopsea.  Dem  entsprechen 
Birine  direkten  Beobachtongen  ihres  Insektenbesuohes,  die,  da  sie  nur  bei 
Tage  angestellt  wurden,  Ittr  odoratissima  viel  spHrliofaere  Gliste  nachweisen 
und  swar  kursrOsseligere  Nachtfalter,  nVmlich : 

<)  H.  MeiLia,  Nature  Vol.  XI,  p.  469,  470.  Flg.  58.  59. 
Ksmaa,  8.  287.  Taf.  II,  Fig.  54. 

MaiUr,  AiHBMnMe.  5 
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lcflltpten.a)  JVbefMMM?  l)MytblmnalinbecilU  (7— 8iiiinKsgd.l,mltnh1i«i6lien 

Pollinion  am  RQssel.  4ß  7  7ß  <  Weiss.  (19 — äo  .  b  Geomelridae:  V  Odezia  cliaoro- 
phyllnta  '7  mm',  sed.';  ebenfalls  mil  zaiilroirlirti  IVillinion  am  Rüssel,  dasolbsl.  c'  Ciam- 
bidae:  3j  Crambus  cuulouellus,  sgd.t,  mehrere  Exemplare  14/7  74  ätelviu  ^il — H). 

2X  (i_Mimadfiiia  alliida  L,'    fim'  Nachlfallcrbluint'  '? 

Au<-h  (Hose  in  iltM*  suh.ilpiiirn  iirul  .iljiiiK'Ti l^csiion  sein*  \ ('rhiTitt'lc ( )rclii(l»»e 
ciiKM»  SU  ciii:«'!»  S|>(ii-ii('iiiu;iiiL;,  d.iss  wohl  nur  Fall or  ihro  kr('nzuni:s\ cr- 
niiltlcr  si'iii  kdiiiuMi.  Die  Kiiivi'  des  nuf  wcnli:  ilhcr  i  nnn  Kuilkmi  S|ti)rnt*s 
wcisi  .iiir  KIcinscIiiiicItcrliiiL:»".  die  Wi'issc  iJliiiiit  iif.irh«'  auf  niiclil lirlic  HcsnrluT 
hin.  Ohgh'irli  ich,  so  olt  ich  auch  einen  Hlülhcnslantl  mit  der  Lupe  unler- 
suchU» ,  die  id>er\\  i»>;icnde  Mehi"/ahl  derHIiilhcn  eines  udei'  iiei(h>r  IVdliniiMi 
IxM'aultl  fand,  so  i;<'lan}Z  «'S  mir  nie.  die  l  eherlrai^er  derselheu  auf  ih'i'Thal  zu 
«M'tappen.  hiii  hsl  wahr  scIuMniich  nur  des.shall),  wcii  ich  iliebiunu'u  immer  nur 
bei  i'n^i'  ins  Auge  fassle. 


PIg.  u. 


Ä.  BIMIm  TO«       fWto  gtMiMa  n  1 1).   A.  Ton  iint4>ii .  C.  ron  von  gM*liM.  B*d«iita«K  im 

klnuMl  Iluch8Uben  wie  in  Fig.  lt. 
(Bald«ath»l  21|7  7&). 


Auf  dorn  Kamme  dor  Vo^e.sen  (Hoheneck)  fand  ich  5/7  74  einigt  uobe- 
rurene  Gttste  in  den  BlUlhen,  die  weder  selbst  Ausboote  hatten,  noch  der 
Pflanie  nlltseD  konnten,  nJInilicb  kleine  Stapb^linen,  Anthobinm  sordldulum 
Kraatx  (teste  Ksw.)  und  Ichneumoniden. 

24.  NIplidlB  aagaittMla  llck.,>)  eine  Palterblanu». 

Die  in  der  Knospe  schwttrsHohen,  im  aufgeblohten  Znstande  dunkel  pur- 
purrothen  BIttmchen  sind  xu  blttthenreichen  Ktfpfchen  von  ttber  20  mm  Durch- 
messer lusammengestellt,  die  im  Sonnenschein  mit  prächtigem  PurpuTKlans 
weithin  in  die  Angen  fallen.  Noch  weit  mehr  machen  sie  sich  aber  durch 
einen  ttussorst  angenehmen  Vanillegenich  bemerkbar.  Dieser  ist  so  kmftig, 
dass  man  beim  Ueberschreiten  eines  mit  Nigritella  bewachsenen  Abbanges 


1 }  Ca.  Dabwir,  Ordiids,  p.  68. 

S;  H.  M.,  Nalore.  Vol.  XI,  p.  170.  Fig.  60— «1;  Kemer,  Taf.  II,  PIg.  47.  48. 
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das  ,,Chokoladenhlümeheti''  oft  früher  riocht  als  sieht;  ihm  hauplsächlieh  hat 
es  dieses  Blümchen  zu  danken  ,  duss  es  einer  der  bevorzugtesten  Lieblinge 
der  alpenbewohnendeu  Menschen  sowohl ,  als  Schniellerlintie  ist.  Der  Kreu- 
zungsvcriiiitllung  der  letzteren  ist  es  durch  ganz  dieselben  Kigenthünilich- 
keiten  wie  die  Gymnadeniaarlen  {honigreichen  Sporn  mit  sehr  engen»  Eingang, 
KIebscheil>chen  mit  aufsitzenden  StaubkJilbchen,  die  sich  herausgezogen  diver- 
girend  nach  vorn  drehen)  angepasst ;  nur  ist  die  Lage  aller  BlUtlienIheile  um- 
gekehrt ,  so  dass  die  Staubkölbchen  der  Unterseite  des  HUssels  sich  ankitten 
und  in  spitter  besuchten  HlUthen  gegen  die  unter  dem  Sporneingang  liegenden 
Narben  {sl,  Fig.  <5,  C]  gestossen  werden.  Während  nämlich  bei  unseren 
meisten  Orcliideen  der  Fru<'hlknoten  im  Verlaufe  der  ganzen  BlUlliezeil  so  ge- 
dreht ist,  (lass  das  oberste  Blumenblatt  (^/i'  der  Abbildungen)  zur  rntei-lippe 


Fig.  I.'i. 


A.  BI6th<»  TOB  d^r  8«»it*  g<>i^1i(>n  'l'fi  :  \.^B.  Blfttho  p;«r«dA  von  vnrn  gevchen  7  :  1.  (Tüchamton  7J7  75). 
B<>rrar)itnn|{sorfiran«  und  Nektarium ,    Nchräic  von  oben  ^oxolion   (1.'):  I).    .St.  Oprirml  24|7 
R«>d<<ntanK  der  kleinen  Ilnrhfitabpn  wie  in  Fi^.  II  nnd  12. 


wird  und  sich  erst  zur  Zeil  der  Fruchlentw  ickelung  in  die  ursprtlngliche 
Lage  w  ioder  zurückdreht,  bleibt  er  dagegen  bei  Nigritella  in  der  Hegel  von  An- 
fang an  imgedrehf,  so  dass  das  Labeilum  fp')  nach  oben  zu  stehen  kommt  und 
ein  die  Befruchlungsorgane  schützendes  Wetterdach  bildet.  Diese  Stellung 
ist  ohne  Zweifel  die  urs|)rtlngliche ,  welche  den  Stammellern  der  Orchideen- 
familie eigen  war.  Ks  ist  indess  sehr  zweifelhaft,  ob  Nigritella  sie  von  diesen 
in  ununterbrochener  Folge  ererbt  hat,  oder  ob  sie  nicht  viebnehr  in  nHherer 
Linie  von  Ahnen  mit  ungedrehter  BlUthe  abstammt ;  denn  bisweilen  lindel 
man  hei  Nigritella  angustifolia  die  Blülhen  in  halbumgedrehler  Stellung,  die 
sich  wohl  am  einfachsten  als  Iheilwei.ser  Rückschlag  (^Ata\ isnuis)  erklären  lüssl. 

S* 
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6g  )  II.  Alpeublumen. 

Der  hohle  Sporn,  welcher  hier  natttrHch  Uber  dem  Ovarium  liegt,  ist 
swar  bei  etwa  4  mm  Weite  nur  wenig  Uber  2  mm  lang ,  so  dass  auch  sehr 
kmnOsselige  Falter  ihn  völlig  entleeren  können;  er  füllt  sich  ;ih(M-  fast  bis 
rar  Hälfte  mit  Honig,  und  dieser  Uoui^roiühlhom ,  vereint  mit  (Umm  iieblichen 
Wohlgemch  und  der  angendunen  Farbe,  veranlasst  auch  zahlreiche  lang- 
rüsseligere  Falter  zu  eifrigen  und  andauernden  Besuchen.  l<-h  habe  auf  den 
Blathen  von  N.  angustifolia  tlberhaupt  folgende  Besucher  beobachtet: 

A.  Cttecptera.  Elaieridae:  1)  Corymbites  eapreus,  anfliegend  -j-  30/7  77  Alp  Falo 
(90 — SS).  B.  Diptera.  a)  Muscidae:  i)  Lasiops  acul(>ii)i'S,  sgd.,  Polliiiicn  um  Rüssel. 
(1)  86/7  77  Weiss.  (20 — 21).  b)  Syrphidne  '.i,  Melithreplus  piclus,  vprgeblich 
suchend,  -{-  4/8  76  Flalzbacb  (18 — i.  Ujuieacftera.  Apidae:  4;  Culleles  alpina  ^, 
+.  5)  Dafoorea  alpina  Q,  beide  ver^bUch  sacbend,  SO— S4/T  76  Sulden  (18—49). 
t.  IiOfMipteffa.  LIacnL  •)  G«oMMfrMao:  €)  Cleogeoe  Intearia,  sgd.l  mit sahlreichea 
Pollinien  am  Rüssel,  31/7  76  Schafberp;  (99—96).  7)  Gnophos  ohfuscafa  C,  sgd.! 
4—6/8  76  Heulhal  (22— 44].  b)  Nfictuidae :  8i  AL-rotis  occllinn,  s^d.  !  in  Mi-lirzahl 
9/7  74  Susaska  (16 — 18).  9)  Mytbimna  iiui)ecilla,  sgd.l  mit  zahlreichen  PoUinien  am 
Rttssel,  96/7  76.  23/7  77  <  WeiiB.  (IS— 90).  10)  PUstt  Hoeheo warthi ,  sgd.  i  s/8  77 
Hautfaal  (91—94).  44)  Prothymia  viridaria,  sgd.  I  9/7  74  Sosaaka  (4S— IS),  c)  Jlte- 
patocera:  c<)  Hesperida$i  49)  Syrlchthos  sorratuino,  sgd.!  in  Mchr/nhl  daselbst. 
C-)  Lycaenidae:  13j  Lycacna  nrgus  (5,  sgd.l  20 — 24/7  75  Sulden  18—19).  14  L.  or- 
bitulus,  sgd.l  4 — 6/K  76  Hcutiial  (22 — 24  ).  45)  L.  pberetcs  sgd.l  daselbst. 
46)  L.  semiargus,  sgd.  I  in  Mehrzahl  Susaska  (16 — 18).  17]  Polyommalaa  earybi«, 
Sgd.]  90—94/7  7ft  Sulden  (48—49).  48)  P.  Vlrganreae  sgd.l  In  üehnabl  daselbst, 
c^)  Nymphalidae:  19)  Argynnis  Buphrosyne,  sgd.  I  zahlreich  9/7  74  Susaaka  (16—18); 
sgd.!  8/7  74  >Schaf7.alp  (18— 20\  20  A.  1  n  o  ,  sgd.  !  >  Valcava  (15—16;.  21)  A.  Pal<-s, 
sgd.l  20—24/7  75  .Sühlen  ;18— l<J,.  ii]  M  c  1  i  t  aca  A  I  Ii  a  l  i  a  ,  .sgd.l  9/7  74  ."-iusaska 
(16—18);  sgd.  23/7  77  Weiss  (20—21;;  sgd.l  8/8  77  Heulhal  (22—24].  23j  M.  didyma, 
Sgd.  1  81/7  7S  8chafl»eig  (98—96).  94)  M.  Merope,  sgd.  t  in  Mebnahl,  4-4/8  76  Heathal 
(99—94).  98)  H.  vsria,  Sgd.l  4/8  76  Plslsbach  (48-19);  sgd.l  bfg.,  auch  «bern. 
4—6/8  7«.  5—12/8  77  Heuthal  (22—24) ;  sgd. !  sehr  hfg.,  Abends  auf  den  Blüthcn  silzen 
bleibend  und  erslarroiid.  Slelvio  (25 — 27).  c*  Satyridae:  26;  Erebia  Rriphilc  var., 
sgd.  1  30/7  77   Alp  Falo  (20— 22).    27)  E.  Euryalo,  sgd.l  11/8  77    Heulhal  (22—24). 

98)  B.  Medusa  (5,  Sgd.  21/6  79  <  Brail  (45— 46).  90)  E.  melampas ,  sgd.  I  mit  Pol- 
llnlen  am  Rttseel,  98/8  77   Weiss.  (84—99);  sgd.l  4—6/8  76   Heathal  (99—94). 

80)  E.  Mnestra,  sgd.!  25  7  75  Sulden  (20  —  93).  81)  E.  Tyndarus,  sgd.!  20/7  77 
<  Weiss.  (19 — 20).  d)  Sphingidae :  M]  Ino  statices,  sgd.!  sehr  zahlreich ,  9/7  74 
Susaska  (16 — 18) ;  sgd.  I  sehr  zahlreich,  18/7  74  Fzh.  (21 — 22).  83)  Zygacna  achi  lleae, 
sgd.l  33/7  77  <  Weiss.  (18—19).  84)  Z.  exulans,  sgd.l  in  Mehnahl,  90—94/7  78 
Salden  (48—19);  desgl.!  4/8  76  FUtsbaoh  (48—49);  desgl. I  86/7  77  Weiss.  (99—94); 
desgl. I  98/7  75  Sulden  (90—98);  desgl.  I  hfg.  5—19/8  77  Heuthal  8»— 84);  85)  Z.  fili- 
pendulae,  sgd.l  in  Mohrzalil,  ß'8  76.  7/8  77  Heulhal  (22  — 24-  desgl.'  81/7  76 
Schafberg  53  — 26).  II.  ffllcrol.  aj  Vyuilidac  36  Botys  respilalis,  sgd.!  5  8  77 
Heulhal  (22—24).  37j  B.  opacalis,  sgd.  I  hauög,  9/7  74  Susaska  (16—18).  38;  B.  rho- 
dodendronall s,  sgd.l  h^.  Flatafanch  (48—49);  In  M^ngeaa  den  Blttlhen  sitsend,  ohne 
PolUnlen  am  Ktlssel»  80/7  77  Alp  Fak»  (90—99);  sgd.  I  4-6/8  76,  8/8  77  Heathal  (99—94). 
tO)  B.  uli^:innsalis  ^,  Sgd.l  8/8  77  Heuthal  (99—94).  40)  Crambus  conchcllus, 
sgd.l  10/7  7.»  >  Valcava  '15—16).  41)  C.  coulonellus,  sgd.!  6/7  75  Tschuggen 
(18—20);  sgd.  20/7  77  <  Weiss.  (18—20).  42)  C.  duniclellus,  sgd.l  17/7  77  Tuors 
(44—15);  sgd.l  sahlreloh  9/7  74  Snsaska  (46—48);  sgd.l  81/7  77  <  Weiss.  (18—90). 
48)  C.  perlellas,  sgd.l  mitPoUInlenamRIIssel,  80/7  77  <  Weiss.  (48—90).  44)  C.  pra- 
t  e  1 1  as ,  sgd.l  sehr  sahireich,  90—94/7  77  Sulden  (48—49).   48)  C.  radle  Uns .  sgd.  t 
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f 0/7  77  <  Weiss.  f19  — 10).  46)  C.  roslellus,  8gd.  !  4—6/8  76  Heulhal  (88  —  24). 
47;  Diuseiuia  littirata,  sgd.!  sehr  gewöhnlich,  hfg.  mit  Pollinicn  am  Rüssel, 
10/7  75  >  Valcava  {16—46);  zahlreich!  9/7  74  Susaska  (<6— <8j ;  1  8Ö/7— 4/8  77  Flatzbach 
(18— 19)  ;1  S/7  75>Schalzalp(48— SO);  sgd.l,  auch  noch  naohSonnenuiilergang  81.  81/7  77 
<  W«i88.  (48—10).  48)  Hereyna  phrygialit,  sgd.  I  88/8  77  Weiss.  (M-84}.  b)  TImI^ 
4a§:  49)  Butalis  (spcc?)  sgd. !  9/7  74  Susnska  (16—18) ;  sgd.!  »  S  77  Heutbal  (88—24). 
50'  Gelochia  siwc.  ?  sf;d. !  20— 24/7  75  Suldcn '18— 19;.  51  Ihn  cliyc  rossata  Iri- 
puoctella,  sgd.l  5/8  77  Heuthai  (22— 24).  c) /'toropAortdo«:  52)  i'lerophorus  (spec?) 
Sgd.1  88— 14/7  78  Salden  (48  —  49).  58)  PI.  seroUnus,  sgd.l  84/7  77  <  Weiss. 
(18-48). 

RiGCA.  fand  in  der  AbenddlliiimeniDg  die  Blttthen  von  N.  angustifolia  bei 
SOOO  m  Ton  uUreiehen  kleinen  Scbmetteriingen  besnelit,  nac^  seiner  Be- 
schreibung SU  scfaliessen,  yermuthUch  Grambusarten  (Atti  XIV,  3). 


2&  BUgriliUa  SM? eskss  Esch,  ein  Bastard  sweier  Falterblumen. 

Fig.  48. 


i.  Einif«  Blftthen  in  uat.  Grüsse  und  Stolhliff;  I.  links  gedrohte  (link«  ron  te  BltlM  »U  b«tr»clitot){ 
1.1.  nekto  g*dr«kia;  4.  ung^drebte.  B.  Blttbe  schrig  von  oben  links  g«iteliMI,  veiirtaMrt.  0.  BIttM 
la  MtSrUdiar  8Ml«Bf,  3i|3:  1.    D.  (ieBchl«cbt!<urgane  und  Nektarinm  (7:1).    BCMWltaMf  iar  kl«iB*B 

B«ek«t»b«i  wi«  im  Sig.  11.  (TMh«gfMi  7.  8J7  75). 


N.  suaveolens  wird  in  der  subaipinea  und  alpinen  Region  nur  höchst 
vereinzelt  an  solchen  Standorten  gefunden,  wo  in  grosser  Menge  N.  angusii- 
folia  und  Gymnadenia  odoraüssima  wachsen.  Sie  wird  desshalb  von  verschie- 
denen Floristen  ^)  als  Bastard  «lieser  beiden  betrachtet.  Diese  Anstellt  schien 
mir  anfangs  vtfllig  unhaltbar.  Denn  wie  sollten  swei  Orchideen  durch  ihre 
natHrlichen  Kreuzungsvennittier  mit  einander  gekreuxt  werden  können ,  von 
•denen  die  eine  (Gymnadenia)  ihre  Pollinien  der  Oberseite,  die  andere  (Nigri- 
tella]  der  Unterseite  des  Falterrtlssels  anfkittet.  Je  wiederholter  ich  aber 
BItItlien  der  beiden  muthmaasslichen  Eltern  und  des  angeblichen  Bastardes 


4)  t,  B.  Grbriek  &  GoDKuN,  Flore  de  KraiKc ,  KK.rTKK,  l'Inra  Genevensls,  Rami, 
flore  tandoise  (nadx  brieflidier  MitUieilung  des  Prot.  öolms-LaubaGlk). 


üiyiiized  by  Google 


70 


II.  Alpenblomen. 


imltTSUchlc.  um  so  mehr  musslo  ich  (h'c  Hii  hliiikt'il  jener  Ansieht  niehl  mir 
als  möiilich,  sonthtm  soj^ar  als  wahrseheiulieh  aiier  kenrjeii.  Demi  iiieht  mir 
!)ei  ,\.  aiimistifolia  wie  schon  bemerkli.  sondern  auch  hei  (•.  o(l(»ral issima 
fand  ich  bisweilen  Hlülheiuiliren,  deren  Itldlhen  anniihernd  oder  \ollslandii: 
hall)  umi;edreht  waren ,  sodass  das  Labollum  anstatt  nach  oben  oder  unten 
nach  der  rechten  oder  linken  Seite  zu  stehen  kam.  Nun  niuss  aber  ein  Falter, 
der  erst  halb  rechts  umgedrehte  BlUthen  von  Gyninadeniu ,  dünn  halb  links 
umgedrehte  von  Nigritella  saugt,  oder  erst  halb  links  umgedrehte  der  ersteren, 
dann  halb  rechts  umgedrehte  der  letiteren,  offenbar  die  Narben  der  letzteren 
mit  Pollen  der  ersteren  belegen;  ebenso  wie  er,  wenn  er  l»eiderle{  fialb 
umgedrehte  Formen  der  beiden  Orchideen  in  umgekehrter  Reihenfolge  be- 
sucht, Gymnadenia  mit  NigritellapoUen  belegen  muss.  Bastarde  iwischen 
beiden  können  also  in  der  That,  soweit  der  Blflthenmechanismus  allein  fäs 
Bedingung  in  Betracht  kommt,  durdi  die  natOrlichen  Kreusungsvermittler  her- 
vorgebracht werden,  aber  freilich  nur,  wenn  beide  Eltern  abnorm  gebildet 
sind.  Die  ausserordentliche  Vereinielung  solcher  Bastarde  wurde  sich  daraus 
sur  Genttge  erklären. 

Aber  auch  die  Eigenschaften  der  N.  suaveolens  scheinen  mir  durchaus 
fOr  ihre  Bastardnatur  su  sprechen.  Ihre  Farbe,  swischen  Rosen-  und  Garmin- 
roth schwankend^  steht  in  der  Mitte  iwischen  der  der  muthmaasalichen  Eltern. 
Die  Bltlthenform  ist  mehr  die  des  einen,  die  Spomllinge  mehr  die  des  andern 
Erzeugers ,  aber  sowohl  (irösse  und  Form  der  ßluuicn  als  Lange  des  Spms 
sind  in  liohcm  Grade  variabel.  (Man  \cr^hM*che,  was  die  Hlunienforni  betrifft, 
7.  die  Perigonblätler,  namentlich  j/  und«  in  H,  C,  Fig.  161.  Vor  Allem 
aber  entspricht  die  Stellung  der  Bluthen  von  X.  suaveolens  voilstiindii;  dem, 
was  man  erwarten  muss,  wenn  dieselben  aus  Bastardkreuzunt;  zwischen  halb 
rechts  und  halblinks  nedrühlen  BlUthen  hervorgegangen  sind.  Der  bei  weitem 
grössto  Theil  der  Bluthen  ist  nlimlich  schwiichor  oder  stürker,  bis  zu  völliger 
Querstellunu .  theils  rechts ,  theils  links  gedreht ,  nur  einzelne  BlUthen  sind 
ganz  ungedreht,  wie  die  normalen  von  Nigritella  4,  Fig,  IG,  .1).  Ganz  um- 
gekehrte, wie  die  normahMi  \on  (iNinnadenia,  habe  ich  gar  nicht  angelrollen. 
Ks  scheint  also  von  den  beiden  l'"lleni  Niiiritelia.  wie  in  Bezug  aul  ilie  l  orm, 
so  auch  ia  Bezug  auf  die  äleliuug  der  Biutlien  in  seiner  Wirkung  zu  Uber- 
wiegüu. 

26.  Pldl4utb<'ra  birolia  Rick.'     s(i|>|ili,ili.s  l(oi-iiniii};li>.  ,  'nu-  N.n  hUalteiblume. 

Ich  habe  an  einer  andern  Stelle '^'j  nachgewiesen,  dass  diese  von  Ca.  Dai- 
wiü  als  liabenaria  bifolia  iLess  hutterily  Orchis)  aufgeführte  Act  von  der 
Piatanthera  bifolia  der  deutschen  Floristen  specifiseh  verschieden,  dagegen 
mit  PI.  solstilialis  Boenninghaus  idealisch  ist.  ich  habe  dort  femer  geieigt, 


I]  Ch.  Darwin,  Orchids  p.  73;  H.  M.  Bis.  S.  491. 

VerfacU.  de«  oalurh.  Vereins  für  preuss.  Rheinld.  uod  WesUalea.  Jabi^.  IS68. 

S.  S6— 38. 
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dass  PI.  bifolia  und  ohlorantha  der  doulschon  Floristen  durcii  alle  inoi^lirlien 
ZwÜMÜiMiBiufen  so  mit  einander  verbunden  sind ,  duss  sie  nicht  als  \  ersehio- 
dene  Arten  von  einander  getrennt  gehalten  werden  können,  pie  chlorunlhu- 
blfolia  waehst  in  WastCden  hauptsHeUidi  in  lichtem  Gebüsch  der  Ebene  und 
niederen  Berggegend ;  die  naoh  ihrer  späteren  Bluthezeit  ganz  passend  be- 
nannte solstitialia  nnr  in  der  Ebene  auf  feuchtem  Heideland.  Ich  war  daher 
einigomassen  ttberrasoht,  als  ich  dieselbe  solstitialis  in  den  Alpen  dicht  Uber 
der  Grenie  des  Baumwnchses  (auf  dem  Httgel  am  PaIi)Uüguusüü ,  1/4  Stunde 

Pif .  n. 


A.  Bllkth«-  \  <>u  <l>'r  .Seitf  Ki-.-.t  li<.a  i  lui-t  2  :  1 1.  B.  DIeMlb«  gcmde  von  vorn  geM>h«ii  (4  : 1).  0.  BefhiaV 
tuBMrifane  n«b»t  HporneinganK.  gi^ritd«  v»n  wrn  geoelien  (fiMt  l(i :  1).  l>-  K.  StaubköIbeh«B,  mck 
ToIfeiidet«r  I)r«<bnng,  nfhni  {hr«n  Klcb^choibchen  (d)  itmmt  16:  I).  m  lioblcr  Suvrn,  biH  x  mit  Honig 
Kefftllt,  ar  racbte,  al  linke  AntberiMita»«-h«>.  c  Stiel  des  SUnbkOlbchen»,  d  KlebscIieibcheB  von  der 
Seit«  ceMben,  d'  daitBclbe  anf  der  Innenfl&che.  B«deutaBg  der  ttbrigea  BncksUbeo  wi«  in  Fig.  11. 

(WeiBMBitein  1»J7  37). 

iinlerliall)  Weisseiislciii  in  iirosser  M<Mii.'e  hliiliciul  fand.  Die  Sponilange 
\ariiiie  hier  \on  l:{  Iiis  :^  I  nun:  der  Spiini  war  ofl  Ins  -'/i  seiner  l.iinye  mit 
Monii:  LreRlIil.  Nat  lideni  i<'li  l>ei  Taue  hereils  einen  Taiifallei".  (lolias  Palaeno, 
an  den  Hliltlien  sitzend  t:i'lunden  hatte,  Ireili«  !!  weder  saiij.:(Mi(i.  in)eli  mit  Pol- 
linien am  Kussel,  brachte  ich  in  der  beslinimlen  Hoflniinj^,  hier  ^ndh'ch  ein- 
mal selbst  die  natürlichen  Befruchter  dieser  Orchidee  beobachten  zu  können, 
den  sehr  schönen  Abend  des  31/7  77  auf  dem  PaipuognahUgel  zu ,  aber  ohne  - 
den  gewünschten  Erfolg.  Ich  sah  zwar  Plusia  gamma  sehr  xahlreicb  fliegen, 
Silene  nutans  und  inflata  häufig  besuchen  und  auch  an  Dianthos  superbus 
Sangversuche  machen ,  kein  einxigosmal  aber  an  die  danebenstehende  Piatan- 
thera gehen.  Andere  Nachtfalter  nahm  ich  nicht  wahr. 

Uebrigens  ist  der  Bestüubungsmeohanismus  beider  Piatantheraarten  von 
Ca.  DAawn  bereits  erschöpfend  im  Einxelnen  klar  gelegt  und  sogleich  feslr- 
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II.  Atpaoblmnea. 


gcslrlll .  (liiss  l'^ulcii  NcK  liiidcii  hciMon  als  Krcii/.miLisNiMiiiililcr  dienen.  Bei 
('liloiNinllia  killen  si<'li  (licscIlxMi  \\  iilii^ciul  dt'S  Saiij^eiis  die  vM'ilei"  ausciiumder 
und  di\ (M'iiirctid  stt'liond«'n  kloliscIuMhclicn  j^or.-idc  auf  die  Iwidcn  Aiiiicn.  l)oi 
solsl il i.dis  killen  sie  sich  <li('  cinatuk'i"  weil  naher  und  /ietniich  parullel  ste- 
henden Kh'bseheibc'hen  reehls  und  links  an  die  Wurzel  <h's  Hilssels, 

Plala  n  I  Ii  na  r  Ii  I  o  r  a  ii  t  lia  Custor.  Darwin.  Orchiils  p.  6'.)  faiKl  ich  aiU  79 
am  Fuss)'  tU's  Slat/t-r  Horns,  etwas  uiilrr  der  Haiim^rrnzc,  in  voller  Hluthe. 

Pcrisilylu8  viridis  Lindl,  hat  als  Saflhalter  einen  breiten  z>Ncilapj)igen  SacL, 
der  sich  yttUig  mll  Honig  fttUt;  sn  demaelbeii  gestattet  aber  nur  ein  so  enger  Bingang  den 
Zutritt,  das8  sicher  nur  Fallerriissel  ihn  ausbeuten  Ictfnnen.  Die  unscheinbaren  Blumen  sind 

bei  Taf;e  fast  fioruclilos,  und  wlo  oft  ieh  sie  auch  auf  den  Alpen,  über  Und  an  der  Baum- 
}.'ieiize,  ins  ,\iii:i'  i;efassl  halte,  so  ist  es  mir  doch  nie  peliin.i;en,  irj^encl  einen  Kieuzuni^SN er- 
miUlor  an  ihr  zu  unldeckcn.  üleicb\%uhl  fand  icU  ülcLs  fast  alle  Bluthen  mit  .\usnabmo  der 
jüngülen  ihrer  PoUinien  beraubt  und  die  Narben  mit  Pollen  belegt.  Als  KreuxungsvermltUer 
werden  hiernach  buchst  wahrBchelnlich  Idelne  Nachlachmetterllnge  dienen,  die  im  Halb- 
dunkel der  Abende  oder  Nidite  durch  stUricereft  Duft  angelockt  werden. 


S7.  IsnnlBiaa  ■entrchls  ft.  Biewn»*)  eine  Kleinkerfblume. 
Flg.  48. 

Den  BesUmboiigsiDe- 
ohanismus  dieser  winii- 
gen  grünlichgelben,  aber 
durch  starken  Ilonigduft 
bemeriLbaren  Blttmohen 
hat  uns  GB.DAawiii  in  sei- 
ner meisterhaften  Weise 
klar  gelegt  und  uns  in- 
gleich  mit  den  thatsHoh- 
HchenKreuKungsvermitt^ 
lern  bekannt  gemacht. 
Diese  enlspreehen  an 
Winzigkeit  den  Rluiuen. 
(iBORce  DAawiü  beobach- 
tete und  sammelte  winzi- 
ge liymcnopferen,  Dipte- 
ren und  Käfer.  Ich  selbst 
sah  im  Schanliggthalc  bei 

A.  niOthp  von  <ier  roi  lit.-ii  Sfito  )?»"<''hen.  7:1.  H.  lÜPKoIb«  mit  i;ewalt-  (lIuM"  l  7  7')^  UHlI  am 
Mtui  iiiiFi|;('1>ri'it<'t>'ii  riliiiii>'iili|iitl<'rii,  in  Kunin<>tri»chA  l,u);<!  ((rlirarht,  von 

vorn  Kccelien.  V.  Iii.  -i  iln'  Hliitlii«  in  nutOrürhi-r  I.:iir.>  «Iit  Tlirilo ,  von  (ialueuhilLiel  Ix^i  B(»ri!lln 
iIiT  hiiken  Seit«'  //.  ll)-riiu>);i-7.ogen«>  rolliin.  n.  :ij  :  I .    K.  B«»-  ' 

t'ruvhiuu{(Mi>rKane  und  KiM»i»  dor  Unt«rlippe,  U2  :  1.  Uedtiutung  der  kleinen   [HS  (>  7!)   die  ÜliUlien  nur 
Baokatofe««  «to  ia  F%.  11  und  n.  (BwrgflB.  27. 2K|e  78).  ^ 

\n\\    nin/iüen  Zweri:- 

si-hlii|il\\ i'spen  'Brai-tniiden  und  IMeroni.iliih-n  liesuclil.  Diese  kh'inen  Thier- 
chen  Nou  kaum  ulier  I  —  I  '^^       Lange  kriechen,  mit  dem  KUckeu  dem  Label- 


<;  Oruhid«,  p.  3»— 6i. 
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lam  zugokohri.  in  der  Richtung  eines  der  beiden  Pfeile  (Fig.  18,  B)  zwischen 
den  siemlich  gerade  vorgestreckten  Perigonblattern  in  die  BlUthe  hinein  und 
verweilen  am  Nektarium  (Fig.  18,  E,  sp]  einige  Zeil  in  solcher  Stellung,  dass 
sie  luil  detu  liorvnrragendsten  Theile  des  Sclionkels  eines  der  Vorderbeine 
gegen  die  klebrige  Unlerseile  (x)  des  Klebscheibchens  (Id)  drücken  und  sich 
dieselbe  ankitten.  Nachdem  dann  der  Stiel  des  Staubkölbchens  sich  abw^ärls 
gebogen  hat,  wird  dasselbe  in  einer  spUter  besuchten  Hlülhe  gerade  gegen 
eine  der  beiden  Narben  (slj  gedrückt ,  an  der  nun  eine  Anzahl  Pollenpacket- 
chen  haften  bleiben.  Die  häutig  unsymmetrische  Siellung  der  IMUthen,  welche 
Ch.  Darwi.x  orwiUml,  ist  aus  dem  Vergleich  von  Ä  und  Fig.  18,  deutlich 
ersichtlich. 

OphcNS  iiiusclfera  Iluds.  traf  ich  am  34  6  71)  am  Fussweg  von 
Schmitten  nach  FUisur  zahlreich  in  BlUthe,  ohne  jedoch  ein  besucheudes  Insekt 
zu  eutdückeu. 

38.  OMMMffcUs  tlphia  Rieh.  (Kosmos  Bd.  III.  8.  480.  481). 

Die  winzigen,  uuanseliiilichcii  fUdmchen  siechen  auch  durch  ihre  Farbe 
\*n\  ihier  Umgebung  (dem  sie  uocli  überragenden  dürftigen  Grase  alpiner 
Ahhaiige)  sowenig  ab,  (iass  man  sie  aufs  leichteste  übersieht.  Sie\\er(h'n 
vernmthlich  ,  w  ie  die  ebenso  unscheinbar  gefiii  ble  l.istera  (»\a(a.  Min  kloinen 
Schlu|)f\\  espen,  vielleicht  ausserdem,  \n  ie  llerminium,  von  win/.igen  Dipteren 
und  Käfern  besucht  und  gekreuzt,  Sie  sondern,  ebenso  w  ie  bistera  ovata, 
völlig  orten  liegende  llonigtriSpfchen  von  einer  grünen  Anschwellung  in  der 
Mittellinie  der  rnterlippe,  ausserdem  alter  von  einer  breileren  Fläche  auf  der 
Uasis  «lersolben,  ab.  Während  aber  bei  Listi  ra  die  L'iUerlippe  ein  lang  her- 
abbüngentlcs,  am  unteren  Ende  iu  zwei  Zipfel  ausgeschnittenes  Baud  darstellt, 
welches  auf  der  ganzen  MittoIIinie  bis  zum  Ausschnitte  hinab  sich  mit  Honig 
bedeckt ,  bildet  dieselbe  bei  Cbamaeorchis  eine  breite  zungenfttnuige  Flache, 
die  nur  bis  etwa  zur  Mitte  bis  Honig  in  einzelnen  Tropfen  hervortreten  Ittsst. 
Die  Basis  der  Unterlippe  bildet  eine  dnnkelgrttne  Gmbe  von  nmdliehem  Un^ 
risse,  die  auf  ihrer  ganzen  BodenflUohe  Honigtrüpfchen  absondert.  Sie  ist 
rechts  mid  links  von  einem  ebenfalls  dnnkelgrtlnen  Walle  umschlossen.  Diese 
beiden  Walle  oonvergiren  nach  vom  und  unten  und  erstrecken  sich  nicht  ganz 
bis  zur  Mittellinie ,  so  dass  die  honigabsondemde  Grube  der  Basis  nach  vom 
and  unten  offen  bleibt.  Sie  setzt  sich  hier  in  eine  grtine  Anschwellung  der 
Mittellinie  fort,  welche  bis  etwa  zur  Mitte  der  Unterlippe  hinab  ebenfoUs  Ho- 
BigtrOpfchen  absondert  und  unter  der  Mitte  allmählich  verschwindet.  So  stellt 
Ghamaeorohis  eine  interessante  Zwischenstufe  her  zwischen  der  Honigabson- 
derung  der  Listera  und  den  mit  einer  Aussackung  oder  einem  Spora  am  Grunde 
des  Labeilums  ausgerttsteten  Orchideen. 

Hinter  der  nach  vom  abwUrtsgcneigten  Honig  ab.sondern den  Grube  erhebt 
tidl,  sohlttg  nach  vorn  aufsteigend  und  mit  der  ßodenflächc  der  Grube  etwa 
•Mncn  rechten  Winkel  bildend,  die  von  zMhem  klebrigem  Schleim  überzogene 
Narbenflüche.    Über  der  Narbe  sitzt  die  Anthere,  in  zwei  durdi  geringen 
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Zwischeurauin  golronnton ,  vorn  der  ganzen  Lünge  nach  offen  gespallenen 
Taschen  die  beiden  geslielten  Stauhkolbcheu  hehcrhergend.  Die  Stiele  dieser 
Slaiibkülhcheu  sitzen  auf  "i  dicht  nel>en  einander  stehenden  KIel»stoni>(lchs- 
chcu  (r)  fest ,  weiche  Uber  den  oberen  .Narbenraud  hervor  und  unter  densel- 

Fig.  <9. 


A.  SeiteniiiiKU'ht  einer  (UuKxt  verhlbhten)  Bluioe. 
£.  EinejuuKe  Blfitbe,  nach  F'ntfi'rnungderltlnthen- 
hällblMter  mit  An»nabine  der  (fiitcriipii«,  g«r»d« 
von  vi»rn  ge!<(«lien.  (Die  t'tit^Tlippe  ist  no«'h  srhr&K 
nat-h  vurn  gericht«t  und  erscheint  dabor  in  dieser 
Aii»icbt  bedeot-end  verkOrzt).  C.  Etwas  ältei» 
BIftth«,  der  Pollinien  bereits  beraubt  (die  Unter- 
lippe bat  Mich  iiM-h  unten  gebogen  und  erHtheint 
in  voller  Aui«dehnung).  D.  Noch  weiter  vorge- 
rückt« Bl&the,  von  der  Seite  gegeben.  {A—D 
Vergr.  7  : 1).  0.  Di«  Mitte  einer  jungen  Blbtb« 
von  vorn  gevohen.  K.  Einzelueb  Stauhkolbcben 
von  der  tiaiie,  F.  daatielbe  von  vorn  gegeben 
Vergr.  35 :  IJ. 

(Weisbeniitein  'Z7J7  77). 


ben  hinab  ragen.  Kleine  Insekten,  \\el<  he.  durch  die  offenen  llonigtNipfchen 
veranlasst,  auf  der  grUnh'chgelben  l'nlerlippe  anlliegen,  \>erden,  indem  sie 
sich  auf  der  Mitt^dlinie  denselben  einporlecken ,  in  die  uniwallle  lloniggrube 
geführt,  in  welche  sie  gebückt  und  honigleckeud  eintreten  oder  ihren  Kopf 
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einfuhren.  Richten  sie  dann,  nach  beendiirlem  Honiguenuss,  <len  Kopf  in  die 
Höhe,  so  können  sie  kaum  uinhiii ,  diu  JüebstoHljUchsQheiL  aozusiosseu  und 
sich  die  I'ollinien  auf  den  Ko})f  zu  kitten. 

Wenn  ich  unter  der  Lupe  die  I'ollinien  herauszoi: .  so  blioh  ich  zweifel- 
haft, ol)  tlie  Stiele  der  Polliiiien  mit  nackteu  Klebsclieihcht  ii  oder  iiiil  von 
äusserst  zarter  Haut  uinkloidelen  KlohslotlhUchsi-lKMi  hchailct  seien,  l  nler 
SOfaeher  Vergrösserung  erkannte  ich  jedoch  deutlich  die  Zellen  der  den  kleh- 
sl^tr  unischliessenden  Maul.  Sie  ist  so  zart,  dass  sie  bei  scliwaehein  Anstosse 
rerreissi ;  sie  u  inl  al)er  nicht,  wie  bei  Ürchis,  in  einen  laseheidiii  inigen.  sich 
iippenartig  /urückklappendeii  Tlieil  und  r.wol  an  den  Stielen  der  I'ollinien 
haften  l>leiben(ie  bäppchen  zei  spalten  ;  vielmehr  zieht  man  nach  kniltigeni 
Anstosse  sowohl  den  ganzen  klei)StotI  als  das  zarte  IJäutclieu,  welches  ihn 
uiuschloss,  mit  hinweg. 

Bei  den  Pollinien,  die  ich  mit  einer  Nadel  oder  einem  Hölzchen ,  die  Be- 
wegung besuchender  Insekten  nachahmend,  herauszog,  um  zu  sehen,  ob  eine 
Abwartadrebung  denelbeii  eintraten  würde,  sab  idi  bisweilen  gar  keine, 
bisweilen  nnr  eine  schwaebe,  bisweikn  aber  anob  eine  30 — 45^  erreicliende 
Abwartabiegung  eintreten ,  welehe  zu  ihrer  Vollendung  2  bis  3  Minuten  er^ 
forderte,  leb  vermutbe,  dass  die  letztere  Abwflrtabiegung  bei  den  durch  die 
natflrlicben  Krensongsvermittler  berausgezogonen  Staubkolbclien  regelmttssig 
stattfindet  und  bei  meinen  Versuchen  nur  desshalb  oft  ausblieb ,  weil  ich  das 
normale  Ankitten  der  Pollinien  verfelilte.  Denn  erst  eine  Äbwttrlsbiegiuig 
bringt  das  dem  Kopfe  des  Besuobers  anfgckittete  PolUnium  in  die  Lage,  in 
weiter  besuchten  Bllllhen  gegen  die  Narbe  gestossen  zu  werden. 

Obgleidi  es  mir  trotz  andauernder  Überwachung  aus  nächster  Nahe  nicht 
gelang ,  die  natItrUohen  Krensongsvermittler  auf  der  Tbat  ni  ertappen ,  so 
konnte  Ith  mich  doch  leicht  Oberzeugen ,  dass  den  unscheinbaren  und ,  filr 
meine  Nase  wenigstens ,  geruchlosen  RlUmchen  sehr  reichlicher  Besuch  der- 
selben zu  Thei!  w  ird.  Denn  von  50  blühenden  Stöcken,  die  ich  untersuchte, 
als  die  Blüthezeit  sich  schon  zu  Ende  neigte,  hatten  Uber  zwei  Drittel  lauter 
entleerte  Anthercntaschen  und  befruchtete  Narben;  von  dem  Rest  hatten  nur 
ein  paar  einzelne  die  beiden  obersten  HlUlhen  noch  im  unversehrten,  jung- 
frauUchen  Zustande,  alle  tlbrigen  nur  die  oberste  BlUthe. 

Epipactis  latifolia  All.  begegm>te  mir  im  Tuorsthale  bltthend, 
aber  nur  in  vereinzelten  K\cmplaren  uml  ohne  Insekleidx^such. 

Listera  o\ata  famlich  3yl>  7H  ebenfalls  im  liuirslhale,  leider  soeben 
Ncrbltiht  :  ebenso  ^^29/7  74)  Listera  Cordula  am  lussc  des  Patscherkoil 
bei  Insbruck. 

2t).  (joud^era  r«*pfiis  K.  Brown  (Dahwin,  Ort  hüls.,  p.  tü3). 

Gegen  20  weissliehe  BlUthcn  sind  zu  einer  einerseitswendigen  AIn-e  zu- 
sammengestellt, die  bei  geringer,  kaum  je  8  nun  (ibersteigender  Breite  bis  zu 
60  mni  Lange  erreicht.  Kine  ziendich  dichte  Dekleidung  des  »»bersten  Theiles 
des  Stengels,  der  Deckblatter,  Ovarien,  Kelchblätter  {s}  und  der  Unterlippe  (p'j 
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mit  Drttsenhaaren  mag  vielleicht  als  Schul zmittel  gegen  mancherlei  kleine, 
nutzlose  Giiste  dienen.  Das  oberste  Kelchbhilt  [s')  ist  unten  rinnenförmig  hohl 
uiul  mit  den  beiden  seitlichen  Blumenblättern  {p)j  deren  obere  llidfte  gerade 
bis  zur  Mittelrippo  es  Uberdockt,  so  innig  zusammengefügt,  dass  diese  3  Bliitler 
zusaiiimon  ein  einziues  zu  bilden  scheinen ,  welches  sich  ,  in  seiner  W' irkuns; 
von  den  beiden  seillichen  Kelchl)Iiil(ern  a  noch  untorsUltzt ,  als  Schutzdach 
tlber  die  Befriichtungsorganc  wölbt.  .Auch  das  unlcrstc  BluiiKMild.ilt  //  ,  das 
iiiil  seiner  riiniei)röriin<.'eii  .  abwjirts  i;ebogenen  Spitze  als  l  iUiriiiii;  des  ciii- 
driiiftetKh'n  liiseklcMi'üsscIs ,  tnil  seiner  nach  unten  ausiies.ti  ktcn  Basis  als 
Neklariuiii  und  zuizleicii  als  S.ilthaller  dient,  lindet  nn't  seiiu'Ui  lelzlercu  Theile 
uuler  der  Wölbung  der  3  obersten  iiiUliieuhUllbiätter  Schulz. 


Flg.iO. 


A.  Bltthe  rm  dar  8«>ite  Retiehea.  B.  Di^nAhn  nai  b  EntfernunR  der  hoiden  Hi<iUi(hen  K<>]i'hM&tt<T.  mit 
Hinweglasasag  der  Drfitienhure.  0.  Oberes  Kelchblatt  von  der  Innenseite.  D.  Kccbtois  lilumon- 
blatt  Ipl  von  auxHen  (»ehr  tWli,  ohne  DrOsenhaare.  ijerude  hin  zur  Mittelrippe  von  dem  dr(k§enhiiArigen 
oberen  Kelchblatt«  (aÖ  Ikberdeekt.  Ji.  Bofruihtan^»orgaao  und  Unterlippe  in  nat.  Lage,  vun  der  Seit«. 
F.  Boftvchiungsorgane,  nach  E  ntfernnog  der  Pollinien  nebtit  KlehNtolT.  (.4—/'.  Verfpr.  7:  I).  fi.  Narb« 
Mb«t  Koat«U«a,  von  natea  geaohen  (24  : 1).  U.  Die  BefruehtnogHorKaDe  von  der  Seite  (21 :  1|.  I.  Die 
kUMtiMOfftMa  PoUiBian  (pt)  nabal  Babalaff  von  untDi  f  i.-> :  t).  Bad««ta»f  dar  Bachateban  wla  ia 

Vif.  11  aad  U.   (bergüu  7iU7»). 

Die  Geschlechtsorgane  sind  so  gestellt,  dass  ein  eindringender  Insekten- 
rttssel  nicht  umhin  kann ,  in  jungfräulichen  Blttthen  gegen  das  rosCeUum  (t) 

SU  Blossen  und  sich  den  ganzen  inilchweissen,  an  der  Luft  raseh  erhttrtenden 
Klebstoff  nebst  den  beiden  Staiibkölbehen  {po)  aufzukitlen,  in  älteren  Blttthen 
daliegen,  deren Gesehleehlssüule  'o  sich  etwas  mehr  aufgerichtet  und  von  der 
Unterlippe  entfernt  hat,  die  Staubkölbchen  gegen  die  beiden  ziihklelu  ii:en 
.NarbeuUacheo  {st)  zu  Stessen  und  einen  Thoii  der  Pollenpaoketchen  au  ihnen 
haften  zu  lassen.  In  Bezug  auf  weitere  Einzelheilen  verweise  ich  auf 
Gb.  Daawih's  Darstellung,  als  deren  Yeranschauliohung  die  vorstehenden  Ab- 
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bildungen  dienen  mögen.  Als  Kreiizungvorniiltler  heobachlete  Mr.  R.  B. 
Thomson  in  Nordschottland  Uununeln  (ö.  pratorum).  Ich  sah  am  6.  Sept. 
1878  im  Nadehvalde  Y2  Stunde  oberhall)  BergUn  ebenfalls  eine  Hummel, 
B.  maslrucatus  ^,  schon  früh  6  Uhr  emsig  von  Blüthe  zu  BlUlhe,  von  Stock 
zu  Stock  gehen  und  fand,  als  ich  sie  cinting,  zahlreiche  Pollinien  an  ihrem 
Rtlssel.  Nach  der  Bergung  des  Honigs  in  einer  ziemlich  flachen  Schale  und 
der  Kleinheit  der  BlUthen  bin  ich  (rotzdem  geneigt,  kleinere  kurzrUsseligere 
Insekten  als  die  eigentlichen  Kreuzungsvermitller ,  denen  «lie  Blunie  sich  an- 
gepasst  hat,  anzunehmen. 

29*.  C«raIlorhiM  innata  R.  Brewn. 

Diese  unscheinbare  Orchidee  habe  ich  nur  ein  einzigesmal  (27/0  79)  in 
wenigen  Exemplaren  unter  einer  Hothtanne  am  VV^ege  von  Bergtin  nach  Preda 

Fig. 


A.  Blftth«  Ton  rorn  gesehen.  B.  Diexnlba  nach  Entfernang  aller  Kelrb-  und  BlnmenblMter  mit 
Aaan&hui«  der  Uiiterlippn  von  der  Seite  geHehon.  C.  Vnterlipp«  llarh  anMetnandergebroitet.  I).  Ova- 
rian  und  Oesrblei'htitiiänle  (co)  narh  Kntfernang  aller  bbrigen  Theile  von  vorn  gexehen.  Von  dem 
in  der  FrontanHicht  mittleren  Fruchtbliitt  int  ein  Störk  weggcMi-hnittcn,  um  die  Kinne  auf  der  Vor- 
deraeit«  der  (ieMchlecbtxsinle  volUtäudig  bloKDznIegen,  deren  unterster,  in  du«  Ovarinm  «ingeHenktar 
Theil  y«rmuthlicb  als  Nektarium  und  Saftbalter  dient. 

im  .\lbulalhnle  (<  500-1-1 700  M)  angetrolFen.  Leider  konnte  ich  die  K.vemplare 
im  frischen  Zustande  nur  mit  der  Lupe  untersuchen.  Wenn  ich  die  höchst 
lückenhaflen  Ergebnisse  «lieser  Untersuchung  trotzdem  hier  mittheile ,  so  ge- 
schieht CS  ausschliesslich,  um  zur  Ausfüllung  dieser  BeobachtungslUcken  an- 
zuregen. 

Die  grtlngelbe  ,  nur  an  der  Unterlippe  weisse  Blumenfarbe  scheint  auf 
kiirzrtlsselige ,  die  geringe  Grösse  der  Blumen  auf  kleine,  wohl  höchstens 
einige  nun  grosse  Kreuzungsvermittler  hinzuweisen.  Dieselben  fliegen  ver- 
mulhlich  auf  der  nach  vorn  und  unten  gebogenen  Kndhälfte  der  Unterlippe 
an,  kriechen  längs  der  Mittellinie  derselben  in  der  flachen  breiten  Rinne,  die 
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sich  hier  bfldet,  empor  und  auf  der  BasalhSlfte  4er  Unterlippe  steil  hinab 
naeh  dem  NelLtarinm  (n) .  An  der  Umbiegungsstelle  der  Unterlippe  werden 
sie  dabei  das  Ober  derselben  herrorstohende  RosleUum  anstossen  und  damit 
die  PoHinien  an  ihre  Oberseite  liitten,  um  sie  in  einer  spater  besuchten  Bltlthe 
•  gegen  die  Narben  su  Stessen. 

Rückblick  auf  die  boirnchlelen  Orchideen. 

£iu  Hlick  auf  die  geographische  Vcrbreitunu  der  hier  betiMclitoten  Orchi- 
deen zeii^t,  d.iss  iiitet-  (KM-(irense  desBuumwuclises  fast  nurnochfaiterblumige 
Arten  dieser  Familie  vorkommen,  wahrend  in  lieferen  Regionen  inuner  mehr 
anderen  Besui'herkreisen  angepassle  Formen  auftreten.  Als  Orchideen,  <lie 
von  der  Baumgrenze  aufwärts  noch  in  grosser  Hiiiifigkeil  vorkommen  (mIcp  in 
dieser  Region  sogar  ihre  liauplsiichliche  Vcil»reitimg  haben,  haben  wir  niim- 
lieh  folgende  kennen  gelernt:  I  Orehis  uslulata  .  i  O.  globosa,  3  (iNiiina- 
(l(Mna  eoiKtpsea,  4^  (l.  odoratissitiia,  .">  (i.  albldji.  i\  I'erisivliis  \  iridis,  7  Ni- 
gritella  .ingiislifolia  N.  siia\e<»lens  kann  als  iimlliMiaasslielier  Hasfar<l  nicht 
mitzählen  ,  H)  IMatanliiera  solstitialis ,  (^haiiiacurcliis  .il|)ina.  \on  diesen 
sind  0  1.  i.  3,  4,  7.  S  mizw elfelhaft,  2  i').  <>  .  nach  dein  engen  Spoienein- 
gange  zu  schlicssen,  höchsl  \\ alusclieiidich  l'allei'ltiuinen.  Wahrend  hierna«*h 
\on  den  fiochalpinen  Orchideen  niintleslens  \n  alirscheinlich  aber  sogar 
Fullerblunien  sind,  linden  sich  in  Westfalen  unter  ;{•")  ()r<  hi<leen  '  nur  h(i<*h- 
slens  fi.  ,dso  wenig  id»er  '/,,  falterbinniigi' und  \on  diesen  wurden  ül>er- 
diess  die  meisten  nur  setu*  spärlich  \on  Fallern  besucht  gefunden. 

Gramineae. 

An  Phleum  (spec.*f)  sah  ich  Lycaena  Icarus  wiederholt  saugen  oder 
wenigstens  Saugversuche  machen  30/7  76  Pontr.  (48 — 19). 

I)  Orchis  pyramidalis,  inorio.  niasriila,  laxUlura,  coripliuru,  fusca,  unlilans,  trideulata, 
nmbiiciiui,  latUblia,  mactilala,  Gjrnmadeni«  conopwa,  albida,  Platanihera  bifolia  (sollitUi- 
IIa),  chlorantha,  Pertetjhis  viridia,  HennlnlDin  Monorchis,  Ophrys  muscifei«,  apifera,  araol- 

Ifera,  Rpipo^oii  rinipüni,  C<'ptialnnlli(»ra  palloiis.  on^ifnlin,  rubra.  Kpipnctis  Intifolia,  mirro- 
phylla.  viridillorii,  .ilnmihnis,  palustris.  I.islcni  orat»,  (KMKiycrii  repeus,  Spirauliies  aulum- 
nalis,  Malavi*^  piilmlosn,  l.iparis  I.dost'lii,  llypripediiuii  (-ali  i-dlus. 

i)  Orciiis  pyi  iiiiiitiiilis,  (iymnadeiiia  cunopsca,  :dl>ida.  I'lalaiitiiera  bifolia  isolstilali». , 
oblorantha,  Perifitylua  vfridia. 
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n.  Klasse:  Diootsrloae. 
I.  Unterklasse:  Ghori-  und  Apetalae. 

(Mning  SaxlfhigiiiM  (CornienlatM). 

flminlifwwfl 

Bhodiola  roseaist  nach  Rioca.  bald  ditfciscb,  bald  zwiUerblttthig  und 
dmo  prolerandrisoh;  Neklarium  wie  bei  Sedum ;  Besucher:  Ameisen  und 
FUegen.   (Atti  XIV,  3.) 

M.  Selm  aintia  l.)  prolerogyn  mit  laDglebigen  Naurbeo. 


A.  Blith«  Im  «ntei,  weiblirh'-n  ZiiHi:tn<li>.  /^  3  SUroud  ilor-<>'lt>pn  Blfithi«  von  aasMB  gesehen,  mit  den 
fhvtr  BmI*  WMitCMlimi  Nektaripn.    C  lUuth«  K^Rcn  Ende  dos  zweiton,  m&nnlichcn  SviIÄmm.   V.  BWht 

n»rh  dem  Verbibheik  (7  :  IJ.  Fnazenshöh  16.  17(7  7&). 


\)u'  HliUlici»  (liosiT  hesondtTs  IkhIi  ilhcr  der  n.iiiiiiiirenze  verhrtMlcttMi 
SiMimiiiii  t  sind  \(m  \\ cniii  hor\ opslcclicudcr.  lirünliclij^i'lluT  Fjirbt»,  orn'icluMi 
ausneluM'itrt  kiiuin  •)  iiini  DiiichiiH'sscr  und  fidlen  diilicr,  du  sie  Uhcrdiess  in 
!2tTini.'»M*  Zahl  hei  (»inandiT  sleluMi.  nur  wt'uit;  in  die  Anir«'n.  Sic  werden  dcs- 
liali)  jinch  nur  spärlich  Non  Insekten  besucht  uiul  li;d)en  eine  dem  erüspre- 
chende  j.jijic  und  ICntwickeliingsreilienfuIue  iluci"  nefruciituniisor^inie  erhinjil. 
Ich  fand  sie  an  meinen  Heobachliinifsorten  niemals,  wie  Hicca  lAlti  Xlll ,  '\), 
prolerogyn  mit  kurzlebigen  Narben,  sondern  vielmehr  proteroj^yn  nii( 
regelmässig  und  ziemlich  zeilig  erfolgender  sponlanec 
Selbstbefruchtung.  Anfangs  (Fig.  22  A)  sind  alle  Narben  entwickelt, 
alle  StaubgefUsse  geschlossen.  Die  mit  den  Blumenblättern  abwechselnden 
Staubgefiisse  liegen  in  den  ZwisohenrSumen  der  Stempel  und  ragen  mit  ihren 
Staubbeuteln  ein  klein  wenig  Uber  die  Narben  hinweg;  die  mit  ihnen  ab- 
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wechselnden  epipetalen  stehen  gerade  in  die  Hübe,   Die  Blumenbltttter  sind 
jetit  noch  so  wenig  auseinander  gebreitet ,  dass  besuchende  Insekten  beque- 
mer auf  der  Milte  der  Blülhen  als  auf  ihnen  Fuss  fassen  können.   Thun  sie 
diess,  nachdem  sie  vorher  in  älteren  Blülhen  ihre  Unterseite  mit  Pollen  he- 
haltei  haben,  so  bewirken  sie  Kreuzunf;.  Bleibt  dagef^en  jetzt  Insekleobesuch 
aus,  so  sprini;(>n  die  tinl  den  Blumenblättern  abwechselnden  Slauhg(>fasse  auf 
und  bestiiuhen  die  Narben.  Erst  spttter  Offnen  sich  auch  die  vor  den  Bluroen- 
bUittern  stehenden  SlaubgefJIsso  und  biegen  sich  etwas  naeh  innen.  Noch  \  or 
ihrem  Abblühen  verschrumpfen  die  Narben.    So  sind  in  <ler  Blülhe  ('  Fig.  ti 
die  Narben  bereits  versehruni[)f( ,  von  den  Slaubgefilssen  noch  3  nii(  Staub- 
beuteln versehen  und  i\u[  elwas  Pollen  behaftet.     Im  zweiten,  niiinnliehen 
Zustande  sind  die  Hluiiienhliiller  so  weit  auseinander  i^ebreilet,  dass  Insekten, 
welche  den  zwiselieii  den  1  i  iichtbliiHern  mul  «len  au  der  \S  ui  zel  ihrer  Aussen- 
seite  sitzenden  jdatleiitnriniueii  Nektarieu  belindlielieu  llonii:  sauuen  Wdlleii. 
mindestens  ebenso  l»e<|ueiii  aiil  ihnen  wie  auf  der  niülhenmitfe  le>teM  1  uss 
fassen  kiinnen.    Thun  sie  das  lOrstere ,  so  streifen  sie  die  \or  den  Uluriien- 
bliittern  stehenden,   thun  sie  das  Letztere,  so  streifen  sie  die  mit  ihnen  ab- 
NM'chselndüu  Staubj^eflissc,  in  jedem  Falle  buhullon  sie  sicii  in  alleren  BlUlhen 
mit  Polleu. 

Aueh  nach  dem  Verblühen  aller  Narben  und  Staubuefiisse  bleiben  die 
Blumen  noeh  lange  Zeil  Irisch  />,  Fig.  ;  ihre  Augenfälligkeit  steigert  sich 
sogar  noch,  indem  ihre  anschwellenden  Ovarien  eine  Purpurfiirbung  anneh- 
nieu.  Sie  tragen  daher  auch  jetzt  noch  im  Dienste  der  Blumengesellschafl  zur 
Verstärkung  der  Anlockung  bei.    Als  Besucher  beobachtete  ich  nur : 

A.  ljneB«ftcri.  Chrysidae:  I)  Ghrysis  ignita  L.,  sgd.  44/7  74  Stelvio  (iS— S4). 
■*  UpMtftttnb  S)  «Ine  unbestimndMie  (ahgeOogeoe)  FyraUA,  igd.,  daMlbat. 

Bemerkenswerth  ist  noch,  dass  die  Blttthen  statt  fttnfsahlig  (C)  sehr 
hHofig  sechssahlig  [A)  vorkommen.  Auch  Zwischenstufen  swisehen  beiden 
Zahlenverfaldtnissen  sind  nicht  selten.  So  hat  die  Blttthe  D  6  KelofablHtter, 
6  Blumenbltttter,  44  Staubgeftose  ond  5  Stempel. 

Bei  Regen  bleiben  die  Blttthen  offen  und  ihre  Äntheren  werden  benetit. 

91«  fkUm  aibui  L,  aug^rSgt  prolarandriscfa. 

Sedum  album  steigt  bis  weit  in  die  subalpine  Region  hinauf,  ohne  jedoch 
die  Baumgrenze  su  erreichen.  Seine  Blttthen  sind  etwas  grosser,  im  Gänsen 
weiss  gefilrbt,  hauptsachlich  jedoch  dadurch  in  die  Augen  fallend,  dass  sie  in 
grosser  Zahl  dicht  bei  einander  stehen.  Sie  werden  daher  sehr  reichlich  von 
Insekten  besucht  und  haben  sich  in  Folge  dessen  ausschliessUcher  Kreusnng 
durch  dieselben  angepasst  und  selbst  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruch- 
tung eingebtlsst.  Unmittelbar  nach  dem  Aufbltthen  (Fig.  2S,  A)  sind  alle 
StaubgefHsse  noch  geschlossen,  die  5  mit  den  Blumenblättern  abwechselnden 
äusseren  etwas  Ittnger  als  die  5  inneren.  £s  Ofiben  sich  dann  suerst  die  5 
Süsseren,  nicht  gleichseitig,  sondern  nach  einander ;  mit  dem  letiten  Susseren 
sugleich  das  erste  innere ,  dann  nach  einander  die  ttbrigen.   Wahrend  die 
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Stanbgef^sse  entwfdult  sind ,  sind  die  5  Griffel  noch  zu  einer  Spitse  insam- 
niengeneigt  (Fig.  23,  ,  ihre  Narben  noch  nicht  entwickelt.  Wenn  endlich 
auch  die  Griffel  sich  nuseinnndor  gespreizt  und  ihre  Naben  entwickelt  haben 
(Fig.  23,  C) ,  sind  alle  Staubbeutel  l)ereits  al)gefallen  oder  noch  1  ,  selten  2 
vertrocknete  und  entleerte  vorhanden.  Aach  diese  sind  indoss  soviel  weiter 
nach  aussen  gespreizt,  dass,  selbst  wenn  sie  noch  nnl  i^olleu  behaftet  geblie- 
ben sein  sollten ,  dieser  in  der  Regel  nicht  von  selbst  mit  den  Narben  in  ße- 
rOhrung  kommt.  (Wenn  indess  irgendwo  unter  ungünstigeren  Bedingungen 
die  Kreuzungsvormittler  in  der  Regel  ausblieben  ,  so  würden  ausnahmsweise 
vielleicht  vorkommende  Individuen  nnt  spoiiljuier  Seiijstbefruchlung  sich 
allein  fortpflanzen  und  ihre  KitztMilhUndichkeil  zur  lierrschendcMi  maclKMi.i  Die 
Nektarien  (n,  Fig.  23,  D]  bilden  ö  gelbe  Schuppen  zwischen  je  einem  Frucht- 


Ffg.  M. 


i.  SWa  |Mfk«t«  Blatbe.  S.  BlAth«  in  df>r  zweiten  Hilft«  it»  ersten,  miaalldira  ZastandM.  C.  BMtlM 
«  ivcHMv  wwtbUchen  Zaiitud«.  D.  Mitte  der  Blfttfae  nneh  BBtfemnng  der  SUnval.  Vergr.  7  : 1.  (TtofliB- 

kutea  25j1  76.) 


blatte  und  einem  inneren  Staubfaden.  Bei  sonnigem  Wetter  sieht  man  dalier 
aussen  an  der  Bütte  der  Basis  jedes  Fhiohtblattes  ein  HonigtrOpfehen  glMnien. 
IKe  BIttmcben,  weldie  Ubrigens  durch  brannrothe  Staubbeutel,  rosenrOthliche 
Staubfaden  und  Mittellinien  der  BlumenblMtter  ein  sehr  lierliches  Aussehen 
erhallen,  sind  so  klein,  dass  ihre  meisten  Besucher,  wenn  auch  in  gans  un- 
regelmässiger  Weise,  in  jtingem  Bltlthen  StaubgefUsse ,  in  sltem  Narben 
streifen  und  so  Kreusnng  bewirken  mttssen.  Als  Besucher  beobachtete  ich 
im  Alpengebiete : 

A.  €«lf«piera.    al  Cerambyridae     i]  I. epiura  sanpu  i  imlcn  la  ,  21/7  74  fioma^oi 
13  — U.    2    Parh\la  o  r  I  n  ni  a  cii  I  «i  I  ji  .  daselbst.    1)]    Oedeme  ridae:    3;  A  n  o  ii  c  o  d  <»s 
ru  f  I  \  e  II  t  ri  s,  selir  zaiilreich,  dusulbsl.    B.  Uiptert.  Muscidae:  4)  Anlhoinyia  spec? 
>^d.  3/9  78  Tnora  (14— 16).   5)  A.  radicain,  sgd.,  inMehmhl,  duelbst.  6)  Arioia 
lagvbria,  Bgd. «.  Pfd.,  dafeibit,  7)  CoeDOSia  obscurtcvla,  daselbst.  8)  Dexia 

oarlnifronv,  Sgd.  3.  s/9  78  daselbst.  9)  Llmnophnrn  'spec.?;  r>/9  78  daselbst- 
10)  Pollenia  Vospillo,  sg«l.  44/8  77  >>  Surava  (to  — 13).  C.  Hynienoptera.  Apidae: 
41;FroSüpis  (spec.?],  sgd.,  5/9  78  Tuors  (44— 46).  4i)  Sphccodcs  [spec?)  /J,  sgd., 
1/6  78  daselbst  1.  UfMfUm.  Kkopaieeera:  18)  L)  caeas  Corydon  «5,  sgd.,  44/8  77 
>8arava  (16 — 48).  14)  Polyommatna  eurybla,  sgd.,  18/8  76  swls<di«a  Goinagol 
mdAgoms  (44—18).   48)  P.  Virgaoreae,  sgd.  7/8  76  Val  Viola  Bomiliia  (46— 48?). 

>tll«r.  lIvmMmn.  8 
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n.  Mm  mm  k  (H.  M.,  Befr.  8.  M.  91.  Flf.  M). 

Im  Al|)t'iii:('l>ii'l  Ih'oIkicIiIoIc  ich  iils  HcsucIkt  : 

A.  ll>roenoptera.  Apidae:  ij  llomhus  lt>r  res  Iris  ö,  l'sd..  zahlroirli  ,  3  8  11 
zwischen  Bevers  und  .Suniaden  (17);  desgl.  sgd.  iijH  77  zwischen  Cuniplor  und  Stivaplaua 
(18).  B.  Dlfiera.  a)  Syrphidae:  i)  Brlstalls  tenax,  PCd.,  3/8  77  iw.  Beven  a.  Stmadeo 
(17).  b)  Mvtetdae:  t)  Ooypiera  eylindrioa,  igd.»  44/8  77  Scbmilten  (44).  C  Lefl- 
i^fltn.  Rhopalocera  V  Lytaena  Aopon.  spd,  2S  6  79  >•  Alveneu  ;  lO  —  H  .  5)  PoUom- 
lutitiis  Virgaureac,  s^d.,  sehr  zahlreich,  ii  1  7i  Trafoi  (15  — 18).  8)  £rebia 
Goaute,  ügd.,  43/8  77.  Zw.  Caiupför  und  Silvuplana  (<8;. 


33.  ütittm  ttfeu  ScUeidu,  proterugyn  mit  lauglebiKen  Narben. 


Die  Bltttben  dieser  ebenfalls  hochalpinen  Sedom-Art  sind  ein  wenig 
gr<l8ser  als  die  von  S.  atralum  (6  mm  Durchmesser  statt  5) ,  von  lebhafterer 
gelber  Farbe,  meist  in  grosserer  Zahl  beisammen  stehend,  und  durch  diess 
Alles  erbeblich  augenßtlliger.  Sie  werden  daher  auch  reichlicher  von  Insekten 

besucht  und  haben  es,  bei 
FiR-  st-  ebenfalls  proterog)-nerEnt- 

wickelungsreihenfolge  der 
(veschlechter ,  mit  dem 
Nothhoh(>lf  der  spontanen 
Selbstbefruehtiini;  weit 
weniger  eili^  .ils  l>ei  S. 
alratuiii.  Die  RlUlhf  brei- 
tet sich  hier,  kurz  nachdem 
sie  sich  geiiÜnel  hat,  voll- 
stlindig  auseinander  (Fig. 
2i.  1  .  Nun  sind  ;dh»  ihre 
.Njirht'M  fiiiikl ioMsfiihii'.  ;dle 
iliif  Slaiihgcriisse  niK'h  {^e- 
sclilossen .  iSo  dass  juui:e 
HlUthfu  \nn  lu'siK  IkmkI«'!!  Inseklen  uur  inil  Pollen  ;dler«'r  ^ckrtMizt  wi'iden 
kiinnen.  Die  .Narhcii  hleiltiMi  aber  ri  iscli ,  Ins  ein  ^Tosser  Tlieil  «ler  SJaubj^e- 
r.isse  sich  ijeiHTnel  lial.  niid  kommen  dann  inil  dem  <'incn  odei"  andern  dersel- 
l)»>n  Non  selbst  in  Iii  rilliiMinji  ,  so  dass  bei  ausl)leibendem  lnseklenbesu<  lie 
auch  hier  s|)onlane  Selbslbeslaubnnii  erfolgt,  al)er  spiittM'  und  weniLier  regel- 
n)iis.sig  und  gesichert  als  hei  atratuni.  Die  Neklarieu  bild(>n  hier  lanulii  here, 
sungenfttrroigc  Platten  von  übrigens  gleicher  Stellung  in  der  ßlUlhe.  Auch 
bei  S.  repens  bleiben  die  BIttthen  im  Hegen  offen ,  sodass  ihre  Anthercu  be- 
netit  werden.   Als  Besucher  habe  ich  tu  verseichnen : 

A.  ijueiMftera.  aj  Apidae:  1)  Andrcna  parvula  Psd.,  2</7  74  Fzh.  (il-iSj. 
b)  khnmmomkUu:  t)  mebrere  Arten,  HId..  43/7  74  Stelvio  (M).  B.  Bipton.  Mmeliti: 
8)  mehrere  unbesttmmte  Arten,  igd.  und  Pfd.,  daidbit.  C  fapMt|hfa.  a)  BhaftOoeen: 

4)  Lycaena  semiargus  C  ,  sgd  ,  i1/7  74  <F7.h.  :i6— 21).  h)  Spkbtgidae:  6)Zyga«Da 
lonicerae,  sgd.»  tS/7  75  Suldcothal  bei  Gomagoi  (43—14). 


Blhtli«  in  ersiea,  «<>i)<Ii<  li»n  /ii>-tan(tf>  (7  : 1 ).   B.   Drei  PutilU 

aii-it7.>MiUi  ti  Ni'kt;»rif n,  vo» 
(Fr»Dzeiuhöh  I7j7  76.) 
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Wie  hei  Llo\ dui,  so  fand  ich  auch  bei  Sedum  repens  an  besonders  rauhen 
Standorten  iti  vielen  ßluthen  die  Staiibgefttsfie  aHo  (n\ev  z.  Th.  verkümmert 

(winzig  klein,  weiss  oder  (<f\\,-is  grösser ,  blVunlicli  und  verschmmpft) ,  im 
Gegensnlze  zu  Lloydia  jedoch  die  Narben  immer  wohl  enlwirkelt  —  sn  nament- 
lich im  .Inli  7i  auf  dein  Slilfser  Joch  hei  äöOO  ni  Moereshohe,  wübrend  eiaige 
hiinderl  Meier  tiefer,  l^i  Franzenshöb  (24 — 22),  alle  JilUthen  normal  ausge- 
bildet waren. 

34.  Sfiniifrviuiiii  Wulfeai  Hoppe,  aus^epriigl  protoraiidriscli. 

Die  Mille  der  BlUthe  nimmt  ein  Kreis  von  13 — 16  aufrecht  stehenden 
grünen  Stempeln  ein ;  dieselben  bestehen  ans  eiförmigen  i'Yuehtkooten,  die 
dnrch  gegenseitigen  Druck  stark  seitlich  zusammengechückt ,  ringsum  mit 
DrtisenhHrchen  besetzt  sind  und  oben  allmiihlich  in  (irilVel  auslaufen  ;  diese 
convergiren  zu  Anfang  der  Blüthezeil  nach  innen  nrul  haben  jetzt  noch  keine 
entwickelten  Narben  :  später  (lageg<Mi  bicLieii  sie  sich  mit  enl\\  IckelhMi  Narben 
vprselien  nach  aussen.  Die  Basis  jedes  I  i  n(  hlblalles  s<"li\\illt  nach  anssen 
7.11  einem  gelblichw eisscn.  Ih'ischigen  Kissen  an.  weU'hes  reichlieh  llonii:  ab- 
sniidcii.  Diehi  um  die  Stempel  hei-nm  stehen  i  alteini<(>nde  Kreise  nou 
t'lx'iifalls  je  1:{"H)  Slaiibiit'f.isseii  .  Ix  sleheiid  ans  pnrpurfarbeneii .  stab- 
förmiizen,  naciiniii-n  /iij:espi('/ten,  dietirill'el  iihen  ai^enden  Slaidifäden.  dei  eii 
uiil»'rsles  Stück  innen  und  an  den  Seiten  mit  Driisenhaaicn  bekleidet,  aussen 
(l;ii:egen  nackt  ist.  nnd  aus  gelben  Pollenlaschen,  die  :in  den  Seiten  so  weit 
aufspringen,  dass  die  re<'lile  uud  linke  Tasche  sowohl  Norn  als  hiiUen  sich 
herühreu,  so  dass  jedes  Slaubgef^ss  sowohl  rechts  als  links  eine  ganz  mil 
gelbem  Pollen  belegte  Flache  darbietet.  Zuerst  biegen  sich  die  mit  den  Frucht- 
knoten abwechselnden  SlaubgefUsse  etwas  melir  nach  innen  und  springen 
auf,  spater  erst  die  vor  den  Ftachtknoten  stehenden ,  indem  sie  etwas  mehr 
Dach  anssen  stehen  bleiben.  Erst  wenn  auch  diese  verblüht  und  meist  völlig 
thras  Pollens  verlustig  sind,  entwickeln  sich  die  Narben.  Die  Blttlhen  sind 
also  so  ausgeprägt  proterandrisch ,  dass  spontane  Selbstbeiruditung  in  der 
Regel  nicht  erfolgen  kann.  Die  Slaubgefiisse  sind  umgeben  von  einem  ein- 
ÜMshen  Kreise  von  (13 — 19]  sohwefelgdbeni  am  Grunde  purpurfarbigen,  aussen 
nod  am  Rande  didit  mit  Drüsenhaaren  bekleideten,  innen  fast  nackten,  nur 
wfarspBrlich  mit  kleineren  DrttsenhHrchen  besetzten  langen,  schmalen,  am 
Bode  tugespilzten  Blumenblttttem  von  etwa  46  nun  Lange  und  3  mm  Breite, 
weldie,  indem  sie  sich  in  eine  wagerechte  Flache  auseinander  breiten,  die 
,einielne  BUithe  in  einen  statilichen  Stern  von  30 — 40  mm  Durohmesser  ver- 
wandeln. Durch  dichtes  Zusammenstehen  vieler  wird  aber  die  Augenftllig- 
keit  dieser  Blumen  nodi  erheblich  gesteigert. 

Die  RlumenblaKer  sind  umgeben  von  eine»u  am  Grunde  verwachsenen, 
\on  der  Einfügung  der  Blumenblittler  an  in  ebenso  viel  Zipfel  wie  diese  ge- 
(heilten  Kelche,  der,  ebenso  wie  die  Blumenkrone,  vonugsweise  auf  der 
ganzen  Aussenfliiche  und  an  den  Hündern  mit  Drtlsenhaaron  dicht  ])ek leidet 
ist.  Die  Kelchblätter  biegen  sich  in  den  Zwischenräumen  swisohen  den  Blu- 

«• 
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monhlüttern ,  deren  halbe  LUngo  sio  o[\\  ;\  orreioh«D,  aufwarte.  So  bildet  die 
Drüsenhehaarung  beider  wahrscheinlirli  eine  gute  Schatiwelir  gegen  aus- 
kriechende kleine  unnütze  O.'lste,  \Aie  z.  H.  Ameisen. 

Der  Honig  liegt  zwischen  den  Wurzeln  der  Staubföden  und  dem  nach 
aussen  gebogenen  unteren  Theile  dov  Fruchtknoten  so  versteckt,  <liiRS  man 
ihn  unniitteU^ar  nicht  sehen  kann ,  tlberdiess  ist  er  noch  durch  die  Drtisen- 
haarc  der  Stauhfiidon  und  Slctiiftcl  trcjzcn  den  Zutritt  dunnuor  kurzrüssciificr 
InscklcTi  LioschtUzl.  \ir  wird  dahiT  hauptsHc^hlich  nur  von  Bienen,  luiiiirtillich 
llnitirnclti,  ausiicl>cu(ct .  die  dabei  /tiizleich  zioudich  retjeliiijissig  Kreuzunu  lie- 
wirken.  In  jdnsoren,  rtiinirilirlieii  lilillhen  niindich.  deren  spitze  ( irideleiuhMi 
iiik  Ii  nach  ch'r  Hldl lienniitlc  zu  «  oun ci'tiiren,  bieten  tlic  IMuiucubialter  (h'u  bc- 
(|ueiusleu  Anlliejie|)lalz :  in  idlercn,  NvcibUcluMi  HbUhcn  daiiCiicn.  d«?ren 
( iiiirdenden  auswiirts  geboLK'U  sind,  dies»'  einen  iiiin(U'sleiis  ebenso  beque- 
men. I'begl  nun  eine  Iluiiunel  in  einer  jüngeren,  männlichen  HUlllu'  auf  die 
Blumenblaller  auf  und  drinj^t  von  aussen  nach  innen  zum  Honig  vor,  so 
muss  sie  mil  dem  Kopfe  zwischen  den  an  den  Seiten  mil  Pollen  l)cdeckten 
Staubbeuteln  hindurch ,  sodass  sie  sich  zunächst  das  Haarkleid  ihres  Kopfes 
und  bei  weiterem  Herumkriechen  in  der  Blttthe  einen  grossen  Theil  iluret 
ganzen  Haarkleides  mit  Pollen  behaftet.  Fliegt  sie  dann  in  einer  Hlteren 
Blttthe  auf  die  Mitle  auf,  ao  behaftet  lie  unmittelbar  deren  Narben  mit  den 
PoUen  froher  besuchter  jüngerer  Blttthen.  Ebenso  wirkt  sie  beim  Pollen- 
sammeln. Der  Insektenbesuoh  bietet  keine  besondere  Mannigfaltigkeit;  aber 
die  Hummeln  sind  so  eifrige  Blumengliste,  dass  ihr  regelmassiger  Besuch  aUein 
sur  Sicherung  der  Kreusung  und  sur  Entbehrlichmachung  spontaner  Selbst- 
befruchtung vollständig  ausreicht.   Ich  beobachtete  überhaupt  als  Besucher: 

A.  Ctletptm.  jratooMbrMafa:  l)  Dasytet  alpigradas,  Pfd..  hSuflg,  4—41/8  77 

Heutbal  [22— 2«;.  B.  lUfkn,  Syrphidae .  i)  Clieilosia  i>pec.?:,  Pfd.,  13/7  74  Stehlo 
'22  —  24).  3;  Eristalis  tenax,  VUl.,  7  74  Fzh.  ;21— 221.  C.  Ijinrnoptera.  a  Apirtae: 
4}  Bombus  allicola  ü ,  sgd.,  in  Melirzahl,  9—13/8  76  Fzh.  (21— 2ij.  r>j  B.  lappuiii- 
CU8  a,  sgd.,  4  — 4a/8  77  Ueuthal  {SS— S4).  6]  B.  inesomelas  sgd.  u.  Psd.,  in  Mehr- 
iMbl,  a— 4S/S  7S  FSBh.  (14— tt).  7)  B.  pratomm  afd.,  daselbst.  8)  Dafouraa 
alpinä  Q,  sgd..  daselbst.  9)  Prosopis  alpina  Q,  sgd.,  datelbai.  b)  khimmumida« : 
40}  verscbiadona  Arleo  (lUd.f)  4-41/8  77  Ueuthal. 

91.  SeiBfervlvan  FaiUi  Bnaa,  prulerandri.tcb. 

Die  40 — I3i]|hlige  Blüthe  bildet  mit  ihren  8 — 10  mm  langen,  3 — 4  mm 
breiten  lanzettlichen  Blumenblttttem  von  lebhaft  carminrother  Farbe  und  mit 
dunklere  Mittellinie ,  einseln  geunminen  ,  einen  Stern  von  nur  18 — 85  mm 

Durchniessi  t  jriion  30 — iO  nun  bei  Wiilfeni);  da  aber  zjjhlreiohere  BlUthen 
bei  einander  slehcu  und  die  Pflanzen  tlberdiess  gesellig  wachsen ,  so  thul  die 
geringere  Grösse  der  einzelnen  BlUIho  der  Augenfülligkeil  der  (iesamnilheit 
kaum  irgend  welchen  Eintrag.  Wohl  aber  wird  durch  andoic  F.irhc  und  Ho- 
nigbergung  der  Besucherkreis  wesentlich  geändert.  Durch  das  lebhafte  Gar- 
minrolh  werden  auch  Falter  in  Menge  herbeigelockt,  iiiul  da  sich  die  St^uibge- 
fttsse  weiter  nach  aussen  biegen  und  den  Honig  leichter  zugänglich  macheni 
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so  fiodeD  sich  auch  kurzrüsseligere  Insekten  häufiger  ein ;  die  wirksamsten 
Kreuzungsvermittler  ,  die  Hummeln  ,  dagegen  um  so  seltener  und  ntlchtiger, 
je  öfter  sie  die  Blumen  durch  andere  Gaste  ihres  Honigs  bereits  beraubt  fin- 
den. Trotz  der  grössern  Zahl  und  Mannigfaltigkeit  der  Besucher  ist  daher  die 
Kreuzung  durch  dieselben  bei  S.  Funkii  weniger  gesichert  als  bei  S.  Wulfeni, 
wie  sich  daraus  ergibt,  dass  bei  ihr  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruch- 
tung besteht.    Die  Bltlthen  sind  nümlich  zwar  ebenfalls  im  Grossen  und  Gan- 

Fig.  J5. 


A.  BlQtbe  im  x«eit«n,  weiblichen  ZqBiande,  gerade  von  oben  ge.-«phen.  ein  wenif;  mehr  al« 
doDpeU  vergr*»»ert.  B.  Kin  Thoil  der  Befrnchtaugsortcano  im  ernten,  öberwiegend  minn- 
licnea  Znvtaade.  von  di'r  Innenweite,  7:1.  C.  Ein  Tbeil  der  Befrarhtnog»oritan<>  im  zweiten, 
rein  weiblichen  Zuitande.  von  oben  geciehen.  Ü.  Einige  .Stempel  (mit  entwickelten  Narben) 
Ton  »uitsen,  um  die  Nektarien  zu  teigen.    (i.  Albola  2&{S  7s,    H—Ü.  Franzunsbüh  27(7  75.) 


ten  ausgeprägt  proteran<iris«'h ,  aber  vereinzelte  .Narben  entwickeln  sich  oft 
doch  schon  nach  dem  Abblühen  der  ersten  Staubgefiisse.  So  war  in  der  Blüthe, 
von  velcher  Fig.  25  Ä  ein  Bruchstück  darstellt,  die  Anthere  a'  entleert  und 
verschrunipft ,  verst^hrumpft  und  nur  noch  mit  wenig  Pollen  behaftet ,  a' 
reichlich  mit  Pollen  behaftet,  alle  tlbrigen  St^iubgefässe  der  Blüthe  noch  ge- 
schlossen. Die  Narbe  st  und  noch  eine  zweite  Narbe  der  Blüthe  waren  ent- 
wickelt, aHe  tlbrigen  noch  unentwickelt.    Da  nun  in  jüngeren  Blüthen  die 


St>  ii-  Alpeai>luiii«-ii. 

SUmbgcßlsse  fast  aufrechl  stehen  und  erst  spflter  mehr  divergiren ,  so  ist  da- 
mit die  Mtfglicdikeit  spontaner  Selbslbefhichtung  gegeben. 

Als  Besucher  beobachtete  ich: 

A*  Mt9flm,  a)  SlaUrida»:  I)  Corymbltes  aalious,  auf  den  Bitttheo  sitaeod +, 

19/7  7*  Fzh.  (21— 12  .  1))  Malacodennata  :  i)  Dasytos  a  I  pi  gr»  dug,  PftI,,  »ahlmch, 
«5,7  75  Suldon  iO—ii];  UosrI.  /  ihli .'irli ,  1  4  7  74  Slelvic  —  ;  in  ^Tiis-slcr  Zahl 
4 — Ii/8  77  lifutiial  B.  Uipterd.  uj  Boml/ylidae :   i;  Uumb)  litis  ispec.?,,  hgd., 

7/7  75  Tschuggcn  (18—20).  b)  Syrphidaet  4)  Cheilosia  (spec.?]  sgd.  u.  Pfd.,  7/7  71 
Tschaggen  (48-10);  desgl.  S5/7  78  Sokleo  (10—88);  desgl.  19/7  74  Fsh.  (S1~88j. 
5)  Syrphus  cxcisus,  sgd.  u.  Pfd..  14  7  74  Stolvio  (81—24].  C.  I;iuen«|itera.  a)  AfUM: 
6  Andren!!  ispoc.?i  sgd.,  19  7  74  l/.li.  21—22'.  7  A.  simillimn  C,  Sfid., 
20/7  75  Sulden  18—19).  H|  B  o  ni  biis  ii  It  i  co  la  ö,  nüclitiji,  sgd.,  7  7  7r>  TschugKe« 
(18— 10) :  de.Hgl.  30/7  77  Alp  Fulo  (20—22).  •)  Colletos  Da  vieseana  i^,  sgd.,  7/7  7B 
Tscbuggan  (4S— 80).  lO)  Bpeolaa  yariegatas,  agd.,  daselbst,  b)  Sl^ugUatt  44)  8a- 
pyga  punctata  Q,  sgd.,  17/7  74  Trafol  (Ift^lO).  B.  lie|iMi^H«fa.  a)  Geometrida«: 
12)  finophos  obfu  st  alii  ,  spd.,  4— Ii  s  77  llotilhal  22  —  24'.  b]  Rhopalocera:  b<  I.y- 
laenidae:  18;  Lyrat-na  Ar};us,  sjjd.,  in  Mehrzahl  20  7  75  .Sulden  1 18— 19  .  14  L.  Arjzi- 
diun,  i>gd.,  4  —  12/8  77  lleulhal  (22 — 24;.  15  L.  Eros  ^,  sgd.,  daselbst.  16)  L.  orbi- 
tulua,  sgd.,  häufig,  daselbst.  47)  Polyommatns  Virgaureae,  sgd.,  ia  Mebnehl, 
•0/7  78  Salden  (18-48).  b>)  Piertdtu:  48)  Collas  Fhicomoae,  sgd.,  4-48/8  77 
Heuthal  (22—24.  Snti/hdne:     11»!   C  oe  n  «  ny  m  ph  a   Satyrion,   SLid  ,  das«'lbst. 

Sphingidae:  iOjZygaoua  oxulans,  sgd.,  in  grdsster  Zahl  4— 12/H  77  lleulhal 
(22-24J. 

M.  SsM^srHraai  Btataaaai  L 

BIttthen  9 — I Stahl i;^,  Rlumenblätler  10 — 15  mm  lang,  carminroth  mit 

dunklerem  Streifen,  der  etwa  das  mittelste  Drittel  einnimmt,  Stern  von 

SO — 30  mm  Durchmesser.   Das  Obrige  wie  bei  Funkii .  Besucher: 

A»  ljueB«ptenu  Aptdae:  4)  Dufoureaalplna  ($,  sgd.  B.  Lepidoplerai  a)  Hhopo' 
(oeera:  8)  Syrichthas  caecus,  sgd.  8)  Lycaen«  orbitulas.  b)  ^Mn^Moe:  4)Zy- 
<:acna  cxiilans,  s^d.  c}  PynUtdat:  8)  Catastia  aartcillella,  sgd.,  sammüich 

4-48/877  Houlbal  (88—84). 

Dil*  gorinficn'  R(^snt  lh'i'/alil .  wclclu-  ich  fUr  diese  Ali  mittheile,  hat 
le(iiL:lirii  darin  ihreu  Grund,  dasa  ich  dieselbe  weil  spärlicher  xu  beobachten 
Cieiogenheit  hatte.) 

37.  Srinprrtivuni  tectoruiu  L 

lilUthenll^ — 13-,  meist  Hziihlig,  KliimenhlUtler  I  I  — 15  nun  lang,  rosen- 
rolli ,  Stern  von  ^0  bis  Uber  30  mm  Durchmesser.  Soiisl  labgesehen  von 
der  hier  nicht  in  Bclnichl  kommenden  Liinge  der  KcIchblaKcr)  wie  bei  Funkii. 

Besucher:  5.  6/8  76.  4—12/8  77  Ueulhal  (28—24). 

K.  C«le«ptera.  }fal(wodormata:  1)  Dasytos  aipi^^radus,  sgd.  n.  Pfd.,  hfß.  B.  DIptrra. 
Sj/rphidne  :  2)  (Mn-ilosia  c (» <>  r  u  1 1» s c e  n  s.  :<  M  i- r  o  d  nn  <•  i  n  c  n*  iis  ,  hcid»«  sgd.  und 
Pfd.  4)  Syrphus  ribosii,  Pfd.  €.  Hjfueaoptera.  Apidae:  Audreuu  ;.spec.?)  $^  (5 
sgd.  6)  A.  parvula  Q.  7)  Bombus  altlcola  Q,  sgd.  n.  Fad.,  lahirrich,  auch  noch 
nach  Sonnenuatergaag.  8)  B.  lapponlcu«  B  <},  sgd.,  InMebnshl.  8)6.  mendax 
B,  sgd..  zahhvlch.  10  Collrtos  nlplna  C.  sgd.  u.  Psd.  II]  Hallcloldes  pa  ra- 
doxus  ^,sgd.  u.  Psd.  B.  LspMaptan.  a)  NocttMae:  48)  Agrotla  ooelliaa,  sgd.,  In 
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.Ufhr/atil.  hj  Hhoiniloreiu  :  !»•)  Lyraenidue  :  13}  L  y  c  a  en  a  A  rg  u  s  ,  s^d.  \\  L.  orbi- 
lulus,!«gd.  b-j  Symphaiidae:  15)  Argynnis  i'ules,  sgd.,  in  Mehrzahl.,  b^/  Pieiidae: 
KJ  Colias  Phicomone,  sgd.  b*)  Sat^rtdatz  17]  Goenonympha  Satyrion, ^d. 
e;  ^pMifictoa:   18)  Zy gae na  exnlans,  sgd. 

3^.  S«uipmlvuiii  aracbnoldetiiii  L. 

Hlülhen  9 — 1  \- [hHufiger  <0-und9-  als  1 1-  zählitj,  Bluiuenhiimer  7— 8  mm 
lanti .  S — 4  nun  l)rt«it ,  schön  tvirminrolh  mit  dunklerer  Mittpllinio,  Siern  von 
I") — ii  inin  Durchmessor.  Die  Ncklnrien  bilden  aufrecht  sieliende  Schtlp})- 
cheu  ausstMi  am  (Jrundi^  der  Ovarien;  zwisclien  ihnen  und  den  ()\aiicn  der 
Honig.  Die  Sleiiipcl  couNergiriMi  oft  oh  immer?!  noch,  wenn  alh'  S!a\d»i;e- 
fjlsse  schon  entleert  siud,  schliesslich  biegeu  sie  sich  über  auch  uusüiuuudcr. 

Besucher: 

A.  Diptera.  Botnbi/lidae :  1}  Bocnbyliiis  variabilis,  Sfjd.,  4/8  7R  Flalzljaclj 
(18— 49).  2)  Sysloechus  c l eiiop le rus ,  sgd.,  daselbst;  desgl.  6/8  76  Heuthal  (Sl— 84). 
tjSystoechus  sulfureus,  sgd.,  4/8  76  Flatzbtch  (18— 49).  b)  Conopidaei  4}  Zodioa 
ciaerenm»  sgd.»  to/?  7t,  daaelbst.  c)  SyrpkUae:  ft)  Cbeilosia  ooeralescens,  sgd.» 
€/t16  Ueuthal  (tl— i4  6j  Ch.  signata,  sgd.  u.  Pfd.,  daselbst.  7)  Merodon  subfasci- 
«  Btus,  sf:d.,  5  s  76,  daselbst.  8}  Syrjjhus  luniger  ß,  sgd.  und  l'fd.,  30/7  76  Flatzbach 
;t8— 19  .  B.  Hjmeooptrra.  a)  Apidae.  ü;  Uombus  altlcola  ö,  sgd.  u.  I'fd.,  sehr  häufig, 
M/7  76  i>outr.  (18-49j;  desgl.,  1—4/8  76  Flatzbach  (18-49).  40)  B.  lapponicus 
M.,  te  MelwsBU  S-4/8  7«  Fiatibach  (l8-«0};  desgl.  fltIcbUg  sgd.,  M/7  7«  Roseg 
(<$-10).  44)  B.  mendax  II,  Igd.  u.  Psd.,  81/7  78  Pontr.  (48-49);  desgl.  5/8  76  Ueu- 
tlial(33— 24).  12)  B.  pratorum  8,  Pstl.,  in  Mehrzahl,  31/7  76  Schafberg  f19  .  13;  B. 
lerrcslris  Q.  i'sd..  ;m  7  76  Pontr.  fS  — 19:;  ö  psd..  zahlreich  4/8  76  Flatzbach 
'.18—19*.  44,  Cu Ildes  ulpina  i^,  sgd.  u.  t»sd.  4/8  76  Flatzbach  (48—49).  b)  Sphegidaei 
W,  Grabro  (qiec.t  iMlohslpatellattis),  sgd.,  daselbst.  C  LepUoptafa.  Bkopoieetra.  a)  Lyca«- 
«Ms«:  48)  Lyoaena  Aloon,  sgd.,  4/8  78  Flatifaaob  (48—48).  47)  L.  Alsns,  sgd.,  sehr 
hiinfif;,  29  7  —  2/8  76  Pontr.,  Flatzbach,  Roscg  :i8  — 20  ;  5/8  76  Ilcuthal  (82—24). 
18,  L.  Argus,  sgd.,  5/8  76  lleuthal  (22— 24  .  191  L.  F:umedün.  si;-l  ,  2-4/8  76  Flatz- 
bach (48—49).  80)  L.  Icarus,  sgd.,  sehr  hfg.,  daselbst.  84)  L.  urbitulus,  sgd.,  au- 
danernd.  In  Mebimhl,  5—6/8  78  Heuthal  (18-84).  SS)  L.  Pheretes,  sgd.,  wiederbnlt 
88/7  78  Pontr.  (48—49).  S8)  Polyoromatus  eurybta,  sgd.,  88/7  78  Pontr.  (48—49). 
h  Symphalidae:  84)  Melitaea  didyma,  sgd.,  in  Mehrzahl,  31/7  76  Schafborp  [23— 26). 
c  Pieridae:  2r>  Cnlias  rhlcomone,  sgd.,  3/8  76  Flatzlj;ioIi  (1H— 19);  sgd.,  5/8  7« 
Ueuthal  (88—84;.  i6j  Krebia  Tyndarus,  sgd.,  5/8  76  Ueuthal  i22— 84). 

RQckhIick  auf  die  helrachteten  ("<  r  a  s  s  u  1  a  c  ee  n. 

'  Die  betrachteten  Setluin-  und  Seniperv  i\ um-,\rlt'n  fdidern  duich  ihre\  er- 
scliiedcidieil  in  Hezui:  auf  Zahl  dci-  lUuthenlheile  und  Hlunienfarbe  unser  Nach- 
denken über  den  lienetischen  Zusanuneidiant;  dieser  beiden  (iallun^cMi  lieraus. 
Der  l  iustand.  dass  nicht  nur  in  den  den  flrassuhu-een  nächst  \  erwandten  Familien 

Saxifraiieen.  Hibesiaceen i .  sondern  bei  den  I)icol\ len  überhaupt  die  Ftlnfzahl 
in  den  HldllientheihMi  \ ni  herrscht  .  macht  es  in  hohem  tiraih»  wahrscheinlich, 
»iass  auch  die  Slamnudlern  der  (aassulace<'n  özahliiie  Hlülhen  ö  Keh-hblatler, 
o  Blumenblätter,  ö  oder  2  X  •>  Slaubuflasse  und  ö  Fruchtbliittei")  gehabt 
Uiiheu ,  dass  mithin  Sedum  den  Slannneltern  niiher  steht  als  Semporviv  un». 
Wie  in  uadcru  Fallen  iinl  der  Abnahme  der  BlUthengrüsse  bisweilen  ein 
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Herabsinken  der  Zahl  der  BlUthcntheile  verknüpft  gewesen  isl  (z.  B.  in  den 
Staubgefüssen  von  Lycopus'),  Veronie^ Casiilea^),  Stellaria  media  so 
scheint  auch  in  der  Familie  der  OassulacccMi  die  urs|)r(lnij;licho  Fdnf/.ahl  der 
HlUlliontheili'  ini  ursiiclilichon  Zusaimiienhango  mit  der  Verkleinerung  der 
Hlumen  Ihm  Hiillianiia  auf  4,  hei  Tillaea  auf  3  heral)uesuuken  zusein,  da^euen 
mit  (irr  Vergrösserung  derBlunicn  sich  hei  Scchnn  son  5 — 7,  hei  tlon  \  on  uns 
betraditeten  Senipervivum- Arten  nou  9 — Mo  (sonst  in  derselben  Gattung 
noch  weit  höher)  gesteigert  zu  haheu. 

Die  liluinenfarhe  hat  sich  in  engem  Znsanuiienhange  mit  der  Anpassung 
der  Bhimen  an  einen  weiteren  oder  eng(M'en  liesucherkreis  geilndert.  liei  tWn 
Sedutn-Arten,  deren  Honig  noch  unmittelbar  sichtbar  uud  allgemein  zugäng- 
lich ist,  sind  die  lUunien  gl- il  n  1  i  c  hg  e  1  b  .  gelb  oder  weiss,  bei  Semper- 
vi\um  l'unkii,  montauum ,  arachnuideuni ,  tectorum,  deren  Honig  völlig  ge- 
borgen liegt  und  die  von  einer  gemischten  Gesellschaft  vou  Bienen ,  Faltern 
und  langrUsseligen  Fliegen  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden ,  purpurroth, 
bei  S.  Wulfen!,  dessen  Honig  noeh  tiefer  geborgen  liegt  und  von  Faltern  gar 
nicht,  dagegen  von  Hammeln ,  die  hier  als  wirksamste  Kreusongsvermittler 
dienen,  sehr  eifrig  aufgesucht  wird ,  schwefelgelb,  nur  noch  am  Grunde 
purpurfarben.  Ich  sage  «nur  noch«  am  Grunde  purpurfarben,  weil  diese 
Färbung  jetit  wirkungslos  ist  und  daher  nur  als  errabter,  mdimenUIr  gewor- 
dener Rest  von  purpuiblumigen  Stammeltem  her  erklürUeh  scheint.  Die 
schwefelgelbe  Farbe  des  Sempervivum  Wulfen!  steht  hiernach  nicht  auf  glei- 
cher Stufe  mit  der  gelben  Farbe  der  von  uns  betrachteten  Sedum-Arten,  son- 
dern ist  durch  die  Blumenauswahl  von  Hummeln  aus  purpurrother  Farbe  her- 
vorgezttohtet.  Ausser  dem  purpurfarbigen  Grande  der  Blumenbltttter  und  der 
tieferen  Honfgbergung  weist  auch  die  grossere  Zahl  der  Blttlhentheile  (bei 
Wulfen!  13 — 16,  bei  den  übrigen  nur  9 — 13)  daraufhin,  dass  Sempervivum 
Wulfeni  nicht  eine  auf  tieferer  Anpassungsstufe  stehen  gebliebene,  sondern 
im  Gegentheil  eine  weiter  fortgeschrittene  Grassulaeee  ist. 

Die  schön  roth  gefilrblen  Crassala-  und  Echeveria-Arten  mit  röhriger 
Goroila  sind  durch  dieselbe  einseitig  gewissen  langrtlsseligen  Besucherkreisen 
angepasst  und  bestätigen  somit  ebenfalls  die  allgemeinen  Schlüsse,  zu  denen 
wir  im  dritten  Absdmitie  in  Besag  auf  die  Entwickelung  der  Blumenfarben 
gelangt  sind. 

Saxlfragaeeae. 
A.  Saifrageae. 

3».  ChrysMplfnluiii  altrrniruliuin  l.    II  M.,  Befr.  S.  9S). 
fand  ich  bei  Bergiln    im  Albula-  und  Tumsih.We    in  einer  Meereshöhe  von 
Ii — löOO  m  ;im  3.  und  >.  luni  1879  vou  folgenden  Insekten  besucht,  die 
säuimllich  .Nektar  leckleu  oder  saugten : 

i)    t)  H.  M.  Brfr.  S.  329. 

8)    Weitere  Beob.  I.  S.  48  Anm. 

4;    Desgl.  II.  S.  218. 
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A.  Dipleri.  1.  Brackjeen.  a)  Muscidae:  1)  Anthomyia  dissecta.  t)  Aothomyia 
i  in  |)U(1  icii ,  iiüutig.  3)  A.  scpia,  in  Mehrzahl.  4;  A.  spec?  5)  Cordylura  spoc? 
6)  liutua lomyia  Serena.  7)  Morellia  (Cyrtoueuraj  podagrica.  8)  Norellia 
litarata.  •)  Phytomyia  affints.  40)  Therla  muscaria.  b)  norUiui  44)  Phora 
pnmtla.  IL  RanalMin.  JfywftyWMdag;  4S)  Sola ra arten  In  grOsiter  Zahl.  1.  VjMMften* 
a)  Formidda«:  4t)  Formica  fusca  ä,  zahlreich,  b)  TenthredhUdae :  44}  Neroatus 
Eisenbcrgen$;is  Q,  einzeln.  45)  Seiandria  monticola  fi.  C  Uhefton*  Stapkif- 
Uiudae:    16)  Aulbobium  spec. 

Saxifraga-Arteu  mit  uberslUudigeiu  Fruchlkuolen. 

Ml  SülAigi  iftnUMfai  L)  ausgeprägt  prolorandriacb. 

Die  Blttthen  gehören  nebsl  denen  der  folgenden  Art  zu  den  tierliohsten 
der  Alpen-Saxifragen.  Ihre  siemlich  schmalen  sehneeweissen  Blumenblätter 
sind  mit  runden  Punkten  besprenkelt,  die  gegen  die  fiasis  hin  an  GrOaee  und 


Fig.  M. 


i.  Blftthe  im  Anfang^  den  ersten.  mlaalMlM  Bastaadoit  nach  KntfernunK  der  vord«reB  Krlch-  und  Hlunien- 
bUtter.  D»H  SUabitenLKs  ist  aafgeeprangen,  aß  «priagl  w&hrend  doM  Abzeichnen«  anf.  Die  Narben  sind 
MC^  vUlig  unentwirkelt.  B.  BiQtbe  geKen  Gnd*<  det  •ntas,  m&nnlicben  Zuhtaiide«,  schr&|(  von  oben  gesehen, 
die  TO«  der  HeiHobiR  voniii  kten  Baitie  den  Frachtkaotens  abgettonderten  Nektartn  pfi  Iw  n  k  dentlirh  7.«igend. 
Di«  nnf  änKM(>ren  Sl,iiibK'eniKse  sind  abgebiftht  nnd  haben  ihre  Staubbentel  verl  <i>  u  .  von  ileii  fünf  innen 
haben  eirh  drei  aai<  der  Itlüthenmitte  bereit«  wieder  /.nrOckgebogen,  dan  viert«  ist  noch  nach  derHelben  hin- 
geieigt,  da»  ffinfte  (a)  noch  nicht  anfgesiiruugon ;  diu  Narben  Bind  noch  ganz  unentwickelt.  C.  BIbthe  im 
mitea«  «aiMiehM  Zutaad«,  wliitff  tob  oban  nnd  Masen  juMhan.  Vergx.      ;  1.  (Vom  F»lp«ogiwhttcol. 

llkaUMmli  17)77a.) 

Farbenintensitat  allmählioh  abnehmen;  die  ttuaseraten  von  ihnen  sind  intensiv 
purpurroth,  nadi  innen  blassen  sie  mehr  und  mehr  ab  und  gehen  in  gelb 
Uber;  die  Staubbeutel  sind  weiss.  Nachdem  die  BIflthe  sieh  getffiiiet  hat, 
beginnt  eines  der  5  Süsseren,  mit  den  Blumenblättern  abwechsehiden  Staub- 
gefiisse  aufzuspringen  und  biegt  sieh  nach  der  BlttlhenmitCe  hin.  Nach  Abgabe 
seines  Blttthonslaubes  biegt  es  sich  wieder  zurttck  und  macht  einein  zweiten 
Platz.  Oft  sieht  man  jedoch  auch  3  zugleich  nach  der  Bltttheninilte  hingebo- 
gen. Erst  nachdem  der  Reihe  nach  alle  Siaiibi^rfrisso .  <>rsl  die  des  Äusseren, 
dann  die  des  inneren  Kreises,  abgebltlhl  sind  und  in  der  Hegel  sogar  sammt- 
li<'li  ihre  Staubbeutel  verloren  haben,  entwickeln  sich  die  Narben,  Spontane 
Selbstbefruchtung  kann  also  nicht  stattfinden.  Dagegen  ist  Kreuzung,  bei  hin- 
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reichendem  Insekt ouhosuch,  völlig  gosldiort.    Denn  kein  Insekt  von  nicht 
allzu  winziger  Grösse  kann   in  die  Hlütlien  eindrtncon  und  die  von  der 
lleischig  angesehwollcnon  Basis  des  Frufhlkuolens  abgesonderten,  iinndltelbar 
8iehtl)aren  llf)ini;tro))fchen  gewinnen  .  ohne  in  jüngeren  HlUthen  das  in  die 
BlUthenniitle  gel)or,t.'ene  pollenbehaflelo  Slauhüefiiss  .  in  jUteren  eine  der  bei- 
den .\arl>en  zu  berühren.    Angeloekt  \ver(h'n  von  den  purpurn-  bis  gell)  be- 
sprenkc'Ilen  sehneew eisseii  niunieid)l;illern  hanptsäehlieh  Fliegen.  Nanienllieli 
sah  ieli  zwei  iiussersl  zierlich  izeslallelc  Schwehlliegen,  Spheiiina  ehinipes  und 
IVleeocera  scaes oiiles ,  bei  sonnigeni  Welter  s«'hr  zahh'eich  vor  ilen  zierlielieu 
Blumen  sriiw ('b(Mi,  als  wenn  sie  sieh  am  Anblick  derselben  ei'giitztcMi.  dann  auf 
dieselben  andicken  iitid  Honig  saugen  oderrulli  ii  fressen,  dann  Nor  einer  ntnien 
Gruppe  von  iUiithen  sehweben  u.  s.  f.     Sie  spielen  in  Folge  der  grossen  In- 
dividuenzahl, in  der  sie  sieh  «'infinden,  und  der  Hegelmiissigkeil ,  des  Kifers 
und  der  Ausdauer,  mit  der  sie  ihre  Blumenthilligkeit  betreiben,  als  Kreuzungs-  I 
Vermittler  dieser  auch  in  ihren  Dimensionen  ihnen  gerade  angemessenen 
Bi1liiieh0B  die  bei  weitem  wichtigste  Rolle. 

Im  Ganxen  beobachtete  ich  folgende  Beandier : 
A.  Mpten.  a}  BmpUa»:  i)  Rhamphomyia  flava,  sgd.»  S1/7  77,  nach  Sonnenunler- 
gang  <  Woiss.  (<8— 19}.    i    Rh.  hyboliiia,  sgd.,  18/8  78  daselbst.    1))  Mitsridae: 
3    Anthomyia  (spoc?)  dasell)sl.  4  Aricin  I.asiops'i  sc  m  i  <•  i  n  <»rea,  scd  ,  in  Mclu-zuhi,  i 
13  ()  79  <  Davos  (48— 15).    SjCocuo.sia    .spoc?   s.-zd.,  18  8.  6  9  78  <  Weiss.  ^ »8— 19). 
6)  ilelutiiyza  pilimana,  in  Mehrzahl  6/9  78  daselbst.  7)  Phytomyza  aigritella,  ' 
io  Hehnabl,  daseltist.  8)  Scatophaga  (unbeschriebene  Art),  sgd.,  flS/7  77,  dasdbst. 
9)  Spilogastornigrltella,  sgd., sehr hiuiBgM/7 77.  18/8.  6/9 78, daselbst,  c)  Syrphidae: 
»0  Chtilosia  spoc.?  88/6  79  <  Da  vos  (13—15).    H)  Erislalis  se  p  ii  I  c  r  a  1  i  s.  s^d.. 
23/6  79  <<  I)a\os       — .   12;  Polococora  scapviiidos,  s^mI.!,  zahlreich,  dasolbsl; 

13)  Sphegiiia  cluuipus,  sgd.!,  .sehr  zahlreich,  tiaselbst ;  dogl.  G/J  78  <^  Weiss.  (18— 19). 

14)  Syrpbus  balteatna,  sgd.t  *V7  77  <  Weiss.  (18—1»).   1.  IjMeatplsii.  kknrn- 
mutUnt:  48)  klehie  unbekannte  Arten,  Hld.  8/9  78,  daselbst. 

41*  flailftaga  steUaris  L,  (Baeuta,  S.  489),  ausgeprägt  proterandrisch. 

Diese  an  quelligen  Orten  im  Alpengebiete  ungemein  hllufige  Saxifraga- 
Art  wetteifert  an  Zierlichkeit  der  Bltlthen  mit  der  vorigen..  Ihre  sehneeweissen 
Blumenblatter  sind  statt  mit  purpurfarbenen  Punkten  mit  je  2  orangegelben 
Flecken  verziert  und  heben  sich,  indem  sie  in  der  Regel  unter  einem  Winkel 
von  9i>— 150**  divergiren,  seltener  sieh  in  eine  l<!beno  auseinander  brtMten, 
von  den  saflig  grünen  Laubblättern,  welche  die  an  Felsabhüngeu  herabrieseln- 
den (Juellen  bekleiden,  als  giHnzend  weisse  goldgeschmückte  Slerne  sehr 
sch<>n  ab.  Das  Neklarium  fallt  als  purpurfarbener  Hing  am  (Irunde  des  Frucht- 
knotens (n  Fig.  27,  C]  in  jüngeren  Blüthen  unuiillelbar  in  die  Augeu.  Die 
BlUlhen  sind  noch  dadurch  von  besonderem  Interesse,  dass  sie  die  Abhiingig- 
kei!  der  rcizeliniissigen  Hlumenform  von  der  iinfrechlen .  nach  allen  Seiten 
gleich  orienlii  lcM  Sli'lbing.  der  s\  inrnelriscluMi  blunienlorm  \ ou  der  geneigteu, 
nach  recjjls  nn<l  links  L'ieii-h.  nach  (•heu  und  iinicn  aber  \erschie»len  orienlir- 
len  Stellung  icehl  dewllich  erkennen  las.scn.  Sie  stehen  niimlii'ii  hiei"  theils 
gerade  nach  oben,  theils  mehr  oder  weniger  auch  der  Seile  gerichtet  und  zei- 
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gen  dem  entspreciieiid  ein  Sthwankeii  in  der  Gestalt  und  Fartnug  ihrer  Bl»- 
menblfttter.  Wahrend  nflndich  die  nach  oben  gerichteten  Blttthen  (Fig.  27 
die  von  den  Slammeltem  der  Gailling  Saxifraga  ererbte  Regclmdssigkeit  bei- 
behallon  und  lauter  unter  sich  gleiche  und  gleich  gefUrbte  Blumenblätter  enl- 
>>  ickeln.  sind  l>ei  manchen  nach  der  Seile  gerichteten  mehr  oder  weniger 
deutlic  h  die  beiden  oberen  Blumenblätter  etwas  sdimaler  und  ihre  gelben 
Fleck,  n  kleiner  (Fig.  27  A\ 

Die  Enl\vickIunjJ!sreihenfoli;c  dov  Hi>rru(-hlungsorgane  ist  dieselbe  wie  bei 
rotundifolia ;  doch  greifen  die  Ucifezcilen  der  aufeinander  folgenden  Staub- 
gefiisse  weit  mehr  in  einander  Uber,  so  dass  man  in  der  Regel  3  oder  selbst 
4  ßlciclizcitii:  mehr  oder  \Neniir<M'  aufiiericlilel  und  mit  Pollen  behaflel  lin<l<M. 
So  ist  in  der  BiUtüe  Fig.  27  A  das  Staubgefüss     bereits  ganz  entleert,  ver- 

Fig.  17. 


J.  Km  ■^irinii-triM'ht'  Kl&tbe  iiimitt«n  den  t>rHt«u,  milnnlichon  /u.st^imlos,  kit.hIil-  vnii  vi>rii  ;r<'Heben.    Ii  Kin<- 
MftlalMige  BlQtbf  IUI  End«  den  rrf  ten ,  mikunlichon  ZuBtumlos ,  gvrad«  von  ii)ii>u  );fs>-lii-n.    C.  Bl&the  im 
MiilM«  weiblichen  Kantando  nach  Entfernung  xweier  Blainonbl&tter  und  einiKer  Staub){«fuya«,         dtV  Seit* 
g(>!<ehen.       :  1.   (.4.  und  C.  St.  Gertrud  23|7  74  ,  B.  Wei»s«ngti  iii        77. i 


schrumpft  und  zur(l('kiiel>oi;ett.  a"^  noch  spiU'lich  mit  Pollen  heliallel  und  InM'eils 
liondieh  n ollstiindiii  zurdektiehoLien  ,  r/' etwas  reiclilicliei"  riiil  IN»llen  heliatlel, 
erst  wen ii;  zurllckLiehoüen  ,  noch  \()Ili^  iin't  Pollen  hciiaflet  und  aurreehl, 
(i'  noeli  !.;eschlossen  und  mn-h  nicht  auli^erichtet.  ahei"  bereits  ausirew achsef». 
Von  den  .')  innorn  Staui)iiefassen  ist  u*'  dem  (/^  \ oransi^eeilt  und  bereits  aul- 
gesprungen ,  mit  i*ullen  bedeckt  und  aufgeriehtet.  Die  (ibriuen  siiul 
noch  geschlossen  und  zurUckgebogen.  In  Fig.  27,  B  und  C  sind  alle  Slaub- 
gefilsse  verblüht  und,  soweit  es  die  Öffnung  der  BlUthe  gestattet,  wieder  zu- 
rdckgebogen.  In  B  beginnen  die  Narben  erst,  sich  tu  entwiokefai;  in  C  sind 
sie  völlig  entwickelt.  Spontane  Selbstbestäubung  findet  Memach,  in  der  Begei 
wenigstens,  nicht  statt.  Ob  sie  nicht  bei  trfibem  Wetter  und  ansbleiliendem 
Insektenbesuche  vieUeioht  doch  erfolgt,  indem  die  Staubgefiisae  mit  Pollen  be- 
haftet und  die  Bltttlien  halb  geschlossen  bleilien,  muss  ich  daliingestellt  sein 
lassen.  Bei  sonnigem  Wetter  finden  sich  liauptsttchlich  Fliegen  als  Kreuxungs- 
vermitüer  ein.   Ich  beobachtete  als  Besucher : 

A.  C«leoptfra.  Staphylinidae :  1)  Anthophagas  alplnus,  HId.,  bfiufig  18/7  75 
Stahrio         B.  BIpten.  a)  ÜcUehopidae:    9)  Sympyoaus  oirripes,  «gd.,  4/8  7S 
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Flatzbach  M  8  —  <  9) ;   28/8  78  Bernina  {22— 23).    h)  Empidae:    3)  II  i  I  a  ra  (si)ec.¥),  sgd. . 

77  <  Weiss.  (18— c)  Muscidtus :  4)  Autlniii)>ia  spec.?i  syd.,  7  7*  Sulden 
(18—19);  sgd.,  14/7  74  Sponda  longa  (iS-SI);  sgd.  u.  Hd.,  13/7  75  Stelvio  (24).  5)  A. 
bameralU,  fgd.,  hiullg,  tS/l7S  Beralna  (f t— 'St),  fl)  A.  sepla,  dasellMt.  7)CoeDosi« 
(spec.?},  4/8  76  Flairbach  (18—19);  desgl.  «1/7  77  <  Weiss.  [18—19).  8)  C.  obscuri- 
cula  ,  sohr  liüufi!-',  38/8  78  Bcrninii  22— 23  .  9)  II  n  d  ro  t  a  ea  d  e  n  t  i  m  ;i  iki  ,  s^'il.,2t  777 
<  Weiss.  il8—l9j.  10)  Oncsia  floralis,  sgd.,  hüuUg,  21/7  77  daselbst.  11  Spilo- 
gasler  (spoc?)  2S/7  74  Suldcn  (48— 19);  «8/8  78  Deroina  (ti— S8).  d,  Syrphidaa: 
4t)  Platychelms  meUnopfls,  sgd.,  4/8  78  Flalsbacb  (48—49).  48)  Syrphns 
(spec.?),  andauernd  vor  den  BIttthen  schwebend,  wii-  von  der  Farbenpracht  derselben  60t- 
Xttckt,  dann  i>lot/.lii»i  iitifliegcnd  und  hnid  sgd.,  I)ald  l'fd  .  l'j  r.  79  TU'vcrs  (17  —  18  . 
C.  Ijiueuoplera.  u;  t'uninddue .  14)  Formica  fusca  ö,  xahlrciih,  liltl.,  4=.  7*  Sponda 
longa  (22 — SS),  b)  Ichneuiiumidae :  15)  zahlreiche  kleine  Arlca,  Uld.,  i7/8  78  Bernina 
(88—18).  B.&ipUiflN».  FynUdoB'.  48)  Botysopaoalii,  igd.,  18/7  74  SoldM  (48— 4t). 

41.  SnUkaga  ufttt  L|  aoagapifigt  proteraiidrisch.i) 


Fig.  28. 


A.  Klüthf  im  R<>ßinn  Aph  ersten,  mftnnlirhon  Ziistaides  BMll Katrnrnniii;  eines  KelrhblatteH,  iweier 
Rluiii<«ublattor  un<l  drcior  SUub);«fiiii«»,  ^ '>n  >ii'r  (CvolTlMUa  Batt«  f«äeh<<n  (:t"z  :  II.  tlin  StattbgiAflws  {a') 
hat  «leb  lu  die  ittütheninitte  K^bogen  nnd  ist  anfKPNprnngfn.  Alle  übriK<*n  ^ind  uu<-h  snrAckgeboCMI 
nnd  goHi'hloMien,  dio  Narben  noch  uneiilwick«>lt.  B.  Kluth«  zu  Knd<>  d<>M  «tnIoii,  m&DnIivbra  ZsttumM. 
K«rii(lo  vi>n  i>b>>ii  K<--f>h>-n  f:<'  ;:ll.  Allo  Sl.tiitigofäsKp  bi>i  auf  oin»  üind  abj^ofullxii.  Di(>M  Pin«,  Utct« 
V>f<);inrit,  sit  U  in  Hii'  ttlütlicnmittf!  7.u  hi>>Ken,  i.st  ^tli)-r  noib  nicht  auf|;ei»]>rtin|{en.  Die  Narben  siud  aoeh 
uns  uMBtwickeit.  C^.  Blftth«  im  iw«it«D,  «eiblirhM  litMliuai.  Alle  SUubgeflM«  aia4  »bfeMlaa,  di« 

BukM  aatwlckrtt  Oi|t :  1).  (Z«imU  »IT  Ii). 

Die  BlUthen  sind  t'rhohlicli  jj;rössei'  und  aiigonfülli^tM*  als  hei  den  beiden 
vorigen.  Sie  erreichen  im  ausgebreiteten  Zustande  42 — 15  inni  Durehniesser, 
ihre  Blmnenbllltter  sind  bueiter,  eififmiig,  bis  gegen  die  Spitze  hin  mit  gelben, 
glänzenden  Tttpfelflecken  dicht  bestreut.  Der  unterste  Tbeil  des  Fruehtknetens 
ist  fleischig  ungesohwollen,  gelblich  geftirbt  und  sonderli  wie  bei  rotundifolia, 
Honig  ab ,  der  in  gesonderten  Tropfen  an  »ihm  haften  bleibl.  Die  ausgeprägt 
proterandrische  Dichogamie  und  das  Aufeinanderfolgen  der  einzelnen  Staub' 
gefiisse  in  ihrer  Entwiekelung ,  sowie  ihre  Bewegung  f ur  Blttthenmilte  hin 
und  von  derselben  wieder  sumdi,  ist,  wie  die  vorstehenden  Abbildungen 
zeigen,  vollständig  ebenso  ausgepriigt  wie  bei  S.  rotundifolia.  Auch  hier  ent- 
wickeln  sich  die  Narben  erst,  nachdem  alle  Staubgefilsse  verbltthl,  und  die 
Staubbeutel  meist  abgefallen  sind.   Auch  hier  ist  also  spontane  Selbstbe- 

1;  ENtiLLH,  ^.  t13. 
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fnichtung  (wenigstens  in  der  Rogoli  ausgeschlossen.    Die  Insekten ,  deren 
Besuch  die  Kreuzung  sichert,  sind  wohl  ohne  Zweifel  auch  hier  haupls{lchlich 
Fliegen.  Ich  habe  indess  leider  diese  Saxifragaart  nur  spärlich  bei  günstigen» 
Welter  ins  Auge  zu  fassen  Gelegenheit  gehabt  und  daher  nur  zweierlei  Be- 
sucher auf  ihr  beobachtet,  nämlich 

DIptfra.  Muscidae:  i)  Aricia  I  o  ng  I  pes  ,  80/7  76  Morteratsch  (iO— 82).    1)  Anlho- 
myia  pusiUa  (5,  HId.,  30/7  76  Flatzbach  (18—49). 

43.  Saxifraf«  brjoldes  L.,  ausgeprägt  proterandrisch.  (Engleb,  S.  i<8.) 


Die  Blüthen 
stinunen  in  (irös- 
se,  Gestalt,  Fär- 
bung ,  F^ntwick- 

lungsreihenfolge 
und  Bewegung 
der  Befruchlungs- 
organe  im  Ganzen 
mit  denen  der  S. 
asper a  Uberein, 
mit  der  S.  bryoi- 
des zu  demselben 
Formen  kreise  ge- 
hört. An  den  sehr 
rauhen  hochalpi- 
nen Standorten, 
zu  denen  die  letz- 
tere Art  empor- 
steigt, erleidet  sie 
aller,  wie  die  vor- 
stehenden Abbil- 
dungen veran- 
schaulichen, nicht 
selten  eine  Ver- 
kUnunerung  oder 
Erkrankung  der 

Befruchtungsor- 
gane und  Störung 
der  Staubgefllss- 
bewegung. 

Ich  hatte  bei 
S.  bryoides  reich- 


A.  BlQth«  im  erii«D,  m&nnlii-hAii  ZuoUnde.  Da*  AufsprinKt^n  der  BUuligttf&im« 
ist  ii«br  anref(plin&8^if;  «rfulf^t.  Kineti  der  innorn  (rrchtn  ontpn)  idt  vfrbiOht, 
ein  twoilcM  (links  unt«n)  anfgc»prnngnn,  mit  Pollen  h«haflct  und  ochon  etwa»  \er- 
urhrumpft,  «in  drittes  (oben  link«)  auf  d*r  «inen  Bwite  eben  anftipringend.  Von 
den  ftiiüReren  Staubgefiniotn  ist  ein  einziKCK  llinkü)  aufgonprungen  und  ganz  mit 
Pollen  bedeckt;  alle  übrigen  sind  noch  geHrbloNtien.  Von  einer  Bewegung  der 
StaubgetjUce  nach  der  KlOthenmitte  hin  und  nach  dem  Verbifthen  wieder  xurüc-k 
l»t  nichtR  zn  neben.  Vergr.  l-  j  :  l.  H.  Kine  andere  BlOthe  in  demselben  Stadiam, 
die  die  Kntwickelung  der  StunbgefftKüe  in  normaler  Keibenfolg«  begonnen  und  nirh 
weiter  alH  die  vorige  geöffnet  hat.  Von  den  episepalen  Staubgef&HKen  ixt  da«  link it 
oben  verblüht,  dan  linko  unten  aufgenprnngen  und  mit  Pi>llen  behaftet.  Alle 
übrigen  sind  geRrhlogsen.  Kine  Bewegung  der  Htaubgefiinfie  nach  der  KlOthen- 
mitte  hin  und  wieder  znrQck  int  auch  hier  nicht  zu  erkennen.  Ii.  Noch  eine 
niQthc,  die  scheinbar  in  «ehr  unregelm&Müiger  Reihenfolge  ihre  StaQ)»gef.'k.«»e  hat 
aufspringen  lassen,  aber  1,  '2,  ;j,  4  »ind  verKi  hrumpft ,  ohne  hich  überhaupt  zur 
Keif«  t-ntwickelt  zn  hal>en,  nur  und  U  sind  abgeblüht  und  abgefallen,  7  hat 
sich  nach  der  BIfithenmittn  hinbewegt  und  itit  anfgenprungen.  J>ie  :{  übrigen 
Rind  anscheinend  normal  entwickelt,  aber  noch  nicht  geöffnet.  (Vom  Monte  Pe- 
denollo  bei  etwa  H^'iSiM  Meter  Meereshdhe.  III  Cantoniera  1:117  7.})  Wie  bei 
dem  Exemplar  Fig.  '21).  />,  so  mag  auch  bei  dem  Fig.  '2U,  A  der  zu  rauhe  Stand- 
ort Verkümmern  eines  Theils  der  Antheren  bewirkt  nnd  dadurch  die  bezeichnete 
Unregelmässigkeit  herbeigeführt  haben.  An  demselben  Standorte  fand  ich  zahl- 
reiche völlig  verblühte  Blumen,  in  denen  die  Narben  aich  nicht  zur  Keife  ent- 
wickelt hatten.  C.  Blüihe  im  zweiten,  weiblichen  Stadiam.  Alle  StaubgefäHse 
xind  abgefallen,  die  Narben  entwickelt.  Bei  Regenwetter  gezeichnet,  son»t  w&rea 
die  Blüthen  weiter  gei'jffnet.    (Franzenshöh  l(>'7  70.) 


lieber  als  hei  S. 

aspera  Gelegenheit,  Dipteren  als  die  hauptslichlichsten  Besucher  und  Kreu- 
zungsvermittlcr  festzustellen.  Besucher: 
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II.  AlpenblBinMi. 


k.  Ccktptera.  a  Mdlmodermatn  1  Toi  »•  p  h  t)  rii  s  spor.?,  Hl<l.,  7  77  ^  \\\m<s. 
(t< — i8j.  hj  SlaphyUmäae :  Anlliobiuiu  loiigulum,  sehr  zahlreich  in  dcu  Hlulhen, 
44/7  74  SlelTto  (ti-M);  desgl.  4t/7  7S  <  Pif  Umbnil  (14— S7).  IjMMpiMi. 
•)  JUhMMnoiiMM:  S)  kleine  iiiibe«Ummte  Arten,  Hld.,  6/»  78  Giumels  (tt~t4).  b)  Tm^ 
thredMdae:  4)  iinhostitnmte  Art,  HId.,  27  7  76  Albula  (SS— 15).  C.  Dlptenu  I.  Brarhjrert. 
»   V.mpidne .   nj  Hühim  sp.'.  '    llld. .  zahlrci«  h,  ts  7  77  >  \Vi'i<'^  desgl.  «8  78 

Albula  (SS— iöj.  b;  Musvulae :  6j  Anlhuuiyia  (spec.Vi  ,  in  xMclir/ald,  sgd.,  28/8  78 
Cambrena  (St— SS).  7)  A.  pasiii«,  »gd.,  S5/8  78  Giumels  (SS-S4}.  8;  Coenosin 
(spee.?),  sgd.,  In  Mehnalil,  M/8  78  Albula  (tl).  9)  Lasiops  svbrostrata»  48/7  77 

>  Weiss,  (tt— 88).  1 0}  M <> i  ß n  i  n  b  i  s  i  K  n H  l a  ,  sgd. ,  6/9  7s  Giumels  (88—84).  H  S  p  i  - 
lofiHsler  «pec?  sgd.,  daselbst,    c)   Syrphidiw     \i    t;  he  i  1  o  s  i  si    >4pfc.?l  sj;d.,  IH  s  7K 

>  Weiss.  (2S— S8).  43j  Syrphu.s  ballealus,  .sgd.,  t«/«  78  Albula  iSÄ  — ii  -  U«  ^e»«- 
lacen.  ülycflophiUdMe:  14)  Allodia  (.spec.?),  Hld.,S8/8  78  Cambrena  (SS— S3).  15)$ciara 
(•pee.7),  HId.,  48/7  77  >  Weiss.  (88—88)  ;  desgl.  88/8  78  Albola  (88—85). 

b)  Sa  \  i  t r ugu-A r  t e  n  iiiil  halb  u  lUersliiiMl  i  j^ioiii  1- 1*  uc  it  t  k  n  u  l f  u. 

44.  8aIlfh^;a  «litldM  L,  suis^opiüKl  prolerandriftch.  <) 

Diose  an  Bilchcn  und  ilhernVsellcn  StelliMi  der  Alpen  hürhst  coinoino  Art 
ist  durch  Auuonfiillitikoil  und  r»Mchliclie  Ahsonderunü  \dllii.'  (iMVnt»n  Honigs, 
lind  in  I'«d}^o  dcsstMi  dmcli  iHMchlichcn  und  inanniülalligiMi  Inscklonhcsuch  vor 
allen  ill>rit:<*n  alpinen  Sa\ifragaar((Mi  in  IioIkmii  (Jradc  ansi:i'7.<Mchn<M .  kein 
Wunder,  dass  auch  sie  sich  dui'ch  ausuepriiiile  ProleiMudrie  ausschliessliclu^r 
kreuziuit;  durch  dieselhm  auLicpassl  und  die  Mügliclikeil  spoutaiUM' Selbst- 
lu'lruchluna  uanz  (»der  fast  ^anz  oingebdsst  hat. 

Zur  .\ufi;enfälligkeil  der  einzelnen  Hliiihe  triiiit  nichl  luu'  die  für  Sa\ifrai:a 
l>edeutende  (irösso  der  Klunien ,  die  sich  zu  einem  ('{infsti  ahliiien  Sterne  \oii 
etwa  <5mni  Durchmesser  in  cioe  wagerechte  ICheno  auseinander  breiten,  und 
die  goldgelbe ,  duroh  lahlrelclie  orangerolhe  Tüpfel  Doch  lebhafter  genuichte 
Farbe  dar  Blatnenblntter  bei ,  sondern  auch  die  gelbe  Farbe  des  Nektarinnis 
und  der  Staubfaden  und  die  feuerrothe  des  BiQthonstaubes.  Oberdiess  aber 
stehen  xahlreiche  Blttlben  an  demselben  Stengel,  lahllose  blflthentragende 
Stengel  an  demselben  Standorte  dicht  gedmngt  neben  einander.  Honig  wird 
von  einem  fleischigen  Blnge  der  Aussenwand  des  halb  unterstflndigen  Frucht- 
knotens  in  so  reicher  Menge  abgesondert,  dass  man  denselben  dicht  mit  sum 
Theil  xusammenfliessenden  Tropfen  bedeckt  findet.  Da  er  völlig  offen  liegt, 
so  wird  er  von  Insekten  der  verschiedensten  Ordnungen  aufgesucht;  in  über- 
wiegender Menge  werden  jedoch  auch  von  dieser  Saxifiraga,  wie  die  nach- 
folgende Besucherliste  ergibt,  Dipteren  angelockt.  Wie  bei  den  bisher  be- 
trachteten Saxiffagon ,  so  ist  auch  hier  durch  die  langsam  auf  einander  fol- 
gende Ent\vickelung  der  einseinen  Staubgefbsse  und  der  Narben  Kreusung, 
selbsl  durch  den  Hesueh  so  unregelmlissiger  GJiste,  wie  die  Dipteren  meisten- 
theils  sind,  hinlilDglicb  gesichert.    Im  unreifen  Zustande  Hegen  die  Staubge- 


1;  b;.\ui.ica,  .s.  S40. 
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ftlsse,  ebenso  wie  die  Kelch- und  BluniPnblatter,  in  eine  Kbene  auseinander 
gespreizt.  Sob.ild  sie  aufzuspringen  beginnen,  richten  sie  sich  auf  und  stellen 
sich  zur  Kbene  der  Keh'h-  und  Blunienhliilter  senkrecht.  Nach  ihrer  Entlee- 
rung biegen  sie  sich  wieder  zurück.  In  derselben  ßltlthe  findet  man  in  der 
Regel  2,  seltener  3  Staubgefiisse  aufgerichtet  untl  nu*t  Pollen  bedeckt.  Durch 
die  langsame  Aufeinanderfolge  der  Knlwickebing  der  Antheren  wird  die  Mög- 
lichkeit der  Kreuzung  —  nicht  für  die  einzelne  ßltlthe,  wohl  aber  ftir  den 


Fig.  30. 


A.  BIfttb«'  im  pr<>t«>n,  ininnlirh<>n  Znxtando  (:t<|t :  1).  g»>rail<« 
«Ol  ob4>n  g<<i«>hen.  Von  den  5  koHH^ren  Bt:kubit<'^^''">  bab«n 
2  di'  Stanbl>€>ttt«)  bereit«:  ri>rl»rAn,  «in  drittox  (in  d4>r  Fi^r 
linki>|  ut  noch  mit  dfin  völlig  entleerten  Ht«nbbent4>l  beliftrt<>t, 
ein  Tiertefl  (link»  unten)  int  aufgerichtet  und  mit  Pollen  be- 
haftet; dM  fOnft«  (rerhtx  ont^n,  a|  ixt  norh  gar  nirht  aof- 
gc<tprting«a.  En  i«t  »ber  kleiner  uIh  die  fibrigen,  etwas  ver- 
»'hmmpft  nnd  wird  daher  überhaupt  nicht  .-iuff)prin|;en.  Von 
4*n  U  inneren  (epipetalen)  Stanbgeflmien  ist  eine»  (ob«n 
recht«)  bereit«  hftlb  «ufgerirhtot,  »nfgeiiprungen  nnd  mit 
Pollen  behaftet,  ein  andereis  (oben  link*)  beginnt  wihrend 
de«  Abz«ichnenn  anfxnxpringen.  Die  Obrignn  .-iind  noch  ge- 
srhloiuien.  B.  Blöthe  in  (weiten,  weiblichen  Zustande,  ge- 
rade von  oben  geliehen  (3iJ(  :  l|.  C.  LÄngudurchfohnitt  derselben 
BIQthe  (7:1).    (St.  Uertrad  't\\'i  71.) 


Stock  —  auf  eine  Ulngere  Zeit  ausgedehnt,  die  Wahrscheinlichkeit  derselben 
also  erhöht,  durch  Aufrichten  der  Staubgefiisse  ihre  Berührung  mit  den  auf 
der  Mitte  der  BlUthe  Fuss  fassenden  Insekten  begünstigt.  Wenn  die  .Narben 
sich  zur  Reife  entwickeln,  ist  das  letzte  Staubgefilss  bisweilen  noch  mit  Pollen 
behaftet,  so  dass  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  nicht  ganz  aus- 
geschlossen ist. 

Hie  und  da  finden  sich  auch  fizJihligo  Blüthen  mit  3  Stempeln.  Eine  Far- 
l>enabänderung  ist  im  dritten  Abschnitt  IIIC,  Abiinderungen  der  Blumen- 
farben besehrieben.  Im  Flussgerölle  bei  St.  Gertrud  im  Suldenthale  sind 
die  mannigfaltigsten  VergrUnungen  der  Blüthen  dieser  Saxifraga  sehr  hUufig. 
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lt.  AlpenUamen. 


Saxifraga  aisoides.  Besucher: 

A.  CtlMptera.  a)  BufnaUda»:  i)  Anthaxia  qnadripunctata  ,  Hld.,  il— S5/7  74. 
St— tS/7  7B  Salden  (18—1»).  S)  A.  sepnleralis,  Hld..  dasellMt.  b)  C9nmhyeUa§: 
•)  Paohyta  virginea,  Hld.,  in  llehrxahl,  19/7  75  Gomagoi  (U~H).  c)  ChrysoiwUda» :  ' 

4)  Haltica  Pelrolerii ,  nid,  18'8  78>Weiss.  ii  — 3^  .  iV  FAnln-iihie :  7>\  Ci.rymhilcs 
auliciis,  Hld,  «3/7  77  <  Weiss.  6;  D  i  a  c  a  ji  l  Ii  u  s  a  e  ii  e  u  s ,  daselbst,  e]  Mala- 

codertmla:  7;  Dasylüs  ulpigradus,  Hld.,  in  grüssUir  Meoge  i7/8  78  Heuthal  (12—24). 
f)5lvMiMdM:  8)  Antbophagns  alpinus,  HM.,  48/7  97  >  Weim.  (81— 88) ;  desgl. 
hijg.  18/7  76  Stelvio  (S4).  B.  Dlptera.  1.  Braeljeera.  a)  DoUchopidtte :  9  Dnlichopus 
spoc,  sgd.,  in  Mehrzahl  4/8  76  Flatzbach  118  —  19  .  10)  D.  atratus  M};n.,  mehrfach 
10/7  74  Suldcn  (18—19.  Ii;  D.  plumipes,  s^d.,  in  Molirzahl ,  4/8  76  Flalzbacb 
(18— 19j.  Ii/  D.  ungulatui»,  daselbst.  13}  G  y  m n  o  ple  rii us  fugax ,  sgd.,  in  Mehrzahl 
4/8  76  Flatabecb  (IS-M);  agd..  b%.  48/8  78  >  Walas.  (84-81);  igd.,  nf919  Cmm- 
biena  ond  Bernlne  (88— SS);  h^.  4/8  77.  27/8  78  Heuthal  (22— S4).  44)  Sympycnus 
rirri  pps,  spd..  in  Mehrzahl,  4/8  76  Flalzbarh  18  —  19);  sgd.,  28/8  78  Bernina  if  —  TV. 
15)  S  yntormon  of'diinenius,  sgd.,  4/8  76  Flatzbach  (18  -  19).  h  Kmpidne  16  K  iii - 
pis  tesselata,  hfg.,  sgd.  18/8  78  >  Weiss.  (21—22).  17}  Hilara  sp.,  sgd.,  h(g. 
87/8  78  Heutbal  (SS— S4).  48}  Hilara  femorella,  daselbal.  Mg.  4/8  77.  87/8  78. 
e)  MmeUM:  49)  Antbemyla  sp.,  sgd.,  hfg,  22/7  74.  SO/7  75  Sulden  (15—48);  ^esgl. 
88/7  77  <  Weiss.  (18—20);  desgl.  28/s.  Hl/8  78  Bernina  und  Cambrena.  h^\i.  "ii— ; 
de<igl.  18/5  75  Stelvio  24;  20)  A.  hun»erplla,  sj^d..  SS  8  78  Bernina  (ii— SH  . 
21)  A.  radicutn,  sgd.,  daselbst;  desgl.  11/8  77  lleutiuil  (22— 24;.  22)  A.  .se p i a,  sgd.. 
In  Mahnahl,  28/8  78  Bernina  (22-28).  28}  A.  varlcolor  U,  sgd.,  4/8  76  Flatsbacfa 
(48—48).  84)  Aricla  ap.,  sgd.,  22/7  74  Suldeo  (48—49).  88)  A.  longipes,  sgd..  In 
Mehrzahl,  4/8  76  Flatzbach  [18—19;;  desgl.  20/7  77  <  Weiss.  (19—20);  hfg.  4/8  77. 
27/8  78  ll.'iithal  22—24'.  26)  A.  lugubris,  .sgd.,  18/8  78  >  Weiss.  21—22).  27)  Chlo- 
rops  Meigeiiii,  4/8  76  Flatzbach  (18— 19j.    28)  Chi.  laeniupus,  sgd.,  hfg.  18/8  78 

>  Weiss.  (91— SS).  89)  Coenosia  sp.,  wg/i.,  In  llehraahl  4/8  76  natibecb  (48—49); 
dasgl.  S7/8  78  Heutbal  (SS— 84) ;  dasgl.  big.  84/8  78  Bernina  (SS— 84) ;  desgl.  6/8  78 
Albnla  (28—25).  30)  C.  incdilata,  sgd.,  20/7  77  WslSB.  (49— 90).  Sl]  C.  obscuri- 
cula,  sgd  ,  in  Mehrzahl,  28  s  78  Berninii  ii  —  iW  ;  desgl.  hfg.  47/8  78  Heuth;)!  ^i  — 24). 
32}  C.  u  bscur  i  peu  n  i  s  ,  sgd.,  in  Meiirzaiii ,  1h^8  78  Weiss,  (il — ii) ;  desgl.  hfg, 
S7/8  78  Hentbat  (88—84).  as)  C.  obtualpannis,  sgd.,  in  MebmbI,  4/8  76  natsbeoh 
(18— 49){  desgl.  4/8  77  Heulbal  (SS— 84).  84)  Cyrtenenra  hortorum,  4/8  77  Heu- 
tbal (22— 24).  8ft)Dasyphora  v e  rs i co I o r  ,  sgd.,  28/8  78  Bernina  (SS— 23).  36]  Eehi- 
nomyia  fera,  sgd.,  27  8  7s  Heuthal   22—24),    37  Kxorisla  agnala?  sgd.,  18/8  77 

>  Weiss.  (21—22}.  38]  Hyleniyia  conica  in  .Mehrzahl,  sgd.,  4/8  76  Fiatsbach 
(48^19,  ;  desgl.  S6/7  77  <  Welss.  (19—86);  desgl.  blj^.  4/8  77  Heutbal  (SS— 84). 
89)  H.  virginea,  agd.  n.  Pftl.  S6/7  77  <  Weiss.  (19-86).  40)  Lasiops  aeuleipes, 
daselbst.  41^  L.  hirsutula  Q,  sgd.,  sahlrcich,  V 70  Flat/bacb  (18—49).  42)  1..  sub- 
roslrala.  28  H  :n  s  7H  Bernina  f22— 241  ;  «les-l.'  c  X  78  Albula  (28—25).  43;  Limno- 
phurit  22  7  T't  Salden  ^18  —  19).  44)  Lucilla  cornirina,  Sgd.,  4/8  76  Flatzbach 
(4 8—  i  u;  4  i ,  .M  a  c  q  ue r 1 1  a  m on  t i  e o  i  a ,  sgd. ,  in  Mebrsah  1 ,  28/8  78  Bamtna  (SS— SS) .  4 6]  M. 
nitida,  48/8  77  >  Weiss.  (S1-SS).  47)  Macronycbia  agreslls,  sgd.,  4/8  76  Fials- 
bach (18-19).  48)  Maaeoi  b  r  i  n  a  m  y  s  t  e  e  ;i  ,  sgd.,  28/8  78  Bernina  (22—23). 
49)  Morellla  horloruni,  sgd.,  in  Mehrzahl,  daselhsl.  501  M.  p  (ul  ;i  i/ r  i  ra  ,  sgd.,  in 
.Mehrzahl,  4/8  76  Flatzbach  ,18—19);  desgl.  hfg.  18/8  78  >  Weiss.  t\-fi);  desgl.  in 
Melirzahi  S8/8  78  Bernina  (28—88).  51}  Myospila  inedilabunda,  4/8  78  Heutbal 
(SS— 84) ;  desgl.  6/8  78  Albula  (88— fS).  58)  Nyctia  balterata,  SS/7  77  <  Weiss. 
(19—20).  53)  Onesia  floralis,  sgd  ,  hfg.  20/7.  23/7  77  <Weiss.  (22—23)  ;  desj;!  4  8  77 
Heuthal  22  — 24i;  desfji.  6/8  78  Albniii  f2:?— 2r,  5«)  l'«illeiii:i  rudis,  Pfd.,  su'd., 
28/8  78  Bernina  (22-23).    55}  F.  Vespillo,  sgd.,  in  Mehrzahl,  18/8  78  >  Weiss. 
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(i«— Si).    Se)  Sarcophaga  carnaria,  sgd.  48/8  78  >  Weiss.  (41—28);  desgl.  88/8  78 
Bernioa  (82  —  28).    57)  Scalophaga  lularia,    spd.,  l'fd.  28/S  78    Bcniina  iii—tk)  ; 
desgl.  84 /8  78  Piz  Lagalp  (82  —  34).  58)  Sc.  incrdaria,  .Hgd.,  sehr  hiiulig  48/8  78  Weiss. 
(24—22) ;  desgl.  27/8  78  Ueuthal  (88—84) ;  desgl.  28/8  78  Cambreaa  und  Beniina  (22—24). 
t»)  8e.  stercoraria,  igd.  28/8  18  Cambrena  (22—24);  deigL  6/878  AUnila  (28—25). 
M)  Sehoenomysa  litorolln,    sgd.  28/8  78  Bernina  {22 — 23).    84)  Sciomyza 
Cinerella,  sgd.  18/8  78  >  Weiss.   (81—22).    62)  Sepsis  rynipsen.  sgd.  80/7  77 
<W'eiss.  (19—201.    63)  Siphonella  paipata,  27/8  78  Heulliul  ^88— 24).    64)  Spi- 
logaster  spec,  88/8  78  Bernina  (88 — 83);  26/8  78  Albula  (83—25).    65)  Spiloga- 
•tarearbonella,  agd.  48/1  77  >  Weiss.  (24—82).  88)  Sp.  ntgrltella,  BgA.»  h%. 
28/7  77  <  Weisa.  (49  —  20)  ;   27/8  78   Heuthal  (22  —  24).    67)  Ta China  (8p.f)  8/8  76 
Flatlbech    (18—49);   desgl.  88/8  78   Ciinil)rena   :22  — 83).    68;   TetaiKM-rra  ferm- 
ginea,  4/8  76    Flalzbach     18—19.    <li  l'fioridne :    fi9,  IMiora   isp  ?    3t,s78  Bernina 
(82 — 24).    e)  Slraliomyidae :    70)  Straliuuiys  Chumaulcou,  .sgd.  20/7  77  <^  Weis«.' 
(4t— ••).  I)  S^ryMriaa:  74)  Chailosia  (sp.?)  sgd.  u.  Pfd.,  in  Mafanalil,  42/7  78  Gomagoi 
(48—44).  4/8  76  Flatiliacli  (48—49);  desgl.  22/7  74  Salden  (48-48};  desgl.  28/7  77 
<  Weiss.  (19—80).  72)  Ch.  chloris  r^Q,  4/8  76  Flalzharh  (18—19;.    78)  Gh.  hercy- 
niae,  desgl.  28/8  78  Bernina  (22—23,.    74)   Ch.  monlana,  28/8  78  Bernina  (82— 23) ; 
Pfd.  jS/8  78  Albula  (23  —  85).    75)  C  b.  pigra  S,^  5,  sgd.  u.  Pfd.,  in  Mehrzahl,  89/7  76 
Bmeg.  (18—20);  desgl.  httoflg  8/8.  4/8  78  Platxbach  (48—42).  76)  Chrysogaster  sp.f 
agrf.  Q.  Pfd.,  28/7  75  Sulden  OB — 48).   77)  Chrysotoxnm  arouatum,  4/8  76  Flati- 
bacfa  (18—19).    78)  Eristalis  tenax.  sgd.  u.  lfd.,  sehr  häufig,  22/7  l'i  Suhlen  (48 — 48); 
desgl.  28  s  78  Cambrena  und  lU-rnina  22—23!:  desgl.  6/9  78  Albula  (23-2",  .  79)  Len- 
cozona  lucoruni,  sgd.,  Pfd.  4/8  76  Flatzbach  (18 — 19).    80)  Melano.sloma  dubia 
Q,  4/8  16  Flatabaob  (48—48).   84)  Maliihrepina  dispar      sgd.  88/8  78  Bernina 
(2»-t8).  82)  Pipis*ella  Yirens,  agd.  4/8  76  Flatabach  (48—48).  88)  Platyohairas 
melanopsis,  sgd.,  Pfd.,  28/8  78  Bernina   (22  —  28).    84)    Sericomyia  lappona, 
sgd.  uikI  I'fil  ,  11, H  77  Heulhal  (22—24      85:  Syrphus  Inniger  £,  desgl.  4/8  76  Flatz- 
l>aeh  (18—19,.    86)  X  y  1  o  ta  tria ngularis ,  82/7  74  Salden  (18—19).    g)  TabaiUdae: 
87)  Tabannssp.,  sgd.,  4/8  76  Flatd»oh  (48—49);  4/8  77  HeuUial  (22—24).  88)  T. 
anripilvs,  agd.,  in  Mehmhl  28/8  78  Bernina  (22—28).  88)  T.  bromina,  sgd.,  48/8  78 
>  Weiss.  (81— 28).  90)  T.  micans,  sgd.,  24/7  75  Salden  (18).  h)  Therevidae:  91)The- 
rcva  al  p  i  na  ,  28/8  78  Bernina  ii — ^3i.    11.  Neuiatocfra.   a)  Bihionidae:    98)  Scatopse 
nolala,  sgd.,  hfg.  18/8  78  >  Weiss.  :21— 22j  ;  desgl.  4/8.27/8  78  Heuthal  (22—24). 
h,  Mycetophilidae .    98)  Sciara  sp.,  hfg.  48/8  78  >  Weiss.  (21—88).    C.  Hjfiuenoplera. 
a)  Jpidte:  84)  Andrena  aimillima      Psd.  22/7  74  Salden  (48—49).  98)  Bambus 
lapponiena  tl»  Ps<i-  lS/8  77    Berninahaus  (20—24);  desgl.  28/8  78  BarninapasB 
22—83).    96)  B.  mendax  ö,  Psd..  i8  8  7S  Bernina  (82—23).    97)  B.  pratorum  <5, 
sgd.,  daselbst.  98)  B.  t  e  r  r  e  s  l  r  i  s  ö  ,  Psd.  daselbsl .    99)  H  a  Ii  c  l  o  i  <i  e  s  pa  r  a  d  <•  x  n  s  £• , 
sgd.  u.  Psd.,  4/8  76   Flatzbach  (18 — 19).    bj   t'oniUcidae :    100^    Furinica  fusca  ö 
md.,  nhli«ich49/7  78  Gomagoi  (48—14);  desgl.  zu  Tausenden  29/7—4/8  76  Flatsbaoh 
(48—48) ;  desgl.  splrlieh  28/7  77  <  Weise.  (48— 2f) ;  deegl.  sebrxahlreich  44/7  74.  48/7  76 
flpoada  longa  (82— 23).  c)  khneumonidae :  101)  unbestimmte  Arten,  HId.,  zahlreich 
«  8  76  Flatzbach  («8—19);   desgl.  zahlreich  2d  — 2r,'7  74.  20— 84/7  7.'>  Suhlen  )15— 19); 
desgl.  18/8  78  >  Weiss.  (81—32).    d;  Pteromaiidae :  108;  u  nbest  im  m  t  e  A  r  te  n,  HId., 
48/7  77.  48/8  18  >  Weiss.  (24  —22);  87/8  78  Heuthal  (22—24).   e)  Sphegidoö:  408) 
Crabro  ap.t  HId.,  25/7  78  Salden  (48— 49) ;  HId.,  4/8  76  Flalzbach  (48—49);  HId., 
8  78   Heulhal    'i2— 23).     104)   Cr.  elypeatus   5,  HId.,  22/7  74  Sulden  (18—19); 
desgl.  in  Mehrzahl  18  7  77.  18  8  78  >  Weiss.  (21— 22).    105)  Cr.  obliquus    5,  HId., 
•  14/7  74.  18/7  75  Spondalonga  (88—83).    106)  Cr.  sex-cinclus  ($,  HId.,  zahlreich,  88;7  74 
Salden  (48—49).    407)  Cr.  vexillatus  Q,  HId.  48/7  77  >  Weiss.  (21-28).    408)  Dto- 
dontna  madlna,  HId.  44/7  74  Spondalonga  (22— 28). ^  409)  Mntilla  europaea 
HM.,  48/8  78  >  Weiss.  (24—22).    440)  Pasaaloectts  monilloornis  Q.  HId.  48/174 
Malier,  A1p«ttU«iii««.  7 
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8tal^(ttt).  414)  Pompilns  trivUlU  Q.nfl  74  Soldeii (4S*4t);  Hld.«  4/i  76  FMs- 
bftOh  (48— 4»),  f)  Tenthredinidae :  Mi]  Tenthrcdo  sp.?),  Hld.,  18'7  77  >  Woiss. 
(tl— M).  g)  Vetpidae:  H3)  Vespa  sil  vestris  y.  Hld.,  sehr  luiufiK,  »6/8  77  <  Ktil.lis 
(7—8);  iO/7  74  Sulden  (48—49);  3«/7  77  <  l»alp.  ^18  —  4«};  hfg.  »8/8  78  Benmia 
(Si— tS).  1.  UfUcfim.  LlMnl.a)  ihemetw.  444)  Cidurla  nioorat«,  sgd.,  iO/7  77 
<  Palp.  (48— 4f).  445)  Qnophos  obfoscata ,  lang«  vor  den  BltttiMni  flatlerad,  eadlidi 
sich  daran  »etzend,  ifSli  Flalzbach  ;18— 19).  h'  SoeMdia»:  446)  Agrntis  ctiproa, 
sgd.,  danelbst.  H7'  Mythinina  imbecilla  spd.,  mehrfach  22/7  74  Suldrn  is— f9i; 
desgl.  42  8  77  Berniuahau.s  (20— 24 1.  c;  Rhop^ocera:  c^)  Lycaenidae :  148;  Polyoiumaluü 
eurybia  (5,  sgd.,  dawlbst.  c^i  SympluUUa«:  449)  Argynnis  (sp.l)  entwischt  M/7  7i 
Snldeii  (4S— 48).  fßj  Phrtdae:  4S6)  Paraasaius  Apollo,  sgd.,  daaelbat;  desgl.  4/8  76 
Flalzbach  (48— 4«}.  t:*l  P.  Delius,  sfjd.  1  8  76  Flatzbadi  (18—19;.  c^i  Satyridae: 
122  K  rebin  sp.  20/7  7".  Sulden  f1  —  1 8.  123i  Ercbia  Gorgo.  sud.  2s  H  78  Hernina 
•(22—23;.  424]  E.  inelampus,  sgd.  34/7  77  <  Falp.  (48—49).  II.  fllcr*!.  Turlriddae: 
485)  SciaptiilaoiaoaBa  sgd.  28/8  78  Fuss  des  Pix  Lagalp  (88—84).  486)  Tortrix 
Lnsaiia,  igd.  48/»  78  >  Wal».  (84  —88). 

45.  Sailft-afa  oppositlfoila  L.') 

Die  unscheinbaren,  auf  dein  Biuleii  liinkrieelienden  Stenirel  dieser  Pflanze, 
die.  nnl  \Ninzii:en  Bl.'Utern  bekleidet,  Ubei  i  i<>st'lte  sleiniije  Abliaiii:t'  der  lloeh- 
alpen  (ll»erzielien ,  Ulterdecken  sich  unmilli  lbar  nach  dem  ScliNNinden  des 
Schnees  so  «licht  mit  \  (  i  hallnissntässis;  grossen  11) — 12  mm  Uur<  hinesser  er- 
reichen(h»n)  rosenrolhen  bis  purpurfarbenen  Hliithen,  dass  auf  grossere  Flüchen 
hin  meist  ohne  Zw  ischeiu'aum  Hlillhe  an  Hl(lth(^  uedriinjil  ist.  Diese  ]>r;ichtig 
schimmernden  Hhimenteppiche  fallen  natürlich  hinreichend  in  die  Auiien.  um 
sieh  undiei  lliegenden  Insekten  auch  schon  aus  weiter  Kntfernung  bemerkbar 
zu  nuichen.  Aber  so  kurz  nach  <lem  Schmelzen  des  Schnees  isl  doch  die  In- 
soktenuieuge  noch  gering,  und  namentlich  bleibt  es,  bei  nicht  besonders  gün- 
stiger Witterung,  unsicher,  ob  den  iimiiCten  auggedefanter  Sehneefliebeii  ein- 
leln  hervortauehenden,  schneefrei  gewordenen  Httgeln  ^] ,  die  sieh  mit  dem 
Purpur  dieser  Blnme  schmücken,  ausreichender  Insektenl>esuch  su  Theil  wird. 
Dem  entsprechend  hat  sich  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbestäubung  hier 
in  hvherem  Grade  als  bei  irgend  einer  anderen  mir  bekannt  gewordenen  alpi- 
nen  Saxifragaart  erhalfen,  und  swar,  wie  es  scheint,  an  verschiedenen  ört- 
lichkeilen in  sehr  verschiedener  Weise.  Wilirend  nümlieh  die  von  Dr.  A. 
Englbs  (Bot.  Zeit.  4868,  S.  833)  untersudden  Gartenexemphire  proterandrisch, 
die  von  Sitbrin  Amx  (S.  36)  abgebildeten  schwach  proterandrisch,  die  von  Rioca 
(Atti  XIV,  3)  im  Val  Gamonica  untersuchten  homogam  waren,  fand  ich  selbst 
sowohl  am  Piz  Umbrail  als  auf  dem  Albula  die  Blttthen  proterogyn  mit  lang- 
lebigen, die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  darbietenden  Narben. 

Honig  wird  sehr  reichlich  im  Grunde  der  ßlüthe  von  einem  ileisehtgen 
Hinge  abgesondert,  der  nicht  bloss,  wie  bei  den  anderen  hier  bespnM^nen 
Saxifragaai  ien ,  vcMi  der  Aussenwand  des  Fruchtknotens ,  sondern  auch  von 
der  Innenseile  der  verwachsenen  StaubCadenwurseln  gebildet  wird  (n,Fig.34  C) . 


4)  Bii«i.m,  S.  176. 

8}  So  fand  loh  es  am  87/6  78  auf  dam  Atbiria^as. 
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Er  IiVgt  liefpr  goborgen  als  bei  anderen  Sa\ifr;igaarlen  iiml  ist  daher  kiirz- 
rtlsseligeren  Insekten  Iheils  gar  nicht,  theils  nur  mit  grosser  Mtlhe  erreichbar. 
Üiess  wirkt  «war  beschränkend  auf  die  lliiuligkcil  kurzrilsseiiger  Hesuclier, 
dadurch  aber  gleichzeitig  steigernd  auf  den  Besuch  der  Schmetterlinge,  be- 


Fin.  3«. 


A.  Eine  i>b«n  geüiTaete  RIfithe  von  oben  gexpben  Imit  4  K«lch-,  5  RlunienbUttern,  4  än^theren  und  .'■  inne- 
rt»« Staab(;<-räi«ii«n).  Sie  marht  <l«n  Kindmck  einer  4ühligen  lilbthe,  bei  der  Hieb  ein  Blumenblatt  (in  der 
Kijpir  nnten)  und  Ajlh  vor  ihm  Ht«henda  StAubKt'füKs  verdoppelt  bat.  ß.  Kine  Ulnre  BIQtbe,  gerade  Ton 
oben  |{ei>ehi'n.  (Eines  der  innern  Staubgefinse  —  in  der  Fijfur  links  unten  —  hat  Hieb  verdoppelt).  C.  Eine 
andere  iltere  Blütbe  im  Län)jC«duri-hMchnitt.  Zabi  der  BlOtbentheile  «ie  bei  H.  Vergr.  ■'> :  I.  (Vom  Pix 
l'mbrail.  (Juarta  Cantuniera  l*)[7  71.  It.  F^ine  Uliithe,  deren  Nitrben  »chon  «eit  Unserer  Zeit  entwirkelt,  • 
4«ren  Staiibgenta««  aber  noch  nicht  aufgeBprungen  sind  (mit  0  Kelchbl.,  tl  RInmenbl.,  5  inNMeren  und 
inneron  Slanbgen<t8cn.    Yergr.  'A*/j  :  1.   (Albula  2  I|!»  TS). 

sonders  <ler  Tagfalter,  deren  Farbenliebhaberei  die  Bliimenfarbe  der  S.opposi- 
lifolia  gerade  entspricht  und  die  sich  auf  ihr  \erhidlnissmiissig  liäiiliger,  als 
auf  irgen«!  einer  anderen  Saxifraga  einlinden. 
Ich  beobachtete  überhaupt  als  Besucher : 
K.  Lffli^fttn.  a)  Hhopalocera:   {]  Eroiiia  lappona,  15/7  7r)  >  Pix  Unilirail 

<I7— 29i.  9)  Afftyniiis  palcs,  andaiieriul  und  eifrifi  Sf^d.,  in  Melirzahl  Sl^ll  Alliula 
[ik—ta  .  b)  Geomelridae :  3;  Pkuüos  alpiiiala,  sjjd.  dasoll)st.  B.  C«|p«ptera.  Slaphy- 
linidae :  <)  Antliuliiuni  robustum,  i3.7  73  .Sulih-n^IctsrluT  (41 — 43?j  C.  Iliptrra. 
st  Syrphidae :  5,  (nieilosia  spec.?  sj;d.  n.  Pfd.  1  8  77  .\lludn  —  .  lij  Muscidae 
6  unbcslinnnti>  Arton  .Mtwnid  am  Fuss  dt'S  Pix  Uml)n)il  als  auf  dem  .\ll)ula  [auch  27.  6  79] 
s»h  ich  wiederholt  Muscidcii  von  den  Rlülhen  niegcii ,  oline  da.<is  es  mir  gelang  ,  sie  einzu- 
fungen).  7}  Antliomyia  (Chorlophila;  spec.?,  sjjd.  27/6  79  Alhula  28— i«).  8;  llylemyia 
»pec.?  daselbst. 
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RioGA  (XIV,  3)  find  die  filfitheii  yod  Bombiu  lapidariiu  und  von  alpi- 
ne Sehmetterlingen  bosaolit. 

Aiumr  innfzähligen  kommen  bei  S.  oppodtifolia  sehr  häufig  vienahlige 
und  etwas  weniger  häußg  sechszähl  ige  Bluthen  vor.  Auch  Zwischenstufen 
mil  verschiedenen  Zahlenverholtnissen  in  den  Blattkreiaen  derselben  Bltttbe 
sind  nicht  selten. 

c)  Saxi  fraga-Arlen  mit  untersländi gern  FrucblkDoten. 

4i.  Sulftsgs  AlwM  JM4.1),  «nsgapfagt  proteraadrisdi. 

Die  Bluthen  sind  zwar  einzeln  genommen  nicht  besonders  augenfällig, 
da  sie  auch  im  ausgewachsenen  Zustande  (Fig.  32 ,  B]  vtfllig  auseinander  ge- 
breitet kaum  Ober  IS  mm  Dnrchmesser  errekdien;  sie  rfnd  aber  lu  so  statt- 

Fig.  ti. 


A.  UKithp  zu  Anfang  des  erNten.  inäniiliclien  ZustandfB.  Kin  SUu>ig<»rä.-s  ist  vi'rl>lfiht.  hat  s<.iji<*n  Ht;inb>)pnt<»l 
verlon-n  und  »ich  au»  der  lllülliPiitniltp  wiedfr  iunirk(;rl)i)K»>n  ,  «in  »weit«"«  hat  sirh  cIkmi  iiln.r  dit^  lUii t hi  n  im  1 1« 
geboRTi.  SD  dass  es  die  noch  jt»"*  unontwickoltcti  <;riff<'l  verdcrkt,  nml  i^f  im  l!i  i;rifri>  ;iiif/ii-prinK''n.  H  Hlnthe 
in  End«'  Jf-i  «ratnn,  mftnnlirhen  ZuntandeN.  AUp  Slauh|{»'fäsHP  bis  auf  li.iKpn  ihn'  St.itihhi'iilfl  vtArl^rm.  Von 
diesen  beiden  ist  da.i  eine  (liuk»  iintm)  <>nth*«Tt  und  vpr^chruiupfl,  das  .ludcr«  iliukti  ob^n)  verst'brainpt't  und 
wieder  xurfirkgeboK^n,  aber  noch  mit  Poll<«n  b«haftPt.  Narben  norh  unentwickelt,  n  Nektarivm.  C.  Blftth« 
Im  iwaiten.  w«iblirhen  Znntande.  Staabgefftose  alle  vorbläht;  nnr  an  zweien  sind  die  völlig  entleeften  niid  ver- 
schniinpfieB  Stanbbeatel  haften  geblieben.  Die  Narben  sied  entwickelt.  Vergr.  :  1.  (PnnMuböh  16/7  7&). 
Dm  Neitoriam  bildet,  wie  bei  allen  Baxifragen  ait  aBterstindigen  OTBrinm,  eise«  breitm  leiechiga»  Biag  mi 

4to  atMKtal  hanwu 

lieben  BlttthenstUnden  vereinigt  und  bieten  eine  so  allgemein  sugängliche 
Ausbeute  yon  Pollen  und  Honig  dar,  dass  sie  bei  sonnigem  Wetter  von  den 
mannigfachsten  kunrttsseligen  Insekten  umschwilnnt  werden.  Bienen  finden 
sich  fast  gar  nicht,  Falter,  auch  wo  sie  in  grosser  Menge  umherflatteni,  fast 
immer  nur  sehr  flüchtig  auf  ihnen  ein.  Die  Hauptmasse  ihrer  Besucher  und 
Kreusungsvermittler  sind  Fliegen,  daneben  Küfer,  Schlupfwespen  und  Grab- 
wespen —  also  lauter  Gliste,  die  als  die  am  wenigsten  emsigen  und  regel- 
massigen  im  Gänsen  als  Kreusungsvermittler  am  wenigsten  taugen.  Hier 
wird  jedoch  durch  die  überreichliche  Menge,  in  der  sie  angelockt  werden, 
ihre  unvollkommene  Qualität  ersetxt.  Denn  in  der  That  hat  S.  Aisoon  die 
Mtfglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  ebeniaUs  vollständig  oder  fast  vdl- 


I)  Braus,  S.  t44. 
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ttSidig  eiugebttssC  —  efo  Beweis  geeieherter  Kreuzung.  Die  StaubgefUsse 
eiktwicAielik  sidi  auch  hier,  wenn  die  Blfitbe  sich  geOffoet  liat,  einieln  naoli 
einaDder.  Jedes  biegt  sich ,  wenn  es  aufspringt  und  sich  mit  Pollen  bedeokt, 
nach  der  Blttthenmitle  so  weit  abwärts,  dass  es  auf  die  noch  unentwiekelten 
Griffel  sn  liegen  kommt,  so  dass  sieh  die  Unterseite  eines  auf  der  Mitte  der 
Bhltlie  Fiats  nehmenden  Besuchers  sicher  mit  Pollen  behaftet.   Nadi* seiner 

• 

Entleerung  biegt  sich  jedes  Staubgefiiss  wieder  nach  aussen  lurflck  und 
macht  dem  nächsten  Plats.  Erst  nachdem  alle  Staubgefiisse  verblflht  sind, 
entwickeln  sich  an  derselben  Stelle,  wo  diese  sich  der  Unterseite  der  Besu- 
cher-dargeboten  haben,  die  beiden  Narben,  so  dass  sie  Yon  aus  jungem 
Blllthen  angeflogen  kommenden  und  auf  der  Milte  der  Blttthe  Plate  nehmen- 
den Gasten  regelmässig  mit  dem  Pollen  der  jüngeren  BlttUien  gekreuzt  wer^ 
den.  Dabei  wird  durcli  die  Leichffltlchtigkeit  der  Dipteren  offenbar  die  Kreu- 
zung getrennter  SUkske  begttnstigt. 

Die  Blumenblatter  sind  bald  vollständig  weiss  (Fig.  38,  B  C) ,  bald  mit 
kleinen  sehwanlichpurpurnen  Flecken  bestreut  {A).  Schwarslichpurpume 

Färbung  odor  Zeiohaung  findet  sieh  sonst  an  Blumen,  die  durch  Aas-  und 
Fleiscfafliegen  hefruchlol  wordt^n  ;S(apelia,  Ophrys  musciferü,  Paris),  und  wir  * 
können  uns  die  Liebhaberei  dieser  Bluinoni^Mste  an  diosor  Farbe  aus  ihrer 
Lebensweise  wohl  erktUren ,  da  sie  ja  Fleisch  von  gleicher  Flirhung  lieben. 
Auch  hier  machen  wie  die  nachfolgende  ßesucherliste  zeigt,  Cttulnisssloff- 
liebende  Dipteren  einen  bedeutenden  Theil  der  Besucher  aus. 

A.  Ctkoptera.  a)  Chrytomelidae:  i)  Cryptocepktius  bipaitalatus,  <8~2l  7  74 
Fzb.(SI— 22);  h  Malacodervmta  3  Mo  1 1  h  o .i  p  s  he x a  r n  n  » h tt»,  14/7  74  Stelvio  (24— S5)  ; 
c)  Staphylinidüe :  3)  Anthobiutii  anale,  4y8  76  FlaUbach  (48 — 19)  ,  desgl.  30/7  76  Mur- 
tontsch  (SO^St);  4}  A.  iongalain,  hig.  18— t4/t  74  Fzb.  (31—22);  5)  Antbophagus 
■  ipinai,  HM.  nft  n  Stelvio  (Sf— 14).  i.  Wplan.  •)  DoUeharidae:  9)  eyainopteraot 
fugax  11^.,  hfg.  4/8  77»  i^/S  78  Heutbal  (22—24) ;  desgl.  8/9  78  Albala  (28—25).  7)  Sym- 
pycnus  cirripos,  sgd.  üs  8  78  Cambrena  cä^-  srvi  .  desfil.  8  9  78  Giumels  (23 — 24). 
b)  Empidae:  8)  Hmpis  tcssdata,  sgd.  26/6  79  Berguu  (13— I  V.  'J  Hilara  (»pec.?j,  sgd., 
big.  27/8  78  Heatbal  (22—24).  10)  H.femorelU,  sgd.,  ia  Mehrzahl  4/8  77  daseibsl. 
44}  Rhampiiomyit  (specf),  sgd.  tO/7  77  <  Weiss.  (49— M);  desgl.  4/8  77  Heuthsl 
(8t— f4).  12)  Rb.  laridipennis,  .Hgd.  27/8  78  lleuthal  (22— 84).  18)  Rh.  sulcain,  sgd. 
48—81/7  7*  Fzh.  (21—22).  c)  Musciriae :  14)  Anthoiiiyia  fspec.  ?  ,  sgd.  u.  Pfd.,  häufig  da- 
selbst; desgl.  28/878  Cambrena  (22—23).  15)  A.  a  n  gu  s  t  i  fr  o  n  .s,  27/8  78  Heulhal  (22—24). 
16j  A.  bumerella,  bfg.  daselbst.  17)  A.  r  adieu  in,  daselbst.  18}  Arioia  iocana,  sgd. 
«.  PM..  hr«.  48—84/7  74  fah,  (84  —88).  49)  A.  longlpes,  sgd.  n.  Pfd.  87/7  77  Weiss. 
(St— 81) ;  ao/7  76  MoHcratsch  (20—22) ;  dengl.  hfg.  4  8  77  Heuthal  (22—24).  89)  A.  Inga- 
brlS»«gd.  u.Pfd.27  7  77  \Veiss.  (20—21);  18— 21  7  74  Fzh.  [21  —  22^.  21)  A.  marnioraU, 
3«'7  76  Morteratsch(20— 22J.  22)  Aricia  semici  nei  cii  Wd.  ,  sgd.  21/6  79  <  ZernelS 
|14— 15).  88}  Coenosia  obscuricula,  hfg.  27/8  78  Heutbal  (22—24).  24}  C.  obscurl- 
psanls,  h%.,  daselbst.  88)  G.  obtoslpannis,  4/8  77  daRelbsl.  88)  Cyrlooeura 
Simplex,  ngd.  u.  Pfd.,  zahlreich  18— 21/7  74  Fzh.  (21-22).  27)  Dasyphora  pratornm, 
daselbst.  28)  D.  v  o  r  s  i  c ol  or ,  in  Mehr/ahl ,  daselbst.  29)  KchinonM  iii  fera  ,  sgd- 
u.  Pfd.  27 '8  77  Jleuthal  22  —  2*.  30)  K.  I  ••  s  s  i- 1  a  l  a  ,  sgd.  18— 21  7  74  Fzh.  (21—22. 
3(1  Uerina  frondescentiae,  4/877  Heutbal  ^22 — 24).  32)  H>drutaea  lueteorica, 
87/r  77  Weiss.  (88—14).  88)  Uylemyia  conica,  Pfd.  u.  sgd.,  daselbst;  dasgl.  81/6  78 
<Z0rMls  (44—48).   84}  H.  Tirglnea,  dssgl.  87/7  77  Weiss.  (89  —  84).   88)  Lasiops 
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•euloipet,  daMibst.  M)  V.  (subrdstraUt),  UfB  T8  Allrala  (It^tl).  19}  Moen- 
brina maridiana,  in  MahisaU  18— i4/7  74  Fzh.  (21— Si).    ssj  Metopia  leneoca« 

pbala  C ,  daselbst.  39)  Musca  corvina  t ,  hfR.  «lasell)St.  40;  M.  ilomest  ica  C, 
sp<l.,  dase!l).sl.  *<  M.  \  1 1  r  i  p  e  n  ii  i  s  ,  dasoll»st.  42}  Oncsia  floralis,  lifg.  4/S77 
Heuthal  (ii— i4];  in  Mein  zahl  8/9  78  Albula  {ä3— 25).  43j  On.  scpulcralis  «2,8  78 
Albttia  (IS-S5).  U)Soatophaga  tutaria,  Pfd.ii.sgd.  4t/87T.  tT/B78  H6atbal(»->4«); 
8/9  78  Albttia  (88—18).  48)  Sc.  merdaria,  Pfd.  o.  agd.  8/t  78  Albula  (88— Sil.  4«)  8e. 
stercoraria,  desgl.  daselbst.  47)  Sepsis  cynipsea,  27/8  78  Ueuthal  '23  —  24), 
48,  S  i  p  Ii  o  ne  1 1  a  palpata,  hfji.  daselbsl.  4«)  S  p  i  1  o  ga  s  le  r  '  spec.  ? ) ,  sgd.  u.  l'fd. 
S2/8  78  Albula  (28—23;.  50j  Sp.  nigrilella,  desul.,  hfg.  27/7  77  Weiss.  [20— 21;;  desgl. 
h^.  48—14/7  74  Fxh.  (14 -»II);  desgl.  bfg.  4/8  77  Henthal  (88—14).   d)  Phoridae: 

84)  Pbora  (specT)  9f9  78  Albola  (18—18).  e)  Syrfhidae:  51)  Cbellaaia,  drei  iflir  an- 
bekannte Arten,  sgd.  u.  Pfd.  4  8—21/7  74  Fzh.  21—22.  r>3)  Ch  r  y  s  oga  s  t  o  r  spec.  ? 
8/8  76  Klatzbach  (18—19,,  54 :  C  h  r  y  s  o  t  o  xii  ni  ft'stivum,  sgd.  u.  Pfd.,  in  M<"lirzahl 
48 — S1/7  74  Fzh.  i2t— 22}.  35]  E r is ta  1  i s  p u r t i u a \,  in  Mehrzahl,  sgd.  u.  Pfd.  daselbsl. 
58)  E.  tenax,  desgl.  bfg.  dasalbat,  aneh  44/8  78;  ebenso  8/»  78  Albula  (18—15).  57)  Ha- 
lopbilua  rioreus,  agd.u.Pfd.,  In  Mehrsabl  48—14/774  Fzh.  (14  —  11).  88)  Melitfara- 
ptna  (apac.  ?;,  sgd.  u.  Pfd.  4/8  7ß  Fiatzbach  (18 —  19).  59)  Pia  t  y  chci  rus  cl  y  pea  tus, 
spd.  u.  Pfd.  18— 21  7  74  Fzh.  .  GO  Sphcgina  clunipcs,  sgd.  21/6  79  <  Zer- 
nelz 14—15).  6ijS>rphus  uii  ualus,  desgl.  in  .Mehrzahl  18/7  74  Fzh.  (21 — 22}. 
6ii  S.  pyrastri,  in  Mabnahl ,  sgd.  u.  Pfd.  44/7  74  .Stelvio  (14—14).  68)  S.  ribeail, 
desgl.,  daaelbat.  f)  StrtOkmyittiu:  64)  Stratiomys  Cbamaalaon,  bfg.  18/7  77  < 
Wel«s.  (19—10).  «5;  Str.  riparia.  in  Mehrzahl  18—21/7  74  Fzh.  (21—11).  g)  Tabanidae: 
86)TabaDU8  spec.T»:,  sgd.  "./S  76  H.'uthal  22-  241.  67)  T.  auripilus,  sgd.  18—21/7  74 
Fab.  (21—22).  68  1.  niicans,  sgd.  4/8  76  FlaUbach  18— 19i.  h:  Thereiidae :  69)  The- 
reva  alpina,  sgd.  27/8  78  Heulhal  (11—14).  70]  Th.  plebeja.  sgd.  4/8  77  Hentbal 
(11—14);  desgl.  4/8  77  Albula  (28—18).  C  lyawnaflen.  a)  Apfda»:  74)  Andrana  par- 
vula  ti  sgd.  4/8  76  Flatzbarh  (18— 1<>.  b)  Formicidae :  72  Fcirniica  fusca  ö,  HId. 
zu  Hunderlen  in  den  Blüllicii  :i0/7  76  l'ontr.  (18— 19  :  (l»>s-:l.  hfg.  iH-:»t  TTJFzh.  51 — 52); 
desgl.  zahlreich  13/7  75  ätelvio  (21  —  24).  c)  khneumonidae :  73,  Zahlreiche  Arien,  HId. 
14/8  79  2erlietx  (44—45);  desgl.  80/7  78  Hortaratocb  (10—11);  desgl.  48—21/7  74  Fzh. 
(14—11) ;  daagl.  11/8.  8/9  78  Albula  (18— 98).  d)  SplugUae:  74)  Aatala  ((ntermadiat), 
sgd.  27/8  78  Heulhal  22—24).  75  A.  pectinipes  C.  HId.  9/8  77  daselbst.  76  Crabro 
palellaUis  5,  llld.  27/8  78  daselbsl.  77  Cr.  pterotus  >^  ,  llld.  9/8  77  daselbsl. 
78)  Diodontus  tncdius,  tild.  18/7  75  ätolvio  (21 — 24).  79}  Po  m  p  i  1  u  s  s  p  i  ssu  s  5, 
4/8  77  Heulbal  (11—14).  c)  TmtkrtdinUM:  80)  Tetttbredo  (spec.?).  llld.  4/8  76  Flatz- 
baob  (48—19).  84)  T.  (notba?)  HId.  48-11/7  74  Fab.  (14—11);  desgl.  4/8  77.  17/8  78 
Hantbai  22  2  .).  D.  Lrpidoplrra.  I.  littal.  a)  NochMm:  82)Omia  c  y  mb  alariae, 
sgd.  18/7  74  Fzh.  (21—22).  b  lihoptilncprn  :  8:1  Coenonympha  .Satyrion,  sgd.  5/8  78 
Heulhal  22  — 24).    84]  Erebia  T>  nda  r  us  ,  tlüchllg  ,  .sgd.  3  8  76  Flalzbach    18  —  19), 

85)  Lycaena  Corydoo  ^,sgd.  11/876  Fzb.  (14—11).  c)Sphingi^:  86)  InoSlalices 
sgd.,  in  XabrsabI  48—14/7  74  daaelbat.  87)  Zygaena fllipendnlae,  agd.  40/8  77 
Heulhal  (22— 24) .  II.  Ikrol.  a)  Pyralidae  88)  B  o  t  y  s  u  Ii  g  i  n  o  s  a  I  i  s,  sgd.  4/8  77  Heathal 
(22  — «M-  891  Calaslia  auricilieilii  18  —  217  74  Fzh.  21  — 22\  h  rortriridne : 
90)Sciaphila  ossea  na,  sgd.  4/8  77  lleuthal  (22 — 24).  91]  lortrix  Lusana  (5,  sgd. 
28/8  78  Cambrena  (21—28) . 

47.  SaiMngi  cicsta  &.,i)  auagepMgt  protarandriecb. 

Die  Blttthen  sind  ebenso  ausgeprägt  proterandrisch  und  seigeo  dieselbe 
Bewegung  der  Staubgefilsse  nach  der  Blttthenmitte  hin  und  nach  dem  Aus- 


4)  KM6LBB,  8.  166. 
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47.  Öu.\ifraga  caesia. 


MIKilMii  wiedor  YW  denellwD  sniHok,  wie  bei  S.  Aiioon,  was  beim  Vergleioh 
der  einselnen  Btttthen  xunttdist  Überraschen  litfnnte.  Denn  die  Blunienbläller 

VCD  S.  caesia ,  die  stets  rein  weiss  bleiben  und  niemals  die  schwilrxlich  pur- 
purnen Tttpfel  zeit^en,  die  bei  Aizoon  bisweilen  voi-koiniiien,  bleiben  <in  GrO^se 
hinter  denen  dieser  Art  merklieh  lurttck ,  indem  die  einzelne  ßluthe  von 
8.  caesia  kaum  8 — 9  nun  Durchmesser  erreicht.  Die  PflHnzchen  stehen  aber 
.luf  dein  nackten  Kulkfels  der  hochalpiiKMi  Retiion,  welchen  sie  besiedeln ,  so 
dicht  gedrangt  und  sind  so  dicht  mit  Bittthen  überdeckt,  dass  dieselben  eine 


A.  Bltihe  im  «ntm ,  alMltekn  Stadlia  im  UagtteiAMteitt  {Vf» :  n.  Di«  lamraa.  ait  dM  Bisam- 
kUUera  abw«ehMlaita  BtaakflfUM  vtiMttt.  ÜM  Aathe^a  aligaCdtoa.  Ym  «toa  ianeni  tM  S »«dk*- 
Mraafea,  mit  PoUen  tohaftot  aa4  aadi  AarBlttlMaadtto  naaift.  OieNar^  «ial  aoeh  saai  aasatwimlt. 
A  Sink«  ianittea  da«  «ntoa,  aiaallekaa  SastaaiM.  von  dea  ftuMiaa  StonbgeAMMa  Ut  1  t5IIIc  rw 
mbt  aad  »bg«&llfli,  2  aad  3  (odar  vidmiir  5,  abaa  vaebU !)  rbXlig  eatlaari,  varKchrampfk,  sartckgaboffUi, 
4  aaak  alt  Pollen  b«h»flot,  5  »nfj^ei^pningen,  ir»nz  mit  Pollen  bedeckt  und  in  die  Blülhonmitio  gabonra. 
Yen  daa  inneren  (epipeUiten)  titaubgofaKKtsn  U  eWnfallK  anfgenprungen,  völlig  mit  l'Kllen  bedaokt  oad 
hi-n  <ticb  nach  der  Ulütheninitte  tu  bewegend,  die  t  ubri>,'<<n  ti  — b  n"  fblOMOa :  die  Nurbeu  nocb  vöHif  «a- 
<>uttticVelt.  C.  itlütUe  im  sweiten,  weiblicben  Stadium.  Alle  SLaub^'ef&aM  «lad  verblQbt.  die  meisten  ab- 
aaMhia,  dt«  aichi  abaafaUraiaa  TanchraapA.  dia  Griffal  asaaiaaadanMWtlst,  dia  Mubaa  T6Uif  mW 
«iSlkäH  rraa  MoatoPadmollaSTOI-IMMBmCta^^ 

lUSammenhHngemle  Flüche  bilden,  fUr  welche  di<>  Cirösso  der  einzelnen  llldlhe 
gar  nicbt  in  Betracht  kumint.  Auch  ihnen  wird  daher  hinreichender  Besuch 
von  Kreuxungsveniiitllcrn ,  und  zwar  aus  ganz  denselben  Insektcnabtheilun- 
gen,  zu  Theil.  Audi  ihnen  ist  datier  der  Nothbehelf  sj)on(ancr  Selbstbefruch- 
tung völlig  entbehrlich  und  (hatsiichlicb  verloren  gegangen.  Besucher: 

(Alle  mit  Ausnahme  der  Ameisen  vom  48.  bis  22.  August  487B  auf  dem 

Albulu  (23—25]  beobachtet). 

A.  Caleapiera.  n)  Malacodermala :  1)  Dasyles  u  I  pi  ru  d  u  h,  Pfd.  u.  Illd.  >ehr 
haulig.  i;  Mii  1 1  Ii  (id  »•  s  f  i  ii  v  u g u  I  la  l  u  s  ,  Hld.  bj  Slaphylitiidae A  n  I  Ii  o  p  Ii  a - 
gus  alpiiiu^i,  Hkt.  B.  Dl|tlera.  1.  Bracb^cera:  a)  Dolichopidae :  k)  G  )  in  n  u  pl  c  i- ii 
fttgax,  sgd.,  iollebnaU.  5)8yinpycDtt8  cirripes,  sgd.  b)  EmpUao:  6)  Hilara 
{ii|mo.T)  Sgd.,  sebr  bav8g.  7)  Rhainpbomyia  spoc.?,  sgd.  c)  Mvscidae  .  K)  Antlni- 
■yta  (ipec.?).  9  Aricia  hii:  ii!)  ri  ><.  10  C.ooiutsia  fsprc,?'  Iitiufif:,  .sf;d-  l'fi'- 
H)  C.  obs  cu  r  i  cu  I  a  ,  in  Mehrzalil.  lä,  Üogceria  hianda.  13)  Lasiops  (subro- 
»Irata?  hüuUg,  Sgd.  i4)  Oncsia  floralis,  sgd.  13)  Sepsis  cyoipsoa,  sgd. 
IS;  siphoaella  palpata,flid.  d)  Syrphliae:  41)  Cheilosla  perioaata,  sgd.  u. 
PH.  18)  Erlstalis  cryptaram«  sgd.  U.  NewilKerat  JtfyoelopMUchw:  49)  Sciara 
(ipec?)  sgd.  C.  IjaeMptenu  a)  Formiddae :  10)  Forraica  fusca  ö.  Hld.  4=  'tJloichzeitig 
Bdl  aUertoi  Mnscideo«  die  ich  aW  oiclil  eingctfatumvll  habe)  iijl  75  Slelvio  (ii— S4). 


Fig.  SS. 
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Ii.  Aipeobluinen. 


b)  kImmmowUa»:  11)  venehiedeoe  Arten,  \lld.  c)  PltnauMUt:  tt)  mehrare  Bld.  B,  luft- 
4irtera.  a)  TortrttUku:  U)  Grapholitba  (spae.?)  a«d.  U)  Gr.  Mercariaaa,  «»A. 
b)  SfkingidMi  i4)ZygaeDa  axulana,  agd. 

4S.  flaiUbiii  «nnli        aasgeprtst  protorandrlaoh. 

Wie  (lio  Norlit'i^eiulon  Abhildiiniicn  Z(>ii:t'ii .  stiiinnl  dicso  Arl  wieder  inil 
der  \ori.L;eii  in  Hezuij  auf  die  Hesliiubuiiux  iiiriclitiiiii;  im  (ianzeii  NoIlslUudig 
üIm  rein.  Der  einzit;e  mir  aiifiiefidleiie  l  iilerseliied  isl  der,  dass  hier  bisweilen 
aueii  einmal  i  Antiiereu  zugleich  mit  Pullen  behciftol  Uber  die  BlUlheAmiita 
gebogen  angetrofl'en  werden.    Auflaliender  Weise  scheint  es  den  Fllirl8l6ll 


Fi«,  t«. 


1    Illutlii'  IUI  iT-ti  ii.  MiiiiMilirli  11  >t  1  liiim,  M  )iru(.'»oh  '  hon  lH'i.- ;  t).    Ein  Siaubgi^fäiiii 

irei'btsi  l^t  v«rliliilU  uiul  h.il  ^u  li  «if.lnr  mnu  kuflt-hnt  Kiii  /.wcito  lin  iltr  Ki^ur  oht-nl  hat  ,«iih 
in  liic  Bliithi'ntnitt«»  geboRPti  iitul  ist  aufKc-pruiigcii ;  iillp  i)brit,'''n  sitiil  nuch  i;fi,rhIos!->  ii.  ilif  N.ir 
bon  tii'ch  uiii'ut» irkfll.  Ii.i-  Ni'kli»ri»tn.  wflrlie«  ;iU  hrfiter,  fli'i?!'  liiRor.  grüiilicbKelbiT  Kiiij;  <lit> 
(iriffpl  nmsrhli«>h»l,  i^t  mit  /ahlrficliHn  wii.->?<erVlari-ii  Tr^'iifen  bpili-rkt  it<bpnR«  bei  den  beiden  fol- 
genden Kjpni|)l»rcn,  wo  dic-fUnMi  ubfr  niihl  dur);ohte)ll  »indl.  //  lUäthe  ia  Ende  des  «»n-lpn. 
■AnsHchen  Stadl t>ni->  .\11»>  St.uibjjcfiiti'.c  Ins  i>in«'8,  das  noch  nirht  .■inrKe^(>rungen  i«t  ,  »ind 
Twbldkt.  Die  Narb«!!  ^ind  nm-h  i')h>iimi  unpiitnK  k-  lt.  C.  Rlütht-  im  /.weiten,  weiblichen  ÜtM- 
itnü  ia  LtafV'WWkachnitt  Allo  Anth)*rt>n  u)  f  ill'  n.  N  irbon  •  ntwirkolt.  (ftm  FmM  IM  FU 
Uinbrail.  2tlU0— 2>00  m  (JunrU  C  antonien  ll;7  7&J  • 

vtflUg  entgangen  su  sein ,  dass  In  der  Entwickelungsreihenfolge  der  beiden 
Geschlechter  S.  ewala  sieh  gerade  entgegengesetst  verhält ,  als  die  sonst 
sehr  ahnliche,  aber  ausgeprägt  proterogyne  muscoides.  Die  weissen  oder  gelb- 
lichen Blttthen  der  exarala  erreichen  ausgebreitet  bis  tlber  40  mm  Durchmesser. 
Aber  auch  bei  ihnen  ist  hauptsächlich  durch  massenhaftes  Zusammenstehen  der 
Blttthen  desselben  Stengels  und  der  Stengel  derselben  Art  die  Anlockung  ge- 
steigert und  swar,  wie  sich  aus  der  ausgeprägten  Proterandrie  sebliessen  iMsst, 
bis  sur  Sidierung  der  Kreuzung,  leb  habe  die  Blttthen  im  Fk^ien  nur  sehr 
Torttbergehend  ins  Auge  gefassl  und  dann  immer  nur  von  Dipteren  besucht 
gesehen.  Besucher: 

A.  Mpteia.  a)  irwoMoe:  4)  Aalhomyia  bamarella,  6/9  78  Glomda  (tl— 44). 

i)  A.  (spec.?),  18/7  77  Weiss.  (21— 23^;  desgl.  30/7  77  Alp  Palo  l«0— 42).  3)  Tacbiaa 
fspcc.?',  18/7  77  Wri^^s.  i\—r<  \r  Syrphidae .  l!  Cheilosin  iIlsi^nix  an  7  77  Alp 
Falo  (20—22).  Auch  am  Piz  IJriibrail  (27—19;  fand  ich  15/7  75  Saxifraga  exarala  nuii  Mus- 
ciden  besaoht  1.  l|MaiplHa.  AnnMfaM;  5)  Pormiea  fusoa  d,  HId.  IS/6  70  RoMg. 
(«-!#). 


I)  Bm«L«b,  8.  177. 
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48.  Saxifniga  cxarala.    49.  S.  Seguivri. 
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49.  Saxifnga  Segalerl  Spreng.,')  pmtorogynisch  mit  kurzlebigen  Narben. 

S.  Sepuieri  ist  aiisf^epriigl  proterogyn  mit  kurzlebigen  Narben.  Diese 
sind  in  der  eben  sich  öffnenden,  aber  noch  bei  weitem  nicht  ausgewachsenen 
BlUthc  (Fig.  35,  A]  bereits  vollständig  entwickelt.  Sie  verschrumpfen  schon, 
\Nenn  die  Bltilhe  noch  lange  nicht  ihre  volle  Grösse  erreicht  hat  (Fig.  35,  B). 
Erst  nach  dem  Verschrunjpfen  der  Narben  beginnt  eines  der  äusseren ,  mit 
den  Blumenbhlltern  abwechselnden  Slaubgefüsse  (a',  B)  aufzuspringen;  ihm 
folgen  lang;sam  nach  einander  die  anderen  desselben  Kreises,  erst  nach  deren 
Verblühen  die  inneren.     Mehr  als  3  Stfiubgefasse  wurden  nie  {gleichzeitig  nnl 


Fig.  85. 


A.  Blathe  im  ersten,  weiblichen  Zustande,  KchräK  vun  oben  ffeaeh«n.  Die  Narben  «ind  ent- 
wickelt. 8t»nbK«r&«Re,  Rlumt-nblätter  nod  Kt'lchbUtter  haben  noch  Ungo  nicht  ihre  volle 
OrüK»«  erreicht,  ä.  BiQth«  zu  Anfang  de»  zweiten  männlichen  Zaatandes.  Die  Karben 
»ind  an  der  .^pitxe  bereit»  rerschrompft,  die  Staubgi-fa^ee  noch  alle  ge!«chlo«8en ;  aber  a> 
iiprin(;t  w&hrend  de»  Zeichnen»  auf.  C.  BlOthe  im  Keginn  der  zweiten  Hfclfte  des  zweiten, 
miknnlicben  Zai<tande«.  Die  fünf  iuMHeren  .Staubgefasne  bind  berritM  entleert;  von  den  tbnf 
innern  ist  a'  bereits  aufgesprungen,  im  BegriA' aufzuspringen.  Die  Narben  sind  ganz  Ter- 
•cbrumpfl.  D.  Noch  etwas  weiter  fortgebchrittene  Bllithe.  Von  den  5  innem  Stanb- 
gef&8«en  sind  3  noch  mit  Pollen  behaftet,  eines  noch  geschlDüsen.  K.  BlQthe  im  zweiten, 
Bfcnnlichea  Za»tande,  nach  IlinwegNchneidung  des  vorderen  TbeilM.    Vergr.  7  :  1. 

(Flueluhospiz  8.  »17  75.) 

Pollen  behaflet  gefunden,  in  der  Regel  nur  1  oder  2.  Vor  dem  Aufspringen 
richten  sich  jetlesmal  die  Staubgefälsse  auf,  so  dass  sie  von  den  das  .Nektarium 
beleckenden  Insekten  berührt  werden  müssen .  nach  der  Entleerung  biegen 
sie  sich  w  ieder  zurück.  Der  die  Grilfel  umgebende,  Honig  absondernde  Ring 
(n,  C.  D.  E.)  ist  im  ersten  Zustande  der  ßlüihe  noch  grün,  erst  im  zweiten 
wird  er  gelb.  Bei  den  3  vorher  besprochenen  Saxifragaarten  sah  ich  geson- 
derte Tropfen  auf  dem  Nektariimi  sitzen ,  bei  Seguieri  eine  es  völlig  be- 
netzende Flüssigkeitsschichl.  Diese  reichlichere  llonigabsonderung  ersetzt 
oflen[)ar  die  geringere  Augenfälligkeit  der  kleinen  BlUthen,  die  mit  ihren 


1)  EWGLE«.  S.  198. 


lOö 


U.  Alpt'itbiuuieii. 


mattgelben  BliuiieiiblHtteni  auch  im  ausgewaeliMiieii,  vttUig  ansgebreiteteD 
Zustande  kaom  6  mm  Durchmesser  erreichen ,  wahrend  sie  im  ersten ,  weib- 
lichen Zustand,  wie  der  Vergleich  von  Fig.  35  A  und  D  ergibt ,  noch  ganz  er- 
heblich kloiucr  sind.  Duss  sie  trotz  ihrer  geringeren  Augcnfalligk(>ii  hin- 
reichenden  Insektenbesuch  und  hinreichende  Kreuzung  durch  denselben  er- 
iahren,  lasst  sich  aus  ihrer  httchsl  ausgepräL;!iMi  Prolerogynie  schliessen,  die 
spontane  Selbstbefruchtung  unmöglich  macht.  Ich  sah  die  Bltllhen  sowohl 
auf  dem  Albuhipasse  (23 — 25)  ,  als  am  Piz  rnibrai!  i27 — 29)  von  Fliegen  be- 
sucht, die  ich  aber  wegen  der  Unbequenüichkeil  des  Standortes  nicht  ein- 
sammeln konnte. 

50.  Saiifra^  uu&cttldeü  Wulf.,  pruterog> iiiäclt  mit  kurzleldgen  Nai  lini. 

S.  muscoides  stimmt  in  der  ausgeprägt  proterog)  nisclien  Hesiaubungs- 
einrichtung  im|Gansen  mit  S.  Seguieri  ttberein.   Erst  mit  oder  nach  dem 

Verschrumpfen  der 
^Flg.  Narben  öllnel  sich 

das  erste  Staulige- 
fHss,  dem  dann  die 
au(icni  der  Heihe 
lolLicn  Sie  zei- 
iji'ii  diesellM'  Hewe- 
giiug  iiiich  dei*  Hld- 
lIuMuiiilte  liin  und 
N\ie(lcr\()ii(l(M-sell)en 
zurück,  N\  ie  asj>era. 
bryoides  etc.,  jedoch 
weniger  regelmäs- 
sig. Denn  einerseits 
findet  man  biswei- 
len aufges|)rungene 
Staubgefilsse,diesich 
nicht  nach  der  Bltl- 
thenmitte  hinbewest 

A-  Bluth"  im  errtt*ii,  woiblichfu  Stiiiliii in,  g»'viiiltK»m  uu.si'inandcrufliroitot,  um  •  " 

»llf  Th<*il(>  sichtbar  x\i  nim  hcij.  diibiT  im  ViT>.'l.  ii  h  zur  foliffiidpn  KiRur  lu  grotm  h^^^n  Ug  Rfi.  36  S\, 
i^rüL'hi'iuend.    Narh*'n  enlwit-ki-lt.   St«ubnef:(i>M'  Cfichli'.t?»!ii.    It.  niüthf  im  iJe-  '        ^*  " 

Kinn  des  iw«nt«n,  niftontichpu  Staitiumh.  Dk-  Narben  beginnen  xboti  7U  xt-  anderseltS  kOmmen 
schrumpfen.  Die  .Stanbgefiitv.ie  sind,  mit  Aur^nabnn«  oino»  einzigen,  nucb  Hünimt- 

lich  ßeschloKlien.    Dicitea  einri^e  hiMist  mit  di-r  einen  ll&lft«  KufgMDrungeD,    niflllt  SCllCn  Terbltth— 

ohne  >iKh  jedoch  nach  der  Bl&thenmitt«  hin  bewegt  zu  haben.    C,  BiDtli«  sa 

Anfang  de«  «weiten,  mänaUolieB  BUdiums,  nach  Hinweguchneidung  de«  vordem  StaubsefUsSe  VOr. 
TheÜB.   D.  Bl&the  ru  Ende  des  straiton,  miaalicliAn  SUdiiui«.  Di*  N«rb«n  eiki  "  ' 

llttgii  v«rtrookiii6t  nud  nebvt  d«B  CMfU  TM  4iw  MtM  hn  Mkmwn  fumnitu*  die  noch  nach  derBItt- 
Die  fftaf  ftniMnB  («pisepalen)  ÄaSSkmm  t/M  •WtfiUM.  {hNlOMMm  torlflk» 

iMtevml^hnteSlMtatllMOtato  gen  sind  Fig.36/>). 

Auch  findet  man,  wie 

bei  Seguieri,  oft  2  oder  3  StaubgefUsse  gleidizeitig  aufgesprungen  und  mit 
Pollen  bethvkl  {Dj .  Auch  die  geringe  Augenfälligkeit  der  einzelnen  Bltlthen 
mit  ihren  schmalen  grttnlioh-geiben  Blumenblättern  und  die  Steig^irung  der- 
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50.  Saxifra^a  muscoides.    51.  S.  androsa<'ea. 
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seihen  durch  dicht  ge<li*angtes  ßeisiiininenstehen  isl  dieselbe  wie  bei  Segiiieri. 

Dem  enisprechend  auch  der  vorzuszsweise  aus  Fliegen  besiehende  lusekleu- 

besuch.  Die  IMlauze  ist  mir  weit  häutifter  beifegnel  als  Sei^uieri  und  ich  habe 

wenigstens  einen  kleinen  Theil  der  auf  ihren  Blüthen  gefundenen  Gitste  auch 

einsanuiieln  können,  niiinlich : 

A.  INptfra.  ai  Empidae:  i]  Empis  (spec.?,  s^d.  92/7  77  Albula  (28— 2)  Hilara 
(spcc.?),  in  Mehrzalil  22  8  78  daselbst,  b)  Muscidae :  3)  La.siops  (.subroslrala?),  sgd.  21/878 
daselbst,  c*  Syrphidae.  4j  Cheilosia  ispec.?i,  sgd.  1/8  77  da.sell>st.  d,i  Tiputidae :  5)  Ti- 
pula  ispcc.fj,  HId.  1  8  77  da.selbst.  6i  T.  excisa,  daselbst.  B.  Colroptera.  Slaphylinidae  : 
7}  Anthopbagus  alplnus,  HId.  22  8  78  .\lbu1a  (23—25).  C.  Lepidoptera.  l'yralidae: 
8)  ein  abßetlogenes  ExtMiiplar,  sgd.  15/7  75  I'iz  Imbruil  (27 — 29;.  D.  HjRifDttptera.  Ichneu- 
monidM:  9)  unbestimmte  Arten  16/7  7*  daselbst. 

51.  Saiifrafi  androsare«  L.,  prolcrogynisch. 

Die  BlUthen  sind,  einzeln  fienonuuen,  viel  augeufillliger  als  bei  den  bei- 
den vorigen  Arten.    Denn  ihre  NNeisseu  Blunienbliitler  sind  Uber  doppelt  so 


Flg.  37. 


A.  Blfith«  im  eraten,  weibliclien  Zustande,  genio  von  oben  g«!i<>h6n.  Alle  SUub);efäsi>e  Hind  ge- 
«rhlosiien,  die  N»rb<»n  wobl  fiitwickplt.  B.  Klüth«  im  Beginn  de«  (weiten,  xwei^esrhlprhtigen  Zn- 
Btsndea.  C.  Diecolbv  im  Längsdurcbschnitt.  L>in  Karben  sind  noch  friNi-b.  Vun  den  Staabgürasseii 
hat  nich  eineh  etwas  narb  innen  gobugen  und  Kvotruet.  D.  BiQthc  im  dritten  nud  letzten,  männlichen 
Zaktande.  Die  Narben  Hind  völlig  verhchriinipft.  Von  den  i!itaobgerä.-iKen  »ind  alle  bis  uaf  .'I  ver- 
blüht. Diese  sind  nach  innen  geneigt  und  mit  Pollen  bedockt.  Dax  gelblicbgrbne,  fleischige,  den 
Stempel  ringförmig  um»i;hliessende  NektBriam  ist  von  aiiHgeschiedenem  Nektar  noch  gan»  benetxi. 

Yergr.       :  1.   (Fluolahuttiiiz  8.  »|7  75.) 

breit  und  schon  uninillelbar  nach  dem  Aun)lUhen ,  im  ersten  weiblichen  Zu- 
stande der  BlUthe,  reichlich  so  lang,  als  bei  jenen  beiden  am  Knde  der  Knt- 
\>ickelunf:.  Im  Verlaufe  des  männlichen  Entwickelinigszustandes  wachsen 
sie  aber  noch  in  dem  Grade,  dass  sie  schliesslich  Uber  doppell  so  lanp  sind 
als  unniillelbar  nach  dem  Aun)lUhen,  so  dass  der  BlUthendurchmesser  wUh- 
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II.  Alpenblttmen. 


r«nd  der  Blfltheieit  von  SVs  oder  6  bfs  auf  4S  mm  und  darttber  sieh  steigert. 
Die  Blttthen  stehen  aber  siemlieh  einielD ,  imd  die  Pflauen  waehsen  nicht  ao 
diofatgedritngt  neben  einander.  Hire  Anlookung  ist  datier  trots  der  grosseren  An- 
genfidliglLeit  der  einsebien  Blllthen  weit  weniger  wirluam.  Dem  geringeren 
Insektenbesnche  ent^rechend  haben  sieh  dieseUien  durdi  ^e  kleine  Abtti- 
demng  in  der  EnwiokelongsreUienfolge  der  Befraohtungsorgane  die  Möglich- 
keit spontaner  SeibstbeCraehtung  offen  erhalten. 

Wahrend  sie  nflmlich  anfangs  in  dem  entwickelten  Zustande  der  Narben 
und  dem  unentwickelten  der  Staubgefosse  ganz  den  beiden  vorigen  gleicht| 
bleiben  ihre  Narben  frisoh,  bis  die  «rsten  Stanbgefüsse  sich  geönncf  und  ihrMi 
Pollen  entlassen  haben,  von  welchem,  wie  aus  beistehender  Abbildung  er- 
sichtlich, sehr  leicht  von  selbst  ein  Theil  auf  die  \arho  gelangen  kann,  da  die 
StaubgefHsse  die  Narbe  Uberragen  und  sich  vor  dem  Aufspringen  etwas  ein- 
wHrts  biegen.  Aber  noch  vor  dem  Abbltllien  dor  fünf  äusseren  Sl.uibgefilsse 
verschruTupft  auch  die  Narbe.  Das  gelblichgrdne  Neklariun«  bleibt  bei  son- 
nigem Wetter  bis  zum  VerJ)lllhen  siinimtiicher  Staubgefasse  von  Honig  ganz 
ben(M/.1  Auch  diese  Art  habe  ich  am  \ll)ula  un<l  l'iz  Tnibrail  wicflerholf  \on 
Fliegen  besucht  gesehen,  ohne  dieselhen  einfangen  zu  können.  Kaum  •>  Meier 
unter  (hMii  höchsten  (iipfel  (h>s  Viz  Luibrail  ^3017)  fand  ich  sie  am  16/7  74 
noch  von  l'.ristalis  lenav  besucht. 

Wähl  end  S  aiuhosacea  ,  wie  \  ieh«  an(h»re  Sa\ ifragaarlen  g«'gen  das  An- 
kriechen khMner  unlierurener  (iiisle  duich  kh'brig»'  Drtlsenhaare  des  Kelches 
und  der  HlUlhensliele  gut  geschlitzt  erscheiul,  sind  dagegen  dem  Hegen  ihre 
BlUlhen  schutzlos  preisgegeben ;  denn  sie  bleiben  des  Nachts  und  bei  Regen 
offen. 

SSk  SttMrtBt  ilwuyirtih  Cul.)i)  ausgeprägt  protenndrisch. 

S  slenopetahi  sl<'hl  in  Bezug  auf  die  Augenfidbgkeil  seiner  BUlthen  mit 
Segueri  und  nmscoides  ung«'fahr  auf  gh'icher  Stufe  Seine  Bbnnenblätler  sind 
zwar  etwas  langer  und  habhafter  gell)  (Mwa  schw efelgelbl  gefärl)!.  «lalür  aber 
ungewöhnlich  schmal,  kaum  so  breil  als  die  Kelchblätter.  Auch  die  Stei- 
gerung der  Augenfitlligkcil  der  einzelnen  Blüthen  durch  dichtes  Beisammen- 
stehen \ieier  und  der  Reichthum  offen  dargebotenen  Honigs  sind  dieselbe 
wie  bei  jenen  beiden  Arten.  In  Folge  dessen  jedenfalls  auch  die  Reichlichkeit 
des  Insektenbesnehes.  Denn  auch  bei  stenopelala  haben  sich  die  Mllthen 
durch  ausgeprägte  Dichogamie  anssdiliesslicher  Kreusung  durch  denselben 
angepasst,  mit  Verlust  der  Möglichkeit  spontaner  Selbstbelrnchtung.  Nur 
ist  die  Entwickelungsreihenfolge  der  Geschlechter  hier  die  enigegengesetste 
als  bei  Segueri  und  muscoides ,  dieselbe  wie  bei  Aisoon,  caesia  und  exarata. 
Wshrend  die  StaubgefHsse,  eines  nach  dem  andern,  sich  auf  die  Blttthenmitfe 
legen,  aufspringen  und  dann  wieder  lurltokbiegen ,  liegen  die  Griffel  unent- 
wiokelt  auf  die  Blüthenmitte  niedergedrückt,  hier  jedoch  nicht  mit  ihren  bei- 

4)  BMUa,  8.  Ml. 
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5i.  Saxifraga  stenopetala.  Rückblick  auf  die  Saxifragen. 
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den  Enden  gegen  einander  gesteninit,  sondern  neben  einander  vorbeigehend. 
Erst  nachdem  alle  Antheren  verblüht  und  die  StaubgefHsse  meist  alle  abge- 
fallen sind,  entwickeln  sich  die  Narben.  —  Die  BlUthe  nimmt  vom  Aufbldhen 
bis  zu  Ende  ihrer  Enlwickelung  nur  unbedeutend  an  Grösse  zu ;  ihr  Durch- 


Fig.  38. 


i.  Bl&the  im  Beginn  d«»  er*ten,  männlichen  Stadiums.  Eines  der  SUubgeAss«  hat  dich  geöffnet,  in  die 
Bl&thenmitte  gebogen  und  entlRert.  Alle  Obrigen  sind  noch  geKchlo*sen.  Die  OriflTel  nind  nicht,  wie  ge- 
wöbnlii'h,  mit  dfn  Enden  g«>^en  einander  gestemmt,  sondern  ne^n  einander  liegend,  di«  Narben  noch  nnent- 
vickelt.  B.  BIfithe  gegen  Kndo  deH  ersten,  m&nnlirhen  Stadium!«.  Kin  Staabgeflsü  (a)  mit  Pollen  behaftet 
«nd  in  die  Kliithenmitte  gebogen;  die  beiden  NachbarntaabgefiUHe  noch  geschlnssen;  alle  Obrigen  theil» 
Terschrnmprt,  tbeils  abgefallen.  Narben  norh  nnentwickelt.  C.  BIfithe  im  xweiten,  weiblichen  Stadium. 
Alle  ^itaubbeutel  Hind  ubgofallen,  die  ürilTel  auseinandergespreizt,  die  Narben  entwickelt —  wa»  erst  nach 
itm  VerblAben  aller  Antber«B  erfolgt  ist.    Vergr.  4i|t :  t.    (Vom  P><  Umbrail.  Qnarta  Cantoniera  I5{7  7.V) 

messer  steigert  sich  von  7  bis  gegen  9  mm.  Auch  diese  Art  sah  ich  an  den 
felsigen  Abhiingen  am  Fusse  des  Piz  llmbrail  (27 — 29)  am  15/7  75  von  Dipte- 
ren besucht,  ohne  dieselben  einfangen  zu  können. 

Rückblick  auf  die  betrachteten  Saxifraga arten. 

Die  zahlreichen  Saxifragaarten ,  welche  von  der  (Irenze  des  ewigen 
Schnees  bis  zu  den  Hauptnu,ssthiileru  , hinab  einen  so  charakteristischen 
Schmuck  des  Alpengebietcs  bilden ,  stimmen  fast  .silmmtlich  darin  überein, 
dass  sie  von  der  Aussenwand  des  Ovariums  abgesonderten ,  unmittelbar 
sichtbaren  Honig  darbieten ,  zu  welchem  rein  weisse  oder  gelb  oder  purpurn 
besprenkelte  oder  schmutziggelbe  BlumenblUtter  eine  bunte  Schaar  kurz- 
rtlsseliger  Insekten,  in  überwiegender  Zahl  jedoch  Fliegen,  so  erfolgreich 
herl>eilocken,  dass  Kreuzung  durch  dieselben  gesichert  ist  und  der  Nothbehelf 
der  spontanen  Sell)stbefruchlung  entbehrt  werden  kann  und  Ihatsilchlich 
durch  ausgcpriigte  Dichogamie  ganz  oder  fast  ganz  unmöglich  geworden  ist. 
Nur  Aizoides  steigert  seine  Farbe  zu  einem  weithin  leuchtenden  ,  orangeroth 
besprenkelten  Goldgelb  und  lockt,  wahrscheinlich  eben  dadurch,  auch  von 
anderen  Insekten  ,  selbst  von  Bienen  und  Falteni ,  eine  erheblichere  Zahl  an 
sich.  Oppositifoli.i  allein  birgt  ihren  Honig  etwas  tiefer,  so  dass  er  nicht 
mehr  unmittelbar  sichtbar  ist,  kleidet  sich  in  Hosen-  bis  Carmin-  oder  Purpur- 
roth und  wird  nicht  nur  flüchtig  nebenbei  einmal ,  sondern  andauernd  und  > 
eifrig  von  Tagfaltern  besucht. 
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tl.  AlpeDbiumeo. 


Die  Sieherong  der  Kreunnig  isl  von  allen  Saxifrageo,  die  sieh  eines 
falnreioheDden  Insektenbesndiee  erfrenen,  dnreh  aoflgeprügle  Dieiiogaiiiie  er- 
reiehi  worden;  bei  den  einen  aber  eilen  die  Stempel  in  ihrer  BntwieiLeinng 
▼oraus  (Segvieri,  muscoidee,  androaaeea)  bei  den  anderen  die  StaubgeDfaae, 
ein  Beweis,  dass  die  Diobogamie  nicht  von  den  Slamniollorn  der  Gnltniit:  er- 
erbt sein  kann,  Diosc  mlisson  \  ielmolir  glcMchzeilige  Enlwickelung  der  bofrr 
den  (ieschlechtor  und  bei  ausbhMbondem  Insektenbosuohe  rogolmassig  er- 
folgende sponlane  Selbstbefruchtung  besessen  haben.  Erst  in  den  einzobien 
Zweigen ,  in  die  sich  der  ursprungliche  genieinsame  Saxifragastamm  spaltete, 
steigerten  sich  die  Insekten  anlockenden  Kigenschaften  allniiihlich  so,  dass 
Selhstbefnicliliitji:  eiithchrhCli  und  Kreuzung  allein  vorlheilliaft  wurde,  und 
nun  erst  wurde,  je  nach  den  sich  darbielenden  Abänderungen.  Prolerandrie 
und  Proteroi;)  nie  durch  aush'se  auscejM'iisf      Innei'halb  derselben  ur- 

sprtlnulich  lionioiiauicn  Arl  konnte.  uns  S  ()|»|(()silil(>li;i  und  lridact\ lites ^1 
l>c\\  eisen,  an  <ler  einen  Lokalital  |)ro(erandrischt' .  an  <'iuer  anderen  pi-olero- 
gvnische  Dichoganiie  zur  Auspriitiunti  ij;ejan|2en,  uiul  diese  Zerspiill inii;  einer 
Art  in  zwei  f;esoiulerf«'  F<M'rnenkreise  luai;  \ielh^ichl  in  einzelnen  l  ;illen  ziu* 
Ausbildung  verschiedener  ArUui  geführt  haben.  (Vergl.  nmscuitles  und 
exarata  !  • 

Kine  beinerkensw ei  lhe  I".iii(MUhUn)Iichkeil  der  ausgepriijft  prolernu}  neu 
Arien  ist  die  ausserordentliche  (irossen\ erschiedenheil  ihrer-  lUUlhen  im 
ersten,  weiblichen  und  itn  '/.weiten,  initnnlichen  Zustande.  .Nach  dem  Ver- 
schniiiipren  der  Narben  wachsen  sie  noch  in  djMU  (Irade,  dass  sich  ihi-  Durch- 
messer fast  a»d"  das  Doppelte  oder  .selbst  darüber  hinaus  steigert .  OII<'nl)ju- 
wird  dadurch  die  für  die  Kreuzung  der  Blumen  geeignete  Reihenfolge  der 
Besuche  eines  und  desselben  Insektes  wesentlich  begünstigt,  da  Insekten  im 
Allgemeinen  die  augenfälligeren  Blumen  frtther  besueben ,  als  die  ihnen  we- 
niger in  die  Augen  fallenden. 

Wahrend  die  Dichogamie  jedenfalls  erst  \on  den  einzelnen  Zweigen  der 
Gattung  Saxifraga  erworben  worden  ist ,  scheinen  sie  die  £igenthUm1iohkeii, 
Ihre  SiaubgefKsse  einseln  nadi  einander  lor  Enlinickelung  in  bringen ,  von 
gemeintaroen  Stammeltem  ererbl  tu  haben.  Denn  aie  ist,  mehr  oder  weniger 
ausgeprägt,  bei  allen  hier  besprochenen  Arten  vorlianden,  ebenso  wie  bei  der 
dem  anderen  Zweige  der  Saxifrageenfemilie  angehoHgen  Pamassia  palustris, 
und  finde!  sieh  selbst  in  der  verwandten  Familie  der  Grassulaoeen  siemüeh 
duroligreifend. 


4)  Dr.  A.  Eholb«  hat  dies  olfenbar  Übersehen,  denn  er  b«Mlchoet  alle  Saxifra|$eD  als 

protcrnndriscti  'Mono<irapliie  «ler  (jaltung  Savifnij;!«.  Breslau,  <872.  S.  2«),  Wenn  es  einer 
hesondcicn  HtH'titft'ilimiii^  bcdurf ,  »lass  icli  «'ist  jede  einzelne  Siivifnipii-Arl,  ini:il>hUnL:i(: 
vuri  den  übrigen,  für  sich  betrachtet  habe,  eiie  ich  zu  einer  unifiissenden  lk>lrachtung  der 
Gattung  fortgesdiritfen  bin ,  so  wird  sie  holfentlich  in  der  Thalsache  gefunden  werden, 
dass  es  mir  aaf  diese  Welse  gelungen  Ist,  einen  Irrtfaum  des  grOndliehslen  Saxlfiraga-Ken- 
ners  tu  beriehügen. 

8)  H.  M.  Weitere  Beob.  I.  S.  S7.  Fig.  44.  4S. 
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Rückblick  auf  die  Saxifragmi.  52.  Parnassiv  palnstris. 


III 


Wie  die  Grassnlamen  in  der  Z«hl  dor  BttttheiitheQe ,  so  bieten  die  Saxi- 
flragaarten  tu  der  Lage  des  FroefatknolenB  eine  lehrreiche  Reihenfolge  ton  Ab- 
stofuDgen  dar.  Ursprttnglieh  war  derselbe  Yermnthlioh,  wie  bei  den  GrassiK 
laoeeny  dberstJlndig  und  sonderte  ans  der  Auasenwand  seiner  Basis  Honig  ab. 
In  dem  Grade  als  er  sieh  dann  tiefer  in  den  Btttlhmboden  hinetnsenkte  und 
mit  dem  Kelebe  verwnobs ,  rtickte  der  Honig  absondernde  Ring  von  der  Basis 
anfwiirts  an  ihm  empor,  so  dass  er  bei  den  Saxüragaarten  mit  ontMvtlindigem 
nvohtknoten  eine  die  beiden  Griffel  umsohliessende  fleischige  Scheibe  dar- 
stelll.  Die  letsteren  führen  uns  unmittelbar  su  den  Ribesarten  hintlber,  die 
uns  durch  stufenweise  Steigerung  der  verwachsenen  KelehblStter  xu  einer 
inum«r  Uingeren  Röhre  die  allmähliche  Anpassung  der  Blumen  an  einen  immer 
engeren,  langrUsseligeren  Besuoherkreis  deutlich  vor  Augen  stellen. 


^  B.  Pnnasaiaae. 

r».'l.  I'driiassi»  palustriH  L.,'i  riwo  Flicfientfiuschblume. 

Dio  Bhiinen  dieser  izerade  in  der  siih;i!piiien  und  alpinen  Region  iinije- 
meiii  häiiligeu  Pflanze  zeigen  hier  ein  beiuerkeoswerlbes  Herabsinken  der 


Fig.  SS. 


A.  Blathe  nach  EDtr«>rDang  TOn  3  Kelchbliüern  und  t  Blnmonl.liittorti,  porad.^  \-<^n  oben 
MMb«a.  Sif  h»t  »ich  eb«n  ent  gedffopt.  Kin  St«ubKefäss  hnt  ^irh  '•tr<"(  kl .  M  in  -ii 
Btrabkavtai  anr  di«  MitU  da«  Stompais  gelegt,  dB»s«»n  Nurbon  nm  h  uirhl  .  i.l»  itk..lt  -iu.l, 
nnd  ist  in  Begriff  BMh  aiSMBMfkaspringpti  nnd  Ni-im-  jct/t  mtcti  nh^n  lifgpnth'  An^*on- 
•Aall«  Mit  Poms  n  MMlkm.  Mach  iteinetn  AusHtäubeii  bi«gi  hi<  h  dst»  crstH  Staut>- 
Mfft«!  WUUk  uni  «M  ma  «iam  liraiten  abgelÖHt  n.  ».  w.  ß.  CinMcblechtsorgane  einor 
lllMka»  VtB  iar  4  StnbgaAaM  Wrail»  Migsstiabt  haben,  da«  fOnft«,  oben  mit  Pollen 
baAaeltt,  «af  im  Stomp«!  Ikcl.  Vaitoa  a«dk  «nentwiekalt.  C.  UaBchlechtsorgane  einer 
im  svaiiaa,  «atklMiMi  Butoai*  batallUten  BIMIm.  (a—C.  Vergr.  &<i« :  i.)  D.  Storni« 
ao«fanm  tUifew  vwgrtMarl.  (AnaUäiftTsT) 

Grosse  nnd,  vielleicht  im  Zusammenhange  damit,  in  der  Zahl  gewisser  Theile. 
Der  Durchmesser  der  ausgebreiteten  Rlume  tibersteigt  in  der  Regel  nicht 
2&  mm,  sinkt  aber  sehr  gewöhnlich  bis  auf  45,  ja  aelbst  bis  auf  42  nun. 


I)  8l«niCB^  9.  4S6— 17S;  H.  II.  Mt.  8.  14«;  Itamm,  8.  tl8  ns.  Tat  III.  Pfg.SS.84. 
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II.  Aipenblumen. 


Die  Zahl  der  FruohtbUltter,  in  der  norddeatMlieii  Ebene  in  der  Regel  4 ,  be- 
trügt hier  sehr  httnfig  nur  3 ;  die  Wimperuhl  der  da  SaftMstler  fungirendeb 
Staminodien,  nadi  Eichlbr  (II,  S.  427)  sonst  dorohsohnittlieh  41,  betrügt  bei 
den  kleineren  Bhunm  der  Alpen  meist  nur  f  oder  7,  was  übrigens  aaeh  in 
der  norddentsehen  Ebene  niohi  selten  ist.  (H.  M.  Befr.  S.  144.) 

Jedes  der  5  umgewandeilen  Staubgefüsse  besieht  bekanntlich  ans  einem 
knnen  breiten  Stiele,  der  sieh  oben  in  eine  fleischige  Scheibe  erweitert,  die 
auf  der  Oberseite  in  2  flachen  Aushöhlungen  Honig  absondert  und  vOUig  offen 
darbietet,  und  sieh  oben  in  7-^1 1  in  gelbe  KnOpfchcn  endende  Wimpern  ser- 
spaltet.  Die  Bedeutung  dieser  Wimpern  war  bisher  dnrdiaas  rüthselhaft 
und  ich  })in  auf  die  sonst  hinreicheiul  orttrierten  BlUthen  nur  doss1iaI]>  hier 
noch  eimual  zurück i^ekoninien  ,  weil  ich  Uber  ihren  Leitcnsdienst  jetst  vtfUig 
befriedifj;ende  Auskunft  geben  und  damit  cinKädisel,  weh'hos  unseren  Alt- 
meister Sprengel  so  lange  fruchtlos  beschäftigt  hat  endlich  linsen  zu  können 
glaube.  Die  am  Kndc  der  Wimpern  sitzenden  jjelben  Knöpfclien  lileichen  nilrn- 
lich  so  liinschend  FIüssigkeilströpfcheFi ,  dass  man  sich  durch  eine  besondere 
Probe  iiluT/t  iiLzcti  niuss,  dass  man  es  nicht  inil  solchen,  sondern  mit  volliii 
trockenen  kni)|)lrht'n  /u  lliun  hat.  Dass  auch  die  Flie}^eu  \nn  dem  Aussehen 
dieser  Knüplrht'n  i;clauscht  werden  und  sie  liU*  Fitissigkeilströpfchen  halten, 
beweist  eine  Heohachluni;  nieiues  Sohnes,  (hM-  einer  Kristalis  nemoruiu  llinj^ere 
Zeit  aus  tirosser  .Nahe  zusah,  die  diese  \ eiincinlhclien  Tröpfchen  abzulecken 
versuchte  und  erst  durcli  seine  noch  weitere»  AiuiühciMini:  Nei'sclieuchl  wuide. 

Wir  haben  in  Parnassia  [)alusfr  is  also  utizw  cifelhalt  eiiu'  S(^hr  ausircprijute  • 
Tituschbluuje  \or  uns,  die  «len  dununen  riici:en  etwa  ein  hallies  Hundert  weit- 
hin sichtbare  Ilonifilröpfchen  vorschwindelt  und  sie  (l.idurch  iii.ichlii:  anlockt, 
die  ihnen  aber  dann  .  wenn  sie  heranuek<inunen  sind,  eine  zwar  dci-  Mühe 
lohnende,  aber  doch  im  V«'r{ileich  zu  der  \  oi  j;cs<  hw  inilcll<'n  nur  sehr  beschei- 
denen Ausbeule  au  otlen  liegendem  Safte  darbietet.  Wie  wirksam  diese 
Reklame  ist,  beweist  der  ausserordentlich  reiche  Dipterenbesuch  y\  \er- 
schiedene  Arten),  den  die  nachfolgende  Besucherlisie  bekundet.  Man  begreift 
leicht,  dass,  bei  so  Hboraus  reidüidiem  Besuche  und  durch  ausge})rägle  pro- 
terandrisehe  Dichoguinie  vOUig  gesieherler  Rreusung  im  Falle  eintretenden 
Besuchs,  der  Nothbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung  entbehrt  werden  kann. 
Und  in  der  That  seheint  er  vOOig  verloren  gegangen  su  sein.  Denn  erst  nach- 
dem ein  Staubgef^  nach  dem  andern  sich  in  die  Blmhenmitte  gelegt ,  dort 
nach  oben  getfflbet  und  nach  Abgabe  seines  Pollens  wieder  surttckgebogen 
hat,  kommen  an  derselben  Stelle,  wo  vorher  ein  pollenbedecktes  Staubgeitlss 
lag,  die  Narben  snr  Entwickelung.  Und  selbst  wenn  jettt  noch  einselne  An- 
theren  mit  Pollen  behaftet  sein  sollten ,  sind  sie  so  weit  surUckgebogen,  dass 
sie  die  Nariien  nicht  berlihren.  Besueher: 

A.  CiiMplan,  a)  CttambueUt»:  4)  Strangalla  melaaura,  Hld.  40/8  7S  Traf»! 
(4S--4S).  h)  JMWaeMbrMOfa;  S)  Daaytea  alpigradat,  HM.  o.  Pfd.  7/8  77  Henthtl 


'  4)  Siehe  Kosmos,  lU.  Jalirsan«,  Hea  8.  8. 48*. 
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BS.  Pamassia  paltntrit.  54.  IMbea  petreenm.  HS 

(«•—»*)  ;  2«/8  78  Alhula  (23  —  23).  B.  DIptera.  I.  Brachjcer«.  a)  Dolichopidae :  3  Gyni- 
DOpternus  fugax,  ügd.  3/9  78  Tuors  (44— 16i.  4)  Mcdolorus  pctrophilus,  sgd. 
daaelbrt.  5)  Synapyceas  clrrlpea,  daselbst,  b)  Bmpidae:  6)  Empis  pilimaDa, 
sgd.  daselbst,   c)  Muscidae:  7)  Aalbomyia  (sp.?),  sgd.  l«/8  77  Heutbal  (M— S4]. 

8)  A.  humcrclla,  sj;.!.  is  8  7s  <  Weiss.  (19— JO].  9)  A.  pusiUa.  sgd.  5/8  77  Heutbal 
'M— S4).  40)  A.  radicun»,  nr.!.,  hfg.  18/8  78  <  Weiss.  (<9— 201.  Hl  A.  Irapezlna, 
SKd.  40/8  77  HeuChal       — S4).    42)  A.  varicolor  fc,  sgd.  4/8  76  Flalzbach  (48— 4»>. 

48)  Ariele  (sp.?)  48/8  78  Weiss.  (49~t«}.  44}  A.  lugabris,  8%d.,  hfg.  daaelbalw 
48)  Coenoeie  (spec.f),  daselbst.  Ii)  C.  globullveniris,  sgd.  8/8  78  Tuen.  (U'4f). 

4  7]  C  niij;rimana,  .«ißd.,  daselbst.  48)  C.  obscuricula,  sgd.  daselbst ;  5/8  77.  29/8  78 
Heulhal  (22 — 24' ,  22  s  78  Albula  (23—25).  11»)  Dexia  r  a  li  n  i  f  r  o  n  s  ,  s}^d.  5,1»  78  Tunrs 
(44—46).  20;  Diuera  cristala,  sgd.  5/9  78  daselbst.  2lj  Drusophilu  flavcola, 
Sgd.  M/8  98  Albula  (i8>-18).  81)  Bxoriste  arvensls,  sgd.  3/9  78  Taors  (44— 18). 
i8)Ryl«myie  virgiaee,  sgd.  87/7  77  Weiss.  (88—84).  84)  Laslops  glaelalis 
48/8  78  <  Weise.  (49— 80).  25)  L  I  o»  n  op h o  ra  (sp.?)  3/9  78  Tuors  (4 4— 46).  86)MlUo- 
graroma  oestracea,  sgd.  5/8  77  Heuthal  (22—24).  27)  Morellia  p od a  |.' r i «•  a,  18  8  78 
<  Weiss.  (4  9  — 20).  28)  Myopina  riparia,  3/9  78  Tuors  (44-;-46J.  29j  ünesia  flo- 
ralis,  sgd.,  lifg.  48/8  78  <  Weiss.  (48—88).  80)  Pborecera  (spee.7),  daselbet. 
84)  PogoBomyia  alpicola,  daselbst.  88]  Sareophaga  oernarla,  daselbst.  88)  S. 
niuriveotris,  sgd.  26/7  77  Weiss.  (20 — 24).  34)  Spilogaster  oigritella,  sgd.,  hfg. 
«8  8  78  <;  Weiss.  (4  9  —  20).  d)  Stratiomyidae  ST);  Odonloniyia  personata,  SKd. 
5/8  77  lleuUial  (22—24).  e)  Syrphidae :  3(>)  Cheilosia  hercyuiae,  sgd.  u.  Pfd.  29/8  78 
Heutbal  (tt— 88).  37)  Eristalis  (spec.?),  sgd.  5/9  78  Twn  (44—48).  88)  B.  rupium, 
Sgd.  m  Pfd.  8/9  78  daselbsl.  88)  B.  tenax,  sgd.  8/8  78  daselbst.  40)  Melaoostoma 
barblfron  s,  sgd.,  hf^.  48/8  78  <  Weiss.  (49—20).  44)  Melitbreptus  dispar  sgd. 
5/9  78  Tuors  (44  — 4fi)  ;  <!esnl.  4»  «  7S  <  Weiss.  (49  20).  42)  M.  mentbnslri ,  sgd.  u. 
Pfd.  s/9  78  Tuors  (44— 46).  43)  M e  rod  o n  s u  b f a sc  i a  t u s,  Sgd.  42/8  77  Heulhal  (22— 24). 
ILlsaaleeen.  a)  ifi/ce((;f>^ida«:  44)  Sc iara  (spec.?),  48/8  78  Weiss.  (40—90).  b)  Tipu- 
Mae:  48)  Llmnobla  (speo.7),  daselbst.  C.  IjMMploi«.  •)  Aptdae:  48)  Andrena 
Coitana  S2,  sgd.  u.  Psd.  3  9  78  Tuors  (44  —  46) ;  desj;!.  in  Mehrzahl  48/s  7S  <  Weiss. 
(40—20).  47)  Bombus  altic«.la  S  ,  llüchtig  sgd.  8/9  78  Tuors  (4  4  — 4  6).  48)  B.  me'io- 
melas  ö»  dosgl.  daselbst.  49)  Dufourea  alpina,  sgd.  48/8  78  •<  Weiss.  (iy  — iO). 
50)  Halic  tus  lucidus  c5>  !>B^<  daselbsl.  b)  Formicidae:  54)  Formica  fusca  ä ,  Hld. 
8/9  78  Twn  (44—48);  desgl.  87/7  77  Welss.  (80—94).  e)  Sphtgidtu:  B9)Crabro 
plerotne  C,  andauernd  HId.  5/9  78  Tuors  (i  i  — Ifi).  di  Tenlhredinidae :  53)  Tenlhredo 
spec?  'i^'rüne  Art),  40/8  77  Keutlial  (22—24;.  H.  Lrpidoplera.  I.  Marrol. ,  a)  Nytnphalidae : 
54;  .\rü  \  ii  n  i  s  Pal  es,  sgd.  4  0/8  77  lieuthal  (22 — 24).  b)  Sutyridae :  55)  Coenouyin- 
phu  Sat^riuu,  sgd.  5/8  76  Heutbal  (22—84).  56)  Erebia  melampus,  sgd.  48/8  78 
<Welss.  (49—  98).  87)  B.  Tyndams,  sgd.  In  Hehnabl  48/8  77  >  Poatr.  (48—49). 
■»ItaiL  •)  TbteUa»:  88)  Brachycrossata  trlpunotella  Q.sgd.  27/8  78  Heuthal 
(88—94).  b)  TbrfrMdss:  89)  Orapbolltba  mercvrlana,  sgd.  88/8  78  Albula  (88—85). 


Klbe8ia«M9. 
54.  ilbM  pstiasiB. 

I)it>  in  Kozug  auf  Augenfälligkeit  hier  die  Stelle  der  Bluineiiblättor  ver- 
IreteiuliMi  Ki'lciiblätter  sind  in  eine  wagerechfe  Bbene  Yon  etwa  min  taidi- 
messei-  uus^jebrettet  und  auf  gelbUohem  Gnmde  so  dicht  roth  langsgeslrieheU, 
(1888  das  Roth  fn  der  Färbung  sehr  bedeutend  llberwiegt.  Die  Blumenblltter 
nd  die  Auasenaeite  des  Kelchbechera  bis  gegen  den  versehmlllerten  Grund 

Hilter.  AipaeMoMa.  8 
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Fig.  «i. 


Ä.  Blftth«  gontdo  von  oben  ctMhen  (7  : 1),  B.  Diesetb«  im  Linndoreh- 
Mtaltt.  (TwfripMCM.  B«|talB|67«.) 


hin  sind  rolh  Dio  in  ;iufn'clil«'n  Tiüulu'litMi  slfliondcii  lilülhen  fallen  daher 
aus  piniiz«'!-  Knlf(M•^lln}^  als  zwai"  woni^  lobhafl.  aber  doch  von  dem  Grün  der 
Hl  illcr  recht  hübsch  sich  ahhclxMul,  roth  }j;cfarbt  in  die  Augen.  Honig  wird, 
wie  bei  den  SavibMüaarteii  mit  untersUlndigem  Fruchlknolen ,  von  der  Ober- 
seile des  Fruchiknoiens  abgesondert  und  ist  in  dem  offenen  Gltfekohen  aodi 
kurarttsseligeren  Güsten  leicht  zugüngUeh.  Die  Blttthen  fand  Ricga  sobwaeh 
proterogyn,  mit  aohon  aus  der  Knospe  hervorragendem,  entwickeltem  Pislill 

(AtUXlV,3);  ich  selbst 
notirtesiealshomogam 
und  fand  Kreuinng 
durch  besuchende  In- 
sekten nur  dadurch 
begünstigt,  dass  die- 
selben Stanbgofiisse 
und  Narben  d(M-selben 
BlUthe  in  der  Regel 
mit  entgegengesetzten 
Seilen  des  Körpers  be- 
rühren. Bei  ausblei- 
bendem Insoktenbo- 
such  erfolg;!  leicht  spontane  Selbslbesläubung.  Hrcc.v  fand  die  Stücke  von 
zahllosen  Flietten  umschwärmt  inondalo  da  neivibi  di  mosche'  Ich  selbst 
konnte  27/t»  79  an  einem  iiriisstentheils  sclion  verblühten  Stock  biM  Paipuogna 
(19001  nur  zw  ei  Schw  ebllieg(»narl«'n  als  Besucher  couslalireu,  uandicb 
4)  Cheiiosia  (spec.?J,    S)  Melanosloma  (spec.?). 

(Irdniuig  ümbellilloTae. 

Vmbellifer&e. 

33,  Aslrautia  minor  L,,  aiKlromoiiociscIi  Iiis  androtliiH-isrl). 
Die  IMliinzcheii  ti'auen  \\\  der  Heitel  eine  einziiie.  seilen  :f  halbkugelige 
Dolden  von  10  bis  !•')  nun  Durcluuesser .  die  \on  je  \i  bis  Ifi  mehr  oder 
weniger  |i(ir|nirfarbeneji.  lanzettlichen  IHlllbliiltein  gestiilzl  und  etwas  über- 
ragt wrM'den  .lede  Dohle  setzt  sich  aus  bis  •')0  theils  zwillerigen.  iheils  rein 
niiinnliclien  oder  auch  bloss  aus  niaiudichen  Mlülhen  zusamnuMi.  Die  Mitte 
<ler  Dolde  wird  inuuer  aus  männlichen  Hlülhen  Liebildet  :  doch  finden  sich 
solche  auch  bis  gegen  den  Hand  hin,  und  die  scliwächlicheren  IMlänzchen  tra- 
gen in  der  Hegel  eine  rein  mUnnliehe  Dolde,  20  Dolden  eindoldiger  Stöcke, 
die  ich  aufs  Geralhewohl  herausgriff,  ergaben  folgende  Zahlen  von  Zwitter- 
blaihen  (a)  und  von  mSnnliehenBlathen  (b),  naeh  der  Zahl  der  Zwitterbittthen 
geordnet: 

I)a26,b48   2}a25,b48   3)aSS,b27   4)a15,b81i  5)al4,blt8 
6)a43,b3S   7)al3,b89   8)a43,b87   9)  a40,b39  I0)a40,b33 
44)a40,bS6  42)a  5,bS8  43)a  4,b34  44)a  4,b44  45)a  0,b48 
46)  a  0,b38  47)  a  0,b37  48)  a  0,b3S  49)  a  0,b34  80)  a  0,b87. 
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Die  Doido  20  hatte  Dur  7  mm  Durohmesser  und  an  keiner  einsigon  Blatbe 
das  RudiineDl  eines  Ovariums. 

In  Beziehung  auf  die  Verlheilung  der  Geschlechter  verfatfU  sich  also 
Astrantia  minor  fast  ebenso  wie  Veratrum  albuni ,  mit  dem  einzigen  Unter- 
schiede, dass  ht'i  ihm  keine  SlOcke  mit  lauter  ZwitierblUlhen  Norkommon. 
Verafnini  alliuin  hiotot  (heriziinj^e  von  pnttiM'.mdriseher  Zwitterhliithi^kcMl 
durch  An(hv)iiion(ioismus  zu  Aiidiodlocisrnus  dar ,  Aslranlia  nn'nor  1mm  cbiMi- 
falls  proloraudrischen  Zwittcrhldlht'ii  nur  (h'ii  tlhcM-gaiiL'  son  Anch'onionuris- 
inus  zu  Androdiiirismus.  Im  Ansclilnsse  an  die  DARWiK  Sche  iNomenklalur 
mUsste  man  i'S  andrHinono-diociscii  iu'iiiumi. 

Au<  li  liit  r  soheiul  die  Verküiumeruug  des  v\eibiichen  Geschiochles  nur 
durch  j^escliuach-  . 
U'i\  iNahrnngszu- 
(luss  bedingt  und 
bietet  die  inauuig- 
fachst<>n  Absta- 
fungen  dar.  Bis- 
weilen nflmlicb 
sindFmchtknolen 
ondGriffei  in  den 
mlnnliclien  BIO- 
then  nocsh  mehr 
oder  weniger  re- 
daeirl  vorlianden 

(Pig.44,C.i?.)lD 
der  Regel  (reiliofa 

ist  der  Fruchduio- 

ten  spurlos  ver- 

sohwunden  (Flg. 
i\f  Dj  und  mit 
ihm  zugleich  foh- 
len stets  auch  die 
(Griffel. 

An  andtMcn  Or- 
t«"n  niClsscii  kräf- 
tigere, doldenrei- 

ehere  Exeniplaro  wachsen.  Hicca  (XIV,  3)  sagt  von  Astrantia  minor  imd 
major,  die  er  beide  im  Val  (lanioniea  lieobachtele  r  »Beide  Arten  tragen  ei lu» 
grossere  Zahl  nianuliclier  Hluthen  in  den  unleren,  eiue  grössere  Zahl  »eib- 
licher (vermuthlich  zweigeschlechtigo  Ü.M.!)  in  den  oberen  Dolden.  Bisweilen 
bestehen  die  unteren  Dolden  aus  lauter  mHnnlichen  BlUthen«. 

Der  Honig  wird  hier  aus  10  (Irfllx  hen  auf  der  Oberlliiehe  der  dein  ()\a- 
riuni  aufsitzenden  grüueu  Üeisehigen  Scheibe  in  Form  \on  10  Tröpfchen  abge- 
sondert (Fig.  41,  Ej.    Die  nach  innen  zusamniengekrUmmten  Blumenblätter 


A.  Eine  /witterblDthe  im  ersten,  milnnlii-hnn  Zustande.  StMlKPfä««  I  Itt 
schon  abgefiUlen,  2  verMCbrunipfl  nnd  poU(>nl<>er,  :(  auf(;«iiprnnfen  nnd  aufg«- 
richtct,  4  anfgeapniiiK«!!  nnd  im  Begriffe  8irh  anf/orirbton,  5  noch  KeKchlossen 
und  ganz  einwfcrts  gekrflmmt.  gr  (irifTcl  mit  noch  ganr.  nn«ntirirkplti>r  Narbp. 
K.  0berMt«r  Thfil  einer  Z«itt«rbl(lthe  im  xwpit«n,  waiblicb<>n  Ziist^inile.  Oio 
Slauhgt'fii-iNi'  ninil  sämmtlirji  iiligefallen,  die  Niirben  («0  entwickelt.  C.  Münn- 
ticbo  Itlbtbt'  mit  ilciit licln'ii  Itii'limenten  dt"-  < K .iritim»  und  der  GriflVI.  IJ.  Männ- 
lii'be  Ülüthi'  i.hiii'  Sjair  von  Ovarinm  und  tirilti  l.  A'.  Kleixchi.r>'!t  Polster  auf 
dorn  (»V  iriiiiii  il.  r  iniinnlirh<>n  Hlüth«»  C.  mit  Ii»  Ni  ki. ir  ;ili-..iidHrnJi'ri  (Jriilirhfn, 
Mbat  den  Uriflelrodiment«».  (16: 1.1  (Von  Ufer  de*  C»mbrenaglet«cheni.  Uet' 
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dipiion  als  Saftdecke.  Ich  sah  von  den  kleiiuMi  weissen  Doltirn  ^8  8  78  am 
l't'cr  dos  Caiiibionaglelscherfl  (22 — 23)  eiQigemale  Diptorea  ttuUliegeu  und 
fing  von  donsolhon  ein  : 

Mfltn.  Mwcidae:  4J  Lasiops  (subrostrata?).   aj  Authomyia  ispec?)  ^. 

M.  AfliwIU  m^H  L  (H.  M.  Befr.  8. 97.  M.  Fig.  tl.) 

RiGCA  fand  die  unteren  Dolden  aneh  bei  dieser  ÄAtrantieart  bisweileQ 

rein  mtlnnlich  (XIV,  3) .   Als  Besucher  beobachtete  ieh: 

A*  C«letptera.  a)  Cerambyddag:  I)  Paohyt«  collarls,  HM.  lablreiefa  7/7  74  Chor 
It).   1)  P.  ootomacnlata,  desgl.  daselbat.    a)  P.  virgiaea,  desgl.  daselbst. 

4)  Sti  angalia  bifasciala,  HId.  17/8  78  Fuss  des  Statzpr  Horn  (18).  S)  Sl  r.  armata, 
7  7  7<  Cliiir  s— 10  .  6  Str.  melanura,  Hld.  17  8  7S  Fuss  des  Slätzer  Horn  (48). 
bj  Oedemeridae  7j  Oedeiuera  pudagrariae,  Hld.  ,  häuflg  7/7  74  Clmr  (8  — 10). 
B.  IHftera.  Mutdäa«:  8)  Sarcopbaga  carnaria,  sgd.  n/8  78  Slitnr  Horn  (18). 
b)  5^fpAMas:  9)  Br  isla  Iis  tenax»  sgd.  daselbst.  40)  Helopbtlns  trlTÜtatas, 
sgd.  daselbst.  C.  ijuieatplen.  a)  Apidae :  11}  Bombus  alticola  ü  ,  flüchtig  hestu  heiid, 
dasellisl.  bi  Tcnlhrt^iUnidne  ■  \±]  Tcnthrodo  notha,  in  Mehrzahl  7/7  71  Clmr  (8  — 10). 
D.  LepUo|»ten.  Khoyalocera:  13)  Erebia  nielainpus,  sgd.  17/8  78  bUlzcr  Hurii  (18). 

(tfb.  A^gsffeAaa  PsIigRila  L  —  Besaoher: 

Cdsifisw,  lomalttconito:  Hoplia  farlnosa»  auf  den  BUUben  18/8  79  BndAhrante 
(9—49). 

57.  CaniHCuTl  L.  —  Besucher: 

A.  DIftcra.  1.  Brackjcera.  a)  Empidae :  1j  Eiitpis  s e  tu  i cinerea  (5i  ügd.  41/8  76  Fzh. 
(11—91).  b)  jr«(wMa«:  9)  Antfiomyia  (spec?)  in  Mebnabl  daselbst.  8)  A.  radi- 
onm      daseibBt.  4)  Ariele  lucoram  ^,  daselbst.    6)  A.  marmorata»  daselbst. 

8) Sepsis  cytiipsea,  in  Mehrzahl  daselbst.  Ii.  Nenaloceri.  Mycetophilidae :  7)  Sciara 
spec?  in  Mehrzahl  daselbst.  B.  Hyinenoptera.  a*  Apidae:  8;  Andrcna  parvula  Q  ,  da- 
selbst. 9)Prusopis  confusa  ^,  daselbsl.  b)  üphegidae:  10)  Ceiuouus  rugifer 
daselbst.  14)  Mntilla  «uropaea  ^,  Hld.  daselbst.  CLepIdsplera.  a)  GeemsirMas: 
49)OdeBia  chaerophyllata,  sgd.  98.  81/7  77  <  Weiss.  (18—90).  b)  MflfNitoeera: 
13)  Colias  Pblcomone,  Ußl^fA,  (91—22).  1<)  l.ycaena  Corydon,  diisclhst. 
45)  Polyommiilus  ourybia,  spd.  23/7  77  <  Weiss.  (18—20);  desgl.  44/8  76  Fxb. 
(91—22).    c)  Sphingidae:  16)  Ino  stalices,  41/8  76  Fzh.  (24—22). 

M.  PlH|lniOaMgiaL  —  Besacfaer: 
Csieiflsnk  CtrmbyoUM:  Pacbyta  qaadrimacalata,4/9  78  <Bergan  (Ii— 48). 

59.  Pimplnella  rubra  l«|)pe  (magna  ß,  rosen  Koch.) 

SlauhijelVisse  kommen  auch  hier  (ebenso  wie  bei  Aslranlia  minor  ' 
8«hr  deutlich  ein/cbi  (h'r  Reihe  nach  zur  Kntwickelunii ,  je(h>s  folfiende  von 
dem  vorhcij^chench'n  um  2/r  ,l,.s;  HUithonuinfanijes  abstehend.  ,'\bweie)ien<I 
von  dt'U  meisten  L'mbelliferen  (M  sclii  iiicii  aber  hier  bereits  im  ersten  ,  miinn- 
h'chen  Zustande  d\o  Griflel  und  Narlien  B  Fig.  42)  so  entwickelt,  dass  man 
sie  für  funktionsfiihii;  hallen  köiui(e.  Doch  eruibl  der  Veriileich  mit  alteren 
bliillicn  [I)  Fig.  44],  dass  sie  wiihrend  des  ersten  ßiiitheusladiums  noch  kaum 
die  Hälfte  ihrer  schliesslichen  Grösse  erreicht  haben.  41  bis  Sl  <iieser  win- 
Ilgen  Bltlthen  sind  zu  einem  Dtfldchen,  2 — 300  tu  einer  Dolde  von  40— HO  mm 
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Durahiiiesfler  vereinigt.  In  ihrem  Beroeherfareise  seiehnet  sioli  diese  Dolde  vor 
anderen  mit  weiaeer  oder  gelblicher  Blnmenfarbe  in  keiner  Weise  «us.  Wie 
bei  diesen  sind  es  Käfer,  Fliegen ,  lohnemnoniden  u.  s.  w. ,  km  lauter  kurv- 
rUsselige  Insekten,  denen  die  YermiUeliing  der  Kreosong  «fliegt.  Nor  mehr 
ansnahmsweise  findet  sieh  anoh  einmal  ein  Falter  ein.  Es  liegt  also  kein 
Grund  vor,  aninnehmen,  dass  die  rosenrothe  Blnmenfarbe  der  P.  rubra  durch 
die  Blmnenauswahl  langrttsseligerer  Insekten  rar  AusprSgung  gelangt  sei. 


Fig.  48. 


A.  Bl&thfl  im  erston,  m&nnItclieB  Zostande,  von  oben  gesehen.  Stanbgena«  t  Mlf- 
gorichtot  und  aofgespruiig«!!,  2  siamlich  anfgerichtet ,  noch  gescbloasan,  9  aiWM 
weaiger  »«fkariehlai,  4  aoek  im  atok  larAflkgiakrtaait,  »  noch  w«iUr  ««rlkek.  B.  8t«»> 
p«l  £urMlb«a  BUIh«,  TM  dar  Satte  maakaa.  0.  Blttha  im  swaitom  waiUiekaa  Sm- 
ataria,  van  aba«  Maakaa.  lila  SteobgaAaaa  alad  aktthUaa,  die  Narban  toU  aai- 
irlekalt.  B.  Staafd  teaalkaa  BlMka  vaa  dar  Salto.  (Yergr.  7:1). 
(WaiaaaartalBapn.) 

Dass  Piropinella  magna  in  der  Ebene  und  niederen  Berggegend  stets 
weissblumig,  in  der  subalpinen  Begion  ÜMt  nur  mit  rosenrOthlichen  Blttthen 
vorkommt ,  werden  wir  also  kaum  umhin  kttnnen ,  ausschliesalidi  der  inten- 
dveren  Wirkung  des  Lichtes  suzuschreiben,  die  ja,  nach  SghObblbb*«  Versuchen 
mit  dem  Sonnenlichte  des  Polarsommers  und  nach  Saum'  Versuchen  mit 
elektrischem  Lichte,  die  Intensität  der  Pflanzenfarben  steigernd  su  wirken 
vermag.   Als  Besucher  der  P.  rubra  beobachtete  ich : 

A.  Calea|»(«ra.  a)  Chrysomelidae :  1)  Cryptocepbalns  scri  ccu  s,  8/7  74Chur(IO — IS)., 
b;  Cryptophatjidae :  i]  A  n  (  Ji  i'  r  ö  p  Ii  a  f;  u  s  s  p. ,  80/7  77  <  Palp.  (1  s  —  1 9  .  ( )  Hydrophilidae : 
Ij  Cercyon  haemarrhuuin,  daselbst,  dj  JUalacodermata:  4}  Te  luph  urus  sp.,  da- 
lellMt.  e)  NiUdimu:  S)  Meligetbes  sp.,  8/7  74  Chor  «1»— IS),  f)  Slaphylinidae : 
f)  Aathophagv8alpinut,S8/977Weia8.  (tO— II).  B.Mpten.  a)  DoMeAopMtw:  7)  Gym- 
nopternus  fuga\,  daselbst,  b)  Muscidae:  8)  Antbomyia  (spec.?),  8/774Cbar(10 — 1t). 
9)  Aricia  longipcs,  20/7  77  <  Palp.  «8—49).  10)  Hylomvin  >poc.?),  8/7  7*  Cfuir 
«0— H)  II.  virginea,  ao/7  77  <  I'alp.  (<8— 19'.  Ii  S  p  i  1  o^ia  st  e  r  nigrilella, 
liautiK  28/7  77  Weiss.  (JO— »1).  c)  Syrphidae:  18)  Syrilla  pipiens,  8/7  74Chur  (10— 1»j. 
CL  l^menaptova.  a)  nrmloUao:  44)  Pormica  faaea  ti,  t8/7  77  WelH.  (10—11).  b)  ftfr- 
mmmuMm:  IS)  Zahlreidie  Arten,  daselbst.  D.  LeyMayten.  JUkopoloetfra:  IS)  Goenonym* 
pha  Satyrion ,  ilttditig tgd.  St/7  77  <  Walas.  (18—10). 

60.  Bu|ileuruu  stellaian  L. 

Meist  20 — 30,  oft  aber  auch  weit  woniger  Blttthen,  deron  l)roiios,  golbes 
Xektarium  am  meisten  in  die  Augen  fallt,  stehen  in  einfacher  Dolde  so  dicht 
beisammen,  dass  sie  eine  einzige,  fast  nniinterhrochone  Flüche  bilden.  Ihre 
Deckblätter  sind  zu  einer  napfförniigen  Hülle  \  nn  gelbgrdner  Farbe  znsamnion- 
§ewaoh8en,  die  mit  ihren  (meist  7 — 10)  breiten,  km*z  zugespitzten  Saum- 
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läppen  die  Dolde  ein  wenig  Überragt  und  Ihr  das  Ansehen  einer  einMien 
Blflthe  von  IS — ^20  mm  Durehmesser  ertbeilt.  Die  den  UmbeDiferen  gewöhn- 
üohe  proterandrisohe  Dichogamie  isl  so  ausgeprflgt,  dass  die  ganze  Dolde  ersl 

ausschliesslich  münn liehe  ,  dann  aus- 
tohliesslioh  weibliche  Funktionen  verrich- 
lot  Die  Staubgefiisso  kommen  eioseln  nach 
einander  zur  Kntwickelung,  und  erst  nach- 
dem alle  Staubgefässe  einer  Dolde  verblüht 
und  meist  sämmtlich  ahiiefallen  sind,  ent- 
wickeln sich  ihre  Narben.  Die  kleinen  Bhi- 
metihliitler  sind  von  \nf;inu  an  so'zurUck- 
uckrUminl,  das.s  sie  die  hcsin  lionden  Insek- 
teil  nicht  hindern,  ühov  die  Huldc  wie  über 
eine  chene  Flache  hinw cj:znsi  liieiten  un<l 
soNNohl  in  ihrem  erst<Mi  Knlu  ickeliinj^szu- 
stande  ihren  Hlütliensl;ud)  im  (lanzen  ab- 
zustreifen, als  im  zweiten  ihre  .Narben  im 
Ganzen  mit  Pollen  jüngerer  Blülhen  zu  be- 
legen. Besucher  (10  —  42/8  77  lleu- 
Ihal  [22]) : 

A.lip«in.  Llnclycm.  a)  MMufUM:  i)  Oyrnnropttraot  fugax,  sgd  »  hiaflg. 

b)  MuscUUi$:  t)  Anthomyia  (8pec?),agd.   8)  A.  radlcum,  desgl.  4)  A.  aapia,  daagl. 

.•»!  Oyrtoncura  podnpri  cii.  M  aequo  rtia  nitida.  7  S  p  i  1  o  a  s  I  e  r  n  igrilal  la, 
httuttg.  11.  NeaiatKera.  iulicidae:  HJ  Culex  ispec.?),  HId.  B.  HMiicuiiplera.  »]  Fonttindae: 
9)  Formica  fuscatt,  Uld.      khneunwnidae :  10]  Versuiiiedeiie  unbcstinmile  Artuu,  lild. 

c)  aphegkUu:  U)  Crahro  (S|wc.f),  HId.  d)  TmtkniMiM:  4>)Tenthred0  aotha,  HId. 

•1.  Wmm  laMlBaglrfi. 

Wie  Pimpinella  magna  unter  der  Baumgrenxe ,  so  tritt  Meum  Hutellina 
Uber  derselben  in  der  Regel  mit  rothgefiirbten  Blumenblättern  auf,  und  xwar 

in  allen  Sohattirangen  vom 
blassesten  Rosa  bis  su  dunkel 
Garminroth.  Blumen,  wel- 
che nicht  wenigstens  einen 
schwachen  Anflug  von  rother 
Färbung  hatten,  sind  verhält- 
nissmttssig  seilen. 

Eine  DifTerenzirung  zwi- 
schen den  Gliedern  derselben 
Blumengesellschaft  ist  auch 
hier  noch  ganz  und  gar  nicht 
eingetreten.  Die  nach  aussen 
stehen<hMi  Hhimenhliitler  der 
am  Uande  des  Doldchens  oder  der  Dohle  stehenden  Kliiineti  sind  nicht 
grösser  als  die  nach  innen  stehenden,  und  die  innern  BiUlhen  den  Rand- 
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Fig.  48. 


A.  RlMka  tat  anien ,  m&nnUcbon  SUdlnni. 
ii<  b«r«tto  veAllktes  SUnbgefi««,  desHcn 
Klaubbeatel  »bgetkUeB:  t^,  aß,  «*  maig^ 
■pruDgeiie  ud  la  vancaMeaea  Oiad«  var- 
■elmuiifla  Aa«karaa,  aoah  »ahr  od«r  w*. 
aigar  A  PMIaa  labdiaft,  a»aMh  aUhiaaf- 
iaamtaafm.  J.  SlttiM  m  awaMu,  vafk* 
IMwiiiCitaia.  AüaAalhma  aad  «laThaO 
teSlaMBUiltar  alad  abgafaUaBi  1  t  1. 
(PoaUatlBala.4fS7«.) 


Fig.  ««. 


A.  Itlüthe  im  ersten,  inänn1icli(>n  Znstitndo.  Pi»>  bpidflii  SUnb- 
Kff.'iMit'  I  and  2  find  vcrnrhruriipfl  and  »urüi'knHl>ot;i'ij ,  '.\  »loht 
imt  l'iillrn  bohiiftt't  (jiTadi-  in  ilif  ll<ilio,    |  niiriiii,'*  wjihrfiul  ilps 

A'i  .  •  !■  Inn  lä.^  ;nif  (Hill  bokloidpt  f-irh  rinn'^'im  imt  l'.  ll.  n,  ■«  ist 
Iii'«  Ii  piii«f»rls  jffkrüuiint.  //.  I'lfithi'  im  ^twuitvii.  « >-il.l i.  tn  ti  Zu- 
sluiuli".  Alle  St.iutib<'Utol  einJ  iili({of;illeii.  Die  St.iullTtib  ii  hftbi'n 
»Ii  h  mix  (l<*r  KlCilhn  ber»Uf  celioppn;  di»  beiden  (in)l»-l  babon  i-ith 
SU  Vi. Her  «inisBc  eiil wickelt  und  -iti-hon,  mit  Narben  K^krünt, 
dnrrnirfud  iiiis  der  lUtitho  hervor  (7  :  1).    (AlbuU  "21  s  'h.) 


61.  Meuui  MuluUiuH. 
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Uftlhea  gleieh.  6 — 18  Blflilien  sind  lu  einem,  meist  mit  8  langen  laniett- 
Bellen  HHUblättem  yeraehenen  Dtfldohen ,  8 — 13  Dlfldolien  m  einer  liOllblatt- 
losen  oder  mit  einem  einsigen  lanseUliohen  littllblatte  gesttttsten  Dolde  von 
ebgennidat  dreieckigem  bis  nrndUohem  Umrisse  nnd  40—30  mmDnrdunesser 
▼ereinigt.  Ancb  Uor  befinden  sich,  wie  bei  Bnplenrum  stellatum,  die 
BIttthen  derselben  Dolde  .gleichzeitig  in  demselben  Entwickelungszustande. 
Auch  hier  kommen,  wie  bei  Pinipinella  rubra,  die  Sl.iiibgefiisse  derselben 
Blut  he  in  seiir  regelmässiger  Beihenfolge  einxeln  naob  einander  inr  Ent- 
wiekelung. 

RiocA.  fand  im  Yal  Gamonica  meist  S  Dolden  an  jedem  Stock ,  von  denen 
die  untere  meist  nur  inHnnliche  BIttthen  entwickelt  und  immer  steril  bleibt. 
BD  dass  dort  Meum  Mutellina  (wie  so  manche  andere  Dolde)  andromonOoisoh 
auftritt  (Atti  XlVy  8).  Besneher: 

A.  Coleoptera.  a]  Chrysomelidae :  i]  Haltica  moln  nostoma,  HId.  9/8  76  Schafborg 
(23— 16).    b)  Malncodermata :  2)  Dasytcs  alpigradus,  llld.  «8/7  76  Albula  (23— SS). 

3)  Telephorus  trislis,  Uid.  5/7  74  Hoheneck  (Yogosen)  (18 — 14).    c)  6layhyUnidae : 

4)  Anthophtgat  alplaut,  1^  7S  Sdiafbei^  (ts— 16}.  5)  A.  austrlacus,  dateibat. 
iwt^tnu  ElMytua.  «)  JMfoftcpMM:  6)  Gymaopterniit  fagaz»  tgd..  ahlralob 
t/«77  Heathal  («2—24);  6/9  78  Albula  (23—25)  ;  2/8  76  Schafberg  (28—26).    7)  Sym- 
pycnus  cirripes,   sgd.  6/9  78  Albula  (23—25).    h)Empidae:  8]  Rhamphoniyia 
anlhracina,  sgd.  4/8  77  Ueathal  (12—24).    9}  Rh.  sulcata,  sgd.  30/7  77  Alp  Falo 
(20—22).   c]  LeptHa9:  40)  Ptiolina  crattieornlt,  4/8  71  HMillial{tl— 14).    d)  Mu- 
mMm:  U)  Agronysa  (tpee.f),  tifZ  78  Attmla(ti— 88).  48)  Antbonyla  (tpect),  HId. 
u.  Pfd.,  hfg.  5/7  74  Hoheneck  (Vogesen)  (48— ;  des-.!.  25/8  78  Giumels  (23—24)  ,  deigl. 
C,  2/8  76  Schafberg  (28—26).   13)  A.  carbu,  28^8  78  Cambrcna  (22-23).  14;  A.  sepia, 
sgd.  25/8  78  Giumels  (tt— 24).  15)  A.  varicolor  Q,  2S/7  7G  Albula  (23—25).  16)  Ariel a 
(•peo.f),  B/7  74  Hobaaeek (Yogesea)  (4S-H4}.  17)  A.  longipes,  4/8  77  Heathal  (88—84). 
48)  Coenotta  (tpao.f),  tabr  häollg  84/8  78  Albala  (88  —  88);  detcfl.  S/8  7S  SebaJberg 
(88—88).    48)  HydrOtaaa  dcntimana,  sgd.  30/7  77  Alp  Falu  (20  —  22).    20)  Hyle- 
myia  fspec.?),  sgd.  u.  Pfd.  7/7  75  Tschuggen  '18—20).    i\  H.  conica,  zahlreich  2  8  76 
Schafborg  (^3— i6j.  22)  Lasiops  aculeipes,  4/8  77  Heuthal  (22— 24  .    23)  L.  hirsu- 
lala  (5     ,  zahlreich  daselbst.    84)  Limoophora  atramentaria,  5/7  74  Hohonock 
(Vogatao) (48—44).  88)  Onatfa  florallt,  7/7  78TMbaflgeB  (48—80);  taMabnabl  80/7  77 
Alp  Faio  (90— 88).   88)  Pbytomyza  gcnicalata,  sgd.  S/8  76  SebanMrg  (88—86). 
27)  Poßono!n\ ia  (spec.?\  4  S  77  Hciithal  1^—341.    28)  Sa rc o pha ga  a g ri c o la  ,  sgd, 
25/7  78  Giumels  ^28 — 24).   29j  Scatophaga  ätercoraria,  sgd.  21/8  78  Alhula  (23—25). 
e)  StfrphieUte:  80)  Cheilosia  (spec.?),  1/8  77  daselbst^  81}  Chrysotoxum  arcuatuui, 
84/7  78  Solnfbarg  (18—88).   88)  Brittallt  teoax,  80/7  77  Alp  Falo  (80— fS) ;  48/t  78 
Albula  (SS— IB).    33)  Syrphas  pyrMstri,  sgd.  6/9  78  Albula  (23—25).  f)  Therevidae: 
3i]  Thercva  plcbc,i;i,  1^8  78  daselbst.    11.  Nemitocera.  a)  BWionidae:    3")^  D ilo plni  s 
(spec.?),  sehr  zahlreich,  Hld.  7/7  75  Tschuggen  (18— 11»;.    b;  Mycetophilidac :    86;  iSciai  ii 
{sf6C.f),  21/8  78  Albola  (88—25) ;  2/8 76  Schufberg  (23—26).   c)  Simulidae:  37)  Sim ulia 
(tpacf),  daaalbat.  C.  lfaai|4iri.  •)  MuumntmUae:  88)  Vertdiiedena  Artea,  8/7  74  Hoban- 
•ck(VoeescD}  (13—14: ;  25  8  78  Giumels  (28—24);  21/8  78  Albula  (28—25).  h)  Sj^ttgUag : 
39  Crabro  pterotus  Q,  llld.  4— 12/S  77  Heuthal  (22— 24  .  c  Ti'nthredhtidae :  40)Ten- 
thredo  olivacea       da.sclbsl.    41)  Allantus  (spec.?),  4  S  70  ül)crn.  diLselhst.    42)  A. 
notha,  zahlreich  5/7  74  Hoheneck  (>'ogesen)  (18 — 14);  desgl.  4/8  77  Heuthal  (22—24). 
Ickpl^r*«**  LlocnL  a)  OeoaMtrMaa:  48)  Cleogeaa  lutearla,  «bani.  4/8  78  Hanlhal 
(22—24).  b)  Rhopalocera.  b')  UnftrÜM:  44)  Syrichthus  serratalaa,  4/8  76  ttbera. 
daialbtt;  tfd.  84/7  78  Scbalberg  (88— 80).       L^oamida$:  45)  Lyoaana  orbltalat, 


Digitized  by  Google 


120 


II.  AipciibluOMII. 


5/8  76  IleuthHl  '2«- ST.  *r.  I..  I'Iumo(cs,  s^'«1.  21  M  7K  Mhiiln  .'«3  — i5).  b-"«  Syniphalitlne : 
47j  Argynniis  l'ales,  in  (iioi^scr  Zaiil  übern.  4yh  76  Ueulhal  [ii — i4;;  auf  den  Blulheii 
sitzend  5/8  76  daselbst.  48]  Melitaea  Aiterla,  flüchtig  versuchend  28/7  76.  81/7  77 
AUrala  (tl— tS).  «•)  M.  Merope»  sgd.  4->4t/8  77  Hrathal  (St— 14);  tt/7  77  Albate 
[23— 45  .  h*  pieridae:  50)  Gollas  Phloomoa^  IMfihtlglgd.  11/7  76  Schafberg  (tl— M}. 
ILMknL  TortrietdM:  ft4)  ToririxLasana.  18/»  78  Cambran  (M— tt). 

62.  Cava  siinplrs  Gaud. 

Oborlliichlich  bcUMclilcl  der  Noriiicii  tiiiiscInMul  lilinli«'!».  iintcisclicidol  sie 
sich  \<»M  ilcrscIlx'U  leiclil  schon  (liin  li  die  nilw  li  kcllt'n  iiiillldätter  der  Diild- 
clieu  und  l)(»ld('n.  Die  fiaii/»«  Itliilheniicsollsi-Iiafl  i)ildcl  eine  nnnHiiernd  kreis- 
flMmige  Fläulie  von  30 — 40  luui  Uurchmesst>r:  sie  ist  von  el\\;i  7 — 10  drei- oder 

üed(M--  oder  sell)sl  dop|)oll(iederspal- 
^'8-  **•  tigen  Ilüllhliilleru  f-estülzt,  welche  die 

Stiele  der  Döldchen  an  Lange  noch 
UbertreffeD.  Jedes  der  \  2 — 1 8Döldckeo 
ist  wiedemm  mit  einem  Krrise  voo  etwa 
6— -12  einfachen  oder  S  bis  ftlnfspal- 
tigen  HtlUbiHUem  gestttUt,  welohe 
Iflnger  sind  als  die  BlttthensUele.  Das 
Dtfldchen  setst  sich  xnsanimen  aus 
12  bis  über  80  Blttlhen  mit  weissen 
oderunregelmllssig  rOthlichenBiumen- 
blttttern  von  verkehrt  henfbrmigem 
Umrisse  mit  stark  einwJirts  gebogener 
Spitie.  Das  Nektarinm  ist  bei  Gaya 
braun,  bei  Meum  grUn.  Im  üehrigen  stimmen  die  ßestiiubungsverhältnisse  bei- 
der ttberein.  Auch  Ixm  Oaya  sind  alle  BiUthehen  der  Dolde  gleich  und  gleich- 
seitig in  dciiisclIuMi  EntwiokoluQgszustande ;  auch  hier  entwickeln  sie  ihre 
StaubgefHsse  in  derselben  regelmässigen  Reihenfolge,  d.  h.  von  der  ßlUlhen- 
mitte  aus  belrachtet,  jedesmal  um  y^,  des  l'mfanges  links  herum  fortschreitend. 

JederStengel  trügt  hier  nur  eine  Dolde,  aber  ein  Stock  oft  mehrere  Stengel. 
Ks  findet  also  bei  einiretendem  Insekicidx'suche  regelmiissig  Kreuzung  ge- 
trennter Stengel  und  sehr  hiUilig  Kreuzung  getrennter  Slöckf*  statt.  Besucher: 
Diptera.  I.  Brackjcera.  a)  DoUcKo^dac :  1)  G  y  miiopterniis  fugax,  sgd.  25  8  78 
Giumels  (SS— 14).  b)  Eu^^idae:  %)  Rhamphomyia  (spec?)  daselbal.  c)  Muscidaei 
8)  Morellla  podagriea  Lo«w.,  sgd.  daaelbst.  4)  Laslopa  glaclalis  Zelt.,  agi. 
11/8  78  Albula  (SS— S5).  5;  Coenosia  (spcK;.?),  8gd.  daselbst.  6)  Scatophaga  ster- 
coraria,  sgd.,  hüuflg  dasell»st.  «ti  Syrphidae :  7)  M»H  i  I  Ii  n«  i»t  us  disparC,  6/9  78 
Giumels  (i8  - 84).  U.  NcnMttcen.  Hmulidae :  8}  S  i m  u I  i a  h  i  r  t  i  p e s,  8/9  78  Albula  (U  -2SJ . 


A.  ISlötho  im  »•rst'^ii,  numuli«  In  n  Zustande.  SUub- 
K*'fii.-ni' :  1.  StautitaiifU  ven-i- Ii  rümpft.  Stanbbeotel 
abgefiiilwn ,  2.  SUubfadi'n  uiul  Staubbeutel  ver- 
ht-hrumpft ,  .1.  Staubfaden  noch  frisch,  Staubb«at«l 
verM-hrumpft ,  4.  Staubbent«!  no«h  nil  Pollen  b«> 
haftet,  5.  im  Bogriff«.  licli  ana  dar  «iBwirta  g*- 
krimmten  Lage  »«fcoriehteo.  B.  BIAUi«  im  sweiten, 
«•ikUeken  Zutaadt.  StMbmfMM  Uieila  •b«M- 
Im,  thail«  «H  iw  BUMIw  beransKetot««  7:  f. 

(Albaia  S2|b  ib.) 


99.  .togeliea  sUvestrU  L  —  Besucher  (45/t>  77  <  Daves  14—18). 

A.  C«le«|^t«ra.  a)  C^rambfcUa»:  4)  Paohyta  virglnea.  1)  Strangalia  malaanra, 
beide  hSofig.  b)  Xanattframto:  8)  Trlcblua  ffaaolatna.  c)  OarfwwarMaa:  4)  Oeda- 

mera  virescetts.  B.  IHpIlll.  Jfiwci(fa« .  r>]  A  ti  t  h  om  y  i  a  va  r  i  color  Mgn.  C.  MfaiiaiptWi. 

ai  Sphp;niiar-  6  Crabro  vnf!iis  L.,  Uld.  b)  Vßtfüa»:  7)  Poliitaa  biglamia,  UM. 

8)  V  uspa  iiolsalica  (5,  Hld. 
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*fi,  PimiMW  mMm  k  (Tom  nMe  des  Plf  Alv  (Ii)  1/»  78)« 

Bine  ArbeitstheQong  und  DiffereminiDg  der  Glieder  der  BlmnengeBell- 
schafl  isfc  auoh  hier  nioht  sa  bemerken.  40 — 50  Bittdien  vereinigen  sieh  su 
einem  halbkugeligen  bis  kugeligen  Doldoben  von  45 — ^20  mm  Durehmeeeer, 
37  bis  55  Boleber  Doldohen,  von  denen  die  Susseron  in  der  Regel  auf  weil 
lingeren  Stielen  stehen  und  die  anderen  ttberragen ,  sind  su  einer  Dolde  zu- 
sammengestellt, die  meist  weit  Uber  100  nun  Durchmesser  «rreiobt.  Dio 
Unmenblütter  sind  Nveisslich  oder  blass  röthlich,  vorkehrt  herzförmig,  mit  ein- 
gebogener Spitze,  wie  bei  Gaya.  Dire  StaubgefHssc  zeigen  dieselbe  Aoihen- 
foige  der  Entwickelung,  jedoch  in  weil  rascherem  Verlauf,  so  dass  man  nicht 
solton  4  oder  selbst  alle  5  Staubgeliüsse  gleichseitig  auljgeriohtet  und  mit  Pollen 
be<l('ckl  siolil.  Hosuchor: 

A.  it>lf«ptera.  aj  Ceramöycid'U' :  i  l.eplura  niaculi  cornis,  biiufig  !i1/7  74  Trafoi 
(45—46);  S4/7  7«.  84/7  75  SuUloii  ii8— 49).  i)  L.  sanguinoleiita,  häufig  14/7  74 
Solde«  (48—49);  t4/1  74  Fkh.  (4e— td).  8)  L.  virens,  t  Exemplare»  84/7  7«  Tnfoi 
(45—46).  4)  Pachyta  quadr im a culata  40/8  76  <  Fzh.  (16—84).  5)  P.  septemsi- 
ßiiata,  2  Exemplarp,  «1/7  74  Trafoi  (<5— 16'.  6;  V.  vir^inea,  si-hr  hliufi}:  17 '7  74 
Ti-afoi  (4  5 — 16) ;  24/7  75  Sulden  (18 — 19).  7)  Strant^alia  nielanura,  httulig  uii  il<>ii- 
selbea  tieldeo  Ortea.  b)  CisteUdae:  8]  Cistela  (spec.?),  21/7  74  Trafoi  (15— 16).  c;  Ela~ 
tmrUat:  9)  Coryvibites  aulioat»  Hld.  dMeUtet.  Die  metoten  dieeer  KSÜBr  Hld.,  die 
Cerambyciden  xnm  TheU  Aniheren  und  Blumenbltttter  fressend.  B.  Diptera.  L  Bradljcin» 
m]  Muscidae:  10)  Anthomyia  (spc'C.?; ,  6,  8  76  llriithal  ;21 — 24).  H)  Eciiinomyia  fora, 
49/6  77  «Jasi'Ihst.  13)  ti  >  le  in  y  i  a  ispoc?)  daseili.sl.  h]  Slratiwnyidae :  18)  Stralijimyg 
Chamaclcon,  ciuzeln  27/7  74  Trafoi  (15 — 46);  sehr  zahlreich  SO/7  77  <  Weiss.  (19—20). 
14)  8lr.  rl pari«,  elBseln  84/7  74  Trafoi  (4»~48).  e)  ayrpkUae:  48)Bristall8  tenax» 
S4/7  77  <  Weise.  (48-^0).   4«)  Melithreptos  (spec.?),  10/8  77  Uenihal  (88—84). 

d)  Tabanidne .  17)  Tabanus  (spec.?),  sgd.  zahlreich  6/8  76  das»ll)st.  18)  T.  infuscalus , 
1  Kxemplar,  «1  7  74  Trafoi  15  — 16).  c;  Therevidae :  19  Tlicrova  praecox,  1  Exem- 
plar, das.elbst.  11.  Neuiatacera.  BibionidM:  20;  Bibio  pumuiiae,  Hld.  daselbsl.  C.  Ij- 
■iMfiini.  a)  FomlBMia:  84)  Formioa  rnaea  s«  Hvaderten,  BId.  6/8  76  Hevthal 
88—84).    b)  IcAMMieMMM:  88)  onbekaonle  Arten,  tahlreich  daaelbst.  c)  SphagÜM'. 

23  r.rabro  Crossoronts  spee.?,  21/7  74  Trafoi  (15—16).  24)  Pompiliis  niger  ^, 
HM.  6  8  76  HeuUial  2^—24 1.  251  P.  via  Heus  (J,  21  7  74  Trafoi  15—16;.  d  Tenthre- 
diniäa«:  26;  Tenthredo  (nolba?j,  Hld.  einzeln  daselb.sl ;  Hld.  24/7  74  Sulden  (18—19). 

e]  VttfUat',  87}  Polistet  diadema,  BM.  84/7  74  Trafoi  (48—48).  1.  LepMaplan. 
giuwüiliiilBt;  88)  Gidarla  mloorata»  agd.  oder  versuchend  88/7  78  Pontr.  (48 — 48). 
LliwiflMi.  88)  Paoorpa  oommiinls,  Hld.  daaelbsl. 

85.  leraclpuui  Spbvudjiiuui  L.  —  Itesuriier: 

.1. C•le«pt^^a.  a  ( 'eratnbycidae  .  1  I. c  j»  (  u  r a  m  a  c u  I  i  c o  rn  i  s,  4  9  78 <[  Rergiin ( 1 1  — 18) ; 
desgl.  24/7  75  Suldcn(18  -19).  2j  L.  sa  nguinolen  la  4/9  78  <  fiergün(11— läj.  8;  L.  le- 
•taeea,  daselbel.  4}  Pachyta  virglnoa,  «7/7  74<Fkh.  (48—48);  desgl.  84/7  78 
SoMaa  (18—48).  b)  Cistdida«:  5)  Cistela  (spec.?),  47/7  74  <  Fzh.  (46-tO).  c)  OirMw: 
6)  Trlchodes  apiarius,  übern.  5 '7  75  Chur  (8 — 10).  d)  Coccinellidoe :  7  Corrinella 
bipunclata,  10/7  ir,  y>  f:i(>rf>;  17— 18  ,  c  Elaleridae:  S;  (".  o  r  v  ni  I)  i  I  es  aulicus, 
17/7  74  Trafoi  (15 — 16,.  l,  LameUUornia:  9)  i* h y  l lope r l ha  horticula  >•  Cierfs  10/7  75 
(47—48).  40)  Trlchlnsfaseiatus,  4/978<Bcrgün  (i4-4t).  %) McrdtUUat:  44)Ana8- 
pis  frontalU.  Hld.  84/7  78  Sölden  (48—48).  I.  Mplifi.  L  lricl|an.  a)  JfiMeMM: 
II)  Aothomy ia  (spec.?),  da.selbst.  13)  Ilylemyia  si»e( .?  ,  daselbsl.  b)  Syrphidae: 
44)  Sertdomyta  lappona,  45/8  77  Diachmaihai  bei  Dave«  (48—49?)  c)  Ja^anidM: 
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II.  Alpenblamen. 


<5;  Tahnnns  auripilus,  HId.  2*/7  75  Suldcn  M8  — <91.  II.  Neiiial»€er«.  Mycftophilidae: 
4Gj  Sc  iura  spcc.?,  7tt  <[  tiergüD  (41 — Mj.  €.  Ajuentplera.  a;  EvaniadM:  ilj  Foeous 
gpcc.?,  daflflllMi.  b)  klmmm(mUa0:  18)  nobesUmmte  Arten,  Uld.  c)  TtHtkndMdM!  41} 
T^nthrado  (spec.?),  Hld.  tl/t  74  Tralbl  (4S— I«).  d)  fMiMfaM:  M)  Polistes  diademt, 
md.  17/t  74  daselbst.  11)  Vespa  holsatica      HM.,  lablreloh <  Kfkblis  (7—8). 

66.  Luerf lUwB  Urratwa  Ltia. 

Eine  Difierenzining  der  Blttthen  derselben  Dolde  ist  auch  hier  nioht  er- 
folgt: 16 — 22  Bltlthen  sind  zu  einem  Dtfldohen  von  42 — 15  mm  Durchmesser 
voroinijil.  das  von  9 — 41  die  Bltlthenstiolo  an  Liintzo  crroichenden  oder  UbOT- 
treflendi'u  Uullbliittern  gestutzt  wird.  25  bis  30  Diildohen  bilden  zusammen 
eine  Dolde  von  60 — 80  mm  Durchmesser  mit  9 — 14  kräftigen  lanzetliichen 
IlüllhläUorn.  Die  BlUthonenlw  ickoliing  ist  die  gewöhnliclie  prolerandrisohe 
mit  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Staubgefiisso.  Die  Blumenblätter  sind 
weiss,  verkehrt  eiförmig,  mit  wie  bei  Gaya  einwärts  gebo|j;^uem  Spitzoheo. 
Besucher: 

A.  r«lf«ptera.  Mnlnrndermata:  Dasytps  alpigradus.  i7  8  7S  Heuthal  44'. 
B.  Diptera.  1.  Brach jceu.  a)  DoUchopidae:  S)Gymnopternusfugax,  &gd. ,  selir  haulig 
dasaUist.  S)  Sympyeaiis  elrripes,  dasrtbsl.  b)  Emfiiw:  4)  Ebaoapbomyla 
Inridlpennts,  sgd.,  daselbst,    c)  JAtieMss;  8)  Aolbomyla  sp.,  blollg  4— lt/8  77 

daselbst.  6]  A.  humcrella,  17/^78  daselbst.  7)  A.  radicum,  desgl.  8S\ricia 
lonfjipos,  hfg,  4 — (2/8  77  dnselbHt.  QjCoenosia  ob.scuricula ,  hfp.  17  8  7,s  da- 
selbst. 40)  C.  obscuripen nis,  desgl.  44}  C.  obtusipenn is,  4  —  4i/8  77  daselbst. 
48}  Dexta  (^ec.7),  in  Hdusabl  87/8  78  daselbst.  IS}  Drymcja  hamaia,  desgl. 
14)  Ecbinomyia  (speo.f),  desgl.  IS)  E.  fera,  11/8  78  FSb  (81—88).  18)  Moreliia 
podagrica,  ilaselbst.  17)  Nemoraea  caesla,  daselbst.  48)  Onesia  florallSt 
4  — 12  8  77.  27  8  78  Heütbnl  241.  49)  Po  t- o  n  o m  y  i  a  spec.  ?\  duselb.sl.  20  .Sco- 
polia  carboDaria,  27/8  78  da.selbst.  24)  Sipüoiiella  pal pala,  sehr bäuüg  daselbst, 
d)  S^ryMdss:  8t)  Cheilosia  pigra  ^,  44/8  78  Fsh.  (81—88).  88)  Chrysptox«» 
festlvnm,  daselbst,  e)  TUanldae:  84)  Tabanns  (specf),  zahlreich  6/8  78.  4—18/8  77. 
IL  KeSMleeen.  Bibionidae:  25)  Scatopsc  nntn  ta  ,  hfg.  il  'H  78  daselbst.  C.  ljmeM|it«n. 
a^  FormMdae:  26)  Formica  fiisca  ö,  Hld.,  hfi;.  4=  tlasolbsl.  W  Irhneumonidae :  27U>r- 
scbiedeno  uabestünmte  Arten,  4—42/8  77  daselbst;  uDgeiuein  zabireich  ,  45  bis  20  Exem- 
plare auf  einem  und  demselben  Schinne,  87/8  78  daselbst,  c)  Sphegidae:  as)  Astata 
(interflsediaf),  Hld.  hÜg.  87/8  78  daselbst.  88)  Crabro  pterotns  9  hijs.  Hld. 
4_4 2/8  77  daselbst.  10)  Pompilus  neglectus  ,  Hld.  24  7  75  Salden.  fi8— 49);  t  Hld. 
4—42/8  77  Hcuthal  ;22— 24).  d)  Tenlhredinidae :  3«)Tentbrcdo  balteata  var.  5,  da- 
selbst. 32)  T.  (Allantu.s)  n ulha  ,  daselbst.  D.  I^pldoptera.  NocttUda«:  S8)  Agrotis 
fatidioa,  87/8  78  daselbst.  84)l[ythimna  imbecilla,  sgd.  oder  venroohend  da- 
selbst, b)  rwtrMdM:  88)  TortrixLvsana,  desgl.  daselbst. 

§7.  Baicis  4Ma  L  —  Besoober: 

A.  IMasplsn.  LamellkomUii  I)  Cetonla  anrate,  sabireleh  auf  den  Blttthen  18/7  77 

Chur  (6 — 10).  B.  Lepidoptera.  Rhopalocera:  i)  Melitaea  Athalia,  auf  den  Blütheii 
8it/.ond  47  7  77  Tunrs.  (44 — 15).  8}  Lycaetta  Co ry do n,  ai^  den  Biiithen  übernachtend 

4  3/7  73  >  Uurmio  (43— 45). 

68.  T«rill9  Anthriscus  Gniel.  —  Besucher : 
■iMMftera.  üphegidae-  Crabro  (spec?)      üid.  4;9  78  <  Bergün  (41—48). 
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69.  Cl»er(>|>li>lluin  ViltonH.   Rückblick  aof  die  Umbellireran.  |28 

10.  CkMnf^Uui  VUliaU  &Mk  —  Besucher: 

.4.  C»le»ptf ra.  a)  MaUtcodermata:  1)Dasytos  alptgradus,  Hld.  81/7  76  Schafberg 
i<3— 26;.    i  Malthodcs  hexnciinthus,  Hld.  44/8  76  Fzh.  (H— 2«}.  8)Telephorus 
oigripes,  Hld.  3t/7  76  <  ScUafburg  (<»);  desgl.  Subafborg  (23 — 26).    b)  MordeUidae: 
4)  Aaespls  frontalis,  Hld.  4t/8  76  Fkh.  (il~t9}.  c)  mUMUM:  -5)  Epuraea 
aostlTt»  Hld.  Sl/7  76jBohsfberg  (M— 16).  d)  OedmerUtu:  6)  Oedemera  vIresoens, 
S<  7  76  <  Schafberg  (4  9).    e)  StaphyUnidae:  7  Anlbobium  ophthalmicum,  11/8  76 
Fzh.  (41  — S2  .   8)  Anthophagus  alpinus,  317  7*)  SrhafberK  23 — 2<v.  9;  A.  armigcr^ 
UM.  41/8  76  Fzh.  (21—11).    B.  ttiptera.    1.  Brachjcera.  a)  ümj/tdae:  lO  llilai  a  femo- 
ralla,  Hld.  SO/7  77  Weiss.  (49— tt).  b)  MmeUat:  14)  Anthomyia  (spec.?;,  6/7  78 
fMhvggea(l8— M);  48/8  76  Fsh.  (84  — tl).   48)  Ariels  longlpes,  44/8  76  daselbst; 
desgl.  2/8  76  ficbafberg  (23—26;.    18^  Coenosla  (spec.?;,  20/7  77  <  Weiss.  (19—20). 
n  Krhinomyia  fera  5  f ,  in  Mehrzahl  41.  12/8  76  Fzh.  21—22.   45  Homalomyia 
^spec.?j,  20/7  77  Weiss.  (48—40).    46)  Lasiops  hirsutula,  2/8  76  Schafberg  (23—26). 
47)Moreiiia  podagrica,  14/8  76  Fth.  (84—88).    18)  Oaesia  sepulcralis  ia 
■ahnahl  84/7  76  Sebafberg  (88—86).   4»)  Sepsis  pano  tum,  86/7  77  <  Weiss.  (49—86). 
iO)  Spilogaster  nigritella,  sehr  hfg.  daselbst.    lljTephrilis  ruralis,  42/8  76 
Fzh.  21—22:.    22  Zophomyia  tcmula,  20/7  77  <  Weiss,  (18  —  20).    c)  Syrphidae: 
U,  Ch  r\  solox  um  aruoatum,  9  —  43/8  76  Fzh,  (24  — 22).  24jEristalisarbusto- 
ram  (5  ,  daselbst.  15}  B.  rupium,  daselbst.   16)  E.  tenax,  hfg.  daselbst.    87)  Mero- 
de« elnerevs,  HMU  daseibsl.  88)  Piptsella  anDolata     a/8  76  Sehafbeig  (88—86). 
81)  Yolaoellii  pellucens,  sgd.  hfg.  42/8  76  Fzb.  (11— 12) ;    desgl.  84/7  76  Sebafberg 
(28—16).    30)  Xy  lota  triangularis,  44/8  76  Fzh.  (21—22).   d)  Tabanidac:  81  Tabanus 
(spec.?i,  »la.selbst.    32)  T.  aterrimus,  81/7  76  <  Schafljerg  19  .    33i  T.  auripiius,  sgd. 
11/7  74  Trafui  (43—4  4);  6/7  76  Tschuggen  (4  8—20).    11.  NeaiatMera.  Mycelophilidae: 
U]  Seiara  (spec.?),  48/8  76  Fidi.  (84  —88).  C  VjMspton.  a)  MmmnmUda«:  85)  Zahl- 
niehe Alten, Hld.  6/7 75Tscbuggen (4 8— 20) ;  desgl.  86/777 <  Weiss.  (18^80).  b)  4^*S0idM: 
UjCemoniis  mpifer  5,  Hhl.  1  1  8  76  Fzh.  '21— 2i  .    37  Pompllus  fspec.??,  Hld.  da- 
selbst, c)  Tenlhredinidae :  38,  Allaatus  (spec.?,  ,  20  7  77  <  Weiss.    19 — 20;;  desgl.  80/7  77 
Alp  Falo  (20—22) ;  desgl.  6/8  76  Ueutbal  (11—14).  b.  LepUsptera.  a)  Geotnetridae :  39)  Mi- 
aea  nnrloata,  41/8  76  Fzb.  (84—88).    b)  MtefnMas:  46)  Agrotis  ocelllna,  sgd. 
tl/7  76  Scbalberg  (88—86).  c)  JUkpotoesra:  44)  Coenonympba  Satyrion ,  sgd.  8/8  76 
daselbst.    42  I.yraena  Corydon,  spd.?,  In  Mohrznhl  djiselhsl.    43'  Po  I  y  ommatus 
dorilis  var.  subiilpinn,  31  7  76  <  Schnfberg  (19).   £.  lÜMTsptera.    44)  Perla,  auf 
«lea  Scbirmeo  sitzoud,  6/7  75  Tscbuggen  (18 — 10). 

HUckblick  auf  die  be tra cht c ton  t'iubel  liferou. 

Die  alpinen  UinbellifereD  haben  dieselbe  aiisgeprilgto  Proterandrie ,  wie 
(niil  vereimeltea  Ausnahmen,  z.  B.  Ilulrocoulo'])  diejenigen  der  Ebene  uod 
lüedereil  Berggegond,  obgleich  sie  an  Augenfülli^kcll  nicht  das  niindesle  vor 
diesen  voraushaben,  im  Gegentheile  «um  Thoil  LMouin,  (iaj,a,  I)e8ondors  aber 
Astranlia  minor)  erheblich  hinter  den  meisten  derselben  ziurUckbloihiMi.  Auch 
die  reihe  Farbe,  durch  welche  einige  von  ihnen  (Gaya,  sUtrkcr  .Meiini,  am 
stärksten  IMnipinella  rubra)  sich  auszeichnen,  lilsst  sich  nicht  als  durch  die 
Auswahl  der  Insekten  entstaiidcn  erklären,  da  ;«uch  die  röthlich-  (»der  rolh- 
Miiiiiiiien  l'nd)cllifcren  olVeiieu  llnuii:  d.ir!»ielen  und  nur  kui7i  (lsselii:e 

^<i^le  au  locken,  die  nie  eine  besondere  Vorliebe  fUi*  rotho  liluiheulurbo  ver- 


Ij  U.  M.^  Weitere  Beob.  1.,  S.31,  Fig.  13— 84. 


Digitized  by  Googl 


124 


11.  AliHMihluineii. 


Fig.  *6. 


ralhen.  Es  sprechen  daher  die  alpinen  ünibelliferen,  elMnso  wie  die  wenig 
angenlMUgen  nnd  dabei  aosgepritgt  dichogamisohen  alpinen  Saxifragaarten, 
sehr  itark  gegen  die  wiederiiolt  aufgoslcIKe  Ansicht,  dass  anf  den  Alpen  weg(«n 
grosserer  Insektonannuth  nur  diejenigen  Rlunien  sieh  d.iuerad  hKtten  erhallen 
ktfnnon,  welche  durch  besonders  holie  Augenfälligkeit  Kreuzungsvermittler 
an  sich  lockten.  Eine  Steigerung  der  Augeiifidligkeit  durch  Vergrösserung  der 
am  Rande  der  Dolden  stehenden  RlunienhUitter,  wie  sie  bei  Ünibelliferen  d^ 
Ebene  und  niederen  Berggegend  so  häufig  ist,  wurde  bei  keiner  der  hier  be- 
sprochenen, erst  über  der  Haumgrenze  ihre  hauptsächliche  Verbreitung  haben- 
den Ünibelliferen  beobachtet. 

Die  Mannigfaltigkeit  der  Ünibelliferen  ist  in  der  alpinen  Hei^iou  \erhiilt- 
nissni.issig  geringer,  als  weiter  abwiirls;  daftlr  treten  aber  die  lmii/  denselben 
Besucherkreisen  angepasslen  Saxifragaarten  uui  so  häutiger  und  manoigfai- 
tiger  auf. 

Ordaug  FttljwijiAM. 
SaiiwMiilBAaM« 
Ml  Alniaaa  dpIatLi))  eine  Bienenblame. 
Die  senkrecht  oder  schrllg  herabhängenden  Blttthen  sind  su  Xusserst  von 
vier  grossen  violett-blau  geftrbtev  Kelchblättern  umschlossen,  die  also  hier 

die  gewOhnliciie 
Funktion  der  Bin- 
menblMfter  Ober- 
nomnien  haben 
und  die  übrigen 
Blutheniheile,  die 
theils  weiss,  iheils 
an  den  Spitzen 
gelblich  gefHrbt 
sind ,  an  Liinge 
um  mehr  als  das 
Doppelte  Uber- 
Ire  den.  Mit  ihnen 
abvN  cclisclnd  sle- 
licii    i  spalt'Hor- 

iL  Blta«TMSMr8«ltegM«hen  Ch  iikt.  Gr.).  B.  Di«Mlb«  aadi  BBtftravng  «Im«         ^  ^ 
IclekbUtkw.    C  Blaei  i»t  4  gru»it«a  Blnnmiblittor.    D.  Kibm  dar  iBB«rft«ii     färbte  UliiMieti- 
lUsM  BtaMBUIMw«  MB  Bb4b  »a  «Imt  Salt«  alt  «{b«b  kleiseB  SU«bbeaUI. 

<^wii  AvmiltrliBNUwltoiiMkm.  1.  Ka  StMibfraflUs  tob  der  S«it«  gMohaa.     bllitler     rl  von 
Jl  Oaa^BArtffTWlaaMnMkMl.  0.  Kin  Stempel.  (4>li :  Ii. 

(rnaMuMkl«|87t.  Borgü»  »i«  ?ö.) .  ziem  lieh  fester 

und  steifer  Beschaffenheit,  durch  welche  die  weiter  innen  liegenden  Theilo 

dicht  susammengehalten  werden:  sunfichst  eine  kleinere  oder  grössere  Zahl 

(bei  der  hier  abgebildeten  Blttthe  10)  kleinere  Blumenblätter,  bisweilen  auch 

Hittelbildungen  swischen  Blumenblttttem  und  Antheren,  dann  40  bis  60  Staub- 

4)  küKKKB,  Tttf.  1,  ti^.  4  4  —  16. 
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7t.  AtrftfenealpiiM.   71.  Thaliotraro  aquilegiaefoliuin.   72.  Pnlsatilla  vernalis.  125 

gefHsse,  die  sich  in  mehreren  Kroisrn  dicht  iimschlieaaen,  endlich  in  der  Mitte 
der  BlUthe  fast  ebenso  zahlreiche  (40 — 50)  dichi  zusammengedrüngle  und  mit 
den  als  Narben  fungirendcn  Spitzen  zusammen  neigende  Stempel.  Die  Narben 
sind  mit  den  Antheren  gleichzeitig  entwickelt,  werden  aber  von  denselben  so 
weil  überragt,  dass  spontane  Selbstbefruchtung  in  den  herabhangenden  BlUlhen 
nicht  wohl  stalttinden  kann.  Die  li(>nigHbs^>nderung  findet  auf  der  rinnig  aus- 
gehöhlton Innenseitc  der  in  ihrer  Hasalhidfte  blattarlig  verbreiterten  Staub- 
fJlden  statt  (bei  «,  Fig.  iO,  F] .  Durch  das  dichte  Zusaininenschliesscn  der 
Sliuibgefiissk reise  »bilden  alle  diese  Kinnen  an  der  unteren  (richtiger  Basal-) 
Hälfte  der  l'olie(d>lalter  eben  su  viele  geschlossene  kleine  Nektarhöhlen,  welche 
ftir  scliwiichere  Insekten  ganz  unzugänglich  und  nur  kriiftigeren  lltuntneln, 
wolclie  (li<»  dicht  auf  einander  liegenden  IN)lleid)l;ilter  auseinander  zu  drilngen 
verniügen,  erschiiessbar  sind«  (Kekner  S.  234  .  Bicneu  und  Hummeln  sind  in 
der  That  diese  Blumen  angepasst,  ebenso  wie  überhaupt  alle,  die  nach  unten 
gekehrt  sind  und  zum  Erlangen  des  Honigs  das  Auseinanderzwangen  dicht 
laMmmeiiMliliegaendflr  Thftile  etlordeni.  Das  lasst  sich  nidii  nur  am  flurem 
Bhlthenbau  mit  BesUmmlheit  schliessen.  Es  ist  anofa  durdli  direcle  Beobachtung 
des  Insektenbesuohs  bestlltigt  worden.  Denn  Rioci  fand  die  Blllthen  häufig 
Ton  Hnrnmeln,  ich  selbst  von  einer  kräftigeren  Biene  besucht. 

Aus  der  besohridbenen  Blatheneinriefatung  geht  hervor,  dass  diese  Be- 
to«her  (und  alle  Besucher  Oberhaupt),  indem  sie  in  einer  Blume  naeh  der  an- 
deren dem  Honig  nachgehen,  eben  so  gut  eigenen  als  firemden  Pollen  auf  die 
Narben  bringen  können.  Nur  wenn  letsCerer  in  seiner  Wirkung  überwiegt, 
werden  sie  regelmassig  Kreuxung  bewirken. 

Ich  sah  als  Besucher  nur: 

A.  Ijuieii«ptfra.   Apidae:  1}  Eacera  longicornis  p,  sgd.  10/6  79  Bergtin  (U — 15). 
I.  CtlM^tera.   Staphylinidae :  i]  Antiiophagus  nipinus.  in  ik>n  UlüUien,  13/7  75  Slelvio 
— 24).    RiccA  dagegen  sah  diese  Blumen  viel  von  Uuumiolu  besucht  (Alti  XIV,  3j. 

71.  fUMiwi  HoibsMUmi  L 

Honiglos,  homogam,  aber  die  Narben  anfangs  durch  die  sie  ttbmrragenden 
Antheren  vor  der  Berührung  der  Besucher  ziendich  geschützt  (H.  If.  Befr. 
8. 1 H ) .  Nach  Ricca  schwach  })roterogyn  (Atti  XIV,  3 ) .  Besucher: 

A.  Diptrra.  a]  Leptidae:  1  Pliolina  crasslcornis,  30/7  77  Al[)  Kalo  f20  — at). 
itiUuscidae:  2)  I^asiops  ucuieipes,  Pfd.  häufig  daselbst.  3)  Spilogaster  nigri- 
tsllt,  Pfd.  häufig  daselbst,  c)  SyrpMdae:  4)  Cheilosia  monlaaa,  Pfd.  daselbst. 
iLfalwftew.  a)  LamMkonUa:  5)  Celonta  aurata»  (8— IS)  auf  den  Blttttien  ttberw 
naditcnd  5/7  7S  Schanfiggtbal  bei  Chur;  BlUthontheile  abweidend  14/S  79  Schmitten 
-U  -,  desgl.  äS/ß  79  <  Borgün  (11  —  13).  6)  Hoplia  farinosn,  desgl.  28/6  79 
hli!«ur  (10).  b)  Malacodemuita:  7)  Dasyles  alpigradus,  Pfd.  30/7  77  Alpl  aln  20— 22). 
C>  Ij— titeta.  a)  Apidae:  8)  Apis  melUfica  Psd.  zahlreich  26/G  79  Bergün 
«1—14).  9)  Bombns  (8peb.f)  «Päd.,  SO/7  75  Salden.  (46—18).  b)  TmttkrtdMdae: 
1*)  Tenthrndo  notha,  wohl  nur  auf  FliegeiUafld  begrUfen  t4/8  70  <  Beigttn  (18). 

72.  Paisalllla  vernalls  l. 
Diese  s{;»tllirhe  Frdhlinjjsbluino,  die  in  der  Jiipiiu'u  Uciiion  kurz  nach  dein 
Weggange  des  Schnees  auf  deu  karg  begrasten  Abiiiingen  in  iausouden  vun 
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It.  Alp«Rblmnen. 


Exoinplaren  sich  eniraltet,  breitet  in  der  Miltagssonne,  dieser  sich  zukohrend, 
ihre  Blumenblätter  so  weit  auseinander,  dass  nur  die  woisslirho  Innontlücho 


die  Bluthe  sieh  öffnet,  sind  die  Staubgeftsse  noch  sUnmtiioh  geschlosseil  und  um 

die  Stempel  herum  in  Formeines  abgestutzten  Kegels  zusnmniengedrfingii  die 
Griffel  in  der  Mille  hervorragend,  ihre  Narben  völlig  entwickelt.  KlWtis  spUler 
beginnt  das  Aufspringen  der  Slnubgefüsse,  etwa  in  der  drillen  oder  vierten  Reihe 
von  innen,  und  schreitet  von  da  nach  aussen  und  unten  fort.  £rsl  zu  allerletzt, 
wenn  auch  die  Sfaiihiiofässedesäiissersten  Kreises  aufgespnmgen  sind,  kommen 
auch  die  i — A  innerslcn  Kreise  an  die  Heilie.  Auch  nach  der  Mnllcermii:  aller 
Staubgefiisse  raizcn  di<'  (iriirel  noch  iil)er  dieselben  hinaus,  ohne  mit  ihnen  in 
Berührung  gekonunen  zu  sein.  S|)onlant'  Selhslhestiiuhung  (indel  daher  in  der 
geöffnelen  Hlillhe  nicht  stall.  Wohl  aber  kann  sie  erfolgen,  wenn  des  Nachts 
oder  bei  schlechtem  Wetler  die  BlUIhe  sicli  scliliesst  und  .ils  dlocke  herab- 
hiingt.  Lln)  die  zahlreichen  (ich  zahlte  in  einer  Hlillhe  ll)(i  Slaubgefiisse  herum 
stehen,  von  Bicca  völlig  übersehen,  noch  30 — iO  durch  l  nibihking  Von  Staul>- 
gefiissen  entstandene  Nektarien.  Sie  sind  theils  sitzend,  theils  gestielt.  Die 
gestielten  bieten  noch  Uebergange  zu  den  Staubgefassen  dar.  Kreuzung  ist 
bei  eintretendem  Insektenbesucbe  theils  durch  die  erwähnte  IMerog^nie, 
theils  dnrdi  das  Hervorragen  der  Narben  begünstigt.  Besneher: 

A.  Hjiuefloptera.  a)  Apidae:  i)  Ualiclus  albipes  ,  sgd.  iu  Mehrzahl  7/6  79  •< 
WelM.  (49— SO).  S)  H.  cy Ii ndrlcns  (2,  desgl.  daselbst.  8)  H.  rubloundas  ^,  desgl. 
daselbst.  4)ILspoe.?,  desgl.  dtselbsl.  h)  FiormleUa»:  S)  Fornlea  fasca  8,  HId. 

7/6  79  Weiss.  (iO  — 211;  desgl.  H/8  77  Heuthal  ''42  —  84).  c)  Ichnetmonidae :  6)  Unbo- 
Rtlmmte  Arten,  Hld.  7;6  79  <  Weiss.  19 — 20).  B.  Dlptfra.  a)  Muscidae:  7)  Anthoniyia 
bumerella,  sgd.  u.  Pfd.  sehr  zahlreich  18/6  79  Koseg.  (18 — iO).  8)  A.  i mp udi ca , 
desgl.  dsselbst.  9)  A.  spec.?,  ii/8  77  Heotbal  (il— 14).  40)  Aricia  serva»  sgd.  a.  Md. 
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<8/6  79  Rosog.  (18—20),  H)  H\  lemyin  (Hydrophoria)  spec.?.  sfjd.  daselbst,  l.asiops 
subroslrala,  Pfd.  bäuQg  4/8  77  Albula  (23— 24).  U)  Si  p  hon  c  1 1  a  pa  I  pa  t  a  ,  häutig 
4l/»77  Heatlwl  (11—14).  b)  Syrphidae:  14)  Cheilosia  mutabilis,  sgd.  u.  Pfd.  häufig 
41/1 71  lUMeg.  (4»-4«).  45)  BrittalU  tenax,  sgd.  und  Pfd.,  stet,  In  Mehraahl  7/t  79 
<Weiss.  (49 — 20;.  IGi  Molanosloma  qaadrlm  a  c  u  la  ta ,  S}^d.  in  Mehrzahl  daselbst; 
dt"igl.  18  ß  79  Roseg.  (4  8 — 20;.  47)  Orthoneura  brovicornis,  in  Mehrzahl  »laselbsl. 
48,Syrphus  spec.?,  Pfd.  t/8  77  Albula  1 23 — 24).  C.  Lepidopfera.  a)  Nodaid/ic.  49;  Fl  iisi  a 
gamma,  sgd.  18/0  79  Eoscg.  (48—10).  b)  Pyralidae:  20}  llercyna  pbrygialis,  sgd. 
dMOlbBl.  11)  H.  Seh  rankte  na,  md.  daaelbsi.  c)  Kupaloeem:  M)  Vanesse  eerdni, 
igd.;  sie  sit/t  auf  Slaubgefüsscn  und  Stempeln  einer  völlig  getfflTaeten  BlUlhe ,  den  Kopf  von 
dor  Sonnp  ab  und  der  olicron  Blüthcn.seile  7nr;(>\vondot ,  und  hat  den  Rüssol  auspeslrpokt  und 
in  beständiger  Tbiitigkeil,  bald  an  derselben  Stelle  verharrend,  balil  im  Blüthengrunde 
weiter  tasteod.  Sobald  sie  mit  den  oberen  Nelctarion  fertig  ist,  dreht  sie  sich  nach  linita 
heram ,  dann  nach  nnlen ,  dann  nech  rechts,  bis  sie  wieder  oben  anf^ommen  Ist  Dann 
fliegt  sie  auf  eine  andere  Blume,  maclil  eine  hallte  Rande  rechts  herum  u.  s.  f.  Ich  ver- 
fnlule  sie  auf  mehr  als  20  Blumen.  Während  des  Snnpens  klappte  sie  oft  die  Flüf^el  lanf^- 
«Uiiii  auf  und  zu  ,  hielt  sie  aber  auch  bisweilen  lange  Zeit  {geschlossen,  ein  andermal  wieder 
halb  geöffnet.  In  Mehrzahl,  ziemlich  stet.  7/6  79<\Veiss.  (49 — ^0).  D.Caleoptera.  u)  Curcu- 
KuMttt:  It)  Seiaphilas  onnrieatas»  die  MnmenblMttmr  vom  Rande  her  enfiressend, 
daaeUML  b)  MfMfdae :  14)  Mel igethes,  in  den  RHitheo,  daselbst. 

73.  Anemone  alplna  L. 

Icomnit  auf  den  nlpinon  RasciiahhJiniion  o!)oiifalls  kurz  nach  dem  Seh\vind<Mi 
des  Schnees  zur  Knlw  irkolung,  docli  si>iitri'  als  Ptilsntilln  vernalis,  so  dass 
man  sie  noch  in  voller  BlUlhe  findet,  wenn  lolzlefe  l)ereits  völlig  verhidhi  ist. 
Ich  fand  im  FItiola-,  Alhula-,  Heulhaie  und  im  Oberengadin  in  weil  iiher- 
wieiiender  .Menge  geihhiumige  Exemplare  ivar.  suirurea),  dazwischen  jedoch 
an  denselben  Fundorlen  inuner  auch  eine  kleinere  Zahl  von  wcissblumigen. 
An  manchen  Stücken  isl,  \Nie  schon  Wux.a  Alli  XIV,  3,  angibt,  <lie  Blüthe  lein 
maimlich,  an  den  meisten  zweigeschlechtig.  Die  Pflanze  ist  also,  nach  Dar- 
wi.Vs  Nomenklatur,  androdiöcisch.  liin  durchgreifender  Unterschied  der 
Blumengrüsse  findet  zwischen  den  männlichen  und  zweigeschlechtigen  BlllÜien 
niehl  statt.  Beide  bilden  in  völlig  ausgebreitetem  Znstande  einen  5  bis 
6atraliligen  Stern  von  35 — 55  mm  Durdimeseer.  Durchschnittlich  sind  indess 
db  nUlnnlichan  Blttlhen  unverkennbar  kleiner  als  die  Bi;v-ei geschlechtigen. 
Beide  sind  dundi  alle  möglichen  Zwischenstufen  mit  einander  verbunden,  in- 
dem sich  ausser  Zwittarblttthen  mit  sehr  zahlreichen  solche  mit  weniger  sahl- 
reichen  Stempeln,  bis  su  Sl  und  4  herab,  finden.  Die  BIttthen  sind  honigtos, 
die  Zwitteilllüthen  proterogyn;  ich  fand  sie  aber  nicht,  wie  Rigga,  höchst  aus- 
aosgsprlgl  proterogyn  (proterogini  in  modo  marcatissimo},  sondern  die  suerst 
allebi  entwickelten  Narben  frisch,  bis  rar  Reife  der  innersten  Staubgefiisse, 
durah  welche  dann  häufig  spontane  Selbstbestäubung  bewirkt  wird.  Das  Auf- 
springen der  Antheren  habe  ich  nicht  nSher  verfolgt;  es  erfolgt  aber  jedenfalls 
in  anderer  Reihenfolge  als  bei  Pulsatilla  vemalis.  Denn  ich  fand  die  ttussersten 
Kreise  der  Staubgefttsse  oft  noch  geschlossen,  wenn  alle  Übrigen  schon  entleert 
waren.  Besucher: 

.4.  Ejineiioptera.  Apidae:  4)  Bombus  alticola  C,  Pfd.  47/6  79  Ponlr.  (48—20), 
2)B.  roastrucatusg,  desgl.  daselbst.  3}ltalictusalbipeHQ,  Pfd.  zahlreich  40/6  79 
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II.  Atpenbhimeii. 


Preda  (18— 10).  4J  H.  cy  liodricus  (t,  Psd.,  ublreieli  daMUwt;  dtigl.  ?/•  7f  <  Weilt. 
(4«— SO).   S)il.  rttbievDdat  9>  Pfd.  dasettMt.   •)  Osmi«  oo'rtlcalis      Psd.  47/679 

Ponlr.  (48 — SO).  B.  DIptera.  &)Empidae:  7)  Rhamphomyia  nova  spec. ,  sgd.  f  s?? 
Ileuthal  (43  —  24  .  h;  Muscidae:  8)  Anthomyia  hiimerella,  häufig  <7  6  79  IVintr. 
(18—80).  »jAricia  longipes,  4/8  77  Ileuthal  (iS  — 24).  <0J  A.  serva,  Pfd.,  häufig 
47/8  78  Pontr.  (48—80).  4  4)  A.  speo.?,  Pfd.  in  Mehrzahl  6/8  77  Ueuthal  (84—85).  48)  Hy- 
lemyia  oonie«,  4/8  77  Hratbal  {t8~t4).    48)  H.  vlrglii«»,  Pfd.  80/7  77  AlpPalo 

{80—22).  44)  H.  »pec?  7/7  75  THcbuggen  (18—20).  45)  Onesia  floralit,  daSfll.sl. 
461  .*J|)ilo«asler  nigrilella,  Pfd.  20  7  77  <  Weiss.  (18—20).  17)  S  p.  sper.  ?  desgl. 
47/6  79  Poiitr.  (18 — 20).  cjSyrphidae:  1 8,  C  h  e  i  l  o.si  a  spec.?,  Pfd.  7/7  75T.schuggen  [18— 80). 
49)  Syrphus  ribesii,  Pfd.  daselbst.  C.  CaletfiMa.  a)  LamMicomia:  80)  Cetonia 
aarala,  UtttfaentlMlIe  abweidend  84/8  7f  < Brall  (48—48).  b)  Jfetocedonwafa ;  14)  Da- 
•yles  alpigradus,  7/7  78  Taoimggoa  (48— •«);  deagi«  7/8  77  Heathal  (88— t4). 

74.  Anfnaae  aarcisslflara  L.,  proteraadriscb.  (Weliaanstein  20/7  77.^ 
Die  filuihen  sind  honiglos  und  können  dahor  nur  poUenfressiMidon  und 
pollensaminelndon  Insekten,  einerseits  Fliegen  und  Käfern,  andererseits  BitMien, 
A usboute  bieten.  Diesen  wonion  sie  durch  die  im  ausgebreiteten  Zustande 
jils  •)  bis  Tliippiue  Scheilic  von  i'i — 30  mm  l)nrchmoss<'r  «»rscIieinenHon  wiMssen 
KUimcnbliillor ,  durcli  die  in  der  Milte  dieser  SflR'd)e  eine  kreisnirmiuo  üfll»«' 
(iruppe  S — \i  mm  Diu'climesser  bildenden  zahlreichen  Slaubfiefiisse  und 
dureh  die  iiiniilleii  derselben  /.u  eiiieni  urllnen  kuiieiii-en  Köpfeiien  von  etwa 
4  mm  Durchmesser  zusanünenf'eslelllen  Stempel  \on  weitem  bemerkbar,  un» 
so  leiehler,  als  sie  in  Dolden  zu  4  bis  6  l)ei  einander  stehen.  Die  Slaubi;efasse 
springen  seitlii'h  auf,  die  iiusserslen  zuerst,  die  weiter  nach  innen  siehentlen 
Stufenweise  spUler.  Die  Narben  erlangen  ihre  volle  Kntwickelung  in  der 
Regel  erst,  wenn  alle  Staubgefttsse  aufgesprungen,  bisweilen  erst,  wenn  alle 
entleert  sind.  Waliren4l  sie  anfangs  aufrecht  standen,  krttmmen  sie  sich  nun 
nadi  answttris  zarOck,  einen  langen  mit  Narbenpapillen  besetxten  Streifen 
nach  oben  kehrend.  Sie  wenÜen  v<m  4ien  Staubgef^sen  etwas  ttberragt,  bil- 
den aber  gerade  dadurch  einen  um  so  bequemeren  Standplats  fUr  Insekten, 
welche  die  Staubgefllsse  ausbeuten  wollen. .  Diese  bewirken  natürlich,  so  oft 
sie  mit  pollenbefaaftoter  Unterseite  auf  der  Kitte  alterer  Blttthen  auffliegen, 
Kreusung,  wahrend  sie,  wenn  sie  vom  Ran<le  oder  der  Mitte  her  Pollen  sam- 
melnd oder  fressend  auf  die  Staubgefiisse  vorrttcken,  unverineidlieh  ihre 
Unterseite  mit  Pollen  behaften.  in  man43hen  Blttthen  springen  die  innersten 
Staubgef^sae  erst  nach  voller  Entwickelung  aller  Narben  auf  und  bewirken 
4lann  bisweilen,  indem  sie  mit  Narbenpapillen  in  Berührung  kommen,  spon- 
tane Selbslbestiinbung.  Besucher: 

niptera.  ajlHuseidae:  1)  H  y  I  e  tn  \  i  a  v  i  i  g i n  o  a,  Pfd.  2:  H.  c on  i  ca  ,  desgl.  3)Ariria 
variabilis,  deHgl.  4)  A.  i. spec.?;,  desgl.  5)  .Spi  loga  stcr  n  igri  le  1  la  ,  desgl.  b)  J^yr- 
phkUu:  6)  llelanostoma  barbifrons,  Pfd.   Sämtnllich '80/7  77  Weiss.  (4»— 84). 

71.  laaaaeihtt  «ladaHi  L 

Die  Blttthen  variiren  sehr  in  Grosse  und  Farbe  der  Blumenblätter,  sowie 
in  der  Ausbildung  der  Nektarien.  Im  Granitgewtflbe  der  Giumels  am  Albula 
erreichten  die  kleinsten  Blttthen  im  gewaltsam  ausgebreiteten  Zustande  nur 
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— <li<>  grussten  30nim  Durchmessor.  Die  Farbe  der  BlumenblaUer bietet 
dieselben  Abstufungen  dar,  wie  in  der  Ebene  Anemone  nemoroMi  nttmlicfa 

von  weiss  bis  zienn 
lieh  dunkel  cannin- 
roth.  An  den  Ex- 
emplaren mit  car- 
niinrotlu'n  Blumen- 
blilttern  pflegen  aiicli 
die  oberen  Knden  der 
Stengel  canninrolh 
gefcirbt  zu  sein,  und 
zw  UV  noch  dunkler 
als  die  Blunienhliil- 

H       .  .  ^  A.  Kill  HlniD'Milil.itl  .  iiH's  l.osondor»  klflinhOlligen  Exemplar».  7:1.  B. — K.  Km'i» 

ler.      Dil    hier,    so-  uderar  BlamenbUUer  mit  verscfaiedener  Anabildong  der  NekUrien,  b«i  glaicher 

weit  meine  spärli-  y«.— m^mif^i 

eben  Beobaehtungen  ein  Urlheil  gesUilten,  Selimetleriinge  einen  weientliohen 
Theil  der  Besneher  ansinmaoben  sdieinen,  so  halte  ich  es  nicht  for  unmöglich, 
daas  die  yon  diesen  gettbte  Auswahl  ebenso  wie  bei  Saxifraga  oppositifolia  an 
der  Ausprägung  der  rothen  Farbe  betheiligt  sein  kann. 

Die  Exemplare,  welche  ich  S5/8  78  naher  untersuchte,  Hessen  den  An- 
fang des  Blllhens  nicht  mehr  erkennen. '  ihre  Staubgefiisse  waren  schon  alle 
aufgesprungen,  sum  grOssten  Theil  sehen  entleert,  ihre  Narben  alle  ent- 
wickelt, bei  einigen  Exemplaren  reichlieh  mit  Pollen  belegt.  Bei  mehreren 
Exemplaren  waren  einige  der  innersten  Staobgef^iase  so  tlber  die  Narben  ge- 
bogen, dass  sehr  leicht  spontane  Selbstbestäubung  erfolgen  konnte.  Die  Blü- 
Ihen  aind  also  wenigstens  gegen  Ende  der  Bltttheieit  homogam  und  su  spon- 
taner Selbstbestäubung  fHhig.  (Rioga  fand  die  Blttthen  schwach  proterandrisdi 
und  bei  2800 — 3000  in  Meereshöhe  von  /.ihlreichen  Pollen  fressenden  Fliegen 
besucht.  Atli  XIY,  3).  Die  ßliiinenhhitler  breiten  sieh  nicht  völlig  auseinander, 
sondern  bleiben  so  weil  aufgoriehtel,  dass  sie  mehr  ihre  Hussere  als  innere 
Fläche  dem  Auire  die  Insekten  und  dem  Liehte  sukehren.  Daher  ist  bei  den 
earminrolh  gefärbten  Blumen  aueh  nur  die  äussere  Zellsehichl  der  Blumen- 
blätter mit  rolhem  Farbstoff  gefallt  und  ihre  InnentUiche  erscheint  nur  in  Folge 
des  Durehseheinens  desselben  rüthlicli.  Auch  bleibt  die  AussenÜäche,  soweit 
sie  vom  Kelehe  verdtiekt  ist,  \i)llig  weiss. 

Das  iXektarimn  ist  in  holiem  (Jradt;  \ariabul.  Bald  besieht  es  in  t'inern 
einlat  lien  (Irtdjt  lien  dich!  ilhcr  (leiii  .Najzel  il'i.U.  iH/l;  .  bald  erhebt  sirh  hinter 
ihm  je<lerseils  ein  seliriiah'i"  bhillförniiger  Zipfel  [Bj;  oder  diese  beiden  /ipfol 
werdt'ii  luciler  und  \ erselnnelzen  mit  einem  schmalen,  zwisihen  ihnen  sieh 
erhebenden  /u  einer  einzigen  Fliiehe  (Ci,  odei'  neben  derselben  kommen  noch 
?  s<'hniale  Zipfel  zum  Vui  schein  i/>  ;  oder  aueh  diese  \ erschmelzen  mit  den 
3  übriiien  zu  einer  einzigen  I  liiclie,  die  durch  Füidlheiligkeil  des  Bundes 
Uüch  ihren  I  rspruag  aus  ;»  Zipfeln  erkennen  lasst  (/i). 

Dil  die  BlunienbltfKer  so  weil  zusammenschliessen ,  dass  die  liussersten 
Htll«r.  AlfmhIttMB.  9 
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II.  Alpenblumcn. 


Staobgefilsse  mit  ihneii  in  BerUlirung  kommen,  so  Hegen  die  Nektarien  voll- 
ständig  verstedtt,  und  ein  Insekt,  welches  nini  Honig  gelangen  will,  nitiss 
nothgedrungen  zwisdien  den  Staubgefüsscn  hindurch,  miUB  sieh  also  mit 
Pollen  bohaftcn,  don  es  in  dor  nächsten  Blttthe  auf  den  gerade  unter  der 
Bltlthendffnung  liegenden  Narhon  ahsofzt. 

Den  festen  Honigs (M'sciduss,  welchen  Kkrnm  (S.  S34)  beschreibt  und 
(Taf.  1  Fig.  21 — 23)  abbikiel,  habe  ich  an  den  von  mir  ontersuohten  Exem- 
plaren nicht  finden  können. 

Besticher  (U>/4  74  Piz  L'n>brail  [30;  : 

A.  Diplera.  n\Muscidae:  4 )  A  n  t  Ii  o  m  \  i  ;i  -  Arien  ,  <<^i].  b,  Syrphidae  :  2'Erisl;iiis 
tenax,  sgd.  u.  Pfd.  B.  Lepldtflera.  Pyraiiäae:  3;  UercyDa  SchraDkiaoa,  sgd. 
4)  H.  rupeslralis,  sgd. 

9i.  Buncilu  tSftM»  l.  (einschlienlich  Traanfellneri  Hopp«). 

Die  BlUthon  sind  homngam  oder  sehr  sehwach  pro(eroa:yn.  Die  riii\f 
\\eiss(Mi  IMiHii<>nbI;ilter  ents[)re('hen  in  lM»rin ,  Grösse  und  HildiiUf:  ihrer 
Nektarien  (h'i-  Fiü.  48  A;  nur  ist  iiu"  iNagel  elwas  kürzer;  sie  breiten  sich  zu 
einer  Ilachen  ki-eishinnitxen  Schale  von  12 — 18  min  Durehinesser  auseinander, 
in  deren  Mitte  das  kugelige  Köpfchen  der  Stempel  steht,  anfangs  mit  noch  un- 
entwickelten Narben,  dicht  umschlossen  von  4 — 5  Reihen  dicht  aneinander 
gedrängter  StanbgefHsse.  Diese  entwii^ehi  rieh  in  der  Reihenfolge  von  anasen 
naoh  fnn^  rar  Reife,  springen,  an  den  Seiten  anf^  bedecken  sieh  dann  aber 
ringsum  mit  Pollen.  Jedes  Stanbgefilsa  biegt  sich,  bevor  es  aufspringt,  naoh 
aussen  surttck;  es  verlasat^ilso  den  engen  Zusammenhang  mit  den  weiter 
nach  innen  gelegenen,  denen  es  bis  dahin  dicht  angedrückt  war,  so  dass  es, 
sobald  es  ringsum  mit  Pollen  behaftet  ist,  auch  ringsum  frei  dasteht,  ond  so 
die  für  die  BesUlubung  der  Blnmengsste  günstigste  Stellung  einnimmt.  Noch 
etwas  vor  dem  Zurttekblegen  und  Aufspringen  der  ilussersten  Staubgefitase 
oder  spätestens  gleiohfeitig  mit  ihnen  sind  auch  die  Narben  rar  Reife  ent- 
wiekelt.  Man  findet  nicht  selten  Blttthen ,  bei  denen  erst  die  Busserste  ReRie 
der  Stftubgefilsse  sich  rarflckgebogen  und  geOffinet  hat  und  bei  denen  bereits 
sümmtliche  Nariien  mit  Pollen  behaftet  sind. 

Honig  wird,  wie  in  Fig.  48  .1 ,  von  einem  offenen  Grübchen  am  Grunde 
jedes  Blumenblattes  dicht  tlber  dem  Nagel  abgesondert.  Obgleich  dasselbe 
durch  kein  Schtlp[)chen  gedeckt  ist,  so  ist  das  Honigtröpfchen  doch  meist 
nicht  unmittelbar  sichtbar,  sondern  in  der  Hegel  unter  den  Staubgefassen, 
anch  ehe  sich  dieselben  nach  aussen  gebogen  haben,  versteckt.  Sobald  sich 
dieStaubgefHsse  nach  aussen  gebogen  haben,  kann  ein  Insekt  nicht  zum  Honig 
gelangen,  ohne  Kopf  oder  Rüssel  zwischen  den  rings  inil  Pollen  behaftelen 
Slaubbeuleln  hindiiri  Ir/nslecken  nnd  mit  Pollen  zu  beliaflen.  Die  Fliegen,  die 
hauj)ls;ichlichsten  lU'Sucher,  l>L'h.ifl ni  sich  anch  die  RUsselklappen ,  die  Heine 
und  die  ganze  I  nlcrseile  iiiil  Pollen  und  Selzen  denselben,  wenn  sie  in  der 
niiehslen  HIdthe  auf  der  Mille  aullliegen  odcM-  an  den  Narl)enj)a|>illen  lecken, 
an  diesen  ab.  Bei  ausbleibendem  Inseklcnlicsuche  kann  von  den  sich  üflnen- 
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den  inneren  StanbgeftMen  leioht  eigener  PoUen  aal  die  Narben  gelangen. 
Besndier : 

A.  Ulptera.  aj  Empidae:  ^)  Hilara  (spec.?),  sgd.  22/7  77  Albula  (23—98).  Khan* 
yho«yU  (^iiec.Y),  8gd.,  sehr  Maflg  S2/7.  1/8  77,  78  dMtÜMt.  8)Bnpls 
Vilosa  9,  agd.  87.  88/7  76  daaalbsl.   b)  UtMUM:  4)  Anlhomy la  (spec.?).  igd. a.  Pfd., 

hiuflg  46/7  75  PizUmbrai!  (27—29);  27/7  76.  flkfin.  6/9  78  Albula  (28—25).  8)  A.  hume- 
rellB  ,  sgd.  u.  Pfd.  ,  hiiiiH^  19/8.  6/9  78,  daselbst.  6i  A.  pusllla  $2,  dosfil.  27  7  76  da- 
selbst. 7)  A.  varicoior  ,  desgl.  27.  28/7  76  daseliisl.  8}Coenosia  (spec.?),  sgd. 
19/8.  6/9  ?8  dagolhat.  9}  Degeeria  blanda ,  sgd.  19/8  78  daMibst.  46)  Laslopi 
aealaipea,  lfd.,  io  Mehmhl  88/7.  4/877  daaelbsi.  44)  L.  aabrostraia,  agd.»  InMehr- 
nbl  22/7.  1/8  77.  6/9  78  daselbst,  c)  Syrf^idae :  12)  C  h  e  11  os  la  crass  i  sc  la  Q  ,  Sgd. 
u.  Pfd.  27/7  76  daselbst.  18)  Cb.  venosa  .  (lest;!.  22/7  77  daselbst.  1 4 :  C  bei  los  i  a 
(spec.?i,  22/7  77  daselbst.  15)  Eristalis  tenax,  flUcbtig  besuchend  6/9  78  daselbst. 
4^  Halopblloa  trWittatas,  sg<i.  u.  Pfd.  6/9  78  daselbst.  47)  MelUhreptus  (spec.?), 
«gd.  i/H  78  daaelbBl.  48)  M.  dispar  g  ,  sgd.  a.  Pfd.  6/8  78  daaalbet.  d)  ThmnvUUu: 
48)Thereva  plebeja,  sgd.  22/7  77  dasolhst.  B.  Colroptera.  Staphylinidae:  20)  Antho- 
pbagus  alpinus,  i.S/7  76  dnselbsl.  €.  Hym^noptera.  Apidac:  21)  Bombus  terreslrls 
Q,  Psd.  22/7  77  <laselbst.  II.  Lepi4o|>tert.  Pyralidne:  22)  Hcrcyna  Scbrankiana,  sgd. 
88)  H.  rupeslris,  sgd.,  beide  16/7  75  IMz  Umbrail  (87—89). 


77.  U«oaaculus  aconiUfelias  L.  —  Besucher: 

A.  faisiiisw.  a)  jrordMMo«?  4)  Aaaapia  frontalis,  Hld.  44/8  76  F8ii.  (84^8). 

b)  Ctramhycidae :  2)  Leptura  maculirornis,  ldi|,  8/774  Hoheneck  (Vogps-n)  (IS — 14). 
c;  Malaatdermata :  3)  Attalus  cardiacoe,  11/8  76  Fzh.  (2t — ii).  4)  Mallhodcs 
bexacanthus,  in  Mehrzahl  daselbst.  5]  Telephorus  aigripcs,  6/7  75  Tschuggen 
(48—80).  d)  OwIsmarMo«'  6)  Oedamera  irlslis,  8  Exemplare  6/7  74  Hobaoeek 
(Vogeaan)  (48—44).  a)  SlaphyUntda» :  7)  Anthopbagus  alpinus,  sehr  zabiraiofa  6/7  78 
TSchoggen  (18—80);  desgl.  11^  76  Fzb.  (21—22).  B.  Diptere.  I.  Brecliycere.  a)  Empidae: 
8)  Bmpis  lesselala,  sgd.,  hfg.  6  7  75  Tschuggen  (18  —  20).  9)  Rbampbninyia 
(q>ec.?),  sgd.  11/8  76  1-zh.  (81—22].  b)  Muscidae:  10)  Anthomyia  (spec.?),  sgd.  u. 
PM.  i/7  74  VofSiaa  (48^44);  6/7  78  Tscbuggen  (48  —  86);  41/8  76  Fib.  (84—88). 
14)  Ariela  loeomm  9,  sgd.  n.  Pfd.  44/8  76  Fab.  (84—88).  48)  Hylamyiä  coolaa, 
desgl.  6/7  75'  Tscbuggen  (18  —  20).  18)  H.  virglnea,  daselbst.  14)  Limnojihora 
a  t  ra  m  c  n  ta  ri  a  ,  daselbst.  ir>)  Onesia  flornlls,  daselbst.  16)  17i  Scnlopbnf^a 
merdaria  und  storcoraria,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  18)  Spbeoella  inargiuata, 
44/8  76  Fab.  (84—88).  49}  Tepbritia  ruralis,  44/8  76  Fsb.  (84—88).  c)  SyrphUa$: 
t8)  Brfstalla  Canax,  sgd.  n.  Pfd.  B/7  74  Vogaaaa  (48—44).  '84)  Orthonenra  bre- 
vicornis,  sgd.  u.  Pfd.  8/178  Tschuggen  (18 — 20).  22)  Pipiza  spec.?),  sgd.  u.  Pfd. 
da>elt>st.  23i  S>rphus  pyrasfri,  desf;l.  11/8  76  Fzh.  (21  —22).  24i  Volucella 
pellu(  oiis,  sgd.  9/8  76  daselbst.  U.  Neuiateceri.  Bibionidae:  25)  Dilophus  vulga- 
ris, zahlreich  in  den  Bltttlien  6/7  78  Tscbuggeo  (48 — 80).  C.  ijroieaapten.  a)  ^pidoe: 
86)  Borobua  alticola  ,  fiaobtig  sgd.  dasalbai.  87)  B.  mandax  8  ,  flttcbtlg  und 
ohne  Ausbeute  besuchend  4-  7/7  75  daselbst.  2S)  Panarginus  montanus  Q, 
Sgd.  6  7  75    (Insellist.     b)  Formindne :      29)  Forrai  ca  fusca  3,  Hld",    \^  daselbst. 

c)  Tmlhredinidae :    30)  Tenthredo  viridis,  in  Mehrzahl  daselbst.    31)  T.  olivacea 
U        daselbst,   i.  LepMtpter«.    AAopoieMra:    32)  Coenonympha  äatyriun,  sgd. 
4^8  76  Fab.   (84  —  88).    88)  Lycsaua  Corydos,  agd.  dasalbat.    84)  Malitaea 
Atbalia,  flüchtig  sgd.  8/8  76  dasalbat.    35)  M.  Meropa.  avf  den  BIttthen  aitsend 
daselbst.         Polyommatua  earybia,  sgd.  daselbst. 

8* 
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II.  AlpenblameD. 


98.  luMMdM  pmumMWIm  Iu»  prolerogyn  nH  langlabig^n  Narben. 

Wenn  die  Blutho  sich  öffnet,  sind  aUe  StaubgefÜsse  noch  geschlossen, 
alle  Narben  wohl  entwickelt.  Insekten,  welche  mit  Ballen  lllterer  BUtthen  be- 
haftet über  jüngere  Bittlhen  schreiten ,  kttnnen  also  nicht  umhin,  die  Narben 
dieser  mit  dem  Pollen  jener  m  bestauben.    Die  Staubgeftsse  beginnen 

dann  in  der  Reihen- 
^  folge    von  aussen 

nadi  innen  aulku- 
springen,  und  da 
schon  im  ersten  Blll- 
thenstadium  viele 
Staubbeutel  mit 
Narben  in  Berührung 

  sind,  so  tritt,  sobald 

h  (  '     i)       '  ^^^^  \       dieseiben  aufsprin« 

Äa^yJ  '^^Sw'T  V^^^^fv  5^^^^"     \     K^^n,  spontane  Selbst- 

'■  -'-^  W^T^^^^tV^y^ "  '"'C^'"'       )»    l>üsiaubung  ein.  Von 
^  '  *  den  Blunienhl.ittern 

entwickelt  sich  meist 
nur  \  (Fiij.  49  D, 
seltener  i  Ii  oder 
3  '.r.  kolclil.l.illcr 
>in(l  iiicisl  \orhiin- 
(Icii  ('  .  sellcner  4 
(»der  3  (.'Ii  oder  fi.  Die  Hliinienhiiitler  sind  nieisl  sehr  nnreiichn.issii:  \on  (ic- 
stjdl;  \Nahrs(  lii'inli<  h  auch  die  Neklaricn,  welche  darauf  naher  /u  uniersuchen 
ich  leider  versäumt  habe. 

Ich  sah  die  BlUlhen  am  steilen  Gei'üUabhau^  des  IMz  Unibrail  (27 — 29)  von 
Dipteren  (Musciden  und  Syrphiden)  besucht,  die  ich  aber  der  Unbequemlich- 
keit des  Standorts  wegen  nicht  einsusammeln  vermochte. 

9t.  iaaiMihu  fjwmu  L  vir.  InpImrifBlIaB  l)C.  (Ricca»  Alli  XIY,  t)  prolerogyn, 

mit  langlebigen  Nnrbcn. 

Die  weissen  Blumcnhlitlter  breiten  sich,  wenn  sie  in  voller  Zahl  vorhan- 
den sind.  /II  einer  Fliiclie  von  etwa  25  rntn  Din'chniesser  fast  in  eine  Kbene 
auseinander,  in  dci'en  .Mille.  \on  etwa  Slaiibj^efiissen  uniiieben ,  ein  ku- 
L'cliiies.  aihnählich  sicli  \  ei  liinuerndes i;riities  Ktipfclien  von  Siempcin  her\  orraL'l. 
hie  .Narben  sind  \(»m  Aiifani:  des  niidieii.s  an  enlwickell:  \on  den  Slaiib- 
gcHissen,  welche  aMf.iiii_'s  noch  alle  i;esclilossen  sind.  öIVtxmi  sich  die  äusscrslen 
zuerst,  die  inneisicn  zuU»l/t.  Sie  slt'lu'U  im  auljicspnmiicncn  Zustande  so 
<liclil  über  und  neben  den  Neklaricn.  dass  ein  Insekt  kaum  den  lloiu'i.'  der- 
selben };e\\  innen  kann,  ohn«»  sich  mit  l'olien  zu  behaften ,  der  «hinii  in  regel- 
loser Weise  auf  Narl>en  deisellu'U  oder  anderer  RitllluMi  abiieselzt  wcrd<Mi 
kann.    Nur  durch  die  (schon  von  ItuxA,  Alt!       ,  '.i,  erwahnlej  schwach  aus- 


A.  BIfltbe  im  pri«ten,  weiblicben  Znstancle  von  oben  (!o.<«lifn  (7: 1).    A II o  Narben 
MiBd  «ntwickolt,  .-vlle  HUiubKff&MM  nach  geacUoMen.  Jl.  Kinc  ItlbUi«  mit   K»l'  h- 
bl&U«rn  nnd  2  UlunienblüU«rn  vonder  Seit«  nMben.  C.  Kiiio  lilatba  mit  :>K- 1' h 
bttUuu  «Bd  1  BlBBaabUtt«  scbrif  voa  BMMi  KM«h«i.  ß.  nad  0.  vMi.  tiröa)i<' 
(VoaPUÜalünai.  I?  OMtMimr»  15{7  7».) 
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f;ef»r,ii:(t'  I'rdlci  oux  nie  is(  Kicuzunt:  heizünslii;!.  Hei  aiishioihoiiilcm  Insi'kk-ii- 
besuclio  orfolgl  spontane  SelbslbosUiubung  sehr  loidil,  iudcui  die  iuoerslea 


l  ViTHchieilene  Nektari«nform«n  deu  Kanunciilub  pvrcu.ii'iib  vuti  Maduteia.  Ab  4m 

mit  A  iMMichneton  8t«U«a  wiude  abKOüondfrt^r  Nektar  bemerkt.    13.  Mitteldiacnriaehra 
BlMMriihll  «a4  BtMbftllH,  mit  offRnpn.  locn-n  FMlMlMek«>.  T«l|r.  Vitt  t, 

(MadBleia  1516  19.) 


mit  Pollen  behafteten  Staubgefilsse  mit  den  surttokgebogenen  Narben  der 
äuBsersten  Stempel  von  selbst  in  Bertthmng  kommen.  Die  Blumenbltttter 
fehlen  oft  sum  kleineren  oder  grosseren  TheUe  und  sind  scdir  hHaflg  von  ab- 
normer Gestalt.  Gans  erstannlioh  variabel  sind  aber  vor  Allem  dio  Noktarien. 
Ich  habe  bereits  frtlbcr  (Kosmos  Bd.  III  S.  tOfi)  !0  verschiedene  Formen  der- 
selben aus  dem  licuthale  abgeidldei  und  thoile  hier  wiodcruiii  1^  Non  den 
vorigen  und  untor  sirh  vcrsohiedonc  von  M<i(itil('ii)  mit,  da  diese  hochgradige 
Variabilität  für  dio  Erklärung  der  iu  der  i'iimilie  der  Ranuncula('cen  so 
ungemoin  mannigfaltigen  Noktarien  von  bosondorer  Wichtigkeit  ist.  Be- 
such c  r : 

A.  Colroptrra.  a'  Maldrodermala :  \]  Dasyles  a  I  |)i  (üradus,  l'fd.  I»)  Slaphytiuidae : 
S;  Anlhuptiagu.s  aipiiius,  HUI.  B.  Dipt«ra.  a)  Muscidae:  3j  Anthomyia  (spec. ?), 
igd.  v.  Pfd.,  bSoflg.  4}  A.  hamerella,  sgd.  18/6  79  Roieg.  (18— St).  5)  A.  posilla, 
d«f^.     6)  GoeaotU  obseurlcaU»  iMliifig.    7)  Onesia  floralis,  sgd.,  häufig. 

8)  Spilogaslcr  nißritclla,  hUiiflg.  9)  Tachina  fspec?).  b)  Syrphidae :  10)  Pla- 
(  Neheims  melaiiopsis  Q.  c)  Thern  idne:  \\)  Tlicreva  plohcjn,  s<^t\.  €.  ijf- 
lurMptera.  aj  t'ormicidae:  M]  Foriuicu  lusca  t},  lUd.  b)  Ichneuinoniäae :  I3j  uo- 
bextimmte  Arleo,  Hld.  i.  Lepidtpten.  PynMiae:  44)  Botys  aligtnotalis,  sgd. 

Alle  diese  Besucher  ausser  Anthomyia  humerella  wurden  vom  5.  bis 
8.  Avg.  4877  im  oberen  TheOe  des  Heuthaies  (83—84)  beobachtet. 

88.  iiiaacalai  ««rtttrat  V,  (inchuiv«  R.  Villanii  DG.) 

breitet  seine  goldgelben,  innen  glttnienden  Blumenblätter  xu  einer  halb- 
kugeligen oder  iladieren  Sdiale  von  40  bis  über  80  mm  Durchmesser  aua- 
einandsr.  Jedes  derselben  ist  dicht  Ober  dem  Nagel,  etwa  4  mm  ttber  seiner 
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1 34  1'  Aipenblumeo. 

Wunel,  mit  einer  stark  0ei8clug  angesohwolleBeD ,  Honig  «beendemdc« 
Sduippe  vereeheDy  die  nur  7i  der  Blattbreite  eianimini  und  unter  den8tanb- 
geüissen  verstodit  liegt. 

Wie  bei  der  vorigen  Art  sind  die  (t3 — 33)  Narben  vom  Anfang  des 
Blflhens  an  entwickelt  und  das  Aufapringen  der  (63 — 92)  Staubgefiisse 
schreitet  von  aussen  nach  innen  fort.  Wie  die  Begflnstigung  der  Kreuiung 
bei  eintretendem,  so  ist  auch  die  regelmässig  erfolgende  spontane  Selbst- 
bestäubung bei  auableibendem  Insektonbesuohe  gana  dieselbe  wie  bei  der 
vorigen  Art. 

Die  oifttrmig  hohlen  Kelchl>lat(er  sitzen  auch  wHhrend  der  BIttthezeil  noch 
zieinlicli  fest,  was  darnuf  hinweist,  diiss  sie  noch  einen  DicMist  zu  leisten 
haltcMi.  Dieser  kann  wohl  bloss  d.-iriii  iK'sk'hen,  dasssie  durch  ihre  l.iuijen  ab- 
siciHMHli  ii  lla.ire  nwinche  <iufkriei*hende  kleine  unnttlie  tiaste  vom  Zutritt  iura 
Honig  aliziibalten.  Besucher: 

A.  fwleoptfra.  ;il  Ituprestidae :  Atilliaxia  q  uad  r  i  pu  im- <  a  ta  ,  7/6  79  Weiss.  (IS— 
20).  h;  Malarodeniuita :  Dasylos  alpi^ra(lus,  srhr  hantig:  in  »Icii  liliilhcn  15  7  7r» 
Sulden  (20—28;;  5/7  75  ^»Irola  ^20—23,;  ufl  3  bis  4  in  einer  eiiiziKeii  Ulutlic  7  74  Mvi\iu 
(Sl— St/7  77  AlbDla  (tt— SS);  14/7  7S  Stelvio  (tS).  e)  StaphyUnida§ :  1)  Antbobiam 
latalpenne,  lS/7  77< Weiss.  (19— IS).  LMplrn.  a}  Bombfftkku:  4)  Bombyllas  major, 
8gd.  H/S  7d  Preda  (1H— 20.  b  Kmpidae :  T^'  Rhaniphomy  ia  anthracina,  sgd.  13/8  77 
Julier  [20—22).  r  »usddac  «  AnthoriiN  ia  spc«-.?  ,  si;<i.  ii.  Pfd.  2r.y7  75  Suldfn  iO  — 221; 
S7/7  76.  6;y  78  Albula  ^23— 25/,  14y7  74.  13/7  75  Melviu  i21  — 27).  7j  A.  humerei  Ia,  sgd. 
e/i  78  Albula  (M— SS).  8)  A.  sepis,  sgd.  97/7  7S.  S/9  78  Albula  (SS—SS).  9)  A.  varl- 
color^,  sgd.  Q.  Pfd.  S7/7  7S  daselbst.  Ii)  Arioia  marmorata,  «(pl.  o.  ffä.ift  7S  Schaf- 
berg  (23 — 26).  ll^Coennsia  obtusipeiinis,  daselbst.  42)  Lasiops  aculelpes,  sjjd. 
fi  S  77  Heulhal  ii4-i5.  13^  L.  (su  brost  ra  I  a?  ,  6  9  7S  Albula  i-»3  — ir,'.  \h  l.irnn»»- 
pliui  a  t>pec.,  14/7  74  SIcImu  ^21 — 24).  45,  :>pi  lu{;a,s  t ei  ii  i i  (ulla,  »ehr  huuUg  20/7  77<^ 
Weira.  (4S~tfJ.  d)  Syrphidae.  16)  Cbeilosia  ;8pec.?i,  15/7  74.  1 4/^7  78  Stelvio  (84—84): 
4/8  77  Albula  (88—88).  47)  Cb.  chloris,  sgd.  u.  Pfd.  4/8  77  Albula  (88—98).  48)  Cb. 
crassisola  Q,  s^d.  u.  I*fd.  27  7  76  dnselbat.  48)  Cb.  venosa,  desgl.  1/8  77  dasrlbst. 
201  e.h.  vernalis,  s^d.  «.  I'fd.  14  6  79  Madulein  16— Is  .  21  Chiysngaster  Mac- 
quarli,  15^6  7»  daütilbät.  22;  brislaliä  leaax,  l'fd.  22  7  77  daseibsl.  23)  Lcuco- 
lona  IncoruiD,  agd.  o.  Pfd.  89/7  77  daselbst.  C.  Ijuieaoftera.  a)  Apidae:  94)  Bombms 
terreatris  B,  Psd.  99/7  77  daselbst.  88)  Dufourea  alpine  <5,8icb  In  den  Blilthen  wsU 
zend  6/7  75  Tschuggcn  [18— 19  .  26;  Halictns  alblpes  C,  sgd.  u.  Psd.  15.  20/6  79  Ma- 
dulein (17— ts.  27  II.  ci  liiuliicuH  C,  dcsül.  daselbst;  desj:!.  10  6  79  Preda  ilS- 20. 
28)  Panurginus  iuoiitanuS(5,  desgl.  daselbst,  b;  Tenlhrednuda« :  29)  Tcnibredo  bal- 
leata,  Hld.  80/7  77  Alp  Falo  (98—99).  88)  T.  (nothaT),  Bld.  48/7  74  FEb.(84— 89). 
1.  LepMeftna.  L  laciel.  a)  GeomtMdM:  84)  Psodoa  alplnata,  agd.  88/7  77  Albuin  (88- 
i;  bj  Rhopalocera.  b«)  Hesperidae :  32  Syricblhus  alveua,  sgd.  22  7  77  Albula  (23-25). 
33j  S.  an  d  romeduc ,  sgd.  1  s  77  daselbst.  3*i  S.  racaliao,  27/7  77  daselbst.  .^5  S. 
caecuü,  sgd.  4— 12;8  79  lleutiial  i22— 24).  36)  8,  serralulae,  »gd.  daselbst.  b-,i  Lycae- 
uidae:  87)  L.  orbitulus,  sgd.  daselbst.  88)  Polyommatus  eurybia,  sgd.  daselbst; 
84/7  78  Scbafberg  (98—98).  b»)  Nymptaiidae;  88)  Argynnia  Pales,  flttohttg  agd.  bfj^  4— 
48/8  77  Heuilial  (22—24;.  40)  Melitaea  Merupe,  Sgd.  (nUchtig)  daselbst;  desgl.  häufig 
28  7  76.  22  7.  1/8  77  Albula  23  — 25  ;  desgl.  H  7  75  Slelvio  f25i;  desgl.  1  r.  7  75  <  Piz  Vm- 
bniil  ^26-28).  41)  Yaneüsa  cardui,  anduucnul  sgd.  10/6  79  Prcda  (18—20).  42)  V. 
«rttcae,  sangend,  aber  nur  eine  Blttthe,  dann  sa  Prinula  farinosa  übergehend  80/8  79 
Madulein  (48—18).  M)  PfaHdo«:  48)  Collaa  Pblcomone,  Üttcblig  sgd.  9/8  78  Sebaf- 
bei«  (98-98).  b»)  SaiffTüne:  44)  Brebia  Bnryale  Q  d»  sg^«  4—4^8  77  Ueulbal  (99— 
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S4j.  käj  E.  lappooa,  a^d.  da^olbsl.  c)  Sphtngidae:  4A)  Zygaena  exulans,  sgd.  14/7  75 
SteMo  (tft).  47)  Z.  min  OS  sgd.  4— U/8  77  Heathal  (tl>-84).  IL  Iknl.  a)  PyrvUda»: 
48)  Botys  ceapiUlis«  «fd.  daaelbst.  b)  nN«Ma#;  49)  Panoalla  Lawanlioakallat 
Cgd.  7/6  79  <  Walas.  (49—10). 

.        81.  Raiiunculus  acris  L.  M.  M.  p.  IIT;    tx-j  Iiisektcnnbscliliiss  durch  spontaaa 
Selbstbestiiultung  fruclilliar   Dvhwin,  (Iioss.  p.  365  .  Hesiiclicr: 

.4.  Cole«ptera.  a)  buprestidae :  1)  Aiidiaxia  quadri p u nc ta t <i ,  in  Mchiz^hl  S3  7  7< 
Tnifoi  (15 — 46);  desgl.  baulig  aii/6  79  >  Süs  (46  —  18).  b)  Cerainbycidae :  i  l'achyta 
V  i  r g  i  n  e  a ,  auf  den  Blttltien  sich  soonand  14/?  78  Suldan  ( 4  8—4  9).  i.  ilpten.  Syrphidae : 
8) Syrphaa  (apecT),  Pfd.  14/7  78  Salden  (48^9).  4)  S.  balteatna,  agd.  4/9  78  < Bar- 
gun  (H  — 13  .  C.  Ifiuenoplera.  Tenlhredinidae :  5)  Cimbex  laola  F.,  i'Ml  74  Trafoi  (45 
—  I6j.  6)  Tentlii  tMio  notha,  MId.  28/7  77  Weiss.  fJO— 2t).  D.  Lepldoiilfra.  a)  Geotnetri- 
dae:  7)  Cleogeiie  lulcaria,  sgd.  »4/7  77  <  Palp.  i48— 4a).  bi  StHtuidae:  8)  Agrolis 
ocellina,  sgd.  9/7  74  Susasca  (48 — SO],  cj  Rhopaloeera.  c^j  Lycaenida«:  9)LycaeDa 
Argna  agd.  14/7  78  Salden  (48—19).  49)  L.  Aatrarohe,  agd.  18/7  77  <  Welaa.  (49 
—19).  44}  Polyommatus  Dori  Iis  var.  subalpina  ,  sßd.  40/8  76  <  Fih.  (46—84). 
Ii  P.  «'Ui  ybia.  sjjd.  24/7  7n  Siild.Mi  18—49};  5  s-d.  23,7  77  <  Wois>;.  f9— 20  .  43)  P. 
Virt;aiireae(5^,  sgd.  24/7  75  Suldeii  (48—19';  sj^d.  40/8  7fi  <  Fzh.  i  4  6-^2  ) ,;  »gd.  28/7  77 
<Weiss.  (49 — SO).  c3)  AympAaiida«:  44j  Argynnis  Fales,  sgd.  in  Motirzahl  S1.S4/7  75 
Salden  (48 — 49).  c*)  SatyrtdM:  48)  Coenoynpha  Satyrion,  6/7  78Tachnggen  (49 
—SO).  46)  Erebia  Hednaa  sgd.  84/8  79  Chor  (8—49).  47)  B.  melampna,  agd.  18/7 
77  <  Weiaa  (49—19). 

82.  Raannculiis  rfp«as  L.  —  Rcsuchcr: 

4.  €*le«|itfra.  a)  BupresUda«:  1)  Anihaxia  quadripunclata,  22/7 74  Trafoi  (48 — 46); 
desgl.  büuüg  3/9  78  Taors  (44—46).  1)  A.  aepulcralia,  hiuflg  in  deaMttlhan  11/7  74 
Tialoi  (48 — 46).-  h)  Malaeodermata:  8)  Telephorua  trialia,  ebne  Ausbeule  io  den 

Blfithen  8/6  79  Tuurs  -16).  c)  Oedemeridae:  4)  Oedemera  vircscons ,  sgd. 
34/5  79  Chur  (8— 10  .  B.  IMplora.  Muxridae:  r.)  Anthornyia  spec.?  3  fi  79  IltTnün 
(44  — 15).  6)  Aricia  variabi  Iis,  dtiselbsl.  b)  SyrpMdfU:  7)  Cheilosia  frontalis, 
sgd.  u.  Ffd.  daiidlist.  K)  Cb.  pubcra,  desgl.  la  Mefanahl  daaelbst.  9)  Cb.  spec.?, 
desgl.  4/6  79  Beitsttn  (44—46).  C  lyaMaiplaa.  a)  jfplilae;  40)  Boinbna  terreatria  9, 
Päd.  daseibat.  4i;  llallclus  morio  ^,  s^d.  r>  6  79  Tunrs.  (44—16;.  12j  II.  villo- 
aalns  C,  spd.,  zahlreich  4  «  79  Hor^iin  11-1.-,;.  13  II.  spoc?  Q,  sgd.  4/6  79  < 
Bergiin  (  4  4  —43).  b)  Vespidae:  44)  Ddyucrus  spcc.?,  in  den  Blutbcn  30/7  77  Alp  Falo 
(10— SS).  D.  Le|il4leflera.  a)  Gtomttriätit:  46)  Psodos  alpinata,  sgd.  1/8  77  Albula 
{U—n),  b)  Rkttfoloetn:  46)  Argynnis  p'alea,  sgd.  hMnflg  daaelbsi.  47)  Brebia 
metampUS,  sgd.  S3/7  77  <  Weiss.  (48— so).  18)  Pul)  ommaliis  Dortlis  var.  sub- 
alpina, stid.  80/7  77  Alp  lalo  '20  -  i2  .  19  P.  piirybia,  st;d.  23  7  77  <  Weiss. 
(18 — 20;.  20j  Vanessa  cardui,  eine  einzige  Ulütbe  probirood  3/6  79  üergüa  (14 — 15); 
desgl.  nur  1  BlUlbe  7/6  79  Preda  (18—19). 

SS.  BaaaneBlos  balbiS«B  L  —  Besucher  : 

ljnifa*plera.  a)  Apnlae:  1}  liumbus  allicula  %: ,  Psd.  19/7  75  Gomagui  (IS— 14). 
ilPanorgas  Bankalanna  Q^Psd.  daaelbai.  b)  IVmArMiMdtee:  8)  Cimbex  obaeara  Q, 
sgd.  daaelbatw  4)  C  apacT,  daaelbai. 

84.  CaMa  rsfasMa  L  (H.^ll.»  Befr.  S.  447).  —  Beaocber: 
Biptsii  a)  jriwoMa«:  4)  Coalomyia  molliaaina  Ual.»  häufig  8/6  79  Tüors.  (44—46). 


Digitized  by  Google 


136 


II.  AlpenMameD. 


S)  Homalomyia  speo.?,  Uufig  daselbst,  b)  Syrpkiia»:  9)  Cbellosi«  albiUmU, 
PU.  duellMi.  4)  Bristalig  ttoax,  deigl.  46/6  7»  teoMdeo  (4T— 46). 

Nach  Ukjoq,  Gtogr.  bot.  IV,  p.  488  ist  Galtha  palustris  androoioiiOciscIi 
(Darwih,  Fornis  of  fl.,  p.  13). 

81.  VMiM  «aNpiMi  &.  (RucA,  AtU  XIV,  6.) 
Die  lahlreichen  grossen  gelben  BIttthenhttllblattor  (Kelobbltttter),  welche 
hier  als  BInmenkrone  fungiren,  bleiben,  wie  es  Fig.  51,  A  teigt,  lose  ziisam- 
mengeschloflsen,  und  bergen  so  dieBefirucbtungsorgane  sehr  wohl  gegen  Regen, 
gestatten  aber  doeh  sahlreidien  kleinen  Insekten  das  Hineinkriechen  in  die 

BlUthe.  In  der  hier 
gezeichneten  BiUtho 
folgten  auf  einander: 
äallerniroruie  Kroiso 
von  je  ^,  (l;inn  3  al- 
lernirondo  Kreise 
von  je  3HüIlbliitterri 
( Kolcli  i  .  dann  ein 
Kreis  von  10  Nekla- 
rien  uihliow  ;in<iel- 
ten  Hlunienl»!;ill«M*n, 
Äl,  dann  z;ihlreieho 
Kreise  \on  Slaiihge- 
fiissen  (  C  —  F,  ieli 
zHhIte  deren  in  einer 
Blathe    464)  und 

sahireiche  (ich  xtihlte  29)  Stempel.  Die  Zahl  und  Anordnung  der  Blttthen- 
hUllbltttter  ist  aber  keineswegs  immer  dieselbe.  Die  sahlreiohen  Kreise  der 
Stanbgetesse  sind  vor  dem  Aufspringen  einwVrts  gebogen  (D)  und  dicht  su-> 
sammengedrüngt.  Mit  dem  Aufspringen,  welches  in  8  seitlichen  Längsrissen 
erfolgt  und  von  aussen  nach  innen  fortsdu^ilet,  strecken  sie  sic4i  etwas  und 
entfernen  sidi  dadurdi  von  den  noch  susamfiiengeknimmlen  und  geschlossenen 
so  weit,  dass  sie  nun  ihren  Pollen  bequem  an  hineinkriechende  Insekten  ab- 
geben können.  Da  die  Httllbltftter  nun  die  Blüthe  so  umsohliessen,  dass  ein 
swisohen  ihnen  in  dieselbe  hineinkriechendes  Insekt  xunflchst  in  die  Bltlthen- 
milte  geführt  wird,  so  wird  der  aus  früheren  Blttthen  mitgebradite  Pollen 
liemlich  regelnifissig  auf  die  N:M-I>en  abgesetst  utid  so  Kroutung  bewiriit 
werden.  Die  Narben  sind  mit  den  Antheron  ^leidi/.eitig  entwidLelt.  Sie 
werden  von  den  letzteren  üImmt.-i;;;!  und  regelniUssig  niil  Pollen  bestreut,  der 
aber  vemiulhlich  von  fremdem  l'ollon  in  seiner  Wirkung  (lberli(d(  wird.  Ich 
eriiiiii(Mie,  meist  indem  ich  auis  Geralhewohl  abgepUUckto  Blülhen  ütfnete, 
folgende  Hesuelier: 

A.  Colroptrra.  ii  Ceratiiiiyndar  :  1)  l'arliyla  i  ii  to  r  r<>  i:a  t  i  mi  is ,  in  «lie  Bluthen 
krieclieod,  liauÜg  6.  7/7  75  Tscliuggen  (48— iO);  H/6  7«  Bcrgüii  (t4  — 45).  b)  Staphy- 
ghiUa«:  1)  Anthophagus  alpinas,  Mbi*nhlreich  6.  7/7  75  TwuHrngfim  (48—66); 
66/7  77  Weiss.  (48'S6).    6)  Antboblnm  alplnam»  66/7  77  <  Weiss.  (46—66). 


.4.  lUütlir"  von  »DüKOD   gesellen.   <>lw.i--   v.'rkN'inort.     U.  N'^kt.iriiiiii  (>t|  von 
ilcr  lriin'nNi'it<>.    C.  St«ubgt>fft!«ü  vor  .li  in   AulsprinKrti   \oa  der  InnenHeit«. 
If.  äeit«n*iii>ichk  draMlb«n.    A'.  Kiu  (aoI  entlrerte«  ätaabgef&«8  roa  der  In- 
Seiteiinnsicht  d4-Ksclb«n.    JII,~J^  TMgT.       1 1. 
(Tschnggen  7j7  Ib.) 
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B.  Wften.  a)  Muscidae:  h)  Spilogasler  nitfritclla,  höufiR  dasei bsl.  5)  Antho- 
myia-Arteu,  d.  7/7  75  Tschuggen  (18—20).  h)  Syrphielae :  6)  Chrysugaslor  (spec.?), 
Moflg,  Moh  lo  Paarung  io  den  Blttthen,  daselbst.  7)  Melanosloma  (spoc.?)«  daselbst. 
CiVyMMplan.  a)  TmOhndMdae:  8)  Tanthrado  ootha,  hiuflg  dasalbst.  b)  ApiOa»: 
9)  II  all  et  US  'spec?)  Q.  Psd.  daselbst.    4I)  H.  alblpea  9,  io  Mehrzahl  In  den 

Biatben  4  4/6  79  BergUn  (14—4  5). 

Auch  RiccA  fand  kleine  mit  Pollen  beliaXlele  Fliegen  in  den  blUlhen 
(AttiXlV,  3). 

86.  Aquilegia  atrala  Ktcb,  eine  Hummclblumo,  proterandrisch. 
Vor  dem  Aufl^ldhen  sind  alle  Slaubgefiisso  der  sohwiirzlich  violetten 
Blumen  durch  Uuibie^uni;  dor  Staubfadenenden  luidi  dem  Kluihcngniiidc  /u 
gerichtet ;  wälirond  des  Aufspringens  und  nach  deuiaelben  stehen  sie  aufrecht 
um  dii'  Mitlc  der  BlUlhe  herum.  Aus  derselben  wachsen,  wenn  etwa  die 
Hiilflo  tior  An(heren  verblüht  ist,  die  Stempel  hervor.  Es  blieb  n\ir  aber 
zweifelhaft,  wann  die  Narben  ihre  volle  Knlwiekeluns;  erlangen  und  ob 
bei  ausbleibendenj  Inseklenbesuehe  sponlano  Selbslbefniclif  im!i  (  rfok'f.  Im 
l'cbrigen  gleieiit  die  Bestüubungseinrichtung  der  von  A.  vulgai'is  (11.  M.,  Bofr. 
S.  1 18; .  Besucher: 

Ijawaaptera.   Apidae:    4}  Psitüyrus  globusus  Eversm.       sgd.  1  S  Exemplare 
7/7  74  Chor  (•--It).   S)  B.  moBCorom  L.  Q,  sgd.  I  dasettMl.  i)  B.  pratornm 
igd.  t  46/7  77  Malix  (14— Ii).    4)  Aodraoa  Gwynana      ftd.  8)  A.  aastiva  9* 
ML;  die  latilarao  baUea  7/7  74  Chor  (6~4t). 

91*  AcüMaa  NaptHaa  L)  afoa  HoaunalbhnDa,  protaraodrlsch.  (Srauaai.,  8.  S78). 
Die  Pflanse  gehVrt  mit  ihren  100  bis  SOO  nun  langen  nnd  etwa  SO  mm 
breiten  tief  blauen 


nüthentraubeb  in 
4len  angenfiiUigsten 
der  Hoobafpen ,  um 
80  mehr  als  sie, 
durah  ihre  Giftstofle 
vor  dem  Abweiden 
durch  das  Vieh  ge- 
schützt, in  der  Nähe 
der  Senneroien  in 
dichten  (icsellschaf- 
tcn  7AI  stehen  pflegt. 
Ihre  Blumen  haben 
sivi»  in  der  sjieeiel- 
l<Mi  Anpassung  an 
lliiiiiiiieln  aus  den 
einfachen  olVenen 
reirelmiissigen  Ka- 
mi iicuiaeeeidtl  (11  heii 
so  einseitig  und  un- 
regchnassig  umgo->- 


Fig.8S. 


j1.  Blütho  im  cr.-ten,  männlichen  ZuHUndc.  Dir  iluiilv  1  t,'i'hnlt''iu'n  Slaub- 
gefässo  haben  bi«'h  aufp<>richt<'t ,  j;eürtnot  und  iiiil  wi  ifisom  l'nHi-u  bcilockt. 
II.  l)io8i'lb<>  Itlütbo  viin  dor  .Sfitn  KC.'iehnn;  ii  Von  Honibus  lll.l^tnll■.llus  f^i'- 
bi-.HiMii's  hoch.  ('.  DifHidbe  im  L;iii^,'>diirchM;hnitt.  /'.  lH'friulitun|,'>orKane 
im  .'r-tt  n,  luännlichcn  Zustand^».  Hl.>iii'.'i'l.i>-e:  n'  noch  nii-ht  i^uf^,'l•^l»^unK•n 
und  uiich  iiiirftckucboKen.  .nii-h  aulriLlitciid,  «'  aufKurichlot,  iiufKCi^praugen 
und  mit  l'oiUMi  bi  d.'ckl,  n*  iMitlecrt  und  «ich  wieib  r  zurückbi»'j;<'nd,  »■'  ent- 
leert und  «ricdor  g^uz  xnrückgcbu^ni.  K.  ÜffruclitaugMurgaue  im  xweitoD, 
waibttakMi  Zastonde.  A.^  c.  nni  r.r.  ß.  JL  V«i|r.2: 1. 
(Beruinabaus  IJU  7ä.) 
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stallet,  (lass  man  die  iirsprdnulichen  Hestan«llheile  kiiuiii  no<'h  wieder- 
erkennt. Ks  sind  4  KelchhliiHer  und  4  Hlninenldiittcr  vorhanden,  von  denen 
auch  (lio  orslei'en  diiicli  ihre  diinkelidaue  Farbe  an  der  itew ohnlirh  den 
Bliimeiddätlern  aiissflilicsslicli  znkoiiiiiienden  Funktion  dt-r  Aiii;('iiriilli^- 
niacliiini:.  sich  tnil  hclheiliiicn.  Die  hcidcn  nh<M"en  Keh'lddiiI (er  sind  zu  einciii 
cinziiien  hehiihirniij^en  Stücke  zusauiiiu'iiizi'w ;ichstMi ,  welches  ausser  seiner 
schon  orwidwilen  l*'unkli(»fi  auch  iioeh  als  Schul/dach  fur  di«'  iM'ideu  Ncklarien 
und  die  daruul<'r  li«>i;etideii  Slaultizef.isse  dienl.  wahrend  die  heiden  unler»'n 
Keh'hhlaller,  die  uulersleu  diT  Idau  iiefaihleu  Sliicke  ül»<'rhau|>l.  nel>en  ihrer 
Alif^enfälliizkeit  noch  den  Dienst  leisten,  liir  die  Milte  I—  und  1 1 i u lerl »ei ne  der 
einlliegenden  llunuuclu  eine  Slandiliieho  zu  hihh^n.  Von  <len  4  liliuuenhiallern 
bilden  die  beiden  unteren,  die  breitesten  der  augenrüllit;en  StUeke,  zu^leieii 
di«  seitHche  Unwliliessung  derBefruchlun($surguno,  und  indem  sie  ihre  breiten 
Pixchen  nach  oben  so  susammenlegcn,  dass  sie  sich  berOhren,  vorvoUsttfndigen 
sie  zugleich  das  Schutxdach,  welches  die  su  einem  Helm  vereinten  oberen 
Kolohbtoiter  für  die  Befruehlungsorgane  bilden.  Die  beiden  oberen  Blumen- 
blätter sind  SU  langgeslielten,  der  Rttokwand  des  Helmes  in  seiner  Biegung 
folgenden  Safimaschinen  umgebildet,  deren  jede  ein  unten  oflcncs,  oben  mit 
einer  naoh  aussen  gebogenen,  knotigen  Anschwellung  versehenes  Geßlss  dar- 
stellt. Die  knotige  AnschwcHung,  welche  aussen  schwarsblau,  innen  grttnlioh 
erscheint,  sondert  von  der  grünlich  getobten  Innenfllldie  eine  reichliche 
Menge  Honig  ab,  der  sich  in  dem  umgebogenen  verengten  Theile  des  unten 
offenen  GefUsses  als  grosser  adhflrironder  Tropfen  hält.  Um  diesen  Honig  auf 
normale  Weise  zu  erlangen,  nuiss  also  eine  Mnminel  in  den  breiltMi  BlQtheOH 
eingang  hiueintliegen,  indem  sie  mit  den  Vorderheinen  die  Cüesehlechtsorgane, 
nul  Mittel-  und  Ilinlerlieinen  die  unteren  KelehbUiller  als  näehsle  Stützpunkte 
braucht,  dann  über  die  (ieschiechlsorgane  hinweg  ein  Stück  in  der  l{l(llhe 
hinauf  kriechen,  bis  sie  im  Stande  ist,  den  nach  oben  gerieiileten  Küsscl  von 
unten  in  (his  Iloniggefäss  hineinzusehieben.  Das  unleti  od'ene  llnniggefüss  hat 
an  der  detn  Stiele  entgegengesetzten  Seile  einen  nach  aussen  zurUekgebogenen 
I.appen,  der  das  Hinlilhren  des  ihiiiMiielriissels  in  das  HotdgL'efiiss  wesentlich 
erloiehlerl.  Die  Heschlechlsorgane  entwickeln  und  sielien  sich  tmiu  so,  dass 
die  auf  di<'setM  W  ei^i'  \  (»rdi  iMiiench»  Ilunuuel  in  jiini;eren  HItilhen  ihre  Bauch- 
seite nul  l'ollen  behallen,  in  allei-eu  denselben  an  den  Narben  abslreifen  uuiss. 
Anfangs  niiinlich  liegen  die  sehr  zahlreichen  Slaubgefässe  so  diclit  uui  di<* 
3 — ö  noch  unentwickelten  Slenip(d.  dass  sie  dieselben  \ ollig  \er«lecken  und 
eng  uinschliessen.  Die  obersten  lüiden  der  Slaidd.iden  sintI  anfangs  nebsl  den 
no»di  unaufgespi  ungenen  StaubbeuUdn  nach  unlen  zurückgebogen.  Iis  riclilel 
sieh  nun  in  langsamer  Aufeinanderfolge  ein  StaubgcRiss  nach  dem  audoru  in  die 
Hübe,  springt  auf  und  bedeckt  sich,  nachdem  es  sich  gerade  in  den  Weg  der 
eindringenden  Hummeln  gestellt  hat,  mit  weissem  Pillen.  Hat  es  seinen 
Blttthenstaub  abgegeben,  so  liiegt  es  sich  vollständig  nach  dem  Blttlhengrund 
xurttck  und  gestattet  so  anderen,  an  seine  SteUe  lu  treten.  Erst  nachdem  alle 
Staubgefässe  verblllht  sind,  treten  die  inswisohen  weiter  herangewachsenen 
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Sleiiipel  hervor.  sIcINmi  sirh  eheuhills  iu  den  Wog  der  ciodringeDÜen  Uuiu- 
melu  uini  erUwickohi  ihre  Narhon, 

Snonl.ine  S<'II)s(hofriU'hluui;  isl  in  iivv  Roiit'I  uniiiöt;lich.   .Nur  in  den  liis- 
weileii  MirkoMuncndon  l'iilk'ii,  wo  I  oder     noch  uiil  Pollcu  hehaflelo  Slauh- 
gpfjisse  noch  auf  ihrem  l'lalze  siehen,  wenn  schon  <lie  Siempel  horvorlrelen 
und  Narben  entwickeln,  k<>nnlü  wold  i'ollon  dursclhen  HlUlhe  von  selbst  auf 
diese  gelungen.  Besucher: 

A.  Msmma§kn.  ApUa§:  i)  BoiiibttsalUcola^(4l— ltiBin},se4.  1  94/7  77<Weitt. 
(I9~M).  1)  B.  hortorniD  ü  (48— 14  mm),  sgd.  I  44/8  77  Julia  (48—44);  8  sgd.  1 10/7  75 
Suldcn  fl5— IS);  ö  s^d.  !  10/8  76  <  Fzh.  (21—22).  3)  B.  iii  a  s  ( ruca  I  u.s  ö  '10mm], 
Sf'.l.  '  n  s  77  Julia  13— 1'<  ;  S  anhcisscnd  ^  «7'S  7H  <  Stalzor  Horn  (18;'  ;  «  Psd. 
a  durch  biiibrucli  sgd.  4"  ^^/^  '^^  Nuldeu  (18— 19)<Ji  ü  normal  sgd.  I,  ä  iluich  Ein- 
hrwxh  sgd.  4^  6/9  78  Mp.  (48— 49)>);  tt  Ptd.  I  Io  MahmU  (8  Bsaoplara  eingesammelt) 
4 1/9  7t  <  Fzk.  (4t'S4);  Ii  S0d.  1 1/9  79  Mardadiabia  (9i);  Ii  igd.  I  98/9  79  Albula 
>  Ponlr.  1:22  ürv  .  ö  spd.  !  31/7  7ß  Schan)nrK  (2:J— 26).  4)  B.  moiidax  ü  11  — Ii  riini), 
fZBnz  in  dii^  Hhillif  krieclipiid  und  spl.  '  ;n  7  77  Palp.  fl8  — 19  ;  ü  des;;!.  !  13/8  77 
z\^u»cbcn  Campfcr  u.  äilvaplana  (18  — ü  sgd.  1  U/8  77  Julia  {14  — 3(2};  ü  sgd.  1 
9--4l^  T7  MmUml  (li-t4);  II  S(pd.  I  48/9  78  Albob  (99—94).  5)  B.  pratoraai  ü 
(9— 9maa)»  agd.t  44/9  77  luHa  (49—44);  Ii  Fad.  I  Heathal  (99—94).  t)  h.  terrattris 
S  (7— 9  mm),  8gd.  I  44/9  77  Julia  (13—14).  B.  Lepl^cptera.  Rhopatoetru:  7)  Lyeaaoa 
(nicbl  alaga&Dfiao),  veripbllcli  socbaad  +  84/7  7«  Scbafb^rg  (98-99). 


Fig.  .",3 


88*  ActailHiu  Ljceeleanw  L,  eine  llummetblume,  proleraodrisüb.  (Sprsncel,  S.  379, 

T*t  XV,  Flg.  97—99.) 

Der  treibe  Eisenhut  hat  fast  dieselbe  BlUthenetarichtung  wie  der  blaue, 
nur  sind  diejenigen  EigenthttmlichkeUen,  weldie  den  Honig  ausschliesslich 
Mnmmeln  sugangltoh  maehen,  einteilig  in  gleicher 
Ridilung  nodi  weiter  getteigert ,  to  dast  nur  noch 
die  aUerlangrOtteligslen  Hummeln  auf  normalem 
Wege  mm  Honig  gelangen  iLOnnen. 

Die  unteren  Kelohbltttter  und  Blumenbltttter 
sind  nur  etwa  halb  so  gross  als  bei  Napellut.  Aus 
dem  Helm  aber  ist  eine  schräg ,  oft  fast  senkrecht 
aofsleigende  Rtfhre  geworden,  die  in  ihrem  obersten 
Theile  die  Safibehlllter  beherbergt.  Diese  Rtfhre 
bietet  der  Bummel  keinen  Halt,  in  ihr  hinaufzu- 
kriechen;  die  tlumniel  kann  nur  ihren  Kopf  in  den 
untersten  Theil  der  Kohre  stecken  und  muss  von  da 
aus  mit  der  Spitze  des  lani;  ausgostrecklen  Rüssels 
in  das  untere  ofTeneEnde  desSaftgefttsses  gelangen. 
Dieses  hat  nicht  bloss  seinen  Stiel  in  gleichein  Masse 
mit  flerihn  uuis«-hliessenden  Hohre  vcriüngorl ;  es  hat 
sich  auch  aus  einem  nur  schwach  tzehoiienen  in  ein 
slark  sf»iralit:  eingenillics  ( icfiiss  verwandelt  und  da- 
durch i)efaliigt,  eine  viel  reichlichere  Menge  von  Honig 


.1.  Ittüth«  im  7.weit<^n,  weiblicl 
'/.ti'tandr  Min  «Irr  Seito  geKchfla. 
Niit.  Ur.  II.  hicaplb«  im  lAnga- 
ilurclüiLhuill  Hast  2:1).  ni«  oh«- 
ren  SUinb);ofar<8e  sind  achon  ab- 
gofalUn.   (üorBinalukiu  11»  78.) 


I)  Bei  den  GampenhtffeQ  im  fioldanlhal  sab  leb  (98/7  75)  9  Ixemplafa  voa  Bombos 
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II.  AlpenMuown. 


zu  f.isscil.  hotin  \\  ;iliroii(l  boi  A.  \;iiu'Iliis  nur  ein  iiilhiii  ircnder  ri-oplou  im 
ohoren  Thoile  dos  (icfiissos  sicli  liallon  kiimi.  so  koniu'ii  sicli  boi  L\ ooolonum 
\(tllt'  1 '  -2  Spiralimiliiufo  dos  Gofassos  mit  lloiii^  fülloii.  Und  das  Ihuii  si«>  in 
dor  l'hal ;  doiin  woiin  man  von  uulen  in  dus  (iefäss  hineinsiehl,  so  erbiickl 
man  don  Honig  uninitlelbar. 

Die  ICnlu  i<  koliingsroihoiif<ilL:o  dor  (losohlochlsortiano  und  ihro  Stollung 
/um  Knipor  dor  oindriniiondcn  llummol  slinuul  t;anz  mit  .\aj)ollus  ÜbiMoiii. 
Auch  ai\  Aiii^onfalligkeit  wolloifort  Lycootonum  mit  Napellus.  Nur  sind  seine 
BlUlhon,  zum  Unterschiede  von  diesem,  rait  dem  es  oft  an  denselben  Stellen 
wächst,  mit  der  Complementlrfiirbe,  Gelb,  gefärbt. 

Die  Zahl  seioer  Stempel  ist  immer  auf  3  reducirt.  Besuofaer: 
Wymmugkuu  Apidti0:  4)  Bombns  matirucatus  tt,  sehr  häufig,  «inlge  Bieaaplara 
Psd.,  indem  sie  in  umgekehrter  oder  hall)  uniKekehrter  Stellung  den  Kopf  in  «lic  Blttthe 
stecicten,  andere  den  obersten  Tlieil  «ItT  iiufsleif^enden  Bluinenröhre,  der  das  Nektariutn 
utn'schliesst,  anbeisseml  und  durch  Kudirueh  sgd. ,  nieder  andere  versuchten  erst  uur- 
inal  zu  saugen  und  bissen  dann  die  Bluniunröliren  an  tt.  S4/7  75  Suldea.  (43 — it); 
Ii  anbelaaead  und  doroh  Binbnicb  i^.,  sehr  häufig  (alle  Bltlhea  ohM  AaMafanM  waraa 
angebissen,  manclio  dreiCBcb)  tip  77  <  Weiss.  (18— iO);  8  desgl.  41/8  76  Fth.  (t1— tS); 
S:  ö  anlu'isseiul  und  durch  Fiiibni-  h  «  mik  Ii  Psd.  H/7  7*.  8/8  76  Sielvio  '21— «3  . 

S;  liombus  opulenlus  Q  i Küsselliiiige  iimm;,  uormal  ^d.  I  SO.  S4/7  75  äulden.(4S — 
SO);  C  des^l.  30,7  77  <  Weiss.  ftS— 20V 

Dioso  Humnudart  wurdo  S(»\Mthl  von  Prof.  (iFustakokkr,  dor  sio  onUiookl 
und  b(>sohriebeu  hui,  als  \uu  mir  ausschliesslich  au  Acuuiluui  L^cucluuum  ge- 
funden. 

Rnckbliek  auf  die  Banunciilnceen. 

Dass  dio  Hanum  iilacofMi  von  offenon ,  roj<ohuassit;on ,  allgomoin  /uuiini;- 
liohon  Hlillhon  aid  \ orscbiodoiuMi  Wogon  zu  oinsoitii"  don  llummoln  ango- 
passton  Hlumoiiformon  forlgosohrillon  sin<l ,  luid  dass  dio  den  Stauuuollorn 
fehlendo  Ibmigabsornlorung  in  \  orsoliiotloniMi  Zwoi^oii  dor  Famih'o  \on  don 
allervoi  scliiodonston  Bldlhoiillioilcn  ilbornouunon  wdrdon  isl ,  wurdo  boriMls 
wiodorholt  hor\orgohob»*n .  \l»or  auch  in  bo/ug  auf  ihro  blumonfarbi»  vor- 
dienen diese  versohiodonon  Aiij)assung.sslufon  oino  \orgUM'ohondo  Holraohlung. 
Am  wenigsten  von  den  gemeinsamen  Slammeltern  der  Familie  onlfornt  haben 
sich  ohne  Zweifel  diejenigen  Ranunculaccon ,  die  in  einer  offenen  regel- 

— ■  III  I     — * 

maatrocatos  S  andauernd  in  die  BIttthen  icrieehen  und  Pollen  sammeln,  eines  derselben  je- 
doch einmalauoh  ein  s(  lion  in  dio  Blüiho  ßcbisscnes  Loch  fn'\  zum  Ilonlgdiehatahl  bemulsen. 

Ein  drittes  Esen^plar  besuchte  zahlreiche  Blüllien,  biss  sie  bei  I'ii;.  .IS  «nn  und  stahl  dann 
durcli  das  gebisscuo  Loch  den  Hoiiii;,  (»der  lienutzte  dieses  Loch  an  denjenif^en  UlüthtMi. 
es  schon  vortianden  war,  uomitlelbar.  Am  Fusso  des  Stutzer  Horu  sidi  ich  zuhlreiclie 
B.  maslruealns  8  immer  nur  den  Helm  von  Aconitum  Napellus  (bei  a)  anbelasen  und  dann 
den  Honiß  durch  Einbruch  saugen.  Am  Hügel  bei  Palpuogna  verfuhren  von  den  aahlreicben 
Kxemplaren  des  R.  niastrucatns  ^  w.ldip  .\conituni  N;ti>clliis  besuchten,  manche  auf  die* 
selbe  Weise,  wahrend  anilcre  in  die  Klutlien  krochen  und  normal  saugten. 

>j  Delpino,  applicaziüue  deiia  looria  Darwiniana  elc.  p.  8.    H.  M.,  BefruchL  S. 
Weohselbai.  8.  Ilt.  Kosmos  Bd.  S,  Heft  5. 
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müssigfn  Blttthe  noch  gar  keinen  oder  ziemlich  allgemein  zuglin^liolien  Honig, 
darbieten,  wie  Anemono,  Ranunculus,  Galtha  u.  g.  w.  Ihre  Bluinenfarbe  ist 
weiss  oder  gelb,  boi  Myosiinis,  der  mit  seinem  noch  höchst  .sehw.mkonden 
Zahlenverhältniss  der  ülUthenlheilo  vielleicht  zu  den  ursprünglichsten  Ranun- 
cuhicoen formen  gehOrt  und  \{Uiig  offenen  Honig  darbietet,  grüngelb,  bei 
einigen  w  «Mssl)lninigen  (Anemone  noninrosn ,  l{.iiHn\('ulus  [);u'n;issif(»Iius ,  gl:i~ 
Cialis  mit  nilhlichen  oder  selbst  ziemlich  lebhaft  carminrothen  Abiinderungen. 
Vnii  einer  Aiiswalil  der  KreuzuiigSN crmilllei'  scheint  die  Ausbildung  dieses 
lidlli  bei  (l(Mi  beiden  erstgenannten  noch  gar  nicht  be<Mnllussl  woiden  zu  sein, 
u.dueml  Imm  U.  glacialis  \ielleicht  die  ihn  ^ «»rhiiltnissmiissig  hiiufig  be- 
suchenden Tagfalter  züchtend  nn'lgewirkt  haben.  Die  blauen  und  \ii)letlen 
Ranuncubiceen.  denen  wir  auf  den  Alpen  liegegnen,  siiul  silfuintlich  llumiuel- 
hlumen,  und  es  unkrlit  gl  wohl  kaum  einem  Zweifel,  dnss  durch  die  Auswahl 
dieser  ausgebildelsicn  Hlumenbesucher  nicht  uiw  die  Ausprägung  der  tielen 
Honigbergung,  sondern  auch  die  der  Blumenfarbe  bedingt  gewesen  ist.  Man 
konnte  dagegen  einwenden,  dass  ja  Hcpatica  triloba  trolz  ihren  einfachen 
oirenen  faoniglosen  Blttthen  ebenlaUs  blaue  Blunienfarbe  besiUt.  Aber  da  tbat- 
sidilich  auch  sie  hauptaüchlioh  von  Bienen,  die  ihren  Blttthenstaob  sammelni 
besaeht  und  befrnehtet  wird*},  so  isl  es  keineswegs  unwahrseheinlieh,  dass 
•ach  sie  der 'Auswahl  der  Bienen  ihre  blaue  Fkrbe  verdankt.  Die  beim  Leber- 
blOmchen  so  leicht  erfolgende  Umwandlang  des  Blau  in  Rosenroth  und  femer 
in  Weiss  3)  lasst  sich  wohl  am  leichtesten  als  Rttokschlag  in  urelterliche  Cha- 
raktere (Atavismus)  erklHren. 

Wie  die  ausgebüdetsfen  und  mit  dem  entwickeltsten  Farbensinn  aus- 
gerüsteten Blumenbesucher  durdi  das  praktische  BedOrfniss  das)]  geführt 
werden  konnten,  durdi  die  you  ihnen  selbst  geübte  Blamenauswahl  sich 
hlumen  verschiedener  Farben  zu  züchten,  tritt  uns  in  dem  Verhaltnisse,  in 
welchem  die  beiden  alpinen  Acx)nilumarlen  zu  den  Iluunneln  stehen,  recht 
anschaulich  entgegen.  Der  Honig  von  Xapellus  ist  allen  Hummeln,  der  nmu 
Lycoctonum  nur  den  langrttsseligsten,  B.  hortonim  und  opulenlns,  sugünglich. 
Stellen  wir  uns  nun  vor,  dass  beide  Aconitun»arlen  von  einer  und  derselben 
hlaublumigen  Stnmmart  abstammen,  die  in  der  Itelndiinge  derart  variirie,  dass 
dt'r  Ihmig  der  langhelmigsten  Kxemplai'e  nur  noch  den  langrüsseligslen  llum- 
inoln  /.iigänglich  blieb,  so  ist  es  unzweifelhaft,  dass  diese  langhelmigsten 
Kxemplare  \<»n  den  langrüsseligs(«M»  llununeln  ,  sofern  diese  sie  nur  zu  »»r- 
keniicn  \ ermochlcii ,  auch  ganz  besniuler-s  eifrig  hesiiclit  werden  nmssten.  da 
ihr  Ilouig  dic'sen  lliiminelu  allein  aulbewahrl  blicl»,  walucml  sie  den  Ibtnig 
<ler  kurzhelmigen  lAeiiiplare  meist  schon  \on  kurzrilsseligercMi  IlMiiiineln  ge- 
raubt faiKlt'U.  Kiinnlen  wir  irgendwie  an  der  lUchtigkeit  dieses  ursiichiieheu 
/.iisaiiHut'iilianges  zweifeln,  so  mdsste  uns  die  iieule  langriisseligsle  Al|>cn- 
liuiumel,  Houibus  opulenlus,  eines  Hesseren  beiehren,  da  sie  das  laughelmige 

>)  H.  M..  Wcilero  Bcob.  I. 

Sj  HlUOKBRAKD,  S.  S5, 
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ÄoooUum  Lyoootonam  tn  dem  Grade  bevonugt,  dass  sie  «nf  einer  andere« 
Blnme  noch  niemals  gefonden  wnrde.  Eine  Farbenahandening,  welche  die 
langliehnigsien  Exemplaire  auf  den  ersten  Blick  kenntlich  mnchle,  mnssto  also 
nicht  nur  für  die  Lmgrüsseligslen  nunmioln,  sondoin,  da  diese  auch  die  ei^ 
rigsten  Blumenbesuch (>r  sind,  zugleich  «auch  für  die  Pflanxon  seihst,  au  denen 
sie  auftrat,  von  entscheidendem  Vortheile  sein  und  durch  die  stete  Auswahl 
der  Krentangsvermittier  sehr  bald  sur  oonstanten  Rasse  ausgeprägt  werden. 

BarbarideM. 

8t.  BerWri»  valgarii  L.  (H.  II.  Befr.  8.  414—426,  Fig.  li)  geht  in  den  Alpen  nicht  gani 
bis  znr  Grause  des  Baum  wachse«  aufwHrts.  —  Besucher: 

A.  Diptera.  Atusndae:  t)  Ar»cia  variabiiis,  sgd.  «4/6  79  >  Filisur  (10— tt). 
t)  Bchinomyla  fort,  sgd.  daaelbst.  S)  OaesU  sepulcralis,  s«d.  bttofig  daatUMIs 
dMgl.  S«/f  79  BeiBfla  (41— 4S).  b)  S^rpkUa»:  4)  Arctophila  mufsiiaas,  hiollg  ««d. 
S4/S  79^nU8ar(10 — M].  !S)  Chrysotoxum  arcuatum,  sgd.  daselbst.  6  Chr.  bi- 
cincium,  sgd.  In  Mehrzahl  dasolhsl.  7)  Ertstalis  horticola,  sgd.  das«Mbst.  s  E. 
tenax,  sgd.  26/6  79  Bergün  (18 — 4$).  9)  Helopliilus  floreus,  sgd.  in  Mehrzahl 
«4/6  n  >  vmsor  (4a-'l4).  4S)  Leuooiona  iaeorum.  sgd.  In  IfehmM  dMelbat. 
44)  Syrphat  einotellas,  igd.  la  Mehnahl  daadbat.  49)  8.  Uanlatna,  agi.  daaaifasl.  • 
13]  S.  ribcsli,  sgd.  31  5  79  Chur  (6 — 8).  U)  Xanthn^'ruinma  eraata,  tgäi.  ^4  6  79 
^  Filisur  (10  — 11).  B.  Colcoptera.  n  Cciambycidae :  l.'»,  Rha^^ium  mordnx,  -f-  da- 
selbst, b)  Elateridae:  16y  Curyiubiles  aulicus,  -|-  dasolbsl,  di'Sgl.  +  26/6  79  Bergün 
(IS — 45).  c)  LameUieomia:  17y  Cclonia  aurata,  sehr  wiederholt,  immer  mit  dem 
MiiBd  ia  dea  BIttUMii,  derea  Theile  uavarietil;  si«  sebeiat  tich  idso  hier  mit  dem 
Locken  des  Honigs  zn  begnügen,  ohne  Blülhentheilc  abiuweiden  94/9  79  >  Filisar 
(10 — 11;;  desgl.  26/6  79  RergUn  (13— 15i.  €.  Ilywenc|ltera.  a  Apidne:  18'  Andren» 
fulv^  ß,  Sgd.  in  Mohrzahl  31/5  79  Chur  6  —  8).  19)  A.  Ihoracica  J^.' ,  sj^d.  u.  I'sd. 
daselbst.  90)  Boonbus  hypnorum  S^,  24/6  79  >  Filisur  (10—11).  2(;  B.  lapponi- 
cus  sgd.  daselbst.  99)  B.  martes  S,  ^d.  daselbst,  b)  TmtkndMu:  99)  Taa- 
thrcdo  viridis,  In  Mehrzahl  26/6  79  BcrgOn  (48  —  45).  c)  VetptiM:  94)  PollsCes 
bigintiiis,  sgd.,  andauernd  und  slol.  daselbst,  'ä.n;  Vcspa  silvestris  c^,  sgd.  i 4/6  7t 
>Filisur  ^40—11).  D.  Le|»i4^ra.  /tAopoiocora ;  26)  Vanessa  cardai,  andauernd  sgd. 
9S/6  79  Bergün  (18—45). 

OnlBUig  Bboeades. 

Fapaveraceae. 

00.  Papavrr  al|»lnuiii  L.,   Iioino^ani,  aber  im  Garten  selbsl-sleril. 

Wenn  die  Bltlthe  sich  üfl'nen  will,  fallen,  wie  hei  allen  Mohnarten,  die 
beiden  nur  als  Knospenschulz  fungirenden  Keichblait«  r.  die  hit  r  iiri\u  bis 
rolh  fiefilrbt  und  mit  schwarzen  Borsten  bekleidet  sind,  ab.  un<l  die  4 — 7  in 
(lor  KnosjH'nzpit  orangorolli  ticfürblcn ,  erst  f^ci^en  die  Zeil  des  Aufldilhens 
cilronetiLToIb  Licwonlcncn.  inil  licllcrcr-.  scliw  cftdi^elber  oder  milniichcr  Basis 
verseliciu  ti  Hhifiicnbliittor  breiten  sich  auseinander,  so  dass  sie  eine  Uache, 
runde  S<"liali'  mmi  'M) — 3.')  nun  l)nrclinn^ssei-  liilden. 

Die  BlUthen  sind  honiglos,  honiugaui.  Ihre  Mille  uiuunl  der  breit  eifürmige 
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90.  Papaver  alpiaum.   94.  Mtsturlium  ofHoinale.   9S.  Arabts  alpin«.  I43 

Itis  kugelige,  oben  abgestutzte  Fruchtknuten  ein,  auf  dessen  AbstutzungsflHobe 

(iiV  V.ir  hfMi  5—^  Sirablig  gostollte  Siroifon  hildon.  Diose  sind  schon  rar  Zeit 
des  Aufblühens  empftngnissfuhig.  Auch  <  Id  Tliril  (I(m-  StaubgefHsse  springt 
schon  unmittelbar  n;ich  dein  AufblUben  au(.  Der  lionigmangel  der  Blüthe 
wird  dnrch  ihren  PollonUherfluss  einigermassen  ersetzt ;  denn  die  Staubgefüsse 
sind  in  sehr  grosser  Zahl  vorhanden  (ich  zühlte  103,  126,  127,  134).  Bei 
sonnigem  Wetter  fand  ich  die  HIdlhcn  von  rollen  fressenden  Dipteren  hesuchl^ 
so  am  1tj/7  74  am  Fiz  Unihrail  (i7 — i\)  von  Anlhomua-Arten,  am  15/7  75  da- 
selbst von  iinbestinimt^^n  Musciden,  am  2^/8  78  im  GerüUe  des  Gambrena- 
glelscliers  ''Si — 23)  von  Kristalis  tenax. 

Bei  trübem  \Vel(t»r  bleiben  die  Hldihen  halb  iiescliloss(»n ;  die  inneren 
Staubjzefttsse  neijzen  cbinn  über  den  Narben  zusammen  und  lassen  reichlich 
Pollen  auf  dieselben  fallen.  In  Prof.  II.  IIoffmann'.s  mit  (Jartene\on)|)laren  an- 
jjestellleii  Veisutlieii  erwies  sitli  aber  Papas  er  alpioum,  mit  Ausuuhme  eines 
Falles,  selbst-steril.  (Üahwin,  Gross,  p.  331.) 

OnieillBrae. 

91.  Nasturtluin  ofIiclRali>  R.  Brown   II.  M.,  Weilero  lieol».  I,  43.")).  —  Hesurlicr; 

A.  Ijmeavptera.  »)  Apidae:  1;  llalictus  cyliiuiricus  i. ,  sgd.  iO/6  79  Madulein 
(16 — 17).  b)  Vespidae:  2}  Polistos  biglttinis  .Hgd.,  ondauornd,  in  Mehrzahl  46. 
M/t  79  dMolbst.  t.  Mplin.  a)  SyrphidM»:  t)  Brlstalla  arbastoron,  tgd.  16/6  79 
teeIhM.  4)  B.  teoax,  dwgl.  5  Chcilosia  chloris  $2,  4/9  7«  natsbaoh  (19—19). 
b)  MmcUa«:   6)  Stomoxys  Stimulans,  daselbst. 

fS.  Arabls  alpina  L.,  homogam. 
An  der  Ausscuscilu  der  Basis  jedes  der  beiden  kUrxereu  Slaubgefüsse 

Fig.  54. 


iL  BlöUio  tiAi  Ii  F.ntferminß  zwp'ht  Blninonl>läUi>r,  von  <l«r  Snitr  hi  -'  Ih'ti.  sh  Piifthaltcr.  In  dioNcr 
Blttliii  hat  Nith  jf-dHs  lätiKiTt'  St.iubppflli*«  nach  tlflm  b«>n.«irhb!irt<  ii  k\irzi'rf'ti  hiii;;<'kr'lirl.  ß.  ßlfttho 
C''r,nlo  viin  olicK  ){fü»^h*'ii;  In  rticser  Itinthn  txt  iWo  imllpnliptlcrkln  S'-itt«  .illiT  Stiinl>(;efä)i»<e  der 
N»rlM  »nupkHhrt.  I>.>ch  sind  dii'  SUubfldpn  How*it  zurüi-kKt-logi'n,  d:iss  Bfl1>stt>t>stüiil<un|;  »or- 
liaSf  sirlit  i'iiitritt  ('.  lUitraeMixnggnTsviM^  und  Noktarien.  n  fiinktionirrndi',  «t'  rudiuioatSn 
K«»ktiiri.  ri.    Dio  i^t;«ubKefil««e  xiehen  wio  hfi  B.    Vprur.  7:1.    (Wel8«enst«in  il»«  77.) 

siUl  ein  zweizipfliges  NekUiriuni  (n],  weiches  reicidieb  Honig  absondert,  der 
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sich  in  dor  Holilunii  <li's  djirimlcr  sh'iionden  Kclchblaltes  [sh]  sninincll.  Aussor- 
(l)Mii  Ix'liiultMi  sich  ^  kliMiuM-e  Nt'klarien  aussen  7.\visch«'n  den  Wurzeln  je 
zweier  l.iiiüereii  Sl.iiilifaden.  also  lier.ide  (ll>er  den  lu'iden  oberen,  \iel  weniger 
ansiiehnhileii  KeU  liUlaUern.  Diese  scheinen  aber  in  VerküninierunL:  beirrillen; 
ich  h;d)e  sie  \\enii;stens  nio  Honig  absondern  sehen.  Die  Slelluut;  ih-r  Slaub- 
liefiisse  ist  bahl  eine  sokdie,  dass  sie  überwiegend  Kreuzung,  !)ald  eine  sokMie, 
dass  sie  überwiegend  spunUine  Selbstbi'fruefilung  begünstigt,  d.  h.  die 
UiDgeren  StaubgefUsse  kehren  ihre  pollenbedeckle  Seite  bald  dem  benach- 
harten  kürzeren  zu  (Fig.  54  ^4) ,  so  dass  ein  Insekt ,  welches  doi  am  Grande 
der  letiteren  sitaMideii  Honig  gewinnen  will,  kaom  nndiin  kann,  eie  ni  strei- 
fen und  sieh  mit  ihrem  Pollen  lu  b«diafien,  bald  kehren  sie  dieselbe  der  Narl>e 
zu  [B,  C]  und  lassen  dann,  namentlich  bei  trttbem  Wetter,  wenn  sie  weniger 
weit  auswtfrts  gebogen  sind  als  in  B  nnd  C,  leicht  Pellen  auf  die  Nari»e 
fallen.  Besucher: 

Mptoa.  a)  Emptdae:  4)  RhamphoaByla  aatbraclaa  Q.  md.  t8/7  16  Albolt 
(tt— S4).  b)  JfMcMM:  1)  Spllogaster  {spec.T),  40/8  77  Heutbal  (tt— S4J. 

M.  Arakit  beliMiMla  Jm|.,  proterug^ii  mil  langlebigen  Narben. 

Wenn  die  Blüthe  sich  tfffnei,  ist  der  breite  Narbenknopf,  der  den  mit 
ganz  kurzem  dickem  (iriffel  versehenen  Fruehlknolen  krOni,  schon  stark 
papillos  und  ^pfiingnissridiig ,  während  die  StaubgefUsse.  von  denen  die 

4  längeren  ihn  nu'l  ihren  Kncb'n  eben  erreichen  oder  wenig  überragen  ,  noch 
slinnntlieh  geschlossen  sind.  Tritt  jetzt  trübes  Weiler  ein,  so  öffnen  sich  die 
Staubgefjlsse,  nach  innen  aufspringend,  wiihrend  die  BlUllien  halb  geschlossen 
bleiben,  so  dass  der  hervorquellende  Folien  der  bingern  StaubgefiSsse  von 
sell)sl  nn'l  den  Papil[<>n  des  Narbeiu'andes  in  Berührung  konunt  und  Selbst- 
beslilubiiML'  bewirkt.  Hei  soiuiigeni  Weder  daLiegen  Ihun  sich  Kelch-  und 
Hbnneiihlallei"  elwas  auseinander,  die  Slaui<i:efasse  S[)i"«M'/.en  sich  sn  weil  als 
niiiglich  nach  aussen .  und  ilir  l'nllcn  koiiiiMt  nicht  \on  selbst  niil  der  .Narb(> 
in  Herührnni;.  Im  V(>rlaure  des  Ulüheus  überwachst  dann  alsbald  der  Stempel 
auch  die  lauteren  Slaubi^efasse. 

Die  kiii  /.eren  Staubfaden  sin«!  an  ihrer  \\  nrzel  aussen  nnt  einem  pHlnen 
(leiscliiiien  Wulste  umwallt,  dei-  llonit!  absondert.  Di«»ser  sitzt  /iih.ichsl  in 
Form  zweier  kleinen  Tropfen  i'echls  und  links  auf  dem  W  ulst,  sanuneil  sich 
aber  dann  in  dem  Winkel  zwi.sehen  der  Basis  des  Slaubfa«lens  und  der  schwach 
ausgcsacklen  Basis  des  unlcrslehcndon  Kelchblalles.  Ausserdem  sitzt  auch 
an  der  Aussenseite  der  Basis  jedes  der  vier  Inngoren  Staubßiden  ein  kleines, 
grünes,  fleischiges  Knötchen ;  jedoch  habe  ich  an  diesen  4  keine  Honigabson- 
derung bemerkt.  Die  beiden  klitteren  StaubgefUsse  bleiben  mit  ihrer  anf- 
gesprungenen  Seile  dem  Stempel  zugekehrt.  Die  Staubbeutel  je  sweier  be- 
nachbarten langem  Sfaubgetesse  kehren  sich  ein  wenig  einander  su,  zugleich 
aber  richten  sie  die  anfgesprungene  Seite  etwas  naoh  oben,  so  dass  ein  nach 
dem  Honig  vordringender  Inseklenkopf  oder  Rassel  auch  sie  leicht  berlihrt. 
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94.  Arabis  alpcstris.    95.  Cardamine  reseilifolia.    96.  Draba  aizuides.  145 

40 — 42  der  kleinen  BItttlien  von  kaum  8  mm  Ihirohmeflser  drtingeii  sieh 
Ende  des  Stengels  in  eine  Fläche  von  SO  und  mehr  mm  DnrohmeBser  ni- 
nmnen.  Als  Besvdior  beoiMohtele  ich  mir : 

SyrtkUa§:  i)  Briatallf  ienaz,  U/1  77  Alp  Felo  (!•—»). 


94.  ArakU  alfettrii  Rebb.  —  Besuci 


A.  HMiiPiinptfra.  Apidne :  i)  Apis  meHific»  ?i  ,  sg<].  8/6  79  BergUn  (I*  —  <5). 
I.  Lepl4*plrrd.  Hhupalocera :  Anlhocharis  cardaiuiiiKS  r^.  sgd.  4/6  79  <  Bcr^rüii 
(II— desgl.  16/«  79  tiuarUavall  (17—19).  3)  Syrichlhus  malvae,  tlüchlig  sgtl. 
l/<  7*  Tuon  (14—16).  C  Mfim.  «)  SyfitMda«;  4)  Cheiloiia  pigra.  agd.  16/6  7f 
QMidavaU  (47—46).  6)  Platyoheiriit  tartatva,       46/6  76  daaeUbai.  b)  MmMu: 

fi;  Anthotnyia  humerella,  44/6  76  Bergflo  (48 — 44).  7)  Spilogaatar  apac?,  Sgtf. 
fl/<  7»  GuardavaU  (I7>— 49). 


H.  QatlMdaa  lanJUblla  L  —  Baaodier: 


A.  WUMa.  a)  iMpMaa:  4)  Bmpfa  aamlcinaraa,  sgd.  49/6  76  Bevan  (47—46). 
b)  Muteidae:   %)  Arleia  Ivgnbria,  agd.  in  MMnabl  daaalbst.    8)  A.  aarva,  desgl. 

daselbst.  4)  Scatophaga  sterrora  rin .  scfd.  daselbst,  c)  Syrphidae:  5)  Cheilosla 
mutabilis.  6i  Cli.  \prtialis-,  beide  sgd.  u.  Psd.  in  Mehrzahl  daselbst.  B.  LefMtflan. 
Hhopalucera :    7j  Pai  arge  hiera       sgd.  4S/6  79  >  Süs  (18— iOj. 


Nu  Diala  aMdM     prolarogyn  mit  langlablgan  Naiban. 

An  dem  ntniien  Standorte  des  Pis  Umbrtil,  dem  die  hier  al)g(>l>ildeta 
BHulie  enlslammt,  sprattg  keine  Anthere  auf;  alle  befondensich  fn  einem  ver- 
kommenen, beim  Drttcken  sieh  weich  anfühlenden  Zustande.  An  gesehttti- 
leren  Standorlen  beob-  „ 
achtete  ich  Folgendes: 
Wenn  die  BlOthe  sich 
Olltaet,  isi  die  Narbe  ent- 
wickelt und  ttberragt 
die  noch  geschlossenen 
Staubgehsse.  Diese  Off- 
nen sieh  erst,  nachdem 
sie  noch  so  go%\achsen 
sind ,  da  SS  dio  Uingem 
die  Hübe  der  Narbe  er^ 
reicht  haben.  Ihre  polleu- 
bedccklcn  Seilen  bleiben 
dem  Stempel  zugekehrt. 
Bei     sonnigem  Wetter 

s|)rci/.en  sie  si<  n  so  wen  ^  kttnwe,  i  lingor«  stubfeflu*. 

als  iiifiulich  auseinander  (Vom  Pi.  Umkrmii  |2f-2ft|. 


RlQtbe  fant  gerad«  von  ob«n  g««ebea.  S.  IN*  BtfrMlitliiifMK|n«  mit 
  iom  Mkai  iM  WuMltt  4«r  BtMUUaB. 

IVlDkat0irim'l«|7  7B.) 


(Vom  Pit  Unbrail  |27-2ft|. 

und   machen  dadurch  den  KreuzungsvenuiUlern   im  Ciruude  der  Itltllhe 
MtlUr,  AlpnUmmea.  10 
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4  Honigtrtfpfchen  sichtbar,  die  in  den  i  Winkeln  zwischen  je  einem  kUr> 
Sern  und  don  benachbarten  langem  Staobfilden  sitzen  und  von  S  die  Basis 
der  beiden  kUrzoron  Staubfaden  «uneb  und  an  den  Seiten  umwallenden 
grünen  fleischigen  W'Ulsten  (n  Fig.  55,  C]  abgesondert  werden.  Insekten,  die 
jelit  von  BlUlhe  zu  lilllthe  fliegen  und  luil  entgegengesetzten  SeiliMi  bald 
Antheren  bald  N;irben  streifen,  müssen  nothwendig  Kreuzung  bewirken. 
Bei  kaltem  W'etlor  dagegen  bleiben  die  BKlIhcii  luilh  u-cschlossen.  und  aus  den 
Jängern  Slaubgefassen  gelangt  nun  von  seihst  l'ollcii  auf  dl»'  Narben. 

Mach  HiLUEBRAMo's  Beobachtung  an  Gartoiicxompiarun  zieht  sich  von  dem  dicken,  die 
Bisto  JeiM  kiffsw«»  ^mMätm  «mwallfladea  Wubt  Mir  lelnivoli  harvorlrateiidcr 
UUMB  aa  den  lugw  niaai«Bt|MMran  htniin,  der  aber  woM  kaam  Hoaignll  aoasobeidef. 
SohoB  aus  der  Kaaspe  ragt  die  Narbe  ein  fltttek  hervor.  SatbelbesUabaag  lal  verMaderU 
(HlLD..  Crucif.  S.  13).  Besucher: 

A.  Ccletptera.  Malacodermala :  \]  Dasytcs  nlpiKradus,  2  2/7  7  4  Albula  (23  -  %■>' . 
B.  Üiptera.  a)  Mtucidae:  i)  Anlhomyia  cincrclla,  $gd.  in  Mehrzahl  U/S  79  Cainuga.sk 
(16 — 47).  S)  A.  dUsecla,  sgd.daeelbel.  4)  A.  sepia,  sgd.nad  Pfd.deeelbet;  desgl. I/B7T 
AUiBla  (U— 4»).  ft)  A.  trapeitna,  desgl.  M/7  77  daselbst.  6)  A.  (speo.?),  4B/7  75  <  Pli 
Unibreil  (16— SB).  7)  Ariele  serva,  sgd.  in  Mohrzahl  43/6  79  Maduloin  (16—18).  8)  Sca- 
tophaga  merdaria,  .«^gd.  in  Mehrzahl  14/ß  7U  Camogask  ;<6— I7i;  (losgl.  s}^d.  l/s  77 
Albulü  (i3 — 25).  b)  SyrpMäae:  9)  Chcilosia  brachysuma  Egg?,  »•^d.  14/6  79  Caiuo- 
guük  (16—17).  10}  Cb.  veraalls,  sgd.  in  Mehnabl  daselbst;  desgl.  ia/6  79  Madolein  (16 
—16).  41)  Cb.(spec.?),  «t/7  77;  4/6  77  Albols  (tS— BS).  4B)  Cbrysogasler  Maciraartl, 
sgd.  14/6  79  Cemogssk  f14 — Iß;.  13)  Eristalis  arbtistorum,  sgd.  und  Pfd.  daselbst 
U  F.  tonax,  sgd.  und  Pfd.  daselbst.  C.  Lepl4o|itera.  I.  Macrol.  ai  Gcometridae :  15j  Pso- 
dus  curacina,  sgd.  4/8  77  Albula  (23—25;.  b;  Noctuidae:  1£j  IMusia  gamma,  bald 
fluchtig,  bald  aber  aadi  aadanand  sgd.  4  4/6  79  Cemogssk  (46  —  47).  c)  Hhopalocon: 
47)  TanesBa  eardul,  ebeaeo  daselbst,  46)  Lyoaena  erbllnlas,  sgd.  9/6  77  Henibel 

(23—24).  49)  Syricbtbus  alvcus,  sgd.  iTt/l  75  <  Piz  I  mbrail  (27—291.  d  Sphinr/idne: 
20  Zygaena  exulans.  sgd.  9/8  77  Heulluil  23-  2'i  II.  flirrol.  n  Pi/rnlidae :  21  \s;nlH 
aethiupella,  sgd.,  in  Mehrzalil  duselbsl.  22)  but>.s  cespilalis,  sgd.  hfg.  da.selbsl. 
iS)  Calastia  auriciliella»  sgd.  daselbst,  b)  TiueU»:  94)  Brechycrossala  tri- 
paactella,  sgd.  daselbst. 

97.  Uraba  Wahleabergii  (llARTiAm),  homogam. 

Als  ich  am  27/6  79  den  i  4  Tage  zuvor  noch  tief  in  Schnee  begrabenen 
Albula  wieder  besuchte,  ragten  aus  der  allgemeinen  Schneedecke  wenigstens 
einige  inzwischen  schneefrei  gewordene  Inseln  herxor.  Auf  der  ersten  iler- 
selbcn,  d<'m  kleinen  KalkhUgel  dicht  beim  Hospiz,  f;ind  sich  unter  zahlreichen 
anderen  Blumen  [Banunculus  alpeslris,  l*uls.)till;i  \<Mnalis,  Draba  aizoides, 
Hulchinsia  al])ina,  Moydia  sei'olina,  Prinuda  iiilcgi  ifoliii  und  farinosa,  (i«»n- 
li;iiia  M'rna,  Saxifraga  ()p|)osilif()lia,  exarata,  andros.ii'c;!  und  Dr^  as  octo]M>tala) 
auch  die  \\iii/,ig(>  Draba  \\  ahlcnlx-rgii  vor,  die  mir  in  kriifligeren  Kvemplaren 
frilht'r  atii  l'iz  Fmbrail  begegnet  war.  B(M  ihr  liegen  die  .\ektari(»n  beiderseits 
der-  Wui/cIm  dci-  kilizcrcn  Staubgt>fiissc.  Die  Staul)gef}lsse  springen  s.immt- 
lich  nach  innen  gewendet  auf  und  erleiden  keine  Drehung.  Bei  ausbleibendem 
Insektenbesuch  gelaugt  regelmassig  von  selbst  Pollen  auf  die  Narbe.  Insektcn- 
besach  habe  idi  nicht  beobachtet*. 
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•8.  DniM  ThooMMil.  M.  D.  frigid«.  4M.  Karaem  nutUis.  401.  Thlupi  alpestra.  I47 

•tk  inte  fhMMli  (Kooi).  Bpsnch<>r.  4S— ir,'6  79  am  felsigto  AblMiig»  det  SohloMW 

Guardavall  bei  Madulein  (17—18): 

A.  DIptera.  a)  Muscidae:  i)  Aricia  serva,  sgd.  in  Mehrzahl,  i]  II  o  m  a  !  <>  rn  y  ia 
eauicular  18,  desgl.  3]  Tachina  spec.?,  sgd.  h)  Syrphidae .  4  Cheilosia  hercy- 
niae,  sgd.  u.  Pfd.  B.ljmeMplm.  FomUcidae:  5)  Formica  fusca  ü,  Hld.  C.  Iieaii|itera. 
<)  eine  Wann,  Sfd. 

•  •  • 

tt.  iiilt  IHtHa  (fiuter).  Betvcher,  S4/e  79  auf  Mauern  an  der  Stratae  von 

Madoleln  nach  Zox  (40—47): 

Milan,  Ihuetdae:  Antliproyia  (apae?),  «gd. 


IML  IcfMift  aiulHIi  (Rem.),  Iioniogani. 

Die  beiden  kttneren  Staubfildeii  (A)  sind  an  ihrer  Basis  jederseits  nach 
innen  su  mit  einem  grünen  fleiseliigen  EnOteben  versehen,  welches  raiohlich 
Honig  absondert.  Die  4  längeren  biegen  sieh  fast  rechtwinkelig  nach  den 
kurieren  zu  um,  so  das«  ilire  Staubbeutel  dicht  oder  nahe  neben  die  der 
kUneren  su  liegen  kommen. 

Sie  nehmen  so,  da  sie,  ebenso  ng.M. 
wie  die  kUrseren,  nach  innen 
aulspringen,  diejenige  Stel- 
lung ein,  in  welcher  sie  vom 
Kopf  oder  Rttssol  oines  den 
Honig  saugenden Insekles  am 
ItMchtesten  an  ihrer  pollon- 
behafteten  Soi(<'  Lrcstreift 
werden.  D.idurch  ist  bei  ein- 
tretendem Inseklonhesuehe 
Kreuzung  etwas  mehr  als  in 

der  Kejj;«'!  l>ei  den  (Irueiferen  beL;üTislii;t.  Hei  ansl)hMhendeni  lnsektenl)esuche 
inuss  in  HlUtben,  die  bei  trübem  Weiter  halb  geschlossen. bleiben,  sehr  leicht 
spontane  Selbstbestüubung  erfolgen.  Hesin'her: 

A.  WfUn.  ä)  Empidae :  1J  Microphorus  vululinus.sgd.  13/6  79  Madulein (46— 48). 
b:  Mmteldae:  t)  Anthomyla  linmerella,  44/6  70  daselbat.  0)  A.  apee.?,  17/0  70  > 
Hergttn  (44—46).  h)  Arloia  semlcinerea,  sgd.  S3/6  70  <Davoa (44— 40).  0)  A.  serva, 
8gd.  1.1/679  Madulein  (46  — 18).  6  I. a s i  o ps  ' T r  i ch  o p t  i <mi s  )  n o  vn  spec,  sgd. 14/679 
bergüii  (13 — 14);  desgl. Ä7/6  79  ^  Ueri^iiii  ,t4  — 16,.  c)  Syiplndae :  7;  Cheilusia  crassi- 
sela,  sgd.  i4/6  79  <<  Bergiin  (12—13).  8)  b  risla  1  i s  uemoruiu,  sgd.  daselbst.  9j  Me- 
laaoatoma  ambigaa,  agd.  07/0  70  Preda  (48—40).  t.  Cabaftefa.  NiUMida»:  40)  Me- 
llgethes,  io  den  BltttbeD  0.  44/0  TtBeigttn  (40—44).  C.  VjMaapten.  ApUat:  44)  An- 
drena  nana      afld.  4O/0  70  Quardavall  (47—40). 


iL  Blathe  gcnd«  voa  oWn  gaMhen.  B.  Blnthe  nutk  HUnnf 
nahm  swei*r  BlamaUittor  vw  dar  SaiU  gas«heB.  7:1.  ft  s 
-    ■    -       -  -  itpu.) 


IM.  TUaapI  alfcatia  L.  Besuclier: 

A.  Dl|rtera.  a)  Empidae:  4)  Rhamphomyia  aperta,  sgd.  3/6  79  BorpUn  (44 — IS), 
b!  Musridafi  •  2  \  r  i c  i n  s e r  v «  ,  sgd .  In  Mehrzahl  daselbst .  3  ('. o e I o ni  y i  a  m o I  Ii  s s i  ni a , 
desgl.  daselbsl.  4jHylem>ia  vari  ata,  daselbst,  nj  Onesia  cognata,  sgd.  daselbst. 
1)0.  rioraiia,  agd.  daa.  7)  Peilenia  rudis,  sgd.,  slakdat.  c)  ayrpliida0:  0)  Ghei-> 

40» 
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ff.  AlpMlMwilMI . 


Insin  inulaliils,  Pf«l.  u.  sfjd,  daselbst.  9)  M  n  In  n  ns  t  om  a  m  f  1 1  i  n  a  ,  sftd.  u,  Pfd.  2  <>  79 
Tuors. (U— 16).  iO)  Platycheirus  cilij^er  l.oew,  3/6  7»  Uergün  (14 — ir>;.  D.  Lepidtpten. 
•)  NccMiM:  44}  Plasia  gamma,  sgd.  i4/6  79  Gamoflask  (46—47).  bj  Hhopaloeerm: 
4«)  Pierls  napi  var.  bryoniae,  igd.  S/C  79  Bergtto  (44— 4B). 

102.  BiscntelU  lacvifcala  L.,  homogam. 

An  der  Ausscnscil«'  «lor  H.isis  j<Mlos  ^\ov  Uo'mU'U  küi  /ci  t  n  St;Mil»m»f.iss»'  Ue- 
findel  sieb  eiu  dreiluppiges  ijrUiieä  lleischiges  kuolcbeii,  \%eiches  lluni^  ab- 


Fig.  57. 


A.  BllAa  aaek  Bvtfenniiff  twetor  Xdeli*  mmA  iwdtr  llMMiiMm<r  n*  4«r  Bv«ltMit«  gwwlien.  B.  Ha- 
aalaaa  KaMablatt  Toa  dar  laaaaMlt«,  rMhta  dn  aa  daakataa,  ttala  iaa  aa  daa  laaga  StaabgafaM  ■tosMa- 
iaa  tiHÜM  aaifaal.  O.  Bin  kurzes  Btaabgaflaa  aU  <aa  WMaa  baaaehtavtaa  naauaUMara.  7  : 1.  (Aaa 
dam  BavIkaL  Baniaabaas  9j%  77.)  •  tiaftr  atahaadaa,-  aa  dar  Baala  attrkar  aaagahAUlaa  Kalakktatt,  mit 
aalaar  AaaMUnwm  ala  8aflhaltar  diaaaad.  a  dfailmigaa  aatwiekaltei  Ncktariaai,  «1  fwäSmimUin  )M- 
UAxm  (alaalkna  dnllaffpUrK  '  dla  Wfdaa  Miaaraa  Waasfaflaaa,  aaeli  iaaaa  aafiiynataad,  /  dia  riar  tto> 
fara  B«»bf;«r&iise,  Jad«t  aaeh  daai  b«nscbbart«n  Unaraa  xn  aafspringt^ad,  p  liAher  st^head««,  wraigAr  «taik 
aaafäMkliM  Kelcbblali,  i  Fracktknoten,  Ii  Oriffal,  <  Narbe,  ai  groceer  Luppaii  an  dar  dem  kftraera  SUaW 
faflaa  aafakakrtaa  Solta  dar  Baaia  daa  BlaaMaUattaa.  n  klaiaar  Laf paa  aa  dar  daai  Itagaraa  StaakgalMa 
aag^kahrlaa  Salla  daa  BleaiaaMattaa.  a  Sapaf  ibbi  Baalg. 

sondert,  der  sich  in  der  AiishiUilung  des  daruntor  stehenden  Keh-Iiltl  iiles 
sammelt.  An  der  Aussenseite  der  l?;isis  jedes  Paares  tler  iJlngern  Slaidiuefasse 
befindet  sich  ein  weit  kleineres,  obonfalls  dreilappiges  grünes  fleischiges  Knülf 
•  eben,  welches  keinen  Honig  mehr  absondert,  also  ein  niil/los  gewordenes  Erb- 
theil  von  mit  i  Nektarien  versehenen  Stannnellern  her  darsicllt.  Kbenso  sind 
auch  2  funklionirende  und  2  ausser  Dienst  getretene  SaftdecktMi  vorhanden. 
Jedes  Blumenblatt  ci  w (Mini  sieh  niindicli  ein  wenig  tlbr'r  seiner  Basis  jeder- 
seils  in  ein  weissliclirs  l.ii[>|>cli('n .  Das  dem  benaehbarlen  kürzeren  Slaub- 
gefiiss  /.ug('k(>ln'l(>  Läppchen  (?«)  ist  erlx^hlidi  grösser  nnd  legt  sieh  unter  dem 
unleren  Theile  des  kürzeren  Staubfadens  als  Safideeke  so  ilhov  den  Saftlialler,  ' 
dass  nur  ein(>  kleiiu'  Oftlnung  'o)  als  Zugang  zum  Honig  frei  bleibt.  Das  dem 
benacliharU'ii  langem  Slaubgef.iss  zugtikelu'le  Lappehen  inj  hat  urspriinglith 
wahrseheinlich  ebenfalls  als  Safideeke  ge<lient,  ist  aber  mit  der  Veiküin- 
merung  des  zweiten  Neklarieupaares  nutzlos  geworden  und  ebenfalls  der  Ver- 
kümmerung anheim  gefallen. 
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Insekten,  welcho  den  lioni^:;  gewinnen  wollen,  haben  den  Rttssel 
zwischen  einem  kürzeren  Slauhgefasso  und  dem  Stenijjol  in  den  Grund 
der  BlUlhc  und  durch  eine  der  kleinen  OefTnungen  (o)  in  die  Aushöhlung 
eines  der  l)eiden  tiefer  eingefügten  Kelchblülter  zu  senken.    Die  Slaub- 

gefasse  stehen,  nicht  durch  Urnlueyung  wie  bei  Kernera,  sondern  durch 
einfache  Diclmng.  in  der  ftlr  die  Behaftung  solcher  Insekten  mit  Pollen 
fjünsligslen  Stellung ,  so  dass  Jedes  Honig  saugende  Insekt  von  passender 
(Ihisse  auf  3  Seiten  pollcnbehaflete  Anlheren.  auf  der  vierlcn  die  Nai  lx'  streift 
und  \on  BlUthe  zu  Bldlhe,  von  Stock  zu  Stock  gehend,  forlwiihreud  Kreuzung 
\ernu!telt.  Wenn  die  BlUthen  sich  schliessen,  so  werden  dadiM'cli  nicht  selten 
noch  mit  Pollen  behaftete  längere  Staubgefiisse  inil  dem  Bande  der  Narbe  in 
Berührung  gebracht,  wodurch  der  IMlanze  bei  aiisideibendem  Insektenbesuche 
die  Möglichkeit  des  Nothbehelfs  spontaner  Selbstbefruchtung  offen  steht.  Die 
saltgelben  Blüthen  erreichen  zwar  einzeln  kaum  1t)  mm  Durchmesser,  stehen 
aber  zu  so  slalliichen  Blüthenständen  vereinigt  und  Ubeidiess  \\aclis<'n  die 
Pflanzen  in  der  Regel  in  so  grosser  tiesei Ischaft  bei  einander,  dass  sie  schon 
von  Weitem  In  die  Äugen  fallen.  Besucher: 

A.liflenL  l.  Bnckjcm.  •)  Conopidae:  4)  Myopa  bucuala,  s^d.  20/6  79  Sdaduicin  (16 
~t8).  b)  KmpUM:  t)  BmpU  tesselata ,  s^l.  80/7  77  Alp  Falo  (!•— tfl).  o)  JAmcMm: 
I)  Anthomyia  hamerella,  8gd.  in  Mehrzahl  t1/6  79  Bergttn  (44 — 15).  K)  A.  radieam, 
Sgd.  dasfll>st.  'ii  A.spec.?,  Sgd.  80/7  77  Alp  Kalo  (30  —  22)  ;  t3/7  75  Stofvio  fät— «*);  desgl. 
6/8  77  titiulbal  (22—44);  desgl.  20/6  7»  (iuardavall  ( 1 7— 1 9; .  6)  Ariria  st  rva,  s^d.  u. 
ffd.,  h(g.H/6  79  Bei^ün  (14— 15).  7)  A.  variabiliä,  sgd.  dasulbüt.  8)  Dryaiuju  hatnula, 
Igd.  t1/7  76  Scbafberg  (SS— 96).  •)  Hylemyia  eonfca  «nd  10)  H.  virginea,  sgd. 80/777 
Alp  Fakt  (10 — M).  11)  Lasiops  hirsutula  3,  sgd.  zahlreich  S/8  76  Schaflwfg  (88— M). 
181  Sarcophaga  carnarin.  spd.  tr>  6  79  Gnardavall  (17—19).  13)  Tachina  spec.?,  sgd. 
J0,6  7»  daselbst,  di  Syrphidae:  14)  Clieilosia  pigra,  sgd.  21  6  79  <  Brail  (tri— 16); 
desgl.  16/6  79  Guardavall  (17— 19J.  13)  Chrysotoxum  vernale,  sgd.  20/6  79  daselbst; 
deagl.  91/8  78  <  Brail  (18—46).    16)  Eristalis  nemorum,  sgd.  la  Mahnahl  daselbol.. 

17)  B.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  10.  11/6  79  BergUn  (14—15);  desgl.  sgd.  18.  90/6  78  Gnaida- 
▼all  (17—19);  dosjil.  sgd.  1  8  77  Albula  (23— «."ii;  dcsRi.  SRd.  u.  Pfd.  31/7  76  Schafberg  (38 
— 36  .  IS)  Mulatiosluina  ainbigua,  sgd.  u.  Pfd.  Ifi  6  79  (iuarilavall  (17— 18t.  19^  Pipi- 
lella  virens,  desgl.  21/6  79  <  Brail  (15 — 16,.  20)  Plaly cbeirus  fasciculalus,  sgd. 
1l/<  79  >  BergOa  (14—16).  91)  Syrphus  spec.?,  sgd.  a.  Pfd.  daselbit.  II.  XeMlaean. 
a)  BMomdae:  99)  Dllophna  vulgaris,  sgd.  6/7  78Ttoliogi|eu  (18—90).  b)  jryeelopMU- 
dae:  83)  Sciara  spec,  in  den  Blülhen  16  6  79  riuardavall  fl7  — 19).  B.  Hjriienoptrra. 
a  Apidae:  2»^  Halictns  albipes  i: ,  s-jd.  u.  Psd.  16  6  79  Maduicin  (17— IS  .  S.")  H. 
cyiindricus       sgd.  11/6  79  Bergün  (14— 15,;  10/6  79  Preda  (18  — 19).    bj  Formividae: 

18)  Faroilca  fosoa  fi,  Hld.  =^  1  1/6  79  Bergüa  (14—15);  8/8  77  Hoalhal  (99—24).  c)  Tm- 
rnnünUat:  97)  Tenthredo  (sp«o.T)  sgd.  91/6  78  Cinuskal  (16).  d)  Vt$pUa$:  98)  Poll- 
stes  biglumis,  sgd.  20/6  79  Gviardavall  fl7— 19).  C.  LfpIdaptera.  a)  Rhopalocera :  29)  Coc- 
nonymplia  .Satyrion  ,  sgd. 7/8  77  lleiillial  22— 24  i.  30  Colias  Phicomone,  sgd.  7  8  77 
daselbst.  31)  Oenois  Aöllo,  sgd.  16/6  79  Madulein  17—18).  88)  Pieris  napi,  sgd. 
81/6  78<  Brail  (18—16).  88)  Polyommatns  eur^  bia  c5,  sgd.  4/8  77  Heulfaal  (99—94). 
l4)VaDa88a  cardui,  sgd..  stol.  41/6  78  Bergttn  (14—45);  90/6  78  Madnlaia  (17—48). 
h  Sphingidaei  88)  Zygaena  exnlans,  sgd.  4/s  77  II<Mithal  \  D.  foleoplera.  iVrd'- 
iuUdac:  36)  Mellgethes,  sehr  häufig  11/6  79  Bergüa  (14—15);  10/6  79  Prcda  (18—19). 
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IL  Al|>eiibiuiiieii. 


119.  BrjiiMm  Mvetkui  hoakogsm. 

Die  Bliilhcii  haben  2  fungirendo  und  2  vorkUmmorle  Nektarien.  Die 
ersloron  sil/en  an  der  Innenseite  der  Wurzel  der  kilrzei-eii ,  die  letzleren  an 
der  Aussenseile  der  Wurzel  der  längereu  iSlauhgefiisse.  Der  von  den  ersleren 
abgesonderte  Honig  füllt  den  Winkel  zwischen  kürzerem  SUiubfadeu  und 
Fruchtknoten  aus.  Begünstigung  der  Kreuzung  bei  eintretendem ,  der  spon- 
tanen Selbsibesittubung  bei  aaableibeiideD  Inaeklenbesuebe  wie  beiBiseufelU. 
Besucher: 

A.  CtlMfteia.  a)  CtroniyeUa«:  1)  Strangalia  melanara,  SO/7  75  Suldea  (lft-18). 

h)  NUkMidae-  S;  Meligclht  s,  iliwolbst.  c)  Oedemeridae :  31  Oedeniera  vircscens, 
Sgd.  sr'fi  79  Zfrnetz  M  \-  I  ">  .  B,  DIplera.  r  iinhoslimmle  Musriden ,  7  7.*i  Sulden  (15 — 
18].  l\  Lepldtptera.  lihopalocera :  5)  Ercbia  Medusa,  sgd.,  stel.  11/6  7U  <  Brail  (U — 15;. 
6}  Pieris  brasiica«,  SfKl.,  in  Mehraahl  4B/8  7SAgaiDS  (49).  1)  Vanessa  cardui,  sgd.. 
$ML  tl/S  79  Zenieto  (44 — 18).  8)  .Pararge  hiera  5,  «gd.  daseltot.* 

IM.  latcklailt  ü§Hm  I.  titvn  eins«  tiiiesslich  brevicaiilis  Uoii|»e),  protarogyn  mit 

langlebigen  Narben. 

.Die  eiofelne  Blttthe  stellt  von  oben  gesehen  eine  weisse  FlXohe  von 
5 — 6  oiiD  DuralmMSser  dar.  Es  sind  aber  am  Knde  des  Stengels  7 — 12  soloher 
Blttthen  sa  einer  Flfiche  von  in  der  Regel  15  bis  Uber  20  mm  Durchtnesser 
lUSammengeslellt,  und  indem  der  Stengel  während  der  Hlüthezeii  sieh  so 
slroekl,  dass  die  verblühten  Hlunjen  immer  unter  die  den  Gipfel  bildende 
BlutheuQache  hinabrUckea,  betiäll  diese  andauernd  ungefähr  dieselbe  Augen- 
fttUigkeit. 

Wenn  die  Hlüthe  sich  iin'net ,  ist  die  Naibe  enlwiekelt,  wiihrend  alle 
Slaubgefiisse  noeh  geschlossen  sind  und  von  »ler  N.irhe  ttberraul  Nverden.  Bei 
zeitig  eintretendem  lnsekleid>esuehe  ist  also  Kreuzimu  el)enso\M)hl  durch  die 
hervorragende  Stellung  der  Narbe  als  dui  t  li  Protei'ogN  nie  gesichert.  — -  .leder 
der  beiden  ktirzeren  Staubfädini  hat  an  der  liinenseile  seiner  Basis  jederseits 
ein  h(tnigabs(»nderndes  grtlnes  lleischiges  Knötchen ,  welches  tlen  Zwischen- 
raum zwischen  ihm  und  detn  lMMia<'hbarlen  l;ing(M'en  Staubfaden  ganz  ausfilllt. 
Alle  fi  Staubgefiisse  bleiben  im  anfgesprnngeneii  Zustande  dem  Stempel  zu- 
gekehrt. In  manchen  Bliidicn  ktmunen  die  i  liuigeicn  Staubgefiisse  der  Narbe 
an  iJtngo  gleich.  Nur  diese  gewahren  bei  ausbleibendem  lns«'kt»Md>esnche  die 
Mögliclikeil  spontaner  Selbstbefruchtung.  (Albulaliospiz  <9/H  78.)  Besucher: 
Bipitfi.  a)  BmpUae:  4)  Rhamphomyla  aBthracfaaC,  sgd.  28/7  78AaM]a  (18— 
84).  8)  Rh.  (tpeo.?),  8gd.  sehr  hivfig  §8/7,  4/8  77  daselbst  b)  MuicUa$:  8)  Antho- 
myi  a  sepia,  sgd.  u.  Pfd.  6/9  78  Albuin  (23— ?5  .  h)  M usca  domcslica ,  sgd.  J4/8  78  da- 
Sflhst.  ö  Pnizonomvia  alpicula,  sgd.  ii.  i'fd.  6  0  7X  Alh)ula  (Sl— SS).  C)  fiyryAMoa: 
6)  Platychuirus  melunopsis,  sgd.  u.  Pfd.  6/U  78  daselbst. 

m.  RifMuto  tonHWto,  _  Besucher: 

A.  IMflen.  JHwddoe:  4)  Anthomyla  arten,  7/7  74  Chor  (»— 8).  8)  Aricia  arten  da- 
selbst ik  IfiMMftera.  Apida«:  3  llallctus  morio  F  Q,  sgd.  daselbst  4)  H.  nltl« 
diuscnlua  Q,  sgd.  daselbst.  C.  Lflfi4«ften.  JtAopaloeera:  5)  Lycaena  Daroon,  sgd.t 
in  Mehrsahl  87/7  74  Finstermttns. 
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Ordnung  Paiietaies« 

106.  Viola  pinnaU  L. 

Die  lln(erli{)i)e  besitzt  keine  Haare  zur  Aufnahme  des  aus  den»  Anlheren- 
ke^t'l  f.illcnden  Pollens  ;\vie  z.  B.  V.  Iricolor).  Ein  in  die  Bltilhe  eint^eführter 
HlLssel  k.iiui  daher  niehl  voD  unten  mit  Pollen  behaftet,  sondern  nur  von  oben 
her     bestreut    \verd(»n.  ^ 
Der   (IrifTel     gehl    \nni  ^ 
()\ariurii     an    bis    zur  -"'-^ 
Narl)e  fast  gerade  duich 
den  Anliierenkejit'l  hin- 
durch.   An  der  Basis  ist 
er  mindestens  duppelt  so 
breit  als  dick,  ein  kleines 
Stuck  weilerhia  soliwach 
aufwärts   gebogen  und 
von  hier  an  an  Dicke  stetig  sunehmend,  bis 
er  am  Ende  plötilich  in  eine  abgerundet  drei- 
eckige Flttdie  abfilllt,  aus  deren  unterem 
Winkel  die  Narbe  als  kurses  offenes  Rohr- 
ohen  schrVg  nach  unten  vorspringt.  Die  Nar- 
benölTnung  steht  nur  wenig  vom  unteren 
Blumenblatte  ab.  Ein  tum  Honig  vordrin- 
gmider  Insektenrtlssel  (ausgenommen  die 
dttnnen  Btlsaei  der  Falter)  kann  daher  kaum 
umhin,  den  unleren  Rand  der  NarbenöfTnung 
SU  streifen  und  die  Narbe  nach  oben  zu 
drücken.  Der  (irilTel  dreht  sich  dabei  um  die 
ljubiepungsslelle,  ollnel  den  von  den  Anthe- 
renanhilngen  pebihlefen  Hohlkegel .  (h'r  l)is 
d;d\in  den  aus  den  Anihereii  gclrcleuen  I'oUen  zusammenhielt,  und  bewirkt 
(iaiiiil  ,  dass  et\Nas  Pollen  auf  den  eindringenden  Hüssel  füllt,    \^n\  dieseni 
Pollen  \\\vi\  in  der  oUchst besuchten  ÜlUtbe  ein  llieil  an  dem  unteren  rsarben- 
rande  abgesetzt. 

Die  starke  I*!r\\ ('il<M  ung  des  Naibenko|)fes  hat  hiernach  ollenbar  (be  Be- 
deutung, ein  Iiineingleiten  desselben  in  (hui  Hohlkegel  zu  verhindern  tind 
(iaiiiit  eine  OefTuung  des  Uohlkegels  veriuittelsl  des  aufwärts  gedrückten 
tirilfels  zu  ermöglichen. 

Da  ich  dieses  Veilchen  am  Felsabhange  der  Schlossruine  Guardavall  bei 
Madulein  nur  xiemlich  spUrlich  in  BlUlhe  fand,  so  gelang  es  mir  nicht,  seine 
DatUrlichen  Kreuzungsvermiitler ,  vermulhlich  Bienen,  auf  der  That  zu  er- 
tappen. 


I 


A.  Blfithe  von  vornTi^cnHlicn.  Ii.  IilOt)i<>  im 
AafH»N  2'i>  :  1.  C.  I'ic  r.pfruc  htunKf-iireanfl 
1b  gleicher  SU^llunt;.  Stotnin'l  von  der 
Sllto.   E.  Griffel  mit  Nftrbeakopf,  von  vorn. 


Digitized  by  Google 


152 


U.  AlprablaniMi. 


Ii7,  fkb  «NMife  K. 

Diese  Veilcheoarl  hat  im  Gänsen  dieselbe  BlatheneinrichUing  wie  pin- 
nata.  Auch  iiier  besiisi  das  untere  Blomenblatl  keine  Haare  sum  Aufnehinen 

des  Pollens.  Audi  hier 
«  wirlLen    die  Besucher 

kreuzuDgsvermittelnd, 

iniiein  sie  beim  Kin- 
(Iringpn  in  den  honi}{- 
halti^on  Sporn  mii  dem 
Rüssel  die  nach  unten 
gobogeno  kurxf»  Nsirbon- 
riiliro  ;insloss»^n .  deren 
iinleivr  Hand  hier  stark 
vorgezogen  ist ,  so  dass 
ebenso  wctiig    \n  ie  bei 

J^S^/y  -  piniiala  eigener  Pollen  in  die  Narbenoll- 

.i^T'^Ä^*  ^     niit)g  fallet!  kann.    Nur  isl  di»^  Biegung 

des  (irill'els  hier  noeh  etwas  iwiher  an  die 
Basis  desselben  gerückt,  «ler  tirill«'!  am 
Knde  nui'  sehr  schwach  erweitert,  «lafür 
aber  mit  abstehenden  sleifen  liiirchen  be- 
seUl ,  die  sich  einem  Hineiogleiten  des 
Narl>enkopfes  in  den  von  den  Antheren- 
anlmngen  gebildeten  Hohlkegel  ebenso 
wirksam  widersetien,  und  so  ein  Ausein- 
anderdrtfngen  des  Hohlkegels  ebensogut 
1.  iBi  9.  wi«  !■  nff.fi8.  e.  B«fra«ktuffMr-  bewirken,  wie  bei  pinnata  die  starke  Er- 
gM«  Yon  unten  D.  und  K.  Stempel      «tom  woiterung  dos  Narbonkopfes.    Bei  den 

<f-M.Ymtf.iiU  (ibdakis  191111.)      meisten  Blttthen,  die  ichtfffbete,  um  die 

Stellung  der  Narbenttflbung  nacfasnsehen, 
war  dielbe  bereits  mit  PollenkOmem  verstopft,  ein  Beweis  Yon  reichliehero 
tnsektenbesuoh,  da  spontane  SelbstbesUfubung  durdi  die  Lage  der  Narben- 
tfilhung  ausgesehlossen  erseheint.  Die  Blumen  sind  blass  violett  bis  weiss. 
Durch  direote  Beobachtung  konnte  ieh  als  Besucher  derselben  feststellen : 

Ippldoptera.  Rhf>pnlnrna :  4)  VanPSSii  rardiii,  <ipd.,  stet.  49  fi  70  Pröda  ft8~<9); 
desgl.  48/6  79  Uuardavall  (17—19).  a)  V.  urticao,  sgd.,  stet  14/6  79  CamoKask  (1«— 17). 


iWi  TM*  cudat  Csal.  (non  L.,  V.  sylvestris  Res».).  Besoeher: 
■jasaspttn*  ApUn«:  Bombns  mascorviii  Q,  S|d.  sIeL  4/f  79<Bergtto  (ii^it). 


IM.  flsli  mna  Ih,  eiae  Fttagsabhune. 
V.  biflora  hat  von  allen  mir  bekannten  Vellohenarten  den  kflrseaten 
Sporn.  Schon  ein  2 — 3  mm  langer  Rttssel  genügt,  den  Grund  desselben  su 
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errBiolieii.  Eb  wird  haaptsKehlieh  von  Fliegen  besucht  und  befiruchtel,  die  Ton 
tbeQ  kommend  ihren  Rttasel  unter  dem  hervorragenden  Narbenkopf  in  den 

Sporn  ein  fuhren.  Dabei 


biegen  sie  den  um  doii  Um^- 
itiegungspunkt  drehbaren 
Griffel  nach  oben,  öffnen 
damit  den  hier  nur  lose 
zusammenschliessenden 
Hohlkegel  der  Anthercn- 
anhilny«'  r  und  bo\Nirkon 
dHiliircti.  dass  ihnen  etwas 
\on  dorn  glaüon  puheri- 
gon  l'ollcii  anf  ihre  nach 
(tlten  gekehrte  unlere  Kils- 
selseile  fälll.  In  derniit  list 
hesurhten  liliiihe  slreileii 
sie  nn'l  ders<'lhen  Uüssel- 
seite  die  kloine,  schwach 
vorspringende  MUndung 
m  der  Unterseite  des 
Naibenkopfes  und  bewir^ 
ken  so  regelmässig  Kren- 


Fig.  60. 


A.  BIQths  TOD  Vorn  ^egelien  Vj-i :  I.  11.  Klüthi«  im  Anfrins  (mit  Hin- 
wogliif^^unK  des  S«ftmals)  7:1.  V.  Einen  ilor  mit  Huni);  nbsondern- 
den  Anhängen  (n)  verselieBen  Stiiub^rHlVis--'',  von  der  der  itlüthenmitto 
iu(;t'kt'lirtoii  Seit«.  D.  Dagselbc  von  .ui>w.ti.  K  Pistill,  gorade  von 
unlfln.  /*  Daittielbe  von  dor  Seito.  a  (>i->chlecbtsorg«]ie,  gtrsde  Toa 

song.  Der  Narbenkopf  ist  >  suubfaden.  ,i  staniiiHMitei,  c  ■  " 

hier  stark  verbreitert  und 


n  Ndkteriam.      (tit.  U«rlr«d  X»|7  75.) 


an  den  Seiten  in  S  kurze  gerade  Homer  ausgesogen^  welche  offenbar  die- 
selbe Bedeutung  haben,  wie  bei  Y.  pinnata  die  Erweiterung  des  Narben- 
kopfes, bei  V.  arenaria  sein  Besats  mit  steifen,  abstehenden  HSrohen. 

Ob  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  spontane  Selbstbestäubung  er- 
folgt, habe  ich  versttumt,  festzustellen.  Aus  der  vorstehenden  Abbildung  geht 
es  nicht  mit  Sicherheit  hervor.  Dass  die  Blttthen  unter  Umstanden  kleistogam 
bleiben  und  dabei  gute  Samenkörner  enlwickeln,  habe  ich  frUher  an  wesl^ 
fiilischen  Exemplaren  nachgewiesen*).  Die  natürlichen  Kreuzungsveriniltler 
tu  beobaclilcn.  gelang  mir  erst  im  Juni  1879  so  voIlst.Mndi^,  wie  ich  es  mir 
nur  wünsi'ben  konnte.  Namenilich  halte  ich  am  19/0  79  im  HcNerslhale  dazu 
bei  herrlichstem  Wetter  stundenlang  die  ausgiebigste  Gelegenheit.  Ich  be- 
obachtete llberhaupt  folgende  Besucher: 

.4.  DIptera.  ai  St/rphidae :  1:  Cheilosia  (spoc.  ?),  in  Mehrzahl,  erst  von  unten  pro- 
biread,  danu  sicti  vullstaiiUig  umdrehend  und  von  üben  saugend  I  19;6  79  Bevcrs  (17  —  19); 
de^gl.  I  gsns  eheoM  verfohrend  tl/6  79  Zenietz  (14— t)  Cb.  antlqua*  sogleich 
rfckUg  -oben  eofUegBBd  and  von  oben  sgd.  I  49/e  79  Bevers  (47  —  49).  S)  Ch.  mata- 
bilis,  sgd.  !  wie  Nr.  1  dasclltst.  4)  Mclannstnma  barbifrons,  dost;!.  !  io  Hohr- 
zahl (tasflbst.  Ti*  PI  atyclM'i  rus  eiliger  Loew.  ,  !  fliegt  gerade  an,  dreht  sich  halb 
um  und  koiuiut  nun  von  der  Seite  zum  Bliitheneiogang.    6}  PI.  fasciculalus,  sgd.  I 


U.  M.,  Bete.  ü.  ik6,  wo  die  Pflaaze  aus  Versehen  statt  biüora  bicolor  geaauat  ist. 
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•wie  Nr.  8,  in  Mehrzahl  17  7!'  Ponir.  18  — aO;.  7)  Syrphus  lunifirr,  gerade  iuiflio- 
geud,  ohne  vergebliche  Piuh«'  \un  uiilen  «ich  vuliülandig  udiI^i  Iiii  ixI  und  vuii  oben  iier 
igd.lsahlreidi  49/679 Ponlr.  (18— SO),  b)  ihudäti«:  8)Anthoiuyia  impudica,  sgd.  I 
Wie  Nr.«,  17/$  79  Bevera  (47<-49).  9)  Ariel«  lagnbris,  sgd.  t  ebenso,  nUreleb 
daselbst.  10}  A.  serva,  sgd.  !  ebenso  daselbst.  U)  Siphona  geniculata,  ^ohl 
nur  vprpeblich  probtrend  -f-  (ist  zu  klein)  17/6  79  Pontr.  (18  —  10).  12*  Spilogaster 
nigrilella,  sgd.  1  80/7  77  Weiss.  (48  —  20).  18}  Sp.  spec.?,  an  jeder  ülütbe  von 
oben  kommend  ond  sgd.  I  Hfl  7<  >  Weiss.  (11—18).  c]  ConopidiMi  14)  Physo- 
cephale  -vlUale,  sgd.,  flttcbtig  19/«  7«  Bevera  (17 — 19).  t.  lysMSSplenu  Apidae: 
15)  Ualictus  cylindricus  Q  versnchle  erst  einige  Msl  von  unten  zu  saugen.  Auf 
der  dritten  Blüthe ,  auf  der  sie  os  von  unten  vergeblich  versuctil  iiat ,  kehrt  sie  sich 
um  und  saugl  von  oben  I  Auf  den  lirei  folgenden  tbcgt  sie  auf  das  untere  Blatt,  kehrt 
sieh  vaa  und  saugt  von  oben,  ohne  ee  erat  von  unten  versucht  zu  haben.  Auf  der 
7ten  Blttthe  versodit'  sie  es  von  unten,  fliegt  aber  sogleioh  auf  eine  Ste,  auf  der  sie'stch 
so}:I(M(-h  umkehrt  und  von  olicn  saugt.  Nachdem  sie  diess  noch  nn  2  Bliilhen  9,  10 
wiedi  r  lHill  hn!  ,  iVwji  '-ii-  üiif  ik-r  MltMi  direct  auf  die  beiden  oberen  Bllilter ,  den  Mund 
der  Bluthenolfnuiig  zugekehrt  und  .saugt  direct  \un  oben.  —  Dann  fing  ich  sie  ein. 

Eine  andere  .Mutterbiene  des  Hai.  cylindricus  verfolgte  ich  olme  Unterbrechung  auf 
91  BltUhen.  Auf  den  beiden  ersten  versncfate  sie  wieder  bloss  vergsbUob  von  «nlen» 
auf  den  beiden  folgenden,  bei  denen  zuflillig  der  Zugang  von  unten  durch  vorliegende 
kleine  Zweige  versperr!  war,  von  der  Seile,  d;uin  wieder  einmal  von  uiifiMi ;  bei  den 
8  folgenden  (6 — S)  »>rst  viTgcldich  \on  unten,  diinii  mit  Krfolfi  von  (d»en.  Eist  liei  der 
9ten  flog  sie  sogleich  auf  die  beiden  oberen  ülunieubl&lter ,  den  Mund  der  Bltithen- 
Oflhnng  sngelcehrt  und  saugle  direet  von  oben.  In  derselbeo  Weise  Ibbr  sie  nun  M, 
Nur  bei  der  I4ten  und  16ten  Blttthe  versnchte  sie  noohmals,  mit  (tewaltaamer  Aufwirls- 
biegunj^  des  Koi>ft's  und  des  Rüssels,  von  unten  zu  s;uii;fMi.  An  allen  übrigen  Blütheu  von 
der  9ten  bis  82leri  einscbliosslich  s;uii:li'  sie.  dirert  liclitit:  anfliegend,  \ou  ol»en.  Dann 
flog  sie  auf  eine  Bluthe  eines  diciil  daueben  stcheniien  Uanunculus  montanus  über  und 
verweilte,  mehrere  Nelitarlen  sgd.,  einige  Zelt  auf  derselben.  Sodann  flog  sie  wieder 
auf  Viola  biflora  und  vnrsudhte  mm  wieder  von  unten  tn  sangen  I  Sie  balle  ahN» 
über  der  anderen  Tlifllii^keil  auf  Ranunculus  die  bemts  gewonnene  luul  Ifitnnl  ohne 
liili'i  iirerliung  i  i<  lili;.:  ;iiil;<'\\ ;indlc  Krfahrung  wieder  \ert;esst'ii '  Leider  M'rlor  ich  sie 
nun  aus  den  Augen,  da  sie,  durch  nicine  zu  neugierige  Anucihcrung  beunruhigt,  wugtlog. 
C  leptdspten.  a)  OmmetrUkw:  16)  Cidarla  minorata,  sgd.  wiederfaoll  19/7  77  < 
Weise.  (18—19).  b)  PyraUdM:  47)  Hereyna  phrygiails,  sgd.  4*  19/6  79  Bevers 
(47—19). 

Viola  biflora  seigt  lins,  4)  dass  Dblpimo's  Yeilchenlypns  (Uli.  oss.  II,  2. 
p.  258),  der  die  KreuiiingsvermiUler  luithii;!,  sich  .iiif  der  BIttIhe  amsukofiroD 
oder  direkt  von  oben  zu  koiamen,  nicht  blos.s  den  Bienen,  sondern  ancli  (l<*n 
I)i|)(«M-en  anpppasslo  Rluiiien  umfassl ;  2)  d.iss  di«*  steifen  Haare,  welche  bei 
anderen  Veilchen  an  den  beiden  seitlichen  BlunienbUillern ,  rechts  und  links 
vom  BlUlheneingnnge  sitzen  und  die  Delpino  wohl  mit  Hecht  als  zum  Sich- 
festbalten der  \on  oben  kommenden  Kreuzunpsvennilllor  dienend  erklärt, 
kein  ursprtlntzlichcr  und  nolh\MMulit.'cr  Hcstimdllicil.  sondern  erst  <Mne  weitere 
Vervolikomoinuagssiure  dieser  Art  von  Bosiaubungsoinricliluug  sind. 

110.  ritU  csksiBla  L,  eine  FalterUnme.   (Nature  Vol.  Xlll,  p.  199.) 

Diese  grossblumige  Stiefmütlerchenarl  bildet  einen  wahren  Schmuck  der 
Uochalpen ,  deren  Abhänge  sie  oft  auf  w^le  Strecken  mit  blauem  Teppich 
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«ilKM-kleidot.  Sie  sleigt  nur  wenig  unter  die  Baumgi'eiiie  hinab.  Auf  dem 
Albula  fand  ich  auch  einielne  gelbblnmige  Bxemplare.    Var  den  wUd- 

Fig.  61. 


A  Mtttt  TMi  Pte  VaAnü,  gmi»  von  vorn  g«> 
tai  aaft.  CMw*.  a.  IMaMiac  wm  im  Mt« 

I«r7  75.  C.  Bl&Ue  vom  llbal«,  tm4«  von 
Torn  K^Hcben,  ia  lut.  GröMse.  D.  Ünt«r1ipp«  d«r> 
mUwb  mit  dem  boni'gnhrendon  Sporn.  2jH  '(>. 
M.  BlttlMMing»Bg  voa  A.  g«nd«  tmi  vorn  g««ebon. 
yjiil.  r.  AaflriM4wBlMh«i.(BliHiMNflMraif 
iM  tfBMlwi  Tkeila  der  BlnaoabUttw).  3iji:l. 
rt  Antheron,  f  Connecliv-Anhingo  d«r  Anthenn, 
Pollen  »ufBammcludit  HMre,  Haare.  diA  b«i 
d*B  bieneBblamigaa  Viola-Aiiu  dUa  voa  oben  kum- 
mlMUHOMniiiMra,  U«r  «tU 
alt  taMn  nwiiliMt  BkHImI 
ft  Varbpnbnopf,  {  lippcafOrmiKer  Anbanf 
aa  itf  ultren  Seit«  des  Einfang«  ia  di«  Harbea» 
böUe  {$tU  ad  Safthalter. 


vvnrhsonden  Formen  des  gewöhnlichen  SlioftiiiiUerchens  ist  V.  c{Uearat;i  durch 
Grosshluniigkeit  und  langen  engen  Sporn  ausgezeichnet .  .ledoch  sind  beide 
Kigenthündichkeiten  ,  besonders  ;iber  seine  Spornlange,  in  holieni  (irade  va- 
riabel, leb  fand  die  Lange  des  Wegs  \oin  HhUheneingange  (unter  dem  Narben- 
kopf} bis  zum  K.nde  des  Sporns  zwischen  i'A  und  25  mm  schwankend.  Dabei 
wl  sein  iiu  Querschoill  elliptischer  Hohlraum  kaum  4  mm  hoch  und  0,5  mm 
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hrn'l.  Wie  bei  tricolor  ist  die  Unterlippo  hinler  dem  .N;irhonko|>f  mit  liaaroD 
bekleidet,  welche  die  aus  dein  Aiuberen lieget  hcrausfalleDden  roUenkOrner 
aufnohiiien,  und  der  Narbenkopf  liegt  mit  siM'nem  lippenförniigen  Anhange  so 
dicht  auf  der  Unterlippe,  dass  selbst  ein  KallorrUssel  nicht  umhin  kann,  beim 
Eindringen  in  den  honighaltigen  Sporn  den  lipponrörniigen  Anhang  der  Nar- 
benmUndnng  zu  streifen  und  sich  mit  den  in  dcfi  llii.iron  der  Unterlippe 
sitzondf'ii  PollenkiJrnern  zu  behaften.  Von  dotn  sich  zurtlckzichcndcn  Falter- 
rUsscl  wird  die  Narbenlippe  natürlich  nach  .nisscn  licbof^en,  so  dass  kein  Pol- 
lenkörnclien  ;iuf  ihre  obere  Fliielie  oder  in  die  .NarluMiliolilung  geliiiiL'l.  beim 
Kindrinueii  in  eine  neue  HllUlie  slreifl  da^eiien  der  lidssel  nii \  t  i  iiieidlich 
jedesnml  einen  Tlieil  des  mil|;(»braihten  I'kIIciis  an  der  obereu  Seite  der 
Narbeidippe  .ib  und  bewirkt  so  reuebniissiu  kreii/unii. 

Aber  nicht  nur  durch  ihren  blülheid»au  i:ibl  sich  V.  caicarata  unzw  cideiiiif: 
ids  I*".il(ci  l»liiiii('  zu  ei  kciinen  ;  auch  die  dirci  tc  HcoIku  hluiii;  ihrer  thals.irhiich 
slalllindt  iHh  ii  natiirliciieii  KrcMC/.uug  hat  diess  ausser  Zwcilel  gestellt,  ich  l>e> 
übachlele  nandich  als  liosucher  : 

Lef^^•fitn»  a)  NoeMdae:  4)  Plasia  gamma  (16— Kmin),  sgd.  I  h^.,  oia  Exemplar 
mit  lahlreichen  OrcUdeen  -  Pollinieo  am  Rttasel  l/S  77  Älbpla  (SS— tS).  1)  PI. 
Ildchenwarthi  <3  mm),  sgd.  1  sehr  wiederholt  t8/7  70  daselbst,  b)  RhopaU» era. 
b')  Syviphnlidne  3)  Arpynnis  Pales  (9 — lOmni^,  zu  sau}.'en  versiiflnMKl  -f-  daselbst. 
4)  lielitaea  usteria  (5 — 6  iiiiiij,  dei>|$l.  +  iS/7.  1/8  77  daselkst.  5;  M.  Merope  1 7  mm), 
daigl.  In  Hehfiahl  +  S8/7  7«.  4/8  77  daselbst.  6)  Vaneaaa  cardni  (IB— tSmm),  sgd.. 
aber  olfenbar  mit  nnbalHedigendem  Erfolg.  Dann  nach  Besuch  dreier  BIttthen,  auf  deren 
jeder  er  einiKe  Serun<l('ii  \ei  wt  illo.  sonnte  er  sich  erst  auf  dem  Rasen,  versuchte  dann  nocli 
eine  BItithe  und  ning  dann  zu  Hiuuinculus  montnnus  iibrr,  nn  den  er  sich  nun  andauernd 
hielH0/6  7<Jl»reda(l8 — <9j.  U^i  l'ieridae:  7)Colias  IMi  ictt  mone  1 13— 1 4  mm),  sgd. !  28  7  76. 
4/8  77  Albula  (il— S5};    detigl.  I  «5/7  75  <  Piz  Umbrail  28).     b»;  Satyridae; 

8)  Erebia  lappona  (8— 9mm),  8  Exemplare,  zu  saugen  versnchMHl  +.  4S/7  76  daaelbsL 
c)  Sphitiffidae :  0  M a croglo.Süia  stellatarum  ;:i5  — iSmm),  sgd.  !  ii/7  77  Albula 
(23 — 25).  Kin  Kxeui|>l;ir  I»esu«  litf  in  nicht  u.m/  •  Minuten  fOS.  ein  anderes  (oder  da*»- 
scH)e?l  in  Minuirn  IlhiUuM».  Die  Spitze  seines  Ru.ssels  war  s«  «licht  mit  wei.ss- 
lieliom  Pollen  bekleidet,  dass  qaan  es  aus  einer  Entfernung  von  einigen  äctirilteii  deut- 
lich sdien  konnte.  In  Jader  Blttthe  schob  es  die  Rllssalspitaa  frei  schwebend  soförl 
unter  den  Narbeniuiopr  und  wiritte  also  Jedesmal  sicher  Kreuzung  vermittelnd I 

Voll  Hummeln  sah  ich  nur  ein  einzipesmal,  lO'ß  79  Preda  18—19*.  eine  Multer- 
liuiiunel  \on  B.  allieola  ,  die  auf  ilin  iii  ersten  Blurii»'nausllu;;e  bej^rifTen  zu  sein  schien 
und  ganz  \ers(  hieilene  Blumen  itrobirte,  auch  einim-  Bluthen  von  V.  calcaratn  versuchen.- 

Wie  man  sieht,  wird  V.  caicarata  von  Tagfaltern,  Nachtfaltern  und  einem 
TagschwSrmer,  dem  Taabenscbwans  (Macroglossa  stellaianun),  besucht  und 
befruchtet,  am  erfolgreichsten  von  dem  letiteren. 

Dem  schwankenden  Besucherkreise  entspricht  die  schwankende  Sporn- 
llinge.  Ware  der  Taubensohwanz  noch  hSufiger,  als  er  es  Ihatsttchlich  ist,  so 
mtfchle  er  sidh  leicht  eine  V.  caicarata  mit  lauter  23 — 25  mm  langen  Spornen 
Süchten. 

III.  Tl«l4  tricolor  L.  var.  alprstris 
bildet  in  Bczup  auf  St;itulort,  .Vni.:ciil;illii:k(«il ,  S|>oriiliingc  und  Insektenbesuch 
bemerkeusw  ertüe  Zwischeustuieu  zvvisciieu  der  gevvüUaiiciien  groasbluuiigen 
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V.  irieolor  und  Y.  calcarala.  Sie  ist  in  der  rahalpinen  Region  ta  Hanse  und 
steig!  kaam  bis  zur  Baumgrenie  empor.  Ihre  Blumen,  die  nach  dem  Auf- 
bitthon noch  bedeutend  an  Grösse  zunehmen ,  sind  im  ausgewachsenen  Zu- 
stande in  der  Regel  25 — 30  mm  lang,  <8 — 22  mm  hreit;  ihr  Sporn  ist  daroh- 
schnittlich  lünger  als  bei  der  gewöhnlichen  V.  lriox)lor,  die  nur  3 — 4  mm 
Spomltfnge  hat,  dagegen  stets  weit  kürzer  als  Ixm  nileiirata.  In  ihrer  Fürhung 
schwankt  sie  zwischen  Weissgelb,  Gelb  und  Blau.  Die  mannigfnchen  Ab- 
stufungen ,  welche  sie  zwischen  diesen  Filr!)ungen  (larl)ie(ct ,  bissen  den 
genclischon  Zusanunenhang  der  in  der  Galtung  Viola  UlKM-hauj)!  auftretenden 
Blumen f.irbeii  so  un/Aveideulig  erkennen,  dass  sie  besser  erst  in  dem  reber- 
blicke über  die  Violaart(Mi  ihre  Besprechung  finden.  Die  Besliinbungseim-icli- 
tung,  \\elelie  bei  eintretendem  Insektenbesuehe  Kreuzung  si<"lier(,  <Ho  Möglich- 
keit sponl.iner  Selhslix  friiclilutig  iihei-,  in  der  Hegel  wenigstens,  anssehliesst. 
ist  ganz  dieselbe  w  ie  hei  der  gew ölmlielien  grossblurm'gen  V.  tricolor  und  liei 
V.  ealcarata.  In  Hezng  auf  ihren  Hesncherkreis  sieht  sie  /wisciien  der  M»r- 
zngsweise  von  Hien<Mi  und  linmmeln  hesiiehten  ersteren  und  der  f.isl  aus- 
sehliessli<'b  von  Faltern  besuchten  letzleren  ebenfalls  in  der  Mitte.  Ich  be- 
obachlelti  nändich  als  iiu'e  Besucher: 

A.  Hilm.  Syrphidae :  I )  Brtsla  11  •  |0  na  X,  mit  dam  RUssel  an  ymncMaOtnm  Blttthea 
Mdaaarnd  unter  den  Narbeakopf  tupfend,  antcheiaend  PIU.  %4f7  75  Salden.  (41 — 19). 
I.  Wjmff^n,  Apidae:  2}  Bombus  Proteus^  .s^d.  ä'i    75<lnsclbst.  3)  B.  pralorum|;{, 
.sgd.,  indem  sie  unniiltelttar  auf  die  Unterlippe  auftlo^  und  den  Rüssel  unter  den  Narl)en- 
kopf  steckte  I  48/8  77  St.  Moritz  (48);   ^  desgl.  I  46/6  79  Fonlr.  (18—49).    4)  B.  mus- 
eorum  ü,  »gd.  !  S9/6  79  Malix  (11— 4S).   fi)  B.  maslrucalus  ^  ,  sgd.  !  17/6  79  Ponlr., 
i.LepMiflin.  a)  NoehOdM:  <)  Plusfa  gamma,  sgd.  I  SB/i  7f  Madalein  (II— 18), ' 
s.lii  hiiufip,  stet.;   desgl.  24/6  79  >  Zuz  (46—17);  desgl.  K/6  7«  >  Revers  (47—48). 
I)   Hhupalovern.   t>'i  Ufs])n-idae:    1)  .Sy riclilliiis  serratnlae,  sgd.  !  24/7  75  Sühlen. 
(4S— 4"Jj.    h'-)  Lynieuidiie :    8;  Lycacna  Astrarche,  sgd.  I  »3/7  77  <  Weiss.  (tS — 20). 
9)  L.  senüargus,  sgd.  !  84/7  75  Sulden.  (48 — 49).    46)  Polyommatus  eurybia 
sgd.  1  daselbet.   41)  P.  Vlrganreee,  8gd.  I  M/7  78  daselbst,   bl)  Nymj^halidae :  18)  Ar- 
gynnie  Petes,  sgd.  t  14/7  75  daaellMl.    43]  Melitaea  DIctynna,  sgd.  1  81/6  79  < 
Brall(45— 46).  14iV;inessa  cn rd u i , sgd.  18/6  78BeigttA (44 — 45).  liA)Plertdae:  45) Pieris 
napi,  sgd.  I  86/7  75  buldeu.  (48—49). 

B  U  c  k  b  I  i  c  k  auf  die  V  1  o  1  a  c  e  e  n. 

Durch  die  Betraditung  der  alpinen  Viola-Arten  wird  unsere  Kenntniss 
dieser  Gattung  wesentlich  erweit(>rt.  Denn  wHlirend  unsere  Tieflandsveilehen^ 
80  weit  bekannt,  sMnuntlich  den  Bienen  angepasst  sind  und  von  den  Faltern 
nur  eine  untergeordnete  Mitwirkung  an  der  iüreuxungsvermittlung  erfahren, 

trefl'en  wir  auf  den  Alpen  einerseits  die  aus  einer  Bienenblume  zu  einer 
Fallerblume  umgezihhtele  V.  ealcarata,  andererseits  die  auf  einer  niederen 
Ausbildungsstufeslehen  gebliebene,  kur/rdsselieen  Dipteren  angepasste  V. 
bilhirji.  An  der  Kreu/,ungs\ ermill hing  der  h'l/.l(  icn  sahen  wir  in  untergeoi'd- 
ii»>ter  \\  t'ise  auch  eine  kleine  Hiein»  sich  helhtMÜgen.  Aher  dii»  g(>n;ine  Be- 
trachtung ihrer  Thiiligkeif  ;in  den  Bhimen  von  V.  billora  Hess  uns  unzwei- 
deutig erkennen,  dass  sie  die  Geschicklichkeit,  dieselben  in  zweckmässiger 
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Weise  zu  behandeln,  sicher  nicht  ererbl  hat,  sondern  erst  durch  eigene  Er- 
fahrung langsam  und  unsicher  erNvirbt,  woraus  sich  mit  einiger  Wahrsehein- 
lichkeil  schliessen  liisst,  <1jiss  ihre  Gewohnheit,  diese  Hluinen  /u  Ix'sin'hen, 
entweder  verhüllnissiiuissii;  neu  odei-  wenig  jillLrcuiein  Nerlireilet  sein  iiaiss. 
Aber  gerude  indem  m>s  dl«'  ;ingeführlen  Beobiiclilungen  den  l"el)ergang  einer 
Bieuen.H't  zur  regelmassifioii  Ausnutzung  eines  bis  dahin  den  Dieteren  an- 
gehiirigen  Veilchens  in  seinen  eisen  Anfängen  klar  vor  Augen  legen,  maeiicn 
sie  uns  verslilndlich ,  wie  die  lu'sprünglicheii .  den  kurzrtlsseliiien  ^)ipll'l  fu 
ungcpasslen  Veilchen  spiiler  grossentheils  zu  Hien('ni)liuii('ii  halx-n  aiisi;e|)r,i|j:l 
werden  kiinnen.  Ebenso  bietet  uns  für  den  l.'ebergang  der  bicneubUiinigeu 
V.  Iricolor  in  die  fallerblumige  V.  calrarata  die  in  der  subalpinen  Region 
hüufige  Var.  alpeslris  der  ersteren  sowohl  in  bezug  auf  BlUtheubuu  als  auf 
Lhatsächlichen  Inseklenbesuch  eine  lehrreiche  Zwischenstufe  dar. 

Dass  von  den  beiden  filumenfarben ,  die  wir  bei  den  Veilchen  haupt- 
slitdilieh  auCyreten  sehen,  Gelb  und  Violett,  die  erster«  die  arqprQagliflliere, 
die  letstere  die  spater  erwoiliene  fst,  wird  nicht  nur  dadurch  wahrscheinlich 
genuM^t.  daas  die  kleinblumigste,  auf  niederster  Entwiokelnngsstula  stehen 
gebliebene,  diplerenblüthige  V.  biflora  gelb,  die  hnmmalbttlthige  V.  trioolar 
in  ihrer  kleinblumigen  Form  weissgelb,  in  der  groasblumigen  meist  mehr 
oder  weniger  violett  oder  blau,  die  groaablumlgsle  und  langspomigste  V.  oal- 
earala  meist  blau-Tiolett  gefUrbt  ist.  Noch  schwerer  fallen  dafiir  die  !n  den 
Alpen  nicht  selten  vorkommenden  Formen  der  V.  tricolor  alpestris  ins  Ge- 
wicht, deren  Blumen  im  Laufe  ihrer  individuellen  Entwickelung  die  Farbe 
*  wechseln  und  von  denen  ich  swei,  die  ich  am  46/6  79  iwischen  Bevers  und 
Somaden  eingesaroroelt  und  Tags  darauf  in  Pontresina  in  Ihren  verschiedenen 
Rntwickelungssiufen  in  nat.  Grosse  und  Falbe  abgebildet  habe,  hier  etwas 
nfiher  besc^hreiben  will. 

Bei  der  ersten  {A)  ist  die  Blume  unmittelbar  nach  dem  Aufl>lühen  (^1')  etwa 
46 — 47  nun  lang,  12 — 13  mm  breit  und  ausschliesslich  nut  3  verschiedenen 
Schaltirungen  von  Gelb  gefürbl,  die  beiden  oberen  Blumenblätter  nämlich 
weissgelb,  die  beiden  seitlichen  erheblich  dunkler,  etwa  citrongelb  ,  das 
unpaare  unlere  noch  dunkler,  zwischen  cilron-  und  orangegelb;  nur  seine 
Basis  ist  innerhalb  der  als  Saftmal  dienenden  schwarzen  Sirichelchen,  dieses 
verstärkend,  oraiigegclh.  Im  Verlaufe  des  Blühens  wachsen  nun  die  Bluinen- 
bliilter,  widu'en*!  die  drei  linieren  sieh  gltM'chzeilig  etwas  iiilcnsiver  f.iibcii 
und  die  beiden  oheicn  auf  dei"  ganzen  I- lache  einen  Jiussersl  sehwachen, 
kaum  bemerkbaren  Anhauch  \on  Blau  bekommen,  bis  die  ganze  Blume  (>lwa 
2i  mm  l.iinge  und  19  nun  Breile  erreicht  hat  .P  .  Nur  die  Basis  der 
beiden  oberen  Blumenblätter  ist  bis  <lahin  deullich  bläulich  geworden.  Wäh- 
rend nun  die  ausgewachsene  HlUlhc  idter  wird  und  ihre  Blumenblätter  ein 
wenig  weiter  auseinander  treten  liisst,  stellt  sich  dieselbe  bläuliche  I  arhe 
auch  am  Bande  der  beiden  oberen  Blumenblätter  ein,  dehnt  sich  von  da 
beiderseits  abwHrts  aus  und  vertheilt  sich  in  verwaschener  Weise  zwischen 
das  Weissgelb  der  gansen  Fliehe  (^4^) .  Die  intensiv  gelbe  Farbe  des  unteren 


Digitized  by  Google 


Rflckblick  auf  die  Violacucii. 


159 


Blumenblattes  bleibt  wahrend  diewr  Zeit  dieselbe,  wabrasd'  die  der  beiden 
seitlichen  vom  Rande  her  etwes  yerblasst. 

Nach  dem  biogenetischen  GrundgeseCee  dttrfon  wir  annehmen,  dass  das 
Kinz(!l\vesen  hier  in  raschem  Verlaufe  nur  dieselbe  Aeihenfolge  von  En^ 
wickelungsstufen  durchlttoft,  welche  seine  Ahnen  langsam  nach  einander  er- 
reicht haben. 

Ein  Forlschritt  in  der  Enlwickelung  einer  Generationsreihe  wird  hiiufig 
dadurch  erreicht,  dass  von  Stainineltcrn  erworbene  vortheilhafd»  l'iLienthüui- 
Uchkeiten,  ;mf  die  Nachkoniinen  vortMhl,  l>ri  dit'son  schon  in  jiiiiondliclKMein 
AlliT  auftreten,  und  dann  von  den  .\aflikoniin<Mi  im  Laufe  ihrer  weitcrcii  l^nt- 
wickolung  weilore  vortheilhaftc  ••'ii^ojithUndichkoiten  n<»n  hinzu  (»rwoihon 
werden.  Dio  an  d<Mnsell)en  Slandorlo  tfefundene  zweite  lorni  {II  scheint 
danat^h  cinci'  w eiler  forlgeschriltenen  AnshiUluntisslufe  iin/u};eliOren  als  dit^ 
eben  beschrichcno  Denn  kurz  nach  doni  Aufblühen  gleichen  ihre  Hlülheu 
[B')  ganz  den  eben  wiifizchlühlcn  .1  ;  aher  ehe  sie  noch  die  (Iriisse  von  er- 
lantit  haben,  sind  sie  sciinn  bei  der  l  ai  buut;  Non  .1'  angelangt  {B^) ,  ja  sogar 
insofern  schon  etwas  Uber  dieselbe  hinaus,  als  das  Gelb  der  mittleren  BIunuMi- 
blätier  von  den  Randern  her  weiter  einwUrts  verblasst  ist.  Als  weiter  forl- 
geschriUene  Entwickelungsstufo  kennseiohiiet  sieh  die  FtMrm  B  auch  dadurch, 
dass  ibrtf  BlnnMii  eine  bedemeadera  GrOase  erraidien.  Schon  ehe  sie  irOlüg 
anagewaehsen  sind  haben  sie  fU  mm  iJtnge  nnd  49  rom  Breite  erreicht. 
In  ihrer  Flirfonng  sind  sie  dann  Uber  A*  sdion  bedeutend  hinausgegangen. 
Auf  ihren  beiden  oberen  Blumenblättern  ist  das  Weissgelb  durch  das  Blau 
sdion  fast  völlig  verdrtmgt,  bis  auf  eine  kleine  Stelle  an  der  Basis ,  und  auf 
dem  blassgelb  gewordenen  Bandtheile  der  mittleren  Blumenblatter  hat  sich 
vom  Rande  her  ebenfalls  die  blaue  Farbe  deutlich  sichtbar  eingestellt.  Auf 
ihrer  leisten  Bntwiekelungsstufe  (IH)  besitit  diese  Form  intensiT  violetäilaue 
obere  Blumenblatter,  und  auf  ihren  mittleren  Blumeid>Ittttem  ist  der  ver- 
Uassle  Bandthftil  von  einem  swar  nicht  gans  so  intensiven,  aber  doch  sehr 
Milaohiedenen  Violeltblau  eingenommen. 

Ich  kann  diese  Stufa^eiter  auf  verschiedener  Knlwickelungshtthe  Uurer 
Blumenforben  angekommener  Formen  der  V.  alpeslris  noch  um  (liieder  veiv 
mehren.  Einerseils  niimlioh  findet  sich,  auf  den  Alpen  sehr  hiiufig  und  massen- 
haft, oft  ausgedehnte  Wiesenabhänge  bedeckend,  Viola  alpestris  mit  rein 
gelben  Blumen,  die  oft  bedeutende  Grösse  erreichen,  aber  auch  im  ausgebil- 
detsten Zustan<le  keine  Spur  von  Violelt  oder  Blau  zeigen,  also  in  Bezug  auf 
Blumenfarl)e  der  Stanunforin  riocli  näher  stehen,  als  die  oben  mit  A  bezeich- 
nete. Andererseils  fand  ich  bei  Malix  (31/5  79)  eine  Konn  und  im  Tuors- 
thale  (2/6  79)  eine  Form  />,  welche  beide  über  die  l'arbenentwickelnng  der 
Form  B  noch  hinausgehen.  Bei  C  erreichen  die  Blumen  29  nun  Liinge  und 
22 — 23  nun  Breite;  ihre  oberen  Blumenblätter  sind  dunkelviolelt  ,  die  beiden 
seitlichen  etwas  heller,  blau;  das  unlere  erst  gelblich  weiss,  daiut  hellblau, 
schliesslich  <len  beiden  mittleren  gleich  gefärbt.  Nur  das  Sallinal  der  Unter- 
lippe ist  von  Anfang  au  orangegelb  mit  l't  schwarzeu  Läugsliuieu. 
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II.  Alpenblumoii. 


Bei  D  erreiolieii  die  Blumen  30  inni  Länge,  27  min  Broito.  Die  beiden 
oberen  BlumenbUtUer  sind  f;<'siiUigt  dunkelvioleit,  die  3  übrigen  schon  vom 
Anfbillhen  an  sattblau ,  nur  das  Saftinal  orangegelb.  Selbst  in  noch  ganz  ge- 
schlossenen Knospen  sind  die  unteren  BlumenbUtUer  sattblau,  in  noeh  jüngeren 
blttuUoh,  in  noch  jüngeren  weiss. 

Die  vorliegenden  Thatsaohen  s<-heinen  mir  keine  andere  Deutung  zuzu- 
lassen als  die,  dass  die  violette  und  blaue  Blunienfarbe  der  VeilcluMi  erst  d;inn 
in  allmiiHger  vMislufung  aus  dem  ursprünglicheren  (l»'Ih  hervorgeg.ingtM»  ist. 
als  statt  ilcr  iirsi)rilngliclien  kiir"/nlss«'ligeren  (iJiste  mit  höherem  Farl>«'nsinn 
ausgertlstcle  Hienen  und  Falter  als  krciizungsverniiltler  dii'  Haiijtlroll«'  spielten 
und  durch  ihre  Ulumenausw  ahl  (llu>r  das  (•ekreuzlwerdeu  und  iü'lialtcDbleiben 
auftretender  KarbenahiindtTuiigeii  entschieden. 

Die  gelhc  Blumcufarlw.  mit  der  V.  calcarata  {^.  B.  auf  dem  Albula|)asse) 
ausnahmsweise  auflrill,  iät  hiernach  als  Rückfall  in  ureilerliche  Churaklere 
zu  betraclitoii. 

Was  endlic  h  tlic  xNcisso  Hlumenrarhe  gewisser  Violaarlen  ln'triHI,  so  sind 
die  NNcissen  un«l  wcissli*  licn  Abänderungen  der  sonst  violett  oder  blau 
blllherulen  Arien  /..  B.  <td(irala,  arenaria  DC.)  gewiss  aus  diesen  als  ihren 
Stanunfurmen  hervorgegangen.  Ob  dies  aber  durch  Atavismus  erfolgt  ist, 
ob  die  Stainnieltcm  der  Violaceen  oder  eines  Zweigs  der  Familie  weisablsmig 
gewesen  sind,  lOsst  sieb  aus  den  mir  bekannten  Thatsaehen  nicht  beurtfaeilen. 

112.  Msiftw  Tilgi»  «Ma«r  (H.  M.,  Befr.  8. 147}  und 
11«.  L  dpMln  Ickk,  beide  bomogan. 

Die  goldgelben  BlumenblUtter  breiten  sich  im  Sonnenscheine  in  einer  der 
Sonne  sugekehrten  Sdieibe,  bei  vulgare  von  85  bis  über  30,  bei  alpestre  von 
49 — ^iO  mm  Durchmesser,  auseinander.  Dieser  verschiedene  Grad  von  Augen- 
Billigkeit  hat,  wie  die  unten  stehenden  Listen  leigen,  eine  verschiedene  Reich- 
lichkeit des  Insektenbesnches  der  beiden  in  der  alpinen  und  subalpinen  Region 
gleieh  häufigen  Arten  sur  Folge.  H.  alpestre  scheint  überdiess  eines  inten- 
siveren Licht-  oder  WHrnierei/.es  zu  bedürfen,  un»  sich  zu  üffnen,  als  vulgare. 
Wenigstens  fand  ich  im  Juli  75  des  Morgens  8  Uhr  bei  Hi/^oR.  die  Blülhen 
von  vulgare  bereits  fast  vollständig  geüffnet,  wahrend  dicht  daneben  alpestre 
nur  noch  vtfllig  geschlossene  und  sogar  noch  etwas  nickende  Bldtiien  zeigte. 
Das  Oeflnen  und  Schliessen  der  BlUthen  scheint  hier  hauptsächlich  Sache  der 
Kelchblätter  zu  sein.  Biegt  man  diese  b«M  einer  Blüthe,  <lie  sich  geschlossen 
hat,  ganz  zin'dck  (id«»r  reisst  sie  ab.  so  lireilcn  sich  die  BUniu'idd.illcr  sofort 
auseinander.  Wie  des  Nachts,  so  sclillcssci»  sich  die  HliUluMi  auch  hei  Begen, 
so  dass  ihre  Hefruclilungsorgane  gegen  denselben  gesi  Inli/t  sind.  Die  Staub- 
gefässe  sIcImmi  !na<'li  Beohachinng  an  vulgare),  vom  («rillel  »'in  wenig  überragt, 
ziemlich  dicht  um  die  Hiillhenmilte  zusammen.  Werden  aber  <lie  Staubfäden 
von  aussen  berührt,  so  bewegen  sie  sich  nach  aussen.    Durch  diese  Stellung 
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ond ReiriNurkeit  der  Stsubfiiden  wird  bewirkt,  dass  dIeBhIthe  dorn  ersten 
Besucher  am  bequemsten  von  aussen,  von  den  BlumeDblttUem  her,  sngttxiglidi 
ist,  dem  zweiten  und  den  darauf  folgenden  dagegen  mindestens  ebenso  be- 
quem von  der  Mille  her,  und  dass  vielleicht  viele  Hesuoher,  in  der  ersten 
BlUlhe  durcii  die  unvermuthete  Bewegung  der  Slaubgefitsse  ersdireokt,  in  der 
niich^l besuchten  schon  dessbaU)  nieht  wieder  von  afoseen,  sondern  von  der 
.Mille  Ihm-  kommen,  was  offenbar,  da  sie  hier  fast  unvermeidb'ch  die  Narbe  be- 
rühren, die  Kreuzung  in  hohem  Grade  begünstigt.  Ist  hisektenbesuch  ausge- 
hlieben, so  erfolgt  in  d»'t\  g«'schloss<Mien  ,  otwas  nickenden  Bltlthen  sj>ontane 
Selbslbestilnbung.  D;i  (h"<>  Hltllhou  hoiiiglos  sind,  so  sollte  man  nur  l'ollen 
fressende  und  sjunnioliidc  Insckfoii  ids  Hesnclior  cru .irten.  Der  tibergrosse 
Hciehthuni  der  Alpen  S(  hnietterlingen  briiitil  es  ;ihei"  niil  sieh,  d.iss  .lueh 
v<in  diesen  nicht  wenige,  wenn  ;iueh  \\(»hl  meist  nur  zu  lltlclil iir<Mu  UJid  ver- 
geblichem Probiren,  sich  auf  den  UelianlhemumblUthen  einliudeu. 

« 

112.  Hellulkenui  volare.  —  Besaclier: 

.4.  Caleoptfra.  a  Bupreslidae :  4)Antlia\ia  quad  rl  pun  rf  a  f  a,  zahlreich  in  den  BlUttien 
Ii  fi  7'.)-  ;  FhK'la  IS-  iO).  h]  Cerambyvidne  .  2i  Parli\(a  i  n  t  r  lo  i;  a  l  i  o  n  i  s  ,  Pfd.!  87/8  78 
lleulhal  {tt—tk).  c)  CkrysomeUdae :  S)  Cryploccphal  us  iiy  pocliooridi.s,  Afd. 180/7  77 
Alp  Felo  (M— tS);  desgl.  wfl  76  Schafberg  (tt^M).  4)  G.  serieeus,  AM.  1 71  Ofee 
(ia->4»).  d)  Malaeoä»rmUa:  6]  Dasylet  alpigradus,  Pfd.I  sehr  hliülg  Si.  Sfi/7  77  < 
Wf>iss.  '19 — 20  •,  daselbst  auch  in  sich  schlirsiondfn  PHithen  Nachl<juaiii(M-  nehmend;  Pfd., 
hfg.!  49/7  74  Fzh.  i\  ir  .  desgl.!  R  8  7G.  S  78  Heulhal '22  -24; ,  desgl.,  Pfd.!  sehr  liüufi^, 
oft  8  oder  4  in  einer  BlüUie,  auch  in  copulu  4  4/7  74  Slelviu  i4/ ;  desgl.l  28/7  76  Albula 
(II— tB).  I.  Milin.  a)  BmfUM:  •)  Bmpls  cervlna,  (sgd.f)  iO/7  77  <  WelM.  (19— M). 
b)  JtoMMe«:  7)  Aathomyia  (speo.?)»  Pfd.l  M/7  76  Salden.  «S^S).  8)  Arlola  lon- 
gipes,  Pfd.l  34/7  76  Sclinn)crg  28-  26).  9)  A.  lugubrfs,  Pfd.l  28/7  77<Woi.<}s.  (49—20). 
40]  Hylemyia  conica,  Pfd.:  31/7  77  daselbst.  44)  H.  virginca,  Pfd.!  20/7  77  daselbst. 
II)  Lasiops  birsutula  cS,  zahlreich  34/7  76  Schafberg  (23—26).  43)  Spilogaster 
BlgrlielU,  PM.  1  tO/7  77<W6te.  (49->16).  oj  SyrpMdM:  14)  Brachypalpas  ohry- 
•ilMV  Pfd.  141/7  74  Vtt.  (t4«flS).  €6)  Chrysotoxam  (8peo.f)Tld.l  l4/r7S  Snldm  (46» 
49).  46)ErislaIis  lenax,  Pfd.!  hf«.  3/9  78  Tuors  (4  4  — 4  6);  Pfd.l  49/7  74  Fzh.  (21— 22). 
47;  Melanostoma  mellinaC,  Pfd.!  30  7  77  Alp  Falo  ^20—22).  18)  Merodon  (spec.?), 
Pfd.!  34/7  76  Schafberg  (23— 26).  49)  Merodon  subfaHcialus,  Pfd.l  4—42/8  77  Heulhal 
(U— 64).  60}  Platychelres  melaDopsisQ,  PU.]  68/7  76  Albllle  (16—65).  24)Syr- 
phaa(0pao.?),  Pld.l64/775Sirideo(l8— 46).  66)  S.balteai«8,Pidl.l6/676Taora(44— 46). 
23)  S.  py  ras  tri ,  Pfd.l  60/7  78  Suldon  (18-  49).  24)  S.  ribesil,  Pfd.!  21/7  7ri  Sulden  (48 
—  rj  ;  desgl.  23  7  77  ■<  Weiss,  19 -20,.  C.  l;iiieB«p(era.  Apidae:  2.'))  ,\ndrena  tar- 
sala^d,  49/7  74  kzU.  (24—22).  26)  A.  thoracica  U,  Psd.l  24/7  76  Chur  (6).  27j  Apia 
■«lliriea  vtr.  ligvstica  Päd.!  47/7  74  Fifa.  (64—96).  68)  Bombas  altloola  Q, 
M.1  47/6  76  Ponlr.  (48— «6);  Q  Pad.l  64^  76  Sulden  (16—46);  deegl.!  60.  66/7  77  WeiSi 
(49—24);  desgl.!  28/7  76  >  Pento  (47-28).  29)  R.  maslrucalus  ö,  l»sd.,  zahlreich!  43/8 
77  rwisehen  Ponlresina  und  St.  Moritz  (48  —  19;;  desgl.!  23/7.  2*5  7  77  Weiss.  (19  —  24). 
30J  B.  uiendax  ü.  Päd.!  84/7  77  Sohafberg  (23— S6j.  34j  B.  pralorum  ä,  Päd.l  in  Mehr- 
sahl 20.  64/7  76  Salden  (48—19);  desgl.l  48/«  77  swiioheii  Pontr.«.  81.  Horite  (48—16)« 
66)  B.  Proteus  8,  Päd.,  lu  Mehnahll  64/7  76  Sulden  (18—16).  66)  B.  terrestris  tt,  Päd., 
hfg.l  so:  47/7  77  Tuors.  (Ii  — 161;  40/7  75  Ofen  (18—19);  24.  24/7  75  Sulden  i'18— I9)j  16. 
27/7  77  Weiss.  (20— 21  ,  \:\  7  7,n  Stelvio  '21— 2t];  31  7  76  .'^chafberg  (28—26);  an  den  mel- 
»ten  dieser  Orte  in  Meli(/.ahl.   34;  Üufuurea  alpina  W:,  Püd.  1  ö  +  49/7  74  Fzh. (24— 22). 

Mb  Her,  Alp«ablumen.  44 
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II.  AlfMDblunien. 


85)  Haliclus  maiaoliurus  C,  Psd.!  23/7  77  <  Weiss.  ft9^f).  16)  H.  Smeathmanel« 
!usC.  Psd.!  75  Chur  ii  —  1  V.  37)  Pa  n  u  r^i  n  us  nioii  lanus  C,  Psd.!  r.  9  78  Tuors. 
(14 — (Gj;  c5  mussig  ia  den  Uiulhen  sich  wälzend,-^  i1/7  75  .Suhlen  (iS — lilj;  U<5  zahlreich 
in  den  Blüthen,  ersten  Pid.  t  4t/7  7«  Fkii.  (II— tS).  1.  lefüoptcit.  L  ImmL  a)  NoeMku: 
tS)  Omla  cymbalarUa  (7  nun)  vargeblleh  aadiend,  iiaeh  flttohtigem  AufeoUialta  weiter- 
fliegend, j  17  T  74  Fzh.'21— 11).  b)  Rhopalocera.  Liraenidae .  .19  Lycaena  Argus  'Smm), 
desgl. -fda.s.'ll>>^t.  40  I..  Icaru8(5  (8— fO  nun  ,d.>-l. -f-  4  7  7.'iChur  {11—44;.  41  I..  npli- 
lele,  desgl.-f-  17/7  74  Fzh.  (*1— Ii).  \ij  Polyutniiiutus  eurybia  (8— 9nui)),  desj;!. -t- 
l(/7  7S  Sulden.(18— 19).  ti^.  NymphaUda«:  48)  Argynais  Agiaja  {13— 18  mm},  desgl. -|- 
§9/7  7t  Roseg.  (18-10);  desgL  +  84A  7«  Schafberg  (18—18).  44)  A.  Pal  es,  desgl.  +  78 
Hcuthal  (22  —  24).  45}  Melitaea  Atlialia,  +  daselbst.  46;  Melitaea  Diot  ynna  10  mm), 
•df-t;!.  J  t!» '7  74  Fzh.  «1-22  .  47i  M.  Merope  7  mm  ,  d I.  +  auch  auf  den  Bhitheii 
sitzend  und  sich  sonnend i  5/8  76 Heuthal  (22  — 24j.  48i  .M.  varia^S — 6,5nimj,  dc.<^l.-t-5/7  73 
Chur  (11—44};  desgl.  -i-  47/7  74  Fsb.  (14—11);  desgl.  +  6/8  76  Ueutbal  (11—14);  b8.  Pie- 
rMa«:  49)  Colias  Pbicomone  (48—44  mm),  desgl. +<4/7  77  <  Weiss.  (49—10);  desgl. 
-f.  81/7  76  Schafberg  (23  —  26).  Satyridae :  501  Erehia  Tyndarus  (10—11  mm  ,  de.sgl. 
-f  4  -12'8  77  Heulhal  (22— 2^).  c  Sphingidae :  ni  i  Ino  stalieos  9  mm  ,  des?:!.  +  19  '7  7« 
Fzh.  (21—22).  52  Zygaena  trausalpina  (10  mm<,  desgl.  +  da.selbst.  IL  Micrtl.  Pyra- 
ttda«:  58)  Hercyna  phrygialis  (7—8  mm),  desgl.  +  M/7  77  <  Weiss.  (19—10). 

Es  ist  möglich,  <la88  manche  der  hier  au^eiahlten  Schmetterlinge  lucker- 
haltige  Sttfte  dee  Bltlthengrundes  durch  Anbohren  und  Ansaugen  gewinnen; 
bei  den  meisten  glaubte  ich  aus  der  Flflchtigkeit  ihres  Aufenthaltes  auf  ver- 
gebliches Probiren  sddiessen  lu  ktfnnen. 

iI3.  Hellastbeitiuin  alpestff.  —  Resncher: 

.4.  Colroplerit.  Malacodermala  :  1)  Dasytes  nlpi^radus,  in  grosster  Zahl  auf  den 
Blulhen,  Pfd.  23; 7  77  <  Weiss.  ( 1 8  —  20 J ;  desgl.  5/8  77  lleuthal  i22  — 24  ,  »losgl.  22/7. 
4/8  77.  1^78AUMla  (18—18).  1.  MplsiB.  a)  thuekku:  1)  Pogonomyia  alpicola. 
PM.  48/7  77  >  Weto.  (84-t8);  de«g|.  80/7  77  Alp  Palo  (80—11);  8)  Septis  cyntpaea, 
80/7  77  AlpFalo  (20  —  22).  4)  Spilogaster  nigrilella,  Pfd.  18/7  77  >  Weis.s.  (21—18); 
desgl.  30/7  77  AlpFalo  (20  —  22).  hi  Syrphid<ip  r.  i  C  I»  e  i  1  (•  s  i  a  sp.'c.?.  Pfd.  26/7  77 
Weiss.  (20  — 21  j ;  desgl.  30/7  77  Alp  Falo  (20— ii,.  Chrysotovum  vornale,  Pfd. 
tO/8  79  Hadvlelii  (47-49).  7}  MelaBOtlona  (spec.?),  PM.  18/7  77  Welse.  (80—84). 
8)  Syrphas  (8pee.f|,  Pfd.  91/7  77  Albnla  (18—18).  C  ■yws|i>ta.  ApUM:  9)' Apis 
melllfica  ü.  Pfd.  9/6  79  BergUn  (18-14).  40)  Bombas  mastrucalus  ä,  P.sd.,  hfg. 
23.  26  7  77  Weiss.  I«  21);  desgl.  7/6  79  Preda  (18  —  19,,  so  sohomingsios  über  «lit-  Blüthen 
fegend,  dass  Blumenblätter  davoutliegeii.  11)  B.  lerrestris  ü,  Psd.,  zahlreich,  weil  lang- 
iaaier  und  schwerfiUliger.  Sie  siebt  durcb  Ihr  Gewicht  die  Blume,  aa  der  sie  Pellea  ann^ 
ladt,  BD  herab,  dasa  sie  tob  ontea  an  derseÜMD  sieb  fSsstballeo  maas.  Oleiohwohl  ▼erweilt  • 
sie  an  den  mi  i>it«Mi  Blüthen  kaum  2  Secunden  21.  27/7  77  <  Weiss.  '18-20;;  desgl.  1/8  77. 
49/8  78  Albuin  ^23— 23).  12  llalictus  c  y  I  i  n  d  r  i  c  u  8  ,  I».sd.  10  6  79  I»ipd;i  (s  — 191. 
13)  H.  maiachurus  ,  Psd.  23/7  77  <  Weiss.  (19  —  10).  i».  Lepiieplen.  Hhupalocera: 
44)  Melitaea  Merope,  mehrere  Bxienplare,  vergebliche  flaugveraache  machend,  + 
4/8  77  Albnla  (18—18}. 

NB.  Die  kalefBrnige  BinUegaag  des  Griflbls  Ist  mir  anventtadlich  geblieben ! 

Ordnung  («uttiferae. 

Saliceae. 
114.  S«llt  berbar«!  L.,  dioeisch. 

Diose  NN  inzigste  aller  imsortT  Weiden,  welche  auf  dem  kahlen  Hmlon  der 
hüchsleo  Alpen  (lach  hingestreckt  liegt  und  sehr  arinbiUlhige  unansehnliche 
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matheiiBliren  von  nur  etwa  6 — 6  Blttthen  frigt,  erselit  eiDigermaasen  ^  wie 
wir  ea  aohon  tfftera  bei  beaondera  Ueinbliimigeii  Pflansen  (Tofieldia  borealia, 

Fig.  61. 


Y^TgT.  7:1.       (AU.ula  IM.  Tll^.  19.) 


Saxifrniza  Seiiuieri,  Vicia  hirsula']  ijefiiiKicii  haben,  durch  besonderen  Honi^- 
reielilhum,  was  ihr  an  Augenfiilliiikcii  .ihi^ehl.  Sowohl  die  rniiinilichen  als  die 
weiblichen  UlUthen  sind  mit  2  Nt  ktarien,  einem  gros.sen  und  einem  kleinen, 
ausgerüstet.  Das  grössere  bildet  eine  breite  fleischige  Platte,  die  oben  in  ein 
abgerundetes  schmales  Ende  zuläuft,  und  liegl  hinter  den  Befruchtungsorganen; 
daa  Ueinero  tat  adunal,  fingerförmig  oder  beafeht  bfowaflan  aaeh  ans  %  oder 
3  achmalen  fingerftSnnigen,  mit  einander  verwaohaenen  Ktfrpem  (Fig.  62,  C] 
und  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Deckblatt.  Der  Griffel  der  weiblidien  BIttthe 
iat  sehr  kurs  und  theflt  aieh  in  xwei  sweispaltige  Äeate. 

Die  Thataaciie,  daaa  auch  hier  Kreuiung  durch  beauchende  Inaekten  hin- 
reichdud  geaiehert  iat,  um  den  Nothbehelf  apontaner  Selbalbefrnohtung  (die 
ja  hier  durch  Zweihiungkeit  unmilglioh  iat)  entbehrlieh  lu  macheU)  widerlegt 
gewias  in  dnrchaclilagender  Weise  die  Vermuthung,  daaa  »auf  den  Alpen  nur 
die  mit  den  groaaten  und  glUniendaten  Blumen  begabten  Pflanxen  durch 
Venniiilung  der  Inaekten  sur  Befruchtung  und  Samenbildung  gelangen«.  Auf 
der  Thal  ertappt  habe  ich  von  den  Beauchem  der  8.  herliaoea  nur  einmal  eine 
kleine  Motte  (Tineide),  die  mir  aber  entwischte,  1/^  77  Albula  (83 — 95),  und 
ein  anderesmal  eine  Muacide,  Goenoaia  (apec.tji  die  ich  einfing  (48/8  78  da- 
aelbat),  beide  agd. 

Iii.  giüc  NttcM  L  —  Bemiohir: 
Ujthfm.  JOupaktetn:  I)  Lycaena  (8p«c.t),  sgd.  4/8  77  Heothal  (U— «4)  — ent- 
«iaebl. 

119.  Salix  retusa  L.  —  Hcsudier 
HyiupiKiptera.  Vespidae:  i)  Fol  istes  bigluiuis,  zu  Fuss  sich  zu  den  Blülbeu  begebend 
und  llhl.  n  7  79  Preda  (18—19). 

>)  U.  M..  Weitere  Beob.  II.  S.  i«0.  Fig.67— 7i. 
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II.  AlpcnbluiiuM). 


Tamarieaceae. 

117.  Mjricaria  germanica  Drsv.,  proterogyn  mil  iaiii^leliigni  Narlu  n 

In  den  kleiuen  rosenriithlichon  Rlumen  dieser  stattlichen,  im  Flussgerollo 
der  Alpen  sehr  \ «M-hivitJMen  IMlini/e  entwickeln  sich  die  Narben  s<'hon  vor 
d«Mii  AnfhlllluMi  zur  Hoifo  und  l»>do(  k(Mi  sich  mit  Feuchlifikcil.  noch  che  die 
SlaubfaUeD  ihre  volle  Lüoge  erreichl  iiubeu  (Fig.  63  C).  Kurz  nach  Ueiii  Auf- 


Flg.  6S. 


1.  BiMfaSflk«toin«aMlaAiMM,  ▼MatrBsttoftMk«».  *.tlMtoMlM«r  8dbtl> 
tMtKt— rbogriffena  BlMka  Im  ämMm,  TMI  4m  Mt»  gMchon.  0.  MfraektangMiw 
mßm  te  uoupa,  mit  nfewi  wtwMwItMF  madtiaehttrirMrb«.  D.  BafrmliiaiigMrgu» 
•Imt  toi  BafNi  vALUff  «MkloiMMn  BUktk«.  E.  Kfn  TtoU  4tr  ttMtgtfliM  ?m  te 
iBBMMiU,  wm  dM  Nakterhin  ra  imnB.  Targr.  V 1 1. 
(M.O«rln4M{7  74.  33(1164 

htoihegk  der  Blume  Offbeik  sich  nach  einander  auch  die  Antheren,  sueret  die 
längeren»  dann  die  ktlneren.  Wahrend  des  grtfasten  Theila  der  BlttÜieieii  Bind 
Narbe  und  Staubgefilsae  angleiob  fünktionafilhig.  Tritt  sonniges  Wetter  «1% 

so  treten  mit  den  Blumenblättern  auch  die  Staubgefilase  auseinander.  Honig 

wird  von  der  Innenseite  der  fleischig  verdickten,  grttn  geftrbten  Basis  der  su 
einer  Röhre  yerwachsenen  Staul>fa(len  (Fig.  63  £^  a)  in  so  reicher  Menge  ab- 
gesondert, dass  er  zwischen  dem  Fruchtknoten  und  den  Staubfäden,  soweit 
deren  Verwachsung  reicht,  in  die  Ilühe  steigt.  Insekten,  die  diesen  Honigsau- 
gen, streifen  mit  der  einen  Seite  ihres  Kopfes  oder  HUssels  Staubgefasse,  niii 
der  entgegengesetzten  die  Narbe.  Sie  bewirken  daher  in  anderen  BlUthon, 
in  denen  sie  mit  veriindericr  Stellung  ebenso  vorfahren,  regelmlissii:  Kronzuna. 
Nicht  nur  durch  die  schwach  aiisgcf)riiglc  Protcrojzynie,  sondern  auch  durch 
die  entgegengesetzte  Slcllun|i  der  Narbe  und  der  Staubgefasse  zum  Houig  ist 
also  ])ei  cinlrclondom  Insektenbesuch  Kreuzung  l)egUnsligl.  bei  \el)el  uiul 
Regen,  der  den  lnsekleul)esuch  abhMlt.  bleiben  jtlngcrc  Blillhcn  halb  oder 
ganz  geschlossen  und  die  nn'l  Pollen  behaft<>len  längeren  Staubgefilsse  in  Be- 
rührung mil  der  rsarbe  [B,  D,  Fig.  63;.   Diese  spontane  Selbstbestäubung  ist 
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aoscheinond  auch  von  Erfolg.  Donu  auch  bei  sehr  spärlichem  Inseklenbcsuche 
enlwickell  sich  fast  jede  Blülho  zur  Frucht.  Besuchor: 

A.  Di|»tera.  Muscidae  .  1j  An  tlioin  y  ia  (spec.  ,  sgd. ,  in  Mehrzahl  i4/7  74  Suldon. 
(18 — 19).    B.  LejiNoptera.  Rhopalocera:  i)  Lycaena  Icarus  <5,  sgd.  20/7  73  daselbst. 

Ordnung  Polygalinae. 
Polygaleae. 

IIS.  PvljgaU  Cbanaebuius  L,  eine  Hunuuclblume.  (UaneHH.AKD,  Bot.  Zeil.  1870,  S.  671). 

P.  Chaiiiaebux.us  bietet  im  Bosiaubungsmechauismus  eine  gewisse  Aehn- 
h'chkeil  mit  den  Papilionaceen  dar,  mit  denen  sie  auch  in  dem  Kreise  der 
Kreuzungsvennitller ,  denen  sie  sich  angepassl  hat  (Bienen),  tlbereinstinunt. 

Hg.  84. 


A.  BHklhe  Ton  der  Seite  gesehen,  nat.  Grösse,  ß.  Flöthe  gerade  von  vorn  gesehen  (2'f»  :  1).  C.  Blfitho  nach 
Entfornnng  der  beiden  alt)  Fahne  fungirenden  Kelchblätter,  von  dor  Seit«  gesehen.  7>.  Dieselbe  von  oben 
(texehen.  K.  Dionelbe  von  unten  gesehen.  3:1.  F.  Die  beiden  linken  Blunicnblitter,  von  dem  unteren,  mit 
dem  die  verwachsen  sind,  gewalt«am  getrennt,  von  der  Innenseite  gesehen,  p'  fieitlicbeH.  p*  oberes  ('i'/i  = 
d«iu  seitlichen  Bind  die  Staabfäden  angewachsen.  O.  Knospe  nach  Entfernung  der  Kelchbl&tter,  im  Aafriits 
(V^-.l).  H-  Fertige  HlQthe  im  LAngsdurch-tchnitt  (5'li  :  I).  J.  Basis  der  BIQtbe,  nach  Entfernnog  des 
oberen  Kelohblattcü,  gerade  von  oben  geneheu  (7  :  I ).  s>  oberes,  s*  «eitliche,  untere  Kelchblätter;  un- 
tere» Blnmenblatt,  seitliche,  v611ig  verwachsen  mit  p*,  den  oberen.  Der  vordere  Theil  des  unteren  Ulu- 
MenbUttes  dient  als  SchifTchen  und  ist  durch  ein  Scharnier,  x,  drehbar  mit  demselben  vorbanden,  b  Becher 
des  Oriffelj.   <  Eingang  in  die  Blathe.   kl  Klebstoff  dor  Narbe.      (BergHn  2— 79.) 

Bei  beiden  verlaufen  SlaubgefUsse  und  Griffel  im  unteren  Theile  einer  rtthrigen, 
wagerecht  vorgcslrcckten  Blüthe,  um  sich  am  Ende,  wo  sie  Staubbeutel  und 
Narbe  tragen ,  in  die  Höhe  zu  biegen.  Diese  im  vordersten  Theile  der  ßlUthc 
liegeadcD,  nach  oben  gerichteten  Befruchtungsorgaue  sind  bei  beiden  von 
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oiiiem  scillicli  /usiiiniiK'iim'«lrU»'k.len,  nju'li  oben  sirli  «fFnomlon  B<'liiil(«'r,  dein 
SflndVhoii  seh  .  umschlossen,  das  durch  Vcrwachsunt;  \<in  Hhiinonhhitfcrn 
tichildcl  wird,  und  treten  her\or,  oder  hissen  wein'üslens  HHilheiistJUih  und 
.N.irhe  lier\ orlreten ,  sohahl  das  Schitlchen  niederi;e(hil(kl  uird.  Nieder- 
j^oilrUekl  wird  es  al>er  von  jedem  Insekt,  wt'h'hes  aul  normalem  Wege  den 
Honig  ausbeutet.  Denn  .dieser  Hegt  im  Grunde  der  lilüihe  geborgen  und  ist 
ohoe  Zerstörung  derselben  nur  durch  Einführung  des  Kussels  zwischen  dem 
Schiffchen  und  den  darüber  liegenden  Blauem  erreiehbar.  Indem  nun  die 
Biene  bei  dieser  Art  der  Honiggewinnung  das  SehiflMien  niederdittokt,  be- 
haftet sie  ihre  Unterseite  mit  dem  hervortretenden  Pollen,  den  sie  dann  in 
spater  besnohten  Blttthen  raro  Theil  an  den  Narben  haften  lasst. 

Wie  hei  Lotus  und  melweren  .nidereii  l'apil ioii;iceen  .  so  treten  auch  bei 
P.  (Ihamaebuxus  heim  N iedei  ch  ücken  des  S»  hillt  liens  nicht  die  Staidtgefasse 
selbst,  sondern  nur  ein  llieil  des  schon  zur  knospen/.eit  \on  ihnen  abge- 
gebenen Pollens  und  bei  wiederholtem  iNiederdrUcken  die  Narbe  hervor  und 
sichern  so  bei  hinreichendem  Insektenbesuche  Kreuzung.  Da  al)er  Polygala 
Ghamaebuxus  dieselbe  Art  der  Kreuzungsvermittlung  von  einem,  ganz  anderen 
Ausgangspunkte  aus  «rreioht  hat,  als  die  ihm  durcliaiis  nicht  nah  vwwandten 
Papilionaoeen ,  so  werden  dieselben  Dienste  bei  iieiden  zum  Theil  von  gani 
versehiedenen  BlflChentheilen  geleistet. 

Die  fttnf  Kelcld>l;itlei-  \on  P.  (Ihamaehuxus  leisten  fast  dasselbe  \\\o  bei 
den  Papiliniiareen  der  keh'h  mid  die  Fahne  zusanmiengetKtnwiien.  Die  beiden 
unleren  kelchblaller  ä-'i  und  das  obere  [s')  entsprechen  nandich  /usauunen 
tlem  Kelche  der  Papilionace<Mi .  indem  sie,  wie  dieser,  die  Wurzelslileke  der 
übrigen  lUülhentheile  und  <len  lirtnig  h'sl  umschliessen.  Als  Ersatz  ftlr  die 
an  dieser  Funktion  nicht  milbetheiligten  seitlichen  Kelchblätter  [s^  ist  das 
obere  (s')  beiderseits  bis  zur  Bertthrung  mit  den  unteren  Kelchblättern  {s^} 
hemntergcbogen  und  von  besonderer  Harte.  Die  beiden  seitlichen  Keldiblatter 
[s^]  leisten,  indem  sie  sich  als  gelblichweise,  ausnahmsweise  purpurfarbene  <) 
Flachen  in  die  Hohe  biegen  und  ausbreiten ,  wenigstens  den  einen  Dienst  der 
Fahne,  die  Steigerung  der  Augenfälligkeit.  Den  anderen  Dienst  der  ein- 
blätterigen Papilionaceenfahne,  ftlr  den  Kopf  des  Insekts  beim  Niederdrtleken 
des  Schiffchens  ein  festes  Gegenlager  su  bilden,  vermögen  sie,  da  sie  nur  lose 
an  einander  liegen,  natOrlich  nicht  zu  leisten.  Das  besorgen  hier  vielmehr  die 
beiden  oberen  Blumenblatter,  die  sich,  das  Schiffehen  von  oben  deckend,  dicht . 
und  ziemlich  fest  flbereinanderlegen  (bald  das  Unke  tlber  das  rechte,  bald  um- 
gekehrt), und  das  obere  Kelchblatt  das  sich  nicht  nur  als  starre  gewölbte 
Decke  llber  den  Honig  legt  und  denselben  zum  Theil  in  sich  aufoimmt,  son- 
dern auch  den  beiden  oberen  Blumenbhitlern ,  die  es  von  oben  umsehliesst, 
'festen  Halt  gibt.  Die  beiden  seit  liehen  BlumenblMlter  sind,  wie  aus  F 
Fig.  64  am  deutlichen  zu  ersehen  ist,  mit  den  beiden  oberen  (p^  so  vollstan- 

1)  loh  tend  elalgs  solohe  Bzemplare  t1/7  7S  l»el  OnirwaldMi. 
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dig  verwachson.  diss  sie  oinon  ]K>sondoreu  Diensi  nicht  zu  leisleil  vefmOgeO) 
sondern  nur  als  \  t'j  slar  kunt;  dieser  dienen. 

Als  llehelarine  zinn  HiniinterdrfU  ken  des  Schiffchons  dienen  bei  donPapi- 
lionaceen  die  beiden  seillichen  IMunienbliillor ,  die  Flüj;el.  liier,  wo  das 
Schiffchen  nur  den  vordersten,  um  das  Scharnier  x-  leicht  drehl>aien  Theil  der 
BiUlhe  bildet,  sind  besondere  Ilebelarnje  zu  seinem  Niederdrücken  Uberllüssig 
und  nicht  zur  Entwickeluni:  celaniit.  Die  Fiiene  fasst  vielmehr,  indem  sie  den 
Rüssel  unter  die  oberen  Blutueuldiilter  steckt,  mit  den  Vorderbeiueu 
die  lleischiiien  harten  Auswüchse  [v]  an  der  Vorderseite  des  Schiffchens. 

Das  Schiffchen ,  welches  bei  den  Papilionaceen  durcli  Verwachsung  der 
beiden  unteren  Blumenblailer  entstunden  ist,  wird  hier  von  dem  untersten 
Blomenblatt  allein  gebildet.  Bis  zum  Anfangspunkte  des  Schiffchens,  dem 
Sohaniier  (x),  ist  dieses  unterste  Blumenblatt  mit  den  beiden  seitlichen  eben 
so  YoUsttfiidig  Yerwadisen,  wie  diese  mit  dem  oberen. 

Die  SU  einem  Bündel  verwachsenen  Staubfilden  sind  dem  untern  und  den 
seitlidien  Blumenblättern  [p^]  schon  in  der  Knospe  bis  etwas  ttber  das  Schar- 
nier {x)  hinaus  angewacfisen.  Von  hier  an  trennen  sie  sich  von  den  Blumen- 
blllttem  und  von  einander  und  steigen  im  Schiffchen  in  die  ilofae.  Das  beeher- 
iftrmige  Griffelende,  von  dem  sie  anfangs  überragt  werden,  überwachsen  sie 
allmählich  (Fig.  64  dann  q[>ringen  sie  auf  und  erftlllen  mit  dem  aus  ihnen 
hervortretenden  Pollen  den  oberen  ilohlraum  des  Schiffchens,  der  unten  durch 
die  nach  ihrer  Entleerung  wieder  etwas,  surOdctretenden  Staubbeutel  (a  F, 
Fig.  64)  und  das  verdickte  Griffelende  abgesperrt  wird  Der  Griffel  selbst  ist 
bis  zum  Scharnier  mit  dem  Slaubfadenbündel  verwachsen  und  ziemlich  dtinn ; 
vwn  Scharnier  an  trennt  er  sich  von  den  Staubfilden,  wird  plötzlich  dicker 
ond  steht  steif  in  die  Hohe,  so  dass  er  beim  NiederfiedrUcktwerden  des  Schiff- 
diens  steif  stehen  bleihi  und  mil  der  Dach  bechei  formigen  Vertiefung  seines 
v«rdickten  Kndes  eine  Ludung  Pollen  aus  der  Oeffnung  des  Schiffchens  mit 
hcraushebl.  (ierade  wie  bei  Lotus  wird  den  besuchenden  Mienen  erst  mehr- 
mals Pollen,  dann  die  Narbe  von  unten  angedrückt.  Wird  letztere  dann  erst 
empfänsnissfiihiii,  oder  ist  der  eigne  Pollen  wirkungslos  oder  wird  er  in  seiner 
Wirkung  auch  hier  von  dem  rremden  völlig  Uberholt,  SO  ist  natürlich  Kreuzung 
durch  <liesen  Mechanismus  gesicliert. 

Ptdygaia  Chamaehuxus  gehört  zu  (h'njenlgen  Blumen,  die  uacli  dem  Ver- 
blühen durch  Farbeuw e(  lisel  ihre  Augeufalligkeil  noch  steigei  ii.  und  z\\;u'  im 
Dienst  der  Blüthengesellsclwift  ,  zu  \> elcher  die  Kr(Mizungs\ (M  tnilller  dadui  ch 
tun  S(j  erfolgreicher  angelockl  werden.  Die  \on  diMi  lieidcn  seillichen  Kelch- 
hhiltern  gebildete  Fahne  w  iid  u.iiidich,  nachdem  sie  während  der  blUlhezeit 
gelb  gefiirbl  war,  naciilraglich  blutroth.    b  e  s  u  c h  c  r : 

i.  IjMeMptera.  Afidae:  1}  Bombos  pratoram  Q,  normal  8gd.  Mo  Heimahl  48/6  79 
Gmardavall  (46— IS);  aueli  mwellen  an  Bittthen  mit  bermls  rotb  gewordener  Fahne  anflie- 
gend, abernte  den  Rüssel  liincinstrcki-iHl.  1]  B.  mcsomelas  normal  s^d.  I  daselbst.  . 
•)  B.  aen  Mi  «  C' ,  norinnl  siiM.  '  s  6  79  Bergiin  (U— 1 5 1.  \  B.  masi  ru  calu  sL  ,  durcli  Fin- 
bni<dl  sgd.,  4^  in  der  Regel  sehr  andauernd  und  stet.  Sie  steckt  den  Rüssel  unter  die  buideu 
FaknanbUltter  und  bahrt  nait  mamabangelcgten  Kieferladen  durch  die  beiden  obeien  Bln- 
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fig»  65. 


meoblliller  tiinduruh  iu  den  liuoiglmiligen  Biütiteagruod.  Sehr  wledeilwU  habe  icti  üi« 
BiaUwn  nnmlttellMr  uMb  dem  Besoohe  des  B.  SMStraotlns  abgepflttekft  uad  die  baMMi 
oberen  BlumenbUltter  frisch  derchbohrl  gefueden.  Auoh  diese  Rsubhummel  gebt  immer 
nursn  Blüllien,  deren  Fahne  noch  ^clb  (;crarbl  ist.  Bisweilen  bohrt  «io  aucli  noch  nii  ht 
geölTiK'U' niiillion  on.  diinn  natürlich  durch  l-'iihni<  und  oltcro  RUimenhIiillor  hiiuhirch  XI  '5  79 
Malix-Cliurwalden  (H— 42);  8— 4  0,6  79  Ucigüii  (H  — 15j;  7.  li/C  79  l'reda  (<8— <9). 
6)  B.  lerrestris  Q,  durch  Einbruch  sgd.  4=  46/6  79  >  Semeden  (17—18).  i. LejpIdsplMe. 
e)  BikofMloMre:  6)  Ve Besse  eerdni,  sgd.  sehr  eMlouerad  «ad  sIeL  II— 18/6  79 
üuaidavall  («7  —  19);  20/6  79  Maduicin  (16—18).  7}  Ljcaena  m  i  min«  (Alsus),  vergeb- 
lich Ncrsuchciid  -\-  10  0  79  Pt'i^da  (18—19).  b)  Jioctuidae:  8)  Plusiagemme»  stet 

=^  15;6  79  (iuiirdinidl  17—191. 

Rir.CA  fand  Vrov.rwl  der  Hlüllicii  erlnuclicii  imd  die  nieislni  iinfniclil- 
har  Alli  \IV.  3  ,  uas  auf  l'nw  irksaiiikt'K  «U's  t'igeiuMi  Pollens  liiiidculot,  wo- 
fern niclil  (Um*  ij;e\vallSAU)e  Eiobrucli  auch  auf  die  Fruchtbarkeit  Qachtheilig 
eiagewirkt  hat. 

Iii.  Mygriis^pisWBMk 

Der  Besttnbungsmechatiisinas  slimnit  gaos  mil  dem  bereits  beflehrle- 
benen  tod  P.  Tolgaris  (Hiu»BBiAifi>,  Bot.  Zeit.  4867  S.  S84  Taf.  VII  Fig.  87 
bis  35)  ODd  comosa  (H.H.,  Befr.  S.  156  Fig.  48)  ttberein.  Doch  wird  e«  snr 

ErUttrung  mancher  bei 
der  Besohreibiing  dieser 
nicht  beachteten  Einzel- 
heiten ntfthig  sein,  anf 
denselben  Mechanismus 
auoh  hier  nochmals  xa> 
rttckzukommcn. 

Zur  Augeaf^ligkeit 
der  Uoinen  RlUthen,  die 
im  ausgebreiteten  Zu- 
stande nur  5  mm  Lnngo 
und  ebensoviel  Breite 
erreichen ,  wirken  hier 
s.Minnillichc  Kelch-  und  Hliimenbliiller  /iisaiiimcn.  Denn  alle  sind  Mau  i^ofürhl. 
Den  luMleulendslen  Antheil  an  diesei"  \\  irkiiiiL'  liahcii  ahei'  auch  hier  die  Itoi- 
den  soilli«*hen  Kcichhiäller  's'^.A  Fiir.  6-)  .  die  sich  ;ds  zwei  slark  \ cfiiiiissL rie 
blaue  Flächen  nach  beiden  Seiten  ausbreilen.  Die  beiden  unleicn  Kelchbialler 
[s^]  \i\u\  das  obere  sind  zwar  (d)enralls  blau  jiefärbl.  aber  \on  einer  brei- 
ten, uiMlnen  MitUdrippe  (lnrchzoi:en  und  von  |.;ew iilinliclier  (iiiisse  :  sie  sind 
daher,  ebenso  w  ie  die  bhiineid)laller.  erst  in  zweiter  Linie  au  der  Hewirkuiiii 
der  .\nuenfallit:keit  belheih'izt.  Von  den  Hluinenblalleiii  sind  die  drei  unl<'ren 
so  N  ollsländig  mit  einandiM"  n  erw  aidisen ,  dass  es  an  sicli  kaiiiii  nüiglich  sein 
\N  lU'de,  iiu'e  Grenzen  uuch  genau  festzustellen.  Aus  der  Analogie  mil  V.  Cha- 
maebuxus  Ittsst  sich  indoss  scliliesseu ,  dass  die  als  Stutzpunkte  dienenden 
fingerförmigen  FortsKtie  an  ^er  Vorderseite  der  Bltlthe,  den  fleischigen  liarten 
Auswtlehsen  Tom  am  SdüflTohen  von  F.  Ghamaabuzus  entspreohend,  dem  un- 


Ä.  BIftlh«  von  nnten  Ke»ek»a  (7:1t.   B.  Oieselb«  tor  vorn,  iiUrker 
vwir.«  «  Bla|»«ff  iB  dto  BltHM.  (Bugta  8.  «ISTS.) 
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leren  Blumeoblatte  angeboren,  während  die  das  (ii-iflVIondo  mul  die  Staub« 

beulel  UfiischHessond«'  K.ipnze  aus  den  seitlichen  BIntnonl>IlKtorn  be- 
stehen wird.  Mit  den  3  unleren  BluroenbläUem  sind  auch  hier  die  8laii)>- 
faden  verwachsen.  Die  durch  ihre  Verwachsung  f?el)ihiete  Fläche  uinschliessl 
innerhalb  der  Ka[)uz(».  der  sie  angewachsen  ist,  \on  der  sie  sich  aber  nnt 
ihren  Tündern  frei  erhebt,  das  kahnfurinit:  ausuchiihltc  (IrillVh'nde  von 
rechts  und  h'nks.  An  ihrem  fr«Mcn  Rande  sitzen  hm  Iiis  und  links  je  vier 
Sl.uibbeulel .  die  in  i  I ..itii;si  «'ihen  dicht  neben  eiiiaiider  j^eradt»  tlber  der 
(■riHelluihltiiit;  liciien  ujid  ihren  Pollen,  indem  sie  heim  Aiifbltlhen  «1er  Bliune 
sich  olViicn,  in  •liesell)e  ali^elien.  ltis<'ktemMtsseI,  (b"e  unl(M"  d(Mi  beiden  nhcren 
Blunienbiiit t<M'ii  in  die  lilUlh»^  (Mn(h  iiij;en.  stieifen  daher  /iiei  sl  diesen  Pollen, 
dann  den  klebrij^en  >arlieiik(>|>f .  ehe  sie  zum  Ilonii.'  i.:<daiiiien,  der  hier  von 
der  Kasis  des  0\ariums  seihst  abtiesonderl  wird  und  ehenfalls  im  (n-iin<le  der 
Blüthe  i^churtjen  lietit.  Krst  auf  seinem  lUlekzuj;  aus  (h'r  Bhlihe  hehallel  sich 
der  inzwischen  nnt  Klebstofl"  der  Narbe  beschmierte  lUlssel  mit  PoMen,  der 
dann  in  der  niichstliesuchten  Blüthe  zuui  Theil  an  der  Narbe  kleben  bleibt. 
Bei  dieser  Einrichtung  vermögen  selbst  Falterrttssel  leicht  Kreuzung  zu 
bewirken ,  was  bei  P.  Ctharaaebnxiis  kaum  mOgUeh  sein  durfte.  Bei  aus- 
bleibendem insektenbeanche  erfolgt ,  indem  der  klebrige  Narbenknopf  sieb 
naeh  der  pollcngefullten  GrilTelbOhlung  biegt,  spontane  Selbstbestäubung.  — 
Die  gewilhnliohe  Blnmenfarbe  der  P.  alpestris  ist  ein  dunkles  Blau ,  jedoeh 
kommen  auch  rosenrothe  und  sohneeweisse  Äbttnderungen  vor.  Besucher: 
.  laflfaftoi.  JUopaloe«ra:  4)  Collas  Pblcomona,  agd.  7/8  71  Henthal  (M-M). 
t)Metitaoa  Morope,  Hgd.  1/8  77  Albala  (28  — J5).  3)  Vanessa  cardui,  sgd.  — 
nur  i  Ülütlien  —  LI  79  Miutulein  (17—19;.  4  LNcacna  (spec.?),  sgd.  6/8  77  Heu- 
Uial  (ii — 24;.    5)  Niboniaiios  lages,  s^d.  8/6  7»  ücrgUa  (14—15). 

120.  Poljfala  coiuosa  Scbk.  (U.M..  Befr.  S.  156,  Fiß.  48.) 
kommt  «'henfalls.  %\ie  in  der  Khem»,  so  auch  in  doi  subal|»iiien  Hei^ion,  nnl 
hiauer,  rosenrolher  und  w eisser  Blumenfiu  be  vor,  und  zwar  lieleu  die  beiden 
letzteren  uoch  weit  häutiger  auf  als  bei  alpestris.  Besucher: 

LepNapton.  Bkopoheera:  4}CoIi«8  Ednaa,  sgd.  26/6  79  Bergüo  (18—14}.  t)  Ly- 
Caan«  Alans  ^,  sgd.  S/S  79  daaelbsl;  beide  ao  der  roionrothea  Abart,  die  am  Galgeo- 
higd  bei  BergOn  in  grosser  Hange  Uttht.  S)  L.  Cy  IIa  ras,  desgl.  daselbst. 

Ordnung  Bhaamt 

,  Frangulaceae. 
121.  Rhamnus  puuiila  L. 

Uh.  pumila  ist  ein  neues  Heispiel  von  lleduction  der  Zahl  «h-r  nidthen- 
Iheile  im  Zusammenhange  mit  der  Abnahme  der  Hlumeni;rösse.  \  on  kriifl ii-eren 
Stamiuellern  mit  {irJisseren,  5ziddisien  HIdlhen  abstanuneiui,  ist  sie  an  ilirem 
unfruchtbaren  Woluiorle,  an  den  subalpinen  lehswünden,  in  deren  Klüften 
sie  vv\n"7.elt  und  <leren  Flachen  sie  (Uierkleidet,  zwerghafl  und  zugleich  izählig 
geworden  und  neigt  überdies  zu  völliger  Verkümmerung  der  lilunieniilaller. 
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II.  AlpeaUuiDea. 


Ausser  ()(Mi  i z.ilili^cii  Rliitlicn.  dio  nllc  l ClicrtianiJissliiroii  «Irr  VcrkümnKM'ung 
der  Biuiuüublallcr  bis  zu  völligem  Vcrsciiwiadeo  daibielcu,  koiumeo,  ver- 


Flg.  «e. 


A.  Ein»  I  zählige  Ltlutlie  mit  norh  2  Hlninonblfitlcm.   (lüo  Heiden  Slanbf;«>fäM>p  linki»  -iud  ti>"  Ii  iH' ht 
'„'•■i.fTüot ,  dio  bei<l(>n  rechts  cnllcfrt.l    //  Kini>  i  znhli);!'  lüiiilif.  g.m/  "liii''  l:lun>enl<liktt<' i     t  Alle 
bUubgefft«8«  aind  mit  PoUea  b«deckt.j    C.  Kiiie  .^^i^ülili^«-  Hlatbe  mit  der  vullon  Zahl  top  Ulumttn- 
blittera.  (Alto  StMkfvOM«  tiad  rnii.  .  rt  i  It  DiaMlb«  im  Lliin4n«hMhail|. 

(BergUn  4)U  7'J.) 


muthlich  durch  Atavismus,  hie  und  da  auch  5  zahlige  vor,  die  dann  in  der 
Roi^el  auch  dar  ii)  inil  iliren  Stammeltern  UbeFciiislÜDiDen,  dass  sie  die  volle 
Zahl  von  Blunienhliitlorn  besitsen. 

Die  zahlreichen  BlUthen,  welche  ich  hei  Bergttn  und  Mtidulein  zu  unter- 
suchen (ielegenheil  halle,  waren,  soweil  der  An&;eii8oheiD  ein  Urtheil  gestattet^ 
sanunlh'ch  zweitjeschlechtit?,  wie  die  abgebildeten,  wogegen  in  Kocii's  Syn- 
opsis Rh.  |mniil;i  als  7Aveihilusig  -  vielehig  be/eichnel  \M*rd.  Die  Kreuzung 
dieser  Z\vill«'rl>IUIhcn  isl  durch  die  ctilgcücugcsclzto  S(<'llung  der  Slaubgefiisse 
und  Nai  bcii  zum  N<'k(ai  iuiii  hciillnslii;!  ,  (hu'ch  \\<dchc  bew  irkt  wird,  dass 
honigsaugcud«'  Inscklcn  luMdcrlci  Hcfruchluiiizsurizauc  d(M'scII)('u  Uliilhc  uiit 
eiifiioucnizcsclzlcn  SimIcu  ihres  Körpers  sireifeii  und  daher  nicht  so  hM*chl 
Selbstbestäubung,  wohl  aber  \<n\  Hlilllie  zu  BItlihe,  Stock  zu  Stock 

gehend,  soltald  sie  einmal  riugsum  mit  l'oüea  behaflel  sind,  regelmassig 
Kreuzung  herbeiführen. 

Die  Pflanze  hat  \(U)  ihier  den  Felsen  dicht  angedrückten  Lage  tien  Vor- 
theil,  dass  ihre  HlUlhen  auch  \(Ui  uniherlaufeuden  Kaleru  und  namentlich 
hXllfig  von  der  oft  in  derselben  Felswand  nistenden  Steinwespe,  Polistes 
biglomis,  leicht  aufgefunden,  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden.  Die  häutig- 
sten Besudier  sind  jedoch  Dipterra.  Dieselben  sind  mir  aber  als  die  leichi- 
flttehtigsten  Gliste  an  den  sum  Einlangen  sehr  unbei|ueraen  Standorten  in  den 
meisten  Fällen  entwischt.  Sonst  wOrde  die  Zahl  ihrer  Arten  in  der  In  inenden 
Besucherliste  wohl  mindestens  die  iftippelte  sein.  Besucher : 

A.  IjMMWpItn.  8)  dryiMM:  I)  Chrysis  bicolor  Dblb.  ^,  sgd.  IS/f  79  Goarda- 
vall  {t7  — 19).  b)  Formicidae:  2)  Formica  fusca«.  HI<I.  S  6  79  Tuors.  (44  —  15). 
cl  Ichneumnnidae :  3  Vorsctiipdcnc  Arten,  HId.  ,  häutig  t5  6  79  GuHrdavall  (17  —  19). 
d]  Vespida«:  Polisles  biglumis,  Hld.,  sebr  häufig  &/6  79  Tuore.  (14—15]; 
15/S  7»  Quardavall  (17-4»}.  B.  ftlnfim.  a)  irtalMiMaa:  ft)  Corymbilea  anllcas, 
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HId.  6  79  Tuors.  (14—15'.  6;  C.  ca  s  la  ii  c  ii  s  ,  lll<l.  (lasell).st.  7i  C.  ha  c  m  a  I (i  o  s, 
8/6  79  Bcrgüo  (14—45).  b)  Lamellicomia:  »j  CetoDia  au  rata,  anfliegeod  uud  illd., 
hKvfig  8.  9/6  79  BergttD  (14  —  46).  c)  irolMMtormato:  9)  Telephorus  trUtU,  Hld. 
S/«  79  Tuors.  (14— 4S).  C^Mplin.  ft)  Bmflia»:  4«)  BmpU  semicinere«  Loew.,  agd. 
48'6  79  Mndulein  (17—18),  H)  Rhamphomyia  speo.?,  sgd.  daselbst,  b)  Muscidae: 
12)  Borborus  spoc.?,  5/6  79  Tuors.  (14  —  15).  18)  Coenosia  spec.?,  sgd.  5  6  79 
Tuors.  (14 — 45).  14}  Hylemyia  couica,  sgd.  9/6  79  Uergüu  ^44  — 15).  15j  Pollcnia 
•Iramontaria,  sgd.  5/6  79  Ttaon.  (44—46).  46)  Saroophaga  oarnaria,  sgd.  in 
Mehnabl  daaelbtt;  dfligl.  46/6  79  GnardavaU  (47—49).  e)  S^rfMda»:  47}  Syrpbus 
pyrastri,  agd.  4S/6  79  daselbst. 


Ordaiag  Tricoccae. 


Itt.  Mm§änm  algw  Ii.«  protorogyn  nii  langlebigea  Narben. 

Die  Bliiine  gehürl,  obgleich  sie,  einzeln  genomiiieu,  jiiicli  im  ausgebreilel- 

slen  Zustünde  [D,  Fig.  67)  kaum  Uber  Ginni  Durchmesser  erreicht,  zu  den 

augenfHiligsten  der 

Hoohalpen.  Denn 

viele  Tausende  von 

BtHtfien  drUngen  sieh 

auf  dem  kaUen  Boden 

80  dioht  an  einander, 

dass  sie  einen  nn- 

onterbrociienen  oft 

viele   Foss  grossen 

Teppich  von  rosa-  bis 

eannin<- rother  Farbe 

bilden.      Wenn  in 

brennender  Junisonne 
die  Hochpasse  nodi 
weithin  von  Schnee 
ttberdockt  liegen  und 
erst  einzelne  fl.irhe 
HUtielrticken  und  ein- 
zelne FeLsiiehiinge  als 
sonnige  Inseln  inniil- 
lon  der  ausgedehnten 
Schneef«'lder  hervor- 
ragen, dann  [)rangen 
die  ersteren  im  Rosa- 
to|»[)i(  ii  der  Empelrum  -  Blüthen,  und  aus  den  von  Schneewasser  triefenden 
Kluften  der  letzteren  leuchten  in  dicht  gedrängten  Gruppen  die  grossen  rolhen 
Blumen  der  Primula  vUlosa  hervor.  So  fand  leh  es  am  SS/6  79  auf  dem  Fluela- 
passe.  Wenn  schon  mir  -selbet  diese  in  Masse  wirkenden  isrbenpflichtigen 


A.  .hiriRe  HlutL.'.  c  hriif?  ron  oben  ^esehsn.  Dif  Narb«  iht  eutwiLkolt  ,  di« 
St;n^lll;ef:l^^•'  ^ind  norh  g^HrhloRünn.  fi.  Dips«ni«  im  Aufri.«H.  ('.  Ktwas 
ältcrq  lUüth«  \m  Län|;Ndurrh.si'hnitt.  Die  Narbe  ibt  entwickelt;  die  8iaab> 
:«rftii8e  sind  i;f»frii(>t.    D.  ^incb  ytera  BIftth«  ron  iib«n  gMekea.  Di« 

PoUtH  MufUt. 

2t.  s|«  n.) 


li&rbe  ut  verkchrampft;  die  *SUabg«nMe  sind  do^  mit 
(Voa  FtaM«.  Oaattaw  aar  AI|«bi«m. 
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Blunion  aus  hclriiclilliclicr  l^nlfcfiuinu  in  «lie  Aution  lit'len.  so  iniissie  rhVs 
noch  W(m(  iiiohr  I»»m  «ItMi  lincli  in  der  Lull  iiiiiherfliegendfMi  und  nai  li  Blumen 
ansspiilicnden  hiscklcn  i\cv  F;dl  sein,  und  in  der  Thal  fand  ich  PiMnuila  \iIlosa 
Mtiii  IHsIcIf.dU'r.  l-.tnjx'l r  uin  son  /aldrciclicn  Insckicn  nnist  liw .  die  i;«'\viss 
/iiih  TIkm'I  aus  lit'lraclil HcIht  l-lnlfcnumt;  licrlK'iiifhtckl  waren,  dalilr  nun  aluT 
uucli  dos  iingoschniiilerlen  (icnussos  dieser  reichen  ll()niLj(|uellen  sich  erlreulen. 

Die  Hlülhen  von  Iünj»etruni  nit;rutn  sind  aidangs  riMU  weihlich  1,  /?, 
Fig.  67),  dann  7.\V(Mfj;esehh^ch(i|i;  'cj,  endlieh  rein  niiinnlich  (DJ,  mit  znneli- 
inender  Ani;enf;dlit;keit  durch  inuner  weitei'es  Auseinandeihreilcii  der  lUu- 
nienkrone.  l  nd  zwar  linden  sich  in  der  Hegel  die  nieislen  BlQtheu  dessell)en 
Rasens  in  ungefähr  gleicbeiu  Entwiokelungszustande.  Die  bereits  lünger  auf- 
geblühten ,  vorwiegend  in  den  mtfnnlichen  Zustand  Ubergegangenen  Rasen 
sind  datier  augenfillliger  als  die  eben  erst  anfgebltthten  weiblichen,  was  ge- 
wiss hllufig  die  Insekten  veranlasst ,  die  Tersohiedenen  Rasen  in  der  für  ihre 
Kreuxung  günstigsten  Reihenfolge  xu  besnchen.  Der  Honii^  wird  von  einer 
hoben  und  dicken  gelben  fleischigen  Schicht  am  Umfange  der  Unterlage  des 
Fruchtknotens  in  reichlicher  Menge  abgesondert.  Die  BlumenbllUter  sind  bis 
etwa  SU  ilirer  Mitte  verwachsen  und  bilden  einen  immer  weiter  sioh.mAiendan 
Recher,  dessen  Grund  ^ch  mit  Honig  fÜlU.  Diese  reiche  Ausbeute  veranlasst 
im  Sonnenschein  die  angelockten  Fliegen  (besonders  Schwebfliegen),  Dienen 
(besonders  Hummeln)  und  Falter  lu  sehr  eifrigem  und  andauerndem  Resuoh. 
Die  beiden  ersten  dieser  Resucherklassen  können,  indem  sie  den  Kopf  oder 
Rttssel  swischen  Slaubgefilssen  und  Narbe  in  den  Grund  des  honighaltigen 
Rechers  stecken,  kaum  vermeiden,  mit  ents^egengesotzien  Seiton  Narben  und 
Staubgefosse  zu  streifen  und  so  in  d(M- Regel  jflngere  ßlUlhon  mit  Pollen  ;i1'<>rer 
zu  kreuzen.  Grossere  langrüsselige  Schmetterlinge,  wie  z.  B.  der  Distelfaller, 
können  dagegen  leicht  den  Honig  wegsaujjen,  ohne  Stauhiiefilsse  und  Narbe 
ini(  dem  Ktlssel  zu  bertthren.  Nur  mit  den  Füssen  und  der  Tnlerseite  des 
Leibes  müssen  auch  sie,  indem  sie  (ll)er  die  Hlüthenfhichon  hinsclueiten  oder 
auf  neuen  aufflieiien,  fortw  iiiu'end  ki  tMizuiiusxcrmiltelnd  wirken.  Ich  OOnstSr 
lirlc  als  Hcsuclier  i2i,G  7<J  Fluela  [22    2i    f(»li:en(h' : 

A.  Lepi4t|i(eni.  a)  Rhopalocera:  i]  V'oiiessa  carüui,  sgU.  in  Mehrzahl.  Ein 
Bx^plar  verfolgte  ich  auf  mehr  als  SO  verschiedene  Rasen,  i]  Hesperia  (specf — 
nicht  eingefongen) ,  8fi;d.  t)  Pararge  Hiera,  agd.  b)  PyrtMlae:  4)  Hercyna 
phrygialis,  sgd.  5]  H.  Schrankiana,  sgd.  B.  Ijaieaoptrra.  a;  Apidae:  6)  Bom- 
bus  alticola  C,  sgd.  in  Melirzahl.  7  R.  lapponicus  S},sgtl.  8  B.  I  e  r  res  t  ri  s  C  , 
sgd.,  langsamer  und  scli\verftilli};cr  arbeilend  als  die  beiden  vorifien ,  mehr  über  die 
Blumenteppicbe  hinkriechend,  als  fliegend;  in  Mehrzahl,  b)  FomUcidae:  9j  Furnuca 
fnsca  9,  Hld.  C.  Dipten.  a)  JAueMo«:  40)  Anthomyia  (Cbortophila]  apecf,  sgd. 
44)  Arlcfa  (qiee.?),  sgd.  IS)  Cynomyia  mortuorum,  sgd.  IS)  Hylemyia 
(spec?  ,  spd.  14]  Lasiops  ^lacinlis,  s$:d.  15)  Scatophaga  stercorarla,  agd. 
b}  Sj/rphidae:   16)  Choilosia  pubera,  sgd.  u.  Pfd. 

flnpkorbiaoeae. 

123.  Eopksrbia  Cjparlsslu  L  (Spkehcbl.  S.  266,  Titelk.  IX,  XVII.)  —  Besucher:  . 
A.  Blptcnu  L  Biacfcjcei«.   a)  ßmpiia»:   t)  Enipis  (spcc.?;,  sgd.  3/6  79  Bergttn 
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14—  »r.  .  S)  Rhamphornyin  aporta,  sgd.  3/8  79  Tuora.  (44«- 48).  b)  ^fuseidae'. 
3    Aiitliotnyia  impudicu,  sml.  ilasoihst.    h,  Aricin  ilispnr,  sgd.  3/6  79  BergUn 

U  — 15).  5)  A.  variabilis,  sgd. ,  hüuiiß  3.  5,6  79  daselhst.  6,  A.  serva,  sgd., 
büufig  IS.  45/6  79  Guardavall  (47—19).  7)  Coenosia  Irianguia,  sgd.  2/6  79  Tuors. 
(44—45).  8)  HylemyU  conlea,  sgd.  45/<  79  Goardavall  (47—49).  9)  Laslops 
hirnutula  ^,  sgd.  SI/7  76  Sclian)erg  (19—96).  46)  Pollenia  rudis,  sgd.  in  Mihr- 
xahl  3'ß  79  TiMTs  Mi  -  in.  n)  Sa  r  c  o  p  Ii  a  a  oarriaria,  sgd.  in  6  79  nntinhnall 
(17-19).  ii]  Sepsis  spec.  ,  sgd.  in  Mehr/nhl  ls/7  74  Kzh.  (10— 13)  Spilo- 
gaüter  duplicatus  Mgn. ,  sgd.,  sehr  büußg  3/6  79  BorgUn  (44 — 45).  b)  SyrphitUu : 
44)  Cbeilosi«  pigra,  sgd.  (fliegt  an  Htpftoorei^,  Coronilla  vagin.,  Globularia  oordif^ 
foehand  TorOber,  ohne  sich  zu  Selzen,  setct  sieb  dann  an  Eopb.  Cyparias.  und  hüll  sieb 
andauernd  an  sie)  15  6  7i>  niianlavall  (17  —  19).  15)  K  rista  Iis  j  ugorii  in.  ^>j(\.  3/6  79 
Bergnn  fl'.— 15  16  E.  lena\.  si-d.  15'6  79  (juardavall  117—11»).  17  M  <•  I  a  n  os  I  o  m  a 
meliina,  :»gd.  u.  ffd.  3/6  79  itergun  (14—15).  IM)  Pipizclla  vireus,  desgl.  9/6  7» 
Bargttn  (IS— 44).  49)  Platycbeims  faaei eulatna,  desgl.  9/6  79  Taon.  (44—16). 
IL  Meaiatocen.  a)  MyMtophiUdae:  iO)  Sciara  (spec.?),  agd. ,  labMeb  9/6  79  Bcrgttn 
fl3-  14  .  I))  TipuUdne:  «1)  Tipnia  ;spr.- ?;  ,  Hld.  5  6  79  Tuors.  (14-  151.  B.  Caimfilera. 
Silidiilidae :    iii  M p  I  i  g  o t  Ii e s.  HUI.  9/6  7 '.i  Ui  r^;iiii  15).   C.  Iljuienuptpra.  a)  Chrysidae: 

ISjChrysis  biculor  (5,  »gd.  3/6  79  Ucrgün  (14— 15;.  b)  Formiddae :  94)Formica 
fttica  a  ,  Hld.»  hMofig  5/6  7«  Taors.  (44—48);  desgl.  15/6  79  Goardavall  (47—49); 
daigl.  MbJraich  49/7  74  Fkb.  (16—99).  o)  /ctoMmonMMt  98)  Onbekaanla  Artao,  llld., 

häufig  t6/6  79  BergUn  (13— 15  ;  desgl.  sehr  häufig  6/8  77  Heulhal  (94—25).  d)  Vespidae: 
26  Potisles  hiiihiniis,  HM.,  andauernd  u.  siet.  iO  6  79  riuardavall  (17-  19). 
tt.  Lefidvptera.  Hhvpalocera :  27;  Argynnis  l'ales,  sgd.  31/7  76  Schafberg  (23—26). 
19)  Polyommatoa  DoHIla  snbalpina,  sgd.  19/8  76  Pkb.  (14—11).  99}  Tbecia 
rmbl.  agd.  19/6  79  Goardavall  (47—49). 

Die  Blttthen  bleiben  Im  Regen  offen,  sodass  ilire  Antheren  beneUt  werden  • 
(18/7  75  Fsh.). 

Ordawig  Grainaies. 

Oeraniaeeae. 

124.  «waalaai  pfmalcaa  1^  (H.  M.,  Befr.  S.  464«  Fig.  50.) 

Die  Exemplare,  welche  ich  im  Albulathale  bei  Pilisor  und  Bergttn  in 
reichlicher  Menge  in  beobachten  Gelegenlieit  liatte ,  verhielten  sich  in  mehr- 
facher Beiiehnng  anders  als  ^e  westfiilisdien  Exemplare,  die  ich  in  meinem 
Zimnwr  hatte  anfbUlhen  lassen  nnd  die  ich  in  meinem  Werke  aber  Befirach- 
tng  der  Blumen  durch  Insekten  beschrieben  und  abgd>ildet  habe.  Im  Sod- 
amuehe ine  breiteten  sieh  die  lilaroihen  Bluiiienblütter  viel  woitor,  nliniHoh 
vollständig  in  eine  Ebene  auseinander.  Die  Entwickelung  der  Staubgefllsse 
erfolgte  zwar  in  deraelben  B^enfolge,  aber  noch  vor  dem  Verblühen  bogen 
sie  sich  stark  auswärts;  und  erst  nach  ihrem  Verblühen  und  nachdem  alle  10 
oder  wenigstens  die  5  zuersl  entvvickellen  Staubbeutel  abgefallen  waren, 
breiteten  die  Griffel  ihre  mit  Narbenpapillen  beselzlen  Enden  anseinander. 
Auch  wenn  jetzt  noch  Staubbeutel  vorhanden  und  noch  mit  etwas  Folien  be- 
haftet waren,  sah  ich  spontane  Selbslbesliivd)unt;  nie  eintr<»ten,  da  die  Staub- 
faden stets  weiter  nacfi  aussen  izeboyen  waren  als  die  (irillel.  Uebrigens  fand 
ich  bei  Soimeuächeiu  die  ülUtUeu  auub  so  reichlich  und  eiü'ig  von  kleinen 
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Bienen  besucht,  dass  die  Pflanze  hi«'r  den  Nothbehelf  spontaner  Selbslbefrucb- 
tung  wohl  entbehren  kann.    Ich  conslatirte  als  ßosuoher: 

A.  Ijnenoplfra.  Apidae :  rjBombus  mesomrias  s,  sgd.  17/7  77  Tuors.  U— »5;. 
2)  Andrena  (spec.?j  Q  ,  sgd. ,  hfg.  7/9  78  >  Uergün  (U— <5).  3)  Halictus  luci- 
dus  desgl.  4)  U.  logubris  desgl.  5)  H.  morto  (5,  desgl.  1.  MplMlk  Sift- 
pMdM:  6)  Platyeheims  faseiettUliis»  agd.  S/»  78  Tnors.  (44^8).  7)  PI.  Ur- 
•«tus,  «gd.  47/7  77  daselbst.  C.  Lepldtplenu  Rhapaioeau:  S)  Coenonympha  Pam- 
philna»  sgd.  4«/8  77  <  Uosten  (8— 4S). 

m,  «aiairiw  labnflaani  k  {H.  H.»  Befr.  S.  486.) 

»Der  Honif; ,  der,  wie  bei  allen  unseren  Geraniwnerten,  too  der  Ansfen- 
seile  der  Basis  der  fünf  Mosseren  Stanbfilden  abgesondert  wird,  sammelt  sioli 
in  der  flach  ausgehllhlten  Basis  der  fünf  anliegenden  Kelcbbbltter,  nnd  kann 
von  einem  7  mm  langen  Rttssel  erreicht  werden,  ohne  dass  das  Insekt  nothig 
hat,  seinen  Kopf  in  den  engeren  Theil  der  Blttlhe  hineininiwungen.«  loh  führe 
den  Wortlaut  dieser  meiner  Angabe  hier  nochmals  an,  um  die  Zuverlässigkeit 
Gaston  Bomm^scher  Gitate  ni  oharakterisiren,  der  (Nectairesp.  U7)  sagt: 
»ehex  le  G.  Robertianum  M.  H.  Müllis  a  indiqu^  le  neetar  oomme  prodnit  par 
les  s^Ies,  et  les  neotaires  oomme  nuls.«  Besucher: 

L  LspUtplera.  Ekopaioetra:  4)  Vasesaa  cardui,  sgd-  *V     Bavgtto  (44—45). 

2)  Anthocharis  cardamines  ,5,  88/6  79  <  Bergün  H  13).  3  S\  richtbus 
alvcus,  sgd.  <9/7  7r>  Gomapoi  (13).  B.  H) menoptera.  Apidar :  4  Uombus  meso- 
melas  ü  ,  sgd.  3/9  78  Tuors.  (14— <6).  öj  B.  niuscorum  L.  ü  ,  sgd.  4/9  78  < 
BergttD  (44  —  48).  6)  B.  senill»  ^,  sgd.  8/9  78  Toors.  (44—48).  7)  B.  (spee.f) 
agd.  7/9  78  daselbst.  C  Mflan.  SyffkUUu:  8)  Rhingia  campestris,  8gd.,  in  Mehr- 
saU  7/9  78  BefgUn  (44-46).  9)  Syrpbus  balteatas,  PM.  4/9  78  <  Bergttn  (4 4— 48). 

IM.  «snmlBBi  saigalBsaa  L  (H.  M..  Bafk-.  8.  48t).  —  Besucher: 

ll)uieno|ttera.  »)  AfiUae:  4)  Cbelosloma  florisomne,  agd.  S7/7  74  Pinslannttm- 
pass  (44—48).  b)  TmmtniMda»:   8)  Tenthrado  spac,  dasalbaU 

IST.  Ccnurfa«  slfr^caa      proterandrisch,  gynodMcbich. 

(icraniuin  sil\ ali(*uiii  ist  im  Alpengebiele  bis  weil  über  (b'e  (ireuze  des 
H.iiiiriwiichses  hinauf  vci-brcitcl  iiiid  liehort  d.iscihst  zu  den  besuchtesten  Pflan- 
zen. Ks  ist  nii-h»  iiiw  i;esfhichtli<  h  dciikw  iii  diii,  insofern  es  Sprkx.fi.  die  ersle 
Veranlassunii  zu  st'iner  Hhinu'nlheorit'  izah  siehe  Si»rk\(;h  .  Anfang  der  Kin- 
h'iluni;;,  soiuhM'n  auch  in  Bezuu  auf  scini'  Ht'sliiubuniiscini'ichlunt!  von  be- 
sonth'rcni  Inicresse  und  soll  deshalb  hier  eintiehcndtT  Ix'tiMchtet  weiden.  Ks 
Irin  niindieh  in  jzrosshdlliiien.  zw  illerbhllhij;en  und  kleinhüllitien,  rein  weib- 
Hehen  Sliieken  auf.  ist  also  l'n  n»»diot  isi'h :  es  bietet  aber  ausserdem  Leber- 
gttnjje  zur  llomoizanue  und  zum  Diöeismus  dar. 

Die  yrosshüllifien  lUiitlien,  die  an  vielen  Staudorlen  aussehliesslieh  auf- 
zutreten seheinen,  sind  ausgeprägt  proterandrisch  (/?,  Ä).  Wie  bei  anderen 
Geraniuniai*ien  biegen  sich  bei  ihnen  zuerst  die  5  mit  den  Blumenbixttern  ab- 
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waehselnden  Stanbgefifsse,  welche  an  der  Anssenseite  ihrer  Basis  die  Nekta- 
rien  (n)  tragen,  in  die  BlflthenmiUe  und  springen ,  anfireohtstehend  und  die 
noch  unentwickelten  Stenq»el  umgebend  und  flberragend,         Fig.  f  8. 


auf,  wobei  sie  zugleich  ihre  pollenbedeekte  Aussenseite 
otw.is  aufwürls  drehen,  so  dass  nun  kein  Insekt  auf  der 
Blflthen mitte  aufflic^uoii  oder  :tn  derselben  vorbei  Streifen 
kann,  ohne  sich  mil  Pollen  su  behaflen. 


Die  bis  dahin  noch  nach  aussen  gebogenen  5  innern 
(vor  den  Blumenblättern  siehenden)  StauhHidon  richloii 


A.  BlDin«nb1&tt«r  zweier  Tcriicbiedeiier  Stöcke  d«r  grossblia^rsii  Form  in  nat.  GrÖnse.  B.  Blamoibltttor 
twfier  T«r8chie<len«*n  Stück»  der  kleinblumigen  Forin  in  nat.  Oröiae.  Am  unt^rxten  Theile  dernelbea  atoht 
Man  dl«  ain  Saftdecke  dienenden  feinen  Haare,  welrbe  SrHRNOEL  17R7  die  erste  Anre^ng  tu  seiner  Blnnea- 
tkeortü  gaben.  C.  BafrncbtunKsorgana  «iMr  UeinhUligeii,  weiblichen  Blftthe.  If.  Befracbtungsvrgaae  eiaer 
noeehtnigeii  Bltttae  am  K«4e  daa  antra,  «taaliahaa  Saatanda».  Alto  StovbgaflUaa  rimA  wUtlit,  41a 
■arkaB  aäeb  avaaaiiaeagaaeklaaaaB.  M.  IMeaattan  im  awaitaa,  waiUiekn  lulaBda.  Aaaaam  Stwliraial 
«■Haart  aad  lam  «rSaatea  Thall  atedUleB,  Ina««  noch  aalur  aBittiek  mit  Pvllaa  bakaftat,  alla  Staakga Aaaa 
BirtrkiakrtBat,  HMtra  a«tirtek»it.  F.  BafraektasBaorgaiia  ainar  kaBafaaaa  BIMba.  C—F.  Vngr.  T:  I. 

(i.  a.  e.  Alkria  »ISTO.  .  D.ß.r.  Poatvaria»  S(8 1«.) 

Aiissonflilcli(Mi  einen  Hinir  um  die  Hlütlienaclise  lieniin.  der  si<'li  an  die 
tien  fünf  innei  n  Sl.iuliizcl  issen  tjehildete  p(»lleid)e(leckle  KI;ielie  nach  iintr-n 
und  aussen  anschliesst  und  naeii  der  BlUiheuniiUe  \urdriugeiule  iusekleu  um 
so  leieliler  mit  Pollen  behaftet. 

Naeli  ihrer  Knlleei  imti  hietien  sieh  die  Staubjiefälsse  etwas  auseinander. 
.Mitten  /.wischen  ihnen  Irin  (h-r  Sienipel  her\or.  Die  5  bis  dahin  zu  einem 
(l\lin(h*r  /.nsjiinmenschliessemh'n  (ii  iflel.isle  thun  sich  aMsein;m(h*r  und  krum- 
men sieh  /.iirüek  ,  ihre  iin't  Piipilh  n  hedeckte  hiiUMdliiche  noch  oben  und  au 
den  Kn«leu  nach  aussen  kehrend,  so  dass  nun  kein  Insekt  in  der  Blüthenmitle 
aufHiegen  oder  an  derselben  vorbeislreifen  kann,  ohne  Narbenpapillen  zu  be- 
rühren und  Pollen,  mit  dem  die  berührende  Stelle  behaftet  ist,  an  dieselben 
abzusetzen. 

Au  manchen  Standorteu  (z.  B.  Kranzenshüh,  Albula,  Fiuelalhal;  iiudeu  sich 

« 
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neben  den  urosshülligen  .  7,\\  illerhiüthiiien  .  wenii^er  hiiutig  Slöcke  m\l  klein- 
hUlliiieti ,  i'j'in  Nvcil»li»"!i('n  lilunien  ('  ,  di«'  im  .msiit'ln'eilclen  Zustiiiult'  noch 
niclit  iO  tnni  DiircIiinessfM- erreichon ' , ,  iiclicii  2'i  mm  der  <^i  ossliidliu('n. 
Aueli  liier  wie  hei  dt  ii  meisten  bisher  lusi  lnii  Wenen  l  .illen  ist  der  (i\niidi(t- 
cisnius  mit  inisize|iiiii;ler  IMolcramli'ie  und  leirldicliem  lnselvteid>esiieli  \ei- 
einitit ;  es  siiid  .dsu  ;ineli  Iiier  die  \  (tr;iusselzuniien.  welche  meiner  llrkhirung 
des  (i)  nodiiii  isimis  Ii.  M.,  ßefr.  Glecliuinu  j^S.  3I9J,  Thymus  [S.  •iiGj)  xu  GruuUe 
lie)$en,  in  der  Natur  gediehen. 

Nnr  sehr  ausnahmsweise  kommen  hie  und  da  auch  einmal  homoiiame 
BlUthen  \or,  deren  i\arl»en  sieh  in  unrc^cimiissiger  Weise  sehon  aus<Mnan(lri 
Ihun,  wahrend  die  Slaid»eefasse  noch  innu'llen  ihres  Aiils|)rini:ens  bes^rillt'n 
sind  i'F  .  Nur  sulehu  blUthen  bieleu  die  Mü|^iiciikeil  spuntumn'  SeibsLbefruch- 
luug  dal  -  . 

An  einem  Slandnrie.  am  Albula.  endlich  fand  i<'h  eine  iM'ineikenswerthe 
HiuneifiUiii;  <h's  (i>  nudioeismus  /uu)  reinen  l)ioeisnius.  N'eluMi  k leinhülligen 
Stücken,  welche  die  in  Fig.  (»S  r'darj^estelllc  lildlhenfni  in  darbolen,  fanden  sich 
grosshiillige,  der«'n  (Irilleläste  nur  sehr  seilen  die  \ ollslandiLie,  Fig.  6K  «iar- 
i;eslcil(e  Zm  iickki  iimmunii  ei'reichlen ,  in  der  Hi'gel  \iclmehr  sich  gar  nicht 
auseinanderlhateu,  so  dass  hüchslens  an  ihrer  Spitze  Narbenpapillon  mit  Pol- 
len behaftet  werden  konnten;  swischen  diesen  beiden  Extremen  fanden  sich 
aUe  möglichen  Zwischenstufen  yor.  Die  in  der  Regel  violett  gefMten  BlIttbeD 
waren  hier  yon  mehr  blauer  Fariie.  Besneher: 

A.  Wiiftonu  a)  BttiMTütUdae:  I)  iknthaxia  sepnlcralU,  in  copula  ta  daaBHlthn 
41/8  76  FA.  (14—11).  b)  CtrmiAyeldM:  1)  Pachyta  interrogatlonia,  47/7  77  Tnon. 

(4<— 15);  ziemlich  litfuflg  in  den  Blüthon.  hiswi  ilon  wiederholt,  aber  vergeblich  nach  Honig 
suchend,  gewöhnlich  .Atilhor.'ii  fressend  6/7  7.")  Tschut'f.'rn  fs  an  ;  desgl.  einzeln  i23'7  77 
•<  Weiss.  (19— iO).  c}  Chrysomelidae :  3;  C  r  \  p  l  o  ce  p  lui  1  u  s  sericeus,  7/7  75  Tschug- 
gen  (18— iO).  d)  CurcuUonidae :  4)  Coeliodes  gcranii,  7/7  75  daselkst.  e)  Ifotacmlarw 
mala;  B)  Daaytes  alplgradna,  Pfd.  8/8  78  Henlhal  (11—14).  6)  llalthodaa  hexa- 
oanlhns,  41/8  76  Fih.  (11— 3t).-  7)  Rhagonycha  pallida,  vergeblich  sucIk  i»!  6  7  75 
TscfniL'ji-n  — 'iOi  fi  Stfiphylinidne :  8j  Anthohium  lonpiilum,  daselbst.  B.  IMplera. 
I.  Brarh^cerü.  h,  H<mhyHdae :  9}  Uonibylius  fugax,  sgd.  41/7  74  Trafoi  15 — 16|.  b)  Co- 
nopidae:  lOj  Zodium  cinoreum,  Ii/8  76  Fzh.  (21 — iSj.  c)  Dolichopidae:  H)  Gyni- 
Bopteraaa  fugax,  17/8  7t  Houttaal  (18— 14K  41)  Sympyeaaa  cirrtpea.  h%.,  da- 
seibat, d)  Empidae:  13)Emp!8tesselata.  sgd.  19/7  78  Boseg.  (48—16).  e)  Mwelim»: 
14)  Coenosia  o  h  sc  u  r  1  cu  1  a  ,  27/8  78  IIimiIIuiI  i'i2 — 1B)  Lasiops  aculeipes, 
htiufig,  aucli  an  Bliilhi'n,  deren  Hlunienblailcf  scliuii  iihgefallen  sind,  Ni-klar  st;tl.,  JO/7  77 
<Wei88.  J9— 20) ;  desgl.  i7/8  78  ileulhal  (23—24).  16}  Nurollia  lilura  la,12/8  76Fzh. 
(14—11).  47)  Pogonomyia  ap.,  6/8  77  daaelbat.  f)  HuryhUlat:  48)  Chryaotexam  ap.» 
sgd.  81/7  76  8chafberR(19).  41)  Chr.  fastivam,  sful.  47/7  74  Trafoi  (15—16).  16)  Grlo- 
rhlna  fallax,  41/8  76  Pih.  (14—11).  14)  Brlatalla  tenax,  sgd.  s/s  76  Fsh.  (14—11). 


1)  Auch  in  Wi  sifalen,  am  Schellhora  bei  Briloa,  habe  ich  vor  mehr  als  16  Jahren  die- 

sAhf  kieiiiiiluiiii^i*  i  iu  rn  nfiton  lior  i:nisvMiinii^c[i  uoriniden  und  mehrere  Jahn  1b  meinen 

(iarlcMi  lebend  «'rliiillcn,  ohne  sii«  jt-docli  enträtlisolii  zu  kiinuon. 

8}  8.  AxFXL  traf  in  .Schweden  auch  bomogawe  Blütheo  mit  regeloittmiger  Ausbreitung 
'  der  GriflulSste  (Axbll,  S.  86.  Fig.  7b). 

Digitized  by  Google 


4i7.  GeraDhKD  silfatlenin. 


177 


ii]  Melithreptus  scriptus,  dasfllwl.  Merodon  armipos,  sfid.  S '7  H  Vogo- 

MD  (U— 4ä).  «4)  iMatycheirus  larsatus,  sgd.  u,  Pfd.,  20/7  77  <  Wfiüs.  («»);  des^. 
*1/7  7«8elMfber8  (19);  desgl.  in  Mehmhl  41/8  76  Fzb.  33).  S5)  Rhingia  cam- 
pastris»  sgd.  S9/7  76  llosag  (la— 10).  16}  Syrphns  (sp.?),  sgd.  11/7  76  Schafberg  («1). 
i-  S.  lunulatus,  sgd.  12/8  7(5  Fzh.  (21—22).  28)  Volucella  bombylans,  sgd. 9— 13/8 
7(>  Izh.  21 — 22'.  II.  Npinatorera.  Bibimiidae :  291  Dilophus  vulgaris,  sohr  hiiulifi  in 
den  Uluthen  6/7  7.)  Tschuggeo  (18 — 20).  C.  IjNieBoptera.  aj  Apidae:  80)  Andrcna  coi- 
taaa  ^,  sgd.  12/8  76  Fkb.  (II— H).  S4)  A.  Ursata  <S,  sehr  sahlroicb,  »—IS/B  76  Fab. 
(II— MK  31)  Apis  mellifica  sgd.  18/6  79  <Bergttn  (44— It).  88)  Bombos  alti- 
cola  Q,  Psd.u.Sfid.  S  ß  T'.i  Bcr^:üii  14);  8  .stfd.,  andauernd  an  IMlanzen  dieser  Art,  diosflbo 
Humiiie!  iin'lii-  ;ils  ;ui  Hlüllu'ii  beobarhlcl ,  selltsf  nti  ciniuon,  deren  BlumonMiillcr  s«  lion 
ganz  udcr  giusslenlheiis  aligefnilen  waren*.  An  einer  nur  halb  geülToetvn  Blume  saugte  die 
-  Honmel  vonaiisseD,11/7  77  <  VVei8s.(i9~20);  ü  sgd.  u.  Psd.  io  Mehrzahl  ao.81/7  77 daselbst; 
B  sgd.  86/7  77  Alp  Felo  (M— M);  sgd.  9—48/8  76  Fab.  (14—11).  84)  B.mendax  tt,  sgd. 
30  7  77  Alp  Falo  iO — 22  ;  ü  ssjd.,  auch  an  ihrer  Blumenblätter  bereits  verluslig  gegangenen 
liliitticii  9/H  7fi  K/.li.  i\—i>il  3,".  H.  pralnriiin  ö  .  s^'d.  u.  Psd..  ziililivi.  h  31/7  7r,  Sc-Iiaf- 
berg  ö  sgd.  y— 13/8  76  Fzh.  ,21—22).    36}  B.  Sc  r  i  m  s  h  i  ra  Ii  u  .s  ä,  sgd.  12/8  70  da- 

lelbsl.  87)  Dufonrea  alpine  ^  c5,  sgd.,  sehr  zahlreich  18/7  74.  9—48/8  76  daselbHt. 
88)  Halictoldes  dentiveniris  Q,  sgd.,  iaUraieh48.  19/7  74  daaelbst.  89}  U.  para- 
doxus^  T,  sgd.,  zahlreich  dasell)st.  40)  Halictus  (sp.?)  ß,  sgd.  11^  76  daselbst. 
11  H.albipesi^,  sgd.  6 '7  75  Ts<Ihi;-"-'<mi  ;i8 — 20.  42  Pa  n  u  rg  i  n  u  s  m  ern  t  a  nus  , 
>gd.  7/7  75  daselbst;  desgl.  sehr  zahlreich  y— 13,s  76  Fzh.  (21—22];  desgl. fc!,  sgd.  27/8  78 
Heathal  (11—14}.  43}  Prosopis  alpinadC,  sgd.,Aohr  zahlreich  9—18/8  76  Fzb.  (11—21). 
44)  P.  borealisQ^,  sgd.  daselbst.  48)  P.  nivalis  sgd.  daselbst.  46)  P.  snbqua- 
drala  ß,  sgd.  da«M;lbsl.  47;  1».  spec?  st;(l.  27/8  78  Heutlial  [22  — 14).  b;  Formicidae: 
48  Formica  fusrn  ö,  HId.  6/7  7.">  Tsolaiizpen  (18 — 20  .  c  Irhnmmottidne :  49)  unbe- 
kannte Arten  in  Mehrzahl  9 — 13/8  76  Fzh.  ;21— 22).  d)  Tenlhiediuidae :  50)  Alhalia  spi- 
narum  c5,  41/8  76  daselbst.  51}  Cimbex  obscuradß,  in  Mehrzahl  18/7  74.  9 — 48/8  76 
daselbst.  51}  Allantns  sp.,  6/7  78  Tschuggen  (48—10).  e)  Fetpldae:  88}  Hoplopns 
raelanooepbalusd,  sgd.  2i/7  77  <  Weiss.  fi9— 20j  D.  Lepldiptenu  L  lacrsl.  a)  Bom- 
biicidae:  '  .*^etina  ramosa,  in  Melirzühl  ;  doch  süh  ich  sie  nicht  saugen  21/7  74  Fzh. 
(21—22).  b:  deuntetridae :  55;  Cidaria  monlünala,  sgd.  30  7  77  Alp  Falo  (20—22). 
0}  ^ioctuidae:  56/  Omia  c>mbalariae,  sgd.  19/7  74  Fzb.  (2t — 23).  d}  Rhopalocera: 
dl)  üiaptfrMaa:  87}  Syricbtbus  Alveus,  sgd.,  9—48/8  76,  daselbst.  68)  8.  caoaliae, 
sgd.,  in  Mehrzahl  6.  7/7  75  Tschuggen  (18-30);  desgl.  SO/7  77  Alp  FalotlO— 11).  59)  S.ser- 
ratulae,  sgd. 6/7  75  Tschugiicn  IS  — 20);  dcsi;l.  76  Roseg.  (iS— 20  ;  desgl.  19  7  74  Fzh. 
(31—22).  d2)  Lycaenidae:  60,  Ljraena  A  s  I  ra  rc  he  v.  a  1 1  ous  ,  sgd.  daselbst.  61,  L.Ku- 
medon,  sgd.  39/7  76  Roseg.  (18—20;;  desgl.  21/7  77<  Weiss.  19-20};  desgl.  in  Mehrzahl 
49/7  74  Fab.  (14—11).  61}  Polyommetas  eorybia  (5,  sgd.  6/8  77  Heuthal  (11—14). 
j»)  Hvm^aUdae:  63)  Argynnis  Euphrosyne,  sgd.  19/7  76  Roseg.  (48—10);  desgl.  an- 
daaenid  4  Slücke  nach  einander)  21/7.  30  7  77  Weiss.  ';i8-20).  64)  A.  Pales,  sgd.  6/7 
75  Tschuggen  ;i8  — 20);  sgd.  6/S  77  Hcuthai  — 24).  6.")  Melitaea  Alhalia,  sgd.  in 
Mehrzahl  19/7  74  Fzh.  (21  —  22}.  66}  .M.maturna,  sgd.  30/7  77  <  Palp.  {18—19}.  d*)  Pie- 
rfdss:  67)  Antboobaris  cardamlnes  sgd.  8/7  76  Bergttn  (44-48).  68}  Pierls 
brasaicae,  flOebtlg  sgd.  48/8  76  Fib.  (11—11).  69)  P.Callidiee,  sgd.  9—48/8  76  da- 
selbst. 70)  P.  naj)i,  s;:d.  hfg.  30/7  77  <  Palp  (18-19);  desgl.  in  Mehrzahl  und  andauernd 
6'7  75  Tschuggen  il8-2i>  ;  sgd. 30/7  77  Alj)  Kalo  ;20 — 22;.  d'-:  Snlijridae:  71  Krebia  T  y  n- 
darust  ,  sgd.  in  .Mehrzahl  14;7  74  ^lelvio  [21 — 34).  c)  Sphinyidae:  72;  Ino  chr^soce- 
phala,  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  (30—83).  78)  I.  statices,  in  Mehnahl  andauernd  sgd.  6/7 
75  TSebageen  (48-10);  sgd.  19/7  78  Sulden  (48-49);  sgd.  9-48/8  76  Fab.  (14—81). 
ILllcnL  FvnOUae:  74)  Botys  opacalls,  sgd.  47/7  74  Fab.  (14-11). 

*Die  Honigabsonderung  dauert  noch  einige  Zeit  nach  vttlliger  fintfaltung 
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der  Narben  fort,  die  Bluinonhl.if  lor  aber  fallen  schon  mit  dem  Beginn  derselben 
sehr  leicht  ab,  wenn  sie  durch  besuchende  Insekten  erschiillcrf  werden.  Dies 
ist  offenbar  von  Vorlhcil  für  die  IMIanze,  da  ein  llinlockeu  der  besuchenden 
Insekten  zu  bereits  befruchteten  Blumen  ja  nur  den  noch  nicht  befruchteten 
Abbriich  Ihun  könnte.  Die  Blunienbl;ltl<'r  fallen  daher  sehr  hiiuH(;  frdher  ab, 
als  die  Honiüahsondcruni;  erschiipft  ist  mi<l  bisweilen  sieht  man  eine  MiiMie 
oder  FIi«»i;c  den  llonii^  scIhui  enlbliillerh-r  Hlunien  sanizen.  Ohne  Zweirel  wird 
aber  diu'ch  das  /.eiliize  Ahfallen  der  UliiiiieMlilälter  bewirkt,  (Juss  selir  \iel 
weniger  der  l'llauze  nutzlose  Insuktenbesuche  stultliuden. 

lS7b.  tniHnm  CksbriM  LMI. 

Auf  Aeckern  oberhalb  Ponte  am  We«je  nach  dem  Albida  fand  ich  am 
2/9  78  blühende  hlxemplare  dieser  IMlan/.e,  an  deren  l»ei<ien  (»beren  blunien- 
blUltorn  das  besondere  Saftn)al  (II.  .M.,  Wechselbez.  S.  94;  xollsländi^  fehlte. 
Doch  waren  die  3  unleren  Blumenblätter  deutlich  Ittnger  als  die  beiden  olieren 
und  die  drei  oberen  Nektorien  lebr  viel  starker  entwickelt,  «ts  die  beiden 
unleren. 

II  (l  e  k  b  I  i  (•  k  auf  die  Ge  r  a  n  i  a  ee  e  n. 

Kin  Rückblick  auf  die  hier  und  In  meinein  Werke  ül>er  Befruchluni;  der 
Blumen  durch  Insekten  besprochenen  Gcraniacoen  und  ihre  H(>sucher  >eig(, 
<lass  diese  iint  ziendieh  llach  liegendem,  aber  wohl  verdecktem  lloniu  ausge- 
rüst<'ten  Blumen  n orzuiisw eise  von  Insekten  besucht  ^^ erden,  die  nicht  bloss 
blnmeiislel  sind,  sondern  auch  bereits  ei'hebliclie  An|)assun.i;<«n  antiew  innimg 
dei-  Hlumennaluiin^  und  einen  ausiiebildeleren  Farbensinn  erlangt  haben, 
nämlich  \on  Bienen,  Stiiw ebllit v^en  und  hie  und  da  von  FaIhM'n.  Dass  die 
Blnmenfarbt!  der  von  uns  bei ia<  lileleii  Arien  nur  /.wischen  Holl»,  Violen  und 
Blau  srhwankl.  m'emals  Weiss  oder  tii'll»  ist.  mag  <lurch  die  nou  den  liaii|tl- 
Siichlichsleii  Kn  ii/iingsx crmitllern  getrotlcne  Auslese  bewirkl  vvorden  sein. 

(leranium  rolxMMianum .  welches  den  am  tiefsten  geboiiieiien  lloniL;  lial, 
wird  fast  ausschliesslich  \on  langriisseligeren  tiästen,  Ihnnnu  ln,  I  allein  und 
Khingia  besucht.  Ks  wUrth«  einer  geringen  Steigerung  seiner  U«)lirenljinge  und 
Verengung  seines  BlUtheneinganges  bedürfen,  um  zur  ausgeprSigten  Faller- 
blume  SU  werden.  Mit  den  Geranien  der  Ebene  und  nicdom  Berggegend  ver- 
glichen zeigen  diejenigen  der  Alpen  in  ihrem  IBesucherkrclse  (wie  sahlr«iche 
andere  Blumen familien)  eine  auffbllend  stärkere  Betheiligung  der  Schmetter- 
linge, namentlich  bei  G.  silvatioum,  welches  allein  von  den  besprochenen 
Arten  auf  den  Hochalpen  verbreitet  ist. 

Oxalideae. 

128.  OmII»  Acetfsrila  ^Si-nuNCEi.,  S.  ä.ns.    Dahwin,  Konus  offl.p.  81.). 

Besnclicr  [:« 'ß  7«)  Horpiin   1  'i. — l.").;] ; 

A.  Uifitera.  a  Kmpidae  :  1 ;  R  Ii  a  in  p  ti  o  m  y  i a  spcc.?,  iu  der  liluthc  bi.s  ziiiii  Nelttar 
MosblaufBod        Ii)  SyrpkiäM:   8)  Brach yopa  conica,  in  den  BlUthen  sitzend,  al>er 
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niclit  weiter  als  bis  zum  f,'('lben  Fleck  Saflniiil  vordringend  -f--  P I  a  t  y  eh  e  i  r  u  s  allii- 
nianus,  vor  den  iitUtben  schwebend  und  sich  anscheinend  am  Anblick  derselben  wei- 
dend, dann  aifliegend  und  Pfd.,  dann  wieder  stAwebend  u.  a.  f.  4)  Spheglna  ein- 
nipes,  kriecht  auf  einem  BlDineoblatl  bedlelillg  In  den  nttthengrand  hUuib  bla  an  den 

ab  Saftma!  (üenenden  gelben  Fleek  auf  der  Wurzel  des  niumenblattej).  Da  leckt  sie  be- 
reit-j  ,  driinpl  sieh  dann  aber  noch  weiter  liiiial»  bis  zum  llonlL'.  r  l'hnridae:  5)  Phora 
puniila  und  üj  Ph.  rufipoH,  bequem  bis  zum  Safte  hinunter  lautend  7)  Ph.  spec.?, 
deegl.  Bb«nao  noch  kleinere  Dipteren,  die  mir  mm  Aaliqiiesaea  sa  winzig  waren. 
B.  lyintpteia»  FormleUa»:  9)  Permi ca  fnsca  tl  sah  ich  ana  einer  Oxalisblüthe 
kommen,  weiss  aber  nicht ,  ob  es  ihr  gelungen  war,  bis  zum  Safte  vorzudringen.  C.  Tliy- 
»atpteiat  9)Thrips,  sehr  salilreich  ia  den  Blütbeo,  bis  mm  Safte  vordringend  u.  sgd. 

BalMUMÜMM. 
17§»  bpailens  nell  tanfwa  L» 

had  idb  im  PrStiigau  sehr  häufig  mit  angebissenem  Sporn ;  auch  ertapple  ich 
BombuB  niastrucatos  Q  auf  der  That ,  den  Sporn  anbeissend  und  durch  Ein- 
bruch agd.  46/8  77  <  Rttblis  (7— K].  Sie  wird  also  dort  hUuli^^  von  ihrer 
durch  Dakwin  (Gross,  p.  867)  nachgewiesenen  Pllhigkeit  Gebrauch  machen, 
nicht  nur  durch  kleistogame  BIflthen,  sondern  auch  durch  spontane  Selbsl- 
besl8ubung  der  grossen  sich  Oflfhenden  Blttthen  sich  fortsupflanzen. 

Ordnung  Centrospermae* 
Polygoneae. 
130.  PvijgMiaBi  BIstarfa  L.  (H.  H.,  Befr.  S.  176,  Flg.  66.) 

steigt  in  den  Alpen  bis  hoch  Uber  die  Grenze  des  Baumwuchses  empor ,  ist 
aber  namenllidi  gegen  die  obere  Grenze  der  stibalpinen  Rofjion  hin  sehr  ver- 
breitet und  von  zahlreich(Mi  Tnsckfrii  ])(>sii(*ht.  WUhrend  ich  die  Hhinien  nur 
nus£!eprngl  proferandrisch  und  booigreich  kenne,  gibt  Ricca  (AttiXIV,  'V  httchst 
aufrallender  Weise  an,  sie  etwas  proterogynisch  und  honiglos  gefunden  su 
haben .     Hos  u  c  h  «•  i* : 

A.  Colfoplera.  Slti})h>)liiii<!ar  :  1'  A  II  I  bo  p  h  n  II  s  aruiifier,  in  den  Blüllien  i/S  7ß 
Flatzlmcb  ^ts  — 19j.  B.  Diplera.  I.  üracbjfcera.  a;  Kmpidae:  i)  Empis  t  es  sc  lata,  sgd., 
den  Mssd  Jedesmal  sofort  mit  grosser  Sicherheit  in  den  Bltttheneingaog  führend  1  zahl- 
reich 40/7  76  >  Yalcava  (16—16);  desgl.  1  i— 4/1)  76  Flattbaofa  (16— IS);  desgl.  1  7/7  78 
Tschuggen  (48—20).  b)  Muscidae :  Anihomyia  fspec.?),  vergeblich  suchend  -}-  13  7  75 
Stelvio  [22— ä*).  *;  <:ynomvia  niorlunrum,  sin\.  Ä0  6  7U  Maduleiii  Ifi-lT). 
5,  Spiluguster  curbunella,  desgl.  -j-  a6/7  77  Weiss.  (40— »4).  cj  SyrptnUaet 
6)  Cheilosla  montane,  Pfd.  1  10^  77  Bemina  (SO— 61).  7)  Erlstalls  rnpinm, 
Pfd.  !  sgd.  I  10/7  76  >  Talcava  (46--46).   6)  Lenooiona  Incornm,  sgd.  !  30/7  77 

<  Palp.  (48-49);  66/7  77  <  Weiss.  19-20).  9)  .«?yrphas  (spcc.?),  an  den  ßlUlhen 
sitzend  7/7  IT,  Tscbuggen  is  — -iO.  10  Volurelhi  bombvlans,  Pfd.  !  i.S  7  77  < 
Weiss.  (49 — SU/.  11.  Bacncrra.  Hibiunidae:  11)  Dilophus  vulgaris,  in  sehr  grosser 
Zahl  anasen  an  den  Mttthett  sitsend  +  6/7  76  Tsehoggen  (48— ao).  C  Ijaisaafien. 
a)  ipMse:    1t)  Bombns  altloola  tt,  sgd.  t  6/8  77  Pontr.  (16—18);  sgd.  1  66/7  77 

<  Weiss.  (49—  20);  sgd.  !  häufig  10/8  77  Bernina  (60-64).  48)  B.  Inpponicns  <$ 
a,  sgd.  !  10/8  77  Bernina  20— 21  .  14)  B.  tcrreslris  ö,  sgd.  !  «laselbsl.  b)  Sphe- 
gidae:  45;  Crabro  (spec.  ?J ,  vergeblich  versuchend  -J-  4/8  76  Koseg.  (48  —  49). 
c)  rsnUrsdfwIdast   I4Q  Tenlhredo  (spec?),  vergeblicb  an  den  Blttthen  hemmsnchend 
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4-  ß  7  75  Tschuggen  18  — 20  ;  des«!.  2—4/8  76  Flalzbaoli  18—11»  .  Ii.  Lriiidoptera. 
L  Hacrti.  a)  Geometridae .  17)  Cidaria  vespertaria,  an  den  Blülheu  sitzend  -t-  io/»  77 
Beroina  (S0->S4).  48)  Cleogone  Iniearia,  sgd.,  hlofig  M/7  ?•  Pootr.  (48 —l«). 
48)  Odezia  cbaeropby  Hat«,  9§ß.  daselbst;  sgd.  1/8  78  Flattbacb  (48—19).  b) 
tuidae:  20  Agrolis  ocellina,  sgd.  daselbst;  dcsfil.  9  7  74  >  Schalzalp  (18  — iO); 
desgl.  10/8  77  Bernina  (fO  —  21;.  21)  Ctiaraeas  graniinis,  syd.  10  8  77  llernina 
(20—21).  22)  Mytbiuina  imbecilla,  i>gd.  3/8  77  zwiüclieu  PouU;  u.  Bovert  ^17;; 
dflflgl.  40/7  75  >  Gierte  (47-48);  desgl.  88/7  78  Pontr.  (48-49):  deegl.  hSnfig  a-  4/8  77 

netxbadl  (48—19);  desgl.  21/7  77  <  Weiss.  (19-20);  Q  sgd.,  biaflg  48/8  77  Ber- 
nina (20—21).  23  Phisia  Hoc  h cn  w  a  r l Ii  i  ,  sgd.  10/8  77  ßernina  (20—2«  .  r  liho- 
palocera.  c'i  Hesperidue :  24;  liosperia  (spec.?),  sgd.  daselbst.  25  ,s  \  r  i  c  Ii  t  h  ii  s 
Aivcus,  sgd.  6/7  75  Tschuggcn  ;18— 20).  c^J  Lycatnidae:  26)  Lycaenu  l'lierutes, 
sgd.  38/7  77  <  Wein.  {48— 18).  17)  Polyonmalus  earybia,  sgd.  in  Mehnahl 
80/7  76  Ponlr.  (18  —  19);  2—4/8  76  Flatzbaoil  (48—49);  81/7  77  <  Palp.  (48—49); 
desgl.  4/8  77  Bernitia  (20).  Symphalidde :    28)  Arüynnis  Pali«s,  sßd. ,  liaiifijj  an 

denselben  Orten  wie  dio  voiiso  Art;  aiissordiMii  10  s  77  Morninahaus  H)-H]. 
C*)  Pieridae:  29)  Coiias  l'hicomune.  .sgd.  30/7  76  l'ontr.  (18 — 19).  c^^j  Salyridae: 
,  88)  GoenoDympha  Satyrion,  sgd.  S— 4/8  78  FlaUbaeh  (48 — 49).  84)  Erebia  aae- 
lampus,  80d.daielb8t;  desgl.  84/7  77  <  Palp.  (48—49).  88)  E.Tyndarna,  agd.8— 4/8  78 
Flalzbach  18—19;.  dl  Sphmgidae:  33)  Zygaena  exulans,  sgd.  30  7  76  Ponlr.  (48 — 49). 
34  Z.  niinns,  sgd.  23/7  77  /  Weiss.  (18— 20  .  II.  lierol.  Pyralidiie:  i«:;  Bolys  rho- 
dodendronalis,  sgd.  in  Mehrzahl  80/7  76  Ponlr.  18  — 19j.  3«  Crambus  (spec.?), 
sgd.  6/7  78  Tsebuggen  (48—80).  87)  Cr.  dvmetellus,  sgd.  <  Palp.  (48—49).  B.HeB- 
Nftoia.  88)  Panorpa  comaBunla     vergeblich  suchend,  +  biuflg  88/7  78  Pontr.  (48—49). 

131.  fslyiMMMi  f Ifflpansi  L.,  polymorph. 

Diese  PblygoDumarl  bietet  ein  bemericenswerthes  Schwanken  sowolil  in 
der  Lttnge  als  in  der  Entwidcelung  der  Staubgefilsse  und  Griffel  dar  und  seigt 

Fig.««. 


A.  Zwitt<<rblüth<',  vi  liräf»  ViHi  niil-  n  iresoln'n,  II.  iJcw  ,i1t .tiis<  iiiaiiJcr){el»reit<»t<'  ZwittaiUltt«. 
C.  Woiblirbp  Ulfithe,  (lnr<li  WV^-'-liiii  itlfti  /.w-i^  r  l'i  ri^'^iihlaUfr  uiui  Af*  r.wi.schfiii  ilin»>n  stitz<>n«l«B 
Staubgefä-Hueü  offen  gcli'jjt-  />.  WrjMi.  Ii.-  Hlutli-  iml  ih"  h  läii);i>r(>n  (irifli'ln,  vi>n  der  Sintf  gi'-i  liMU. 
Vergr.  7:1.      a  die  drei  inneren  AnUiereu,     p  die  drei  oberen,  elwM  l&ngeren  i'erigonbUtter, 

II  Htktaritrai.     (RMseaaMh  wp  74.) 

in  verschiedenen  Gegenden  ein  erheblich  verscliiedenes  Verhulten.  Sie  ist 
daher  besonders  geeignet,  uns  verstttndlich  su  machen ,  wie  innerhalb  der- 
aelban  Gattung  so  verschiedene  Bestflubungseinrichtungen ,  wie  s.  B.  die  dea 
lang- und  kursgriffeligen  P.  fagopyrum  (II.  M.,  Befr.  S.  174  Fig.  55)  und  des 
ausgeprägt  proterandriscben  P.  Bistorla  (H.  M.,  Befr.  S.  175  Fig.  50)  aus  der- 
selben Stanunform  sich  entwickeln  konnten. 

S.  Aull  fand  in  Schweden  von  S.  viviparum  sweierlei  SU)cke :  twitter- 
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blmhige,  ffusgeprttgt  prolerandrisohe  und  rein  weibliche  (Axell  S.  86  Fig.  1, 
9,  h,  S,  45,  47,  48).  leik  selbsl  fand  bei  Fmnsenshtfh  ebenfalls  swiUer- 
blflthige  und  rein  weibliche  Stocke;  die  enteren  waren  aber  homogani.  Endr^ 
Kcfa  fand  ich  bei  Madulein  auch  iwitterbltlthige  Stücke  mit  allen  Abstufungen 
der  VerkUmmening  der  Stempel  bis  su  rein  männlichen  Blüthen  und  SUfoken. 
Die  Torsfehenden  Abbildungen  slellen  die  Bllllhenfermen  dar,  welche  ich  bei 
RranienshOh  antraf  und  die  i(;h  zunMchst  besprochen  will. 

Dio  honiofjanion  Zwittorhiüthon  dieses  SljindoiMs  (Fig.  69,  A,  B)  sind 
iinlor  sich  ziemlich  gleicharfig,  die  rein  \\<m' blichen  BItHhon  {(\  D  datio^on 
haben  (heils  kürzere,  Uioils  längere,  weit  hervorragende  Gritrel  und  mehr 
oder  weniger  V(M-k(iiiinierte,  immer  aber  funklionsunfiihige  Staubgefässe. 

In  beiderhM  Hlüiiien  ist,  wie  bei  den  meisten  Polygonumarlen,  der  drei- 
kanligo  Fruclitknolen  mit  3  von  kugligen  Nnrl)en  gekrönten  Griffeln  versehen 
und  v<tn  3  Innern  und  5  ;(nj?sorn  Staubiicfiissen  unifioben.  Hasis  jimIcs  drv 
3  iniKMMi  SlaubfiSdon  ist  in  b<M(i»M'lei  ülUlhen  so  stark  nach  bt'i(hMi  Seilen 
hin  N  («i  hreilerl ,  dass  sie  mit  dtMi  l)('nacld)arien  Seiten  dov  ])ci(hMi  andern  zu- 
sainmenstössl ,  so  dass  die  Basis  des  Frui'hlknotens  \on  einem  Rinthe  um- 
Sfhlossen  erseheijil.  Derselbe  ist  in  IxMderlei  blil(h(Mi  lleiscliii.'  aniies('hw»)nen 
und  soTuh'rl  nacli  aussen  llonig  ab:  in  den  Zwil(erl>liUhen  ist  er  in  der  Rej^el 
von  [)urj)urrolher ,  in  den  weibliehen  \on  grtlii(>r  Farbe.  Die  5  äusseren 
Stauhgefässe  weehsebi  in  beiderh'i  Hltllhen  niil  den  l'erigonbhlttern  ab 
und  sind  ohne  Neklarien.  Die  3  innern  Slaubgefüsse  der  ZwillerblUthen 
springen  nach  aussen ,  die  5  äusseren  nach  innen  auf,  die  letzteren  kehren 
aber  (die  Blttthe  immer  in  senkrediter  Stellung  gedacht  I]  Ihre  pollenbedeokte 
Seite  mehr  oder  weniger  nadi  oben.  Honig  saugende  Insekten  werden  daher 
▼OD  beiderlei  Staubgefttssen  mit  Pellen  behaftet  und  bewii^en  daher  auf 
nachher  besuchten  weiblichen  Stocken,  da  sie  Honig  saugend  mit  irgend 
weldier  Stelle  die  Naiiien  derselben  streifen  mtlssen,  regelmassig  Kreuzung. 
Da  die  Zwitterblllthen ,  wie  der  Vergleich  von  Fig.  69  Aj  B  mit  C,  D  ergibt, 
grosser  und  augenfiilliger  sind  als  die  weiblichen,  so  werden  dadurch  gewiss 
viele  Besucher  xu  der  fttr  die  Kreuzung  dienlichsten  Reihenfolge  im  Besuche 
der  beiderlei  Stöcke  veranlasst.  Beim  Besuche  der  Zwitterblllthen  allein 
können  nattlrlich  die  Besucher  ebensowohl  Selbstbefruchtung  wie  Kreuzung 
bewirken;  auch  kann  in  denselben,  da  sie  homogam  sind,  bei  ausbleibendem 
Inseklenbesuehe  leicht  spontane  SelbstbestJlubung  erfoluen. 

Wie  in  den  weiblichen  Hltllhen  in  der  Regel  die  Narben,  so  ragen  in  den 
Zwilterblttthen  fast  immer  I — 3.  seltener  4  der  längsten  Staubuefässe  über 
die  IVrigonbliilter  hervor.  Folien  fressende  Insekten  bertlhren  daher,  indem 
sie  tlber  ilie  bblllienslilnde  hinschreilen .  nn't  der  Fnterseite  und  (h'n  l'iissen 
oder  bloss  mil  den  !el/(eren,  diese  hers orrauenden  Tfieile  und  bewirken  eben- 
falls. <la  sie  niehi  seilen  auch  weibliche  BlUthcnsiaude  vorübergehend  be- 
suchen, deren  KiiMizung. 

W'iihrend  sonst  bei  nach  der  Seilc^  !.;eri(  hlelen  Hltithen  die  unteren  Hltl- 
IheuhuUblailer  sich  in  der  iiegel  als  Aullugs-  oder  StUtzilucheu  für  die  kreu- 
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7.iin}j;sverniitlU'r  vorliingorn  ,  wCIrdo  hi«M',  nvo^(Mi  der  Kloinhcil  der  oiir/clnon 
BlUlho,  oinr  solclic  VcrliiTiiziTiin;:  niilzlos  tiowcsiMi  si^'n.  d.i  «Ii«-  Mosurlior,  um 
eine  IMütlif  .iiiszulxMitcn  .  inil  lu'n.iclih.irli'ii  Sicllcii  (ier  iVt'lire  Fuss  fjisseu. 

I)<i{4('i;i'ii  lindt'H  sk-li  lii<'r  die  (thci-cM  l't'riij;()id)Iiiltt'r  so  weit  \  erläni^ert, 
djiss  in  beiderlei  lildllien  die  .Nekliu  ien  und  in  den  Z\\  illerlddlhen  (iherdiess 
die  Narlx'ü  und  tlie  kürzeren  Antlieicn  ,  weleiie  spttnlane  SelhstWelruehtung 
crniJifilielien.  diidureh  geilen  He;^en  LicsehUtzt  sind,  wouctien  die  liin^eren  Au- 
(lieren  «Irr  Zw  ilterMiillien  und  die  Narben  der  weihlichen  frei  lierv nrraiien. 
Sit  dass  Itei  sonnigem  \\  edi-r  Kreuzuug  durch  über  die  UlUtheusluude  luuleude 
iusekten  bowirkl  werilen  kaiui. 

Bei  Maduleiu  fand  ich  am  16/6  79  die  ersten  aufhlUhenden  Sliicko  von 
P.  viviparuiu  lucistcntheils  swittorblaihig,  mit  lauter  hervorrageDden  Slaul>> 
gefUssen  und  kitneren,  in  der  Regel  ebenfallg,  aber  sofawtfeiier  hervorragenden, 
bei  einiehien  Bluthon  jedooh  im  Perigon  eingeseUoflsenen  Griffeln.  Dieser 
Untersohied  beruhte  nicht  etwa  darauf,  dass  proterandrische  Blttthen  sich  in 
verschiedenen  Entwickeinngsstufen  der  Stempel  befunden  hatten.  Denn 
manche  BlUthen,  bei  denen  schon  efaiige  der  Staubgefilsse  entleert  waren,  • 
hatten  eingeschlossene,  andere,  deren  Staubgefilsse  noch  sHmmtlich  gesohlosaen 
v^aren,  hervorragende  Griffel.  Andere  Stocke  hatten  ebenfalls  lauter  hervor- 
ragende Staubgctesse,  aber  in  den  meisten  Blttthen  mehr  oder  weniger  ver- 
krllppelte  oder  verkümmerte,  nur  in  einigen  wohl  entwickelte  Stempel. 
EnÄich  hatten  einxolne  Sttfoke  in  slmmtlichen  Blttthen  neben  ebenfalls  her^ 
vorragenden  Stanbgefilasen  ganx  verkümmerte  Stempel  ohne  Griffiel  und 
Narbe. 

Rice*  beteidiiMi  «oftlli  n  i«  r  Wimm-  aiii  !)  diese  PolygonniDaK  als  honighw  uml  Li<  lii 
iius^fi-iliMn  nn  ,  sie  soi  woriiL:  ti  uttitiiar  uud  «nMUe  Uire  Sterilitlll  durcb  gnMM  ProducUon 
voll  BulbilUu  AUi  XIV,  3,.  Besucher: 

A.  C«le*pt«nu  Cerambyridae :  1}  Pachy'ta  interrogationis,  mUssig  an  den 
Blttlhen  sllxend,  +  7/7  75  Tschuggen  (4f— 10).  B.  Mplan.  a)  Kmptda«:  t)  Rhampho- 
myia  serpcntala  5,  sf-d.  21»  7  76  Flat/bai  Ii  "S  — ^9).  b)  Syrphidae:  3j  Syrphna 
hallealus,  sgd.  48/8  7s  All)ula  t:r-ir,.  l.  H.xueooptera.  Apidae.  4i  Andrena  me- 
»oxautha  8gd.  43/7  75  .'^pondalonga  —  iS).  5)  Botnbuh  a  1  tico!  a  ^  , 
7/7  7B  Tschuggen  (19— M).  D.  Le|»l4«plen.  i.  ■acrtLa}  Geomttridae:  6)  Psodos  quadri- 
farla,  »gd.  19/7  77<Wei(w.  (19  — 10).  b)  NoeMdtu:  7)  Agrotis  ooolllna,  sgd. 
daaelbMt.  8;  Mythimna  imbocilla.  s^<l.  20  7  77  daijelbsl.  r)  Rhopalorera:  9)  Coeno- 
nympha  .Salxrion,  sfid.  fis  7f>  lli'iitlinl  —  H  \  to  Erobia  iiiulainpus,  sgd. 
23  7  77  <  Weiss.  ,49— iO;,  44;  Lycaena  Optilete,  sgd.  31/7  76  8cliafberg  23— 26  , 
42)  L.  orbitulus,  sgd.  13/7  77  <  Weiss.  (49 — SO).  4tJ  Melitaea  varia  ,  .sgd.  u.  übvro. 
18/7  75  <  Pix  Dmbrall  (14^17).  IL  llcnL  P^toMm:  M)Catastia  aa  ri  eil  teil  a,  sgd* 

i\  7  T'i    V/.\\.   21  —  22;.    15    Crainbus  rostrelltis,  ggd.  »ehr  bäuflg,  bis  m  7  StUck  fft 
derselben  Blülhentlhre  siUend,  40/7  75  Ofen  (48—49). 

131  b.  Ramei. 

Au  brennciitl  rollio  Riiinexfriiclile  si\h  \r]\  sein- wieilrrhnll  dir  hhnliel»  geftlrblco  Tag- 
feiler  Pol  >  o  m  ni  a  I  u  s  H  i|)|H)l  hoe  var.  eur\ liia  i..  ,  I».  V  i  f  u  a  ii  it-a  o  und  Argynnis 
Pales  anQiegcii  und  lüngere  Zeit  an  ihnen  sitzen  bleiben  —  aucb  des  Abend»,  so  dass  sie 
Vielleicht  sogar  des  Nachts  da  verweilten,  14.  14/7  76  SnldeB.  (18—49). 
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Onbmug  Caryophylliiiae. 
CtfyophyUeaa. 

122.  miau.  E.  Msm,  pfolenndrisch  (Abix  8.  S4;  BATUiir,  Bot.  Z.  IS7S.  S.  5S). 

Besucher: 

Mptera.   BomöyUdoe:  1)  Anthrax  (spcc.?),  SV? '7->  Luiden.  (18— 

■ 

133.  Alsliip  rt'curva  Wahlknb. 
Die  BlUtlieii  l)Ie7hen  im  Kogen  ziiiu  Theil  iiiun  olTeu,  zum  Tlieii  schliesstiu 
sie  sich  halb  (18/7  75  F/h.  ,2|_22!;  .    Besiidar  : 

A.  Diptera.  a)  MuMdae:  i)  verschiedene  Arten,  die  mir  enlwischlen,  sgd.  25/7  7r.  Sul- 
den.  (SO — 33}.  b}  Syrphidae:  Sj  Syrphus  pyruslri,  andauernd  8(^d.,  stet.  (4/7  74  ölel- 
vio  (tS«t4).  S)  Mellthrepins  sorlptvs»  sgd.  4/8  76  natsbach  (48-H9].  4]  ChoUosia 
(qwc.f),  sgd.  XL  Pfd.  S6/7  75  Suldeo.  (SO— 23).  B.  htfUUflmu  Rhopaloetra:  5)  Lycaena 
Argns      sgd.      76  HeuUwl  (SS— 14).  6)  L.  Bros  d,  Sgd.  daselbst. 

IM.  AMm  Tsna  (BiaTuiio),  aosgeprtlgt  proterandriscb. 
Die  kleinen  weissen  Blumen  breiten  sidi  im  Sonnenschein  su  einem 


Fig.  70. 


A.  Hltillii'  v.tr  Hpffinn  des  ersten,  miiiiiliclu'ii  Zutitundi's,  crHt  halb  (foriffnct,  ^i-rmlp  v..ii  nlu-n  (ffsclion.  Kic 
Juh->  rii,  iiiil  <li'ii  Hluinenblittern  abweclisi  liuli'H  Stau1it,'cfii.sH<<  haben  hich  :iulV<  rii  liti't,  J.i-s  iliri'  Sl,-\iib- 
fUiMi.  niTa  io  >on  (ihiMi  »{«"'«'hp'',  dnri'h  die  :StaulibeuU<l  vprdockt  word'-n  und  nur  dif  N'  kiiiri'  ii,  wi'IiIh'  dir 
Wnrioln  di''-*i'r  SUiubfadcM  uls  ^tdbe  fleiiichige  Anschw»dlnnK>'n  iitnlHsM'n,  i'tw.is  ht'r\ >>rr:i^;<  ii.  I»ii>  (irilicl 
lind  klfiii,  mit  der  untern  Ilälfli'  nach  iiu»»vn  nerii-htet,  mit  di  r  ubiTii  u.k  h  innen  jjcliriMiirnt.  Vun  oben 
({•■Kohen  sind  dahpr  nur  ilirr  nln-ren,  cinwärli*  pi-krümmten  lläKtHti  •-ii  litbiir.  //.  Itliitbi'  in  dor  <>rsl<Mi  IhilfUs 
de.»  <"rsl«'n,  milnnlicheii  Zll.-talld^>^,  im  Aufrini« ;  drei  vordi'rn  Slaiitifadcn  ptwsis  iibcr  der  Üa-'i-t  abn<'»ilinitlcin. 

.iufi.''Tiiht«>tt>n  5  äussern,  mit  den  Itlumenblälti'rn  abwiob-elndiMi  St.uib^ff.i^si'  sind  aufKesiiruiigon.  dio 
inneren  ni>ch  xurdckgeboKen  nud  gescbluBKon.  ('.  Hlüthe  in  dt-r  zweitt^n  Hälfte  des  eritten .  männlichen 
Stltdinm^,  j^eredo  TOD  Oben  geeeheo.  Die  b  ftoKiieru  StaubKofüsso  hivbon  ihre  titanbbeulel  verloren  ;  ihre 
Staabfuden  stehen  nock  aafirecbt  nm  den  StempLd  herum,  uo  dius  nie,  von  oben  gesehen,  fast  zur  tirnnd- 
fliehe  verkürzt  ereeheinen,  die  5  Innern  stehen  noch  dirergirend,  aber  viel  achwächer  in  A.  und  B.  noA 
aind  aafj|«apmnnn.  Aaf  d«r  Aa«M»Mit«  aiaht  na«  J^dea  Nthtwian  von  «iner  rundlichen  Höhlung,  d» 
8>mMtftw,  aiwwkw—i  4«r  W9m  i»m  danator  atoliMidm  Satohhlstt  fakUStt  aii4  Toa  daa  BialMMlitaiflMi 
M  *m  BMb  4mt  fedHaa  WMwUartMi  MnamMAfeln  —acMowaa  «ML  D.  DlMalba  Blitia  faa  AaftSa. 
M.  BlMke  in  avaltmi,  weiblichen  Staiiaa,  von  ohaa  gaaAaa.  AOa  Stanbtaflaaa  haWa  ibra  Staabbaatal 
awlwaa  («te  tfaaa  aiad  ia  »adaraa  nilta  waalgataaa  vanadmumfl  «ad  pallaalaarL  Dt«  OfÜbl  kribaa 
ibta  valla  Ortaa«  anaiabt  aad  ihia  NarbaqmflUaa  (F.  0.)  aaftirfekalt.  F.  oberar,  0.  aataiair  TbaU  dar 
Ibrb«.  Taifr.  7tl(  #,  ff.  8S:1.     (Walwanlala  2Bf777J 
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II.  AlpenMamen. 


weissen  Siern  von  höchslens  6  mm  Dmchmosser  imsoinander.  Sie  sondorn 
aber  aus  ihren  fünf  Neklarien  so  reielilich  leidil  sicl»(baren  und  erroirlibaren 
lloui&!  ab,  (lass  sieh  kurzrüssoliiic  Hhinioni^iisle,  nainonllicli  l'lic!ien.  y.alib'eich 
und  oifriti  auf  ilnuMi  cinlirulou.  l>ie  fzanze  Itldlhoneitiriclil iiiii;  lial  sich  (h'ui 
onlsprcchfiid,  wie  aus  lU'v  Abbihhiuu  und  |j"kl.irMmi:  cisichtlich.  ausschliess-  . 
lichci-  ki(Mr/uiii;  durch  Verinittluufj  (k^'  Hcsuclici- .  inil  Vcriusl  s|»<)rilaucr 
ScIhslhcIVuchluuii ,  ange|)asst.  Zuerst  i'ichtou  sich  die  •>  mit  den  BhinuMi- 
hlalleru  abw  cchsidnth'U  äussern  Slaub^elasse  senkreehl  auf  uiul  sprini^en 
auf,  NNiihreud  die  'i  Nor  (h'U  UMimcubhillern  stehen(h'n  iiuieru  imch  i:eschh)S- 
seu  bh'ibcu  inul  so  slai'k  n.ich  aussen  ueboi;en  siiul.  «lass  sie  <h'e  Hhuucnbhiller 
berühren.  Alsihiiui  rdcken  die  5  innern  Slaubuefasse ,  indem  sie  sich  senk- 
reeht  aufrichten,  in  die  ÜlUtheouiitle  und  springen  auf,  während  die  5  äussern, 
deren  Staubbeutel  nun  entleert,  vei*schrunipfi  und  in  der  Regel  abgefallen 
sind,  aufrecht  stehen  bleiben  (C,  oder  .auch  sich  so  nsoh  der  Blttthemnitte 
xttsamiiienbiegen,  dass  ihre  Staubbeutel,  wenn  sie  noeb  nicht  abgefallen  sind, 
sich  berOhren.  Nach  dem  Verbltthisn  biegen  sich  alle  40  Staobgefilase  nach 
aussen,  und  nun  erst  kommen  die  Stempel  inr  Entwickelung.   Besneher : 

A.  MmfUn,  Mälaeoiarmata'.  I)  Datytes  »Ipigradas»  Afd.,  big.  6/8  77  Hao- 
(hal  (iS— S4);  desgl.  1/8  77  Albiila  (i3-^25).  B.  Wfttn.  a)  RombyUdoe:  i)  Sysloechus 
suifurcus,  spd.4  8  76  Fla(7!«;t.  Ji  MS  i;>l.  I»)  Empidne:  :i]  Hilarn  sp.,  hf^-.  26 '7  77  Wci«s. 
(tO — 84).  c)  Muscidae:  4j  A  ii  t  Ii  u  iii  >  ia  sp.,  S6/7.  i8/7  77  duselltsl.  5j  A.  ratlicuin, 
sgd.  26/7  77  daselbst,  fl)  Dexia  carinifroos,  sgd.  daidbst.  7)  Sarcophaga  sp., 
8gd.  5/S  7S  Taors.  (14—46).  8)  Spilogastar  nlgrltella,  agd.  t6/7  77  Weiss.  (il—SI). 
d)  Stratiomifidae :  9)  Odonloin>  ia  persooata,  s-zd.  daselbst,  c)  Syrphidae :  10  Mr- 
lanoslona  lueliiiia,  sgd.  5  l»  78  Toor<.  U— 16);  desgl.  26  7  77  Weiss.  liO  — «IJ. 
<1)  Pipizella  virens,  sgd.  aa/6  79  Ali»iMirii.se  (16—17).  12)  Plal  y  choirus  inelan- 
opsis.  S6/7  77  Weiss.  (86— M).    13)  Syrphus  corollae,  sgd.  3/9  78  Tuom.  (l4->46). 

14)  S.  Inniger  0,  sgd.  wtederiiolt  4/8  76  natsbach  (48-49).  C  lyHeatfleia.  FormMda«: 

15)  Forinicn  fuscii  ü  .  Illd.  26/7  77  Weiss.  (20^84).   C  liSfMafton.  J^^lidae:  46)  Bo- 
lys  nigrata,  sgd..  13/6  7»  Guardavall  (17—19). 

135.  fheHiTla  sedoldos  L..  ailspeprSi;!  proli-randriMli. 
Die  Hhllhen  ersetzen,  ahtdich  wie  diejenigen  \nn  Sa\ifra;j.i  Seuiiieri, 
8ali\  hei  liace.i  u.  a. .  tiurch  Ueichh'chkeil  der  lloiiiuabsontiei  uu}: ,  was  ihnen 
an  .\u^eidallii;keil  abiichl.  Sie  tifdioren  in  dei-  That  zu  <len  unscheinbarslen 
Blumen,  heim  die  lieUdichiii  iinei»  Keh  hbliitlei-.  die  sich  zu  einem  Sterne  Non 
hiichslens  i  -  5  nun  Durchmesser  auseinander  lueilen.  sind  (his  Kinzige,  was 
sie  von  den»  grtineu  Käsen  ,  (hMii  sie  aufsitzen,  etwas  abhebt,  da  die  Hbunen- 
bUiller  zu  vüllig  nutzlosen  Uudinieulen ,  nämlich  zu  ungefärbten  linealen 
Zipfelehen  von  kaum  Vs  Kelchlttnge  verkümmert  sind.  Aber  sehn  lungen- 
ißfnnige,  gelbgeCSürbte,  fleischige  KOrper,  Anhünge  der  äusseren ,  mit  den  Blu- 
menbUlttem  abwechselnden  Staubfaden,  welche  die  Zwischenräume  swisohen 
den  Wuraeln  der  40  Staubniden  völlig  ausfttllen,  sondern  sehr  reiohlich  Honig 
ab,  der  sich  swischen  ihnen  und  dem  Fruchtknoten  sammelt.  Dadurch  locken 
die  auf  den  dichten  Rasen  der  Pflanxe  nahe  beisammen  liegenden  BlQthohen  in 
der  That  sn  regelmttssiger  Kreusungsvermittlung  ausreichenden  Insekten- 
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418.  ClMrIeria  sedoides.    486.  Arenaria  biflora.  J85 

besuch  von  Diplcron  (und  vcMtmillilicli  von  Schlupfwospen)  an  sich.  Denn 
wie  bei  Salix  herbaoea  durch  Zweihäusigkeii,  bei  Saxifiraga  Seguieri  durch 

Fig.  74. 


A.  BIAthe  ton  oben  geveben.  (16  :  1).   B.  GriCal  «ad  Narben  im  ersten  Zwtaal*.   0.  Dt»- 
Mlbn  ia  kveitoa  Zutuid«.  (80 : 1).  p  BluMsbUltor.   Drai  dwaalbm  Uäfm  mtor 
StubfUra  ▼•Hvekk     (Ton  OMiVmMcMa«li«r.  BenlmkaiM  90f((  TN.) 


Prol«M  <ti.'\  rii(\  so  ist  Ihm*  (Ihorlcri;!  sodoidos  durch  ausf^opri^J^^e  IVotorandrie  die 
Mö^lit-Iikcii  spouluuer  Selbslbefruchlung  (wenigstens  in  der  Hegel)  ausge- 
schlossen. 

Wenn  die  Bliillicn  siel»  iioöfliu'l  h;dKMi ,  so  loiicn  sich  die  Slanbycfiissc 
ni^ijiliclisl  \\ fit  ;iiiscii\;md(M\  spriituoii.  citics  nach  dem  andiM'n.  ci  sl  .nisscrn, 
<i<uin die  innei  ii ,  ;iuf  und  hcdcckrit  sich  riniisum  mit  l'ollcn.  Die  lii  illel 
sUdh'n  walirend  diescM'  Z(mI  iiiifrechl .  diciil  [wlten  ein.nidor.  Sie  zeigen  iwdv 
schon  «'ine  halbk.ii;;cli^e  Narbe  tnil  nin<h>n  Papillen  \  ft  :  diese  isl  aber  wahr- 
scheinlich noch  nicht  enipraui^nissfahit;.  Denn  erst  nach  dein  Vei  hliihen  aller 
Slaubgefüsse  erlangen  die  sich  nun  auseinander  spreizenden  (iriilel  ihre  \ulle 
Lange  und  die  Narbenpapfllen  ihre  volle  Ausbildung  (C) . 

An  besonders  hochgelegenen,  rauhen  Standorten,  i.B.  amPiiUnibrail  und 
Monte  Pedenollo  (27— S9)  fand  ich  in  vielen  Blmhen  von  Chi  sedoides  einen 
Tbeil  der  Staubgefilsse  luvnkhaft  oder  verlEttmmert  und  Griffel  und  Narben 
sich  nicht  weiter  entwickelnd,  als  unmittelbar  naoh  dem  Aufbltlhen. 

Sowohl  an  den  beiden  genannten  Standorten  (43 — 45/7  75}  als  (88/8  78) 
am  Gambrenagletsdier  (2i— 23)  sah  ich  sahireiche  kleine  Mnsciden  auf  den 
Bliithen  hemmlanfen  und  Honig  saugen,  ohne  dieselben  einfangen  lu  ktfnnen. 

IM.  Aranila  IMton  L,  pMerandrisch  mit  ErmagHeiimig  spontaner  SelbstlMsUilibung. 

Von  der  ddnnen  dunkelgrünen  Decke  rundlicher  Rlällchen  ,  mit  denen 
die  vielveraweigt  auf  dem  Boden  hinkrieebenden  Stengel  nackte  Abhänge  der 
Hochalpea  IlberUeiden,  heben  sich  die  im  Sonnensebein  weit  geöffneten  Blu- 
then  als  weisee  Sterne  von  etwa  8  mm  Durchmesser  sehr  schön  ab  und  locken 
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(iiircli  (Ich  jcl/.l  tinniitU'll>;ir  siclilharcn  lloiiiti,  <Umi  sie  um  die  Basis  «Ics  l  i  uclil- 
kiioUMis  Ikm  uim  in  roiclilicher  Menge  darbieleu,  zalili'eiche  Fliegen  zu  eifrigem 
Besuche  an  sich. 

Die  fUuf  äussern  Slaubgefassc  besitzen  numiich  uu  üer  liusis  ihrer  Sluuh- 


Flg.  7t. 


.1.  Itluthi-  im  <>r-liMi,  männru-lii'ii  Zuht.uidi',  im  Aufri-..>.  Die  in('isi<>n  Slauh(;<>fäsN«>  >ind  uffcn  (;«■- 
^Iln^n^;<■ll.  <lio  •Irt'i  Griffi'l  lial-Pii  iuhIi  iiii  lit  ihrti  vi.Ili«  (ir'fWi'P  orrricht:  ibrc  Narben  jiinti  nmli 
iiirlit  ciitwit  ki'H.  l'ioo  lUiithi'  hiflni  di«  mprkwOnlit;.'  riiri'j;<'liii.i - it  il  n,  il.i—  l  im  r  ilcr 
!lu^.••l•rl'l>  Stiiubfüdfu  sich  KaboliK  >«]>alt«t,  und  »n  jedem  Uubula>.t  ••iiiv.  Authi-r<>  tr^i^'t.  Von  <|<-ii 
boidcu  ihm  benachbarten  innoron  iStaabgeflsMii  iat  da«  linke  verkfimmert,  während  da»  rvchto 
ganz  fehlt.  B.  Blbthe  (welrhe  ab  nonner  Weis«  5  Griffel  hat)  im  zwflit(>n,  wniblichen  Zii!«lande, 
gerade  ron  obaa  geaelien.  Die  &  inKseron  Stanligefftas«  aind  almmtlit  h  verblfiht  und  ihro  An- 
tharan  •bgefkllen.  Von  den  5  Innern  iat  vwn  einen  die  Antbere  abgefalltin,  drei  andere  sind  ver- 
UUit,  aber  noch  mit  der  entlewtwi  «ad  TwachninpfleB  Aatiien  vareakea,  eis  «iaxlfM  reehta 
Isl  moek  mit  «twM  Pollea  Tarsahaa  mad  hat  alt  alaar  Vaiba  iu  BarOlwBBg.  0.  AaMaaan  mht% 
daa  VaUariaa  danwlbaa  Blfttli«.  haianagaaehlH.    Targr.  7 : 1.    (QaarU  Oaataaiara  11.  lSf7  75.) 

Aden  eine  gelbe  fleischige  Ansohwellong,  die  so  breit  ist,  dass  die  fOnf  Nek- 
tarien  susamroen  auf  der  Innenseile  der  StaubAden  einen  vollsttfndigen  Bing 
bilden,  dem  andi  die  inneren  Staubfliden  aufsusitien  seheinen  (C) .  Von  aussen 
gesehen  erscheint  jeder  der  Äusseren  StaublMen  jederseits  mit  einem  gelben 
fleischigen  Knoten  versehen  (n,  A) .  Der  GrOese  der  NelLtarien  entspricht  bei 
sonnigem  Wetter  die  Menge  des  abgesonderton  Nektars. 

Die  EntwickelungsreihenroIgederBefruohlungsorgane  ist  ebenfalls  proter- 
andriseh ;  doch  greifen  die  EnlNvickelungszoileii  der  Jtiisseren  und  innoi'on 
Staubf^efiisse ,  sowie  dieser  und  der  Narben  in  einander  über.  Die  Narben 
erreichen  ihre  volle  Ausbiklunj;,  wiShrend  in  der  Heitel  eine  oder  mehrere  der 
inneren  Aulheren  noch  mit  Pollen  behaflel  sind,  und  kommen  bisweilen  von 
selbst  mit  denselben  in  Berührung,  sodass  bei  ausbleibendem  Inseklenbesuche 
sponlaiic  Selbslbelrnchlnni:  /ur  (Icllnnu  knnitiien  kann.  Besucher: 

A.  Ulpicra.  Etnpidae:  \]  Hhamphoniv  iu  atilhrucioa,  ägd.  l»,  MMcidae:  S]  Antho- 
in)iasii.,  hfg.  8)  A.  liunierel  la.  4)  A.  pnsilla.  S)  Borboms  genionlatut.  6)  Coe- 
notU  obsonricttla.  7)  C.  obsenripenats.  8}  Degeerla  sp.  •)  Ooesi«  rioralis. 
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10)  0.  srpulcralis.  M)  Srnlopliaga  »lerOOrtri n.  Ii>  Spilogastcr  sp.,  hKuflg 
—  nllf  c)  Syt-phiddc     \:i    |]rislalis  lenflx,  nndautriid  sjjd.    U)  Mo  I  i  t  h  reptus 

dispar  o ,  s^d.  15)  Syt  phiis  pyraslri,  sgd.  SiiiuinUicb  um  8/9  78  auf  Iluhen  süd- 
licb  vom  Albulapass  (24—25)  beobachtet;  E  ri stalis  tenax  aueerdttiii  «neb  «m  16/7  74 
am  PizUmbnU  (««— iS). 

137.  HveiirlDgia  uosmm  L,  eine  Schwebllicgoubluuie,  ausgeprägt  prulcrandriich. 

An  deD  nioisl  s(>!i:i(ti|^en  quelligen  Orlen,  an  denen  diese  Pflanze  wuchst, 
heben  sich  ihreBluihen  als  weisse  vierslrahlige  Sterne  von  elwa  8 mm  Durob- 

inessor  von  dem  saftigen 
Grün  der  zarten  linien- 
formigeu  BUsiler  und  der 
umgebenden  schwellen- 
den Moospolstor  rcclit 
zierlich  ah.  Wenn  durch 
das  lichte  Nadelucliolz 
fallende  Sitniicnstrafdeii 
sie  behniflileii,  siolil  mau 
nicht  selten  kleine, 
hübsch  geHlrbte  Sclnveb- 
flic};en  n  or  den  niedlichen 
Blumen  schweben  (be- 
sonders häufig  die  ttu»- 
serst  iier1i<^,  auch  an 
Saxifraga  rotundifölia 
und  OxaHs  Aeetosella 
hllufige  Sphegina  oluni- 
pes),  dann  pItfUlioh  an- 
fliegen ,  die  am  Grunde 
der  Blumenblätter  er- 
gblnxenden  Honigtrtfpf- 
efaen  saugen,  auch  dann 
und  wann  einmal  Pollen  Tersehren,  dann  ein  Stück  weiter  fliegen,  von  Neuem 
vor  BlUlhen  schweben,  anfliegen  n»i(l  so  fort.  Durch  ausgeprSgle  Prolerandrie, 
mit  schärferer  Sonderung  der  einzelnen  KntN>  ickelungssfadien  als  bei  voriger 
Art,  ist  auch  hier  Kreuzung  bei  eintretendem  Inaekionbesuche  gesichert  und 
die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  verloren  gegangen.  Zuerst  rich- 
ten sich  die  4  Juisseren  Staubticfasse  gerade  in  die  Höhe .  springen  auf  und 
bedecken  sich  riuLTSum  tiiil  weissem  Hlüthcnstaub .  wählend  die  i  innercf) 
noch  elwas  weilei"  zurllckiielxtiieii  l)leihen.  Dann  richleti  si<'h  ;mch  diese  ge- 
rade in  die  lli)ht'  uiul  spriufzcMi  iiul  lj-sl  nach  dem  Vci  ldiilien  aHer  8  Slaub- 
gefiisse  strecken  sich  die  bis  dahin  unenlw  ickellcn  und  ciiiw  iirts  ijieboizenen 
(irill(d  .1  y.u  ihrer  nitrniahMi  Lange,  biegen  sich  nach  aussen  und  unten  iC) 
und  uulw  ickelu  .\urbeupupilleu ,  die  uuf  dem  oberen  und  auf  dem  umgeboj^e- 
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A.  Blütlie  inraiiten  de»  erNt(>it.  inüniilii  lii'n  ZuhtiiiKlof.  srlirüK  von  obt>n 
CPsohen.  I)ii>  I  üu-mtii  StjiiliifdViwfO  (-inil  atirgr»i(runi{''n,  riiiijs  mit 
I'nll.  n  li.-il.  i  kt,  «Iii'  I  imi'  rii  -iml  nm-h  Rp>rhli>!'>en,  di«  iJrilT'-l  nudi 
uni-iitw H'ki'lt.  Itio  ;lUl'^;|'^|^^^Jll^;l■^leIl  Stuiil'|4<'f4«!>t'  fiiiiil  iiufjrt'rirlitct,  die 
noch  nickt  anfKosprun(ffiuMi  W4'iti'r  nach  HUK«c<n  (j«»1mi>;cii.  /;.  ]>rr:'i  der 
Siaiibgefä^Nc  dieser  Ulüthe  Ttui  anKNoii  gesehen.  Die  mit  duu  lilunifm- 
bUttern  »bwechNclndeB.  ftnneren,  Mind  an  dar  Wamel  aaM«n  vun  einem 
Mlbliehea  fleischigen  Wnlat  nmschlossen,  dsr  niehlieh  Honig  abson- 
Mrt.  JHMer  flieMt  aicbt  in  dM  durnnUr  atokead«  XeIckbUtt,  sond«» 
twUtnitt*  Mf  dia  ba»aobb»rtaa  BlunanbUttar,  wo  ar  dia  Winkal 
iviMiMtt  ntBW  «■<  da«  dam  stalMBdwa  StenbfUMi  »aafiltt.  C.  BlUb« 
imA  bÜRwnff  dar  Ealek-  «nd  Blaamlilittar  im  aveitaa,  waibUekaa 
BaftwleUIaagBsaataada,  von  der  Salto  gaaakaa.  TfliBr«  7 : 1. 
(Bargftn  4j»  78.) 
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nen  Theile  der  Berührung  der  besiiclienden  Fliegen  sieh  darbieten  und  sich 
mit  dem  von  diesen  aus  jüngeren  BlUthen  mitgehrnehten  Pollen  hehiiften. 
Ehe  die  Narben  sirh  villlig  enlwickelt  haben,  sind  in  der  Reuel  s.irnnitliche 
Slaubgofiisse  ab^oTalNMi .  sodass  spontane  SeibslbestäubuQg  hOcbsteus  aus- 
nahmsweise erfolgen  kauu .    Hos  u  c  Ii  e  r  : 

Diplrra«  Syrphidae:  i)  Spliepiiia  <•  I  u  n  i  pi-s  ,  nnschw»'l)t'nd  und  s^id.,  soIIoiut  Pollen 
fressend,  9/9  78  Bergün  (H--43);  tlM  usu  5>3;6  7»  <  Davos  (18—45).  i,  IMat y clicii  u!» 
(spcc.?),  desgl.  k/9  78  <  BergUn  {H— <3). 

138,  8t«Uvto  cutilMdM  U,  homoganu 

Die  GriffelüBte  sind  vom  AnCange  des  Aufbltthens  an  mit  eniwid^elten 
Narbenpapillen  veraeheni  wenn  audi  anCangs  nur  wenig  auseinandergebreiiel. 

Fig.  74. 


i.  ntOM  iBBfttoB  ihrer  Entwtelrvlaiiff  in  AoMb«.  7  :  t.  (T**  Alknla.  Bantla  B.  Hal^ 

MMhlMNM  BMth«,  in  HpontMMf  fl«lMtbe«tAataiBg  begriffiia.  8e«k«  dar  Aaftam  wli  ftUHtm 
laflat  «ad  laai  ThaU  Bit  daa  vftilic  aatwicMton  nad  »«MiaBadargaivMUtMi  Markaa  ia  Bartkraag. 

(flaalalioapis.  bal  HaWI  »17  75.) 


Zuerst  springen  dann  die  5  äussern  iHngern,  dann  die  !>  inncrn  kttrzom  Staub- 
gefJIsse  auf  und  bedecken  sich  ringsum  mit  Pollen.  Ist  nun  das  Wetter  sonnig. 
SCI  thun  sich  die  Bluiiienblatler  weil  auseinander,  so  dass  sie  eine  weisse 
Flache  \on  \i — 15  nun  Durdimosser  darstellen;  auch  die  .\iitli(»ren  bl<'gen 
sich  dann  \on  der  Bhltiu'niiiillt'  /iirilck  .  und  ans  den  Nrkliii  icn  .  wrli  lic  die 
\\  iii  /cin  (h'r  äussern  Slanhfiidcn  als  L;clbliclmrilnc  llrisi  liiirc  An>rh\N dlnnticn 
M)n  aussen  umwallen,  tritt  larblose  süsse  Fldssi^kcit  her\or.  DipIcriMi, 
welche  jetzt .  um  di(«s»Mi  Honig  zu  saugen  ,  \on  HlUthe  zu  BlUthe  llicg«'n, 
müssen,  so  oft  sie.  bereits  mit  Pollen  bcliaficl.  auf  die  Mitte  einer  Bliillic  a»if- 
(liegen ,  jedenfalls  Kreu/nng  bewiiken.  während  sie,  \onj  Bande  nach  der 
BlUthenmitto  zu  vordringend,  ebenso  gut  eigenen  wie  fremden  Pollen  an  die 
Narbenpapillen  des  un)gel>ogenen  GrifTelendes  absetzen  köimen.  Bei  kaltem 
trttbem  Wetter  oflhen  aidi  die  BlUÜien  fast  gar  nidit,  aondem  die  IHumeD» 
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blüKer  bleiben  zu  einem  schmalen  Cylinder  «asammongoflreht ,  der  nur  oben 

eine  kleine  Oeflnung  hat.   Bei  etwas  wHmierem  Ncbelweilor  ofTnen  sie  sich 

etwa  80  weit,  wie  Fig.  74,  B  darstellt.    In  beiden  b^Ullon  konunt  regelmiissig 

eine  reichliche  Menge  des  aus  den  geöffneten  Antheren  hervoiii  etendeu  Pollens 

vnn  selbst  mit  den  Narben  in  Berührung,  so  dass  diese  Blume,  gleich  mancher 

anderen  hochalpinen,  hei  ungtlnstiL'cr  Witlcrung  von  dem  Nothbeliclf  der 

spontanen  Selbstbefruchtung  sehr  ausgedehnten  (icbrauch  macht.  Besucher: 

Diftrra,   a.f  Evipidae :  1)  Eiiipis   spfM-.?  ,  si:<l    s  !)  78  Albula  i  23 — 25;.   b)  Muscidae: 
%  Aiiliioiuyia  huiuerella,  sgd.  lu  .Mehrzuhl  duaelb.st.   3j  Co n  o s ia  (sp«c.?,, 
lahlreiob  6.  8/«  78  daselbst,    c)  Syrphidae:  K)  Cbeilosia  (spec.Vj.  sgd.  a.  Pfd.  8/9  78 
dasalbat.  8)  Helophilns  trlvlttatua,  desgl.  6)  Platycheims  peltatos Q,  80d. 
0.  Pfd.,  in  MehraM  daselbat.    7)  Syrphus  pyraslri,  sgd.  daselbst. 

Diese  Stellariaart  bietet  ein  bedeutendes  Schwanken  in  der  Zahl  ihrer 
FruchtblttUer  dar,  welches  insofern  von  besonderem  Interesse  ist,  als  es  uns 

die  Abstammung  2-,  3-,  4-  und  ö-gritliiger  Caryopln lleen  von  densell>"ii 
Stammelteru  erklärt.  Ich  |)n(lckte  8/9  78  auf  dem  Albula  aufs  (ieralhewohl 
iOO  Hltiihen  und  sahlte  die  Griffel;  50  derselben  hatten  je  3,  4&  je  4  und  5  je 
5  üritlel. 

An  besonders  hoch  gelegenen  und  rauhen  Standorten,  z.  B.  am  l*iz  l'm- 
brail  (27— ?9  .  Hind  ich  auch  bei  dieser  Hlume  in  vielen  Blttlhen  einen  Theil 
der  Staubgefüsse  verkUiniuert  oder  ki'ankhafl. 

MI.  SMIaiit  gnMlast  L  (H.  H.,  Befr.  8. 181.  Fig.  60). 
Lcfllapleis.  Om/mHiüM:  Odezia  ohaerophyllala,  sgd.  8/7  78  Scbafberg  (S0^S8). 

140.  tera.sliuiii  lalirulitiiii  protcrandj'iscli. 

In  der  Honigabsondcrung  slinuiil  diese  hocli.ilpiuc  Alsinoe  annähernd  mit 
der  vorigen  üherein.  nur  sind  die  au  der  Ausseuseite  der  Basis  der  äussern 
Sl;iubf;iden  g(degeneu  \V(lIsl<\  die  als  Ni'kljn  ieu  iungiren,  mehr  gelb  gefärbt 
und  eistreckeu  sich  um  die  Wurzeln  der  SlauhliidiMi  herum  l)is  auf  deren 
InntMiseile,  so  dass  sie  dieselben  fast  i'ingforuiig  uinschliesseu.  in  (h^r  lint- 
u  it  kelungsreihenfolge  tler  Befruchlungsorgau(»  siehl  (1.  lalifoliuiu  in  der  Mille 
zwischen  der  homogamen  Siellaria  ceraslioides  und  den  ausgeprägi  pioter- 
antlrischen  Alsineen.  Die  Slaubgefasse  üllnen  sich  nUndich,  wahrend  die 
Narben  noch  uuenlwickelt  sind,  nach  einander,  ohne  dass  zwischen  dein  Auf- 
springen der  letsten  Äussern  und  der  ersten  innem  eine  xeiüiohe  Trennung 
8lall6ndet.  Ehe  dann  die  Slaubgefasse  verbltiht  sind,  strecken  sich  die  Griffel 
so  ihrer  normalen  Lange  und  entwickeln  ihre  Narbe npapillen,  und  es  gelangt 
nun,  wenn  der  Blttthenstaub  nicht  inswischen  von  Insekten  abgeholt  ist,  von 
selbst  eine  reichliche  Menge  desselben  auf  die  Narbe. 

Obgleich  also  die  AugenCalligkelt  dieser  Blumen  eine  beträchtlich  grössere 
ist  als  bei  den  vorher  betrachteten  Alsineen — denn  die  vtfllig  gedffnete  Blttthe 
erreicht  hier  einen  Durchmesser  von  16  bis  gegen  80  mm — so  kann  sie  doch, 
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wolil  in  Folge  des  rauheren  hochalpincn  Standortes,  ebenso  wie  Stellaria 
cerastioides,  den  Nolbbehelf  sponUiner  Selbslberruchtuug  nicht  entbehren. 


Fig.  75. 


A.  Blfkthi'  im  irnUn,  mann1irh»»n  Znntand«*,  von  f>lM»n  (f<>R*ihf>n.  All«  BtaabK<>fft«üp  mit  Ausnahm» 
^incR  ninziKon  (al  sind  aafg(>H|irungen,  twoi  (a'l  Offnen  tiirh  w&hr^nd  des  AbzcichiionM.  Di«  Oriffel 
«ind  norh  nicht  entwickelt.  U.  Blnth<>  im  xwpil«n,  zwniKeHcblechtlfteu  Znstande,  nach  KntfiTnung 
der  Ulomcnkront»,  im  Aufri««.  7  :  I.  Die  Narben  «ind  entwirki-lt,  die  StaubRefiNüP  atl)<  noch  mehr 
oder  weniger  mit  Pollen  behan4>t.    C.  ltefruchtiing«i>rKane  der  Blüthe  A.  bei  «türkcrer  Ver^.  (7 :  I). 

Vom  Pix  Umbr«il.      (Quart«  Cantoniera  10/7  7S.) 

Durch  die  lange  kh»l>rige  Behaarung  des  Ke1<'hes  sind  die  ßluiiien  wilh- 
rend  «Um*  Knospenzeit  gegen  Kühe  und  Nilsse,  widirend  der  BUllhe  gegen  an- 
kriechende unnütze  kU^ine  (iäste  geschUlzt  (KKitMiR  S.  29  Besucher: 
A.  €olro|itfri.  Slaphylinidae:  4;  A ii I ho phagus  a  Ip i  n  us,  15/7  7r)-<Piz  Umbrnil  (27— i8). 
B.  Ülptfra.  a)  Einpidae:  2)  Hilarn  (sppc.?j,  sgil.,  »clir  zaiilreicli  18/7  77  Weiss.  (21—28). 
3)  R  lia  mphnmyia  (.spec.?),  Hgcl.  daselbst,  k)  Rh.  I  u  r  i  d  i  p  c  n  n  i  s  ,  sgd.  daselbst, 
b)  Muscidae:  6)  Anthomyia  (spec.?),  18/7  77  Weiss.  (21—23);  des^l.  Iß  7  74.  iTt/l  75 
Piz  l'inbrail  (25—28).  ß)  A.  hiinierella.  in  Mehrzahl  ß/9  78  Albiila  (23— 2.-)(.  7)  Lnsiops 
s  11  bi«tsl  rata,  18/777  Weiss.  (21—21;;  desf;l.  6,9  78  Albula  (23— 2:1}.  8)Taehina  [spec.?}, 
6/»  78  Albula  (23— 2.n).  C.  Hjuicnnplera.  Apidar.  9)  llalictoidcs  de  n Ii  ve n  t r is  S{?d. 
in  Mehr/ald  19/7  74  Fzh.  (21  —  22).  |).  L(>|ildn|>(i>ra.  a)  Geomrlridnc :  10)  Psodos  alpinala, 
sgd.  Iß/7  74  Piz  Umbrail  (27 — 28).  bj  Pyralidae  :  11)  He  r c  >  n  n  p h  r\ g  i  a  I  i  s ,  sgd.  da- 
selbst. 12j  H.  Sc  Ii  ra  n  k  i  a  na ,  sgd.  1  4/7  74  SIelvio  (22—24).  c)  Rhopahrera :  13)  Brebia 
Tyndarus  . j ,  s^d.  14/7  74  SIelvio  (2n). 


141.  Crra-stlum  alplnuin  l.  —  Besucher: 

A.  IMptfra,  a  }fusndne :  1)  Anthomyia  humerella,  sgd.  28/8  78  Bernina  (22 — 
S3).  2;  Goenosia  spec.?,  .sgd.  u.  Pfd.  ß/9  78  Albiila  (23— 2r»).  31  C.  obscu  ricula. 
.sgd..  27/8  78  Heuthal  (22—24).  b  Si/rphidne :  4^  II  i>  I  o  p  Ii  i  I  u  s  t  r  i  v  i  1 1  a  1 11  s ,  sgd.  11.  Pfd. 
6/9  78  Albula  23 — 25).  B.  Lppidoptrra.  NyniphaUdtte .  5)  Arpynnis  Pal  es,  sgd.  5/8  77 
Hculhal  (24—25). 


Ul.  CeiMtiom  arvenie  tMetmn.  441.  G>iisophila  repens.  191 

143.  Cerutlaa  amiw  ß  iMdM  (C.  rtriotom  Habhcu) 

Stimmt  flowoU  in  der  Honigab8ondei*ung  als  in  der  Entwickelungsreihenfolge 
der  Befmchlungsorgane  und  der  bei  auableibendem  Insektenbeauohe  regel- 
massig erfolgenden  spontanen  Selbstbeslttubung  gans  mit  G.  latifoHum  ttber- 
ein.  Besucher: 

A.  Biftora.  a)  GmopMä«:  1)  Myopa  buccata,  sgd.  11/6  79<Ciniukel  ((15-16). 

I)  ^  Empidae:  2)  Empls  co  rv  i  n a  ,  -^iid.,  ziihlroich  »8/7  77  >  Wpis«<.  2S^  3  K.  fu- 
niosii  I.W.,  sgd.  ITi/r.  7y  Mn*liilein  i  ,u',  — isj.  4;  E.  :sp(M'.V  ,  sud.  (Inscll»'*!.  r  }fiixndne: 
5;  Aitlhomyia  huiiterella,  sgd.  in  Mehrzahl  daselb.sl.  6)  Ariciu  se  i  va  ,  sgd.  u.  Kd., 
Bhlreicli  daselbst;  desgl.  19/6  79  Bavera  (17—19).  7)  Lasiops  (spec.?),  sgd.  18/7  77  > 
Weiss.  (14 — ^98).   8}  L.  aculeipes,  Sgd.  n.  Pfd.  lahlreleh  daselbst.  9)  L.  hirsiilula, 

Sf?d.u.  Pfd.  In  Mehrzahl  «hiselhsl.  10)  PoRonomyin  fspflr.?i,  s}.'d.  12/8  77  IliMillia! '23— 2*). 

II)  Tachina  ;s|icc.?  ,  s^d.  19  n  79  Flovors  (17—19;,  cj  Siirphidne :  12;  Chi>ilnsi!i  crassi- 
seta,  »gd.  in  Mehrzahl  18/7  77  >  Weiss.  (21 — 23).  13)  Ch.  hercyniac,  sgd.  u.  Pfd. 
i%ß  79  lladttlelo  (46~IB).  44)  Ch.  pigra.  Sgd.  90/6  79dasaUwt  46)  Ch.  (apec.f),  desgl. 
la  MehnaM  45.  46/6  79  daselbst.  46)  Melaoostoma  melliaa  ft,  sgd.  96/7  77  Weiss. 

(20  — 21  .  17  Pipizella  virens,  sgd.  IS  ß  79  Miidnloin  (Iß— 18).  48}  Plelyrhei ms 
(ascicnlatus  l.orw.,  syd.  daselbst.  19  P.  ine  I  ii  n  i»  |)  ^  i  <  ^,  sjid.  18/7  77  ">  Weiss.  (21 
— 93).  20)  Syrphus  luuigcr,  sgd.  u.  Pfd.  20/6  7»  M.idultiii  (16 — 18).  B.  fl)Uienof(era. 
AfUM:  14)  Dlphysls  senratvlae  ä,  sgd.  91/7  74  Trafol  (48—46).  99)  Osmia  fusca  9, 
Vtd.,  eleu  8/6  79  BeffBB  (44—46).  B.  tsfUspisia.  a)  NoetuUa»:  98)  Plasia  gamma, 
flüchtig  sgd.  20/6  79  Madolein  (16 — 18).  h)  Rhopalorera:  24 1  C  o  e  n  o  n  \  mph  a  .Satyrion, 
sgd.  in  Meiirznhl  6/8  76.  4  -12/8  77  Houllial  (22— 24)  .  sj;.!.  i  S  IG  SeliHfherK  i3— ifi). 
25)  Lycaoua  Argus,  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21  — 22).  26)  L.  urbilulus,  .sgd.  31y 7  7ü  Schaf- 
berg  (98 — 96).  97]  Polyommatasenrybla,  daselbst.  98)  Byrichtbus  serratulae, 
sgd.  daeelbBt.  e)  Sj^ditgida»:  99)  Zygaena  exalansQi  sgd.  6/8  77.  Im  oberston  Tbeile 
dea  Heothals  (94—98). 

143.  (i)psophila  reiidiN  L  ,  prolrrandrisrh. 

Die  blass  rosenrOlhlichen  Bluiiicn  cn-tMcben  swai*  oioseln  völlig  ausge- 


Fig.  76. 


A.  BlUk«  so  Anfln«  dt*  engten,  m&nnHcheil  StadinniR  im  AnfriK«.  Erst  «  in  Stan1>$;<'Cris<  ist  nnfirp^iprnngmi 
••6  kat  •ich  anfjgmaMat;  <>in  zwrit«ii  ist  aargeKprnngen  nnd  im  Ili  Rrifr  hich  autVurichti-n;  ftbrigra 
■lai  aoeh  seiickloii<;«n  nml  narh  nnti>n  nnd  innen  Kebown.  Di«  Griffel  itind  y.wur  schnn  iiiisiMn.indprg»- 
«raiit,  kaMa  ali«r  erat  ihre  lialb«  Ling*  erreicht  nnd  ihre  Narbaa  aoeh  aieht  ontwickolt.  /;.  I.lnthe  n 
lad«  las  arttaa,  ntaalickea  Zu«tMid«».  tob  obea.   0.  BIttha  im  iwaitaa,  «eiblichea  Zustande  im  AufHaa. 

(Goaagal  ISfTTft.) 

breitet  kaum  10  mm  Durchmesser.  Die  Pflanse  pflegt  aber  die  steinigen  Ab- 
hinge  der  alpinen  und  sul>alpinen  Region,  an  denen  sie  wuchst,  mit  ausge- 
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(lehnten  Husen  zu  ühcr/ichen.  die  sieh  mit  einer  Fülle  von  Hliilhen  bedeeken, 
so  djiss  diesellten  \<'reint  erh(»l>lieh  in  die  Auijen  fallen.  Zudem  isl  ihre  Honig- 
ahsondcruni:  rciehlit  ii.  Alle  l()  S(,nd)fa(K'n  sind  au  der  Innenseile  ihrer  Basis 
Ih'iscliii;  xcrdickl  nini  von  i;rihiueilK'i-  Farbe.  Diese  in  Ansehw ellunizen  /u- 
saniiiien  bilden  einen  Hinj»,  (h'r  die  Basis  des  l'ruchlknolens  niusehliesst  und 
lloni{z  absondert,  welcher  den  Zwisehetiiauiii  /.wiseheii  dem  unlerslen  Tlieile 
der  Slanbfiiden  und  (k'S  Fruehtkiiolens  i;an/.  erliilll.  I)ie  Blülhen  werden  dii- 
her  im  wai  iiien  Sonnensehein  sehr  reiehlieh  \on  Insekten  l»esuehl,  und  d<i  der 
becherformitie  keleli  naeh  oben  disergirend  die  Blumenblätter  nur  wenig  Uber 
3  mm  weit  umschliessl ,  so  vermögen  auch  ziemlich  kurzrttsseligo  Insekten 
noch  den  Honig  zu  erlangen ;  es  bilden  daher  Dipteren  und  selbst  Musciden 
noch  einen  erheblichen  Theil  des  Besudierkreises ,  der  hinreiciiend  reichlich 
ist,  um  spontane  Selbstbefruditung  oft  ^ns  Oberflllssig  zu  machen.  In  der 
Thai  haben  sich  auch  diese  Blttthen  vorwiegender  oder  selbst  ausschliesslicher 
Kreusung  durdi  seitliche  Tlrennung  der  Geschlechter  angepasst. 

Die  Staubfiiden  sind  anfangs  sümmtlich  mit  den  Spitzen  nach  innen  und 
unten  gebogen,  so  dass  die  Staubbeutel  dem  Blüthengrunde  sugekehrt  sind. 
Kurs  nach  dem  Aufblühen  springt  eines  der  Süsseren  offen  und  richtet  sich 
dann  auf.  Ihm  folgen  einzeln  nach  einander  die  ttbrigen ,  und  iwar  strecken 
sidi  Euerst  die  5  äussern  mit  den  Blumenblättern  abwechselnden  Staubgef.isse 
lang  aus  der  Blttthe  hervor.  Wahrend  die  letzten  derselben  nocli  mit  Pollen 
behaftet  sind,  beginnen  dann,  ebenfalls  einseln  naeh  ein  ander,  die  5  Innern 
aufzuspringen  und  sich  ebenfalls  zu  strecken,  alle  40  so  langsam,  dass  man 
nirhl  leicht  2  zugleich  in  demselben  Entwickelungszuslande  lindel.  Wah- 
rend des  Abbhlhens  der  SiaubgefUsse  wachsen  die  l)ei(leu  tjriflei,  ilie  von  An- 
fang an  auseinandergespreizt,  aber  ganz  in  der  Blttthe  eingeschlossen  sind, 
allmiihlieh  aus  derselben  heraus,  biegen  aber  ihre  nn't  langen  Narbenpapillen 
diclil  besetzten  lOnden  in  dei-  Beuel  etwas  nach  der  Blülhenaxe  zu.  In  Iti'/.ui: 
auf  IjuiögHehnni!  des  Noihbelielfs  s|)oiilanei-  Selbstbefruchtung  zeigen  die 
BlUthen  \ erschieileuer  Siatidoi  le  einen  anseheiuenil  lieringfilgigen  .  ab«'r 
gleichwohl  bedeul imi;s\ ollen  l  nterschied.  Wahrend  nandich  an  Nielen  Orlen 
di»'  (irillel  schon  i:leieli/,ei(ig  mit  dem  Verstäuben  der  letzten  Anlliereii  ihre 
V(dle  I. finge  und  Ausbildung  der  .Narbenpapillen  erreichen,  so  dass  lel/tere 
bei  ajisbleibendem  lusektenbesuche  leicht  dui-cli  etwas  auf  sie  hei'ablallenden 
Pollen  sjjonlane  Selbslbesliiubinig  erfahren  können,  laiid  ich  dagegen  an 
mehreren  besonders  inseklenreiclien ,  sonnigen  Abhangen  regelmässig  die 
Staubbeutel  entleert,  verschrunipfl  und  nieist  abgefallen  und  die  Staubfaden 
möglichst  weit  aus  der  Bltlthe  herausgebogen ,  wenn  die  Griffel  ihre  volle 
Grtfsse  und  die  Narbenpapillen  ihre  volle  Ausbildung  erlangten.  Besucher: 
A.Mp«cn.  ■)  DoHehopUae:  i]  Gymnopternus fugax,  sgd.  97/t  77 Weira.  (SO— ai). 
b)  MutddM:  S)  Aricia  lugabris,  sgd.  SI/7  77  <  Weira.  (IS -SO).  S)  Coenosla 
mcans,  sf{(l.  daselbst.  4)  Dexia  carinifrons,  sj;<l.  S '7  74  Slrola  20— 23  .  Ti  Po- 
j.'onoinyiB  ispcc?  ,  sfiil.  M  l  77<[\Vpiss.  1*.» — 20  .  6  Sarcophaga  spcc.?,,  6  'J  TS 
üiumcls  23— 7;  Ta  c  Ii  i  ua  (spec.  ?i,  sgd.,  in  .Mcbrzalil  27/7  77  Weiss.  i20  — 21;.  CiSlralio- 
myidM:  8]  Nemotelao  oigriaus,  sgd.  81/7  71  <  Weira.  (19— tO).   0)  Odonlomy  ia 
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personata.sgd.  sehr  hfg.  126— 3 4/7 77  Weiss.  (49—21).  di  Syrphidae:  40;  Melanostoina 
mellina,  Pfd.  49.  25/7  75  Gomagoi  (18— 14).  44)  Merodon  subfascia lus,  28/7  76 
>  Ponte  (W— aS).  42)  Platychetrns  meUnopsis  ^,  84/7  77  <  Weiss.  (4»— SO). 
4B)  Syritti  pIpieDS  6,  in  Mebmhl  daselbst  44)  Syrphvs  (spac.?),  Pfd.  49/7  78 
Gomagoi  (43 — 4  4;.  B.  Ijmenoptera.  Apidae :  4  5)  Dombus  allicola  ü,  sgd.  daselbst. 
46)  B.  tcrro.Htris  ö,  sgd.  dasolhst.  C.  Lcpidtpterai  a)  Geometridae :  471  Eupilhnria 
sem  igraphasia,  sgd.  8/7  74  Slrela  (20 — 23).  48)  Cidaria  -alcbeiui  llata,  daselbst, 
b)  ähopalocera:  49)  Brebia  Tyndarns,  aUchUg  sgd.  26/7  77  Weiss.  (S«~14}.  SO)  Ly- 
caena  Argut,  «gÄ*  4t/B  76  swlschen  Gnins  wid  Olimt  (40).  o)  TonirtddM:  14)  8cia- 
phila  Gonana,  sgd.  S4/9  77  <  Weiss.  (49— M). 

Tiinira  Saxifragji  Scop. 

Die  niiUlicn  hioihcn  scliutzlos  dem  Regen  i^eöfTnet  ;  jede  BIdllie  l)ehaflel 
sieh  mit  einem  i^rosstMi  Tropfen,  der  den  t^anzen  Hlumenkronensaum  ausfUlll, 
uud  ueigt  sieb,  dadurch  beschwert,  Uber.  47/7  7ö  Fxh.  {%\ — tt). 

144.  SHsM  npestris  l.,  proterandriscli. 

Die  inilchweisseu  bis  rosenrülhliclien  lUUlhuu  dieser  Pflanze  haben  ein- 

Fig.  77. 


A.  Blttb«  iaaitUa  dM  erat«!!,  iii&nnlich«a  ffartanünn.  gende  von  ob«n  gMckaii.  Von 
dxn  Antheren  d«s  koHiifron  St.-iub(;<>f&iiHkT*lMt  Irt  nur  noch  mit  Pollen  b«liaflcti 
all«'  übri((en  tisd  «ntleort ;  n-  ikI  iliu  einiig«  TOB  den  iiinrn'n  Aniheron,  die  tleh 
b«reit8  gestreckt  nnd  goüfTiu't  li.kt.  a11<>  tkbrif^en  itind  n>M-li  kurz  und  KOfichln«R«>n. 

B.  Stempel  derselben  i<ICtlir>  mit  iMrh  zati4kmin('tili)Yi>ii<i>>n  «irilTeli)  und  um^nt- 
wickelten  Narben.  C.  ülfithi'  im  zwi'ilPn.  zw(>ii;PM-lil<>.  lit igen  Ziist.itiil*»,  si  hrän  vun 
oben  eeiolh  11  '.  :iUf'..  rii  Stauli^'<  f;r— haln'ii  ilirc  i>iitl(^i-rtiMi  und  vcrsobrumiirtfn 
Stiiubb('ut<>l  v.'rl.T<-n  mid  ihn-  StiuVitVnli'n  in  di^n  Winkfln  7,»i«rbon  ji'  2  Hlnmen- 
blüttorn  na'  h  iiu^'ii'ii  u'^  ln^u''  "  V'mIi  d<-n  .'i  ihni>n  ii  Stiiiilii;i  fri--.  n  bat  nur  n'  «cint-n 
Staubbputol  vt'rjori  ii  :  dl.'  I  uliriiffn  balx-n  ii'n  b  St.-iubhtiut«  1.  mi  denen  zum  'I'beil 
noch  spärlii'hi'  rnUi  tiVi  rni  r  luifd'n.  l'in  tirifl>l  li.iln'U  ilirt'  vnllf»  (inüiH«  erri^ichl, 
und  die  Nubenpapill'-n  sind  bt'r  'itii  entwii  kdl  iJio  M'<)tlirhkoit  K|iont»ner  Solbntbe- 
fra^lUIg  lat  «Uo  nii'ht  an-ß'-^i'blnKRpn.         Ülnthr'  im  dritten,  weiblichMI  SwlMd* 

im  AufriKK.    VCrRr.  7  :  I.       ( Kranrensbiih  III.  '2tt|7  71.) 

mIh  gmomnien  dieselbe  Auj^eui'alligkeil  wie  die  der  (Jypsupliila  repens,  mit 

Maller,  Alpenblmmea.  IS 
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dor  sifi  (liesclbon  Hogionen  bewohnt  und  auch  in  der  Absondenine;  und  Berguilg 
de8  Uonigs  ttbereiaslimmt ;  aber  im  (lOiionsato  zu  dieser  stehen  ihre  Hltuhen 
,'uif  spnrrig  verfweigten  Stengeln  ziemlich  vereinzelt.  Diesem  Umstünde  jillein 
ist  es  wohl  zurAisehreiben ,  dass  sie  die  Moglichkeil  spontaner  Selbstbefruch- 
limg  nie  giin/lich  \orloron  haben,  wie  es  bei  (i.  repcns  an  günstiticn  Stand- 
orten der  Fall  ist.  An<*h  bei  S.  riipestris  entwickeln  sich  die  Slaubi^of.isse 
einzeln  nach  einander  zur  Helfe,  alier  (h'e  (Iriflel  warten  nicht  bis  n.icli  dem 
Völligen  Verbldhen  dei-selhen  ,  sondern  sie  er  reichen  ihre  \(»lle  l-iiniie  nnd 
Entw  ickebing  der  Narbenpapiilen,  wiihrend  noch  einige  Antlieren  spiirlich  mit 
Pollen  behaftet  aus  der  ültlthe  hervor  stehen.  Die  Miiglichkeit  sponlaner 
Selbslbefriichlung  erscheint  hiernach  nicht  ausgeschlossen,  obgleich  ich  Ihal- 
sitchlich  die  Narben  nicht  oiit  polieubehalielen  Antheren  in  Berührung  ge- 
trollen  habe. 

Antheren  sowohl  als  Narben  bleiben  bei  S,  rupeslris  im  funktionsfidiigen 
Zustande  gerade  über  dem  BlUtheneingange  stehen ,  beide  schwach  nach 
aussen  gebogen,  die  letzteren  nur  mit  ihren  Enden  einwärts  gekrUmml.  Da 
die  hauptsfiohliohsteii  Kreuxnngsvemüttler  der  Pflanze  Dipteren  und  Ilyine- 
nopteren  sind,  die  mit  dem  Kopf  in  d«n  Blttlheneingang  kriedien  mflssen, 
am  den  Honig  zu  erlangen,  so  wird  duroli  diese  Stellung  der  Befrachlungs- 
organe  die  Kreuzung  offenbar  nnr  begünstigt ,  da  sie  die  Besaoher  tnr  Be- 
rohnmg  der  pollenbedeekten  Antheren  in  jüngeren,  der  Karben  in  lllteren 
Blttthen  nOthigt.  Selbst  Falter  können  wenigstens  leieht  beiderlei  Theile 
berOhren  und  Kreuzung  vermitteln.  —  Besaoher: 

A.  Ctleifteii.  Malaeodenmta:  i)  Dasylea  alplgradas,  Pfd.  8/8  77.  t7/8  78  Hen- 

thal  (2i— 24).  B.  DIplera.  a)  Bombylidae :  2)  Bombylius  (spec.?),  sgd.  7/7  75  Tsihuggen 
20).  I»!  Empidite:  3)  R  h  a  tii  p  lio  ni  \  i  a  spec?  ,  sgd.  hüiiflg  <0'8  77  iloullial  22 — 
84).  4)  Rh.  anlliracina,  .sgd.  5/8  77  da.seib.st.  c)  Muscidae :  5)  Cocnosia  obscuri- 
cuia,  sgd.  10/8  77  daselbst.  6)  Echinomyia  tesselata,  sgd.  4/8  77  daselbst,  d)  Syr- 
pMlM:  7)  Chellosia  (spec.?),  sgd.  n.  Pfd.  B/7  74  Vogesen  (44);  desgl.  7/7  75  Tschuggen 
(49—20).  8)  Syrphu.s  arcuatus,  s-id.  w.  Pfd.  19/7  74  Fzh.  (21—22).  C.  ljuenaplera. 
di)  Apidne:  9  Unlictoidcs  den  t  i  ven  t  ri  s  C  ,  .igd.  17.  2! '7  74  <  Fzh.  (1 6 — 2i;.  h)  Sphe- 
gidae:  1ü,  Ainniophila  sabulosa($,  sgd.  5/7  74  Vogesen  Hj.  D.  Lepido|itera.  a)  Bom- 
bycidioe:  14)  Setina  ramosa  ^,  +84/7  76  Sckafberg  (23 — 26j.  b)  Qeometridae:  12)  Ema- 
turga  atomaria,  sgd.  8/7  74  Vogeseo  (14).  c)  Hhopalomv:  48)  Argy nnis  Amathu- 
ala,  igd.  47.  21/7  74  <  Fzh.  (46—81).  14)  Coenonympha  Satyrion,  sgd.  49/7  74 
Fzh.  (21—221;  desyl.  3!/7  76  Scliafbcrg  (23—26).  I.n^  Lycaena  orhitulus,  .sgd.  in 
Mehrzahl  5/8  77  Ueuthal  (82—24).  46)  Polyommatus  eurybia  47.  84/7  74  <  Fxh. 
(16—84). 

145.  SUene  acauUs  L,}  eioe  Tagfallerblumc,  triücisch  polygamisch  mit  ausgeprägt 
pretarandrtoohen  Zwttterblttthen  (Kosmos,  Bd.  II.  8.  489). 

Die  (licht  go<lriiniilon  niedrij^on  Hasen  (lios(M"  l'llanzo,  die  iiacli  Wkm  h  diMii 
berdhniton  Ortlorhostoijfor  nnd  Nordpol fjdiror  am  Oillor  \on  allen  l'hanoro- 
ganuMi  mit  am  höchsten  steigt  nnd  die  ich  seihst  am  diplcl  des  Piz  rmbrail 
noch  bei  tlher  3000  ni  Meereshühe  antraf,  leuchten  nn't  einer  Fülle  dich!  go- 
drän^l  nebeneinanilursiUuuder ,  nelküu- bis  oaruiinrolhor  Blumen  uns  und 
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ihren  Krouzungsvorinilllern  schon  von  Weilern  in  die  Aiigon  und  lock<Mi  durch 
hohe  Augenfülligkeit  und  Ilonigrciclilhun)  his  zur  Grenze  des  Bhinienlehens 


Fig.  78. 


A.  Minnlicbo  Blülhe,  am  Endo  dor  orston  B&lft«  ihrer  Kntwiclcolon;,  ifAradc  von  oben  ge- 
nehon.  IMo  ÜD^xem  Stanb^pfäKso  ra^*'')  l^nfC  der  KlQtIte  liorvor  nnd  »ind  ans^inandnr- 
^p»pr(*ixt;  ihre  Antheren  &iad  aufi^Pipran^Hn  und  mit  Pollen  bedockt.  Die  .'>  innern  Htaub- 
gefasee  stehen  im  BlOthenpinganup.  B.  Klcinpro  mrinnlirhe  BlOthe,  am  Ende  der  rweiten 
Hälft«  ihrer  EntwickoliinK,  im  Anfris«.  Alle  8Uubgpfä»i.xc  »ind  verschminpft ;  die  Narben 
Bind  unentwickelt  geblieben,  fi  Ni>ktarinm.  C.  Woibliihe  Blßthe  von  oben.  I).  Oiertolbo 
im  Aufri««.  kOrzere,  a"  Ungero  Staubgefässrndimente,  die  letzteren  hinler  den  Wnrieln 
der  ahgHNcbnittenen  Blnmenblätt^r  (p\  stehend.  Alle  diene  Kudimente  sind  mit  ihrer 
Basis  xn  einem  Hinge  verwachiten,  dor  auf  der  fleitichigen  Innenseite  Honig  absondert. 
ax  Bl&thonachs«.  S.  Zwittcrbl&the  am  Ende  des  m&nulicben  Zustandet!.  Alle  Staubige fäti.te 
sind  Terblüht,  theils  abgefallen,  theils  verwelkt  nnd  nur  noch  sehr  spärlich  mit  Pollen  be- 
haftet. Üie  Oriflfel  sind  mit  entwickelten  Karbenpapillen  rersehen  nna  ragen  etwas  aus  der 
Blbthe  hervor.  F.  Stempel  dieser  BKitho.  ab  Das  Niveau  des  Blbtbensaaraes.  Vergr.  I^li :  t. 
J.,  J).  13(7  74  Qnsrta  Cantoniera.   B.,  C.  2&f7  74  St.  Oertrnd.   E.,  F.  9[S  76  Franzenshoh.) 


aufwUrts  so  reichlichen  Falterhesuch  an  sich,  dass  sie  die  MügUchkeil  spon- 
taner Selhslbefruchlung  in  der  Regel  ganz  entbehren  können  und  in  der  Thal 
fasl  ganz  eingebUssl  haben.  Bei  weiteiu  die  meisten  Hasen  sind  nündicli  rein 
miinnlich  (Fig.  78  A,  B)  oder  rein  weiblich  {C,  D).  i\ur  sehr  vereinzelt  trifft 
man  hie  und  da  auch  einmal  einen  Rasen  mit  Zwitterblüthen  an ,  die  zwar 
proterandrisch  sind,  aber  doch  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung 
darl)ielen . 

Die  eingeschlechtigen  Stöcke  geben  sich  durch  deutliche  Ueberreste  des 
anderen  Geschlechtes  als  aus  Zwilterblüthigkeil  zur  Eingeschlechtigkeil  tiber- 
gegangen zu  erkennen.  Die  raiinnlichen  Blüthen  lassen,  ebenso  wie  die  zwei- 
geschlechtigen ,  erst  die  5  äusseren  [A] ,  dann  die  5  innern  Staubgefilsse  [B] 
hervortreten,  aufspringen  und  spreizen  sie  weil  auseinander.  Nach  dem  Ver- 
blühen derselben  treten  sogar  oft  ihre  3  Griffel,  soweit  es  der  Raum  gestattet, 
alter  Gewohnheit  folgend,  auseinander,  obgleich  sie  so  kurz  sind,  dass  sie 
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bei  weitem  nicht  den  BlfltliAiieiiigaiig  emioheB,  und  obgleteh  sie  keine  Narben^ 
Papillen  entwickeln. 

In  den  weiblichen  Blüthen  (C,  D)  strecken  sicli  drei  lange,  stark  papillOse 
Griffel,  nnch  aussen  gekrtlniint .  weil  «uis  der  BlUthe  heraus,  viel  weiter,  als 
es  bei  doii  Z\M't((Ml)lntlion  je  dor  Fall  ist.  Von  ihren  Staubgefiissen  sind  meist 
nur  kurze,  und  zwar  ahwechsolnd  kürzere  und  längere  Staubfadeurudiinente 
Ül)riL;  geblieben  ;  bisweilen  jtnioch  sind  sio  auch  noch  mit  winzigen  Staub- 
beulelu  vorsehen.  Sie  funklionircn  nur  noch  insofern,  als  ihre  Hasis  in  einen 
Ring  vcrwaciisen  ist,  dessen  fleischige  Innenseite  den  Honig  absondert. 

Als  Anpassungen  an  Faller  sind  1)  die  Lieblingsbbimcnfarbe  unserer 
Tagfalter,  das  sclione  Roth,  2)  die  Verengung  di^s  Kek'hs  gegen  den  blülhen- 
cingang  hin  (vgl.  Fig.  78  B  mit  77  Z>),  und  3}  das  Auseinauderbreilen  der  aus 
der  BIttibe  hervorragenden  Staubgefttsse  und  Stempel  zu  betrachten. 

Die  Verengung  des  BlfUibeneingaDges  isi  keineswegs  so  weit  gediehen, 
daas  dadaroh  Bienen  die  Gewinnung  iles  Honigs  nnni(}glich  gemacht  würde; 
sie  sind  aber  dooh  nur  in  so  nntergeordneter  Weise  am  Besadi  und  der 
Kreuiangsvermittlung  dieser  Blnme  betheiligt,  dass  sie  ihr  den  TiCel  einer 
Falterblume  nicht  streitig  machen  kttnnen.  Yen  Faltern  sieht  man  dieselbe 
bei  sonnigem  Wetter  llberall  in  grosser  Zahl  nnd  Mannigfaltigkeit  besucht. 
Im  Heuthale  sah  ich  auf  einem  und  demselben  wenig  Ober  handgrossen  Rasen 
gleichieitig  7  SdmietSerlinge  beschäftigt.  Indem  dieselben  saugend  und  sich 
sonnend  Uber  die  dicht  gedrängten  BlUthenteppiehe  dahin  schreiten,  bewirken 
sie,  weit  mehr  mit  der  rnicrseite  und  den  Beinen,  welche  die  flach  aus» 
I  einandergespreizfen  Befruchtungsorgane  forlwilhrend  berühren,  als  mit  dem 
Rttssel|  der  allenfalls  auch  ohne  Bertlhrung  derselben  in  den  Bltlthengrund 
gesenkt  werden  kann,  forlwiilucnd  Kreuzung,  sobald  sie  nur  erst  die  augen- 
fälligeren männlichen  oder  zwilterigen.  dann  die  elwas  weniger  augenfälligen 
weiblichen  Rasen  besuchen.  —  Res  u  c  Ii  c  r : 

A.  Lf  piioptera.  I.  Ilafr«!.  a)  Bombycidae :  1  ]  N  c  ni  c  o  p  h  il  a  Q  u  e  n  s  e  I  i  i  C,  Hgd.  I 
wiedcrliuU  i2/7.  \l%  77  Albula  [23—24).  b)  Geometridae:  i)  Psodos  alpinata,  sfid.  I 
MhrwiederhoU  S7.  U/1  7«.  sa/7.  t/s  77 Albula  (St-t5);  s«d.  I  in  HehnaM  16/7  74.  4S/7  75 
PtsUmbrall  (SS— SB),  t)  Ps.  coraeioa,  sgd.  I  M/T  77  Albula  (tS— SS),  c)  NoeMdat: 

h)  Agrotis  fatidica  (5»  •'^B«'-  '  ^'^  "^^  Allnila  (83  — 2r/.  Ti]  A.  simplonia,  sgd.  !  wiodor- 
holl  «s/7.  1/8  77  >  Weis.*»,  ii—ii  ;  s^d.  !  43.  U/7  74  Stclvir.  2r.).  6)  .M\lhimna  iinbe- 
cilla  (5,  sgd.  f  S — 9/8  77  llcullial  ^id—ih).  7)  Plusia  (^uiiiina,  sgd.  I  hüutig  und  an- 
davemd  it/7  77.  i/i  77  Albote  (Sl— 18).  8)  PI.  Hoehenwarlhl,  agd.  I  Mhr  nMralefa 
6—9/8  77  Heothal  (SB— S4);  igd.  I  in  Hehmbl  S7.  S8/7  76.  1/8  77  Albuta  (U— tS).  d)  JUho- 
pnUu-ern.  (V]  Hesperidae :  9)  S  yr I  cli  t  Ii  u s  a  n  d  ro medac,  sgd.  !  1/8  77  Alluila  23 — 251.  10) 
S.  s  e  r  r  ii  (  u  1  u  o  ,  Sfid.  26/7  77  dasellist.  il'-)  Lijcaenidne :  4 1 )  I, y  c a  p  n  a  o  r  b  i  l  u  1  u  •>  sl-iI.  ! 
5—9/8  77  Heullial  (28— 24);Kgd.  1  iu  Mehrzahl  27.  28/7  76  Albula  (23— 25).  A^j  Nymi>haitdae,: 
Ii)  ArgjrnnisPiles,  iigd.!S/S77Heatbal(S4— SS).  48)  MallUaa  A8t«ria,  sgd. Intar 
wied6riiolltS/7. 4/8 77 AUmlä (83-25).  44)  M.  Athalia,  agd.l  S— 9/8  77  HeuUial  (88— S4): 
4B)  M.  ry  II  Ml  iaii,agd.I  wiederholt  r,--  9  8  77  Ilpiiihnl  (23—2*);  sgd. !  wiederholt  22/7. 
4/8  77  Albuin  23—15).  46)  M.  Mei  opc,  sgd.  !  sehr  zahln-icb  5—9/8  77  liculhnl  23—2*1; 
sgd.  1  wiederbull  22/7.  4/8  77  Albula  (23—25/.  17;  M.  varia,  sgd.  I  hUufig  46/7  74.  45;7  75 

Pia  OmbnU  (tS— SB).  18)  Vaeetsa  eardol ,  «gd.  I  fn  groaaer  Zahl  (6  lugleiob  io  Stehtl) 
IS/S  79  Pntria  (18—19);  d«6gl.  agd.l  fataflg  89/8  79  Sütaer  Hon  (SO— 18).  49)  V.  nrtleaa. 
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«Bd.lwMeriMlt  tt/7.  4/8  77  AIlNita(tt->$5).  d«)  l>ltorMM;  Ii)  Collat  Phloomoo«,  sgd.l 

27.  «8  7  76  Albula  (23-85).  21)  Pieris  Callldlce,  sgd.  l  77  Albula  (il— §5);  sgd.t 
Ifi"  7^.  l.-,/7  75  Piz  Linbrail  (26—28).  d»)  Satyridae :  22)  Ercbia  Alecto  (J,  sgd. !  wicMlot- 
bolt  77.  4/8  77  >  Weiss,  (il— 22).  28)  E.  üorge,  sgd.  I  wiederhoU  1/8  ^^  Albuin  23 
--46).  S4)  E.  lappu na,  sgd.  !  hüulig  29/6  73  Stttlzer  Horn  (20— SS);  desgl.  sgd. !  wiederholt 
t7.  SI/7  7f.  4/t  77  Albnla  (lt-14}{  Sgd.  I  sahlnloh  6— •/>  Heothal  (il-14);  agd.!  la 
Mahmhl  1^  7  7(.  15/7  TS  Pix  Umbrail  (26—28).  25)  E.  Pyrrha,  sgd.  t  1/8  77  AUmla  (88 
— J5);  nach  Dr.  Staüdinger  fast  ausschliesslich  auf  Silcne  ac«ulis!  26)  E.  Slygne,  sgd.  ! 
46/7  74.  4  5/7  75  Piz  Umbrail  (26—28).  27)  K.  Tyndarus,  sgd.  !  5—9  8  77  Houlhal  (23 
—24);  !  46/7  74.45/7  75  Piz  Umbrail (2€— 88).  e)  Sphingidae:  88)  Zygaeua  cxulans 
sehr  hHofig»  sgd.  1 8—8/8  77  Heuttisl  (88—84);  bis  6  Stttek  auf  einem  und  demselben  Basen 
gleichzeitig  mit  Saugen  beschäftigt.  II.  Hicrol.  Pyralidae .  29)  Botys  cespitalis,  Sgd.  i 
27.  88/7  76  Albula  (23—25).  :in  n.  porphyralis,  sgd.  !  daselbst.  34)  Hereyna  alpe- 
StraliS,  sgd.  1  5 — 9/8  77  Heulhal  (iS  — 24).  32)  H.  phrygialis,  sgd.  !  haulig  29/6  79 
SItttzer  Horn  (80-88);  sgd.  1  h&uQg  5—9/8  77  Uouthal  (23—84);  sgd.  1  hä'uQg  87.  28/7  76. 
4/8  77  Albula  (88—85);  Sgd.  I  sehr  hlnflg  48.  44/7  74  Steivto  (8S){  sgd.l  48/7  74.  48/7  75  Pb 
linlitall  '26-2S).  33)  II.  .S r  ti  ra nklana ,  sgd.  !  an  den  3  letztgenannten  Orten  hlnflg. 
B.  Ijinenoptfra.  Apidne :  34)  Andrena  apicata  Sm.,  syd.  !  6/8  77  Hcuthal  (28—24). 
85)  B.  lappunicus  ^,  sgd.l  88/7.  4/8  77  Albula  (28—25).  86)  B.  mendax  sgd.  !  da- 
selbst €.  MptOa.  a)  Jfluefias.*  87)  Anthomyia  sp.,  auf  mlinnliuhen  BtUthen,  Pfd.  ^= 
48.44/7  74  Slelvlo  (88).  b)  SmhUM:  88)  Brlsialis  tenax,  PM.»^  hKiiüg  48/8  78  AUrala 
(23—2.".  .  vy  Sn  rphus  luniiier.  Pfd.  |  I  S  77  daselbst.  40)  S.  pyrastri,  Pfd.  ^=  87. 
28  7  7»;  daselbst.  Ü.  l'oip«|itera.  Mnlucoderinntn :  h\)  Dasytes  alpigradus,  Pollen  und 
vielleicht  auch  Anlberen  fressend,  ^  auch  in  copuia  auf  den  Blüthen  88/7.  4/8  77  Albula 
(88—85). 

IML  flileas  aateas  K.»  eine  NaohlfaHeriilnme,  ausgeprägt  proterandrisoli  and,  naeh 
IbocA  (Attl  XIV,  8),  Uswellsa  durch  nnvolUtommeDe  Bntwiokelang  dar  StaobgeMsse  di- 

Uinisdi  —  also  gynedittolsoh. 

Nach  KttiTBi  (S.  946/  S47)  entfaltet  sich  jede  Blttthe  8  Nichte  nach 
einander;  macht  «ich  jedesmal  ausser  durch  helle  Farbe  durch  krtlfUgen  Wohl» 
geruoh  bemerkbar  und  bringt  in  der  ersten  Nacht  die  äussern,  in  der  sweften 
die  Innern  StaubgefUsstv  in  de  r  drinon  die  Narben,  aus  der  Blothe  weit  her^ 

vnrr.'isipnd,  Bur  Entwickelung.  Die  Kelchröhre  umschllessi  zwjii-  die  NMgel  der 
Blumenblätter  auf  eine  Lttnge  von  13 — 44  mm.  Da  sich  aber  die  Blülhenaxe 
innerhalb  des  Kelches  erst  noch  3  mm  weit  fortsetzt ,  so  genügt  sdion  ein 
10  mm  langer  Rllssol ,  imi  den  Honig  zu  erlangen.  Nach  Sonnenuntergang 
habe  ich  die  Uliiiiic  nur  ein  einziges  mal  liingere  Zeil  üherwacht ,  und  zwar 
31 '7  77  auf  detn  P.iipuognaliilgel  unleili.ill)  \\'eissenslein  (20),  nnd  da  von 
Plusia  i;aiiima  selir  reichlich  besneht  ^(»rnnden,  WCnn  Kkhnkh  aber  behauptet, 
dass  dl«'  Hiuiiie  \i>n  deni  zahlreichen,  im  S()nnenscheiM  scliw  ii  r<'ndon  Inseklen- 
\olke  gänzlit  ii  uid)ea(  hlel  und  unbesuchl  bleibe,  so  bedarf  dieser  Auss|)ruch, 
wie  die  uachfolgeude  Hesucherlisle  erweist,  einer  sehr  erheblichen  Ein- 
schränkung. Ich  l)eobuchlete  nämlich: 

A.  Lepldvptera.  a)'iMopaftM!era;  4)  Colias  Phieomone  (48— 44nmi),  sgd. !  88/7  77  < 
Weiss.  (48—80).  8)  Polyommains  Virgauraae  (8 — 9  mm),  sgd.  oder  versnchend, 

-j-*?  in  Mehrzahl  19/7  7*  Fzh.  («t— h]  Norttiidae :  3)  Plusia  (•amma  («r,— 16  iimi  , 
andauernd  und  oiws'v^  sl;«I  !  iti  Mehrzahl  31/7  77  .\bends  <  Weiss.  (80;.  B.  ü^weiiopterd. 
äfida§:  4)  Bu albus  uiendax  ü  (t1  — 18  mm),  einige  Blüthen  sgd.  !  7/7  75  Tschuggen 
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(18— iu  ,  «lfsj;l.  Ü7  7  77  Weiss.  ;iO'.  B.  ma  s  t  r  ii  t-a  tuxQ  (40 — IS  nun  peinige  E\ei)i|il;iir 
die  KIiiIIh' ilui'i-li  iJen  kelch  iiindurclt  unbohrend.  ati<i*>rc  ;uili<-is>eiMl  niid  dtirrh  Kinbruch 
Hgd.  ^  7;>äiiUleu.  (15— 19};  ^durcb  den  keich  hiudurcti  auiiei>send  ^  <3/8  77  Öt.  MoriU 
(18;— 19).  6)  B.  terreslrisg,  durch  den  Kialok  Modoroh  «nMireud,  biswailao  tn  t  ve^- 
sobledeMM  SteUea  rtagmin  In  gletalier  H9b0,  andere  Bieoplare  diurdi  de«  Keleb  kindoroli 
anbeissi<nd;  durch  Einbruch  s^d.  sfs  41  i:^  k  7ß  Fzti.  it--St).  C.  Diytfra.  Bomb^Udae: 
7  HcHiihNliiis  minor,  s^d.  oder  \et<iirln  ii(l  l'J  7  74  l'zli,  '31 — M).  Alle  lüo  fienann- 
len  Insekten  uusüer  Pluüia  tjamtua  wurden  bei  Tago  im  äuaoenücbein  Ml  den  Blulbea  be- 
MbfiifUgt  gefunden. 

• 

147.  MImm  laflal«  L.,  eine  Nachlfaltcrbluaie,  Iriocisch  pulyganiiM.h  ^Axtux,  S.  46,  Fig.  10; 

Kmrbb,  S.  14«,  Taf.  III,  Pig.  418,  410.) 

l)i(>S(>  Silene.ii't,  die,  ^ItMoii  <ter  \uri{^iMi,  von  der  Khono  bis  In  die  Hoell-' 
alpen  enipurslcigl,  sliiiiiiil  in  der  (ioschlechlerverlheilung  völlig  iitil  S.  acau- 
Iis  Uberein,  indem  sie  neben  weiblidien  und  mHnnlieJien  Stocken  mit  Rudi- 
menten des  anderen  Geschledites  auch  noch  (und  swar  lülufiger  ab  acaulis) 
xwitterbltttbi|;e  hervorbringt,  die  sich  prolerandrisch  entwickeln,  dabei  jedoeh 
die  HOgliofakeit  spontaner  Selbstbefruchtung  darbieten.  Aull  gibt  auflallender 
Weise  an,  die  männlichen  Blllthen  seien  kleinblumiger  als  die  weiblichen,  und 
bildet  sie  auch  so  ab.  Ich  selbst  habe  aber,  in  der  Ebene  und  niedem  Berg- 
gegend ebensowohl  wie  auf  den  Alpen ,  auch  hier  die  mannUchen  und  swei- 
geschlechtigen  Blttlhen  stets  grossblumiger  gefunden  als  die  weiblichen.  Eben- 
so beseichnet  KASSch  (Phanerngninonflora  der  I^vins  Weslfalon,  Münster  4853 
S.  80)  die  Kronen  der  PolbMibüiihon  nis  grdsser,  wahn>nd  die  Floren  von 
Kucii.  Garckk,  A^cHEMoa  u.  A.  Uber  die  v eriittltnissniflssige  BlumongrOsso  gcir 
keine  Anii.il»e  enlli.dlen.  Die  Hhiinen  locken  rwnr  nnt  ihren  des  N.ielils  geiiff- 
nel  bleihendtMi  iun<i  duftenden  Vi  weissen  HIdllien  sehr  erf(»Ii;rei<  h  NjichlOdler 
.ds  Kreuzuniisverniillier  ;in  sich.  Du  aber  der  aufüeblasen«»  Keh-h  au<'h  oben 
niehl  so  s(;iik  wie  liei  (U-r  \uiij.:t>n  verenj^t  und  ih'r  wie  t:<'\\ ohnlich  bei  den 
Sih'nen  abiicsonderlo  Ihuiii;  iiui'  10 — Ii  nun  liel  gcboPi:«'!!  isl.  so  Nerniöiien 
aueh  Hiinnnebk  ihn  zu  erreiehen  und  an  der  Kreu/un!4S\erniinhiiii:  sich  /.u  be- 
Iheiliiien,  freilich  nur,  indem  si('  nnl  l  nbe(|uendi»  hkeit  unti  Zt  iUerlusl  den 
köpf  in  die  Hliilhe  zwiiniten.  Ihren  Aripassun^en  nach  isl  daher  diese  Hlunie 
Irolz  des  geh'genl liehen  iluuiuiell)esu(  hs  als  .Naehlfallei  blunn'  zu  be/eiehn»!n. 

Die  Aufgei>Iasenheil  des  Kelches  ddi  fle  sieh  wohl  als  Scbutzuiittel  gegcu 
durch  Einbruch  saugeodo  Hummeln  ausgebildet  haben.  Dass  es  dnigen 
llummehi  (B.  mastrueatus  und  terreslris)  Urolsdero  gelingt,  Honigdiebstahl 
mit  Binbrueh  su  verllben,  ist  kein  stichhaltiger  Einwurf  dagegen,  da  Angriffa- 
und  Schutsmittel  sich  gegenseitig  sieigem  und  in'  der  Regel  nicht  absolut 
wirksam  sind.  —  Besueber: 

A. ijMMMplHa.  ilpMo«:  I)  Bombas  altieola  9  (44— II  mm).  Päd.  I  In  Mehmbi 

10/7  75  Salden.  (18— 19  ;  ^  normal  s^d.  !  an  vielen  Blütben,  mit  weisslichem  Polten  In  den 
Körbchen  41  7  75  daselbst.  3)  IJ.  Ia|titlarins  s  )(»_14  nun',  nn  \ielen  HlüUitMi  nach 
einander  not  niul  ügd.  ! ,  d.  h.  den  Rijssel  und  Kopf  zwi.Hclieu  den  Ulunienblültern  hinein  in 
den  BlttthMgrand  senkend,  einigemale  jedoch  auch  neben  denselben  xwiachen  den  Blomen- 
blstleni  vnd  dem  Ketob.  Belierlei  Tbtligkeilea  waidea  an  elaer  and  Öenelben  Hemmet 
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hieobachlol ;  sie  verweilte  im  BlUUieagrunde  jedesmal  3  bis  6  Secuoden  13/8  76  <  Mals  (10) ; 
•H  normal  sgd.  !  .n  7  77  -  Pal|».  '18— r<)  B.  m  m  s  l  l  u  ca  I  u  s  tf  (10  mm),  die  Blumen 
von  aussen  milton  «Iuk-Ii  den  kolch  hindurch  anl)i.M>si'ii(|  und  durch  Einbruch  sgd.^H/l  75 
Snldeo.  (18—19) ,  dosgi.  l3/8  76  Fzb.  (t1~22).  4)  B.  mendax  ü  (If—Iimm),  normal 
sgd.  I  Ufl  74. 14/7  78  Soldeo.  (18—49);  Q  M.  I  nnd  xwar  bis  nacb  SoonennntArgaiig 81/7  77 

<  Palp.  (18— «91;  Q  oonnal  sgd.  !  9— Ii  8  76  Fzh.  51  24);  d«gl.  !  8/8  77  Heulhal 
(22—24;.  5  B.praloriim  K  '7' .,— Itniin  ,  Psd. !  21  7  75  Salden.  (48— 191.  6)  B  Proteus  8  , 
in  mehrere  Blüthen  den  Kopf  ganz  hineinzwängend,  vermulhlich  sgd.  I  23/7  74.  24/7  7S 
5aldoo.  (18—19).  7)  B.  terrvflrls  H  (7—9  mm),  Psd.  t  9/8  76  Fib.  (91—18):  ü  durch 
den  Kelch  lilDduroh  mit  lOMmmengelegleii  Kiefnladen  anbohrend ,  ond  swar  an  derselben 
BlUthe  ringsum  an  drei  verschiedenen  Stellen  in  gleicher  Höhe ,  und  durch  die  gol)olirten 
Löcher  Sf;d.  f^daselhsl;  h  unlxilirend  in  Mohrzahl  4=  23,  8  78  Heullial  i3  — iV.  B.  Lefl- 
defpten«  a)  Socluidae:  8;  IIa  den  a  Muillardi  ,  Abends  zwischen  8  und  9  Uhr  sgd.  I 
99/7  7tMden.  (18—19}.  9)  Plnsia  gamma  (18—16  mm),  andanamd  sgd.  t  an  s  Stöcken 
(mahr  waren  niobt  da)  alle  BUIIhenfanoh  dtctieoigsn,  dwen  Kelche  in  der  MMe  durehblMMi 
waren,  besuchend;  einmal  sah  ich  sie  auch  durch  ein  solches  Loch  saugen  3I,'7  77'AI>ondS 
>»  Pidp.  19—20  .  h  RhopaUxem :  10  Colias  Phicomonc  (13—  II  mm;,  auf  den  Blüthen 
übernachtend  31/7  77  <|  Palp.  ;18 — 19).  11)  Lycaena  Corydon  (9 — 11  mmj,  sgd.  ! 
9/8  76  Fzb.  (91—99).  19)  L.  Icarns  ^  (7V2^>  nun)  >  vergeblich  vertncbend  -f  20/7  75 
Sfdden.  (18—19). 

148.  Lychds  (Ommit)  las  Jifts  Um.  (pig.  84  B  anf  S.  997),  eine  TaglkKarbIvme, 

aosgeprügt  pfolerandriBdi. 

Die  fleisdiferiMoen  bis  bellpurpiirrotheD  Blumenblätter  breiten  sidi  zu 
einer  ausgezackten  Placbe  von  S5  nun  Diu^duneBser  und  darüber  auseinander 
und  erregen  im  Sonnensehein  sehen  aus  liemlicher  Entfernung  die  Aufmerk- 
samkeit der  Tagfalter  f  denen  allein  der  etwa  10  mm  tief  geborgene  Honig 
durch  den  nur  1 — ^2  mm  weiten,  durdi  Staubgefftsse  und  Stempel  nodi  be- 
deutend verengten  Bltttheneingang  hindurch  bequem  zugänglich  ist.  Der 
Blathenoingang  ist  von  zierlich  zers<-lilit/.i<>n  IMiimonkronenanhAngen  umgrenzt, 
durch  die  wohl  Regentropfen  vom  Kindringon  in  dio  Blumeiu-dhre  zurttckge- 
halten  werden  mögen,  die  alnn'  danolxMi  \iolloicht  obonso  \\  ((mIoi*  ausgezackte 
Blumennmrissund  die  lieblich  rotho  Farbe  das\Vohli<ofalieu  der  als  Kreuziings- 
vonniulor  dienenden  Tagfaller  erregen.  Das  hdehsl  wahrsclieinlieli  (hireh 
jjesehlechlliche  Aus\\ahl  erworbene  rolliizefürlde  und  bisweibMi  /..  H.  I)ei  Ya- 
nessal  aust^e/ackte  l'utickleid  vieler  unserer  Tagfalter  spricht  jedenfalls  zu 
Gunsten  einer  solchen  Deutung. 

Auch  hier  entwickeln  sieh  einzeln  nach  einander  erst  die  fdnf  inneren, 
dann  die  fünf  äusseren  Slaubuefiisse .  dann  gleiehzeilig  die  fdnf  Nar!)en, 
Während  ihrci-  beife  siellen  sie  sich  i;eriuie  über  den  liliUheneinganii  und  die 
Narben  biegen  sieh  Ubordiess  schraubenfürmig.  Selbst  ein  Sehniellerling 
lEann  daber  nicht  aus  jüngeren  und  alteren  Blttthen  den  Honig  saugen ,  ohne 
mit  Kopf  oder  Rttssel  Äe  Befrnoiitungsorgane  zu  streifion  und  Pollen  der  erste- 
ren  anf  die  Narben  der  letzteren  abzusetzen. 

Wahrend  die  Griffellfste,  bereits  mit  halbentwidLolten  Narbenpapillen 
versehen,  aus  dem  BlUtbeneingsiigB  hervortreten,  stehen  die  letzten  Staub- 
goiklSBa ,  bei  mangelndem  Insektenbesuche  noeh  reiohlich  mit  Pollen  behaftet, 
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gerade  Uber  demselbeii ,  und  es  ftllt  von  ihtien  oft  Pollen  auf  jene  hfnab. 
Es  isl  indess  sehr  fraglich^  ob  derselbe  bis  su  völliger  Entwickelung  der  Nar- 
benpapillen  halten  bleibt  und  sponlane  SelbslbefrucbUmg  bewirkt.  (St.  Ger- 
trud 82/7  75).  —  Besucher: 

A.  Lepldtptenu  Rhopalocera:  1)  Argynnis  Afjlaja  (fS  — 18  mm),  Hgd.  !  in  Mehrzahl, 
i)  Colias  Phicomone  (18 — 14  mm),  SL'd.  '  in  Mclir/iihl.  3  Polyommatus  eurybia 
U  {8 — 9mm),  sgd.  oder  vorsuchend  -{-i  mehreru  Evuinplare.  BtMpton.  üyrplUdae:  4;  Eri- 
•talls  tentx,  Pfd.,  sämBUich  ls/7  n  81.  Oortrod  (48—49). 

lü.  IrycMs  (lehairym)  nin  Walgel)  eine  T^liillerblame,  trMfcIsch  polygamisch. 

(jesrlil»'cliler\erlheiluiit;  linuv.  wie  boi  Sileüc  atviulis;  auch  hier  die  pro- 
terandrischen ,  zwittorhlUlhigoD  Stücke,  welche  den  Noibl>eheir  spuulauer 
Selbstbefruchtung  emiügUchen,  viel  seltener^ls  mannliche  und  weibliche. 
Der  Honig  ist  40—43  mm  tief  geborgen.  —  Besucher: 

A.  UpMtpIcfa.  a)  NoeMdae:  1)  Ploaia  gamma  (48—4«  nm),  tfii.  I  in  grosser  Zahl 
21/6  79  Zernelz  (14 — 15] ;  desgl.  sgd.  !  >  Zuz  (16 — I7  i;  d«>sgl.  nach  Sonnenuntergang  ellHg 
sgd.  !  1/8  77  >  Weiss.  (i1 — «3  .  Ii  Hhopalmera.  b',  Hesperidae :  2  SynChllnis  cücaliac 
(10 — 41  mm],  sgd.  I  6/7  75  Tüchuggen  (18 — 80).  Lycaenidae :  3;  Lycaeua  Icarus  ^ 
(8  mm),  flttchtig  versachead  4*  S4/7  SoMaa.  (48— 4»j.  4)  Pol yommalns aurybia 
(8— f  nun),  daa^.  In  Mehrnbl  daaelbsl.  8)  P.  Virgan rana  (8--9  mm),  dasgl.  +  da- 
selbst. !>';  S'ifinphalidae :  6)  Argynnis  Agiaja  (15—18  mm  ,  sgd.!  in  Mehrzahl  «6.  84/7  75 
Suhlen.  il8 — l'J  .  7'  A.  .\mathiisia  10  mm),  sgd.  !  daselh-^l.  s  A.  Ninlie  var.  pri.s 
(18 — 16  mmj,  sgd.Iia  Mehrzahl  daselbst.  9)  A.  Pales  (9 — lo  nuiij,  tluc-litig  \ersuchend 
dann  m  Oaranium  sllvaUcnm  flbergehand  8/7  78  Tschuggen  (18 — 8f).  lO)  Vanasaa  car- 
dni  (48— 48nHn),  sgd.  t  84/8  78<Cinnalwl  (48—48).  M)  IVsrMns:  44)  Aothocharia 
cardamines  (12  mm),  aina  einzige  Rlüthe  proUrand  48/8  79  Madolein  (17 — 18).  12)  I.cu- 
cophasia  sinnpis  (10  mni^ .  obcnfalls  nur  eine  einzige  Tllüthe  probiifiitl ,  duscllisf .  Ich 
mass  unmiUelbar  an  Ort  und  stelle  Hu.ssellsingc  und  Tiefe  der  llooigbergung.  Die  er.stere 
betrug  10,  die  letctere  49Vtinni.  1.  Mflsn.  Syrpkidae:  18}  Volncella  bombylans,  PId. 
88/7  78  Snlden.  (48—49). 

L y  (- Ii  n  i  s  alpi  na  L. 
Abbildang  und  Beschreibung  der  proterandrischen  Blttthen  gibt  Axbll 

(s.  a3). 

150.  Saft aaria  •cjUfide»  L.,  eine  Tagfall<'rbluni<>,  ausgepritgt  proterandrisch. 

Abweichend  von  den  bisher  betrachlelen  Sileneen  isl  hier  jeder  der  5 
Jinsseren  ,  mil  <lon  Blutuonblätlern  abw«»cliselnden  S(;mhfH(U'n  an  seiner  F^asis 
in  einen  röllilich  gefilrbleii  fleischijieii  Anhanj?  erweitert,  der  sicli  \on  der 
liinfügunfisslelle  des  Sl;nd)fad<Mis  noeli  ein  Stdek  ahxNiirls  erstreckt,  und  der 
(vernnithlich ')  den  lioiiit:  absondei  l.  Die  Seilem  iinder  diestM'  muthiiiassli«*hen 
Neklarieii  werden  \(>n  tlen  N.iiieln  dei-  Hliiiiicnithitter  bedeckt,  so  dass  sich 
der  von  ihnen  abtiesondi  rte  Honit;  in  den  W  inkeln  zwischen  dem  imletsten 
Theil  dei"  IUunicnl)laltcr  und  des  üvariiinis  sammeln  nmss,  wo  er  sich  thal- 
sächlich findet.  Die  Bergung  des  Honigs  ist  iO — 12nim  tief  und  der  BlUtiieu- 
eingaog  durch  das  ZusammenneigeD  der  Kelchzipfel  so  verengt ,  dass  Staub- 
Alden  und  GrilTe]  ihn  fast  günilich  ausfllllen.   Hummeln  mit  hinlSngllch  lan- 
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gern  Rttssel  vermögen  daher  denselbeii  nur  mit  Anslrengang  und  ZeHverlnsl 

in  (Ion  Bltltheneingang  zu  zwangen.   Nur  den  dttnnon  Rttsseln  der  Falter  ist 

d<'i-  Ildnii;  I)<H|ucm  zugänglich.  Dioso  worden  in  der  Thal  von  den  zwar  nur 
sehr  schwach  duftenden,  uhor  lebhaft  neiken-  bis  oarniinrotli  irorürbten  Blu- 
men, die  in  der  su(>alpinen  Hogion  an  sonnigen,  mit  Schutt  bedeckten  AbhttOn 
gen  ausgodchnto  FUlohon  bodookon  und  uns  von  weitem  prächtig  entgegen- 
leucbten,  auf  d;is  wirksamste  angolookt ,  und  in  bronnondoin  Sonnenschein 
sieht  man  die  rolbeu  Blumenteppiche  dieser  PÜanze  fast  unablässig  von  Fal- 
tern umllallert. 

Die  iMitw  i(  k('liini;sroihonf(>liio  dor  Hefnichtungsorgane  ist  die  ^owiilm- 
licho  langsam  aufeinander  folii(>fKle  proloranchiseh«'  mit  derselben  Sl<'IIiiny 
der  gerade  funktionirenden  hcftin  lil uniisoriiane  dicht  (Iber  dem  Hlütln  iicin- 
gange  und  dahci-  mit  derselben  Sicherung  der  Kreuzung  und  nnl  «lers»>Ihen 
höchstens  ausnahuisweiso  im  Nuthfalle  erfolgenden  spontanen  Selbslbelruch- 
tung  wie  bei  Lychnis  flos  Jovis.  —  Besucher: 

A.  IsfMtpfan.  I.  iMitl.  a)  Bombvee»:  i)  Setina  trrorella  (I — i  moi),  aaf  den 
Biaihen  sitzend  16—21/7  7<  Fzli.  (34—32).  I))  GaoMMirM:  1)  Odezia  chaerophyllata 
{7  mm',  -{-  dast'Ihst.  c  Sacluidae:  3  IMusia  gamma  MS— 16  mm),  spd.!  31  fi  79  -  Riail 
(15—16,;  SKd.  !  30;7  77  >Pali).  (19—20;;  sgd.  I  11  8  76  <  Kzli.  (16-21).  d;  Hhupatwera ; 
d'j  Uetperidae:  4J  Hesperia  Thaamas  — 15  mm),  sgd.  I  47/7  77  Tuors.  (14 — 15). 
8)  H.sylvanas  (l«aiiD)i  igri.l  S«/*  7*  PlllaDr(IO);  ^  sgd.  I  M/«7»<Bargttii(ll— IS). 
•)  flyriohtbaa  andromodae  (9^19 nun),  sgd.  !  .ii/7  77  <  Palp.  (18—19).  d^)  Lyctu- 
nidae:  V  I.ycnena  Argus  (8  mm),  versuctiond  -|-  liff;.  18 — 21  7  7*  •<  Fzli.  (16  ii 
8)  L.  Alluus  (7  mm),  -)-  dasolbsl.  9)  L.  Aslrarclie  (Ageslis)  (7  mm),  +  daseltist. 
10)  L.  Corydon  (41 — 14  mm),  sgd.  I  1d  M^ntabt  dasellMl.  14) L.  Bamedon  (9 — <Ororo), 
vennchrad  +  daaelbst.  41)  Polyommatas  Yirgaureae  (ft— •  mm),  versucbeod 

+  31/7  77  <  Palp.  (48— 4«) ;  versiu  li.Mul  -f-  b%.  18— 21 '7  74  <  Fzli.  (16—31).  d^*!  Sym- 
phalidae :  13  A  rgy  n  ii  is  A  rI  ajii  1 5— 18  mm),  sgd. !  Iittufis  und  aiKliuiorn«!  i6  7  76.  31  7  77 
<  Palp.  H8— 19);  sgd.  I  26/7  77  Weiss.  (20—24).  14)  A.  Euphrosyue  (12  mm),  sgd.  ! 
Stet.  28/6  79  >  Alveaeo  (40—4  4).  45}  A.  Niobe  v.  eris  (48 — 18  mm),  agpl.  I  aebr  sablrelob 
80.84/7  77  <  Palp.  (48--4ft).  18)  A.  Pale»  (8-48  mm),  veraacband'  +  18/7  77  Wein. 
(18—81).  17'  Vanpssn  cardui  (IS  — l.n  mm),  sgd.  '  stet.,  zahlnM<  li  3*.  3s '6  79  Filisur 
(10);  Sgd.  !  iC  6  79  Ht•r^üll  13  — U^,  s^il.  !  24  ^  79  ScIiniilttMi  13-11);  s^d.  !  <1  fi  Tit  < 
Zeroelz  (14—15/ ;  sgd.  !  siel.,  zaiilreich  il/6  79  <.  BratI  (15  —  16).  Hier  waren  mir  gleich- 
artlig  7  Vanessa  cafdui,  I  Plosla  gamma  und  4  Brabi«  Medusa  an  Sap.  ocym.  sgd.  ia  SlobL 
48)  V.  artioae  (44>4Bmm),  agd.  I  ia  Mebnabl  84/7  77 <  Palp.  (48—48).  d«)  PapIMMitfM: 
19)  Papiliu  Marhaun  (18  — 30  mm),  sgd.  !  dabei  beständig  nul  den  Flügeln  llatternd 
24/6  79  <  Bfigüii  (II  — i:i  .  30?  P.  Podaliriiis  :17— 19  nun  ,  andauernd  stid  !  28/6  79 
>>  Aiveneu  (10-11).  d'>)  Pieriäae:  31)  Anthociiaris  cardantinus  (5  (13  mm),  sgd.  I 
84/8  78  <  BergilA  (44—48).  88}  Aporla  oraiaegt  (45  mm),  aadauernd  sgd. !  daselbst; 
sgd.  1 18/7  78  <  Palp.  (48—48).  18)  Colias  Hyala  (4l<>48  mm),  sgd.  i  stet.  18/8  78 

>  Aiveneu  (10  11).  34)  C.  Palaenn  flS  mm),  sgd.»  30.31/7  77  <  Palp.  (18  — 19^ 
25)  C.  Phicomnne  13— H  mm,  sgd.  !  sehr  zaiilreich  daselbsl  ;  sgd.'  id  1  77  Weiss. 
(20— 31^ ,  eitrig  und  andauernd  sgd. !  1 1/8  76  Fzb.  1,30— 3lj.  36]  Pieris  Callidice  (1 1  mm), 
Sgd.  I  8  t^t  aaaeinandevalebeadaSIttGke  nach  etaander  40/7  78  Ofra  (48-48).  d^  fiMy- 
ffiMa«:  27)  Coc ii  on  y  mpba  Satyrioo  (7  mm),  Tersuchend  4-  84/7  77  <  Weiss  (19—20). 
38)  Erebia  Evias  5  Ml  mm  ,  sgd.  !  31/6  79  <  Brail  (15-16).  39)  E.  Goante  (11—14 
mm)  sgd.!  in  Mehrzahl  18—31/7  74  <  Fzh.  (16— 81i;  sgd  !  31  7'77<Palp.  (18-19). 
80)  E.  Medusa  ^  (8—9  mm),  -f  21/6  79  <  Brail  (15-  16).  81)  E.  melampos  (8  mm), 
TenuebeMl  +  Ia  Hsboabl  48— 14/t  74  <  P8b.  (48-14).  e)  9pmgkUi0:  81)  Macroglossa 
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IxMnbyliformis  (18— «0  mm),  !^d.  lil/6  79  <  Brail  ri3-i6i.  II.  ■Icral.  Pyralidae . 
33i  ßotys  opacalis  8^ — 9  mini,  versuchend  4-  .t  l  7  77  Weiss,  lu— io  ;  ilivs^l.  -(-  io 
Mehrzahl  18— il/7  74 Kzli.  1 16 — B.  Mjiucuu|itera.  Aptdac .  3«,  Uonibus  ulticula  ^ 
(0— 1«  mm},  mit  Aoslrengung  und Zeitveriust  sgd. !  31/7  77  <  Palp.  (18—19).  35}  B.  meso- 
melastf(li— 41  mm),  desgl.!  47/7 77  Toon.  (U— 45);  datgl.  I      I4^7T<  Mp.  (4«~4t). 

B.  senilis  ö  'JO  mm),  desgl.  !  17'7  77  Tnnrs.  H— ir.\  Alle  diese  Iluiiini«'ln  saugten 
olTonhar  mit  grosser  liiihe«iuemlichkeil  und  Anstrengung,  denn  icli  nah  sie  bissNcileu  3  — 
5  mal  auch  uiuundur  den  KuiUicl  in  diuüelbe  ÜlüLhe  sleuken.  C.  Ülpler<t.  liotnt/yltdat :  37j 
Bonbyliu«  (spee.y),  «gd.  I  17/7  77  Tuort.  (44~4S)i  den;!.  31/7  77  <  Palp.  (48—49).  88) 
Systoechas  oteaopterus,  «gd.  oder  verwioheDd  47'/7  77  Tuen.  (41—48). 


1dl,  ftlauiiiu»  auferkas  L.,  ciuc  Tagüuhwbruierblumc,  ausgeprtagl  prolorandrihch  bit> 
gynodiödtch.   (SmiiGiL  8.848,  Tkf.  XiV,  Fig.  48— tO.) 

I).  stiiK'i'hiis  zeigte  mir  ivclil  ilciiliii-ii .  wie  ntillu^;  os  oft  ist,  die  in 
\ViH>hs4^lhe/ichunf;  zu  einander  siehonden  Dimensionen  der  Blumen  und  In- 
Sekten  ^euuu  auszuincsseu,  um  ein  Verstandniss  derselben  zu  gewinnen. 

Fig.  78. 


A,  Swiltt-rtilüthi'  im  crr^ton,  männlii-)i<*n  Zubtandn,  ^rad«  von  ob«ii  Kv.<i«-(i<>n;  n:il.  (irdiiM. 
Dm  anr  der  BnniK  der  Ulumaiibifttter  «liin  h  Si  hatlirnng  sng<>deatet«  Bsflnial  aufiing« 
grün,  Hpilnr  r<)thlifh  liraun,  iiill  Nohwir/lich'Mi  imIit  l'ninnrothon  abrttehfiidrn  Haaren  bt>- 
»etzt.  B  <i<><c'hlt><lil-orp.iii<>  pinor  Zwitlfrbliitlii>  im  «'r-l^n,  männllrb>Ti  Sl.idinm,  »••u  der 
Seiti'  ^'i'.-uhtMi.  Ii:  Ii  Zwiltorblütho  naili  Lnt ft-riiung  der  lElumciikroiu'  iin  iCwciU'n, 
wpiMii'lii'n  Zustinid"'.  (2:  1).  /'.  (ifsihlorlit^-i-rsin"'  ••iiier  rein  » eiblicli»'!!  l'.lnllie  (2:  1). 
Vun  di'n  StiiiibiijffriHhrudimi'iiUMi  hitul  liii  r  s  so  kiir^.  Ja»»  (*io  daa  Oviiruini  niibl  odor 
kaum  übtimcen,  und  mit  wintigen  SUabb«ut«l&berre«t«n  Ter»eb«a,  2  &b«r  doppelt  »o  Ubk, 
•bw  okM  Aaltopaandtecata.     (▲«■  4m  Hntlwl*.  Bwafankna  Sl.^^  78J 

vor  irli  dir  TiclV  iliror  iloiiiiilKMguni;  t:(Miicss(Mi  hallo,  hielt  ich  diese  slaU- 
lii'hste  jillcr  die  Alpen  bowdlinondeii  (lai  x  *i|»ln  ilocn  ganz  iiidx'dcnklii'h  für 
eine  i  aglalliM  lihinio.  Denn  von  wem  anders  sollle  ihr  lieblicher  Duft  und  ihre 
lilarotbo  Furbo  nobsl  dem  schön  abstechenden ,  durch  gefärbte  Haare  so  fein 
venierten  Saftmalo  gMOohlei  worden  sein  als  von  den  Tagfaltern ,  deren 
ausgeprägtem  Fwben-  und  GornduMinn  diese  EigenthfimUehkeilen ,  alier 
Analogie  nach  m  urtheOen,  so  gani  sn  entspreohen  aoheinen,  und  auf  wel^ 
che  vor  Allem  auch  der  starlL  verengte  Bltttheneingang  und  dle  tiefe  Bergung 
des  Honigs  unmittelbar  hinweisen?  Selbst  die  lierliehe  Zerschlitiung  der 
Blumenbllltler  schien  mir  durchaus  dem  Formensinne  angemessen ,  d«r  sich 
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in  dem  vermulhlieb  durch  giesehlechtliobe  AaswahJ  sa  Stande  gekommenen 
FlOgelaehnitt  vieler  Tagfalter  (Papilioniden,  Nymphaliden  u.  a.)  auaspricbt  *). 
Der  wie  gewöhnlich  bei  den  Sileneen  abgeBonderte  Honig  liegt  aber  SO — ^25  mm 
(iof  uoter  dem  Bttttheneingange  geborgen,  so  daas  von  aHmmtliohen  Schmetter- 
lingen, die  ieh  auf  den  Alpen  Blomen  beanchon  sah ,  einsig  und  allein  der 
Taubonschwanz  (Macroglossa  stellafurinni  mit  s«'inoin  25 — 28  iniii  langen 
RttBsel  diüstMi  Honig  aiissubeuten  im  Stande  iaiy  wiihnMul  von  diMi  Tagfaltern 
nur  der  Schwalhensdiwanz ,  Hapilio  Machaon,  48 — ^80  nun  RllsselUinge  er- 
roichl,  also  von  den»  Honig  unserer  Nelko  nur  ehen  noch  nippen  könnle.  Ohne 
Zweifel  sind  also  jel/t  auf  dtni  Alpen  laniirftsseliire,  bei  Tage  lliegende  Sehwür- 
MKT  die  Kreu7.imL;s\ofniiltler  des  l>i;mllms  siiperhns,  Nor  .dleiii  der  Taiihen- 
scliwan/,  der  iiiil  unidxTl loflener  lielieiidigkiMl  in  \M'ttij:eii  Minnlen  !lunder(<» 
\on  langrohrigen  iJlunien  ausziisatigeii  und  zu  kreuzen  |)llegl  siehe  Viohi  cjd- 
earalal.  und  den  man  desshuU)  nur  Vürhüiluissniassig  selten  Uber  seiner  Be- 
irudilungsarbeil  erlap|)l. 

Da  drangt  sich  denn  die  Frage  auf:  llal  der  i aidtenschw anz  mil  seiner 
Gewohübeit,  bei  Tage,  selbst  im  breuuendon  Sonnenschein,  zu  Iiiegen  und  in 
umfawendaier  Weise  Tagblumen  aoasubeuten ,  auch  den  hoch  ausgebilUeUm 
Farbeur  und  Formensinn  der  Tagfalter  erlangt?  Nur  in  dietem  Falle,  oatOr^ 
lieh,  konnten  whr  ihm  die  Zoohtong  der  hervorgehobenen  EigenlhOmiicfakeiteD 
Misohreiben.  Oder  hat  er  vielloioht  diese  EigenthUmliehkeiten  als  Erbschaft 
von  Tagfaltern  tibemommen,  die  sich  diese  wie  andere  Nelken  su  ihrem  spe- 
ciellen  Nutsen  und  Yergntigen  gezttchtet  hatten,  und  die  er  nachtrlfglieh  als 
viel  wirksamerer  Kreusungsvermittler  durch  Zttehtong  einer  ihm  allein  su- 
gUnglidien  Rohrenlttnge  aus  dem  Felde  geschlagen  hat?  Nur  mit  einer  viel 
genaueren  Kenntniss  der  Biologie  des  Taul)enschvvanze8,  als  sie  mir  zu  Ge^ 
böte  siehl,  wUrde  si<'h  diese  Alternative  vielleicht  l)estinunt  entscheiden  lassen. 
Mich  selbst  macht  der  l  instand ,  dass  der  Tuubenfichwanz  in  seinem  eigenen 
Pulzkleide  (der  Ilinlerflügel)  keinen  Beweis  eines  ausgebildeleren  Farbensinnes 
zu  Tage  treten  lüsst,  geneigt,  mich  fUr  den  letzteren  der  beiden  miSglichen 
Fälle  als  den  wahrscheinlicheren  zu  entscheiden. 

Obgleich  es  mir  nicht  zu  llieil  geworden  ist,  I).  supeibus  von  irgend 
einem  kreuzungsvermilller  besuehl  zu  seher»'^).  so  zweifle  ich  nielil  iiu  rnin- 
<lesten ,  dass  er  vom  Tauhcjischw  auz  sehr  reichiicli  besucht  und  gekreuzt 
wird;  deuu  die  (jesuhiechlerverlüeiiuug  der  Pilauze  weist  mil  liestiiiiiiitheit 

4)  SraiitftBL  dentet  lowobl  die  Zerschlitstbeit  der  BlmnenbUiUer  als  die  Haare  ihrer 

Basis  als  .Scluitzmittcl  der  Uttthe  gegen  das  Rindriogen  von  Regonirnprcn.  Wenn  sie  aucli 
hier  (licson  Diciisf  Iciston  ,  so  Itloil»!  es  «locli  inimor  sclir  hcriioikciisworUi  und  weist  auf 
Farben-  und  t'oriueDsiua  der  Tagfalter  bin,  dass  nur  ilu  e  ZuuhtuDgsprodulwto  so  ziorlicb  zer- 
Mfelltrte  BhOBflrtlltttor  and  so  mrle  Paakliciahn  ung  um  dea  BHUbfloeiogang  herum  beeitxen, 
wie  sie  bei  dmi  Nelken  gewobniieh  IsL 

5)  Ich  habe  ihn  freilich  auch  nie  bei  gutein  Wetter  andaaemd  Oberwacht.  Nach  Son- 
nenuntergang sah  ich  "H  7  77  unlorhiilb  WcisMMisfoiii  IMtisia  gamma  einige  Saugvcrsucfn'  an 
den  Biültten  niuchen  und  bei  kühlem,  windigem  und  bcwölklcui  Wetter  i9/8  78  im  lleu- 
tkale  tinea  Pamnailns  Apollo  aad  mehme  Argynnie  Pntot  aof  den  BlOUiea  silaen. 
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auf  gesioberte  Kreosung  hin.  D.  superbus  tritt  nlmlieh  in  iweierlei  StOolLen 
nuf:  in  grosshdllifzoron ,  Kwitlerblttthigon ,  dio  so  aosgeprtfgt  proterandriscil 
sind,  dass  dio  Müglichkoil  spontaner  Soihslbefruohliing  aiugesohlossen  er- 
scheint, und  in  vielmal  soltnoron  kleinhulligeren,  rein  weiblichen  mit  stets 
vorhandenen,  aber  si  lw  \;iriiibeln  Staiibgefassnidinienlen.  Hei  den  Zw  iltep- 
blüthen  erreicht  (h'c  liluiiiciikrniic  im  ausiiobreilclcii  Ziislimih»  50  i)is  60.  bei 
den  weiblichen  niii'  'M* — ^45  uini  Dnrclmicsser.  Hei  <I(Mi  Zw  illcrblüthcM  stehen 
auch  hici'  dif  gerade  in  Funktion  bclindliclicn  ( Jcsclilcclitsori^anc  unmittelbar 
tlber  (h'ui  liUlllK'ncinLranuc,  eben  so  Ix'i  den  w  ciMiclicii  die  Narbcf». 

Die  Aatijüren  der  Zwillorblullicn  faad  icb  im  iieuUiul  ;i>/78)  nicht  selten  von  einem 
Brandpilie  (Uttilago  aolbaranunt)  behaftet,  der  ile  mit  dieooladcbraanen  Pulver  erittllle. 
Aüflatt  t  fond  ich  bisweilen    einigvniele  sogar  4  Grillbl. 

in.  MaaUas  lIhtfMt  Walfea,  eine  Tagfelterbtame,  ausgeprägt  proterandrlsch. 

Die  dreicckit:-v erkehr(-eif(lrmigen  Bhittllaelien  (h'i-  KliiiiK  iiM.illt  r  Itieilen 
sicli  Hl  einer  rosenfarbenen ,  am  Knde  spitz  ausgezackten  Sclieibe  von 
bis  35  nmi  Durchmesser  auseinander.  Ob  dio  Blume  ausserdem  durch  lieb- 
liclieii  Dult  ihrau  Kreuxungsvermittlern  sich  lieroerkbar  macht,  habe  ich  auf- 
suxeichnea  versäumt.  Dio  Entwickelungsreihenfolge  ihrer  Befruchtungsorgane 
ist  dieselbe  wie  liei  D.  superbus  und  allen  anderen  nahen  Verwandten^  d.  h. 
die  StaubgefHsse  rücken  einzeln  nach  einander  aus  dem  BItttheneingange 
hervor  und  springen  dann  auf.  Erst  nach  dem  Verblühen  aller  Antheren 
treten  auch  die  Griffel  aus  der  Bltlthe  her>'or;  und  zwar  orreicht  der  her- 
vorragende, mit  langen  Xarbenpapillen  beselste  Theil  hier  45-~18  mm  Lange 
und  dreht  sich  am  Ende  so  stark  spiralig  oder  schraubig,  dass  er  oft  3  Um- 
laufe macht. 

Der  Honig  ist  etwas  weniger  lief  lieboriren  als  bei  der  \orii:en  Arl  und 
Steht  gerade  noch  an  der  Grenxo  der  Hrretchbarkeit  ftir  Tagfaliei-.  her  Kelch, 
der  eine  cylindrische,  nur  gegen  das  obere  Ende  hin  sclnvach  ]»auchig  erwei- 
terte Hohre  bildet,  ist  niindicli  bis  zur  Spitze  seiner  conv ergiren(ien  ,  den 
Hlii(lieneini:ant;  fesl  ntnseldie>;^(>nden  Zipfel  IS  20  inni  laUL;  u?id  wird  von 
den  N;ii:eln  d(>r  IJlunienblaHer  ihn-h  etwa  3  nun  OberraL:!  .  walii'end  andenM- 
seils  dii'  hliUlienaclise  iniUM'halb  <les  Kelclies  Iiis  zur  Kinliii:un;_:  iln-  Hliinien- 
blallei-  und  Slaubgefiisse  sich  auch  eisl  not  li  A  mm  forlscizl.  Iis  is(  daliei"  für 
einen  ScIunelterHng.  der  ja  den  ltlOlhcneirj|^ang  nielil  auseinander  zu  zwangen 
vermag  (wie  es  die  Hummeln  nichl  seilen  Ihuu i,  eine  Hiissellani:e  von  18  bis 
20  mm  erforderlich,  um  den  Honig  auszubculen.  Vou  allen  TagraUero  wOrdo 
diess  daher  nur  PapiÜo  Maohaon  mit  seinem  18 — 9fi  mm  langen  Hassel  au  leisten 
vermögen,  wihrend  der  tweitlangrUsseligste,  Argynnis  Agliga  (45— -18  mm), 
nur  eben  noch  vom  Honig  nippen  konnte.  Noch  einen  Sehritt  weiter  in  der 
Rohrenverllingerung,  und  auch  diese  Blume  wtürde,  gerade  so  wie  die  vorige, 
aus  einer  Tagfalter-  lu  einer  Tagschwärmerblume  geworden  sein  I  Dass  es 
an  dem  dasu  forderlichen  Tagsdiwarmerbesuche  nicht  fehlt,  davon  habe  ich 
mich  in  diesem  FaUe,  wenn  an«)h  nur  ein  einiigesmal»  thataaehlich  tibeneugen 
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kSmien.  Als  Mi  nliniioh  am  SI6/7  75  in  BegleHimg  meiiiM  Bmden  Wilhelm 
etwa  4  Uhr  Mittags  bei  brennendem  Sonnensohein  den  mit  bltlhendem  D.  sil- 
vestris refoh  bewachsenen  Abhang  flber  den  Gntnpenhnfen  im  Snldeothale 
hinabstieg ,  wurde  ich  freudig  Überrascht  durch  den  Anblick  einer  M  a  c  r  o  - 
glossn  stellatarum;  die  vor  meinenAugen  in  wenigen  llinüten  hunderte 
von  Blülhen  dieser  Nelke  besuelite. 

Zu  meiner  Vorwundcrun^'  f;m(i  ich  am  iO/7  75  schon  Mnr^.(  ns  zwischen  6  und  7  ülw 
bei  bewulkteiu  llimmci  und  kubier  Lufl  die  Blütben  des  D.  silvcslris  völlig  geülTael. 

153.  OlanlhM  atrtrnbeu  All.|  eine  Tagfolterblume. 

Der  Honig  ist,  naeh  Untersuchung  an  i^etrockneton  Kvemplnren ,  13  bis 
45  inin  tief  geborgen  und  daher  einer  him*eichenden  Anzahl  von  Tagfaltern 
fugiinglich.  —  Besucher: 

Lcpidoptera.  a'  Rhopalorern :  {]  Argynnls  Agiaja  (15—18  mm},  sgd.  !  7/8  76  Vnl  Violo 
Borniiiiii  ^18— äOj.  i;  Argyanis  spec.?  (nicht  eingefangenj,  sgd.  I  87/7  74  Finülcrmiinzpass 
(41— IS),  t)  Hesperia  syl  vanos  (46  mm),  sgd. !  daselbst,  k)  Pierls  brassicap  (46  mm), 
8g<l.  I  14/8  76  daseibat.  b)  ^Afoyjdos;  54]  Zygaena  mioos  (0—40  mm),  +  1/9  76  Val  di 
eampo  (48— iO). 

Rückblick  auf  die  Garyophylleen. 

Diese  Familie  seigt  in  besonders  einfacher  und  klarer  Weise  den  stufen- 
weisen Uebergang  von  offenen  geruchlosen  Blttthen  mit  allgemein  lugjlng- 
liebem  Honig,  mit  weissUoher  oder  gelblicher  Blumenfarbe,  und  mit  einem 
sehr  gemiaohien  Besucherkreise ,  der  hanptstleblioh  aus  Dipteren  besteht,  su 
becherförmigen  und  rOhrenfilrmigen  Blumoibildungen  mit  immer  tiefer  ge- 
borgenem Honig  und  dadurch  immer  engefer  BesohHinkung  des  Besudier- 
kreises,  mit  immer  vorwiegenderer  BetheOigung  der  Sehnietfcerlinge  und 
gleichzeitig  immer  entschiedenerer  Ausprägung  lieblichen  Wohlgemchs,  rothw 
ßlunienfarben ,  feiner  Zeichnungen  um  den  Bhllhoneingang  herum  und  titot^ 
lieber  Aussadning  und  Zei*8chlitzung  des  Bluthenamrisses.  Die  Ausprägung 
dieser  uns  selbst  so  angenehm  berührenden  Blumeneigenthümlichkeiten  in 
gleichem  Verhällniss  mi(  der  vorwiegenden  Betheiligung  der  Schmetterlinge 
an  der  Kreuzuni;s\ ermitllung  liisst  kaum  einen  Zweifel,  dass  sie  durrh  deren 
Blumenauswahl  gc/üchlet  worden  sind,  l'nd  /war  scheint  von  diesen  .iiif 
Rechnung  dov  Faller  zu  sel/.eiiden  ZüchlungspnKhiclen  zuerst  die  rollie  Farbe, 
zulely.1  ersi  der-  liebliclKi  Woldgeriich  zur  Ausbildung  gelangt  zu  sein.  Denn 
die  erslere  linden  \sii  bereils  bei  l-OrnuMi .  an  deren  Kreuzungsvermillliing 
sich  nel)en  Fallern  auch  llienon  noch  erlu  blich  betheiligen  (z.  B.  b\chnis  llos 
cuculi),  während  den  letzteren  selbst  manche  schon  ausgeprägtere  Tagfalter- 
blumen (Silene  acauHs,  Sapotiaria  ocymoides)  noch  vermissen  lassen,  wogegen, 
ihn  die  ausgeprügtesien,  die  Nelken,  besitsen. 

Der  grosse  Falterrmehthnm  der  Alpen  spricht  sich,  wie  bei  den  Orchideen, 
aoauchbei  den  Garyophylleen  nicht  bloss  darin  aus,  dass  eine  veilUdtnissmBssig 
grosse  Zahl  ihrer  die  Alpen  bewohnenden  Arten  Palterbluroen  sind,  sondern  auch 
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in  dein  aiissiMordcnllicli  rciclion  F<iIt<'i'lK»snrhe,  dci"  »'in/clnon  (l«M'si'lln'n  bcson- 
<li»rs  S.i|)oii;iri;i  ot  \  nuMcirs  und  Silcno  .ic.iulis  /u  I  IumI  winl.  (il(»ich\N<»lil  \or- 
nijiü  (iif  oiii/.i;^('  Miicroizlossn  slclliiljirum  mit  ihror  st;ninons\vor(hon  Loishinu's- 
fiiliij^kt'il  im  lilunienki  tMiZ(Mi  <i;is  tianz«^  Heer  der  Taizfallcr  nus  (Icni  Felde  ZU 
scüliifjcn,  wio  wir. "in  l)iiintlms  sihcstris  und  superlms  licscIicu  lialx'u. 

Die  slulVnw  eise  Steitici  nni;  der  urspriiniilicli  onV'id)Iuiuii:«Mi  (iaiA  lleen 
bis  zu  I<in{ii*öhrigen  ScIiNNärnierhlumcn  ist  inil  \olI«>r  Beibehaltung  der  Uegel- 
niUssigkeit  und  der  nach  oben  gekehrten  Stellung  der  BlUlhcn  erfolgt.  Die 
Neigung,  in  dieser  Beziehung  absnündem  und  seitlich  gerichtete  oder  senk- 
recht abwärts  hXngende  Mumenebanderungen  darsubieten,  die  yoa  den  Bie- 
nen als  Ausgangspunkte  sur  Züchtung  von  Bienenblumen  hatten  benulst 
werden  können,  scheint,  soweit  meine  Bekannlschafit  mit  derselben  reidit, 
der  ganten  Garyophylleenfamilie  vollständig  fremd  geblieben  tu  sein. 

Dass  Mii-nKiinAND's  Aussprurli  Farbon  S.  il  :  ,,R(»lh  crsclK-inl  als  die  ursprünglich« 
l'.irlii- der  r.;ir\ n|ili\ llcon  ;  in  d-'n  Alsincon  liat  sirh  <lafin  iiiclir  il.is  Weiss  iM'fi'sligl"  nach 
inciiuT  Auffagsung  «loci  wirklirlien  Sachvorliall  jierado  auf  diMi  Ki>i)f  slclll,  büdurf  iiac-li  den 
gegebenen* Andeutungen  über  den  gcnelischon  Zusaiunienhang  der  Alsineea  uodSilenfsen 
keiner  wetteren  Ertfrlennig. 


Oriaug  Thjnelm. 


154.  Theslun  alpluuiu  L.,  ^oaiogain. 

Die  Blüflicn  sind  honiogam.  Ihre  noch  nicht  2  mm  tiefen  Blumenröhren 
beriien  im  (iiuiulc  etwas  H<»nii:.  dor  von  dem  untersten,  fleischig  verdickU»n 
Thoil  der  luiu'nwaud  der  BUil lienhülle  abgesondert  wird.  Kreuzung  ist  bei 
eiulreleudeui  ioscklenbesucJi  nicht  allein  dadurch  heuünstigt,  dass  Staub- 

i:el"iisse  und  Narbe  enliiegen- 
gesetzte  Seiten  <les  Honig  sau- 
genden Insektes  bertlhren, 
sondern  aucii  duit  h  die  in  der 
Regel  etwas  ül>er  die  Slaul>- 
gefasse  hervorragende  Stellung 
der  Narbe.  BisweileD  kommen 
indeas  auch  Blttthen  vor,  bei 
denen,  selbsl  wenn  sie  flieh 
vtfDig  getfflbet  haben,  das 
eine  oder  andere  Staubgeifeaa 
von  der  Nari>e  berührt  wird; 
und  beim  VerblüheB  findet, 
wenn  inseklonbesuch  ausg*- 
blielien  ist,  regelmässig  spontane  Selbstbestäubung  statt,  indem  die  zusam- 
mensehliossenden  Perigonzipfel  die  in  diesem  Falle  noch  mit  Pollen  behafteten 
Sl«ul>gefteae  mit  der  Narbe  in  Berührung  bringen. 


gßnä»  von  <>|j<<n  opiif-h^n. 
 P  " 


(13  :  1).      (Fontreiintt  2jä  76.) 


B. 

lUotolto  tat  AmMM. 
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Neben  der  in  der  Hegel  (im  IVmm^oi)  und  den  Staubgefttaaeo)  isahligen 
kommen  niriit  eben  selten  auch  3/.äiili&;e  Blütbon  VOT. 
Besucher  habe  ich  niobt  beobacbtei. 

Daphnaceae. 

IM.  tiflNM  lüMt  fntlMkk,  eine  PallcrhluiTuv  Fi-;.  si .  e.  F.  (YergU  Nalan»,  VoI.XI,  p. Ilt. 

Kosmos,  Bd.  III,  S.  Hr>.) 

n.  striata  stimmt  in  den  wesentliehslen  Stücken  ilin-r  Hcsliinhiintisoin- 
ricblung  gans  mit  unserer  D.  Mezereum  ttberein.    Wie  bei  dieser  sti'eifi  der 


Fig.  81. 


A.  L>'cbniH  flo»  cocali,  Aftm  Ilunifi  aosaer  von  FalU^rn  auch  von  Hinnen  nnd  d#B* 
tanKr(i»s(>li|;Nton  Hchwobfliegen  auH^pbrntet  wird.    Ii.  Lychois  Höh  Jovis,  deren  Ihmi^ 
nur  noch  von  Fnlt«m  nujtgeb«nt«t  wird.    C.  Jf.  Daphae  Meteranm,  tob  Faltern, 
BtoMB  «ad  nkgra  Wmkt.  M.  9.  Difbnt  sMate,  aar  aoek  voa  Ikltora  bMaeht. 


in  die  Blumenrohre  eindringende  Rttssel  jedes  Besuchers  erst,  ohne  sich  mit 
ihrem  Pdlea  sa  belbafteii,  die  Staubbeutel,  die  in  2  abweofaeeloden  Reiben  im 
ebem  llidle  der  fiAhre  eitieii,  dann  die  tiefer  nnten  befindliche  Narbe,  ehe 
er  den  Honig  erreieht,  der,  von  der  fleiaohigen  Unterlage  dea  nmchlknotens 
abgeaondert,  den  untersten  Tbeil  der  Rohre  fÜtlH.  Brat  wenn  er  aich  nach 
▼ollendetem  Sauggeaehüft  honigbenetit  ana  der  Blumenrtfiire  lurtlcksieht,  be» 
liaftet  aich  der  Rttaael  mit  Pollen,  den  er  dann  hu  der  nlidhatbeancliten  BItIthe 
som  Theil  an  der  Narbe  abaetrt.  Bei  ausbleibendem  Inaektenbeeuche  fliUl 
leicht  von  aelbst  Pollen  auf  die  Narbe  herab,  von  dem  freilioh  erat  durch  den 
Versuch  in  ermitteln  wäre,  ob  er  befiruohtend  wirkt. 
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Hoi  diespr  vttllicen  Übereinstimmung  im  Bestüiihiingsmechanismus  sind 
jedoch  die  beiden  Daphneartcn  in  Bezug  auf  ihren  Wohnsitz  und  den  Be- 
sucherkreis, dem  sie  sieh  angopasst  haben,  dnrehgroifend  verschieden.  Meze- 
reum  schiniickl  mit  den  hellpiirpurfurbenen  Mlumonuruppen  ihrer  noch  blatt- 
losen Stenfiol  im  ersten  Frdhjahre  die  Wühler  des  Tieflandes,  wo  ihr  haii{»l- 
Stichlich  Bienen  und  l.angrüsseliiie  Flie,iz<'n  [Kristalis  als  Kreu/untis\ernn*ltler 
dienen ,  und  steigt  nur  bis  in  die  sul)alpine  Region  empor :  striata  daaenen 
verziert  den  kariz  bet;rasten  felsigen  Boden  der  Hochalpen  mit  ihren  gewoibt- 
fliichigen,  oft  halbkugeligen  dichtgedrängten  Jtlumensträussen  \on  rusenrolher 
bis  schneevveisser  Farbe  und  ungemein  würzigem  Wühlgeruch ,  wird  aus- 
schliesslich von  Faltern  von  mindestens  40  mm  RUssellänge  (so  lang  ist  ihre 
Blnmeiirtliure)  befinuditet  und  steigt  nur  wenig  unter  die  Baumgreme  hinab* 
Beide  stehen  datier  in  einem  «linlicflien  YerlUdtoisfl  sn  einander  wie  Lychnis 
flos  encnli  nnd  L.  flos  Jovis,  und  es  scheint  mir  am  Platse,  hier  xu  wiedeiholen, 
was  ich  sarErUttrong  des  Oberganges  beider  Gattungen  zur  Falterfolttthigkeit 
in  einem  frfiheren  Anintse  (H.  H.,  Bis.  S.  444)  bereits  gesagt  habe : 

»Wenn  eineLychnisart  von  der  ROhren-Uinge  und  -Weite,  Oberhaupt  von 
der  ganten  BlütheaeinrichUmg  unserer  Lychnis  flos  cucnli,  die,  wie  wir  sahen, 
von  Sdimettorlingen ,  Bienen  und  unserer  langrtlsseUgsten  Sohwebfliege 
(Rhingia  rostrata)  recht  hliuflg  besucht  wird,  ihren  YerbreitungslMiiric  in  Ge- 
genden ausdehnte,  in  denen,  wie  z.  B.  in  der  alpinen  Region,  die  Schmetter- 
linge an  Häufigkeit  im  Vergleich  zu  den  ttbrigen  Blumenbesuchern  sehr  be- 
deutend zunähmen ,  so  niUssle  es  olTenbar  von  erheblichem  Vortheile  für  sie 
sein,  ein  bevorzugter  Liebling  der  Schmetterlinge  zu  werden.  Diesen  aber 
wthdeii.  unter  übrigens  gleichen  rmstiinden,  naltlrlich  diejenigen  Blumen  am 
liebsten  sein,  die  ihnen  den  Honig  zum  alleinigen  (ienuss  \erwahrten.  Träten 
also  Abänderungen  mit  engeren,  dieses  hew  irkenden  Bühren  auf,  so  wdnien 
dieselben  von  den  Schmetterlingen  Norzugsweise  ausgewiihll  und  als  blei-r 
bende  Form  geztlditet  werden.  Die  \(»rher  noch  einem  gemischten,  wenn  auch 
bereits  engen  Hesuchcrkreise  zugaugliche  Lychnis  würde  dadurch  zur  Falter- 
blume werden. 

Genau  dasselbe,  was  wir  hier  als  mttglich  annahmen,  sdieint  sich  an  den 
Staramettem  von  Lydmis  flos  loiils  thatsüchlidi  vollsten  tu  haben.  Denn  so 
gewiss  in  der  ganzen  Familie  der  Car^  oph^  lieen  die  BntwidLeiung  von  oflbnen 
SU  rohrigen  Blumenformen  fortgeschritten  ist ,  so  gewiss  sind  die  Blumen  der 
näheren  oder  entfernteren  Staromeltem  auch  von  [«ychnis  flos  levis  einem 
gemischten  Besucheritreise  luganglioh  gewesen. 

8ie  sellist  aber  treffen  wir  in  den  schmetterlingsreichen  ThBlem  der  Hoch- 
alpen mit  90  verengtem  BItttheneingange,  dass  nur  noch  Schmetterlinge  be- 
quem tu  ihrem  Honig  gelangen  können. 

iSbenso  mag  aus  einer  Daphneform  der  Kbene  oder  niederen  Berggegend, 
welche,  wie  unsere  I).  Me/ereum,  von  Schmetterlingen,  Bienen  und  Fliegen 
besucht  wurde,  in  der  alpinen  Region  von  den  Schmetterlingen  die  durch  weit 
längere  und  engere  Blumenrohren  und  ungemein  wttrsigen  Wohigerueb  au»- 
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gezeichnete  D.  slriala  geztlchtot  wnidon  soin.  deriMi  lloiiit:  in  Im^Iuc  des  «Miiicn 
RlUtheneiniianjies  mir  noch  Schinollorliniioii  zii.ü;in|^li(  Ii  ist,  und  die  ich  in  der 
Tliat  ausschliesslich  \<)n  Schmclloi"linj;ei)  licsuchl  Hind.« 
Ich  l)e(»i)achtott?  nünilich  als  Besucher  der  D.  striata  : 

Lefidoflera.  a)  Rhopalocera:  a')  Besperidae:  i]  Hesperia  comina  (15-  16  mm)  ^  <5> 
agd.  1  zahlreich  8.  9. 42/^  77  Henthal  (M~S8).  a^  Nympluaida»:  S)  Argynnia  Buphro- 
syne  (13  mm),  agd.  I  4S/B  77  daselbst.  8)  A.  Pales  (10  mm',  sgd.  I  in  Mehrzahl  fS/8  77 
daselbst.  4;  Vanessa  cardiii  '1H — 1"  mn)i.  s\id.  !  siel,  zalilroirh  16  u.  40/6  79  Maduloin 
(17—18).  a3j  Pieridae:  5)  Colias  Edusa  (U— 16  mmj,  sgd.  !  17/6  7'J  Fontr.  (18-«0). 
6)  C.  Phicomone  (18-14  mmj,  sgd.  I  io  Mehrzabl  «4/7  76  Scbaflnsig  (23-36),  desgl.  I 
sehr  zahlreich  8.  n.  4S/8  77  HcoUial  (lS-18).  b)  NoeMdat:  7)  Plaala  gamma  (46-'46mm}, 
80d.  I  In  Mehrzahl  9/8  77  Heulhal  («8-25);  desgl.  I  17/6  79  Poiitr.  (18-20).  8)  PI. 
HochenwnrI  Iii  13  nun  ,  sgd.  !  sehr  zahlreich  5.  9/8  77  Houthai  (II— SS},  c)  SphingidaB: 
9)  Zygaena  uxularisilO— 11  mm),  sgd.  I  5/8  77  dasolbst. 

Erst  ein  Jahr  nach  dam  Niederschreiben  der  obaa  oitirten  Stelle  »ah  ich  auch  einmal 
einan  KÜbt,  Getonia  anrata,  anf  die  Blmnan  der  D.  striata  Oi^gea  und  ihre  Biathenthaile  ab- 
Haiden  ^  46/7  79  lladoleln  (47—48). 

Ordnung  Myrtiflorae. 

156.  Epileblan  aagasttlillaBi  L.,  ausgeprägt  prolerandrisch. 
(ßtaniaiL  8.  tS4~M7.  H.  M.,  Befr.  S.  498.  Kuuiu  S.  988  Taf.  III  Fig.  86).  —  Besacher: 

A.  Colevptera.  Cerambycidae :  1)  Strangalia  blfasciata,  4/9  78  <  Ber};Un  (H— 13); 
10/8  76<Fzh.  (16 — 20  .  B.IMptera.  I.  Brach. vn'ra,  a  Mm^ridne:  i  Anlliomyia  pusiila,  i  9  78 
Pontr.  (18).  3)  Spilogaster  ;spee.?,,  in  .Mohczahl  daselb!»U  b/  Syrphidae:  4)  llbry.su- 
toxBm  (spec.?,  nieht  eingefoogeo),  Pfd.  10/8  78<Fth.  (16 — 91).  5)  Eristalla  tanax, 
Pfd.  48/8  77  <  Daves  (44—45).  II.  Heaalaeaa.  Mvcttophtttdae:  6)  Belara  (spac.7),  9/9  78 
Ponir.  [18j.  C.  Hjmenoptera.  a)  Apidae:  7)  Apis  ni(  Ilifi(  !i  a,  sgd.  4/9  78  <[  BorgUn 
11  —  13.  s  Rombus  alti  cola  a  5,  st;d.  in  MehrzahMO,  8  76  <  Fzh.  16— sr  ;  5  s^d, 
31/7  77  <  Palp.  (18—19);  Q  <5  sgd.  12/8  76  Fzh.  (21—22);  ü  (J  sgd.  in  Mrluzahl  2'9  78 

Pnotr.  (18).  9)  B.  lapidarlas  1:1,  sgd.  In  Mahnahl  9/178  Pontr.  (18);  a  .sgd.  13/8  77 
St.  Horite  (48—49).   40)  B.  lapponicna      sgd.  nnd  ttbem.  40/8  76  <  Fab.  (46—94); 

ö  sgd.  Ii  H  76  Fzh.  (21—22).  11)  B.  maslrucälus  ö,  sgd.  zahlreich  15/8  77  <  Davos 
(14  — ir.,;  a  5  ssid.  znhireich  2  9  78  Ponlr.  iis;.  Iii  B.  mesomelas  55,  sgd.  2  1»  7S  i'dnir. 
(18;.  13j  Ii.  pratorun»  ö  di  »gd-  ^^i^  "  <  Davos  (U  — IS; ;  ü  d  sgd-,  sehr  zahlreich 
2/9  78  Pnntr.  (48);  ü  <5  sgd.  In  Mehnahl  9—49/8  76  Fsh.  (46-99).  44)  B.  Frotana  «, 
agd.44/8  77Jnlla  (48—44).  48)  B.'Scrlm8hirana8  8  agd.  46/8 76 < Fsh.  (46- 94). 
46'  B.  senilis  ü,  übern.  1".  s  77  ^  Davns  14  — ir>).  Ii^  Tfuthredinidac:  17)Tenthrodo 
(Allantns;  noiha,  i9ir,  Poiiir.  is  I).  irf^deptsra.  Pieridae:  18)  Aporia  crataegi, 
sgd.  IS/S  77  zw.  Pontr.  u.  £>t.  Muritz  ^18). 

IS7.  EpIUblnia  FleUcheri  ItchsteUer,  bald  homogam,  bald  proterandrisch,  bald  protcrogyn. 

Die  Bldtheneinrichtung  dieser  Pflanze,  die  das  wüste  WihibachgerOlI  der 
Uochalponthaler  mit  prüchtig  rosenfarbigem  Bliimenschniuck  Uberk leidet, 
stimmt  in  vielen  Stücken  mit  dem  von  Sprengbi.  S.  224 — 227)  tretliich  er- 
örterten E.  angustifoliuui  überein.  Wie  bei  diesem  fungirt  als  Nektariiiin  die 
Oberseite  des  Fruchlknotens ,  ein  grUues  glänzendes  Becken ,   das  Uonig 
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ahsondorl  und  sich  mit domsolhcn  fillll.  Wie  bei  dieseiii  dinuMi  dio  zu  oinein 
Hohlkegel  zusaiumenueigeudea  erweilerlea  BasalälUcke  der  SUubfüdeu  i^sdj  B) 


Fig.  82. 


.4  Jnngf"  pr.)tr  ran<lri.>iolie  Bliitlio  (fi  nido  von  vorn  RBRohftn.  (Vit :  \).  B.  Mitto  t^or^elben.  (7:  1),  fi  StAnb- 
(■iili  ii,  sc/  ilio  verbreit4>rti>ii  Wur/*'li)  liorsellion,  wi-lrlie  als  Haftdfickon  fuiiKiri  n.  n  die  nucli  am  »onigslon 
wi'lt  piitwickoU«  Anth*re,  jfr  Griffel,  ni  dio  »ior  iidch  znsi4mmi'nHchli<'Sh<>ndi'ii  < I rilToiristo,  J>  r<  ii  Inni  iittarhun 
uIa  N;trben  fungiren.  C.  Eine  homogamo  Hlbthe  nach  Kntferunog  oIiicn  Kfhlibl.itlis  uikI  zwcut  Jihiiiicu- 
bl&tt*>r,  vim  der  8«it«  geflohen.  (3*|t :  >)■  D.  Uriffal  aiMr  proi«roK}rnett  Blathe,  in  welcher  erat  «in  ein- 
sige8  SUubgefüiis  sich  sn  iffnen  beginni.  K.  Griffel  «iner  filath«,  deren  SUnbbeatel  noch  •p&rlich  mit 
FoUm  kahitflsl  alnd.  {D.  M.  Tngr.  7 : 1).     (OMngol  Ih.) 

und  dio  den  untorn  Tlioil  des  Griffels  lunklcidenden  Haare  Z>.  E.)  als  Saft- 
(KhIvo.  Alter  gerade  in  denijenif^on  Tunkte,  welcher  hei  K.  angustiluliuni 
Sphkngels  lebhaftestes  Interesse  erregte,  weil  er  ihn  zur  tiutdeekung  der 
Üiühügaiuic  führte ,  in  der  Entwiokelungsreihenfolge  der  Geschlediisorgane, 
sind  beide  Arten  anlirilend  mm  einander  versehieden.  Wldirend  nam- 
lieh  die  Bltttlien  des  E.  angustüblinm  stets  ausgeprägt  proterandriseh  sind, 
und  im  ersten  EntwielLelungsiustande  die  pollenbeliafteten  Stanbgefilsse 
aus  der  BlUthe  hervorstreoken,  den  Griffel  aber  mit  susammengeseUoe- 
senen  Narbenllsten  nacli  unten  aus  der  Bllttiie  lierans  saraekbien^,  im 
sweiten  Entwiokelungsnistande  dagegen  denGriflfel  mit  auseinandeiigeiqprei^ 
ten  Narbenasten  aus  der  BIttthe  hervorstrecken  und  die  entleerten  Staubge- 
fösse  nach  unten  biegen,  behält  E.  Fleischer!  immer  dieselbe  Stellung  seines 
kunen Griffels  onteriialb  derStaubgef^ssebei  und  schwankt  Uberdiess  zwischen 
hoinoganier,  proternndrischer  und  proterogyner  Entwickolung,  In  allen  drei 
Fallen  ist  Kjreuzung  dadurch  begünstigt,  dass  im  auseinandergespreizten  Zu- 
stande Wühl  dio  XurhenHste,  wenn  dagegen  diese  zusammengelegt  oder  völlig 
zurUckpcrolll  sind,  die  Staubgefässe  die  bequemsten  St(ltz|)unkte  für  die  be- 
suchondtMi  }l\ nionopleren  diU'bielen ,  so  dass  dieselben  bei  ihren  Besuchen 
bald  die  einen,  bald  die  andern  berühren.  In  allen  drei  FiUien  Irin  aber, 
falls  Insektenbesuch  ausgeblieben  ist,  zuletzt,  wenn  die  Narbeuüste  sielt  so 
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weit  zurückgobogen  haben,  wie  E.  Fig.  82  zeigt  ,  der  Nothbehelf  sponUmer 
St'lhslbefruchtung  ein,  indem  ein  Theil  des  unter  diesen  rrnsUlnden  an  den 
AiitliiM  (Ml  haften  gebiiebenen  Pollens  aaf  die  naoh  aussen  gekrIUnmten  Narben^ 

Hachen  herabfallt. 

Zugiinglich  ist  so  snrgfiillig  geborgener  Honig  nur  eitisiehtigeren  niiimen- 
gJisten:  und  wir  werden  (li(\se  Ai't  der  Honighergung  wohl  iiidu'dciiklich  als 
das  Ztlehtiingsproduel  Hohlen  grabender  ll\ iiienopleren  (irabw <'S|><'n.  HicrH'n) 
belraehl(Mi  ddrfen,  deren  gew (ihnliehen  Bewegungen  die  hier  anzuwendende 
Methode  der  lloniggewinnung  vidlig  enlsprieht.  Dass  auch  die  Faliei-  nut 
ihren  langen  dünnen  RUssclu  zum  Honig  zu  gelangen  vernuigon,  kann  keinen 
Einwand  hiergegen  begründen«  —  Besucher: 

A.  Mfitn.  SyifhUae :  i) Bristalis  lenax,  sgd.f  n.  Pfd.,  sehr sahlnich  4S/B  77  <  Daves 
(44—15).  B.  IjMMi^tera.  iij  ipidae:  3)  Apis  mcllifica  md.  sahlreidi  daselbst. 
8)  B.  alticola  ö ,  sgd.  daselbst;  desgl.  11.  Ii/8  77  nmiinaiinus  (20—21).  4)  B.  lapi- 
dariusL.  (J,  sgd.  I3;s  76  Goniagoi  (18-14);  ö  sgd,  15/S  77  <  Davos  (14  —  15).  5;  U, 
lapponicus  ti,sgd.  11.  12/8  77  Berniuuhaus  (20— 81).  6)  B.  martes  ^,  sgd.  daselbst. 
7)  B.  roastraoatatQ,  sgd.  a.  Psd.  4S.  49/7  7S  OomBgoi(4t-- 44).  8)  B.  nrnscomin  L.8, 
sgd.  15/8  77  <  Davo8(l4  — 15).  9)  B.  p  ra  to  ru  m  5J  5  ,  sgd.  daselbst;  ,5  sgd.  12/8  77 ;  ö  sgd. 
30/7  — 4  8  76  Ponir.  IS- 19);  H  14/8  77  Bcininahaus(20— 2 1 1.  I O)  B.  P  r o  teu  s  ö  ,  sgd.  u. 
Fsd.  18.  iy/7  11;  (ioiiiagoi(13— Uj;  ösgd.  in  Mehrzahl  5/9  78Tuors.  14—16).  11,  H.  Scriiii- 
Shiranos  k.  (5,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—15).  43)  B.  seniUs  ü,  sgd.  u.  P.sd.  daselbst; 
dasgl.  47/7  77 Ttaors.  (44— 4S).  41)  B.  terrestris  «d.  a.  Psd.  48.  49/7  78.  48/8  76  Oo- 
magoi  (13-14);  desgl.  30/7- V/s  76  Pontr.  (18-19) ;  desgl.  11.  12  s  77  Ilt  riiiiiahaus  (20—21). 
^  14)  B.  trislis  ö,  sgd.  ir.  S  77  <  Davos  (14-15).    h  ChnjsirldP  :    15)  C  In  y  sis  (s|ht.?:  , 

17/7  77  Tuors.  (14  — 15j.  c)  Spheyidae :  16)  Ammophila  sabulosa  sgd.  13/8  76  Go- 
magoi  (13—14);  desgl.  15/8  77  <  Davos  (14—45).  C.  lepMsptera.  1.  laml.  a)  Noctuidae: 
47)  Plasia  Hoehenwarthl,  sgd.  44.  4t/8  77  BerolDahaus  (80—84),  b)  Rhopaloetra: 
IS)  Arjzy  II  nis  Pal  0  s,  s^d.  daselbst.  19)  Pnlyomina  tus  eurybia  ^  s|;d.  daselbflL 
II.  licral.  Pyralidae:  80}  Crambas  damelalias,  sgd.  45/8  77  <  Davos  (14~15). 

IM.  BpllsUui  IMsBMl  TUI.  —  Besachar: 
[(48/8  76.  im  Gerdlle  derElach  bei  Ghirns  (9—46)]. 

A.  VjMüflsn,  Afiäa»:  4)Bombns  lapidarias  9,  sgd.  8)  Megachilo  {spec.f) 
C  .  S'.'d.  3]  Osm  ia  s|)0(-.?  ^,  sgd.  4;>Ilnlictus  s  e  x  n  n  t  a  t  u  s  «5»  ^tgd.  B.  ii^Ullften* 
Rht^alocera:  5j  Pi  eris  brassicao,  sgd.  6)  Ly cae na  Argus,  sgd. 

IM.  BpOsUwi  •rtsMlMMi  Im. 

Die  einzeln  stehenden  Blumen  breiten  den  Uber  den  Kelch  hinausragen- 
den Theil  ihrer  Bhimenbllltter  seihst  hei  sonnigem  Wetter  nur  soweit  aus 
einander  I  dass  sie  rasammen  nur  eine  rosenrothe  PlSche  von  kaum  10  mm 
Durohmesser  darstellen.  Sie  werden  daher  von  den  in  dichter  Gesellschaft 
bei  einander  stehenden ,  schon  einseln  weit  ansehnlicheren  Bllithen  der  Saxi- 
frage  afooides,  In  deren  Gesellsehaft  sie  queIHge  AbhSnge  der  Alpen  sn  be- 
wohnen pflegen,  an  Augenrälligkeit  in  dem  Grade  ttbertroflfoni  dass  ihnen  nur 
selten  ^nmal  ein  Besuch  eines  einsichtigeren  Rlumengnstes ,  einer  Schweb- 
fliege oder  eines  Falters ,  su  Theil  wird,  wahrend  auf  den  Bluthen  von 


i^yiu-- od  by  Google 


212 


n.  AlpenblDOMD. 


S.  aizoides  gleichzeitig  oin  reges  Gewimmel  von  Fliegen.  Wespen  Q.  8.  w. 
stnllfinflet.    Dem  entsjirechend  h.iben  sie  sieh,  ^vie  die  k.l(MnhlnmJgen  F.pilo- 
bien  des  Tieflandes  (z.  fi.  E.  parvillorum ,  U.  M.,  befr.  S.  199)  auf  regel- 
mässige spniit.me 


Fig.  8«. 


Seibslberrui-htimg 
eingerichtet,  ohne 
jedoch  l»ei  zeitig  ein- 
Iretendein  Inseklen- 
besuch  auf  den  Vor- 
iheil  der  Kreuzung 
in  Terriehten.  So- 
bald Dliinlkb  die 
Blfllhen  sieh  offneD, 
ist  die  keulige  Narbe,' 
die  hier  keine  Spur 
von  Vierlappigkoit 
erkennen  lasst,  son- 
dern auf  der  Aussen- 
fljiche  gleichnülssig 
mit  Papillen  dicht 
besetzt  ist,  bereits 
vOMig  entwickelt 
und  zur  Aufn.'dnnc 
frefiidcn  Pollens  be- 
reit. Da  die  Hlinnen- 


ei"  um  Miosi 


Zeit 


die 


A.  Sliw  Jung«  BlUh«,  dio  sich  ant  Unlieb  gMffkiat  bat.  Kalebbl&tter  und 

Blamenblttter  sind  Aber  der  Einfftnng  dar  SUnh^nfäHoe  »bg«schnitteii.  Einea  ' 

dvr  4  likBgeron  SUnbgeflUgo  hat  sich  bereits  gcoiTiift  uud  Minen  Pollen  an  ni.,.|>    <|;,.I||  in,, 

die  Narbe  abgaoaben:   Alle  übrigen  sind  nooh  gesi-hlosRen.    Ü.  Eine  altere  "  «"«'"" 

Bltthe,  naeb  Elltfernnng  der  beiden  vorderen  Kelch-  and  BlntnenbläUer.  CijuiKctof^icvo  Iwriiin 

•■die  4  Ungern,  mit  den  Hlnmenblittern  abwechselnden,  den  KelchblÄltorn  '^'"•""g»''««»»'-  uliuiii 

•tBKoffigten,  a-  die  4  kOrxeren,  den  Blnmenbl&ttem  eiugeragten  BtaubgefaHite.  i«xkma  •ncamniAnoA.- 

«3  Saftdacke.  Vaigr.  7 : 1.      (Ana  dem  Henthato.  Beniaabana  lljl  77.J  *  "«"g  ausauimeugo- 

wickelt  sind,  nnd 

nnr  am  oberen  Ende  eine  OffkiuDg  zwischen  sich  frei  lassen,  so  mnss  selbst 
ein  Schmetterling,  der  seinen  Rossel,  mit  Pollen  froher  besuchter  Blothen  be- 
haftet, in  eine  junge  BlOthe  senkt,  um  den  von  der  Oberflaohe  des  Ovariums 
abgesonderten,  durch  einen  Krans  von  Härchen  an  der  Innenwand  des  Kelches 
gedeckten  Honig  sn  saugen,  die  dickkolbige  Narbe  streifen  und  fremdbe- 
stftuben.  Wenig  spater  springen  die  4  längeren  StaubgeOisse  olTen  nnd  geben 
ihren  Blttlhenstaub  an  die  Narho  ab  ,  wlihrend  die  i  kOneren  ,  nun  ebenfalls 
auCq>ringenden,  rings  mit  Pollen  bedockt,  ruhig  harren,  ob  derselbe  sur 
■Kreusung  anderer  Blttthen  abgeholt  wird. 

So  cUenen  hier,  wie  bei  E.  parviflorum ,  die  4  langefen  Staubgeflisse  re- 
gelmässig spontaner  Selbstbestäubung,  die  4  ktirzeren  aussddiesslich  der  nur 
seltener  eintretenden  Kreusung.  Durch  ihre  rtfhrige  Form  erscheint  die 
Bltlthe  hauptsächlich  Faltern  angepassi.  Die  Gewinnung  des  Honigs  erfordert 
eine  Ettssellange  von  6—7  mm.  —  Besucher: 
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A.  LepW«^lera.  nho^yalorern .  \']  Aifiynnis  I'iiU'  s,  mehrere  Bliitlien  s^d.  H  '8  77  Heu- 
thal  (Sa— i3J.  B.  Ul|»lerii.  üyrphidae:  ij  i>  y  rphus  (spec,?j,  Pfd.  9/8  76  Fzli.  (ii— i«), 

IM.  XfUiUiui mU1«mi  «Ml.  •  Besaclier: 
IjMMftora.  Apidae:  n  HalictQS  morio     sgd.  V>  78  Tnors.  (14-16).  %)  Sphe- 

1^  codos  fspec.?'!,  s^tl.  (laselhsl. 

Epilobiuu)  ulpiiiiiiu  L.  ial  nach  Axkll  (S.  18.  409j  bei  laseklenabschluiiä  durch 
ipOBtantt8ollMQMittidt>aog  fraobtlMr. 

Ordnug  BoeiflorM. 

161.  Ar«nU  rotunilirvlU  Pen.,  schwach  protennulrihch. 

S(i;m«  li  bedt'ckl  sich  noch  vor  l'lntw ickolmiij;  dor  niiitlor  «licht  mit 
wi'issoii .  oft  njirli  Al  l  der  A|if('ll)MitlHMi  aussen  i'osonrülhlichea  Blumen  und 
iHllt  tliMluiTli  n<ilUrlicli  scIkui  \ui\  Wcltcin  in  dio  Aiition. 

Der  Kelch  l)reilet  sciiu»  '»  spil/  (Ireieckigen  Zipfel  in  eine*  w.iLicrcM'lile 
Fl'icho  auseinander  und  iuldcl  so  \om  oIhti  i;eselien  einen  f(lnlzackii:en  Slern 
\t»n  etwa  10  nun  Durchmesser.  NOii  den  Zw  ischern  aunien  der  Kelchzipfel 
aus  hreileu  sich,  soweit  es  ihnen  die  Nachl>arl)Ulthen  gestalten,  die  fünf  Hlu- 

j  njenbläller  in  derselben  wagerechlen  Kbeuo  aus;  sie  sind  etwa  15  mm  lang, 

am  Grunde  schmal ,  ttber  der  Mitte  auf  6 — 6  mm  verbreitert.  Dann  folgen, 
dem  Kelchrande  eingefügt ,  20  Staubgefksse ,  5  vor  den  Keldiblllttern,  5  vor 
den  Blumenblättern  und  10  beiderseits  der  Blumenblätter  stehend.  Vor  dem 

I  Aufepringen  sind  die  Stanbgefifsse  einwärts  gebogen ,  so  dass  sie  anfgings  die 

Stempel  völlig  verdecken.  Zuerst  richten  sich  dann  die  10  beiderseits  der 
Blumenblätter  stehenden  aussersten  auf  und  Ofihen  sich,  sodann  der  sweite 
Kreis,  die  S  vor  den  Blumenblättern  stehenden,  snletst  der  dritte  Kreis,  die  5 
vor  den  Kelchblllttem  stehenden.  Innerhalb  der  Staubgefiisse  ist  die  Innenr- 
wand  des  Kelches  zu  einem  gelben,  fleischigen,  Honig  absondernden  Ringe 
angeschwollen.  Dor  Honig  ist  daher  unmittelbar  siditbar  und  audi  den  kan- 
rUsseligsten  Insekten  zugHnglich. 

Kreuzung  durch  besuchende  Insekten  ist  durch  unvollkommene  Proter- 
andrie  und  durch  die  Lage  der  Hefi  lu  htungsorgane  begünstigt.  Wahrend 
nündicli  die  10  beiderseits  der  Hhunenblillter  stehenden  Staubsiefasse  auf- 
springen, sind  die  Narben  noch  unentwickelt  und  ilbei'diess  durch  die  10 
übriuen  .  noch  nach  innen  gebniienen  Slaubgefässe  \or  unniillelliarer  Herüh- 

*  rang  geschützt.    S|);iter  können  sie  durch  Insekten  so  gut  mit  eiiicnem  wie 

udt  frenulem  Pollen  heliaUct  werden.  Auch  fallt  bei  ausbleibendem  Insekten- 
besuch fast  innermeidlich  eigener  Pollen  auf  sie  herab.  —  Besucher 
[4— 4i/6  79  Bellaluna-Bergün  (11—44)] : 

A.Ctbiptn.  ■)  CaffvmaycMM:  4)  Paehyt«  clathrata,  Hld.  8)  P.  eollarts,  HId. 
IMg.  b)  OMMMm:  t)  Clatela  speo.?  o)  AotomMM;  i)DlaoaDtba8holo0erieeaa, 
Hld.  5)  Sericoaomas  fugax,  daigl.  d)  loeMlNoornfo:  6)Getonia  aarala,  Btttthea- 
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11.  Alpe^luaen. 


theile  abweidend  4"-  Nilidultdae:  1]  Meligeliic»,  lild.  U.  Ujuieuvptera.  t mtliredinidae : 
8)  Seiandria  plsgiala  Llvg,  HId.,  sehrhtuflg.  C.  Blflni.  •}  JIiiwMm:  9)  PoUenU 
Vespillo»  8c;d.  hKnflg.  40)  Saroophaga  carnaria,  In  llehnahl  8gd.  b)  SyipMAM: 
II)  Melannstotna  tnclliii:).  M]  M  o  I  i  t  h  r  o  pt  u  s  tn  <>nthastri,  8gd.  41)  Plpl- 

sella  spec.?,  desgl.  14)  Pia ty  uheirus  fasoicu latus,  sgd. 

US.  CttoMailw  valgpris  IMI.)  eine  WespeDblame,  proterogyn,  mit  laDglebigen  Nariien. 

Die  Blfltlie  stellt  eine  halbkugelige  Schale  dar,  dwen  fleiadhig  ange- 
schwollene, gelbgeftrbte  Innenwand  (n,  0.  Fig.  84)  so  reichlich  lI<H&ig  abson- 
dert, daaa  nicht  nur 


eino  kleine  Öffnung  (A,  Fig.  84}  schliessen.  Zu  Anfang  der  Blatheieit  sind  die 
Slaubgefässe  noch  geschlossen,  die  Narben  (eben  so  häufig  4  als  3)  bereits  voll- 
ständig entwickelt,  und  eine  Wespe,  die  ihren  bereits  mit  PoUen  beliafteten 
Kopf  in  den  BlUthengrund  steckt,  kann  nicht  umhin,  einen  Theil  des  Pollens 
an  den  Narben  abiuselsen.  Dasselbe  gilt  auch  dann  noch,  wenn  die  40  Husser- 
sten  StaubgeAlsse  sich  geöffnet  liaben  da  nun  noch  immer  die  inneren,  noch 
nicht  aufgesprungenen  Staubgef^sse  sunXchsl  um  die  Narben  herumstehen. 
Sobald  dagegen  auch  diese  sich  getffibet  und  mit  Pollen  bedeckt  haben,  muss 
eine  besuchende  Wespe  ihren  in  den  llonignapf  gesteckten  Kopf  nnvermeidiiob 
mit  Pollen  boluiften.  In  alteren  RlUliien  kiHinoii  nicht  nur  die  Besucher  leidit 
Selbsibestiiuhung  bewirken;  es  IsSli  auch  von  selbst  regelmässig  Pollen  auf 
die  Narben  herab. 

ni(»  Pflanze  lebt  an  denselben  Felsl)löcken  und  Klippen ,  an  die  auch  Po- 
lislos  bii|;iunns  sein  Nest  ankittet.  Ich  sah  diese  Wospo  sehr  hiiidij.;  an  Colo- 
neasl(»r  \  on  l^llllhc  zu  Blilthc  w  .uHlct  n  und  ihren  Kdpf  in  (h^n  seiner  (iriisse 
jieiMde  angemessenen  lli>nii:ii;i|>r  stecken  IS  (i  7*,l  Uosejz.  IH—  20]  ;  ?l  (i  79 
<^  Cinuskel  (lä — 16]].    Andere  Besucher  dieser  Blume,  die  sich  das  Heer 

4)  Zahl  und  Anordnang  der  Slaobgefüssa  sind  guis  wie  bei  der  vorigen  Art,  In  der 
Regel  aneh  die  Reibeafolge  des  Anliipringeas.  Doch  Ifaidet  man  rach  Blttdien,  ia  deaea  etai- 
selne  Süssere  und  lanere  Aolberen  gleiobseitig  aafgeeprangen ,  alle  ttbr^n  noch  ge> 
sohloMeii  sind. 


Fig.  84. 


der  Winkel  swisdien 

Fruchtknoten  und 
Kelchwand  gansdavon 

ansL-efilllt,  sondern 


bl.itter  so  zusauunen,  . 
dass  sie  ilm  bis  auf 


au»"h  die  zollige,  be- 
hii.irte  Oberseite  des 
l"ni(lilkn(f(ens  da\on 
bedeckt  s\  ird.  l'eber 
diesem  Honitinapfe 
neigen  sie  Ii  dic^Slanl»- 
gefllsse  und  Hlumcn- 
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kiirzrUssoIiger  Insekten  offenbar  durch  Unschoinbarkcit  und  vOlUge  Yertle<&t^ 
heil  ihres  reichen  Utmigvorraths  rcmhalt ,  sind  mir  nicht  vorgekommen.  £e 
aobeint  mir  daher  am  wahrsobeiaiidiBten ,  dass  sie  «lie  Awipiilgang  ihrer  El- 
genthttmliohkeiten  diesen  Wespen  verdaniLt. 

XOSMOM. 

163.  Rosa  alpiiia  L.  —  Mosucher: 
^ymMpton.  Afiäaei  Ualictas  (spec?)  V,  Ptid*  i8/6  79  Fiiisur  (40). 

164.  Rubus  fdMM  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  205).  —  Besucher. 

A.  Dlptera.  Syrphidne  :  I  i  Voliicolla  |»r  1 1  u  c  c  ii  s,  spd.  9—4  3/8  7G  Fzli.  21-22). 
B.  UjfUieutptera.  a;  Apidae:  Uombus  ulticola^i,  sgd.  daselbst,  8)  Ii.  liypno- 
ram  tt ,  sgd.  in  Mebmhl  daselliBt.  4)  B.  lapponious  sgd.  daselbit.  5)  B.  mastra- 
catus  a,  sgd.  daselbst.  6)  B.  pratoram  9»  sgd.  ia  MehrMihl  daselbst.  7)  B.  terrestris 
9,  sgd.  in  Mf'lir/iiJil  daselbst.  8]  linliclus  sexnotatus  rj,  .sgd.  IS  8  76  zwischen 
Agums  und  Glums  (9  —  40).  b;  Vcspidae:  9)  Vcspa  silvestris  ö,  «gd,  24/7  74  Trsfoi 
(16—49).  G.  lief M«f tera.  Noctuidae:  40;  Mythimna  imbecilla,  sgd.  9—43/6  76 
fwh.  (S4-tS).  . 

Am  1^  77  sah  loh  iwlsohen  Churvsalden  und  Paqian  vom  Postwngcn  aus,  in  den  ich 
mic  h  des  Rodens  wegen  geflüchtet  hatte»  xablreidie  UunuDelo  ia  voUem  Regen  aa  Uimbeer- 
blUtben  saugen  (14—16). 

1CS.  Bakus  ^axuliliä  L,,  proloroLiyn  mit  laii}:lo])iL;(Mi  Narben. 

Die  Hlurncn  dioser  Slcinfzorüll  bowuhnondcii  UulHisart,  welche  auf  den 
Alpen  bis  Uber  die  Baiuugrenze  emporsteigt,  zeigen  eine  aulfallendo  Aebn- 


Flg.  86. 


A.  Bl&th«  Too  der  Seite  feaehea.  B.  Dieeelbe  im  Uagidnrchaclinitt.  (7  : 1). 

(Bergta  l|6Tt.) 

liohkeil  mit  Goloneaaier  Tulgaris  und  durften,  wie  diese,  das  ZOohtanffspro- 
dud  soldier  H<lhlen  grabender  Hymenopteren  sein,  welche  nur  einen  g^ 
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ringen  (]rm\  von  Anpaasung  an  riowinniing  (iefor  gcltorf^onen  Blamenhonigs 
erlangt  hallen  ((irabwespen,  ochle  Wespen):  naehlriiglieh  seheinen  sie  jedoeh 
haupisachlich  \<>n  den  in  dieser  Beziehimg  vollkomniener  ausgerttalelen  Bienen 
io  Besrhl.it:  iziMumiiiifti  zu  sein. 

Wie  hei  (loloncast«'!',  so  sind  auch  hier  die  Nnrheii  der  :^  oder  i  Sfeiiipol 
vom  erslen  Anf.iiii;«'  «ics  Aiillililhens  .111  Nüllit:  «miIw  ickcll  inid  fimkliimsfiihiü. 
Khetjso  spritij^cii  s|)ati'r  \i»m  den  elwa  iO  !ii  i  Hciheri  georthiclcn  und  dein 
Kan(U>  des  Keh-hes  eiiiticfnuleii  Slaidfiiefjisseii  /ikm'sI  .  sieh  anli  iclileiid  .  di(>- 
jeuigen  der  äussern  U«'ihe  aiil",  wahreml  die  iiiiierii  iioeh  iiarli  innen  ue- 
krUnnnt  bleiben  und  die  NiU'beu  zunäelisl  \or  sponlaner  Sellistbefruchliing 
sichern.  Wie  bei  Gotoneasler  sondert  die  fleischig  verdickte  Innenwand  des 
Reldis  sehr  reiehlich  Honig  ab  und  die  Blumenblätter  neigen  Ober  dem 
iioBignapfe  so  lueamroen,  dass  nur  ein  kleiner  Eingang  in  denselben  frei 
bleibt.  Wespen  oder  Bienen,  die  von  Blllthe  bq  BIttthe,  von  Stock  su  Stock 
gehend  in  beiderlei  BIttthen  den  Kopf  stecken,  um  den  Honig  su  geniessen, 
können  daher  auch  hier  nicht  vermeiden,  in  alteren  BItithen  sich  mit  Pollen 
su  behalten  und  denselben  in  jfingeron  sum  TbeU  an  den  Narben  abiusetsen. 
'In  BlUthen,  in  denen  bereits  aufgesprungene  Antheren  der  Innern  Reihe  tlber 
der  Blttthenmitte  susammenneigm,  ktfnnen  sie  nattirlioh  ebensogut  eigenen 
wie  fremden  Pollen  auf  die  Narbe  bringen ;  und  bei  gans  ausbleibendem  In- 
sektenbesuch erfolgt  schliesslich  unvermeidlich  spontane  Selbstbestäubung. 

Ich  beobachtete  als  Besucher : 

A.  IjaeatptNt.  Apkta«:  1}  Apis  mellifica      sgd.,  stel.  16/6  7S Bergttn  (IS^U). 

2  Ostniii  corticalis  ficrsl.  C  ,  sud.  21«  79  <  Brail  M5— 46  .  .1}  0.  fusca  C,  S};d. 
8  6  79  Hergüll  (44—15).  B.  Diftera.  Empidae:  4)  Empis  lesselata,  sgd.,  stet.  i6/S  79 
Bergün  (4  8 — 14). 

164}.  Fr<ij;ari«  tesca  L.,  prolerugya  ,11.  M.,  Befr.  S.  207). — 
Besucher.  4/6  79  nnteriudh  Bergün  (41—18): 

A.  Ijueotptera.  a)  Apidae:  4)  Anürcna  ruficrus i^sd.  S)  Haliclus  c\liudri- 
cusQ.  S)  H.  Itter    Q.  4)  H.  Smeathmanellus     alle  drei  saugend,  b)  FonnfeMOe: 

5)  Formica  fusca  ü,  HId.  c)  Ichneumonidae :  ß  unlK>^<liInInte  Arten,  HUI.  B.  fwlropten, 
a)  l)i-niii'':ihlitr :  7'  Bytiims  fumatiis,  l*M.  h   S'ilkluliHar :  8^  Melifjolhes    ('.  IMplcrt. 

a)  Einpiäae:  9)  K Ii a ni p ti oni y ia  spüc.?,  i);  Muscidae:  10)  Anlhuinvia  liuiiie- 
rella,  i^gd.  44}  A.  impudica,  desgl.  c)  Sytphidae:  ii)  Cbcilosia  mulabili:»,  hgd. 
and  Plid.  IS)  Helanostoma  barbitrons,  sgd.  14)  U.  mellina,  sgd.  IS)  Syrphus 
Inniger,  sgd.  a.  Pfd.  16)  S.  spec.?,  desgl.  B.  isstfftsit.  17)  Eine  Warne,  sgd. 

If7.  Fksgifla  elaUsr  L.  —  Besucher: 

A.  f ■issytswu  (MimmiiMi  1)  Oedemera  virescens,  Hld.  4/6  79<BergQn  (II— IS). 

B.  HjHienoplaiti  TufMa»:  t)  Polistes  biglomis,  lltd.  3  4/6  79  <  Cinuskcl  i;t5-46). 

C.  Lp|ii(iop(rni.  Bhopalorem:  ^  Kr»>l)i!i  cviiis  ^.  ciiiiL'»'  IMüthcn  pr<»hin>ii(l ,  dusi'llist. 
U.  Uiplera.  a;  Botnbylida«:  4)  Kntnbvlius  ciiierasuens,  Hgd.  4/6  79     Borgün  (4  4  -  48). 

b)  SyqxMdM:  S)  Chellosia  pigru,  sgd.  u.  ftä.  daselbst.  6}  Cb.  pubera,  sgd.  n.  Pfd. 
in  Mehnabl  daselbst  7)  Cb.  antiqna,  des^.  dasdbat.  8)  Syrphus  llneola,  desgl.  in 
Mehnahl  dsMlbst. 


f68.  i'ulealillu  uiitiiiiia. 
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IM.  rtteirfllli  alBlm  (Uallm  fil.),  Kosmos  Bd.  III.  S.  41t. 

Die  vorslchtMido  Ahhildiiiii:  kiiiiii  jils  V'<M;tnsfhiiiili<'lnniii  oinor  (miiI.icIh'H 
utrneii  regelinässi};(Mi  Hliiiiio  dltMUMi ,  dio,  von  oiiuM'  i^iMiiiscIUen  (iosellschafl 
zwar  bluniensleler ,  al)ur  kurzrUsseligcr  Insoktoa  gezüchtet,  ausser  oinctn 
Nektarlmn  iiereitt  Safthalter,  Saftdecfce  und  Saftmal  in  einfachster  Ausbildung 
erlangt  hat. 

Die  kleinen,  einxeln  siebenden  Blttthen  der  P.  minima  leuchten  vttOig  aus- 
einandergebreitet  als  strahl  ig  unterbrochene,  goldgelbe  Flächen  von  höchstens 


Flg.  86. 


A  BiatiM  jmi«  VM  tlMHI  M««1i«n.  (7:1).    B  LingMcbniii  dnrab  die»elb«.    C  Oborer  Thflil  «iBec  SUub- 

rOauMi,  SiMbWaM  MiHltk  «uf^eBurangen.  (3&  :  II.    m  AeMserar,  6  iBB«nr  KelcksipflBl,  e  BlumeDbUU, 
BtHbt>ft«a,  «  gelb  nikrbtor  flciMsUs «r  Siag.  «eiehmi  di«  Bt—bgBflm  rafiritua  mmi  welcher  tngieteli 
iM  ncdg  sbeoadert  (MektaHanK  /  mdi  laami  abMlaate  oiaaMflurbea*  lUeb«  4m  Mwbigea  Biegee.  dia 
ÜA  alt  «Inar  Hoainebieht  badeekfcffiaflhaltark  g  Uag  von  Haaiaa,  welche  <aa  Hoaig  schtlaaaA  Mar» 
deckea  ^alMaakak  *  onagelbrbeaer  tleek  aa  «r  Baaie  jade«  ier  goldfelbaa  BlanaBbIfaar,  welcher  aar 
dea  vantaoklaa  enagefcrhaaaa  SafUialtar  hiBwaiefc(8dl«alK  t  SUapal. 
(Aae  den  Heethal.  Beralaahaae  Dlß  Tl.) 

10  mni  iKirelimessor  aus  dom  kurzen  (Irase  der  llctcludpen  Ihm  noi-  und  l»i<Mt'n 
in  dicseiu  Zustande  den  kI(M"nen  Hesuehern  auf  ihren  lUunienldatlern  die  l>e- 
ipuMusliMi  Standllaclien  dar.  so  dnss  di««sell>en.  nach  dem  Moni};  \ (>i"drinj:en<l 
und  «Icn  Kopf  /\n  isehen  den  Anlhen'u  hindurehsleckend,  nielil  uinliin  können, 
sieh  iiiil  dein  niii  Hando  dcrsolbcu  hervorlretenden  Pollen  zu  behaflen.  Im 
Anfange  der  Bluthezeit  sind  aber  die  Blumenbttttfer  noch  nicht  völlig  ausge- 
hfvitet,  flondem  bilden  eine  etwa  halbkugelige  oder  etwas  flachere  Schale, 
deren  Mitte  die  he({ueni8te  Standflache  darbietet.  Fliegen  nun  Besucher,  die 
sich  bereits  mit  Pellen  behaftet  haben,  in  einer  jtingem  BIttthe  auf  der  Mitte 
auf,  die  von  SO  mit  den  Antheren  gleichzeitig  entwickelten  Stempeln  besetst 
ist,  so  können  sie  kaum  umhin,  hier  einen  Theil  des  mitgebrachten  fremden 
Pellena  an  den  Narben  abtoaetaen.  Bei  umregelmttsigen  Bewegungen  können 
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sie  natürlich  .luch  Soihslhostiiiihnnu  ln'wirken,  und  bei  ausbleihendem  In- 
sekienbesiicho  bringen  die  sich  schliessendeu  Blunionblttiler  rei:«>Iiiiiissig Pollen 
innfTcr  Sl;nd>b(Mil<«l  niil  äusseren  Narben  in  Berührimfi  und  l)e\virk(»n  spon- 
(an(>  Selbst liofrudilung.  Diese  kommt  gewiss  nicht  selten  in  Anwenduogi  da 
die  khMncn  Bluinon  nur  späHich  von  Insekten  besucht  werden. 

Ich  heob.ii'htolo  iils  Hcsucher  nur:  l 
A.  Diptera.  Muscidae :  I^Anlhoinyia  pusilla,  sgd.  in  Mehrzahl  4  —  13/8  77  lleuthal 
(tS— 14).  %]  Coenosia  obscaricula,  desgl.  daselbst.  B.  Lepi4epten«  HIcrel.:  S)  eine 
kleine  Motte  (TfaMide),  die  mir  entwischte,  sgd.  deseibst. 

IM.  Ftteetllla  SalfsburirrRsis  laenke  fhochalpine  Form). 

Hier  bihh'ii  (h'c  |{|um<>iil>l;itler,  die  sl.ill  /u  'i,  hiiulie  zu  '»  fnlcr  7 
dcM  sind,  aiisiichrcitel  citicn  troldnelben  Kreis  \iiu      — \X  imii  hiirchiiicsser. 
Dieser  grosseren  Anuenfidlij^keil  entspricht  ein  reichlicherer  Insckleidiesucli. 
Uebrigens  sind  die  Blülhon  von  ganz  derselben  Ueslaui>un^seiarichtuug.  — 
Besucher: 

k,  Celeifim»  a)  MiOaceitrmala:  4)  Dasyte«  alpigradns,  PM.  hMuäg  Si/7.  i/n  ii 
Albula  (It-tS).  b)  StaphtUiMa»:  t)  Anthophagns  armlger,  M/T  97 Alp  Felo  (It— SS). 

■•  Wpteia,  a)  JVwTrrV//jf  .  3  A  nthomyla  Sp.,  sgd.  u.  Pfd.  22'7  77  Albuin '23-*r,^  KS.  Ira- 
pprin;i.  »gd.  u.  Pfd.  in  Mehrziilil  18/7  77  W.-iss.  '21 -ii).  51  Aricia  spcc?  ,  «2  7  77 
Albulu  1^3—35].  6)  Coeuosia  obscuricula,  30/7  77  Alp  Falo  (30 — tt^.  7)  Lasiops 
sobrostratat,  48/7  77  Weiss.  (14— t^.  8)  Nyctia  halterata,  daselbst.  9)  Pogo- 
Domyia  alpioola,  sgd.  se/7  77  Alp  Falo  (10— tS);  desgl.  at/7  77  Albula  (sa— 16).  " 
10)  Scalophagn  hifaiin.  18  7  77  Weiss.  (Sl— 21).  b)  Sffrphidae :  11)  Choilosia 
!  spoc?  ,  in  copula  iuil  don  Ulullieii  3(»,  7 ßl  Alp  Kalo  20  -32);  sgd.  u.  Pfd.  4 — 12/8  77  Hou- 
Ihal  32—14);  sgd.  u.  Pfd.  23/7  77  Albula  (23— 25J.  12)  Ch.  chloris,  sgd.  u.  Pfd.  30/7  77 
Alp  Fak»  (10—11).  41)  Ch.  crasslseta,  sgd.  d.  PId.  48/7  77  Weiss.  (14—11).  4«)  Gh. 
mentsaa,  sgd.  a.  Pfd.  80/7  77  Alp  Falo  (10— n);  desgl.  e  s  77  Iloutlial  (14—15).  15)  Ch. 
venosa  .  spl.  u.  Pfd.  hüuflg  18  7  77  Weiss.  (31 -2;r  ;  dcst;!.  Alhuhi  23  25  .  16iEri- 
Htalis  tena\.  s^'d.  1  8  77  Albula  (28 — 35).  47)  Syrphus  macularis,  Pfd.  23/7  77  da- 
selbst. C.  Hjiuenvptera.  Apida«:  18)  Bombus  alticola  ü,  flUobUg  sgd.,  dann  xu  Pedi- 
cularis  verUoUlata  übergebend  und  an  dieaer  andauernd  bleibend  St/7  77  Alp  Falo  (IS— 11). 
19]  B.  lapponicus  a,  Psd.  1/8  77  Albula  [23— 25  .  20;  B.  tcrrestfis  Psd.  in  Mehr- 
zahl du.sclbsl ;  desgl.  2  8  76  .SchaflxTL-  — 45  .  i)  Pi  osnpis  spec?)  ß,  18  7  77  Weiss. 
(31  —  18).  D.  LfpUeplera.  a)  l'yralidae:  22,  Hut^s  uligi  n<i>alis,  sgd.  9/8  77  ileulhal  (24 
—15).  b)  AAopatoctfra.  33)  Colias  Phicomone,  sgd.  4— 13/8  77  daselbst.  34)  Erebia 
melampiu,  sgd.  84/7  78  Sduiberg  (18—18). 

170.  Pttentllla  aurea  L. 

sliimiit  in  ilirer  izan/en  Hcsliiiihiiii'.'SiMiirichluni:  wieihM"  völHi:  inil  «fei-  \(ti"iu:en 
jlber«Mn.  Nur  ist  ihre  \nL'eiif,illii:kcil  noch  t:n)sser  BlUlhendnrchmesser  i •">  bis  ' 
20  nun  und  ihr  InsekliMihesut  Ii  dem  enlspreeheii(i  noch  rei<*hHcher.  Die  so 
bedeutend  i^rüssere  Z;dd  der  an  ilir  beobachteten  Besucher  rilhrl  jedoch  luu" 
zum  Theil  von  ihrer  jirosseren  Augenfälligkeit,  zum  Theil  jedenfalls  daher, 
dass  ich  häufiger  Gelegenheit  hatte,  diese  Art  zu  beobachten.  —  Besucher: 
A.  Ceisayten,  a)  ChnftomtUittt:  4)  Lnperns  f  IsTipes,  In  den  BlOlhen  80/7  78  Mor- 
tsratsch  (18^-il).  b)  Jratoeodsnneto:  1)  Oasytes  alpigradas,  sehr  gewMuiUdh  oad  vM- 
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reich  in  den  Blülhcn;  so:  6/7  75  T.scliuggen  18—20);  5/7  75  Strela  :22— 2T;  77  Heuthal 
(iä— 24;;    6/y  78  Albula  U:»— iS; ;    81/7  76  .SchafbtMg  26);    13/7  75  SU'lvio  (24—25). 

c)  Staphylinidae :  3J  Anlhobium  anale,  80/7  76  Mortcratsch  (20— 22).  B.  Diptera.  a)  Mu- 
iddM:  4)  Anthomyla  (8p.f),  tgd.  u.  Pfd.,  hfjg.  6/7  7S  Tschnggen  (4I~49);  t1/7  77  > 
Weiss.  (21—22)";  27/7  76  Alhula  (23— 25};  13/7  75  Stelvio  (24—15).  5)  A.  humerella,  8/9 
78  Albula  (24—25).  6!  Anlhomyia  inipudica,  sgd.  10  6  79  Preda  fS— 19).  7)  Aricia 
(sp.?),  21/7  77  >•  Weiss.  (21 — 22).  8)  A.  iiiarniorata,  daselbst.  9;  Aricia  serva,  sgd. 
48/6  79  Roseg.  (18—20).  10)  Coenosia  (sp.?),  21/7  77  >  Woiss.  (81— 8f].  11)  C.  moans, 
dasellkst.  41)  C  obsevrfcnla,  SO/7  77  Alp  Falo  (19— 9f).  4S)  Drymeja  bamata,  da- 
selbst. 14)  Hydrotaea  mclonrica,  21/7  77  >  Weiss.  (21— 22).  15)  Moi  clUa  poda- 
gricn,  28/7  76  Albula  (23— 24).  16)  Pbytomyza  nigrilolla,  21  7  77>W»'iss.  (21—22), 
17)  Piopbila  casei,  HId.  21/7  77  >  Weiss.  (21— 22).  18)  Pogouomy ia  (sp.r ,  21/7  77 
das«lbst,  28/8  78  Bernina  (Sl— SS).  19)  P.alpicola,  22/7  77  Albula  (23—34).  20/  äiphona 
nlgrttella,  S4/7  77  >  Weiss.  (91— ts).  14)  Spllogaster  nlgritella,  S9/7  77  Alp  Palo 
(20— ii  ;  21/7  77  >  Weiss.  (21—22).  b)  Leplidae :  21)  Ptlolina  cra  ssi ro  r ii  i  s  ,  sgd.  an 
denselben  beiden  Orten.  '•  Sj/rphid/ip :  23  Choilnsia  crassisda  £  ,  sjjd.  u.  I'fd.  il  1  76 
Albula  (28— 24).  24)  Cli.  mulubilis,  sgd.  10/6  79  Preda  (18— 19j.  25)  Ch.  pubeia  £, 
Sgd.  0.  Pfd.  16/7  76  Albula  (28— 14).  16)  Chrysogaster  metallina,  11/7  75  Stelvio(25). 
17)  Chr.  (specf),  sgd.  19/6  79  SWtaer  Horn  (99—11).  18)  Melanostoma  melllna,  Pfd. 
21/7  77  >  Weiss.  i\ -  - 'ii  .  *0  Melilbreptus  picUis,  n\.  2/8  76  Schaflict};  2.1—26). 
30  M.  scriptus  t:,  l'ld.  i'l  76  ,\lbula  ^3  i'.  .  C.  Hjiueiioptera.  ü  Apiihtr- :  31  Androna 
CuilanadC,  sgd.  u.  Psd.  20/7  77  <  Weiss.  (19—20).  32}  Dufourua  alpiua  6,  liüulig, 
in  danBHIthen  sieb  wMliend  6/t75T8Cbuggen  (18—20).  8S)  Haltctus  eyIiBdrlca8&,  Psd. 
daselbsl.  84)  Nomada  laterallsQ,  sgd. 40/6  79  Preda  (48— 49).  86)  Pannrginas  mon- 
lanus  häufig,  in  dm  RlUthcn  sich  wülzend  6/7  75  Tschugficn  (18— 20  .  !>  Vtcnimulidtic : 
36  (iiii>ostinunte  Arien,  sgd.  4 — 12  S  77  HiMitliül  ^2 — ih  .  v  Tenlhredinidar :  37  '!' »■  ii  t  h  rc  d  o 
nolha,  11/7  75  Stelvio  (2.j  .  1).  i/epld«ptera.  1.  Hacrel.  a)  Hhupalocera.  a^)  Hesperidae:  'in,  .Sy- 
rlchlbas  eaealiae,  sgd.  1 1/7  75  Stelvio  (15).  a>)  LyctutUdae:  S9)  Lycaena  Astrarcbo, 
flttehtig  beeaehend  18/7  76  Aibula  (18—14).  40)  L.  minima  (Alsas),  sgd.  40/6  79  Preda 
(18—19).  I,.  orbilulus,  s};d.  8  8  76  < Pix Crobrail  (25—28).  44)  Polyommaln-  i- 
rybia.  sj.'<l.  317  76  Scliafborg  (23—26:.  a^)  Nymphalidne :  43;  Ar^ynnis  Pales,  sj;d.  4  — 
12/8  77  lieuthal  ^22—24);  sgd.  31/7  76  Sehafbcrg  (23—26).  44)  Melitaea  Astcria,  flüchtig 
besuchend  18/7  76  Albnla  (18—14).  45)  M.  Cynthia,  sgd.  16/7  76 <  Pia  Umbrail  (16-48). 
46)  y.  didyma,  sgd.  81/7  76  Schafberg  (18—16).  49)  M.  Uerope,  sgd.  15/7  76  Sulden 

(20—22  ;  .sgd.  4—12/8  77  Houlhal  (22-24);  Sgd.  27.  28/7  76  Albula  '23— 25  ;  sgd.  <  Piz 
ümbrail  8  8  76  (26— 28  .  i\*  Pieridao :  48)  Colias  Phiconiono,  sfjd.  11/7  73  SWU  'io  i.i  . 
a&)  Satyridae:  49)  Ert  bia  nieiuuipus,  sgd.  4—8/12  77  UeuUial  (22— 24);  sgd.  31/7  76 
Schafberg  (18— 16).  b)  Sphingidae :  50}  Zyeaenaexalan8,sgd.4— 41/8  77HeaUial(ll— 14). 
D.  IkfeL  PyraWoe:  64)  Bolys  (sp.r),  sgd.  45/7  75  <  Pii  Umbrail  (16—18).  51)  Hercyna 
phryglalla,  agd.  6/7  75T8chuggen  (48  —19). 


171.  PMeiOHa  gnmiilnn  L. 

hat  nleht  nur  weit  grüssero  Bltttben  als  die  belHen  vorigen,  indem  dieselben 
im  ausgebreiteten  Zustande  SS — 30  mm  Durdunesser  erreichen ,  sondern  es 
Irttgt  dieselben  (Iberdiess  auf  viel  hoher  emporragenden  Stengeln.  Die  Folge 
dieser  gesteigerten  AugenfiOliglLeit  ist  ein  gesteigerter  Inscklenbesuch ,  ein 
deutliciieres  Hervortreten  aussdillesslicher  Anpassung  an  Kreuzung  durch 
denselben  und  Zurücktreten  des  Nothbehelfs  spontaner  Selbstbefruchtung. 
Die  (etwa  40 — 50)  Narben  entwickeln  sich  hier  erheblich  später  sur  Reife  als 
<Ue  (SO)  Staubgefitsse,  und  diese  spreiten  sich  so  weit  nach  aussen,  dass  der 
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hoDipbonrt/Jc  m'lhp  floischif^r»  Rfnp,  doin  si«^  aufsilzt^n.  iininitl(>ll>ar  zwischen 
den  Wnr/.cin  der  Staubnidcn  horvor}^l;in/,t.  Während  so  (hirch  IVotenindrie 
und  jieficnseilijie  Sfellun^  der  Staubiienisse  und  .Narben  Kreu/.unii  (hu'ch  l)e- 
SUrh(Mi(lc  Insoklen  in  hoheieni  ( Ii  ade  gfsiclierl  isl  als  bei  den  \(>rii;en.  (indel 
dagei^t'ü  s|)OQtanc  SelbsbesUiubuu|j  weit  seileuer,  nur  ausnahmsweise  slalt. 
B  e  s  u  ('  her: 

A.  Colfoptfra.  ii  Chrysomelidae :  4  Cry  plucephalus  Ii  >  |Mirln)ci  i(I  is,  28/7  77  Weiss. 
(a<— «4).  ij  C.  sei  i  Cl  us,  83/7  77  <  Weiss.  ,19  —  40);  de«gl.  Il/b  76  Fxli.  (44-44],  b;  Mala- 
eod»rmala:  3)  Dasytes  alpigradus,  sehr  iifg.,  oft  t-4  io  etnar  BltttbOi  Pfd.,  auch  in 
copala  6/7  71  Tsdnggm  (48- 19);  i5/7  75  Sulden.  (St—SS);  4/8  77.  S7/8  78  Uallg,  Haatbal 
ii  —  ih].  i-]  Staphiflinidar :  i)  Anlliobiuio  o  phth  almi  c  u  m ,  H/8  76  Kzli.  ii  ii). 
B.  Dlplrr«.  ;i  Em}»ä4te:  5  Rli»mpliuiu\ ia  ispec.?),  * '8  77  Ihnithal  (44— ii  ,  h  Musridtie. 
6}  Aiilhouiyia  (spec.?  ,  6/7  75  Tscliuggen  iü — desgl.  ügd.  u.  Ffd.  iu  Muhrzalii  14^8  76 
rth.  (Sl— SS);  desgl.  4/H  77  Hautbal  (44—44).  7)  A.  hamerella,  S7/8  78  Hauthal  (SS— S4). 
8)  A.  paailla ,  asA.  an  den  latstea  beiden  Orten.  8)  A.  trapesina,  4/8  77  Henthal  (SS— 84). 
»Ol  Aricin  ispec.?  ,  h({:.  daselbst.  U)  A.  iiiii  rninr;i  In  Q,  in  Hehrzahl  H '8  76  Fzh. 
(81 — 44;.  »4  C;i  II  iplmra  a /iiren,  1  s  7  7 1  diisellist.  i;i  (1  oe  n  o  si  a  o  b  sc  u  r  i  c  u  Ia,  V  8  77 
Ueuthal  (44—44,.  ik,  i*ui^uuuiuy  ia  ulpicula,  46^7  77  Weiss.  ^40—44;;  30/7  77  Aip  talo 
(S8— 82);  hj»  77  Heotbal  (SS— S4).  IS)  Spilugaster  nigrilella,  80/7  77  A]p  Fak»  (SO— SS), 
c)  SyrptiUku:  1«)  CheÜotia  (spec.?),  PCd.  48/7  74  Fzh.  (Sl— SS).  47)  Brfatalla  lenax, 
Pfd.  und  sgd.  44  8  76  daselbst.  48;  Melilhreptus  piclus  C  ,  30 '7  77  Alp  Falo  40-  44,. 
49  lMal\ clie i  r US  nielano psi  s,  s-jd  II  l'f.l.  (4  s76Kzli.  i4  ii  .  40,  i>y  rph us  (speo.?}, 
6/7  75  Tüchuggeii  (48 — 49).  C.  Hjuicuuplerd.  a)  Apidae:  4t;  Aiidreua  (s^MiC?)  Hgd. 
S9/7  78  RoMg.  (48—88).  SS)  A.  convexineeala  Q,  Päd.  18/7  74  Feh.  (Sl— SS).  83)  A. 
parvula  (!,  89/7  78  Roaeg.  (48— SO).  84)  A.  tarsata  sgd.  daselbst;  sgd.  u.  Psd. 
18/7  7*.  12  8  76  1  /h.  il~44:.  4.V  Halicloides  denliventris  s>?d.  u.  F'sd.  48  7  74 
Fxh.  (44 — 44;.  46  I'a u u rgi iiu s  montanus  5.  ^"^'1  ^'  "  Tschuggen  .48 — 19  ;  L  I'mI. 
S9/7  76  Roseg.  (48— 4üj;  ^  J^,  sgd.  u.  Psd.  lu  Melirzalil  48/7  74.  44,8  76  Fzh.  (.41—4*;; 

^  md.  S^  78  Schalbarg  (88— S8).  S7)  Pannrgns  Bankslanus  8/7  78  Tschaggen 
(48—19).  98)  Proaopit  alpina       sgd.  48/7  74  Fsb.  (94—22).  b)  CAfyiMae.  29}  ChrysU 

fspec?  ,  47/8  78  Hcutha!  (44—44  .  c  Fonnin(f<i>'  :10  Formi«  a  fu«ira  a,  HId.  4-  6  7  7') 
Tschupf^en  (18 — 49}.  34]  F.  spec.?,  HId.  daM-ll)>l.  d  IvnUiniUmdac :  :ii  Tenlhiedn 
nolha,  zahh-eicb  18/7  74  Fzh.  [41 — 4ij.  D.  LefUttfitera.  aj  Uhupalwera :  u')  Uetperidae : 
88)  Hesperia  comma,  sgd.  4— 4S/8  77  Healhai  (88— S4).  a*)  Lvt^mtdae:  84)  Lyoaena 
Aslrarche«  in  copula  12/8  76  Fzh.  (44 — 82).  3rii  L.  Corydon  ,  flüchtig  sgd.  daselbst. 
36  Polynramatus  euryhia  5  ,  v^«l.  t18  7r,  K/Ii.  il  -ii  ,  5  stid.  4  Ii  s  77  ll.ullial 
(44 — 44j.  a^i  Syinphalidae :  37  i  .\  r  gy  a  n  i  s  I'a  l c  s ,  lUu  hlii;  sgd.,  am  kMzleroii  Slaiidoii. 
88)  Melitaoa  Aibalia,  44/8  76  Fzb.  (21—22).  39;  M.  didyuia,  »gd.  4/8  76  Schafborg 
(49—88).  40)  M.  Herope,  llttchlig  sgd.  S5/7  75  Sniden  (SO— 88);  desgl.  8/8  78  Heulhat 
(SS— 84).  44)M.  varia.  18/7  74  Fzh.  (21— 44).  a«)  Satyridae:  44)  Eroliia  Cassiopo, 
sgd.  4—44  S  77  HeuUuiI  44—24).  43;  E.  Goaillo,  tlüchlig  sgd.  44S76  I  zh.  il-44  . 
44)  E.  Tyndacus,  sgd.  4 — 12/8  77  iieuthal  ^42 — 24).  b)  üphingidae :  45;  lao  slalicct», 
48/7  74Plh.  (24—22). 

Dass  <lie  Zahl  der  an  I*.  uraiidillora  beobacfilelt'ii  Besucher  nirhl  noch  er- 
hoblicli  crossci"  isl  als  die  \(>n  aurea ,  rilhi  t  h'diiiiich  sen  der  cerin^eren 
iliniliukeil  lici-,  in  dci-  si<»  mir  l»eije}inel  isl.  We  ich  beide  Arien  jih'ich  iiaidi^ 
neben  einander  antraf,  \\ie  z.  B.  bei  IrauzuiisliOh ,  fand  ich  stets  graudtilura 
bedeutend  reichlicher  besucht. 
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17t.  178.  PoleolUIa  Verna,  «Ipeslris.   17«.  Piotenlilla  anaerina.  221 

172.  173.  Potendlla  vrraa  L.  uixl  Hall.  fli. 

Nachdem  ich  in  den  ftlnf  vorherf^eheiideii  Soimiiei  n  l'otenlilln  sjdisbiir- 
gensis  Ilaeiike  (=  alpeslris  Hall.  (11.  immer  nur  in  kloinhliimiiieien  l^xem- 
plareu  über  der  Baumgrenze  bet)l>ach(el  liatle,  traf  idi  si<>  im  Frühjahr  1871) 
in  grossbluniigeren  Exemplaren  unter  (h*r  Ilaumgrenze,  in  (jesellschaft  von 

p  '  Potentilla  verna ,  and  vielfach  dieselben  Besucher  ohne  Unterschied  von  den 
Blttthen  der  oineD  auf  die  der  anderen  übergehend.  Es  schien  mir  deshalb 
dem  Zwecke  der  Yorliegenden  Arbeil  entspredieiid ,  diese  grosablumigere 
subalpine  FiUhlingsform  unter  dem  Namen  alpestris  su  trennen ,  ihren  Be- 
sucherkreis  dagegen  mit  dem  von  verna  susammensafassen.  —  Besnoher: 
A.  Bynuptiia.  a)  JfUa»:  i)  Andfena  nana  Q,  Fad.  «/^  79  Baigin  (4S— 4«). 
1)  A.  (spec?)  C.sgd.  S/ß  79  Tuors.  U).  I)  Apis  mellifica  ö,  sgd.  u.  Psd.  stet, 
a  n  79  daselbst.  4J  B.  alticola  Psd.  daselbst.  :>)  \\.  iapponicus  ä,  t'sd.  in  Mehr- 
zahl daselbst.  6)  B.  mendax  U,  ^i^-  12/(>  ^^  Preda  ^18—49).  7)  B.  prutorutn  ,  .Psd. 
t/«7»  Taors.  (44—45).  8)  Haltetna  albipas  Päd.  9/6  7»  Bergün  (18—44).  9)  B. 
eylindrieos  Q,  Päd.,  hfg.  1/6  79  Tnof«.  (44~-4S) ;  49/6  79  Prada  (48—49);  dflsgt  sgd. 
20/«  79  Madnicin  (16—17).  10)  H.  (spec?;,  sgd.  daselbst.  11}Noinada  lateralis  Pz.  5, 
.spl.  häufig  2/r>  79  Tuors.  (14—15);  dosj;!.  ^  einzeln  .n/6  79  daselbst.    12)  Osmia 

corlicalis  j^,  Psd.  3/6  7»  Bergiiu  (13—44).  13)  0.  fuscafe,  Psd.  9/6  79  daselbst,  bj  For- 
mteUat:  44)  Formioa  fusoa  8,  HId.  t/8  79  Tuora.  (44—48).  o)  I^mMradMiaa.'  46)  Na- 
malas  Bisanbargensfs  q.  HId.  S/6  79  Bergüo  (44 — 45).  46)  Selandria  montioola 
t.  HId.  daselbst,  d  Vespidae :  17)  P  ol  i  s  t  es  b  i  gl  u  m  i  s ,  spd.  häufig  9/6  79  Tu.rs.  ri4— 45); 
dcs;j|.  3  r,  79  Bergun  i;i3--13);  desgl  15/6  79  Madulein  (IG— 18;.    B.  ftiptera.  I.  Urachjeera. 

^  aiKmpidae:  18)  Hbamphomyia  aperta ,  sgd.  i/6  79  Tuors.  (14 — 15).    b)  Muscida«: 

49)  Anlhomyiadisaaota,  8gd.  daaelbat.  99)  Anthomyla  Impndica,  agd.  daselbst. 
94)  Aricia  dispar ,  sgd.  in  Mehrzahl  daselbst.  92)  A.  serva,  sgd.n.  Pfd.  5/6  79  daselbst; 
desgl.  hüufig  3  6  79  Bergün  (14—15)  ;  des^l.  15  6  79  Madulein  16—18).  93)  A.  vnriabilis 
3/6  79  Bergün  (13  —  13}.  84)  Calliphnra  chrysorrhoca  Mgn.,  sgd.  2  6  79  Tuors. 
(14—13).  S5;  Cuolomyia  mollissima,  sgd.  uodPfd.  Dicht  selten  9/6  79  daselbst;  8/6  79 
Bergün  (48 — 18).  98)  Coenoala  genicnlata  daselbst.  97)  Homalomy la  spec.?,  9/8  79 
Tnors.  (44— 15);  S/6  79  Bergttn  (13—15).  88)  Onesia  cognatn,  htiufig  8  6  79  Taors. 
(14—151.  29}  0.  sejmlcralis,  3/6  79  Bergün  (13— 15;.  30  Po  llcn  ia  r  u  d  is ,  2/6  79 
Tuors.  (14— 15j.  31  P.  Vcspillo,  daselbst.  32j  ."^pha  e  rocera  subsultans,  3/8  79  Ber- 
gttn (4S— 45).  83}  Spilogaster  duplicalus,  iu  Mehrzahl  i/6  79  Tuors.  (44—15)  84}  Ta- 
ehlna  apeo.t,  6/8  79  Tuors.  (44— 48).  c)  J^rpMdoa:  96)  Cbellosta  ehryaocoma, 

Pfd.  und  sgd.  5/r,  79  Tuors.  («4—15;.  36)  Ch.  frontalis  desgl.  2/6  79  daselbet. 
37)  Ch.  mutabilis,  sgd.  u.  Pfd.,  sehr  hüulig  daselbst  (1.>-;I.  '.»  6  79  Bergün  (14—18); 
desgl.  19/6  79  Bevers  (18 — 19).  38}  Ch.  pigra,  desgl.  2/ti  79  Tuors.  (14—15);  desgl.  sgd. 
46/8  79  lladttleio  (16—48).  89)  Ch.  vernali s,  sgd.  u.  Pfd.  9/8  79  Tnors.  (44—45) ;  8/6  79 
Bergttn  (48—45) ;  desgl.  48/8  79  Madnletn  (46—48).  49)  Ch.  spect«  desgl.  9/8  79  Tnors. 
f14— 15).  4t)  .Melanoatoma  mellinaL.,  sgd.  daselbst.  42  Pipizel la  Viren s,  Sgd. 
3/6  79  Bergün  U  — 15  ;  sgd.  1 5  ti  79  Madulein  16  -is  .  4:t  Plaly  chcirus  cilipcs  Loew, 
sgd.  u.  Pfd.  3/G  79  bergün  (14 — I5j.  44)  Platyche  i  r  us  discioianus,  desgl.  8/6  79  Bergün 
»  (48— 15).  45)  Syrphus  vittiger,  sgd.  n.  Pfd.  S/8  79  Toors.  (44—46).  H,  Msaialsssia.  Si- 

nmUdae:  48)  Slmalia  ornata, HId. daselbst,  Cslssfieia.  Müdattdae':  47)Mallgethe8, 
HId.  4/6  79  <  Bergün  « 1—13  D.  Lepldoptera.  a)  Rhopalocera:  48)  Vanessa  cardui, 
nur  eine  einzige  Ulütbc  probirend  2/6  79  Tuors.  (44 — 45).  b)  PyralkUu:  49)  Uercyna 
pbrygialis,  sgd.  15/6  79  Madulein  ,16— is). 

174.  PcteDlIUa  auserina  L.  —  Besucher: 
IjBMneitoia.  Apidae:  Bombus  terresiris  ti,  Psd.  40/7  75  Ofen  (48—49)'. 
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222  II*  Atpenbhmiflii. 

1 

m.  rMattlHa  tMwknem  l.  —  Besucher:  i 

A.  IjmMrtenu  ApUa«:  4)  ApU  meinrtoa  tf»  agd.  hloflg  44/8  77  JoUa  (10— IS); 

desgl.  sgd.  U/8  77  Schmilten  (13— U).  S)  Bombus  lapidarius  ö,  sgd.  in  Moliizahl 
14/8  77  Julia  (10 — IS).  B.  Diftefa.  Syrphida»:  8)  lieiithreptus  (spec.?),  sgd.  u.  Pfd. 
daselbst. 

I 

170.  T«ruirnlllla  erefla  L.  —      such  er: 

A.  Lepid»p(pra.  Rhopalwern:  i]  Er«' bin  molfimpus,  stid.  6/S  76  Heutli.il  H  -  24  . 
a)  Parargc  hiera  (5,  eine  einzige  BlüUic  pruhiroiui  ii^6  7a  >  Süs  (15—16,.  B.  Uipt«ra. 
MuMcUtu:  8)  Harina  frondesoentiae,  sgd.  S7/7  77  Weit«.  (18— 14).  €.  Oskspteia. 
JfWaewtonMfa:  4)  Dasy las  alplgradus,  nidit  aalten  in  den  Blttthett  8/7  78  Tschi^en 
(4  8  —  ioi .  (Die  Bliitlion  sind  flchon  frtth  8—7  Uhr  bei  bewölktem  Himmel  and  itaUer  Lnft 
(7*  R.)  vüUig  gedfloet  6/7  76.) 


m.  «MiMla  piiwrtMi  l. 

Die  Blathen  bieten  Yttllig  offenen  Honig  dar,  den  eine  breite,  fleisduge, 
die  10  Stempel  umschliessende  Scheibe  absondert.  Troti  ilirer  Kleinheit  (sie 
erreichen  nur  wenig  über  4  mm  Dnrohmeeser)  und  der  Winxigkeit  ihrer 
wenig  lebhaft  geförbten  Blumenblätter  filllt  Ihre  im  Gänsen  grünlichgelbe 
Farbe  meist  schon  ans  einiger  Entfernung  in  die  Augen ,  da  bluthenreiche 
Stöcke  den  nackten  Boden  stellenweise  allein  zu  UberkleidcMi  pflegen.  Sie 
werden  dalier  von  kleinen  kur/rUsseligen  Gasten  (ich  sah  Musciden,  Ameisen 

und  Ichneumonidcn)  sehr  viel  besucht  und  .so 
reichlich  gekreuzt  .  dass  man  \\  oh\  hogrcift .  wie 
die  Mögliclikeit  sponlanor  Soll>sllK»fruchlung  auch 
hit'i'  \ (M-lnron  gehen  konnli".  In  dei*  That  scheint 
sie  dureh  den  Hau  dei"  lUiillieii  ausgeschlossen  zu 
sein.  Die  auf  kurzen  Slielen  aufrechl  siehenden 
Slauhgefüsse  sind  niiinlicli  /.war  mit  (h'n  Narben 
{gleichzeitig  eniwickell,  stehen  aber  \ou  tk'uselben 
so  weit  ub,  dnss  ihr  Pollen  nicht  wohl  von  selbst 
auf  dieselben  gelangen  kann.    Die  kleinen  Be- 

ff?Jf*ÄVMU  c.Ä«7iÄ w.)  s"«^*^  dagegen,  welche  die  flache  Honigschicht 

ablecken,  berühren  dabei  in  unregelmttssiger  Weise 
bald  Stanbgefilsse  bald  Stempel  und  bewirken  so  bald  Selbstbestäubung  bald 
Kreuzung. 


I7H— 181.  Alfhenillla  alplna  L.,  fisM  Scbuuiiiit'l,  pcntaphjfilea  L.,  vulgaris  L. 

Ih'(>  Besläubnngseinrichlung  dieser  4  in  den  Alpen  von  mir  beoltachtelen 
Alcheiuillanrten  stimml.  abgesehen  von  dem  hier  vidligen  Wegfall  der  Blumen- 
Idiilter  imd  dem  anderen  Zahlern ci-hiiltnisse  <ler  blutheniheile ,  völlig  mit 
Slldialdia  procumbens  tlberein.  l)i<'S4'lbe  grtlnlichgelhe  Hlunienrai  he,  die  nur 
durch  die  Masse  der  BlUlhen  in  die  Augen  fallt ,  dieseU)e  Darbietung  vüUig 
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478.  AlohemiDa  atpina.  17».  A.  tsn.   18».  A.  pentephyllea.  181.  A.  vulgaris.  228 

ofl'enen  Honic;s,  der  \on  einer  hroittMi ,  llciscliiiicn .  Stempel  uiiisi  hliesseri(len 
Scheibe  abgesondert  wird,  dieselbe  gelrcuDle  Lage  der  auf  sleifeu  Stielen 

ng.  88. 


A.  Viorzihlig*"  Z«  itt<>rl)lütlip,     //    V  i('r7.älllip<^,  rein  woibliehe  Itlfithe,    C.  Drci/rilil ip«  ZwiUt'rMütliO 
mit  Vsrkftmmenuig  cinos  staali^'<M';i~-s«8  —  von  AIihiMnilla  fissn.  (7  :  1):  rorbta  neban  A.^B.^  C.  die 
8k«|d  dir  »glfltht-n.     />.  lilOthn  im  Dun  lisi  hnit C  ,  ak  Aus.M'iikpirli.  k  Kalcl^  «  VaktailUi. 
(Vom  Abhang  d«s  Pis  Lagalp.   BerninahaoB  31/Ü  78.] 


Stehenden  Aniheren  am  Bande  derselben  nnd  damit  dieselbe  Ermifgliohung 
der  Krenxung.  Selbstrersiandlich  auch  ein  Shnlieher  Besacherkreis  von  vot^ 
wiegend  kurzrtlsselif^en  Insekten.  Nur  auf  A.  vulgaris  finden  sidi,  da  sie 
siurker  in  die  Augen  DttUt,  in  den  schnietterlingsreichen  Alpeiigegenden  aneh 
Falter,  wenn  auch  nur  zu  flüchtiger  Probe,  auf  den  BlUthen  ein. 

Wie  bei  A.  vulgaris  [H.  M.,  Befr.  S.  209, 240),  so  sind  auch  bei  alpina  u.  s.w. 
nicht  seilen  1,  2,  3  oder  selbst  alle  i  Staubgefilsse  verkümmert,  und  der 
Stempel  ist  dann  um  so  stärkiM-  entwickelt.  Diese  IMlanzen  bieten  also  alle 
Abstufungen  von  /.Nvitlerblüthen  zu  rein  weihlichen  dar.  Aber  auch  zu  rein 
mMnnlichen,  weniiisleus  hei  A.  lissa.  Denn  ich  fand  bei  di<>ser  Art  unter  zahl- 
reichen jungen  Früchten,  deren  Samen  so  weit  angeschwollen  war.  dass  er 
aus  lier  mit  einem  llaarkranz  verdeckten  Oelfnung  inmitten  des  .Neklnriums 
hersorragte,  keine  einzige,  die  mehr  als  0  oder  1  entwickeltes  Staubgefilss 
besessen  hatte,  so  dass  in  diesem  Falle  alle  mit  mehr  als  einem  entwickelten 
Staubgefilsse  versehenen  BlUthen  ihrer  Funktion  nach  rein  männlich  waren. 
A.  fissa  ist  noob  dadmrah  bemerkenswerth,  dass  sie  neben  iitthligen  nicht 
sdlen  SsHUige  nnd  ansnahmsweise  östiilige  BlOthen  besitst.  Ate  Besnehor 
beobaefalete  ioh  bei : 

178.  Alrheniilla  aipliia  L. 

A.  C«le«ptera.  Malarodennata :  i]  Mnllliodcs  [spec?  ,  lilil.  20  7  77  ><  Weiss.  it9— 
SO);  desgl.  8/8  77  Heuttial  {ii — i4).  B.  Ulptera.  Uuscidae:  i)  Coenu.sia  nigriniana, 
tgd.  duelbsl.  8)  Sepsis  cyn ipses ,  sgd.  In  Mehmhl  daselbsl. 

178.  Aldienülk  Im  Schwiinel. 
Diptera.    Muscidac:  4)  Anllmriiyin  liumorolla,  st;<l.  in  Ntflirzalil  fi  0  7S  \ll)ula  (»8 
— ^15).       A.  sepia,  sgd.  dai>eib:it.  3)  JSpilogaslcr  nigritulla,  sgd.  daselbst. 

18t.  AldmuUk  pentapbjllat  l, 
Kldne  MiUMBiden,  Ameisen  und  Ichnemnonlden,  18/7  74  Steivto  (18^8). 

181.  AlclWMlIU  Toipirls  L. 
i.  LcfMtften.  BhopMioc0n:  i)  Lycaena  Alsus,  auchtig  sgd.       7»  Madnlein  (18 
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It.  AlptnUiiaieB. 


—47);  desgl.  28/7  77  <  Weisg.  (19^20).  s)  Polyommato«  eurybia,  desgl.  6/8  ?•  Heu- 
tiMl  (tt-S4].  t)  P.  Virgaiireae<$,  cl««gl.  14/7  77<W«iM.  (48~M).  •.  Mpten.  a)  Syr- 

phidae:  4)  Chrysogasler  fspec.?},  sgd.  19/6  79  Be  vors  (17 — 19].  5)  M  c  I  a  n  o  sl  <»  inn 
mt'lllna,  s^rj.  14  6  79  Madulein  (Ifi — 18).  6,  Pipizolla  vircns,  sg«],  19/6  79  Revers 
(17 — lyj.  bj  Muscidae:  7,  Aricia  serva,  8gd.  14/6  79  Madulein  (16— 18;.  8;  Zopbu- 
myla  lemala,  sgd. daselbst,  c)  AnpMM:  9)  Bmpls  corvina,  sgd.  daaelbst. 

ls2.  Saii^uisorba  ofRctnalls  L. 

Wi»»  bei  Alchornilla  fohlen  <lie  lilunifiihhillcr ,  und  der  DicMisI  der  An- 
lookoog  der  kreuxungsvemiiuler  wird  gänzlich  vom  kelche  geluislel,  der 

Flg.  89. 


A.  Blüthe  ger»d«  von  oben  g«Mben,  B.  von  der  Seite  ge«ehen,  C.  im  Längsdnrchsrhnilt.   />.  Ein- 
mIbm  PuliaablaM  TO«  te  luMMlto.  T«r|r.7:l.     (WainMutaiB  36(7  7T.| 


mit  seinem  untersten  Theile  den  Pruchtknolen  umhtllli,  in  der  Mitle  ans  einem 
die  Grifielbasis  umschliessenden  fleischigen  Ringe  Honig  absondert  und  am 
Ende  sich  in  4  etformige,  an  der  Basis  holde,  von  der  Spiise  bis  gegen  die 
Mitte  hin  oder  darüber  hinaus  sdiwttnlichpurpum  bis  canninrtfthlich  gefMrbte 
Blatter  anseinanderbreitet,  wddie  ttberdiess  mit  ihrer  ansgehohlten  Basis  als 
Safthaiter  dienen.  Staobgefiisse  und  Stempel  sind  gleichzeitig  entwickelt. 
Kreusung  ist  nicht  weiter  begUnstigt  als  bei  allen  Blumen,  deren  Staubgefilsse 
ausserhalb  und  deren  Narben  innerhalb  des  abgesonderten  Honigs  liegen ,  so 
dass  beide  in  derselben  BIttthe  in  der  Regel  nur  von  enigegengeselslen  Seiten 
der  Besucher  berührt  werden,  wahrend  beim  Besuche  wei lorer  Blttlhen  der 
von  den  einen  mil^cnomniono  Pollen  nalllrlich  loicht  auf  Narben  anderer 
nbgeslreift  wird.  Dass  der  (iriH'el  sich  hier  in  einen  UUsehel  sirahlig  diver- 
girender  Narbentfste  theill,  steht  in  keinem  erkennbaren  Zusammenhange  mit 
irgend  einer  besonderen  Funktion,  (b'e  er  etwa  hierzu  leisten  hiltte,  und  ist 
daher  wohl  nur  als  nutzlos  gewordenes  lublheii  von  windbltttliigen,  dem  Po- 
leriuni  ühniichen  Stammellorn  her  crklürlich. 

Da  50  bis  gegen  100  züldle  öH.  «;0.  S7.  SO  bliilhrn  zu  einem  liing- 
liehen  Köpfelien  xiM'eiiiigl  sind,  so  füllt  dasselhe  «iiircli  seine  si-hw iir/liclipur- 
purn»»  Farbe,  die  sieh  Mtii  allen  Hlwinen  der  L  ini:ebung  scharf  aldiehl ,  seh(»n 
von  weitem  iu  die  Augeu.    Doch  keineswegs  so  stark,  als  mau  uach  der  BlU- 
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Ihenzahl  und  der  vorstoliendt'ii  Abbildung  der  einzelnen  Blütho  erwarlen 
könnte.  Denn  das  Ktfpfclieu  blüht  von  oben  nach  unten  in  der  Weise  .-illmilb- 
lieh  ab,  dass  immer  nur  eine  Zone  von  einer  einzigen  Blüihenreihe  i:l(>ichzeitig 
im  Blühen  begriffen  ist.  Obgleich  d.iher  die  einzelne  Blüihe  si<'ii  bis  zu  mehr 
als  7  mm  Durchmesser  auseinander  hreitel  .  so  erreicht  «las  ganze  Küpfehen 
doch  nur  e(\Na  mm  Breite  bei  20 — 30  mm  l.iinge.  Immerhin  sind  Augen- 
fUlligkeit  und  Ilouigreichlhum  bedeutend  genug,  um  hii  gUnsligcm  WClIer 
reichliehen  Insektenbesucli  anzulocken.  Ol)  und  in  welcher  Ausdehnung 
utiter  ungunstigen  Verhältnissen  spontane  SelbslbehMichlung  ziu'  Aiiv\»'ndung 
kommt,  habe  ich  versüumt  ins  Aug(>  zu  fa.ssen.  Ua  die  Narben  von  den  Staub- 
gefässen  nur  wenig  überragt  werden ,  so  mu.ss,  auch  bei  seitlicher  Sleiiung 
der  BlUlhen,  sehr  leicht  von  selbst  l^ollcn  auf  die  Narben  füllen  können. 

Aasser  den  izlihligen  kommen  gar  nicht  selten  auch  5stthlige,  viet  sel- 
tener taahlige  Blttlhen  vor.   B e sn  ch e r : 

A.  Mplan.  «}  JAiwMm:  4)  Aathom7ia(spec.f)  q,  9§A.  M/1  7S  Ftatabach  (18— 4»). 
i)  A.  trapozina,  sgd.  tt/8  77  Heathal  (32 — 24).  3j  Sarcophaga  carnnriu  ,^ ,  s^d., 
wiedcrlioU  aO/7  76  Ponlr.  «8— <!t  :  sli.I.  23  7  77  <  Weiss.  H9— 20:.  1)1  Syrphidaf  I,<'U- 
cuzuna  lucorum,  zaiilrciche  Blulhea  sgd.  4/8  76  Flalzbuch  — 19).  5;  SyrpliUä  lu- 
nulatu8(5,  Pfd.  37/9  76  BergUo  (44).  B.  I<e|ii4tplera.  L  lacnl.  a)  GmauMdat:  8)  Odeila 
ohaerophyllata,  sgd.  88/7  78  Poatr.  (48—48) ;  ggd.  88/7  77  <  Wetn.  (48—10).  b)  Mo- 
pähetn:  b»)  HeiptHiMt  7)  Hesperia  comma,  übern.  4/8  76  HoulJial  (22—24).  Ly- 
caenidae:  8)  Lycaena  Argus,  30/7  76  i'ontr.  (48— <9;  ;  4/8  76  Flalzbach  (48— IS^ ;  s^d. 
S/8  76.  5/8  77  HeuUial  (2i— 84).  9)  L.  orbitulus.  5/8  76  Ueulbal  (33—34).  40]  i'olyum- 
malas  eurybia,  30/7  78  Pontr.  (48—49);  sgd.  40/8  77  HenOMl  (89—84).  b>)  Nympha- 
MdM:  44)  Argyanis  Ino»  igd.  In  Mehnahl  84/177  <  Palp.  (48-48);  igd.  88/7  77  < 
Weis.s.  (49—20].  42]  A.  Pales,  80/7  76  Pontr.  (48—49).  43)  Melitaca  vnria,  8/876 
HeuÜial  (22—14).    b*j  Satyridae:   44)  Cociiony inpha  Pamphilus,  lo  7  7r.  >  Valoava 

46).  45)  C.  Satyrion ,  4/8  76  FlaUbach  (18— 40).  U.  fticnl.  Pyralidue:  46/üulyH 
rhododendronalis,  sgd.  30/7  76  Pontr.  (48—48). 

189.  fieam  reptaas  L,,  protero^yn,  androdiöci.sch. 

Die  proteroiij  neu  BIdlhen  wachsten,  chcnso  wie  diejenii^en  der  |)r()- 
terogynen  Savifragaarlen ,  im  Verliiulc  ihres  HUlliens  noch  sehr  bedeutend, 
was,  ebenso  wie  bei  diesen,  ihre  kreuzunii  nur  hej^ünsligen  kann. 

Wenn  n.unlich  die  HIdthe  sich  olVnet.  bildet  sie  eine  halbku!ieli!.:(»  (»der 
noch  lich'rc  Schale  von  nur  12 — 15  nun  Durchmesser.  Das  einzelne  Hluniculil.ill 
ist  dann  etwa  12  mm  lang  und  10  nun  breil.  Im  weiteren  Verlaufe  desiilühens 
aber  thun  sich  nicht  nur  die  (6  oder  7,  seltener  8]  Blumenblätter  viel  weiter 
auaeinaiider,  bis  sie  sehUessIich  bst  Ui  eine  Bbeiiie  in  liegen  kommen,  son- 
.den  sie  wadisen  aueh  noch  bis  in  47  mm  Lange  und  43  mm  Breite,  so  dass 
sie  dann  aasgebreitet  eine  goldgelbe  Sisheibe  von  30  bis  35  mm  Durohmesser 
darstellen. 

Wenn  die  Blathe  sich  eben  getf ifnei  hat,  sind  die  sehr  lahlreidien  (60  bis 
gegen  400)  Stempel  bereits  mit  voUig  entwickelten  Narben  versehen,  die 
(Uber  400)  Staubgefilsse  aber  noch  alle  geschlossen,  so  dass  Besucher,  denen 
jelst  nur  die  Blülhenmitte  einen  bequemen  Standplats  bietet,  hier,  so  öfl  sie 
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aus  {llteron  Blüthon  kominon,  Kroiiziini:  how  Irkon  iMilss(Mi.  Spiilor.  wiilnvnd 
iUo  HlUtho  sich  wciliM-  und  nmmIim*  aus  oiii;iii(l<  r  ItrciltM  ,  faiij^en  die  Slaub- 
gofäs.sr  an,  in  «ici-  Hcilicnrnl^c  vnn  ausst'n  nach  innen  aufzuspringen,  und 
kehren  ihre  polhMdxHh'ckle  Seile  Iheils  njn*h  innen,  iheils  nacl»  ol)en.  Liin^isl 
ehe  (las  Aufspringen  bis  zu  den  iiuiersten  Slauhtzefassen  fortuesehritten  ist, 
verschrunipfen  die  Narben,  so  ilass' spontane  Selbstbefruehtuni;  in  der  lle}4el 
ausgeschlossen  is(.  Ausnahmsweise  lindel  man  jedoch  oinzolne  BlUthen,  deren 
ttuflsere  Slaubfüdeu  so  weit  nach  innen  gebogen  sind,  dass  ihre  pollenbehaf- 
teten  Anthareii  mit  daa  iiooli  fiMieii  ttUBiertten  Nailieii  in  Berldining  kom- 
meii  and  sie  besUltibeii.  Da  der  von  einem  gelben,  fleisoliigen  Ringe  inner- 
halb der  Einfügung  der  Staubgefilsse  abgesonderte  Honig  von  den  inneren 
Slaubgefiissen  völlig  verdeckt  wird,  so  mttssen  Insekten ,  welche  swischen 
diesen  hindnroh  ihren  Kopf  oder  Rtlssel  sum  Honig  hinabsenken,  sich  in 
alteren  Blttihen  eben  so  unausbleiblich  mitPoUen  behaften,  wie  sie  in  jungem 
die  Narben  berühren,  und  durchschnittlich  werden  sie  natürlich  erst  die  weit 
angenftlligeren  alteren,  dann  erst  die  jüngeren  besudien. 

Ausser  den  switterblüthigen  Stocken  kommen  andere  vor,  deren  ßluthen 
durch  VerkUninierunf;  sämnillicher  Stempel  rein  ntünnlieh  lieworden  sind. 
Ein  durchgreifender  Unlersehie«!  der  BlumengrOsse  z\\  is<'hen  beideHei  Stücken 
findet  nicht  statt.  Int  mittleren  Durchschnitt  aber  sind  die  inünnliehen  Stöcke 
unverkennbar  kh^inbUiiniger  als  die  7AvitterbIüthitien.  Mehr  oder  weniger 
verkilminerte  l'eberresle  der  Stempel  sind  io  den  männlichen  BlUthen  stets 
noch  vorhanden.  (Albula  iijH  78.1 

b*h  halle  hiidei*  nirnials  Gelei;enheit ,  diese  stattliche  Bbiiiie  bei  Sonnen- 
schein ins  Auge  zu  fassen,  so  dass  mir  ihre  Uesucher  günzlich  unbekannt  ge- 
blielieu  siud. 

184.  Geuin  inontanuiu  L.,  proterogyo»  androdiücisch. 

Die  Gesehlechterverlheikmg  und  die  ganze  Bestliubungseinrichluni;  stimmt 
Vttllig  mit  der  soeben  besrhriebenra  überein.  Nur  ist  die  .Au^^enfillligkeil  in 
der  Regel  geringer,  da  die  Blülhen  meist  nur  20 — 30,  seltener  bis  35  mm 
Dm'chuiesser  erreichen ,  und  die  Krmüplichung  spontaner  SelbslbelVnclilung 
häufiger,  da  in  vielen  Hbifhen  die  Narben  Irisch  bleiben,  bis  idie  Sl;iiibL'ef;isse 
sich  entleert  haben.  woiiei;en  sie  in  anderen  schon  nach  i'Lnlleerung  der 
iiusserst«'n  Slaubi^efasse  \ erschrunij)leu.  ^Berninahaus  üyS  77.) 

Als  Besucher  beobachtete  ich: 
A.  Ulptera.  a)  Dolichopidae :  1;  Gymnoptcruus  fugax,  5/8  77  Heulhal  (23— S4}. 
b)  Mtuetda»:  t)  Anthomyta  (Chortophlla)  inpudiea,  «0d.  IS/6  7f  Roscft.  (4B-^0). 
i)  A.patllla,  SRd.  5/8  77  lleulhat  (ii—U).  4)  A.  spec.t,  agd.  duelb«!.  5)  Art  ein 
lugubris,  Süd.  \uu\  Pfd.,  häufig'  18/6  79  Rospfi.  'ts  -«0\  fil  .A.  serva,  sgd.  und  Pfd.. 
sehr  häutig  l«/6  79  Roseg.  (<8— iO);  14,6  79  Wiis^.  [iO  itj.  7)  A.  variabilis, 
daselbst.  8)  A.  spec.?,  häufig  18/6  79  Rosi%.  (18- jiO).  9)  Coenosia  obscuri- 
cula,  daselbsl;  desgl.  B/S  77  Heuthal  (M— 14).  4f)  Hylemyia  varlata,  18/S  79 
Roseg.  '18—20).  11]  Scntophagastorcoraria,  sgd.,  hfiuflgdawllnl.  «tlSpitegaslo  r 
duplicalus,  bliuflgdaafdbsl.  c)  Surpkida«:  18}  Ctieilosia  eaeraleseen»,  «gd.  und 
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Pfd.  (laselbsl.  H)  Ch.  crassiseta  Q,  11:1  76  Albula  (23— 2<).  ir.;  Ch.  mulabilis,  sud. 
U.  Pfd.  <8/6  79  Roseg.  (18—20).  46)  Ch.  sparsa,  desgl.  18/6  79  Roseg.  (18—20).  17)  Ch. 
spee.f,  deagl.  dasalbst;  Pfd.  14/7  7i  Stelvio  (U—ttt).  48)  Eristalis  jugorom,  sgd.  n. 
PId.  48/6  7<)  Roseg.  (18—20).  48)  Metanostoma  nellina,  sgd.  n.  Pfd.  48/8  79  Rose«. 

(18 — 20).  B.  folfoplera.  Mnlnrodermntn  :  20'i  Dasyfps  o  I  p  i  p  rjul  u  s  .  I)[iiifif;  5 '8  77  Hculhal 
(23—24;,  C.  H^menoptera.  .lpi(/ae.  21  B o  m  b  u s  S|»e  c,  llüchlif; .«^^^d.  1  s  6  Ti»  Roseg.  ts— 20). 
32)Haliclus  cylindricus  i„»,  Psd.,  häufig  5/8  77  Heuthal  (23— 24).  23)  Ii.  .spcc?  U, 
8gd.8/7  78<Wei8S.(49— SO).  9.  le^Mcpten.  a)PvralMa0.' «4)  Asarta  aetbiopella^sgd. 
Si/7  78  Albulii  n  -  SS)  Bolys  porphyralU,  sgd.  18  6  79  Roseg.  (48—86).  b)  Jlito- 
palncrrn  2^  ]■]  i c  h  i  a  1  a  p  p  on  ii  ,  niidili-x  SL'iI.  1 "  '7  75  <  '  l'iz  l  iiibrail  (25 — 27).  271  Va  n  o  s  sn 
cardui,  eine  einzige  Blülhe  prohircnd,  danu  dicso  Hliiim  iiart  verlassend  18/6  79  Roseg. 
(48— SO).  Niehl  selten  Irifll  man  auf  Fliegen  lauernde  und  solche  verzehrende  Spinnen  in 
den  Blülban. 

RiccA  (XIV,  8)  bnd  Oeum  montanum  aosgeprlgt  proterogyn. 

ISS.  flem  ilTalel.  (H.  H.,  Baf^.  S.  S48).  —  Besucher: 

■jBi«B«ptera.  Apida»:  4)  Boinbaa  alticola  i^,  sgd.  23/6  79  <  Davoa  (44— 18); 
a  agd.  In  MebnabI  80/7  77  Alp  Falo  (SO— SS).  S)  B.  pratorum  ,  sgd.  S8/6  78  <  Da- 
vos  (44—46). 

iHß.  Ujras  ocUpcUla  L.,  androdiöclsch, 

Slimint  in  der  Honigabsondorung,  in  der  Gesrhlechlervorlheüling  und  in  der  ge- 
sammlen  Post.'iuhungsoinrichtung  grOsstentheils  mitGeum  montanimi  filtorein. 
Auch  fand  ich  hei  beiden  die  kleinsten  Blumen  immer  rein  mUnnlitrii.  Und 
wenn  anch  die  grüsston  iiiiinnliehen  hinler  den  grüsstcn  zweiijosehlechligen 
Bhimon  nur  wenii;  /iirilckstohcMi ,  und  die  kleinsten  /weiiiest-hlecliligen  an 
Grösse  erheblicli  ülx'rlrotlVn  .  so  isl  docfi  (lurclisclmilllirli  die  Hhiinenürösse 
unverkennb.ar  geringer  bei  den  inännliclien  Sliicken  ;ils  bei  den  zwiller- 
bbllhigeu,  und  es  seheinen  die  StenipelnKÜnu'nlo  in  den  tniinnlielien  lilütlien 
durehschnilllich  um  so  sliirker  \erkiiniinerl  zu  sein,  je  kleiner  die  HlUlhen 
-  sind.  Die  bei  Venilrnni  in  bezug  auf  die  l'^rklürung  des  Andrudiucisnius  ge- 
machte Beujerkung  gilt  also  auch  für  Gcum  und  üryas. 

In  den  soeben  erst  sich  Öffnenden  Blttlhen  von  Dryas  ragen  oft  die  Stem- 
pel mit  entwickelten  Naiben  aus  der  Mitte  der  nooh  geeehloesenen  und  nach 
innen  f^kmmniten  SUubgefilsse  hervor,  so  daes  Ricci  (Alti  XIV,  3]  für  diesen 
Fall  Recht  hat,  wenn  er  die  Blttthen  als  schwach  proterogyn  beseiolinet.  Oft 
liegen  aber  audi  su  Anfang  der  Blütheseit  die  Narben  unter  den  nach  innen 
gekrdmmten  und  noch  geschlossenen  inneren  Staubgeftesen  so  verdeckt,  dass 
sie  erst  lange  nach  den  ttusseren  Antheren,  nsmlieh  erst  dann,  wenn  auch  die 
innem  sieh  naoh  aussen  breiten  und  aufspringen,  frei  werden  und  in  Punktion 
Inten  können.  Sdohe  Blathen  müssen  ihrer  Punktion  nach  als  proterandriseh 
beseichnet  werden.  Spontane  Selbstbcstjtubung  ist  hier  auf  dieselbe  Weise 
ermöglicht  wie  bei  Geum  montanum.  Doch  sind  die  BlUthennoch  augenfHlliger 
als  bei  diesem,  da  sie  ihre  7 — 9  weissen  Blumenbbitter  sn  einer  getappten 
Fläche  von  27 — 40  mm  auseinander  l»rei(en  und  Ubcrdiess  meist  viel  dichter 
tiei  einander  stehen.   In  der  Kegel  wird  ihnen  daher  gewiss  reiehliclier  in- 
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soktcnlu  such  Uüd  durch  denselben  aiureidiende  Kreuxung  lu  Theil. —  Be- 

8  u  (•  Ii  t»  r  : 

A.  CviMptenu  Malacodermata :  ij  Dasylesulpigradus,  sehr  zahlreich  in  den  BluthoD, 
Pfd.,  auch  in  copute  und  COwni.  4/t  75  SInlapass  (10—23] ;  desgl.  t7.  tl/7  7t.  tl/t  77  AI- 
bula  (IS— M).      Mplcn.  a)  AnpMM:  t)  Bmpisspec.?.  agd.  •/«7»  Bergtto  (44—45). 

8)  Ilünra  (spcc.?).  sgd.  hfg.  12/7.  1/8  77  Alhula  (23—25).  4)  H.  nigrina,  8gd.  «7/7  76  da- 
si'lhst.  öl  Rhau)  pli  omyia  (spec.?),  s^d.  hliuilg  1/8  77  dasoihst.  h)  Muxridae:  6)  Anlho- 
n)>  ia  sp.,  sgd.  u.  Tfd.,  hfg.  19/7  74  Fzh.  (21— 7)  A.  variculur  5,  S7/7  76  Albula 
(n->t5).  8)  Ariola  Ingnbrls,  sgd.  n.  Pfd.  4/8  77  Albula  (iS— 35).  9]  Arlola  terva, 
sgd.  Q.  Pfd.  t/6  7t  Bergttn  (44-^46);  desgl.  44/6  7t  Pnda  (4t—4t).  46)  Coelomyia 
Diollissima,  sgd.  44/6  79  Preda  (18-19).  11)  Hylemyia  virginea,  Pfd.  20/7  77  < 
Weiss.  (9—20).  12)  Hylemyin  spcc.?,  I'fd.  29/6  79  .Stützer  Horn  40— 22).  13)  Lasiops 
subroslrala,  18/7  77  Weiss.  (21—24);  desgl.  22/7  77  Albula  123—23).    c)  Syrphiduc  : 

44)  Cbelloalaorassiaeta  ^,  S7/7  7tAUHila(tt— SS).  15)  Cb.  motabilis,agd.a.Pftt. 
t/t  7t  BergUo  (4(^5).  4t)  Cb.  plgra,  desgl.  44/t  7t  Preda  (4t~4t).  47)  Ch.  spee.f, 

Pfd.  27.  28  7  76  Albula  23—2.^;;  sgd.  u.  Pfd.  16/7  74  PIz  ümbrail  f2fi— 28  .  18)  Eristalis 
pcrtinax,  .sgd.  u.  Pfd.  19/7  74  Fzh.  iH--  ii] ;  desf;!.  16/7  74  Piz  Imbrail  (26— 2Sj.  19;  K. 
tenax,  desgl.  an  denselben  beiden  Orten,  ausserdem:  Pfd.  27/6  79  Preda  (18 — 19);  desgl. 
17/7  7t  Aibola  (II— ts).  SO)  Melitbreptias  (specT  entwleebt),  17/7  7t  Albnla  (II— 15). 
14)  Plpita  (ipee.f),  Pfd.  io  7  75  Ofeo  (18—49).  II)  Syrpbas  pyrasirt,  Pfd.  a.  sgd. 

27/7  76  Albula  (23—25).  C.  Hjinenoplert.  a;  Apidae :  23)  Bornims  alticola  8,  Psd.  hfg. 
1/8  77  Albula  (23—25,1,  24)  B.  lapponicu.s  ü ,  sgd.  u.  Psd.  27  7  76.  1/8  77  dHScIbst. 
25)  B.  terrestris  Q,  Psd.  27/7  76  daselbst.  26j  iialictus  albipes  sgd.  u.  Psd. 
4t/t7t  Preda  (4t— 4t).  17)  H.  eyllndrieua  Q,  desgl.  bänflg  s/t  7t  Beigttn  (44—45). 
It)  H.  Ineidulus?,  sgd.  17/7  7t  Albula  (It— 15).  II)  H.  vitlosulus  Q,  sgd.  v.  Ptd. 
10.  11/6  79  Preda  (18—20).  30;  H.  inorio  ß,  sgd.  und  Psd.  3  6  79  Bergiin  (14— l."»). 
31j  H.  spcc?  Q,  desgl.  11/6  79  Preda  IS — 19l  b)  Formiridae :  'ii,  Forniica  fusca  ö, 
Uld.  10/6  79  Preda  (18 — 19);  desgl.  sehr  zahlreich  14/7  74  älelvio  (21— S4j.  D.  liepid^ften. 

a)  a§om§lrtia»:  11}  Psedot  alpUata,  sgd.  4/t  77  Albula  (It— 15).  b)  TMda$:  14)  Br- 
galU  Rogenboferl,  sgd.«  biuflg  daselbst. 

187.  Bpiiiet  BlMila  L  (H.  X.,  Befr.  8. 144).  Bldthen  booigloe.  —  Besncbert 

Cslcefteia.  leeMlKeomfo;  Cetooia  auraU,  io  Menge  aufdenBIMben  4t/l  77  Bad 
Alveaett(t— 4  t). 

188.  Spinsa  Araecus  %^  BHUbea  bonigloa.  (H.  H.,  Befir.  8. 14t).  —  Besuebers 

Celssfitn.  Cerambycidae:  Paebyta  octotoaculata,  El ttthenlheile  fressend  7/7  74 
Cbur  (7— t). 

Rttekbliek  auf  die  Rosifloren. 
Die  Rosifloren  sind  Ittt  durchweg  auf  siemlicb  niedrigen  Stufen  der  An- 

piissiing  nn  kreuziingsvermittclnde  Insekton  .stt'hon  i^oblieben.  Unter  den 
die  Alpen  bewohnenden  Arten  ist  einiig  und  allein  Geum  rivale  durch  soine 
glockig  gesehlosienen,  niekenden  Blumen  den  Hummeln  angepassl  und  wird 
fast  nur  von  dieten,  Yon  Ihnen  aber  mit  lieaonderer  Vorliebe  ^)  besuohi;  alle 

4)  Bai  Lippstadt  i.  B.  lasseo  die  HuenmelD,  sobald  Geum  rivale  aulReblttbt  ist,  die  in 
der  Ntbe  wachsende  Primola  elatior,  die  sie  Ms  dahin  unanageaetat  in  grosser  Aniabl  be- 
sncbt  haben,  üMt  unberflbH« 
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ttbrigen  sind  auf  niedrigeren  Anpassungsstufen  stehen  geblieben;  falterblumig 
ist  keine  einzige.  Dafttr  finden  wir  aber  unter  den  Rosifioren  um  so  mannig- 
fadiere  Äbsiulungen  von  den  niedersten  ursprünglichsten  Blumenformen,  die 

in  offener,  regelmJissigor  BMlthe  nur  Pollen  darhielen  iPolIenblumen  :  Spiraea 
rimaria ,  Aruneus;,  oder  danehtMi  \i\U\ii  offen  liegenden  Honig  (Sibhaldia, 
Alelieniilla,  Aronia),  zu  solchen,  die  den  Honig  im  (irunde  eines  flacher  oder 
liefer  napfformigen  bis  lief  hecherförniigen  Kelches  bergen  und  so  den  In- 
sekfenhesncli  iiinner  mehr  beschränken,  bis  endlich  die  Bienen  \\enigstens 
einen  vorwioijenden  Aniheil  an  (U^r  Kreu/ungSN  erniilllunji  nehnien.  Von  be- 
soiidcr«Mti  Interesse  sind  von  diesen  Alislufiini:cn  ciniizo,  gerade  unler  den 
Al|)eiil»liinien  \  eiti(>f  (M»e  .  die  eine  niclil  sehi"  liefe,  aber  honigreiche  Selude 
(bu'cli  die  /iisaniMiemieitieiuh'n  blnmenhlaller  nnd  Shiid»g(»f;lsse  so  (iberdecken, 
dass  der  reiche  Honig% oriath  nur  liiilileii  ^Habenden  H\ inenopteren  bequem  zu- 
ganglich bkMbi,  die  gewohnt  sind,  den  Kopf  zw isclicn  Hindernissen  hindurch- 
zudriingen.  Die  wenig  (iefe  Lage  des  Honigs  dieser  Blumen  (Gofoneasler, 
Rubus  saxalilis]  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie  von  noch  ziemlich  kurz- 
rttsseligen  Hymenopteren  (Grabwespen,  eohten  Wespen)  geztlditet  worden 
sind,  nnd  Gotoneaster  vulgaris  kennzeichnet  sieh  audi  durch  den  thalsttchlieh 
ihr  su  Tbeil  werdenden  Inseklenbesueh  noch  heul«  als  Wespenblume. 

Die  Blumen  färbe  ist  bei  den  Rosifloren  mit  unmittelbar  siehtbarem 
Honig,  denen  eine  bunte  Gesellschaft  kursrttsseliger  Insekten  als  Kreusungs- 
Vermittler  dient,  in  der  Regel  grUnlicbgelb,  gelb  oder  weiss;  bei  Gomarum 
palustre,  Pofentilla  atrosanguinea  nnd  Sanguisorba  officinalis*),  wahrschein- 
lich in  Folge  des  ztlcfatenden  Einflusses  Ffiulnissstoff  liebender  Fliegen, 
sdiwarzlichrolh. 

Bei  den  Rosifloren  mit  liefer  geborgenem  H»)nig,  die  vorzugsweise  von 
langrtlsseligen  Bienen  gekreuzt  werden,  finden  wir  zum  Theil  rolhe  Blumen- 
farhen  (Amygdalus,  Persic^j,  Chaeaomeles  japoniea) .  Besonders  interessanl  ist 
in  dieser" Beziehung  «lie  Ciallung  Geuni ,  deren  hununelblumige  Art  rivale  ein 
Boih  7(  iiri.  das  noch  seinen  Ursprung  aus  dem  den  übrigen  Arten  gebliebenen 

Gelb  erkennen  l.issl . 

Die  l'ollenblutiien  unler  den  Rosillorc!)  situ! .  so  weit  sicli  eine  geniis<'hfe 
fiesellschaft  kurzrilsseliger  Besucher  an  ihrei-  KreuzungsN ermittlung  botheiligl 
(Spiraea  l'hnaria  ,  Aruneus  .  \(>n  weisser,  wo  dagegen  Bienen  und  Schwel»- 
lliegen  im  <'nlscheid(Miden  Tebei  gew  ichl  sind  iBosaK  zum  Theil  \on  roseni  ollier 
Farbe.  Bis  zur  Ausbihiung  einer  Niolcllen  o<ler  blauen  Blume  scheint  der 
ganze  Stanmi  der  Hosillüren  ebenso  wenig  in  irgend  einer  seiner  Arten  forl- 
gesdiritlen  zu  sein,  als  zur  ausschliesslichen  Anpassung  an  Schmetterlinge. 

I)  Im  Tieflande  wird  Saagatsorba  baaptritohlicb  von  Fliegen  besucht  Dms  ihr  anf 
den  Alpen  noeb  adiireicbere  Besuche  seitens  der  Falter  zu  Theil  werden ,  denen  ihre  An- 
passiMiiirssdifo  so  wotii-.'  enlsjirichl .  ist  niis  dem  iilii>t<(  !i\viini;Iiclien  Faltcrrcichthume  der 
Alpen  und  der  Vurlicbe  der  Faller  (ur  rolhe  Blumenfariiea  leicht  erkltfrlicb.  Es  liefert  zu- 
gtaloh  den  Beweis,  dsü  SsiipitofNiM  eff.  nicht  in  ftAlerrelehw  Alpenregion  seine  Aus- 
priignng  erlangt  haben  kann,  sondern  berells  fast  auageprtgt  dabin  eingewandert  sein  mnss. 
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Wie  die  PamUfe  der  Ranunculaceen,  so  enthält  auch  die  der  Rosaceen  ein- 
selne  Windblttthlcr.  Während  aber  die  windbluthigen  Thalictruiiinrfen  mfl 
ihren  wenig  ausgolnoiteten  Narben  imd  bei  einigen  noch  etwas  klebrigem 
PoUen  von  der  Inscktenbiuthigkeii  aur  Windbluihigkeit  zurtickgekebrt  au  sein 
scheinen,  macht  unter  den  Rosaceen  die  insektenbltlthige  Sangnisorba  mit 
ihroin  Hllschel  (iivorgirondor  Narben  vielmehr  den  Eindruck,  der  Abkömmling 
eines  Poterium-älmlicheu  WindblUthlers  zu  sein. 

Ordnung  Legnniiuotiae. 
Fapilionaceae. 

Tril».  f.oh'nc. 
189.  Astraf^aiuü  dcpressus  L. 
Die  BiUthencinricblung  der  hier  zu  bolrachlenden  Asüragalus-  und  Oxy- 

Fig.  99. 


A.  Aelton  Bllkthe  tob  der  S«ite  gratht»  :  1).  Dm  Schiffchan  ist  bereit«  »ie4enedrteki 
gnwum  «ad  Bklit  wieder  vülliK  im  dto  BMm  fefMjt«.  daie  8lMkk««M  «m  OiUTel 
noch  SU  Vkm  henonebea  (bei  a|  ud  iwieeken  tmkn»  Fltgel  w  der  Seile  dbn  KlafI 
enUtsadea  !■!(»}.«  Biaeaekaac  drs  rechten  FItfda,  Ite  iUh  Itt  ata»  aaleiMClMBde  (/| 
dew  8i-hiffeheB*  elAlai.  Aa  der  Jaegfräulichen  Bltttae  tat  toa  deiaelWa  «oeh  atdta  aa  eehea. 

B.  BlQtha  nach  BHtroninBf  dei  Kelcbes,  der  Pahnn  and  den  rechten  FlOgels.  fO*  der  ra^ 
ten  Keit4t  i;(>tieh«ii.  (7:1).  /  Fingerfönnigor  Kort.->atz  di>ii  KlAgels,  der  »ich  (iber  die  Oe- 
«iMri  litHSÄulp  Ipjft,  n  Noklariniu,  o  olM»ror  freii-r  Htaubfeden,  •  die  verwachsenen  StaMb- 
i.i'i  II  I'.  Dor  von  B.  lofgerinMine  rcrbl«  FUiKel  »on  der  Innen«eit«.  /*.  BIQtbe  n»<  h  Knt- 
li-iuimt;  <I>'H  Kelche!«  nnil  dtT  Fuhne  von  ol>eii  gCMehuu.  sih  HcbifTchen,  »'  Stiele  dc-- 
Hrl)»'ri,  fl  Flbgol,  /{'  Btitile  deBselben.  B.  Sekiffcbon  u»4.'h  KntrernnnK  seiner  rechten 
Uklfte  nebet  eeinen  Inhalte,  Toa  der  reehtea  SeUa  geeehea.  F.  Vorderster  Theil  de»  HchilT- 

eheaa  ia  aMaifidrAektea  Saita^  Taifr.  ««•  B.'-F.  7 1 1.    (Maldaia  lft|»  TU) 


489.  Astragalns  deprenns.   «VO.  A.  monspesmilanas.  101.  A.  alpinus.  23J 

tropisiuien  gehört  zu  don  oinfiichslen,  die  bei  den  rapilionaceen  überhaupt 
vorkommen,  indoiii  heim  Nioderdrttckon  des  Schiflchens  S(aul)tiefiisso  und 
Stempel  aus  demselhon  hervortreten,  und  zwar  dir  Narho  die  Staubbeutel 
etwas  tlberraiiend  F  Fig.  90;  .  Das  Schidrhen  aber  ist  unt  den  FlUgeln  zu  ge- 
Djeinsamer  Bewegung  verbunden,  indem  sich  dieselben  mit  den  Kiusaektmgen 
in  die  tiefen  (iruben  e'  des  Schillchcus  fest  einstülpen,  so  dass  jede  Biene, 
die,  nnt  den  Vorderbeinen  die  Fliiuel  lassend,  den  Rüssel  und  Kopf  unter  die 
Fahne  schiebt,  erst  die  Narbe,  dann  die  pollenbehaftelen  Antheren  gegen 
ihre  Unterseite  drttckt  und  so,  von  Blutho  zu  Bluthe  fliegend,  fortwäh- 
rend Kraofiing  bewirkt.  Bin  Zurttokfinhren  der  niedergedrackl  gewesenen 
Theile  in  die  frohere  Lage  wird  dnroh  die  fingerfttrmigen  PortMtie  der  Flttgel 
[f]  bewirkt  I  die  iwar  hier  liemiidi  dllnn,  blettartig  sind  nnd  für  sich  nur 
lose  der  oberen  Seite  der  GesohleohtssXiile  aufliegen,  aber  von  den  breiten, 
beiderseits  abwSrts  gewölbten  BasalstHoken  der  Fahne  umfosst  und  Qberdiess 
nebst  diesen  von  dem  Kelche  umsohloesen  werden. 

Bei  A.  depressns  kehrt  das^einmal  niedergedrttokt  gewesene  Soiiiffchen 
oft  nidit  wieder  vOUig  in  seine  Lage  surOck,  so  dass  dann  Narbe  und  Staub- 
gefiisse  etwas  aus  demselben  hervorstehon  (a,  A  Fig.  90)  und  zwischen  Fahne 
und  Flttgel  eine  Kluft  (6)  bleibt.  Ist  Insektenbesuch  ganz  ausgel)lieben,  so  er^ 
folgt  bei  A.  depressns  spontane  SelbstbestlUibung  (£  Fig.  90) .  Bemerkens- 
wwih  ist  diese  Art  noch  durch  die  geringe  Augenfälligkeit  der  Blumen,  die  so 
einsichtsvollen  BIumengHsten  wie  den  lani.MMlssoliüen  Bienen  genügt,  auf  die- 
selben aufmerksam  zu  werden  und  sie  unter  zahllosen  anderen  \  iel  augen- 
fälligeren herauszusuclien.  Die  ganze  Blüthe  ist  niindich  gelhlieh  weiss,  der 
Kelch  n)it  grünen  .Adern  und  auf  der  unteren  lliilfle  jind  den  Zipfeln  nul  an- 
liegenden schwarzen  Borslen.  du»  I  ahue  iiiil  beiderseils  verloschenden,  blass 
violetten  Adern,  das  Schiflchen  nur  atn  \ orderen,  son  den  Flügeln  uinfassten 
Theile  lebhaft  violett,  an  der  Tnlerseite  jederseits  des  Kiels  mit  einem  ver- 
loschen \  iolellei\  Streifen.  —  Besucher: 

A.  Ujuieavjptera.  .^ptda«.  K\  Uuiubus  pratoruoiS,},  8gil.  1  iii  Mobrzaltl,  sUsl.  2)  B.  al- 
ticola  i,  igd.  ld«6g|.  B.  lieplitpten.  NocImMm:  t)  Plasia  gamma,  tgd.  Alle  drd 
IS/S  9S  Madalehi  (17—18). 

Iii.  AatngilM  MMfjpesMhiM  l. 

Die  BUllhen  sind  nicht  nur  doppelt  so  gross  als  die  Norigen,  sondern  auch 
durch  ihre  Tupurfarbe  v\eit  augenfälliger.  Ks  wird  ihnen  daher  wahrschein- 
lich reichlicherer  llunmiclbcsuch  und  regelmässige  Kreuxung  dnrdi  denselben 
EU  Tbeil.  Die  Narbe  ragt  dem  entsprechend  weiter  tiber  die  Antheren  hervor, 
so  dass  spontane  Selbstbefruchtung  kaum  stattfinden  kann.  Ich  fand  Vanessa 
cardui  eifrig  und  andauernd  an  den  Blumen  sgd.  24/6  79  <C  Sehmitten  (13). 

191.  A!ttnigjilu!>  «ilpluus  L.  =  IMiatra  aslra^iiliiia  DC.   i  ;24  S  Albulaj. 

WiUirend  die  beiden  vorigen  Arten  in  der  subalpinen  Region  xu  Uause 
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siihl.  liiidt'l  siflMlicsc.  ilii  tMii  Niiiiu'ii  entsprofliend,  orsl  ühor  «Um*  Himiiij^rciiy.c. 
Ihro  Hliiincii  IliIkmi  riiic  sondoilMr  ticiiiisflile  Kürluine.  Der  Kel«'li  isl  j;r(ln, 
;uif  oluM  ('II  ILilftc  |>ui"|Mii'n  iiiiLit'lauU'ii .  iinn/  iiiil  klciinMi  ;in};e(lr(W-k(«'n 
scliw  iii  zt'ii  ll;ii  t  lii'ii  s|»iii  li<  li  hcscl/t ;  die  Fiihiic  \ittk'H  liiil  (luiikliTiMi ,  iiarli 
iiiileii  verhiscIuMuliMi ,  paralleleu  Slreifeii  ^Saftiiial;  ,  die  Hügel  v>eis8,  das 
Scliill'cheu  violcUhluu,  nach  der  Wurzel  alliucihlich  verbleichend,  ebenso  auch 
die  violette  Farbe  der  Fahne. 

Da  die  Fahne  mit  den  beiden  Seitenflttdien  aufwttris  ^csohlagca  isl,  so 
fallen  die  Blttlhen ,  die  sonst  an  GrtfMe  denen  des  depressus  liemlicb  gleich 
liommen ,  von  der  Seite  gesehen  am  meisten  in  die  Augen.  Es  sind  aber  IS 
bis  30  derselben  su  einw  nach  allen  Seiten  gleichmüssig  ausgebildeten  Traube 
vereinigt,  die  bei  kmftig  entwickehen  Exemplaren  SO — 30  mm  Ltfnge  und 
etwa  SO  mm  Durehmesser  hat  und  mit  ihrem  bunten  Wechsel  von  Violelt, 
Blau  und  Weiss  nicht  nur  aus  ziemlicher  Entfernung  in  die  Augen  füllt,  son- 
dern sich  auch  von  der  oft  an  donseihen  Stellen  blühenden  Oxytropis  montane 
leicht  und  deuih'ch  abhebt.  Auch  bei  dieser  Art  ragt  die  Narbo  l>o(ioui<MM]er 
Uber  die  Aiitheren  hervor  als  bei  depressus,  was  auf  reichlichen  Insekten- 
besuch  und  ausreichende  Kreuzunp;  durch  denselhon  hinweist. 

l  Ml  den  llunig  auf  normale  Weise  (unter  (I(m-  l'.ilitie  her)  eu  gewinnen, 
ftenUgl  schtiM  eine  Hüsselliintje  \<>n  6  mm.  l)o<  li  scheinen  Bienen  \on  dieser 
H^lssell.iiiiie  in  der  alpinen  Mc^iitn  f.isl  iran/  /.n  fehlen  und  \on  Apitien  finr 
lliiiiiiiieln  an  der  Krenznn^  dieser  HInine  iHMlieilii;!  zu  sein.  WCil  iiantiuer 
noch  sielil  man  Kaller  ihret)  llonij:  sauiien  nnd  manche  <lersell»eii  niiifjen  da- 
l>ei  aneh  ki<Miznnv:svermillelnd  wirken.  Denn  der  izanze  HlillheiiiniM  lianisnius 
isl.  \ieMei(  hl  in  An|)assun}^  an  (1(MI  häuliiieti  Kalli  i  he-^m  h.  hier  los,e  und  leieht 
l»e\\  eiilich  zn.saininen^efU^I ,  so  «lass  z.  H,  die  lM<iih>n  ÜldlUT  des  SchiUchens 
sich  au  der  Spil/e  sehr  ieichl  von  einander  trenuen. 

Anu.  beseichMt  die  BlttUiea  «antlleoder  Weiae  als  loMclioeUeoda,  die  nur  etnoMligen 
In8ekteDbesuch  gestatleo  (S.  47).  —  Besacher: 

A.  ljulfnvptrra.  Apidae:  1)  Bomhiis  alticola  ä  (< — 10 mm),  sgd.  u.  Psd.,  zahlreich 
30,7  77  Alp  Fale  20-^4).  B.  Ifplifoplfra.  o;  Xnrluidaf  :  r  Mythininn  i  ni  hcc  i  1 1  a 
(7 — Siuiu),  sgd.,  UeuRuüScl  gauz  an  der  linkuii  Seite  unter  der  Faliiiu  liineiui)let;keiid,  sicher 
nicht  belniohlead  4  9/8  77  Heothal  (SS— S4).  b)  Rhopalootra:  t)  ArgynnU  Pales 
mvo),  8gd.  daselbel.  4)  Uesperie  comma  &  («5— ts  mm),  igd.  4—8/7  77  daaelbal. 
5)  Lycacna  Pherotes  [7^s  riim  ,  sgd.  in  Mehrzahl  31/7  76  Schaflierg  '23—16).  6)  Po- 
lyommalus  Hippothoe  var.  ourybia  (8 — «J  nimj,  -^u'«!.  r>  s  76  fleuthal  \ii — 24). 
c}  Sphingidae:  7)  Zygacna  exulans  (10 — 11  mm),  8gd.  in  Mehrzahl  4 — 8/7  77  dascibsl. 

192.  OijIrapU  nralfuii  DC.  [Ilallcri  Bunge]  (St.  Gertrud  im  Saldentbal  95/7  74). 

Die  violetten  Klumen  sind  xu  kopfigen  Trauben  von  etwa  20 — ^25  mm 

LHnüc  nnd  25 — 30  nun  Diirelune^^iM-  zusammcngedrttngt  und  fallen  daher  auf 
dem  öden  Sleingeröll  der  hochalpineu  (iej^^enden .  welches  diese  Pflanze  be- 
w<»hnl.  I)inl;inj.;lieh  in  die  Aujicn.  Kine  9  nun  lange,  in  der  Mitte  schwach 
l)auehifi  erweiterte  Kelehröhre.  die  in  fdnf  2  nun  lange,  dreieckige  Zipfel  aus- 
lauft, unischiiesüt  die  Stiele  der  Bluuieablttlter  so  eng,  dass  eine  llunuael, 
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wenn  sie  auch  Fahne  und  FUlf^el  mit  ihrom  Kopfo  so  wpit  als  möglich  aus 
einander  zwiinpt  ,  doch  mindoslens  10  nun  Kdsselliinijo  haben  nuiss ,  um  zum 
Honig  zu  uohm.Lien.  D.is  SchitVchon  ratil  aus  der  Kelchrrthre  etwa  7  nun  weil 
hervor.  Seine  beiden  liliitler  sind  im  aufsteigenden  l'heile  zu  beiden  Seilen 
ihrer  Verwaclisuuiisb'nie  etwas  Nerdiekt  nnd  \ eibrei(eil.  so  d;iss  sie  ühei-  den 
sehnial  zusammeniiedrüeklen  ,  dahinter  und  (liir{d)er  b'egenden  l  lieil,  welcher 
die  Befrnehluniisuigane  uniscidiessl ,  etwas  s orspi'intjen.  Diese  Verstärkung 
ihrer  N.ihl  ist  diiich  das  fesle  Ziisnnunensehliessen  dei*  l)eim  llonigsaugen  aus- 
einander zu  zwängenden  Theile  Fahne  und  Flügel)  bedingt,  da  bei  loserer 
Verwachsung  die  beiden  BiUUer  des  Schiffchens  leicht  von  einander  gehen 
Qod  die  Betruditaiig  vereiteln  wttrden;  denselben  Dienst  scheint  der  spiüte 
Vorsprang  xu  leisten,  in  welchen  bei  feilen  ()\\  iropisarten  die  beiden  Bltttter 
des  SohilTrhens  am  Ende  desselben  gerade  nach  vom  auslaufen. 

Auch  in  der  Zusammenfügung  der  PIttgel  mit  dem  Schiffchen  ist  Ozytro- 
pis  (wenigstens  diese  Art)  von  den  betrachteten  Astragalusarten  in  bemerkens- 
werther  Weise  verschieden.  Der  nach  der  Basis  xu  bedeutend  verbreiterte 
Hohlraum  des  Schiffchens  springt  nttmlidi  jederseits  in  eine  breite  Aussackung 
vor,  weldie  eine  nach  unten  geridilete  Einsaokung  von  aussen  unifassl,  in  die 
sUAk  eine  entsprechende  Kinsackunt;  des  entsprechenden  FItIgels  fest  ein- 
stülpt. Hierdurch  ist  das  Sehiflchen  mit  den  beiden  Flügeln,  welche  es  in 
senkrechter  Stellung  von  bcM'den  Seiten  umschliessen  und  um  2—^3  mm  über- 
ragen, SU  gemeinsamer  Abwärtsbewegung  verbunden.  Das  Zurückkehren 
beider,  der  FIdtzel  und  des  SchilTcliens.  in  die  ursprüngliche  Lage  w  ird  haupt- 
siicldich  durch  die  Flasticiliit  der  kräftigen,  ein  wenig  aus  dov  Kelchröhie 
lierNorragenden  Basis  des  SehiHVhens  bewirkt,  um  welche  die  Drehunji  slall- 
lindel,  <iadurch  werden  auch  die  ri(li;el  mit  in  die  Hiihe  gehoben,  indem  ja 
die  Aussackungen  des  Schillchens  die  l'^insackungen  der  Fltlgel  \on  uiileu 
und  aussen  «uidasseii.  (iinge  dagegen  das  Zurückschnellen  in  die  ursprüng- 
liche l.aiie  \on  den  Mügeln  aus,  wie  es  der  Fall  sein  würde,  wenn  di<'se  sehr 
kräftige,  elastische,  das  SchilTchen  dagegen  dünne,  schlall'o  Stiele  hätte,  so 
wurden  die  Flttgel  sich  aus  den  Einsackungen  des  Schiffchens  herausheben, 
ohne  das  Schiffchen  mitsunehmen.  So  erklürt  sich  die  Verschiedenheit  der 
Stiele  der  4  unteren  Blumenblatter.  Untersttttst  wird  das  Zurtlckkehren  der 
Blttlhentheile  in  die  ursprtlngliche  Lage  auch  hier  durch  die  fingerfilrmigen 
FlUgellbrtsStie,  die  sich  ebenso  wie  bei  Astragalus  veriialten.  Auch  in  dem 
Hervortreten  der  Staubgefliaae  und  der  Narbe  aus  dem  niedergedrückten 
Sehiffichen  stimmen  Oxytropis  und  Astragalus  tdierein. 

Bei  der  vorliegenden  Art  ragt  die  Narbe  so  unbedeutend  Uber  die- Staub- 
beutel hervor,  dass  der  aus  letzteren  hervorquellende  HlUthenstaub  auch  sie 
überdeckt.  Zunliclist  scheint  derselbe  aber  ohne  Wirkung  zu  bleiben  :  denn 
durch  eine  kräftige  Krschütlerung  lässt  er  sich  in  jungen  BiUlhen  fast  voll- 
stttndig  von  der  Narbe  abschütteln.  Ks  lässt  sich  daher  vernuithen,  dass  die 
Narbe  erst  später  funktionsfähig  wird.  Falls  diess  von  selbst  geschieht  und 
auch  der  eigene  Pollen  von  Wirkung  auf  die  Narbe  ist,  so  ist  bei  ausbleiben- 
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dem  Insektonhesucho  si>nnfnno  Sell»s(!)ofnichtung  unausbleiblich.  Falls  da- 
gegen die  Narbo  erst  clurch  ZcriinlxMi  iliior  Papillon  fnnklionsfilhig  werden 
solllo,  so  würde  nicht  nur  hei  einlrot(Mi(l(Mii  Ilniiiiiiolhestichc  l'roiii(ll»osliUi- 
bunu  i^esichert .  sondern  ziigieicti  <lie  Müglichkcit  der  spoulanen  Selbslbe' 
fruchluug  überhaupt  ausgeschlossen  sein. 

Ich  habe  als  KreuxuDgsvermiUler  dieser  bochalpiDen  Huiuiiielblume  nur  eine  einzige 
HnmiiMbrl»  Bombns  mendaz  (IS— 47  mm), beobachtet  imdswarQ  ||,ffid.  IbiMehr- 
aU  M/t  74  Kvhalp  bei  8t.  Gertrud  (S4— U) ;  Q  igd.  117/t  7S  Pis  UmbnU  {n—n), 

Itt.  fvTtrepto  MirtiM  M.  {WelMeneteln  M/7  77.) 

sieht  au  Augenfälligkeit  der  vorigen  kaum  nach.  8  bis  H  kurzgeslielle  bliiu- 
liohe')  BIttthen  sind  zu  einer  Traube  von  25 — 30  mm  Lange  und  iO — iö  mm 
Breite  znsammengestellt.  Die  einzelne  BIttthe  ist  von  einem  nur  5 — 6  mm 
langen,  röhrigen,  violetten  Kelche  unudiliMMen,  Uber  welchen  das  Sohiffeben 
5—6,  Flügel  und  Fahne  7 — 8  nun  herrorragen.  Zur  Gewinnung  des  Honigs 
ist  daher  nnr  eine  ROssellinge  von  8 — 9  mm  erforderlich.  Die  BesUlubung»- 
einrichtnng  stimmt  mit  der  vorigen  llberein.  —  Besudier : 

A.  Hjmenoiilrra.  Apidae :  liBombusalticolaS  (9 — 1f  mm),  sgd.  I  M/ft  78  Albula 
(23—25).  B.  Lfpidoptfra.  a]  lihopalocera :  i)  Hosperiü  cominaC(45 — 16  mm),  spd.  23  7 
77  Weiss.  (iO— 21).  bj  Sphiugida«:  i)  Zygaena  oxuiaus  (10— 14  mm),  sgd. 4/8  77  Ueu- 
thal  (iS— S4). 

104.  Oi}(r«pi!>  Uppanira  tiaud.   Il«'utli;il  30  H  78). 

Je  6  bis  12  lila,  violett  ftdcr  blau  gefiiibl«'  HlfKluMi  sind  zu  Trauben  von 
10 — 1")  nitn  l.iinjic  und  lo -  iO  mm  breilo  /.usainiiu'iiuestcllf  .  die  sich  zwar 
aus  dem  kargen  niodrii:(>n  basen  der  Ilochalpen  liiiirtMciuMid  liervorheben,  um 
aus  einiger  Knlfonumt:  i;eselicn  zu  werden,  abei"  doch  weil  \\enig(«r  in  die 
Augen  fallen  als  die  Blumen  der  i»eid(Mi  vorigen  Arien.  Der  Honig  ist  weit 
leichter  zugHnglicb  als  bei  diesen,  <la  der  c^iiudrisch  rührige  Kelch  die  Stiele 
der  Blumenblätter  nur  in  einer  Lange  von  3  mm  nmschliesst,  ehe  er  sich  in 
5  gemdeam  stehmid«  spitm  Zipfel  fortsetit.  Das  SchÜTchen  überragt  den 
rührigen  Theil  des  Kelchs  um  4  mm;  die  Flügel ,  die  als  Angriffspunkte  tum 
HerabdrttdLen  des  Schiffchens  dienen ,  ragen  noch  V/%  mm  Uber  dasselbe 
hinans  und  erleichtern  daher  als  lange  Hdielarme  das  Hinabdrttcken  dessel- 
ben. Eben  so  weit  ragt  die  mit  ihrer  blattfifrmigen  Flache  anfgerichtele  nnd 
beiderseits  in  die  Dohe  geschlagene  Fahne,  gegen  welche  der  tum  Honig  vor- 
dringende Bienen-Kopf  oder  -RUsset  von  nnten  drtldLen  nrass,  nach  vom. 
Eine  breite  Rinne  in  der  Mitte  der  Unterseite  der  Fahne  erleiditert  diesen  Be- 
suchern das  Eindringen  unter  derselben,  nachdem  ihnen  die  nach  dieser 
Rinne  snsammenlaufenden  dunkleren  Linien  auf  der  Yorderfljfche  der  Fahne 
den  rechten  Weg  xnm  Honig  angeseigl  haben.    Wie  hierin,  so  stimmt  auch 

I)  lob  sehe  nachtrliglicb ,  den  Koca  in  eeioer  .Synopsie  ond  ebeoeo  In  seinem  Taeeben- 
bueh  der  Deutachen  ond  Sebwelxer  Flora  die  Bltttben  dieser  Art  als  «roienioth,  getrocknet , 
bliolloh«  beieicbnet.  Ich  meine  sie  auch  lebend  Immer  bliultch  geftmdea  so  haben. 
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in  der  ganion  Beetllidnuigseiiuriohtiuig  diese  Art  mit  den  beiden  vorigen 
Oberein. 

Nurwllrde,  wenn  der  eitrono  Rldlhenslaiib  überhaupt  hier  hofruchlend 
wirkt,  boim  Aiisl)leibon  der  KrouziiDti;svernHtIler  spontane  Selbstbefriiclitnn}^ 
hier  noch  unausbleiblicher  sein  .  da  die  Narbe  die  Staubgofiisse  nicht  oder 
kaum  tiberragt  und  von  eigenem  BlUlheustaube  reichlich  Uberdeckt  wird.  Ich 
beobachtete  als  Besucher  nur  : 

Lepidoptera,  a)  HKopalocera :  i)  Ercbia  lappona  (8—9  mm),  sgd.  9/8  77  lieuthal  (2i 
— U).  S)  Lyoaena  orbitulus  (5^7  mm),  sgd.  dMelbit.  b)  ^kktgUao:  t)  Zygaena 
•xaUnt  (4<— 14  mm),  sgd.  »blreich  daselbst.  loh  habe  veraSumt  xu  nntamudwn,  ob 
die  Rtisscl  dieser  Fjiltcr  sich  mit  PüII'ti  bofiaftcl  linlton,  und  weiss  daher  nicht  gewiss,  ob 
sie  statt  der  Bienea  als  KreuzungsvenuitUer  dieneo,  halte  es  aber  (Ur  sehr  wahrscheinlich. 

IM.  tiftiipto  CMipMMt  BCl  (Wetssenstola  *9/7  71) 

kommt  in  Bezug  auf  Augenralligkeit  und  Tiefe  der  Ilonigbergung  der  ü.  uralen- 
sis  etwa  gleich.  — 18  gelbliohweisse,  kursgesliolte,  Bobrttg  aufwäi'lsslehende 
BIfltben  sind  bei  ihr  m  ebier  Tkmbe  Ton  SO— 30  nun  Lange  nnd  SO — 85  mm 
Breite  nuammengeBtelU.  Die  einielne  Bltttbe  hat  eine  7 — ^9"  mm  lange  grtln- 
liche  KelehrOiire  yon  3 — 4  mm  DnrchmeBser,  welolie  die  Stiele  der  Blumen- 
blätter eng  umseUiesBt.  Ober  den  Kelch  ragen  Schiffchen  und  Flügel  6—7, 
die  von  diesen  ans  schräg  aufsteigende  Fahne  etwa  14  mm  hinaus.  Zum  Er- 
reichen des  Honigs  ist  eine  Rüsselllinge  yon  etwa  44—13  mm  erforderlich. 
Die  Flache  des  Fahnenblatles  ist  kurs  nach  dem  Aufblähen  mit  schwacher 
Wölbung  ganz  nach  vom  gekehrt,  spater  schlagt  sie  sich  so  nach  <^n  und 
hinien  /.urttck ,  dass  ein  etwa  i  mm  breiter,  in  der  Mitte  rinnig«' Streifen, 
der  beiderseits  von  ziendich  parallelen  gerundeten  Kanten  begrenzt  N\ird, 
nach  vorn  gekehrt  bleibt,  wahrend  die  Seitensl ticke  des  Fahnenblatles  sich 
von  diesen  Kanten  aus  unter  rechten  Winkeln  in  die  Höhe  schligen.  Dadurch 
wird  die  BIdIhe  gleichzeitig  sowohl  augenfälliger  als  auch  leichler  zugiinglich. 

nie  Kanten  zwischen  Vorder-  und  Seilenflächcn  d(»s  KMluu'id>lall(>s  sind 
mit  einem  breiten  grüngelben  Streifen  bezeichnet,  der  «las  lüide  <ies  HIalles 
nicht  erreicht,  und  zwischen  beide?!  Stieifen  zeigt  di(»  Vorderllache  der  Fahne 
schmale,  sirahlig  divergirciule  Streifen  \(>n  derselben  Farbe»  Saflmal'.  Der 
die  Slaubgefässe  nebst  der  Narbe  nmschliessende  Theil  des  Schitlchens  ist, 
wie  bei  Astragalus  dopressus  lobhaft  violett,  so  hier  schwärzlich  gefiirbt 
(Pollenmul  f] . 

Die  Narbe  wird  kurz  vor  dem  Aufblühen  von  den  geöffneten  Staubbeuteln 
umschlossen  und  dicht  mit  Pollen  umgeben,  der  aber  nicht  an  ihr  festhaflet; 
spater  ragt  sie  Uber  die  entleerten  Staubbeutel  etwas  hervor.  In  allen  flbri- 
gen  Stücken  stimmt  der  Blttthenmedianismus  mit  dem  der  vorhergehenden 
Oxytropisarten  Uberein. 

Den  Kelch  findet  man  sehr  gewohnlich  etwa  5  mm  Uber  seiner  Basis  auf 
ehier  Seite  durddiohrt.  Der  Missethater  ist,  wie  ich  durch  dbrecte  Beobach- 
tung feststellen  konnte,  Bombus  mastrucatus. 
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dit'so  Arl  viel  \  erl)ieilel<'r  ist.  .ils  die  vorigen .  und  zwar  l)is  lief  in 
dio  subalpine  Kegioa  liiuab,  so  hai)e  ich  zahlreiciiere  Besucher  an  ihr  bc- 
obeichtet.  iiiiinlich : 

A.  H^iueiiuptera.  Apidae :  i)  Bombus  aiticola  Q  (41  — 48  mm),  sgd.  I  andauernd, 
selbst  noch  nach  SonnenoDlflvgtDg  5/S  76  Heatbal  (tS~t4).    1)  B.  mattroGatus 

(10  mm),  den  Kclcli  etwa  5  mm  ttber  seiner  Basis  an  der  einen  Seite  durchbohrend  und 
durch  Einbruch  sgd.  4^;  «  Psd.t  27  7  77  Weiss.  iiO^-H).  .3  n  niendiix  H  11— limm:, 
Sgd.l  Psd.!  in  Mehrzahl  Ü3.  i7/7  77  Weiss.  (iO— il);  ö  sgd.  !  Psd.  !  haulig  4—6/8  76.  4  — 
4a/8  77  HeoUial  (11—24).  4)  B.  meaomelas  ä  («a— «4),  sgd.  I  S7/7  77  Weiss.  (iO— 11); 
9  sgd.  I  18/7  7«  Albnla  >  Ponte  (17->11);  8  sgd.  I  Päd.  !  6/S  7<  Hnnibal  (11-14). 
S;  B.  sc n Ufa  H  (41 — 15  mm),  sgd.  I  17/7  77  Tuors.  14  1 ->  .  B.  LepNopim.  a)  Noctuida0: 
6)  Plusia  Ramm»  '15 — 16  mm),  sgd.  (!)  4 — 12  8  77  Hcutlial  Üi — i*).  7  PI.  Hoclien- 
warthi  (13  mm],  sgd.  (!j  danelbsl.  bj  Rhopnlorern.  b')  Uesperidae :  8}  Hes|>eria  corama 
(4S— 46mm],  sgd.  (I)  SS/7  77  <  WoiS6.  (48~iO)i  aodanarnd  sgd.  (!)  6/8  76.  4—41/8  77  Ben- 
thal  (11—14).  }ß)  LyttmliM:  0)  Lycaana  Alsas  (8— 6mm),  vei^eblich  venaoiiend  +  18. 
16/  7  77<W^eiss.  (19—20);  desgl.  5  8  76  Heuthnl  (22—84).  40)  L.Argu-s  (8  mm)-f  in  Mehr- 
zahl 5  H  76  ilcullial  22 — 24).  Ir'  S'ttnipbalidnp :  II  M  e  I  i  (  a  e  a  M  e  ro  p  e  7  mm),  versuchend 
-f-  5/8  77  daselbst.  M;  Pinidne:  IS)  Colias  Phicumune  ;13— 14  ram),  sgd.  (I)  5/8  76. 
4 — tl/8  77  daadbal.  e)  Sphingida«:  48)  MacrogloMa  faoifornia  (47— 16  mm),  sgd. 
(I)  7/6  77  Heothal  (14).  44)  M.  stellataram  (18— 18  nm),  sgd.  (1)  6/8  76  daseUwt. 
48)  Zygaona  cxulans  flO  — Ii  mm),  spri.,  indem  sie  den  Büsse!  dicht  Uber  dem  Kalclie 
an  einer  Seite  unter  der  Fahne  liineinsteekl,^=  4-  Ii  s  77  llenllial  22—24),  C.  Ortll«p(«ra, 
46)  Forficula  biguttala,  die  Bliitbeu  anbcissend,  vermulhlich  um  den  Honig  zu  steh- 
len, «f:  5/8  76  daselbtt. 

IN.  Ptaca  ilpiM  Jacf. 

lUsst.  ebenso  wie  die  Aslragnius-  und  Ovj,  tropisart<'n,  beim  Niederdrlleken  des 
Seliillclicns  Slaubiieliisse  und  Narbe  i'infaeh  her\(»rtr('l(>n.  Mit  dem  Seliillehen 
sind  die  l  lilutM  durcli  l',iiislidpiin^  in  ä  tiefe  Kaben  seiiKM*  Oberseite  zu  ge- 
meinsamer bewegung  verbunden.  Die  fingerförmigen  l'ortsalze  der  Flügel 
•  sind  blattartig  Ilaoh  und  xiemlich  wirkungslos,  das  Schill'ehen  kehrt,  wenn  es 
heruntergedrückt  war,  nur  in  Folge  seiner  eigenen  ElastiotUlt  in  die  frtthere 
Lage  surttck ;  diess  gesehielit  daher  ebenso  rasch  und  vollkommen,  wenn  man 
die  Flügel  gans  entfernt  hat. 

Die  Blttthen  sind  durch  enges  Zusammenschliessen  der  Blumenbllltler, 
mehr  als  bei  den  vorliergehenden  Arten,  gegen  den  Zutritt  unberufener  Gaste 
geschtttst.  Der  breite,  beideraeits  nach  unten  gebogene  Stiel  der  Fahne  umfasst 
nSmlieh,  wo  er  aus  der  Kelcbrohre  heraustritt,  auch  die  FHtgel  auf  beiden 
Seiten  und  erweitert  sich  dann  gant  allmlUioh  in  die  aufwärts  gebogene, 
in  der  Mitte  eine  breite,  tiefe  Höhlung  darbietende  Pahnennuche,  und  in  diese 
Höhlung  legen  sich  die  ebenfalls  aufwHrts  gebogenen  Fbigel  nebst  dem  Seliill- 
ehen mit  ihrem  oberen  Tlieile  so  dieht  ein.  dass  dadurch  d<M-  Zutritt  zum  Honig 
unntttxen Gasten  verschlossen  wird.  Selbst  bei  den  reichlich  angelockten  Fal- 
tern ist  es  mir  rAveifelliaft  geblieben,  ob  es  ihnen  jemals  gelingt,  den  Honig 
7M  erreichen,  wenn  am-h  ihr  Hüssel  die  dazu  nfilhige  I.iinge  von  wenigstens 
0 — 10  n)m  besitzt.  D.mH«»  Kelchröhre  etwa  6  nmi  lang  ist  und  \on  siimmtlichen. 
aufwärts  gebogenen  Blumenblättern  noch  um  etwa  7 — 8  mm  überragt  w  ird,  so 
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hat  seihst  eine  Hummel  9 — 10  mm  Rüssollitnge  nOthig.)  Dafür  besitioi  ab€r 
die  Blumen  eine  bmleutendere  Augenfälligkeit,  durch  d\o  sie  reichlicheren 
Hummolhesuch  un  sich  locken.  Denn  sie  flitsen  auf  den  Gipfeln  Uber  doppelt 
so  hoher  Stengel,  die  über  0,2  m  Höhe  erreichen.  Je  7 — H  der  an  etwa  4  mm 

langen  Stielen  schrMi;  herabhängenden  gelben  Blülhen  sind  hier  zu  einer 
einerseilswcndiucn  Traulx'  \(»n  55—45  mm  Liinge  und  bis  iO  mm  Breite  zu- 
sammengestellt .  niohroi'o  solclio  HlUlhenlraubon  stehen  am  Gipfel  desselben 
Stengeisneben  einander,  und  /ahlreiche  so  geschmUckle  Stengel  pflegen  in 
einer  dichten  (iruppe  bei  einander  zu  stehen. 

Die  Narhe  ist  auch  hier  von  den  geOfl'netcn  Anlheren  umgeben  und  in 
ihren  Pollen  eingehüllt.  Die  bei  Oxytropi.s  m  alcnsis  in  Bezug  auf  die  Möglich- 
keil spontaner  Selbstbeb  udiluug  uud  Kreuzung  gemachte  Bemerkung  gilt 
daher  auch  fUr  Phaca  alpina. 

Besucher  im  Ueuthal  am  Bernina  (SS — S4J: 

A.  IjaMMftan.  Aptda«:  4)  Bombe«  lapponicns  d  («—II  mm),  igd.  I  In  Ifeli»* 

zahl  4— 4t/8  77.  1)  B.  mendax  ü  (14—42  mm),  sgd.  I  Psd.  !  häufig  5/8  76.  4—12/8  77. 
3;  B.  praloriirn  H  ,'8— 9inm',  Sfid.  I  6/8  77.  4)  B.  lerrestris  ö  (7 — 9  mnl^  sgd  ! 
6/8  77.  B.  LepUopter«.  u)  ^'octuidae:  ö)  Plasia  Hochenwarthi  (13  mm),  sgd.  (!;  6/8  77. 
b)  Rhopaioeera  h^)  Lycaenida» :  6)  Lycaena  Argus  (8  mm},  zu  saugen  versucheod + 
B/8  76.  4— 4i/8  77.  7)  L.  minima  (Alsiis)  (8--«Vt  mm);  +  nillreieh  8/8  76. 
4—12/8  77.  8;  Polyommatus  eurybia  (jß  (8—9  inm) ,  sgd.  ?  zahleich,  4 — 4^8  77. 
b2;  Si/viphalUlae:  9)  Mclitaca  varia  i5 — 6V2mni:,-|-4 — 1ä,S77.  b-'';  Salyridae:  lO^Cocno- 
nyiupha  Satyrion  (7  miui, -}- desgl.  11)  Erebia  inol  a  mpus  (8  mm),  4- desgl.  Iii  E. 
Tyndarus  (48 — 41  mm),  sgd.  (!)  3/8  78.  c)  Sphingidae:  4t)  Zygaena  exnlana  (40—44 
mm),  agd.  1  «— ia/8  77. 

1U7.  Phaca  frigide  L. 

lüsst,  wie  die  vorhergehenden,  beim  Niederdrücken  des  SchifTchens  Narbe 
und  Slaubgefiisse  einfach  aus  dem  Schiücheu  hervortreten ,  obgleich  Axkll 
(S.  17i  auffallender  Weise  auch  dieser  Art  losschnellende  BlUUien  xuscbreibt, 
die  nur  einmaligen  Insektenbesuch  gestatten. 

r>  bis  20  au  5  mm  langen  Stielen  schräg  herabhiingende ,  gelbli<'h 
wei.sse  BUllhen  sind  zu  Trauben  von  äö — 40  nun  Lilnge  und  25 — 30  mm  Breite 
zusammengestellt.  Die  einzelne  HUllhc  hat  einen  8 — 9  nnn  langen  rolirigen 
Kelch  von  3 — 4  mm  Weite,  (d>er  den  die  Blumenblätter  8 — 9  mm  hinausragen. 
Der  aus  dem  Kelch  hervorragende  Theil  der  Blüthen  ist  weniger  stark  auf- 
wflrts  gebogen,  die  Seilenatfleke  des  Falmeiiblattes  sind  nioht  surackgerollt, 
Mndem  unter  einem  spiUen  WinlLel  gegen  die  Yorderilflche  naeh  oben  surttek- 
gefidlet.  Die  rttekwUrts  geriditeten  Forlstitse  der  Flflgelblätter  sind  niidit  an- 
geschwollen, sondern  blattartig  dttnn,  aussen  rinnig  liohl;  ihreBinne  seist 
sieh  unmittelbar  in  4lie  Einsaekung  fort,  die  sieh  in  die  tiefe  Falte  auf  der 
Oberseite  des  entspreehenden  Sohiffchenblatles  einstQlpt.  Vor  dieser  Ein- 
saoknng  sieht  sioh  dem  oberen  Bande  jedes  Pittgelblattes  entlang  noch  eine 
flachere  Einbaehtung,  die  sieh  auf  die  Oberseite  des  Schiffehens  legt.  Der 
Rand  lies  SehilTchens  springt  seharfkantig  nach  oben  vor;  seine  obere  Flüche 
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hat  /M  j(Ml(M-  Seil«'  (i<*s  Haiidcs  v'\nv  liefe  Falle,  Ii)  die  sieh  der  lietrellende 
Flfl^el  einslUlpl;  vur  dersclbeu  aber  bielel  sie  eiue  zum  AufslUUeu  geeigaele 
Fläeho  dar. 

Die  Narbe  ragt  in  der  Regel  von  Anfang  an  etwas  Uber  die  Staubgefasse 
hinaus  und  sioliert  dadaroh  bei  eintfetendem  Homaielbesuoh  Krensang ;  in 
einielnen  Blflthen  findet  sie  sich  jedoch  von  den  Slaubgcfässen  rings  um- 
geben, und  so  in  günstigster  Lage  fttr  spontane  Selbstbestäubung.  (Weissen- 
stein  S9/7  77.) 

Die  untersuchten  Exemplare  wurden  mir  von  Herrn  Dr.  Peter  aus  dem 
Tschitatliale  (siehe  8.  44  Anm.)  mitf^bracht;  ich  selbst  habe  diese  Blume 
nicht  gefunden  und  daher  audi  ihre  Kreuxungsvermittler  nicht  ÜMtstellen 
können. 

IfSL  fctmBMM«  iIHfaint  BtH.  (Ilei«ttn  M/6  7t). 

Diese  stattliche  Hummelblume  ist  mir  in  der  subalpinen  Region  bis  etwa 
4500  m  aufwttrts  wiederholt  begegnet,  doch  ist  es  mir  niemals  geglttokt,  ihre 
Kreniungsvermittler,  als  welche  nur  langrflsselige  Hummeln  dienen  konneUf 
auf  der  That  su  Mippen.  Die  Blumen  sind  hinreichend  gross,  um  mit  ihrer 
gelben  Farbe,  die  sieh  in  dem  das  Schiffchen  umwOlbenden  vorderen  llieile 
der  Flügel  zu  Orange  steifücrt  ,  auch  vereinzelt ,  wie  sie  stehen,  aus  einiger 
Knirerniing  in  die  Augen  zu  fallen.  Sie  enthalten  an  der  gewöhnlichen  Stelle 
lionii:.  der  aber  nn^ewUhnIi<-h  tief  geborgen  ist.  Denn  von  der  Stelle,  WO  der 
HuntnielrUssel  zwisehen  der  Fahne  und  den  FlUgeln  eindringen  niuss^  bis  SU 
den  beiden  SaflUiehern  ist  ein  Abstand  von  etA\a  ^0  um»,  l'nd  selbst  wenn 
die  Hummel,  Ihren  Kopf  i^exN  allsam  hincin/.u  an|:<  nd.  I  ahne  und  Fltlgel  so  weit 
als  möjilich  anseinanderbieu'l.  ^\i^d  sie  noch  eine  l{(isselliinge  \on  Ii  — Ii  mm 
nüthig  haben,  um  den  lloniii  auszuheulen.  Wenn  sie  diese  Kraflanslreiii^uni; 
macht,  so  Irelefi  aus  der  Spitze  des  Si  hiflchens  nicht  Narbe  und  Staubtzel.isse. 
sondern  bloss  elw  as  Pollen  und  erst  bei  w  iiMlerhollen  besuchen  ancli  die  .\ai"be 
hervor,  i;anz  wie  bei  Lotus  und  Coronilla  \aj^inalis,  bei  denen  ich  diese  Art 
\on  HesUiubungsmechanismus  (Deijmno's  Nudelpumpen -Kiiuichtung;  durch 
Abbildungen  erläutert  habe.  Als  Eigenthttmlichkeit  der  vorliegenden  Blume  ist 
bloss  noch  hervortuheben,  dass  jeder  Flttgel  sieh  nicht  nur  mit  einer  Binsackung 
in  eine  entsprechende  der  sugehOrigen  Htflfle  des  Schiffchens  stolpt,  sondern 
ausserdem  sich  mit  einer  Falte  auf  den  oberen,  schmalen,  cusammengedrttck- 
ten  Theil  des  Schiffdiens  klemmt,  und  dass  femer  die  oberen  RVnder  der 
beiden  FlOgelblatter  an  ihrer  Basis  mit  einander  verwadisen  sind. 

190.  Lotus  mnkulalns  L.  (lt.  M.,  Hofr.  8.  it7.  Fi;;.  7(.) 

Die  Bllllhei»  weiden,  wie  ich  im  Ober-  und  l'ntereniiadin.  bei  Pontresinn 
und  im  Kluelathale  fa?ul.  };e!.'en  luide  der  Hlillhezeil  an  \  ielen  Stocken  orange- 
rolh.  wahrend  sie  an  an<leren  liclb  bleiben.  Sie  bieten  mithin  im  unans- 
gepriiglen  Zustande  dieselbe  KigealhUniiichkeil  dar,  weiche  bei  liibes  uureuui, 
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Lcntana  und  vielen  anderen  Blumen  (H.M.,  Wechselbez.  S.  40,  41)  zur  vollen  ' 
AusprHgung  gelangt  ist,  und  deren  Vortheil  Tur  die  Pflanze  darin  besteht,  dass 
<)  die  BlUlhen  aueh  nach  erfolgter  Befruchtung  zur  Bemerkbarmachung  der 
BlunKMiiiosollschan .  und  zwar  in  verstilrklcm  Grade,  beitragen  un<l  dass 
2)  die  intelligenten  Ki't'ir/iini:svermittler  vor  nutzlosen  Versiiohen  an  keine 
Ausbeute  mehr  darbioteiidi'n  Hidthon  l)o\valirt  worden. 

Dass  di«'  hier,  w  ie  hei  sehr  \  ielcii  l'apiliuiiaciMMi.  ui)\ ermeidlieh«' S|)(»n(aiie 
SelbslbesUlul)ung  nicht  zur  l'nii  lilhildung  führt,  dass  mithin  der  ciiiene 
Pollen  von  dem  ficiiuhMi,  gleichzeitig  oder  s|)iit<'r  auf  die  Narbe  gehing«Mulen 
durchaus  (iherw  uiuien  wiril,  ist  von  Dahwin  (Intss.  p.  ]  durch  Versuc'h 
festgestellt.  Kbenso  werden  sich  vennuthlich  andere  ebenso  reich  besuchte 
und  trotzdem  spontaner  Selbstbeslüubungregelinüssig  ausgesetzte  Papilionacceu 
Vorhallen. — Beaueher: 

A.ljmMpton.  a}4pMM*  4)  Apis  malUTica  ö.sgd*!  «iel.  t/< BergUn  (14—45). 

a)  Bombut  alticoU  8,  «gd.  a.  M.  1  haalig,  beim  PollMmmmala  dareh  ihr- Gewloht 

die  Blütho  licruntorziclieiul ,  so  dass  sie  von  unlon  an  (Icrscllicn  hiingt,  6/7  75  Tsrhuggen 
{18—20);  20—31/7  77  <  Weiss.  '18-20:,  ö  Psil.  in  Melii/.iilil  '  30  7  77  Alp  Falo  '20-  22  ; 
a  sgd.  I  11/8  77  Heuthal  (2i— i4);  ü  sgd.  u.  Psd.  I  7.alilreicli  ai/7  76  i>chafbürg  (23— i6j. 

t)  B.  lapldarlns  sgd.  u.  Päd.  I  Sl/7  78  Solnfberg  (i3— 96).  4)  B.  maatraoatas  tt, 
sgd. n.  Päd.  1  U—Mp  77  Weiss.  (48— Sl);  9  sgd.  1  49/7  74  Fsh.  (84—11);  a  sgd.  n.  Psd.! 

13  7  75  SIcIvio  21—24^;  tJ  sgd.  n.  Psd.  !  9/8  76  Madatsch  21—24),  ö  .sgd.  u.  Psd.  !  in 
Mehrzahl  .3t  7  7ß  Scliafhoit;  23— 26i.  5;  B.  m  e  n d a  x  ü  ,  sgd.  !  15/6  79  Maduloin  f16— <7); 
a  sgd.  I  22/7  77  Albula  (23-25).  6)  B.  Iiiuscoruiu     ,  sgd.  I  ».  11/6  79  Uergün(13— 15); 

Q  Sgd.  I  a/l  78  Teon.  (14).  7)  B.  pratorana  sgd.  I  84/8  78  OaafdaviJl  (47—48). 
8)  B.  Proteaa  Q,  sgd.  I  84/8  78  Ciauskel  (48).  0)  B.  Bajellas     sgd.  I  88/8  78  Guarda- 

vall  (17—19).  10)  B.  senilis  C,  stid.  !  H  '8  77  Julia  (12—18).  1 1)  B.  le  r  r  es  l  r  i  s  ,  Psd.! 
30/7  77  Alp  Falo  (20—22);  8  s^d.  ii.  l's<l.  !  2S  7  7fi.  i/H  77  Mlmla  23  -2V  ,  H  sgd.  u.  Psd.  ! 
in  Mehrzahl  31/7  76  Scbafberg  (23 — 26).  12,  Chalicodumu  luut  ui  ia^.^,  sgd.  I  7/8  76 
Tal  Ylola  Bonnlaa  (48-48f);  Q  sgd. !  la  Hehnahl  84/8  78  Claaskel  (48).  48)  Diphysis 
serratulae  sgd.  I  81/7  74  Trafo!  (18— 18).  44)  Megacliile  (specf),  sgd.  e.  Psd.l 
88/7  77  Alp  Fnlo  20—221;  C  .sgd. !  .V8  7«  Heulhal  f22— 24);  ß  sgd, !  13/7  75  .<?telvin  [21—24). 
45)  Osiu  i  a  a  u  r  u  lo  n  la  C,  sgd. !  '>,  (i  79  Tuors.  14  — 10  .  Hl)  0.  p nla rg  i  n  a  t a  ,  .sgd.  u.  P.sd. 
I  9/6  79  Bergün  (14— 15).  17)  0.  nigri  vcut  risi.^,  .sgd.  !  5/8  76  Heulhal  (82— 24).  B.Le|iido- 
plsn.  i  Iscnl.  a)  NoehUda«:  48)  Plasia  gaaima,  sgd.  84/8  78  <  Soaafe  (48—47). 

b)  Bhopaloeera  h*)  Hesperidae :  19)  Hesperia  comma  (15 — 18  mm),  sgd.  4=  4/9  78  •< 
Bergttn  (14— 48).  80)  Nisoniades  lages  (10— 12  fnn»  ,  sgd.  4=  88/6  79  Filisiir  [10 
41);  sgd.  4=  8/6  79  Bergün  [13-15];  sgd.  ^  20/6  79  Madulein  (16—17).  luh  sah  deutlich, 
dass  er,  von  der  Seite  Iiommend,  den  Rüssel  unter  die  Fahne  steckte  aad  daher  uamdglich 
kfeaxongsvermittelad  wiricen  koante.  84)  Syriehihvs  alveus  (8—48  mm),  ^d.  ^  7/7 
78>Chur  (10— 14);  .sgd.4^  6/7  75  Tschuggcn  IS— 20);  sgd.4=  9  8  76  Kzh.  21  22  .  2i;  S. 
serratulae  10—11  mnr,  sgd.  ^  24/7  75  Suhlen.  (18  —  19;;  sgd.  4=  29  7  76  Rom  -  (S  — 
80);  sgd.  4=  30/7  77  Alp  Falo  20- 22i.  b'-;  Lycaenidae :  28)  Lycaena  Argus  (8  nuiij,  .sgd. 
4=  21/7  74  <  Fzh.  (16—21);  sgd.  4=  12/8  76  Fxh.  (21—88).  84)  L.  A8trarohe(7  mm), 
^SäL  4>  8/7  75  >  Chat  (48—14) ;  8/7  78  Tschaggea  (48^48).  88)  V,  Corydon  (8—44 
mm),  sgd.  4=  16  S  77  <  Klosters  [9—12);  sgd.s^  81/7  74  <  Fzh.  (16—21);  sgd.  f=  in  Mehr- 
zahl 11— 1.1  S  76  Fzli.  21— 22  .  20  L.  learos  t  "'/•>  '0  mm),  sgd.  4=  29/7  76  Ros<-g. 
(48 — SOJ.  27y  L.  minima  (5  mm),  sgd.  4=  75  Tschuggon  (18 — 20);  23/7  77  <  Weiss. 
(48-88):  aa  dea  Bltttbea  aiteead  88.  88/7  77  Albula  (88—86).  88)  L.  Pbereles  d  (7—8 
mm),  sgd.  ^  8/7  78  TMiaggea  (48—88).  88)  L.  semlargas  ä  (7—8  mm),  4»  daselbst; 
des8L4^  84/7  78  Schafberg  (88—88).   88)  Polyommatas  earybia  (8— 8  mm),  sgd. 
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4=  30  7  7«  MorUnatv  Ii  läO— 24);  6  8  76  Heuthal  J 2— 24 '.  S'tftnphalidae :  :\\  \ri.'vnnis 
Eupbroäyne  (Ii  miuj,  sgd.^:  76  Schafberg  (i3 — iG).  3Sj  A.  Niolie  v.  ins  13— 16 
mm),  sgd.  4>  4/8  76  Alblila  (tt— tS).  8t)  Melltaaa  Athall«  (S— •  mm),  sgd.  ^  t3/8  16 
Fxh.  (tl^t).  84)  M.  Herope  (7  mm),  «gd.  4>  6/8  76  Henthal  (it— 14).  86)11.  varia  (S— 

6  mm),  sgd.^!  5/7  75  >  Chur  (IS— U).   36;  Vaoessa  cardul  (18-  15  mm  ,  sgd.  f=  slct. 
JO/6  79  fiuardavall  1 17 — 19}.    h*  I'ieridae :  87  Co I i as  l»h if  om o nc  < 3  -  1  *  nun  ,  sti.l. 
85/7  77  <  Weiss.  19— 80);  sgd.  =|=  88/7  76  Albula  >  Ponle  (17— 88j;  8gd..4=  10;8  77  Heu- 

tbal  (88— 14);  8gd.  ^  in  Mellnau  8/8  76ScliaflMf«  (88—86).  ss)  Leaeophatia  slnaplt 
(46  mm),  sgd.  ^.  6/7  75  >  Chor  (41—14);  sgd.  ^>  H/6  79  Bergttn  (18—15):  agd.     6/7  78 

Tiichaggcn  (18 — SO),  Salyridae :  39)  Er«ihia  Goante(n — Hnim,  sgd.  in  Mehrzahl 
4=  21/7  74  <Fzh.  (16— 21  .  40  F.  Tyndarus  ;iO  -  H  nmi  .  sfid.  3|/7  77  <  l»aip.  18— lu,. 
c)  SpMngidae:  41]  Zygaena  exulans  10 — IlmiU;,  sgd.14y7  74  Stelvio  ^81 — 85,.  11.  Ucnl. 
lyvIMM:  41)  Hereyna  phrygiali»(6— 7Bm),  vanvahMid  +  M/6  768lllnrH«n  (Ii 
—10).  0.  Mpltn.  Si/rfkUM:  48}  Brlstalls  tanax,  PoUea  bwMDd,  der  amMo  aa  den 
Biathen  haften  geblieben  Iii,  ^  86/7  76  Morteratscb  (10—11). 

Mi.  MMnn  a^bm  L 

Die  solir  (Miif.icho  HIütlKMioiiH  iclitiinj'  des  Alpenklcos  ist  aus  vorslolnMulfr 
Al)l)il(luiiu  liiiir»M«*li(MHl  crsiclitlii-h.  Da  der  veihreilorU*  liasallhoil  (l»'r  Faliiie 
die  innern  BlUtheiitheile  auf  etwa  10  mm  Lange  umschlicsst,  &o  ist  der  Honig 

dieser  Blume  von  allen 
alpinen  Apiden  nur  den 
Hnnuneln  lugflnglieh, 
der  Alpenklee  Ist  also 
eine  ausgeprSgte  Dum- 
melblume.  LangrOsse-- 
Ugen  Faltern  gelingt  es 
iwar  auoh,  seinen  Honig 
zu  erbeuten;  sie  wer- 
den aber  dabei,  wenn 
(Iberhaupt ,  gewiss  nur 
ausnahmsweise  kreu- 
zunfisvermillelnd  wir- 
ken .  da  die  Stauhiio- 
f«isso  \(m  der  Narbe  er- 
hel»licli  ilherraiil  wer- 
den und  ohne  Nieder- 
drllckuii}.;  des  Sehill- 
chens  wühl  kaum  mit 
dem  unter  der  Fahne 
eindringenden  Rllssel  eines  Besuchers  in  Bertthrung  kommen  ktfnnen.  Kur 
wenn  der  obere  Rand  des  Schiffchens  in  Folge  vorhergegangener  Hummelbe- 
suche bereits  mit  Pollen  behaftet  ist,  werden  auch  eindringende  Falterrttssel 
sich  leidii  mit  Pollen  behaften  und  denselben  dann  auch  auf  Nari>en  ande- 
rer Blttthen  übertragen  können.  Dieselbe  gegenseitige  Stellung  der  Staub- 
gefosae  und  der  Narbe  aber,  welche  die  Kreusungsvermittlung  der  Falter 


Flg.01. 


.1  lilölh<»  von  nnlon  «•'»«'"n  (S'J»:  1).  B.  DicscU,»  nach  RntfpniWlg  4u 
KclfliK  und  der  Fahne  \ on  oben  (,'i"^'^'j''n.  C  Her  vordere  Thoil  d«rt«1b«n 
Illulbf,  na«  hiletii  aurh  di>r  rechte  KlUjjol  cntlVriit  uud  Jan  Schiffchen  nebst 
dfiii  liuken  abwürtf.  noiriiikl  wurden  if-t,  von  dfr  S-Mfe  Ki-ichcn. 

ea  K<>lch,  /  Fahn^,  //  KIüi;p1,  »cM  Schiffchen,  h  ll'-nij^ m-.^j.idc,  "  '^n- 
thrrun,  6  obiTer  fnifr  Maubfiidcn,  c  verwachm-nr  SLniltiulfn.  In  U. 
idl  der  Stiel  dPK  FIüu'-  Ih,  in  C.  d>>r  Stiel  de»  Schiffcheuü  mit  d  bt'ieirhnet ; 
»t  Narbe,  x  Stalle,  au  welcher  der  rrehtp  Flfl);«!  mit  dem  tichiffchen 
dSMk  ImlaiiadWBtüljien  der  Uberb;iut /eilen  (UMBBMlkAagt. 
(Fnnxflashöh  läj7  74.) 
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verhindert  oder  wenigstens  erschwert,  sichert  diejenige  der  IIuniiDoln,  und 
die  slattlichen  (über  20  nun  langen]  rosa-  bis  purpiUTOthen  Blumen,  die  zu 
Köpfchen  von  35  bis  Uber  40  mm  Durehmesser  zusnmmeni;estellt  sind,  hebiHi 
sich  aus  der  dttnnen,  niedrigen  Grasdecke  alpiner  Berglehnen  augenfüllig 
genug  hervor,  um  reichlichen  Hummel  besuch  an  sich  zu  locken  und  (h»n 
Nolhbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung  entbehrlich  zu  ni.ichen.  Durch  die 
gegenseitige  Stellung  der  Slaubgefiissc  und  Narben  scbeinl  dieselbe  iu  der 
Thal  ausgeschlossen  zu  sein.  —  Besucher: 

A.  ljueoaptera.  Apidae:  i)  Boiubus  allicula  ü  (H — 12  oim),  sgd.  I  20 — 24/7  75 
SuMm.  (48—49) ;  «agd-  P>d>  I  hfg.  6. 1/7  7S  Ttdkngg»  (48~M) ;  9  sgd.  I  hUs.  81/7  77 
<  Weiss.  (19—20);  S  agd.  o.  Psd.  I  88/7  77  Alp  Felo  (88-88);  «  sgd.  t  in  llehnabi 
S  S  76  <  Piz  Umbrail  (26—27).  2)  B.  lapponirus  «  '9—11  mm),  .spd.  u.  Psd.  !  in 
Mclirzalil  6.  7/7  75  Tschuggcn  [18 — 20);  Q  (12 — »4  mm;,  sgd.  I  Vaccin,  Myil.  uml  Ak  Ih- 
staphylosoff.  übergebend  and  immer  wieder  das  hiersebr  zerstreut  wacbseode  Trifui.  aipin. 
■olinicheDd  47/8  79  PontmiD»  (48—88);  ü  agd.l  Spondalonga  (88—98);  pgd.l  44/7  78 
Silvio  (2.'-.].  3)  B.  maslrucalus  ä  flO  mrai,  Psd,  I  20—24/7  75  Sulden  (18—19).  4)  B. 
mpiifiiix  H  (H  — 12mm),  sgd.!  in  Mfiitziihl  (las<'t!>st ;  C  fir.— 16mm)  und  «,  sgd.'  6.  7  7  ir, 
T.sciujggen  (18 — 20);  g  Q  sgd.  !  auf  10 — 20  Schrill  weile  Strecken  immer  wieder  das  hier 
sehr  zerstreut  wachsende  Trif.  alp.  zwisäben  anderen  Blumen  heraussuchend  81/7  77  < 
Weiss.  (49—88) ;  0  sgd.  u.  Psd.  I  hf^.  88/7  77  Alp  Palo  j(88— 88} ;  Sfpd.  «.  Pid.  t  44/7  74 
.Spondiilonga  (22-23);  ö  sgd.  u.  l»sd.  !  in  Mehrzahl  5/8  76.  5/8  77  Ihnithal  (22—24);  0 
l'.sd.  !  H/7  7.".  Stolvio  (25);  ü  .sf^d.  !  in  Mclir/nhl  8/s  76  <  I»iz  Umbrail  (iG— 27j.  S)  H.  pra- 
lorum  (8— .10  mm),  9gd  ?  in  Mebrzaiil  6.  7/7  75  T.scbuggen  (18 — 20).  6y  B.  Proteus 
Psd.  I  44/7  74  SpODdalonga  (22—23).  7)  B.  Rajellus  ü  (48— 48  mm),  sgd.  1  6.7/7  78 
TsehugKea  (48— 88).  8]  B.  sllvarnm  9  (9—44  mm),  sgd.  I  44/7  74  8poiidaloiifi|a(88--48). 
9)  B.  terrestris  ä  (7—9  mm),  durch  Einbruch  sgd.  4=  Ps^^  •'  20—24/7  75  Suhlen 
(18—19).  B.  Lepid«ffen.  Rhopalorei-a :  10)  C o Ha  s  l»bi com o  nc  (13  mm),  sgd.  !j  20—24/7  75 
Sulden.  (18—19);  sgd.  (!)  19/7  74  Fzh.  (21—22);  sgd.  (t)  17/774  .Spondalonga  (22—23}.  11)  Me- 
li laet  Meropo  (7  mm),  versiiehMid+  7B8lelviu  (25);  desgl.  +  8/8  76  <  Pix  Dm- 
brall  (88—87).  48)  Parnassins  Apollo  (48—48  mm),  sgd.  (1)  44/7  74  SpondaloDffa 
f22  -28).  48}  Syrichthus  Cacaliac  (9-13  mm),  sgd.  (!)  6.  7/7  75  Tschuggen  (18-20;. 
C.  Cole«p(rra.  !»)  Elateridae :  14)  r.orym  M  lo.s  acruginosus,  vergeblich  suchend  -f- 
6.  7/7  75  Tschuggen  (18— 80).  hj  LamtUtroniia:  15)  C  e  tu  n ia  fl o rico  la ,  Blütbentbeiie  ab- 
woidend  ^  daselbal.  i.  IsBrfflsn.  46)Lygaeus  (spec.?},  vergeblich  snoheod  +  daselbst. 

201.  TriMhiBi  ptatesM  L.  (II.  M.,  Befr.  S.  498,  Fig.  78);  über  die  Unfruchtbarkeil  von  Trif. 
prat.  ohne  lasakinAfllfB  sloba  Daswin,  Gross,  p.  884»  Hfitbige  Rttsseittogs  9—48  mm, 

Besaeher: 

A.  Ijmeatpteia.  Äpidatt  i)  Bombus  alticola  (9—48  mm),  sgd.  I  zahlreich 
49/7  75  Gomagoi  (18—44) ;  fjt  (44—48  mm),  Sgd.  I  87/6  79  Bergttn  (44-48);  l||  (9-48  mmf, 

sgd.!5/9  78  Tuors.  (14-16  ;  dcsf,'l.!6/7  7.",  Tschufipen  f18— 20);  desRl.  !  21.  24/7  75  Sulden. 
(18-19);  desgl.  !  2  S  76  Flnlzl)ii<  h  :i8  — 19).  2)  U.  hortorumS,^  (18—20  mm),  normal  Sf-d.! 
49/7  75  >  Vaicava  (15—16);  desgl.  1  24/7  75  Sulden.  (18—49),  8)  B.  lapidarius  ü 
(48—44  mm),  normal  sgd.  I  daselbst.  4)  B.  maatrncatiis  8  (48  mm),  die  BinmeB- 
kronenröhre  anbohrend  und  durch  Einbruch  sgd.  4=  3/^  78  Tuors.  (14-46);  desgl.  ^  94. 
24/7  7r,  .Sulden.  (18—19);  desgl.  4=  20/7.  26/7  77  <  Weiss.  (19—20).  5)  B.  mcndax  ö 
(11  —  12  mm;,  normal  sgd.  !  20/7  75  Sulden.  (15-18);  ö  Psd.  !  10/7  75  Ofen  (18—19);  ü 
Psd.  I  und  normal  sgd.  I  bfg.  20—81/7  77  <  Weiss.  (18—20);  ü  normal  sgd.  1  8—48/8  76 
Fsh,  (94— 18).  8)  B.  mesomelasfi  (48— 44mm),  sgd.!  47/7  77  Tuors.  (44—48)}  q  (48mm), 
«  Psd.  1  88/7  78 >  Ponte  (47-98);  ü  normal  sgd.  I  97/7  77  <  Weiss.  (48—88);  desgl.  t 
■  aller,  AlKBblraM.  40 
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30/7  77  Alp  Falo  (20—22).  7  W.  inucidus  normal  sgd.  1  5/9  78  Tuors.  (44— Iß). 
8)  B.  muscoruDi  ü  (10—14  inni;,  Durtnal  sgd.  !  3/9  78  daselbst.  9)  B.  pralorum  ü 
(71/^9  mm),  sgd.  i  9~IS/8  76  FA.  (14--atj.  10}  B.  Protens  « ,  sgd.  1 40/7 76 > Valcava 
(15—16).  11)  B.  Rajellas  ü  [10—13  mm),  normal  sgd.  •  S1/7  75  Suhlen.  ;i8— l»:.  12)  B. 
senilis  a  ;iO— <5nim),  normal  sf:d.  !  Ifi  7  77  >  Chur  s— «o  ;  desiil.  !  1*  8  77  >  .Siirava 
(10_13);  desgl.  !  3.  5/9  78  Tuors.  (U— 16j.  13;  B.  lerresli  is  ü  (7— 9mmj,  durch  Kia- 
bmch  sgd.  10/7  75  Ofen  (18—49);  Psd.  1  S4/7  75  Salden. (18—49).  44}  Emoer« 
longicornis  S  (**  mm),  sgd.  I  94/6  79  <  Bergttn  (18).  46)  Psithyrvs  mpeatrls  Q 
(»2— H  mm),  sgd.  I  «7/6  79  Bfirgiin  (14  —  15;.  B  Lepidoptrra.  a:  Sfu  tuidac :  16)Mylhimn» 
iiiihocilla  7—8  mm),  verfj»'blich  versuchend  -f  20  7  77  <  Woiss.  I'J  -20).  17)  Plusia 
gamma  (15-16  ium\  andauernd  sgd.  (!)  80/7  77  daselbst;  desgl.  9—13/8  76  Fzh.  (ÜO— Si). 
b)  Bhopahctnn  b')  llesperidaet  18)  ilesperla  eomm«  (46—16  mm),  sgd.  (!)  5/9  78 
Tmra.  (44-46;;  desgl.  (I)  94/7  76  Salden.  (48-49);  b^  LtfeaemUa»:  49)  Lycaen«  Seml- 
■  rgil6  (7—8  mm],  vergeblich  zu  saugen  versuchend  4-  10/7  7r>  >  Valcava  (l.'J— 16). 
»0  PolyommaliiB  Eoryltia  8—9  mm  ,  ^  vei «^ik  linid  -|-  24  7  75  Suldfn.  (IX  — 19';  5 
vursuciicnd  +  30/7  77  Alp  Falo  (40  — iä).  h^}  i\ ympkatidae :  21;  Argynnis  Adippe 
(48—44  mm),  sgd.  (!)  in  M<hf«ahl  8/9  78  Ttton.  (44—46).  99)  A.  Agiaja  (15— 48  mm), 
Sgd.  (1)  bmflg  46/7  76> Valcava  (46—46);  dfligl.(!)  sehr hiofig 96 -94/7 76  Sniden.  (46-49); 
desgl.  (1)  höufii;  23.  28.  S1/7  77  <  Wolss.  f18— 20).  23)  A,  Amalhusia  ^10  mm\  ver- 
suchend +  rA  1  77  <  Weiss.  ;i9— 20  .  24  i  \.  I  no  11  12  mm  ,  s^d.  !)  10  7  75  >  Valcflva 
()5"16;.  «5)  A.  Niobe  v.  er i»  (13-16  mm],  sgd.  ;!)  21/7  75  Sulden.  (18-19/;  desgl.  (I) 
98/7  77  <  Wels*.  (49-90).  96)  A.  Pales  (9— 46mm),  +  hiaflg  94.  94/7  76  Soldan.  (48—49); 

96/7  77  <  Wals».  (19--90).  97)  Melttaea  DlotTuna  (46  mm),  pyvbirend  -f  (dann 
Chrys,  Inir.  sfid.i  26 79  Borgiln  fl8— 14).  28)  M.  Morope  (7  mm),  +  97/7  77  <  Weiss. 
(19  —  20).  29)  Vanessa  cardui  13-ir.  mm),  st;<l.  '  25 '6  79  >  Filisur  il  1—13  ;  desfjl. 
(I)  11/6  79  Bergün  (13—14).  It*)  Picridae:  30,  Colias  II)  uic  (1Ü— 13  mm),  sgd.  (!)  14/8  77 

>  Sonva  (46—48).  84)  C.  Phieomone  (48—44  mm),  6gd.  (t)  94/7  77  Salden.  (48—49). 
69)  Pferis  brassica«  (16  mm),  sgd.  (I)  9—48/6  76  Fib.  (94^99).  V)  SatyrUMt 

88)  Coenonympha  Sniyrlon  f7  mm  ,  6/7  76  Tsdnqggen  {18 — ^96);  d«igl.  +  23. 
81/7  77  <  Weiss.  (19—20).  34^  C.  l'amphilus  ^6".,— 7  mm),  -|-  10/7  75  >  V:ilra\a 
(15—16).  35)  Erebia  Tyndarus,  4-  U/8  76  Fzb.  (21—92).  86)  Parargo  Maera 
(48—41  mm),  sgd.  (!)  16/7  77  >  Chur  (8>40).  0.  Blyleft.  SyrpkUaet  87)  Syrphus 
(g{iec.?),  sweimal  vergeblich  an  den  BIfIthen  beramsacheDd  +  94/?  78  Salden  (48—19). 
D.  Cvletptera.  ChryxomriidM:  88)  Clytbra  axillaris,  an  den  Blflthen aitiend,  ohne  Aas^ 
beate  +  19/8  76  Fxh.  (94  —99). 

202.  Trlfollnni  pralenso  Ii.  >.  ni>alp  T.  iiivalc  .'Jiph.i 

Ich  h;il»('  ('S  (lor  Mülu»  \N<'rlh  rriictit»»!  ,  f(lr  die  IU'siicIkm"  dirscr  .ilpiiirn 
j*'r)riii  «It'S  W  iosiMikloos  oino  hosondoi'o  l.isi«*  jiii/nlcL'tMi .  sio  \(>n  tItM'  ;m- 

uoMiclu'U  Sl.imiiiforiii  sowohl  in  der  hliiiiicnfiii'l)!'  scliiiml/ii;  weiss  slall  rolli) 
ids  in  <k»r  j:o<)<ira|)his«'li(Mi  Verlucidini.;  \ urw  i(\i:»'nd  lllxM"  sl.ill  iinf«'r  der 
|{;iiitiij;rt'n7.oj  —  1km  ührigens  fiJinz  iileiclicr  {{lilllH'iiciiiriclil iiiil:  und  (ii"(isso  — 
erheblich  abweicht,  in  der  Th.it  erj^ibt  ein  Vergleich  der  beiden  l.islen,  dass 
von  den  versdiiedenarligcn  Besiichera  des  pratenae  65  von  denen  dos  ni> 
vale  dagegen  74  f(  der  Arten  Falter  sind.  Das  ist  ansschliesslioh  dem  über  der 
Baumgrense  bedeatenderen  Obergewichte  der  Falter  timisehreibeD.  Denn 
unter  Hbrigens  gleielien  Umstanden  locken  rothe  filamen ,  wie  Im  dritten  Ab- 
schnitte geieigt  wird,  Falter  erfolgreieher  an,  als  sohmntsig  weisse.  Besacher: 
A.  Ijmeaiftelik  Afidae;  4)  Bombus  allieoln  «  (44— 48ma),  sgd.  I  46/778  > 
Valcava  (iS-46);  «  «gd.  I  10/8  76  <  Fab.  (46-94);  »  sgd.  t  ^R.  84/7-4/8  76  Pontr.. 
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Flalzbarh  (18—40);  ö  sgd.  !  10/7  75  Ofen  ;i8-19);  H  Rgd.  !  Hfl  75  Suldcn.  («8-19  ; 
ä  sgd.  !  39/7  76  Roseg.  (18—30);  ü  Sgd.  I  6/7  75  Tschuggen  (18—30).  3)  B.  borlorum 
^  (44.46  mm),  sgd.  1 14/7  76  <  Sdiafbefg  (!•).  t)  B.  lapponient  («^4  mm),  sgd. 
t  M/8 78  Bsrnlna  (ü— 88).  4)  B.  roastracaios  8  (10  mm),  die BlamenkvoaeorBhf» ander 

Oberseite  mit  den  zusamtnonpclcgtcn  Kicfcrlatlfn  anhohri'nd  und  dim-li  Einbrnrh  sgd.  4= 
34/7  75  Sulden.  (18—1*.»;;  dcstil.  4=  sehr  liUufig  'J-i:i  8  76  Fzli.  41— Üj!  ;  desgl.  4^  31/7  76 
Scliafberg  (38—16).  6)  ß.  nicndax  ü  [H—M  mm),  .sgd.  !  31/7  74  irafoi  (15—16);  ö 
S0d.  I  at/7  75  Baidan.  (48-19)  {  B  Psd.  I  8S/7  76  Pontr.  (48-48);  B  sgd.  t  hfg.  avob  noch 
aaeh  BonnannntergaDg  8—4/8  7«  Flatobach  (18-49) ;  Q  (48-46  mm),  Psd.  I  7/7 78  Tsohog- 
Ren  (18—20  ;  Jj  sgd.  !  29/7  76  <  <<  l.;ifl>cti,'  18-20-;  ö  sgd.  I  20/7  77  <  Weiss.  (19-10); 
ö  sgd.  !  «.  Psd.  !  .-.'8  76.  10  8  77  Hculhiil  iiä-24;;   ü  sgd.  !  31/7  76  Scliafberg  (23—26). 
6)  B.  mesornelos  Ü  (13—14  mm),  sgd.  !  33.  36/7  77  Weiss.  (19—31);  ü  sgd.  I  13/8  77 
iwiachanSt.  Morils  und  Campftr  (48— 49)(  B  agd. !,  ein  Exemplar  doreli  Binbrncli  sgd. 
(wie  raastruc.)  4=  9— 13/8  76  Fzh.  (31— 83).   7   U.  lerrcstris  ö  (7  —  9  mm),  durch  Ein- 
bnicli  sg<l.  4=31/7  76  Sc^hiifborg  ^23— 26).    B.  Lepldopterii.   ii !  Geometridae:   H)  Odezia 
c  ha  <•  r oj) hy  I  In t n  (7  mm),  vergeblich  zu  siuigcn  \crsucheud  -f-  10/7  75  Ofen  (18—19). 
b;  Nociuidne:   9)  Plusia  gamma  [15—16  mm],  andauornd  sgd.  (!)  81/7  77  <  Weiss. 
(48—86);  sgd.  (t)  8/8  78.HeaUial  (98—84).  c)  mopatoeem.  c^)  Heaperidae:  40)  Hesperia 
eomma  (48— 48inm),  sgd.  (I)  4/8  77  Hcuihal  ii-if,].  iij  Syrichtbvs  serratnlae 
(I9_44  mm  ,  zu  saugen  versuehrnd  +  (l;iscii»sl.    c-,  Lyrnenidae :   12)  L\  caena  Semi- 
argas  (7 — 8  mm),  zu  saugen  versuchend  -f-  6/7  75  T.schuggen  (18-20);  desgl.       118  76 
Fsb.  (34—88).  48)  Polyommatus  Virgaureae  (8—9  mm),  desgl.  +  34/7  75  Suldcn. 
(48—49).  e")  J^nvAaUdaa:  44)  Argynnis  Aglaja  (48-48  mm),  sgd.  (I)  46/7  78  Ofen 
(18—19) ;  sgd.  (1)  8/8  76  Flatzbacli  (48—19) ;  sgd.  (I)  In  Mehrzahl  31/7  76  .Schamerg  (23-26). 
15)  A.N  iobc  var.  eris  (13— 16mm;,  sgd.(!)  23/7  74.  20/7  75  .Suhlen.  I.",- 19).  16)  A.  Pales 
(9—10  mm),  versuchend  4-  30/7  75  daselbst;  desgl.  +  3/8  76  Flalzbacii  (18—19).  c*)  Pa- 
piUmMa»:   47)  Parnassius  Apollo  (48—48  mm},  sgd.  {!)  4/8  76  Flalzbach  (48—48). 
48)  P.  Deilas  (49—48  mm),  sgd.  (I)  dasettMt  c»)  Pi$rtdiu:  49}  Colia8  Phleomone 
(13— 14mm),  sgd.  (!)  daselbst;  desgl.  (!)  9—13/8  76  Fxh.  (21  -22) ;  de.sgl.  (!)  6/8  77  Ileuthal 
(22—24).    20)  Pieris  napi    10  — 12  mm),  ."»gd.  (!;  10/7  75  Ofen    18—191.   c«)  Satyrida»: 
91)  Coenooympba  .Satyrion  (7  mm),  vorsuchend  -f-  6/7  75  Tschuggen  (18—96). 
B9)Br«lilaBelampus  (8  mmj,  desgl.  +  31/7  74  Trafo!  (48—46).   98)  B.  Tyndarns 
(46—44  mm),  desgl.  +  88/7  76  Boseg.  (48—96).  d)  apkktgUa«:  94)  Uacroglossa 
tteUaUrnm  (98—98  mm),  sgd.  (I)  94/7  78  Salden.  (48—49). 

M».  frifUlun  smiaMWi  Ii.  (H.  M.,  Weitere  Beob.  II,  8.  881.) 

Der  Kelch  umschlicsst  (nach  getrocknelon  Exemplaren  untcrsuchl)  die 
Blttihe  nur  aaf  oine  LBiige  von  8 — 3  mm.  Kanm  langer  braoelil  daher  auch 
nur  ein  Bienenrttssel  xu  sein,  um  auf  normalem  Woge  den  Honig  su  erlangen. 
Selbsl  Golletes,  Andrena  und  Halielua  sind  dasu  im  Stande.  Die  ganse  weiss 
geBblHe  Blllthe  erreicht  bis  lur  Spitae  der  Fahne  6  bis  höchstens  7 — 8  mm 
LSngC ,  so  dass  der  Honig  auch  fast  sammttidien  Tagfaltern  beqnem  sugflng- 
lidi  ist.  Alle.nadifolgend  verzeidtneten  Besucher  des  Bergklees  ohne  Aus^ 
nähme  konnten  daher  den  Honig  erreichen  und  es  ersdiien  deshalb  Uber- 
flttssig,  die  Rttssellangen  der  einzelnen  besonders  anzugeben.  Es  kann  kaum 
zweifelhaft  sein,  dass  auch  die  Falter  hier  in  der  Regel  kreuzutiiisvormiHolnd 
vv'irken,  da  die  scharf  daehförmig  gefaltete  Fahne  die  Faltorrtls.std  in  der  Hegel 
in  der  Medianebone  der  Blillhe  nach  dein  B1üthei^;ninde  hin  leitet,  und  da- 
«iurch  zur  Berührung  mit  Narbe  nndSlaubgefüssen  yeranlassl.  —  Besucher: 

46* 
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A.  inenaplrra.  Apidae :  1»  Apis  mpüifirn  ö  ,  ^fl'l.  '  in  Mt'hrziiltl  iG6  79  Bfr};iin 
(13—1*};  desgl.  !  3/9  78  Tuors.  (U— 46);  desgl.  !  i8,7  76  >  Ponte  (18— ii  .  «  Bntnhus 
allicula  s^ci.  I  in  Mehrzahl  40/7  75  >  Valcava  (45— 16j;  ii  sgd.  I  75  Suldtn.  (18 
•—49):  tt  iffd.  u.  Psd.  I  tahlreich  ao~^i/1  77  <  Weiss.  (19— iO);  ü  sgd.  I  a/8  76  8ckafl»erg 
(tS— S6).  S)  B.  niaslrucatus  sgd.  I  10/7  75  >  Valcava  (15— 16).  <)  B.  mendax  Q, 
Sgd.I  1.V7  7.''.<  l'iz  llinliroil  iS— aV  u  5)  B.  raesoin  el o  s  ö  ,  anA.  !  24  "      Salden.  ri8— 19). 

6)  B.  pialoruiu  ö,  sgd.!  10/7  75  >  Valcavn  (15— 1f»j.  7j  B.  tcircsl  ris  ö ,  sfjd.  ! 
ao/7  77  <  Weiss.  (49— SD).  8)  Colletes  alpina  I  8/9  78  <  Weiss.  (49— to). 
M,  tspMiptew«  a)  Bhopalom:  9)  ArgynniB  Ino,  sgd.  (t)  49/7  75>  Valcava  (48  —  16). 
40)  A.  Pales,  sgd.  (Ii  2  i:\em|>!nre  10  7  75  Ofon  (18 — lOj.  11)  Coenonyitipha  Pam- 
philus,  Sfjd.  (!)  10/7  75  Val<ra\a  15  — lß\  M  Colias  IMiicomono,  s;_'d.  !^  nicht 
»clleu  20— :il  7  77  <  Weiss.  119— iO).  I  i  Lycacna  Corydoa,  sgd.i!  9-  13,8  76  Fzh. 
(94—95).  Ii;  Syriehthva  Alvens,  sgd.  ;!}  5/7  75  >Ch(tr  (19—44).  l.>)  Vanessa 
eardol»  agd.  (I)  96/6  79  Bengttn  (11—18);  sgd.  (1)  stoU  94/6  79  <  Brail  (49—46). 
b)  NoOMm:  46)  Mylbimaa  Imbeeilla      sgd.  (I)  99/T  77  <  Weiss.  (49—99). 

'    2*4.  TMMiaai  repeaa  L.  (H.  M.,  Refr.  S.  HO.  Fi^;.  79);  Uber  die  Unfruchlbarlteil  von 
Trif.  repens  ohne  InsokliMihiiiri-  siilio  Darwin,  CroSB.  p.964. 

lu  den  Alpen  beohaclilete  Hosucher: 

A.  Dlplrra.  Syrphidae  :  1  Md  il  Ii  rc  plus  dis|>ar,  nn  den  Blüthcn  19  7  7.5  lionia- 
goi  (13 — 14;.  B.  iljfBieno|»(cra.  Aptdae:  ij  Apis  mellifica  ü,  sgd.!  3/9  78  Tuurs.(l4 — 16i. 
9)  Bombtis  altioola  i;i,  sgd. )  laUretcb  19/7  78  Üomagoi  (48—44);  ^  sgd.  I  15/8  77 
<  DftTOS  (14«-45);  H  igd.  I  S/9  78  Toora.  (14—16);  desgl.  I  8/8  77  <  Heven  (17);  desgl.  I 
zahlreich  20.  21/7  75  Sulden.  '18  —  19);  ö  S{,'«l.  u.  Psd.  !,  zahlreich  3.  h'H  76  Flalzhaeh 
(18—19);  ö  .sgd.  !  hfg.  20—30/7  77  Weiss.  (18—21)  4)  B.  lapida  rius  «  ,  sgd.  !  19  7  7.-> 
Uoniagoi  (1ä  — 44);  U  sgd.  I  31/7  76  <  Schafberg  (49).  5)  B.  lappunicus  ü,  sgd.  ! 
9^7  77  Albula  (98-96).  6)  B.  mastrncatiis.ö,  sgd.  I  19/7  78  Gomagoi  (18—44). 

7)  B.  mendax  sgd. !  90/7  78  Soldeo.  (18—18);  desgl.  I  4/8  76  Flalsbaeh  (18—49); 
desgl.  !  22 '7  77  Albula  (23— 2r0.  8)  B.  mesonielns  ö ,  s'jd.  !  IT  7  77  Tnors.  (14-^45); 
desgl.  !  3/8  77  zwi.schen  .Snniaden  und  l'onlr.  (18).  1»  B.  niuscdt  nui  sud.  '  19/7  75 
Uoinagui  (18't44).  40)  B.  lerrcstris  (5,  sgd.  !  44/8  77  zwischen  öcliniilteu  und  Wiesen 
(18—14):  9  sgd.  t  19/7  75  Gomagoi  (19—14);  Q  sgd.  I  9/8  76  Flalsbaob  (18—19);  desgl.  I 
91/7  77  <  Weiss.  (18—19);  desgl.  i  In  Mehraabl  80/7  77  Alp  Kalo  (90-^9);  desgl.  I  18/8  77 
>SilvapIana  20—22);  ü  sgd.  !  9— H/8  76  Fzh.  21— 22  ;  des-!.  !  S/S  76  Stchio  24—25). 
11  Osniia  spinulosa  r^,  sgd.  !  28/6  79  <  Alvciieu  10— II  .  12  Osinia  spec."?). 
sgd.  I  26/7  76  <  Weiss.  (18  -49).  C.  Lefi^tptera.  a)  Geumetridae :  13;  Odczia  chauro- 
phyllata,  sgd.  (I)  btallg  81/7  77  <  Weiss.  (18-19).  b)  Noehitdae:  14)  Agrotls  oeel- 
lina,  8gd.(l)4/8  77  HeathBl(99— 94).  c)  Bkepatocera :  15)  Argynnis  Pales,  Sgd.  (I)  10/8 
77  Menilinl  22—241.  Iß)  Colins  Phicomone,  sgd.  '  20  7  77  Weiss.  19— 20  .  17 
eaena  Argus,  sgd.  (!;  9 — 13/8  76  Fzh.  (21—22;.  18)  Lycaeiia  Aslrarche,  .sgd.  i;t  S 
77  <St.  MoriU  (18—10);  desgl.  (!)  97/7  77  Weis.s.  (21—22).  19)  L.  Semiargus  ,5,  sgd. 
(I)  18/7  78  Stelvio  (99—94);  sgd.  (1)  81/7  76  Scbalbeig  (98—96).  90)  Helanagria  Gala- 
tea,  8gd.(l)  49/7  78  QottagDi  (19—44).  94}  Syrichthus  Alveii8,8gd.(I)4/7  7B>Chnr 
(49—14).  99}  S.  serraiulae,  sgd.  (!)  S/9  78  Tuors.  (44—46). 

m  TriMiaa  fallascsas  SsM. 

Die  Kelchrohre  ist  kaum  Uber  i  mm  lang  und  von  der  Spitie  des  Schiff- 
ohent  bis  su  dem  im  Blttthengrunde  geborgenen  Honig  betrSgl  der  Abstand 
aar  4 — 6  mm.  Noish  lichter  als  bei  den  beiden  vorigen  ist  daher  liier  der 
Honig  allen  Tagfallem  und  selbst  den  iLursrOsseligsfen  Bienen  xagttnglich. 
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Das  lolzliMC  iiiilzl  indoss  der  l'llaii/c  iiiclils.  (i.i  in  der  hochid|)in(>n  Ho|;ioii,  dio 
sie  bewohül,  kiir7,rüss('lii.'<'  Hienni  so  au.sson»rd(Millich  spiirlicli  vorkommen, 
dass  sie  als  Kreuzuu^svcrmilllor  dieser  kleeurl  gur  keiue  ituiio  spieleu. 

Fig.  M. 


A  B.  E. 

A.  Bl&lh«  von  unten.  B.  Dieselbe  nach  Kutfornnni;  des  Knlt-bes  nnd  dpr  Fahne  von 
oben.  C,  Dieselbe  ron  der  Seit«  geoplK^n.  D.  Hintbe,  na<'liilem  die  Fahiio  wcKK^riKHen 
i^t  und  FlOgt'l  und  Si-liilTchen  »o  hi'runterffcdrftckt  wurdoii  -Hiiid,  da.ss  N^rbt-  und 
S(anliK.'r.iHis(3  honortrelen.  Hlüth«  iiai  li  KiitfHrnung  d'-s  Kelcboü,  dur  KiiliiiP  und 
dcti  rectiteu  FlbseUi,  von  dur  roi-bten  Soito  ^'cmi  Iicu.  Vern.  7:1.  «  Die  kugelig 
UfMMhirallmak  ntgelintsützo.    Kodfutung  der  nbri);oii  UaUMn  BMkirtihM  «M  Ii 

rif.  91.      iPuutrcHina  30|'7  7ü.) 

Vou  Apidf  Ti  wurden  nur  die  Honigbiene  und  VOTSOhiadeDe  llummelaiien 
als  Besuehor  des  Trif.  pallescens  beobachtet.  Dagegen  mag  auch  hier  die  Zu- 
cJin^Uciikeil  (ies  Honigs  für  Tagfalter  der  Pflanze  durchaus  nicht  nutzlos  sein. 
h«Miii  (lIcscIhtMi  linden  sich  hiiuliL!  als  Besucher  ein  und  können  hier  leicht 
auch  als  Krcuzun}4sverniil I ler  dienen,  da  die  (lesfallnnL;  der  Kahiu»  und  der 
beiden  Kltli;el  [A  Fig.  9^  ihrem  Htlssel  die  Linie  id)er  der  MiH(>  lies  Schillehens 
als  Wci^  zum  Honig  vorsehi  eihl  und  Naibt^  und  Staubgeliisse  sich  hier  seiner 
Berührung  unmittelbar  darbieten  (/?,  />  Fig.  92^  Die  Narbe  ragt  über  die 
Staubgefiisse  so  wenig  hinaus,  dass  bei  ausbleibendem  InsekltMdM'SUche  spon- 
tane SelbslbestiUibung  sehr  leicht  slattlindet,  von  der  freilich  erst  dui'ch  den 
Versuch  festzustellen  wäre,  ob  sie  auch  von  Erfolg  ist. 

Die  fingerförmigen  PortsStee  der  Flügel ,  welolie  <fi€  Zaittokfttfarung  der 
abwVrts  gedraokten  filttlhenlheile  (1  Id^^ei  und  Sohiffohen)  in  die  ursprUug- 
lldie  Lage  bewiiken,  sind,  hier  fast  kugelig  angeschwollen  und  leisten  daher 
ihren  IMenst  in  sehr  wiriLsamer  Weise.  Uebrigens  stimmt  die  Bltttlieneinrieh- 
tung  gans  mit  den  bereite  besdiriebenen,  namentlieh  mit  der  von  repens 
(H.  H.»  Befr.  8.  980  Fig.  72}  ttberein. 

Aach  an  Augenfälligkeit  steht  die  vorliegende  Art  dem  Tr.  repens  kaum 
nadi,  da  ihre  weiss! ichen ,  mit  rOthliehen  Linien  aof  der  Fahne  als  Saftmal 
verzierten  Bittthen  zu  Ktfpfohen  susammengeslellt  sind,  die  biä  Olwr  20  mm 
Durchmesser  erreichen.  —  Besucher: 
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II.  AlpeoMaaMa. 


A.  Iljai«a«f (era.  Apiäae:  1  <  Apis  mellifica  ü,  sgd.  1  1/8  77  huuli  uhvi- dorn  Albula- 
boapis  1)  Bombas  «Itlcol«  9,  sgd.  o.  Päd..!  M/7  76  Ponlr.  (18— Ii);  9  i^d. 

und  Psd.  I  in  Hebnabl  t.  h/S  76  Flatzbach  (18—19);  desgl.  I  29/7  76  Rosag.  (18— S6); 

ö  sgd.  !  2ß'7  77  Weiss.  (J0-J1  ;  ü  sgd.  !  in  Mehrzahl  30,7  77  Alp  Falo  '20-22  ;  h  pgd. 
1  sehr  xa  hl  reich  1/8  77  Albula  {23—25);  ü  sgd.  !  31/7  76  .Schnfherg  23  — 26  .  8)  B.  iapi- 
dartns  ö,  sgd.  !  80;7  77  Alp  F41I0  (20—22).  4)  B.  lapponicusö,  »gd.  !  29/7  76  Roscg. 
(18-10);  il  sgd.  I  IS/7  78  Stelvio  (S8— 14).  6)  B.  mendax  8 ,  sgd.  I  86/7  76  llortoralsch 
(20-22  ;  a  sgd.  !  22  7.  27  7  77  AlbuIa  (28— 25  .  6)  B.  terreslrig  a,  sgd.  !  1/8  77  > 
Weiss.  (21—23;;  ö  sgd.  11.  I'sd.  !  zahlreich  8/8  76  Stelvio  —  ;  Q  ü,  sgd.  !  28/7  76; 
U  Sgd.  I  1/8  77.  1».  22/8  78  Albula  (23—25).  7  l'silhyrus  rupcslris  Q,  sgd.  !  von 
Stock  ta  Stock  kiieohend  1/8  77  daselbst,  i.  Lepidoplera.  Geomeiridae:  8)  Gnopbos 
obfoscatap  sgd.  (I)  4/8  76  Flalsbacb (18-18).  b)  Rkapatoetra:  •)  Argynnis  Pales, 
sgd.  (!)  5/8  76  lleuthal  22—24).  10)  Colias  Phlcomone,  sgd.  (!)  29/7  76  Roaeg. 
;i8-20  .  11:  Erebia  Tyudarus,  .«;gd.  i!  3.  4/8  76  Flalzbach  (18— 19).  1«!  Hesperla 
cotuma  ^.  .sgd.  ['.}  4/8  77  iieutbai  (22— 24J.  13)  Lycaena  Argus  var.,  sgd.  (!) 
t8/7  76  Roseg.  (18—20).  14)  Kelilasa  Oictynna,  sgd.  (!)  28/7  76  Albula  (23— S5). 
IS)  Polyommatus  VIrgauraao  sgd.  (1)  81/7  77 <Palp. (18-18).  18}  Syrichthas 
AlYoaa,  sgd.  (1)  80/7  78  Pontr.  (18—10).  17)  S.  serratolae»  sgd.  (I)  daselhsU 


Fig.  98. 


m  TrlftllHui  kadiuiu. 

Gegen  60  und  mehr  der  winxigen  goldgelben  Blttlhen  von  kaum  8  min 

L?inge  siod  zu  einem  ku^elij^oii  Kopf- 
chen von  etwa  20  mm  DurchnH'sser 
zusammoniit'.sU'lll,  nnoIcIios  mit  doiii 
VtM'hldlion  (!('!•  milcrcn  an  Aui;t'iifal- 
ilukril  noch  /.iiniiiiml.  da  die  FalmtMi 
nach  tliMii  \  iM  idillu'ii  sii-h  not  li  !>»'- 
(iouU'mi  \ tMiin>ssern  und  hraun  wer- 
den. Wir  hahen  also  hier  einen  ähn- 
liehen Farbenwechsel  vOilig  ausge- 
prägt vor  un8|  wie  er  bei  Loliu  als  bis- 
weilen vorkommend  erwOhni  wurde. 
Aber  die  Bedeutung  des  Erliallenblei- 
bens  der  BlumenbUlter  Ober  die 
Bltttheseii  hinaus  isl  in  diesem  Falle 
eine  nooh  weiter  gehendoi  indem  die- 
selben, vergrtfssertund  troekenhiutig 
geworden,  als  VerbreitungsniiUel  der 
Samen  durch  den  Wind  dienen  (Kiann 
S.  7  1193!). 

Die  Fahno  Überragt  die  übrigen 
Blumenblätter  bedeutend  und  liber^ 
wölbt  sie  von  oben  und  \  (»n  den  Seiten. 
Ebenso  wiril  das  SehillVfifu,  welches 
katmi  die  Il.ilflc  dci'  l';ilincnlänu;c  or- 
roichl,  von  den  l'liii.'('ln  (»rhchlich,  um 
elwu  die  lliilfle  seiner  Lüuge,  Uberrugl.  rsoch  leichter  als  bei  der  vorigen  Art 


A.  ItUitho  ß«<rado  von  initoii  geuMlien.  (7:11b  S.  Di*- 
üelbo  Harb  Untf«rDuiig  dtfn  KclchoM  und  mr  Fftkne 
von  oh«n  goMhaiL.  0.  Narb«  und  Staobgefkiiie  in 
ihrer  n»tlkrIich«B  gMenMiticen  Lag«.  (3<i  :  1). 
/raka«^  fi  fMaaU  SchiffibM.  «  taguttmü» 
YartaliM  dar  liaMaa  FISmI,  ««IcIm  6ta  Obanait« 
4ar  a«M>MMlitulida  «ailkMaa,  /P  lAww  fMar 
SUabfkdra.     (Bwniiulmtta  %flß  Tl). 
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können  aucli  F.iltcr  don  Honig  erreichen,  da  der  ;VJjsland  von  der  Spilze  des 
SehifTchens  Iiis  /u  doinsell)en  knuni  4  mm  beträgt,  und  noch  sicherer  als  bei 
der  voi'ij^en  Ai  l  w»  rdt'n  ;uich  Fnllerrdssel,  die  unter  der  Mitte  der  Fahne  ein- 
dringen, zur  \  cniiittliini:  der  Krcuzuiii;  verimhjsst.  d;i  die  Narbe,  von  den 
Anlheren  in  etwa  gliMciior  llülie  umueben  T' Iml;  9'}; .  i;;in/.  oben  im  breiten 
oÜenen  Spalte  des  SchiflVhons  liei.'t.  Die  liiii;(>rfünniL.'en  IV)rlsii(/.o  [z'':.  welche 
bei  der  \oritren  Art  fast  kuLieliL:  aii.LiescIlwollen  und  besonders  wirksam  \^a^en, 
sind  hier  nur  schmal  und  von  geringer  Wirkung.  Daftlr  sind  aber  I»ei  .i; 
{B  Fig.  93)  die  Zeilen  der  Innenllache  der  Flügel  und  der  Aussenlliiche  des 
Schitfclieus  auf  einer  ziemlich  breiten  Stelle  in  einander  gestülpt ,  und  da- 
durch, sowie  dnrdi  das  Yerwadisensein  der  Stiele  der  FlUgei  und  des  Scbiff- 
cfa«iis  mit  den  SUubteden  und  durah  das  enge  UmgcMoBscnsrfn  allar  dieser 
Theile  von  der  Fahne  und  dem  Kelch  werden  die  nledergedraekt  gewesenen 
'  Flügel  nebst  dem  Schiffchen  beim  Aufhören  des  Druckes  rasch  und  sicher  in 
Ihre  frohere  Lage  xuruckgefuhrt,  wahrend  die  Verwadisung  dieser  Blumen- 
blstter  bei  x  genügt,  um  mittelst  der  als  lange  Hebelarme  dienenden  FlUgel 
auch  das  Schiffchen  niedertudrttdLen. 

Die  9  untern,  unter  sich  und  mit  den  Stielen  der  Fitigel  und  des  Schiff- 
chens verwachsenen  Staubfifden  bilden  susammon  eine  oben  offen  gespaltene 
Rohre,  deren  Spalt  so  breit  ist,  dass  er  von  dem  oberen,  freien  Staubfaden  bei 
weitem  nicht  ausgefitllt  wird  (A,  C  Fig.  93).  Statt  sweier  LOcher  bleiben  da- 
her hier  2  breite  offene  Streifen  frei,  die  sum  Honig  fOhren, 

Dass  auch  liier  bei  ausbleibendem  Insektenbesndi  spontane  Selbstbe- 
stllttbmig  regolmüssig  eintritt,  ergibt  sich  aus  der  gegenseitigen  Lage  der 
Staubgeßisse  und  der  Narbe  von  selbst.  Uebrigens  steigern  die  schon  einseln 
leicht  bemerkbaren  Köpfchen  durch  geselliges  Zusammenstehen  auf  dichten 
(Iruppen  aufrechter,  0,1  bis  0,2  m  hoher  Stengel  ihre  Augenfälligkeit  in  drui 
Grade,  dass  ihnen  bei  gttnsUgem  Welter  reichlicher  Inseklenbesuch  su  Theil 
wird.  —  Besucher: 

.4.  H.Tinrntptera.  Apidae:  1]  Uonihus  altloola  ü ,  -^f^ii-  !  3\S76  I'latzbncli  (18—19); 
desul.  !  28/7  77  Weiss.  iO-ÄM.  2  Ii.  liipponicus  6,  s};d.  I  i'J  S  78  llcutliai 
3)  B.  pratorum  tJ ,  sgd.  I  84/7  75  Sulilcn.  (18— 49).  4;  B.  lerrestris  ü,  .sgd.  !  31/7  77 
<  Weiss.  (49-10);  dosgl.  I  27/7  77  Weiss.  (SO— .Sl).  B.  Lcpidoittera.  1.  Hscnl.  a)  Nocluidae: 
8}  Charaeasgramlals,  isd.  (I)  i/9  7«  Fislsbaeb  (4S— I»).  b]  hkopaloeen:  b«)  Http»- 
irUku:  6)  Syrichlhus  scrratulae»  sgd.  (!)  4  8  77  ileutlial  (Sl— 24).  1)2;  Lyraenidae : 
71  L\caena  Argus  (5,  siid.  i\)  «0.  «4/7  75  Suldeii.  ls  — ;  st?d.  !  3  8  Tß  I"lal/.l)acli 
(18—19;;  sgd.  (!j  31/7  77  <  Weiss.  (19  80).  8j  L.  orbilulus,  sgd,  ;!)  5.  6/8  76  llou- 
thsl  (tS— S«).  •)  L.  Seflftiargus,  sgd.  (I)  6/7  7S  Tschaggen  (18— SO);  sgd.  (I)  In  Hehr- 
sahl  t/8  76  Fiatsbach  (18— 4S);  e  sgd,  (I)  SO/7  75  Salden.  (18—40) ;  q  s^.  (f)  8/7  7«  Schate- 
alp (18—20).  b»)  Nymphalidae:  10)  Argynnis  Pale.s,  spd.  (!  2V7  7.",  SiiUIimi.  '<s— 19,  , 
sgd.  !   :n/7  77  <  Palp.   IS— 19  ;  sgd.  '  ß  s  76.  12/8  77  Ileutlial  11  Mclilaea 

Merope,  sgd.  ^: ;  iu  Mehi/ahl  6yä  76  llculhal  ^22 — 24).  b^;  Satyridae:  12]  £  rcbia  ine- 
lampas,  «gd.  (I)  daselbst.  48)  B.  Tyadaras»  sgd.  (1)  daselbst,  c)  Sphingidtt»:  44)  Zy- 
gacna  exulans,  sgd.  (t)  8/8  76  Flatzbach(48— 40).  II, llciii.  lVra<Äiae ;  48)Cate8(ia 
anriciliella,8gd.  (I)  40/7  75  Ofen  (48^40). 
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II.  Alpenblvnien. 


at7.  ■•llhlu  nkßri»  WIM.  (H.  M„  Befr.  S.  S15J 

fand  ich  auch  im  Alpen^ohi(  t  nur  von  Haugenden  and  Pollen  nminelnden  Honigbleoeo 
(Apis  meUifiea  Q)  besucht  U/8  76  Mals  (40—11). 

• 

m  Ma|t  Mdlt  Ii.  (H.  M.,  Befr.  8. 119.  Fig.  195).  -  Besacher: 

A.  lyMMptonu  AfUaat  4)  Bombns  senilis  H,  sgd.  I  14/8  77  Joli«  (41-48). 
B.  Lppidoptera.  Rkopatocen:  l}Lyoaena  Corydonp,  sgd.  (I)  4S/8  76<Gomagoi(41— 4t); 
Q  d  sgd.  47/8  78  Lenz  (48—44).  8)  Plerls  rapae,  sgd.  (I)  48/8  78  <  Gomagoi  (41—48). 

m  Mctgs  li|dlia  L  (H.  M.,  Befir.  8. 189).  —  Basvoher: 

LsfUspfan.  JUbvaloesni:  4)  Lycaana  Astrarohe  sfd.  (I)  S/7  78>Chnr(8— 49). 
1]  B.  Icarus     sgd.  (1)  desolbsU  8)  L.  Cory  don     sgd  (I)  48/8  77  <  Kttblls  (6—8). 

Sit.  Antkytlls  Tninmria  L.  (H.  M.,  Befr.  S.  984.  Fig.  197).  —  Besucher: 

A»  Cfleofiten.  ChrysonuUdae :  1}  Clythra  axillarii» 2j  Cryploccphalus 
seriooas  beide  an  den  BIttthen  henunkriecbMid,  ohne  etwas  m  Bnden,  i9/7  74  Fkh. 
(14-11).  Ii  lyMMflNa.  4pMas.*  8)'  Bombua  allioola      sgd.  I  19/7  78 Salden  (48— 

49);  a  in  Mehrzahl  spd.  !  3/8  76  Flalzbach  H8— 19  •,  ö  sgd.  !  20/7  77  Palp.  (18—49). 
*)  B.  lapiilurius  J^' ,  l'sd.  !  1/8  77  Albula  (i3— a4;.  5  B.  lappunicus  h,  nnl.nliirnd 
4=  77  <^  Weisü.  v19 — ÄOj;  ^  sugd.  u.  Psd. !,  weile  älrocken  Hiogead  und  iamici  wieder 
Anthyllis  aabachend,  18/7  78  Albnia  (18—14).  6)  B.  mastruca tus  |jl ,  lalebraii  =^  17/7 
77  Tuors.  (44 — 15);  desgl.  4=  20/7  75  Salden.  (18 — 49);  noch  nadi  Sonnenonteigang  emsig 
P»d. !  ih/l  75  dasfibst;  ukohrend  ^  sehr  häufig  bis  nacli  Sonnotiunlergang  20/7.  23  7.  2r)/7. 
30/7  77  l\dp.  — Weiss.  (18—21);  Psd.  !  7/6  79  l'reda  IS— SO  ,  C  anbohrend  10  6  79 
i'retia  ^18 — iüj;  11  Blüthen  desselbeu  küpfchens  durcli  den  Kelch  hindurcii  aabeissend 
ond  dann  doroh  Einbmdi  sgd.  =^  IS/6  79  daselbst;  8  anbohrend  >^  in  llehnshl  89/7  77 
Alp  Felo  (19—11);  desgU  #:  11/8  76  Madatsch  (23—24);  desgl.  ^  6/8  77  Heuthal  (14—18). 
7)  B.  mcndax  ü  Q,  normal  spd.  u.  Psd.  !  Uffi.  20  7.  21/7  75  Sulden.  (18— 19);  a  C  dcspl. 
1  hfg.  3  8.  4  8  76  Flalzbach  18—19,;  ö  normal  sgd.  !  hfg.  23/7.  26/7  77  <  Weiss.  (19—20,; 
sgd.  u.  Psd.  !  hfg.  80/7  77  Alp  Falo  (20—22);    ü  normal  sgd.  !  6/8  77  Ueulhal  (22—94); 

g  (von  48—48  mm  Rdssellänge),  normal  sgd.  1  11/7  77.  8  normal  sgd.  1  4/8  77  Albnia  (M— 
15).  8)  B.  mesomelas  Q ,  normal  sgd.  1  in  Mehrzahl  84/5  79  Halix  (41 — 41);  desgl.  I  89/8 
79  Madulein  (16— 17  ;  S  normal  sgd.  !  17/7  77  Tuors.  (11  —  16);  ö  C  normal  sgd.  !  6/8  77 
Heuthal  (22—24).  9)  B.  muscorum  Q,  normal  sgd.  !  y  «  79  Bergan  (14—15).  lOj  B. 
pratorum  normal  sgd.  1  7/6  79  daselbst.  11)  B.  icrrestris  ü,  V»d.  I  10/7  75  Ofen 
(48);  doroh  den  Kelch  hlndordi  anbelsaend  4°«  andere  dordi  den  Kelch  hindarch  a»> 
bohrend  4»  und  so  durch  Einbruch  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (20  —  22);  ü  anbohrend  4= 
Mehrzahl  8.  9/8  77  Heuthal  (22—24).  12)  Megnohile  ci  reu  m  c  i  ncl  a  C,  normal  sgd.  ! 
23/7  77  <  Weiss.  (19 — 20}.  €.  LefMspien.  a)  Kmtuidae:  13j  Mylhimna  imbecilla  7— 
8mm),  zu  saugen  versucbend 4-11/7  78SQlden. (18— 19).  14)  Plasia  gamroa(l5 — ISrnm), 
sgd.  (I).  leb  antersttchte  den  llttssel  and  fand  ihn  mit  Pollenkamem  behaftet  14/8  79  Zer- 
nelz (14— 15  ,  desgl.  (!)  20/6  79  Madulein  (16  -17  .  15)  PI.  H  o(  lienwarthi  (18mm),  sgd.  (!) 
6.  9/8  77  li«'nlhal  (S2 — 24 1.  b'  Hhopnlocerii .  h'  l.i/rnenidne :  16:  I.ycaena  minima  (5  mm), 
maclit  vergebliche  Saugvcrsucho  4-  9.  10/6  79  Preda  (18— ly);  desgl.  -\-  4y8  76  Flalzbach 
(1«_I9);  dofgl.  +  sehr  «lederholi  8/7  78  Tsobuggen  {19—20);  desgl.  +  i</7  77  <  Weiss. 
(«9— IS);  desgl.  4-  bMnflg  4—41/8  77  Heuthal  (11—14);  desgl.+  18/7  78  Albola  (18—18). 
47)  L.  orbitulus  (5 — 7  mm),  Tergpbliche  Sau-  r  M-hc  machend  -|-  28/7  76  Albula  (28— 
|5).  18)  PolyommatttsBarybia  (8—9  mm),  desgl.  4-  5/8  7«  iieuüiai(2i— 84).  b>)  Nym- 
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phdtidHe:  Aigynnis  l'alcs  ;9— 10  nun,,  sj;(l.  in  Mehrzahl  8/«  76  Fhilzhffch  UH — 19); 
Ut'^gl.  (!J  75Sulden.  (18— 20)  Melilaoa  Merupc  (7  uiiu;,  vvrgchhchü  äuugvuiäuche 
macheod  +  In  Mebmbl  9/8  77  Heuthal  (M-ÜS).  b»)  PlerUhu:  Sl)  Colias  Phlcomone 
(4t— 1(  mm},  «id.  (t)»0/7  7«  Pootr.  (18— 1»);-  desgl.  (1)9/8  77  Hentlial  (22— S4).  M)  Satyri- 
4m9:  12)  Coeoonympha  PamphUaa  (7  mm),  irergebliob  vanocliend  +40/7  750feo(48). 

Tiib.  Vicieae. 

211.  Latbjras  pratensis  L.  Ii.  M.,  Uefr.  S.  Uh.  Fig.  S4).  —  Ursuciier: 

A.  I)iuen«ptera.  Apidde:  I  Honiljus  senilis  ä,  spd.  !  3  9  7S  Tuors.  (U — 15). 
I.  Lefldtplen.  Rhopalocera:  i)  Lycaena  Corydou,  sgd.Y  16/8  77  <  Klosters  (40 — Ii). 

212.  VIcIä  t'racw  L.  (11.  M.,  Befr.  S.  250.  Fig.  86).  —  Besucher : 

A.  Hynirnapteri.  Apidac:  I  Hombus  mastrucatus  ü  (10  mm  .  nnl>eisscnd  und 
durch  Einbruch  sgd.  +  15/8  77  <|  Davos  (14 — 16).  Es  ist  diess  das  auffallcndülu  mir  vor- 
CekommoM  Baitpiel  von  dar  snr  GewohnhaK  flawMrdanan  Heigung  dieaar  Hummal,  rieh 
TafSteektaD  Honig  darch  Bipbrnch  m  Taraohalbn.  Denn  obglaieh  sor  nonnalan  Brlangoag 
des  Honigs  hier  kaum  6  mm  RUsselllinge  erforderlich  wärtMi,  und  die  Blüthcntlioile  gar 
nicht  fest  zusnmmen.schlicssen ,  so  fand  ich  doch  bei  Davos  unter  Hunderten  von  IJlüthen 
der  Vicia  Cracca,  die  ich  darauf  uolersuchic,  nur  einige  wenige,  die  nicht  von  Uombus 
maatrooataa  angabiaea  wann.  In  dan  Jahren  4878  and  4878  haha  loh  B.  maatnicalat 
aohlacfalwflf  ala  an  Viola  Cracca  sgd.  nolirt;  loh  varmotha  abar,  daas  Idi  normalea  Ban^ 
als  s<*lbslverst{indlich  vorausgcscitt  und  dos  Anbeisscn  übcrschiMi  habe.  Ich  beobachtete 
nämlich  IJ.  nuislmcalns  ferner:  «  sgd.  \^  t)  21  7  7r)  Snlilm.  '1S  — i<j  ;  h  anbeissond  und 
dorch  Einbruch  sgd.  4=  l**/^  zwischen  Campfcr  und  Silvaplana  (18 — 19);  ^  8gd.  ?) 
safar  zahlreloh  »—48/8  78  Pxh.  (14—11).  1)  B.  pratornm  B  (8—41  mm),  sgd.  1  47/7  77 
Toon.  (i«— 48).  8)  B.  larraatria  S  nm»)*  «d*  t  8— 18/8  76  Fzh.  (14---ll).  4)  Ma- 
gachilcWiIlughbiellai5,  agd.  t  48/7  74  Dormio (43— 16).  B.  LepNoptera.  n)  Rhopalocera: 
5)  Argynnis  Ino,  sgd.  (!)  81/7  77  <  Weiss.  (18 — 201.  6)  I.ycacna  Argus  ,5  8  mm), 
sgd.  (!)  21/7  75  Suhlen.  (18—19).  7)  L.  Icarus  (8—10  mm),  sgd.  (!)  13/8  76  <  Muls  (lOj. 
8)  PolyommatnaBnrybia  (8-^mm),  sgd.  (I)  14/7  78Saldan.  (48—48).  b) ^»Wajtfdaa; 
8)  Zygaana  aznlana  (48—14  mm),  sgd.  (t)  4/8  76  Flatebaoh  (48—48). 

BU.  TMa  ii|hni  l.  (H.  H.,  Bafr.  8. 181.  Fig.  87).  ->-  Baavchar: 

^yaeaeflera.  ApUa§r  Bombva  maatmoatna  B*  dan  Kalch  dnrohbalssend  und 
durch  Blnbmcb  sgd.  «fi  18/8  77  Disohmathal  bat  Oavoa  (18—47). 

Tri!).  Hedysureae. 

Iii.  CtraiUU  f sglBaUs  Um. 

Der  BeslBubaogsmeohaDiiinus  stimiDt  der  Hauptaaehe  nach  mit  dem  von 
L0I08  (H.M.y  Befr.  Fig.  71}  Uberein;  es  ist  die  von  Dilpiro  sogenannte 
Nndelpumpen^Einriebtnng.  Hier  wie  dort  springen  die  Sfaubgeftsse  schon  in 

der  jungen  Knospe  auf  und  gehen  ihren  BlUthenslaiih  in  den  zusammen- 
gedrttckl  kegelfünnigen  Hohlraum  des  vorderen.  oltcM-en  Kndes  des  Sclüllchens 
aby  die  Staubbeutel  versehrumpfen  alsdann  und  die  Staubfaden  füllen  mit 
iliran  angesohwoUenea' Enden  den  unteren  Theii  des  pollengefttUlen  Uohl- 
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raniiis  vollslilndij^  jius  uiul  pressen  d»lier,  wenn  <Ihs  SehitTehen  abwärts  ge- 
druckt wird,  einen  Theil  des  Pollens  als  l)andfürinige  Masse  aus  dem  die 
einzige  AusgangsüllDung  durbieteudeu  schmaleu  Spalte  au  der  Spitze  des 

Fig.  94.- 


A.  HlQlho  gerade  ron  vora  goKohiin.  {Vft :  I).  O.  I>iei<p1be  nach  Kntfornnng  der  rfuhten 
liaifto  der  Fuhne  nnd  d<'M  ri>cht«n  Flüicel!«  vun  der  rechten  Soit«  fcoiiohen.  C.  I>rr  Unkn 
Flügpl  vun  der  Inneuxeite.  {Vi-i  :  l|.  I).  BiOlhe  nach  Kntfprnnng  de»  kelchen,  der  Fahne  nnd 
der  beiden  Klügfl,  von  oben  gcKcben.  (7  :  I).  K.  Kine  jnnge  Knoope,  deren  SUnbgcfäKii« 
ebvn  aufxiiKpringt-n  beginnen,  im  liUngsdurchsi'hnitt.  KcU-h  und  Si'biffrhon  im  Aufri)«», 
mit  den  djtrtn  enthalt4>nen  Theilen.  Der  (irilTel,  wio  er  Hu^h  biegt,  nachdem  er  einmal 
uutt  dem  ächifTchuu  hurausgctrelon  i«t.  (/.  IHe  il  zn  einem  nondol  i,nsjiinm«ng>fwiich8euen 
Slaiibgpfätise  einer  Knospe,  in  eine  Kbene  aUHi<inander  gebreitet,  b  längere  vor  den  Kfli'h- 
bltttern  »lebende,  i  kürzere  vor  den  UltitnenbUttorn  stehende;  zu  letzteren  gehört  aunser- 
dem  dm  «W-re  freie.  /  Fahne,  f  Stiel  d«rs«'lb«'n.  ß  Flögfl,  Stiele  derHelben,  «  Schiff- 
chen, s'  Stiele  deH.Hflben,  <r,  C  Kiniiackang  de»  FlügeU,  die  Kieh  in  die  ent«prechendo  Kin- 
itackang  ie'  B.  t  b\  d»ti  äehiffchen»  Htälpt;  o  und  f  wie  in  Fig.  UU:  ex  AnngangNoffnung  des 
Ikhiffcben»  tum  Austritt  dee  Pollen»  und  der  N&rbe.      (Maduluin  \\MVi.\ 

S<*liineheus  luM'aiis.  Im  ICinzelnen  aln>r  sind  tlie  liluthenmeehanismen  beider 
Blumen  fast  in  allen  Stücken  aurtallend  von  einander  verschieden.  Zuniichsl 
in  d  e  r  1*^  n  t  w  i  c  k  e  I  u  n  g  s  r  o  i  h  e  n  f  o  I  }•  e  der  inneren  und  äusseren 
Staubfäden  und  ihrer  Hetheiligung  an  dem  II orau sprossen 
des  Pol  ions.  Hei  Lotus  nämlich  haben  die  Staubfäden  der  in  der  jungen 
Knospe  in  t  Heilten  über  einander  liegenden  Aniheren,  schon  uidirend  diese 
ihren  HlUlhenslaub  abgeben,  gleiche  Länge,  und  nachher  Uberwachsen  die 
5  vor  den  Kelchblättern  siehenden  dio  5  anderen  wieder  selu*  bedeutend, 
schwellen  an  ihren  Enden  stärker  an  und  übernehmen  allein  die  Funktion, 
den  Pollen  herauszupressen.  Bei  Coronilla  vaginalis  dagegen  sind  auch  noch 
zur  Zeit  der  Hltlthenstaubabgabe  die  5  vor  den  Kelchblättern  stehenden  Staul>- 
fäden  kürzer,  die  5  vor  den  Blumenblättern  stehenden  länger,  die  Staubbeutel 
daher  in  2Heihen  geordnet  |7i,  Fig.  94) ;  nachher  aber  erlangen  und  behalten  alle 
<0  Staubgefässe  gleiche  Länge,  gleiche  Verdickung  am  Ende  und  dienen  alle 
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10  gleidunlissig  iimi  llorauspressen  des  Pollens  (F  Fig.  94).  Sodann  In 
der  Zosammen  Tilgung  der  Pitt  gel  nnl  Himh  Seh  i  rrdien  und! 
dem  GrOssenTerhüI  tnisse  beider.  Wiihrend  hei  l.olus  die  01)erseile 
des  Schiffchens  jederseils  nur  eine  (lache  Einbuchtung  besitzt  ,  in  die  eine 
entsprechende  Kinbuclitun^  des  zutielittriiien  FlUgels  eingreift  und  die  beiden 
Fhlüel  an  iJinL'i'  nur  eben  dem  Schinchen  i-leiehkonunen ,  sind  d.iticiien  hei 
Coronilla  Na^iiialis  die  Fltli-el  (Iber  doppelt  so  lang  als  das  Scliiflclien  un<l 
mit  einer  spilzeii,  zaiinartiii  nach  unten  vors[)rini;endeii  l-liiisackuiii:  e,  C]  in 
eine  entsprechende  Vertiefung  [e  B,  e  D)  des  ScliilVchens  fest  eiiieesenkl . 
Heide  Ab\N eiclningon,  die  grössere  I.iinge  der  Ib'bidarme  und  die  f«'slere 
lünfllizujig  deisellien,  weisen  endlicli  auf  eiiie  drille  lüt;enlhUiuliclikcit  hin, 
durch  die  sichCorouilla  vaginalis  von  Lotus  unleischeidel,  auf  die  schwerere 
Drehbarkeit  des  Schiffchens.  Wubrcud  hei  Lotus  das  Schiflehen  sich 
leidit  auf  nnd  ab  bewegt  und  die  Narbe  ans  der  Oeffnung  heraus  und  wieder 
hineinirelen  iHsst,  liegl  bei.GoroniUa  vaginalis  der  Griffel  wie  eine  gespannte 
Feder  (in  der  Pj  Fig.  94  dargestellten  Lage)  im  Schiffchen  eingeschlossen, 
und  swar  mit  solcher  Spannung,  dass  nur  eine  sehr  feste  Verwachsung  der 
oberen  Ründer  des  Schiffchens  und  eine  noch  festere  Verwachsung  der  gegen- 
ttberliegenden  unteren  Rinder  ihn  an  der  Zersprengung  des  Schiffdiens 
hindert.  Wird  nun  dieses  niedergedrückt,  was  mittelst  der  sehr  langen, 
fest  eingefügten  Hebelarme  doch  siemlioh  leicht  erfolgt,  so  kommt  zuerst  nur 
etwas  BlUlhenstaub  aus  dem  oberen,  olTenen  Spall  heraus  (FPig.  94);  bei 
wiederholtem  stärkerem  Niederdrücken  tritl  dann  die  GrilTelsjtit/.e  selbst  her- 
vor und  htegl  sich,  ihrer  Spannung  folgend,  in  die  in  F'  dargestellte  Krüm- 
mung. Wenn  daher  das  niedergedrtlckt  gewesene  Schiffchen  in  seine  frühere 
Lage  surUckkehrt,  so  bleibt  das  (irilTelende  mit  der  Narbe  aussen.  In  jeder 
mm  erstenmale  besuchten  HlUthe  konitnl  ilaher  zuerst  Hlülhenslaub.  in  jed(>r 
bereits  wiedci-hult  bcsut  iit  izcwcsenen  Hliillic  dagegen  zu(m-s(  <lic  Niirbc  mit 
der  l.'ntei'seile  dci-  bcsiichcrulen  Biene  in  Herllhruiii:.  wodurch  (>niMil>.ii'  kicu- 
zung  bei  einlreteudcm  liiciienbesuclie  Nüllig  gesiclici  l  isl.  Die  beiiicn  Bl.iller 
des  S<  hillchens  sind  so  fest  /iisaiimiengefUgl  und  die  Hiinch'r  des  (tlVcnen 
Spaltes  an  seiniM"  Spitze  sehli«'ssen  so  dicht  zusanuiien.  dass  nicht  nur  hci  aus- 
gcprcssler  bliiliicMhlaub ,  sondern  sogar  die  Antlieren  selbst  beim  Zurück- 
kehren «les  SchinV'hens  in  seine  frühere  Lage  durch  die  zusauiineuschiiesseudon 
Runder  des  Sj>alle8  abgeschnitten  werden. 

Die  Blttthen  sind  honiglos;  der  oberste  Staubfaden  ist  zwar  frei,  es  feb- 
len  aber  die  beiden  Oflhungon ,  weldie  bei  allen  honighaltigen  Papilionaeeen 
beiderseits  seiner  Basis  den  Zutritt  cum  Uonig  gestatten.  Offenbar  in  Folge 
'der  Honiglosigkeit  wird  den  Blumen  nur  sehr  spärlicher  Insektenbesudi  zu 
Theil. 

An  den  Felsabhingen  unter  der  Ruine  Guardavall  (17 — 18),  wo  Coronilla 
vaginalis  in  reiehUciier  Menge  in  Gesellsohaffl  von  Uippocrepis  comosa  wachst, 

fiaste  ich  beiderlei  R1unu>n,  die  sieh  in  (irösse.  Farbe  ui\d  äusserer  Gestalt 
sum  Verwechseln  almlich  sehen,  mehrere  Tage  bei  herrlichem  Sonnenschein 
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II.  Aliioiililiiiiicn. 


slundenltin£(  ins  AiiJic.  Wiilirond  »hcv  die  hoiiitireiclK«  llippocropis  roiinisa 
von  Hieiioii  und  Fallcrii  ungoniein  roii'hlich  hosuclil  NMirdc,  sah  ich  an  «It-n 
hunigloson  HlUthen  der  Coronilla  vafiiualis  nur  ein  cinzigcsinal  eine  Pollen 
sannnelnde  Biene  (Andrena?),  die  mir  noch  dazu  enlwischle.  IlonitilMenen 
(A|>isn)elIi(ieaJ;?),  die  an  Ilippocrepis  saugten,  sah  ich  sehr  oft  an  die  tilusehend 
ähnliche  Coronilla  dicht  heranfliegen,  aber  nachdem  sie  dieselbe  i — 2  Secun- 
den  in  der  Niihe  angesehen  hatten,  wegfliegen,  ohne  sich  gesetzt  zu  habeu, 
und  wieder  ilippocrepis  uufsucheo  (13 — 46/6  79). 

215.  Hippocrepis  coiuom  L. 

In  der  Eniwickelungsreihonfolge  der  SCaubgefasse  und  in  den»  ganzen 
üesUiubungsmechanismus  stimmen  die  lilUlhen  mit  Lotus  (11.  M.,  Hefr.  S.  217, 


Kig.  95. 


A.  RI6II1C  von  dfr  Boit«  frcselion.  (4  :  I).  O.  Diooelbe  gtni»  von  vorn  (gesehen.  C.  ttlfitbe  narti  Entroriiung 
der  Fahne  nn<l  de»  oberen  Tbeiln  de»  Kelrheii  gor»de  von  obon  geaobi'n.  (7:  I).  C*.  Unterstt^r  Theil  de« 
Stick'ti  der  Fabno  vun  unten.  C.  Dertiolbe  von  der  Seite  K^^ul'on.  tu  Ver«cblur'«|<ltittu  dt>r  lIonißxugäuKe. 
fi.  Vio  Vorige  Itlülbfi  (C'l,  nachdcni  am-h  die  KlQgol  entfi<rnt  aind.  £.  K<>rht<ir  FUifri^I  von  dpr  InnonNt-ite. 
F.  SchifTclieu  vun  der  Seite  geMubcn.  (/.  I>d.>^>)<lbü  im  Aufriss,  stitrkor  vurgrüsbort.  /a  Falle  den  Flügeln, 
die  sieb  in  dio  entt>precbeude  Falte  /a'  de»  Bi  bifl'cbenH  »tiilpt.   Ui>di>utung  der  Qbrigen  klvincn  Unchülaben 

wie  in  Fig.  Ui.      (Uerninahang  77.) 

Fig.  71)  überoin.  Wie  bei  diesem,  so  dienen  auch  hier  nur  die  5  vor  den 
Kcichbliitlern  stehenden  Staubfaden  mit  ilu'cn  verdickten  Knden  als  Pumpen-' 
kolben  zum  lleraus|>ressen  des  BlUthenslaubes  aus  dem  Schiflehen ,  sobald 
ilasselbe  niedergedrückt  wird  ;  die  5  vor  den  Hlumeidilätlern  stehenden  Slaul>- 
fiiden  sind  zwar  el>enfalls  am  Kndo  erheblich  Ncrdickl  l'ig.  ,  bleiben 
aber  an  Limge  erheblich  hinter  den  5  anderen  zurtlck  und  können  höchstens 
in  untergeordneter  Weise  zur  Verstärkung  der  Wirkung  derselben  beitragen. 


Google 


215.  Hi|i|)ociT|)is  cüinosa. 


253 


Hier  wio  bei  Lotus  tritt  bei  oft  wiederholtoin  Mcdordrticken  des  Schiffchens 
orst  mehrmals  nach  oinander  nur  PnIloD  in  bandförmigen  Massen,  endlich 
al>t'r  auch  das  (Jrillelende  mit  der  Narbe  aus  i\or  .\ust;anfiso(l'ming  ie.r]  des- 
selben her\'or,  das  lelzlore  kehrt  aber  beiu)  Nachlusson  des  Drnrkes  in  das 
si<*h  wieder  hebende  Scliillclien  zurück.    Auch  in  der  gelben  Farbe,  in  der 
Aiifiiclilun^  der  Kahne  und  In  dem  sich   iiaeh  aussen  \Völl>en  (h^r  l'Md^el 
slinintl  lli[»pocrc|)is  inil  lolns  ulM  rciii.     I)i<'  Verblndiiiii:  der  FIflucI  nn'l  dem 
Si-liilVciicn  zu  Licnicinsaiiicr  Hew t'Liiinj;  isl  daiicucii  eine  weil  leslere,  indem 
jeder  l  lilij;el  mil  <Mncr  l'alle  fn  und  einer  liefen  iMiisackiinj^  c  in  enls|»recliende 
Verlieiiinizen  [fn   und  e']  des  SchilTehens  sich  einstillpl.    Die  bemerk(>ns- 
(Miheste  Miiienlhümlichkeit  der  Ili{)()oercpisl>l(nh(>n  ist  aber  ihre  llnnitiher- 
f(ung.    Der  Stiel  der  Fahne  ist  niiiidieh  so  schmal  und  biegt  sich  aus  dem 
kurzen,  die  Stiele  der  Blumenblätler  uur  wenig  umfassenden  Kelche  su  weil 
nseh  oben,  dass  man  swisdien  ihm  und  den  Staubgeflttssen  be([ueni  hindurch- 
sehen  kann  (i4,  Fig.  95).   Man  sieht  sowohl  die  verwachsenen  Staobgeftsse 
als  das  freie  offen  liegen,  so  dass  es  scheint,  als  mllssten  die  besnohenden 
Insekten  sehr  leicht  und  bequem  unter  dem  Stiele  der  Fahne  hinein  su  den 
beiderseits  der  Basis  des  oberen  freien  Staubfadens  gelegenen  SafllOchem 
gelangen  können ,  ohne  den'BestHubungsmechanismus  in  benntxen.  Gleich- 
wohl sieht  man  Hummeln  und  Bienen  regelmtlssig  den  Kopf  unter  der  Fahne 
hineinstecken,  als  ob  sie  den  bequemeren  Zugang  gar  nidit  bemerkt  hatten, 
obgleich  doch  die  Honigbiene,  wie  bei  Coronilla  vaginalis  bmeits  angegeben 
wurde,  scharbichtig  genug  ist,  um  sofort  die  Btithen  der  lliiipocrepis  und  der 
Coronilla  von  einander  zu  unterscheiden.  Untersucht  man  aber  nun  die  Sache 
genauer,  so  sielii  man,  dass  sie  gar  nicht  anders  zu  dem  thatsHchli(*h  sehr  gut 
verwahrten  Ikmig  gelangen  können.    Der  Stiel  der  Fahne  tragt  nHmlich  an 
derünlerseile  seiner  Basis  eine  vors[»ringende  dreieckige  IMalte  '7'.^'',  ('^  Fig.!)ö), 
welche  gerade  auf  die  Saftliicher  passt  und  dieselben  zieinlicli  dicht  \er- 
schliesst.    Diesen  Verschluss  kann  die  besucliende  Hummel  oder  Hiene  nur 
öffnen  und  den  Hdssel  in  die  Salllocher  stecken,  indem  sie  die  Fahne  als  lan- 
gen Hebelarm  zum  Aufhel)en  des  Fahnensliels  uiul  mit  ihm  der  Verschluss- 
plalte  der  SaftlHcher  ])enutzt,  alsr»  nur  indem  sie  diMi  Kopf  unter  der  F'ahne 
hineinzwängt.    Selbst  Falter  walilen  last  ininier  diesen  Weg  und  bei  mehre- 
ren Distelfaltern  und  Ganuna-Eulen ,  die  ich  unmittelbar  nach  andauerndem 
Besuche  mit  der  Lupe  untersuchte ,  fand  ich  den  RUssel  sleodldi  dicht  mit 
Polten  behaftet,  so  dass  in  untergeordneter  Weise  wohl  auch  sie  als  Kreusungs- 
vermittler  fnngiren  mOgen,  wenn  auch  vielleicht  nur  auBlttthen,  die  von 
Apiden  bereits  so  wiederholt  niedcrgedrdckt  gewesen  sind ,  dass  die  Narbe 
sehr  leicht  hervortritt.   Bei  den  Bienen  fand  idi  oft  statt  der  Unterseite  die 
Oberseile  des  Kopfes  und  der  Brust  dioht  mit  Pollen  behaftet  und  entdeckte 
dann,  als  ich  ihre  Thlltigkeit  nochmals  und  andauernder  ins  Auge  fasste,  dass 
sie  nicht  selten,  wie  bei  Viola,  von  oben  kommend,  den  Kopf  unter  der  Fahne 
hineinstecken  und  saugen.  —  Besucher: 

A.  Wjmtamikn,  a)  Apidtu:  I)  Anthldtom  ponclatnni,  «gd.  i  U/1  74  Qomagoi 
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II.  Alpenblnmeii. 


(ia — f4).  i,  Apis  mellifica  iii,  sgd.  I  mit  oflenharcr  AnMrcnguug  den  kupf  Wtor  die 
Faboe  zwüngend,  »let.  S4/5  79  Ualii  (44— 4S) ;  desgl.  I  9.  44/8  79  Bergttn  (43—45) ;  desgl.  I 

43— i6/ß  79  Madul.'in  (17—19;;  desgl.  !  IH  7  74  Fzli.  (ÄO— «4);  desgl.  !  29/6  79  Sli<l/<M  Horo 
20-  .  3;  IJoiiibus  alticola  ö  ,  s^<i.  !  U— I R 'f5  79  Guardavail  (17— 19).  *  Klüp" 
ponicus  ü,  sgd.  u.  l'sd.  !  30/7  77  Alp  Kalo  ,iO—ti};  ü  sgd.  I  15.  äO/6  79  Uuardiivall 
(17—19;.  5)  B.  maslrucalus  iiS,  Psd.  •  19/7  74  Fsh.  (20— ii).  6)  B.  mendaK  ,  K^d. 
I  4/8  77  Albnla  (iS— 14).  7]  B.  mesomelas  U  Psd.  I  98/7  76  AUrala— P«»nto(47— 98). 
s  B.  pratorum  C,  sgd.  !  45.90/8  79  Guardavall  ,17—19;.  9;  B.  Proleus  L,  sgd.  I 
d.as«>lhsl.  10;  Cl>a  licddom  a  muraiiii  L.  s^d.  '  21  fi  79  <  llrnil  (15  —  16).  II  Ila- 
lictus  cylindricus  vergeblich  vcrsuciieiiil  |  to/ti  79  Preda  ^18— SO;.  ISj  Osinia 
fosca  Q,  sgd.  I  9/8  79  BefgUn  (IS— 45).  b)  i.AiWu«;  13)  Peliates  biglQnsis,  ver- 
geblich aa  den  BlttUien  hernmaoobead,  an  4  BltlheniiUlnden  nach  einander  ^  90/8  79 
Guardavall  [17 — 19).  B.  Lfpldoptcra.  1  Macroi.  a)  Xnriuidae:  IV)  Plusin  paiiiina,  sgd. 
!!!  hiiuflg  1."..  20  6  71»  Gii;ii  ila  v.iil  17—19,,  die  Wurzelhiilfle  »los  ftii^sfls  niif  der  I  nler<oile 
ziemlich  dicht  mit  Pollen  hchaltet.  b)  Rhopalocera.  bi;  Hespeiidue :  15^  llespcria 
spec.  l,  sgd.  (I)  46/8  79  lladolein  (48—48).  48)  Nlsoniades  tages,  sgd.  (I)  48.  90/8  79 
Gaardavall  (47— 49).  V)  LycümMM:  47)  Lycaena  Corydon,  agd.  (1)  44/8  78  FA. 
(21— 2i).  18)  L.  minima,  vergeblich  probirend  -(-  lfi'6  79  Madulein  Iß  -  is  .  10  Theela 
ruhi  ,  prohirenil  -|-  "  '»  "9  Bergün  (13  — H  .  1>^  y\niii>hti\iihio .  20  M  el  i  t a  e  a  M erope , 
prubirend  -f-  1y8  77  Allmlu  {ii — 24j.  21;  Vanessa  cardui,  sgd.  \\\  stet,  häufig;  der 
Rttssel  mit  Pollen  beballel  45/8  79  Guardavall  (47—49).  H)  Satyrida«:  99)  Pararge 
Hiera  agd.  (I)  94/8  79  <  BergOn  (41).  ILIImL  PyraUdtu:  18)  Botys  parparalis 
var.  nstrinalis,  versuchend  -f-  16/n  79  Madulein  '16—48).  CL  Btpton.  SyrpIMae: 
24)  Cheilo  sia  (spec.?),  vergeblich  versacbend  4-  daselbst. 

210.  OatkrjcUssaUta  Uai.  (iL  Ii.,  Befr.  S.  256.  Fig.  88).  —  Bea neber: 

ljnirno|rien.  Afidae .  1)  Api  s  niel  lifiea  ö  ,  sgd.  !  slt-l.  2'»  T,  79  Filisur  (10).  S  l{oiii  - 
lius  mesniiielBS  <;  •l;' ,  Ps'l.  \  2S/7  70  zw  i>i«lii'ii  Mlnilanjiss  iiikI  Poiile  17 — t'A).  3)  B. 
tcrreslris  ^,  i'sd.  !  daselbül.  4j  Chu  1  i  cod  u  iiiu  iiiuraria  V,  sgd.  I  21/6  79  ^ 
Brail  (15—46). 

* 

217.  Icdjsaran  eleeina  L 

Gegen  20  oder  mehr  purpniroihe  Blumen,  die  sor  normalen  Gewinnung 
des  Honigs  9^40  mm  Bttssellttnge  erfordern,  sind  su  einer  statlliehen  Traube 

von  50 — 60  nini  Länge  und  30 — 40  mm  Breite  zusammengestclU  und  lodten 
durch  ihre  hoho  Aiigon(Ulligkoii  .-nich  z.ihlrciirho  Besucher  an,  denen  der  Honig 
niclit /ngiinglicli  is(,  namentlich  Tagfalter.  Üic  Bliilhonoinriolidin,!.:  isldioein- 
faclislo.  die  bei  l'.ipilionaccen  vnrkoiiinit.  \V«M(len  die  hcidiMi  Klügel,  die 
mit  den  beiden  Falten  e  in  die  Ix'ideu  liefen  Furchen  /  des  Schiflehens  ein- 
gesllllpl  sind,  von  besuchenden  lluninieln  niederge(hüekl,  so  Irelen  Narbe 
und  Sliiid»i:<'l ;i>so  <'inf,ich  ,nis  deu>  ol)en  oUVikmi  Schillchen  hervor  utui 
<iriit'kon  i.'('i:<Mi  ilic  lUlnscilc  dos  Bi'surhers .  und  /.w.ir  die  Narbe,  da  sie  die 
St.iMh.LM'liisse  iilx  riajil.  zuerst.  Dadurch  ist  bei  eintreleiuieni  iluininelbesucbe 
Kreu/.unii  y;<'sicher(,  —  Hj'sucher: 

A.  biptera.   Syrphidae:    1]  Hhingia  campcslris  ^11—12  mm),  sgd.  (1)  4/8  77  ileU' 
tbal  (11—14).   B.  IjBMmylen.  a)  Apiäa»:  1)  Bombus  alticola  ü  (44—48  mm) 
sgd. !  21/7  77  <  Weiss.  (19-  20) :  a  sgd.  I  und  Psd. !  hHufig  iO/7  77  Alp  Felo  (10—11)  *; 
K  sgil.  '  in  Mehrzilhl  < 'S  77  IhMillinl  (22— i<).     V  11.  1  n  p  p   "  '   "  s  ^.  Psd.  '  ^(^'1  77  Alp 
Kalo  (iO— 2i).    4)  B.  masli-ucatus  ti  (10  mmy,  die  Itluthen  mit  xusamiucngcteglen 
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Kieftfrladen  anbohrend  und  dun  li  Kiiil)rucli  sud.  4=  <  Weiss.  (19—20) ,  (U'<)i\. 

80/7  77  Alp  Falo  (20— 22} ;  desgl.  =|=  5.  6/8  76  liculhal  (12— S4).  6}  B.  nicndnx  ^ 
(44  — 42mni),  sgd.  !  and 


thus   srrraluino  (10  Bl&the  von  d«r  Seite  g«Beh«n.  (I«,', :  1).   Ä.  Bl&the  nach  Kntfornunff  dps 


rnrnidae:  12'  I.  ycaona 

Arnus  8iniu),  verReblich  versuchend  +  4/8  77  dasflhst.  13)  L.  orlH(ulus(i> — 7miii), 
desgl.  +  6;8  76  daselbst.  44)  L.  Phcrcles  (7  — 8mm),  desgl.  +  4/8  77  dasolbsl. 
15)  Polyommattts  BnrybiaQ  St  {^—^mm),  an  den  Bltttben  sitiend  -f-  saUrelch  6/8  76. 
4  — IS/8  77  dasellkat.  b*}  NymphäHdat:  16)  Argynnis  Euphrosyne  (18  mm),  sgd.  (I) 
4-44/8  77  dnselbst.  17"  A.  Pnlcs  '0— fOniiii  .  versuchend,  viederholl -j- daselbst.  I*  Sa- 
tyridae:  48)  Co  c  n  o  n  y  ni  p  Im  Sat\rion  7  nun  .  desgl. -|-  5.  6 'S  7ß  Hetiihnl  i2— 24). 
c)  Sphingidae:  4Üj  Zjgaena  c.vulans  ^10  —  11  mmj,  sgd.  oder  vursucliend  ?  in  Mehrzahl 
6/8  76  Healhal  (SS— 14).  SO}  Z.  minos  (0~40mm),  Tsnucheod  +  tS/7  77  Albuin  (SS- 
SS),  n.  IlcnL  Pyrattda»:  S4)  Calastia  anriciliella  +  4— 4S/8  77  HeaUial  (SS— S4). 

Rttekblick  auf  die  botrachtoten  Papilionaceett. 

Bei  einer  Familie,  dio  einseitige  Anpassung  an  einen  bestimmten  Be- 
sncherkrcb  (hier  Utthlen  grabende  Ilynienopteren)  schon  von  ihren  gemein- 
samen Stammelten!  her  ererbt  hat,  Ülsst  sieh  natfirlieh  aus  einem  Überblick 
ttber  ein  paar  näher  betraditete  Formen  die  Erkenntniss  auf  einander  gefolg- 
ter  Anpassungsatnfen,  wie  sie  uns  Uliaoeen,  Bannncolaoeen  u.  s.  w.  dariiieten, 
nicht  gewinnen.  Selbst  die  susammenÜBSsende  Darstellung  des  Beetttubungs» 
«ecihanismna  der  Papilionaceen,  welche  ich  firliher  (H.  M.,  Befr.  S.  259— 
gegeben  habe,  wird  doreh  die  Betrachtung  der  hier  hinsugekoromenen  neuen 
Belspfele  in  keinerlei  Welse  abgettndert.  Von  den  dort  besprochenen  viererlei 


P8d.  I  bfg.  SO/7  77  Alp 

Palo  (20—22) ;  ö  sgd.  ! 
in  Mehrzahl  5.  6/8  76. 
4/8  77;  ti  sgd.  I  4/8  77 
Albuin  (SS— S5).  6)  B. 
megomelas  sgd.  I 
4/8  77  Albula  (23—25). 
b)  Veftfiidae:  7)  Ody- 
nerus  (spoc.?),  vcrgob- 
lioh  suchend  -f  4/ 8  77 
Hautbnl  (SS— S4).  0.k- 
pllo|itera.  I.  Hacnl.  a) 
NfH-luifi(ir :  81  IMiisla 
gamma  (15  — 16  mm), 
sgd.  (I)  7/8  77  ^aselbat. 
9}  PI.  Boche nwartbi 
(48  mm),  sRd.  (!  4  — 
12 's  77das.>|l)sl.  h\  Hhn- 
palocera.  j  Hespcridae : 
40)  Hesperia  comma 
(46^46  mm),  sgd.  (I) 
daselbst.  4  4)  Syrich- 


Fig.  »6. 
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Ii.  Al|tc>iibluiiicn. 


Bltttheneinricfalimgen  sind  sogar  bei  den  Papilionaceen  der  alpinen  Region 
nur  xwel  vertreten:  1)  Die  ursprünglichsle ,  einfachslc .  mit  aus  dem  ol>en 
ofTonon  Schiffchen  hervortretenden  und  beim  Aufhören  des  Drix  Ixcs  wieder  in 
dasselbe  /urtiekkohrciHlcti  n('ri-U(-hlun{2;snrgnnen  .  (Astragalus,  Oxylropis, 
Pbaca,  Trifolium,  Onohryliis,  ne<lysaruin) .  2)  Dieven  Dri.pino  snt^enannte 
Nudel|>umpen-Kinii<  li(unii,  hei  welcher  der  zusauHneniiedrückl  keiielHirnnge 
Hohlraum  des  ScIiiHi-liciis  scliim  in  der  Knt»spe  sich  niil  PoIUm)  füllt  und  die  ver- 
dickl(»u  SlauI>f;Hleiicn(lcn  heim  Niedeim'drtlcktw erden  des  Schillchens  INillen 
aus  einer  schtnaliMi  Ollnuni;  desseli)en  hcrv t)r|iressen  relratiniinlohus,  Lotus, 
AiilliNllis,  (ioronilla.  II i|)p(icrepis\  l'a|iiliuiiac<>cu  iiiil  her\ orschnellendeii 
(icschlcchlslheilcM  .Mcdicaiio  und  solche  mit  eiiici-  den  Klillheiislaub  aus  decn 
Sehillchcn  Ium  \ ()i  fc|.:enden  (irillcli)iirsle  (Vieia,  l.ath\rus  sind  uns  nur  in  der 
subalpinen  Uet;ion  begegnet.  lu  derselben  trafen  wir  auch,  sehr  spärlich 
besucht,  die  einzige  hier  besprodieno  honigluse,  aber  offenbar  von  Uouig  ul>- 
sondornden  Ahnen  abstammende  Papilienacee,  CSoronilla  vaginalis,  die  indeas 
nadi  Gaiisf  (S.  66)  ihre  haupCsachliohste  Verbreitung  erst  über  der  Baum- 
grenxe  hat. 

Wesentlich  erweitert  wird  unsere  Kenntniss-  der  Papilionaeecn^lttlhen- 
mechanismen  von  allen  hier  betradileten  Arten  nur  durch  Uippoorepis  comosa 
mit  der  eigenlhflmlichen  Ilonigverschlussplalte  in  ihrer  durchsichtig  gelMuten 
Blmhe. 

Bei  einem  Rttddiliofc  auf  die  Besudker  der  alpinen  Papilionaceen  muss 
uns  die  grosse  Ottufigkeit  der  Falter  anffailen,  die  sich  von  denselben  an- 
locken lassen,  oll,  um  nach  einigen  vorgeblichen  Besuchen  in  ihrer  Hoffnung 
auf  Ausbeute  gettfuschl  w  ieder  abxusiehen,  oft  aber  auch  zu  wirklichem  lioni^ 
genusse  und  in  manchen  Fällen  sogar  sur  Vermittlung  der  Kreuzung :  Oxy- 
tropis  lapponica  fanden  wir  ausschliesslich,  Trifolium  badium  und  einige  an- 
dere vorwiegend  von  Faltern  besucht  und  gekreu/l.  Ks  wtlrde  unmöglich 
sein,  uns  den  Itestaubuntisnieclianismusdieser  Blumen  verständlich  zu  machen, 
wenn  wir,  auf  die  Heohacliluni;  des  IhatsHehlich  staltlindenden  Iiisekten- 
besuches licstützt,  sie  als  Falterblumen  auffassen  und  erklären  wollten; 
während  sie.  im  ZusanuniMdiango  nnt  ihren  näheren  und  entleiiiteren  Ver- 
wandten helrachlet,  als  Hienenhiumen ,  die  in  ein  an  l  allern  iihei  i-eiches 
ticbiel  Norgerückl  sind,  der  Erklärung  keincM'lei  Schwierigkeit  darhieten. 
Ks  mögen  desshalb  diese  Heispiele  als  Warnung  dienen,  auch  in  anderen 
Fidlen  einzelne  Blülheneinrichtungen  nicht  eher  ftir  hinreichend  erklärt  xu 
halten,  als  wir  sie  in  ihran  ZusammenlMinge  mit  den  engeren  und  weitwen 
Verwandtschaftskreisen  uns  verständlich  gemacht  haben. 

Wie  die  Bienen  als  praktischste  und  ehosichtigste,  auch  bi  Besiehung  auf 
die  Farbenunterscheidung,  vielleicht  neben  den  Schmetterlingen ,  ausgebil- 
detste Blumenbesuoher  sieh  tiberiiaapt  Blumen  der  mannigfachsten  FttrlHUigen 
gesüchtet  haben,  so  treffen  wir  auch  in  der  ursprUnglich  ganz  im  Dienste  der 
Bienen  und  lum  Theil  ihrer  Vorgänger,  der  Grabwespen,  stehenden  Familie 
der  Papilionaceen  die  grOsste  Mannigfaltigkeit  von  Blumenfarben  an :  Weiss, 
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Gelb,  Orange,  Roth,  Violett  und  Blau  in  verschiedenen  Abstufungen  und 
Gonibinationen,  und  es  ist  wohl  nicht  zunillig,  dass  auch  hior  <1io  oinrnchsten 
und  ursprünglichsten  Blftlhen  woiss  oder  gelb  gefürhl  sind.  £s  gilt  dies 
/.  R.  von  Melilotus  und  den  einfachsten  und  am  leichtesten  zuganglichen 
TrifoliuniblUthen ,  die  auch  von  Grabwespen  besucht  und  gekreuzt  werden 
und  sehr  wohl  schon  von  (irahwespen  gozdclilot  sein  k^innen,  wogegen  alle 
rothblumigen  Trifoliuiiuirlen  nur  laiigrdssciigon  Bienen  und  P'allern  zugiing- 
liche  HliUlKMi  hosilzcn.  Mau  kotuile  gegon  «lic  \  (M-iimlliung.  dass  auch  in  der 
Familie  der  P;t|)ili<>?i;iro('n  die  MnUvickclung  dor  hlumcnfarhcu  \on  Weiss  un«l 
Gell)  iliieii  Antaug  geiKunmen  habe  und  erst  später  zu  llolh  ,  Violeü  und  HIau 
fortges<*hrilteu  sei,  einwendeu .  dass  ja  manche  der  kleinsten  und  <laher 
schon  sehr  kurzen  Hussein  zugänglichen  l'aj)ilioii;iceenhIllthen  violelle  und 
blaue  Blumenfarben  besitzen,  w  ie  /.  H.  tlie  winzigen  hläulich-weissen  Jililtlien 
von  Vicia  hirsula.  Bei  näherem  \  ergleich  lilssl  sich  aber  leicht  erkennen,  und 
in  Bezug  auf  V.  hirsuta  habe  ich  es  an  einer  anderen  Stelle  spedell  nadutn- 
weisen  venuoht,  dass  sie  keineswegs  eine  bei  ursprttnglieherEinfaohheit  und 
Kleinheit  stehen  gebliebene,  sondern  vielmehr  eine  von  höherer  Entwicke- 
longsstufe  wieder  herabgesunkene  filumenform  darstellt. 


IL  Unterklasse:  Sympetalae. 

Ordnang  Tabiflorae, 
OomTolTnlaeeae. 

C  o  n  \  ()  I  V  u  I  u  s  s  e  p  i  u  m  faiul  ich  Morgens  5  Vhr  noch  geiitrnot,  C,  a  r  - 
V  e  n  s  i  s  geschlossen  ;  erst  8^4  Uhr  begann  letztere  sich  zu  üU'nen.  (Schauhgg- 
Ihal  bei  Ghur  ö/7  75.) 

PfllüBiraiMiaa« 

21H.  Polfiiionluni  coeruleum.    (Si-renckl  S.  109;  Axki.l  S.  33.) 

Der  I  ruchlknolen  wird  an  seiner  Basis  von  eiiuMu  etwa  '/j  nun  hohen, 
aufrechtstehenden,  10 — !  :?  mal  wellig  aus-  und  eingebogenen,  grünen,  llei- 
schigen  Kragen  rings  umgeben,  dei'  den  llom'g  absoiulert.  Dieser  sammelt 
sich  in  der  Hinne.  welche  der  KragtM\  um  die  Basis  des  iM  tichlknotens  hei  utu 
bildet.  Kine  fast  ^min  lange  Hiumenkronenfohre  schliessl  <Ien  Fruchlkimien 
nebst  Saft^^lrüse  und  Saflhaller  vollständig  in  sich  ein.  Die  Staubfäden  sind, 
soweit  die  Röhre  reicht,  utit  der  Wand  derselben  verwachsen.  Du,  wo  die 
Rohre  sich  in  einen  6blStterigen  Saum  auseinanderbreitet,  werden  die 
Staubfoden  von  ihr  frei  und  ragen  aus  dem«  fast  senkrecht  gestellten  Saume 
schrüg  abwärts  geneigt  hervor.  Da  wo  die  Staubfilden  die  Blumenkronen- 
rOhre  verlassen,  sind  sie  mit  wolligen  Haaren  ringsum  dicht  besetst;  ebenso 


1)  Weitere  SeobachlunRen  II.  S.ise— Mt.  Piffg.  67— 7S. 
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II.  Alponbluroen. 


ist  es  die  W.ind  der  Blunienkrone  nni  oberen  Km\v  ihrer  kurzen  Röhre  zwi- 
schen den  Staubfaden,  so  dass  die  OeOnung  der  Htfhre,  soweit  sie  nicht  durch 

Fig.  97. 


jt.  Binthfl  iB«ntoB,aiBBlU]l«i  Znstando.  i4'  IktfrachtongsorgaM  darselben.  (7  :  1).  SUnb- 
gefkaa  1  vSHIg  ntlMit  MMi  vwrU'Ockuet,  3,  3,  4  ringiiiiiB  mit  Pollen  b«deckt,  S  noch  nickt 
rafjTMpnaKen.  B.  Hm  udm  Ufttk«.  daim  KwteB  tUk  bereits  T«Uif  «»twielMH  aai 
mMiaudn  gcapraiit  hik«a,  wftkMa4  dl«  SInkgtftoM  aoeh  rinnam  mh  PoUmi  Mwikt 
dai.  J*  Dil«  BeflniditanigMifne  lanollMD.  (7  :  IJ. 
(HMh  Q«rtra«i«aplu«a  gSMlelimt.     LlpptMi  13|7  78.) 

die  Slaul)f;iden  und  den  zwischen  ihnen  horvortrelenden  (Iriflel  juisgefüllt  ist, 
durch  einen  dichten  Wald  zottiger  Ilaare  \  erschlossen  w  ird  durch  \N  «>lclien 
nur  einsichtigere  Hluniengiisle ,  wie  Hi<Mi«»n  und  langriissolii-'c  I'IIi'l'ch.  mit 
ihrem  Rüssel  den  Weg  zum  Saflhaller  linden.  Die  ö  oder  i\  hlaticii  Hhitin  ii- 
bliillcr  .'■>  oder  ^^  Kelchhiäller  und  5  oder  (i  Hhnncnhliillcr  kommen  in  ;illi>n 
4  möglichen  Cond>inationen  ^^^r  hrcilen  sich  anfangs  zu  einer  ungcfiihi-  lialli- 
kugeligcn  Schale,  endlich  fast  in  eine  Kbene  auseinanth'r,  di«»  ziemlich  senk- 
recht steht  und  30  und  mehr  mm  Durchmesser  erreicht.  Als  Saftmul  dient 
nur  der  weissliche  BlUthengrund  inmitten  der  blauen  Halle. 

Da  bis  20  solcher  Blttthan  am  Ende  des  Stengels  in  einer  länglichen 
Gruppe  yereint  susammenstehen  nnd  die  Pflansen  ttberdiess  In  der  R^el  ge- 
sellig dicht  bei  einander  waclisen,  so  fallen  ihre  Blnmen  weithin  in  die  Augen 
und  locken  reichlichen  Besuch  Pollen  sammelnder  und  Honig  saugender  Bienen 
an  sich.  So  oft  nun  der  Besuch  derselben  eintritt,  ist  Krousung  durch  die  in 
der  Abbildung  dargestellte  Proterandrie  und  durch  die  gegenseitige  Lage  der 
Befruchtungsorgane  gesidiert.  Wahrend  niimlich  die  Stanbgef^isse,  gerade 
oder  sdirtlg  abwSrts  geneigt  aus  der  Blttthe  hervorragend,  aufspringen  und 
sidi  ringsum  mit  Pollen  bededien,  ragt  der  Griffel  mit  susammengelegten 
Aesten  steiler  abwärts  gebogen  noch  weit  Uber  sie  hinaus.  Er  spreiit  zwar 


4)  Kum  S.  41  (9t7). 
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sefaie  8,  Mllener  4  uuf  der  Innenseite  mit  Narbcnpapillen  beselzien  Aeste 
•nsf^inander  und  rollt  sie  zurück,  während  die  Staubgofiisse  noch  alle  oder 
Kum  Theil  mit  Pollen  bedeckt  sind,  aber  in  der  h^ei  tiberragt  er  sie  andi 
jeUt  noch,  und  ich  habe  nie  die  Narbenpapillen  in  unmittelbarer  Bertthmng 
mit  den  Stanbl)outoln  {zofundon.  (Diese  Beschroibunü;  nadi  Kxcnnplaron  aus 
dem  oberen  Theile  dos  llouthales.    H<'rnin.i}ians      8  78.)  —  Besucher: 

4.  €«lMpiera.  Cerambycidae :  \}  Pachyta  intcrrugalion  is,  Anthcren  fressend^ 
•4/7  78  SiiIdeii.(4S— 4S).  B.  Dlpten.  Syrphidae:  i)  Rhingia  campeslris,  sgd.  I  10/8  77 
Heuthal  (M— «).  •)  Syrphns  ribesit,  Pfd.  (I)  94/7  75  Salden.  (48—49).  C  IjMMrtci«. 
Apidae:  V  Apis  mnllifica  ü,  sgd.  u.  Psd.  !  «0/8  76  <F7.h.  (46— «1);  »4/7  74  Slelvio  (22 
—24)-  Hombus  allicola  rS  «  .  si:<\.  !  in  Mofirznlil  ih'l  75  Suldoii.  ig— 19);  ö  spd.  ! 
10/8  76  <  t'zh.  (16—21).  6)  B.  lapidarius  ü,  s^d.  I  27/7  74  FiDsUiruiiinzpass  (11—12); 
a  8gd.  I  40/8  76  <  Fxh.  (48—91);  U  sgd.  I  8/8  76  Spondaloos»  (94--a8}.  7)  B.  lappo- 
nlcas  a ,  agd.  1  44/t  74  Stelvio  (99—94).  8}  B.  pratoram  « ,  sgd.!  94/7  78  Salden.  (48 
—4»);  ö  sgd.  !  10/8  76  <  Fzh.  :21— 22).  9)  B.  lerreslris  ü  ,  Psd.  !  il  7  75  Suhlen. (18 
—19V,  a  andauernd  s^d.  !  18  8  7H  ^.  Weiss.  '21—28);  ö  desgl.  I  27/8  78  Ueuthal  (99—94). 
10)  Megachiie  (specY),  sgd.  <  14/7  74  Steivio  (22— 24). 


Diese  alpine  Myosotis  ist  sehr  häufig  viel  intensiver  und  dunkler  blau 
gefärbt  als  irgend  eine  Myosolisart  der  Ebene.  Doch  kommen  auch  Stöcke  mit 


blasser  blauen,  rothliefaen  nnd  selbst  schneeweissenBlnmen  niehl  eben  selten 
vor.  Im  Heutbale  am  Bemina  lassen  sieb  eine  kleinblnmigere,  «famUer  blane 
(Pig.  98,  A)  und  eine  grossblnmigere,  blasser  gefärbte  Form  (Pig.  98,  C)  untei^ 


Boraginm«. 

Sit.  HiHiMi  dfMMi  gilailü  (syNatiea  var.  ß»  alpMtrit  Hoch). 


«g.98.  . 


A.  in«inblaini|{ere.  dankelbUuo  Fora  ron  oten  pflwhon.  H.  Diflselbo  im  T4änpulurcli- 
schnitt.  6'.  Groublamigere,  bUsser  gcfärbto  I'orin.  ^1.— 6'.  Vergr.  7 : 1.  /».Hinzeine« 
atMb«»flkn  wr  d«  AvüvriBgW'  (36 :  HMUtluL  BwaiaalMW  »jS  77.J 


47» 
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sdteidon.   Da  beide,  sowie  die  «o  anderen  Orten  häufigen  Zwischenfolmen, 

sowohl  in  dem  gcriindeleu  UiiiriflM  der  BlumcnblUUer ,  als  in  <1en  weiss&io- 
r<'ir})ton  Falten  iwischeu  denselben ,  als  endlich  auch  in  i\w  Form  der  den 
BlUlheneingnng  nmsohliesaenden  gelbgefürblon  Aussackungen  unter  sieh 
völlig  illMMV'iustinmien ,  von  M.  silvatica  (H.  M. ,  Befr.  S.  ilij  Fig.  95)  da- 
gegen duivligreifond  \  orschieden  sind ,  so  erscheint  es  mir  zsveckmttsaigeri 
sie  mit  einem  besonderen  Namen,  M.  alpestris.  zu  beKeiclmcn. 

In  der  HlütluMieinrichtung  bielet  diese  Alpen-M\ osolis  nichts  Besonderes 
dar.  \Vie  Ihm  den  die  ICbene  bewohnenden  Arten  ist  der  von  der  tieisehigen 
Grundlage  dos  l'tuclitknoleus  abgesonderte  llonii:  im  (Irunde  einer  so  kurzen 
Biihre  gehörigen,  dass  auch  ziemlich  kurzrUsseliiie  l  lieij;eu,  Bieueu  und  Faller 
ihn  be(|uem  iM  reicheo  können,  und  Slaubi:ef,isse  und  Narbe  stehen  sich  in  (h»r 
engen  Blumeni'iiiwe  si>  nahe  m^uenüber.  dass  wohl  anch  FalleiTiissel  in  der 
Regel  beide  streifen  und  so,  von  Hliiine  Hliinii'  llieiiend,  als  Kn'ii/uni's- 
vermilller  dienen  werden.  Auch  spontane  Selhslhefi-uclilntii;  erluli;!  bei  aus- 
bleibendem Insektenbesuche  ebenso  un\ enneidli<'li  wie  bei  den  Arten  der 
Ebene.  In  Bezug  auf  den  Besucherkreis  aber  verhüll  sich  diese  Bewohnerin 
der  Alpen  natürlich  auffallend  verschieden.  In  der  Ebene  wurden  an  den 
Myosotisblflthen  hanptatfohlioh  Fliegen,  beeonders  Sehwebfliegen,  and  daneben 
in  mehr  untergeordneter  Weise  Bienen  beobachtet,  In  den  Alpen  Überwiegend 
Schmetterlinge,  nämlich: 

A.  fafMtftora.  1.  Hacrtl.  a)  Geometridae:  4)  Cidaria  incuUaria  (6  mm),  sgd.  M/7 
77  Alp  Palo  (flO^n).  t)  dninorala  (8— 60101),  sgd.  daselbst.  S)  C.aiootaaata(6aioi), 
agd.  C  7  75  Tschuggen  (18—90).  4)  Cleogene  lutoaria  iß  nun),  s^d.  4/8  77  Ileathal  (M 
— 84).  5:  Odczia  chaeropli\  Ilata  [7  mm\  si4d.  selir  häutig  10  7  75  Ofon  (18— «9). 
b)  NoctuidM:  6)  Agroiis  occllina  (» — 10  mm),  sgd.  31/7  76  .Schafberg  (iS  —  i6). 
7)  Plusia  gamma  (15 — 46mm),  andauernd  sgd. SO/6  79Madulcin(16— 48).  8}  Pl.Uochen- 
warthl  (48  mm),  flilehUg  sgd. 4— 48/8  77  HenUial (98—14).  e)  Mopaloeera.  0«)  Utj^vfUa»: 
9)  Sy  rnlillius  Alveus  (10  — 18mni;.  sj^d.  5/7  76  dasellisl.  10  S.  cacaliae(40 — 11mm), 
sjjd.  6/7  7.5  Tschuggen  '18— 20  ,•  desgl.  H  7  75  Stelvio  i"...  11  S.  rarlinac  (10— l'l  riim'i, 
sgd.  «3/7  77  <  Weiss.  (19— iOj.  c'-)  Lycamidae:  Mj  L ycaena  Cory don  (5  (9 — 11  iiinij, 
Sgd.  45/8  77  <Davos  (44 — 48).  41)  L.  Alsas  (minima)  (5 — SVs  mm),  sgd.  in  Melirzabl' 
4-49/8  77  Heothal  (S9-.94].  44)  L.  orbitolus  (8— 7  mm),  sgd.  in  Mehnahl  daselbst. 
45)  Polyommatas  Dorilis  v.  subalpina  (8  mm),  sgd.  6/.'>  77  Tscliuggen  (IS— joi. 
16^  P.  !li|i|>othoä  V.  eurybia  5  ^  mm  ,  sgd.  23  7  77  <  Weiss.  (19-  ,  •)  s^.l. 
4/8  77  Heullial  (22  —  24);  .sgd.  31/7  76  Scbafberg  (88  — Sej.  47)  Thecla  rubi  ,8  nun,, 
Sgd.  8/6  78  Bergün  (13  —  14).  NymphaiUM:  48)  Meiltaea  Merope  (7— 8  mm),  Hgd. 
40/7  78  Tscboggen  (48—90);  sgd.  bioflg  8—49/8  77  llaothal  (99—94);  sgd.  99/7  77  Albala 
4:?  — 2-  .  19  Vanessa  cardui  13— 1.5  mm),  s^id.  sfot.  5  6  79  Tuors.  (14—1«);  sgd.  9'6 
79  IkM^ilii  13 — I  V;  sgd.  Iiliudg,  aridauerud  15/6  79  Madiileiii  16-  18  ;  nndnuernd  sgd.  in 
Mehrzahl  21/6  79  Scanfs  (16—17).  c*)  Piehdae:  20/  AnUiocharis  cardaintiies  (12  mm), 
sgd.  5/6  78  Tuors.  (44—46).  94)  Collas  Phloomons  (48—44  mm),  sgd.  lo  Hehnsbl  6/8 
76.  4—49/8  77  Healhal  (99—94).  99)  Pterls  napi  (48— 49  mm),  Sgd.  8/6  79  Toors.  (44 
— 16).  23)  P.  napi  v.bryoniai«  10—12  mm  .  <j:d.2l/6  79<Brail  '15—16).  24)  P.rapae, 
desgl.  v/>\  Sntyhdiie :  2.">  Coe  nun  \  tu  p  hn  l'ampliilus  6'/j — 7  mnii,  sgd.  6/7  75  Tschug- 
gen  (18 — 20).  86;  C.  Satyriuii  (7  iniii,,  sgd.  daselbst;  de.sgl.  30/7  77  Alp  Kalo  ^20 — 22); 
Sgd.  hl  Mehmbl,  •odanenid  4—49/8  77  Heolbal  (99—94);  sgd.  81/7  76  8ohalberg  (98—96). 
97)  Erebia  Boryale  (8—40  mm),  sgd.  4/8  77  Hmilbal  (99—94).  98)  B.  Gorgo,  agi. 
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1  8  77  Allxilii  ii  —  H  .  (i  Sfihhigidae:  a9i  Zyf:tienii  oxiilans  10 — 11  iiini  ,  s\zi\.  dasrlhsl. 
U.  Aicrvl.  l'yiuiulae:  30;  Uuly»  uijjrala,  hgd.  U/ti  79  Uuryuu  ^ii — U).  34,  Ii.  purpliy  ra- 
lis  (4—5 mm)»  agd.S8/7  76  Albala  (iS—Sft).  tt)  B.  purpuralis  v.  ostrinalis  (6—7  mm), 
sgd.  io/6  79  Madaletn  (16—48).  68)  CaUslia  aurlciliella  (6  mm),  sgd.  40/)  78  Ofen  (48 
—49).  B.  lynienoptm.  Apidac:  m'>)  Halictas  cylindricus  C  (3 — (  mm),  sgd.  40/6  79 
Preda  (48—20).  C.  l'ttl«optera.  Veramhycidae:  3.".)  I'ncliyla  inlcrmiiiitionis,  auf  den 
Uiutben  filzend  4-  10/7  75  Ofen  (18 — 19;.  U.  Uiptera.  u;  Botnbyliäae:  ä6.i  Uomby  lius  ci  iie- 
rascons,  sgd.  9/6  79  Bargao (48—44);  deagl.  ss/o  79<DaTM(44— 48);  desgl.  sgd.  46/6  79 
lladvlein(46— 18).  87)  B.  major,  sgd.  38/6  79<Davo8 (14—45).  b)  AnpMM«  88)  Bmpis 
Ifsst'lnia,  s{id.  9/6  79  Rorfiün  f13— U);  des};I.  znldreidi  23/6  79  <  Oavos  fH— 151. 
3H  Klinin|>lioniyia  (spec.?;,  sgd.  häutig  25  8  78  Giumels  (23— 2«i.  c,  Musciditc:  40)  .\n- 
Ihoiiiy  ta  (spec.?j,  sgd.  iiUulig  6/7  75  Tschu^gen  (18—80);  desgl.  Uy7  75  Stelvio  [ii—tk). 
44)  Ech  i  nomy ia  f erox,  sgd.  8— 4S/8  77  Heathsl  (89—94).  41)  Onesla  floralis,  sgd. 
8/6  79  TUUIS.  fU— Iß).  43}  Oncsia  sopnlcralls,  Sgd.  90/6  79  Madulein  (15— 16};  dosgl. 
28'7  76  Mlmla  [23— 25).  *4  I'ullcnin  vospill«),  mt-hrore  .*5|öckt'  bosnrlirnd,  sgd.  3/6 
79  ikirgiin  (U— 15).  *5  Tachiiia  ispec?  ,  sgd.  l:i  6  79  (juardavall  (17— rJ^.  46i  Zo- 
phomyia  temnla,  sgd.  20/6  79  daselbst,  dj  Syrphidae:  47}  Cheilosia  carbonaria, 
sgd.  a.  Pfd.  6/6  79  Tnon.  (44—46).  48}  Ch.  montana,  sgd.  4/8  77  HeoUial  (19—94). 
49)  Ch.  (spec.?),  5/6  79  Tuors.  U— 16  ;  sgd.  U/7  75  Sieivio (91— 94);  50)  Melano.stoma 
'spcf.?^  sgd.  20'6  7i»  Macluli'in  16- IS  .  ."1  Pipizrlla  virens,  sgil.  dascllisl.  .ii  Pla- 
lyclieirus  eiliger,  t»gd.  u.  Pfd.  3/6  79  Bergüa  (14 — 16;.  53}  PI.  larsatus,  sgd.  20/6 
79  Madulein  (16—48). 

SSt.  EdiiaM|Mraaw  Lappalt  LelBk 

liUimonkrone  ist  in  der  kiiospo ,  solim{4e  dieselbe  s  on  den  kclcli- 
blttUerti  vollijj!  uiuhullt  isl;  weiss,  sohuld  sie  zvvisdicu  den  uhenMi  landen  doi* 
Kelchzipfel  ofTon  hervorlriU ,  blassroth ,  mit  und  nach  dem  AufblOlieo  bluss 
himmelblau.  Die  Blttthen  sind  homo- 

ritt  fifi 

gam,  von  gleicher  Beslttubungsein- 
richtung  wie  bei  Myoeotis  alpeatria, 
nur  ein  wenig  schwerer  t ugltnglich, 
indem  der  Saum  sich  nicht  Hach  aus- 
einander breitet,  sondern  glockig  lu- 
sammenschliessend  bleibt  und  sich 
nur  am  Rande  der  Glocko  in  kurze 
tserundeto  Saurnlappen  IhoiU.  Ais 
Saflraal  dienen  5  den  filutheoeingang 
verengende,  hiass  weissgelbliche  Aus- 
saekiingcn,  deren  Innonrand  von  oben 
gesehen  orantiefielb  erseheint,  und  10 
radiale  weisse  l.iiniisslreifen  (.1,  l'ii:.  "•'.•). 

Aui  slüil  abscIiUHsigen  Uruckoiigcuiauüi-  bei  Zetiiulz  14  — 15,  .sab  icb  die  Blülben  21/6 
79  TOS  kloioaa  Syriibideo  besQchl,  dio  ich  aber  nicht  eiosammehi  konole,  aml  einmal 
von  einem  INateUUler  (Vnneaaa  cardni),  der  Jadoeh  schon  nach  dem  Probiren  von  9  oder 
3  Blüihen  zu  RrAsimum  helveUcom  Überging,  anaaerdem:  8)  Lycaena  AMnrche  (7  mm), 
sgd.  «7/6  78  Lenz  (18). 

»1.  Anchiaa  efidialis  L  (Snaaen.  8.  89.  Taf.  lU;  H.  M.,  Befir.  8.  969,  Flg.  98; 

Warming  .S.  115.  116). 

£.  Wasuxo  beseidmel  die  PUanze  als  dimorph  hetcroslyl,  mil  Zwischeur- 


A. 


A.  BMiha  tßni»  vob  «ben  geackM.   M.  DiMMn*  fa 
Auhim.  T«Mf.  1 1 1. 
(VobSwmU.  milljCTO.) 
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II.  AipanblMMii. 


rdi  iiii'ii  /\N  ischcii  (li'ii  ('vli't'iinMi  linig-  uiui  k III illi'l iui  ti  l'onncn.  Itii  HiM'hsl 
fand  dcrselln'  selu"  klfiiif  iinscluMnl)ai"o  Hlilllifii  inil  Narln*  und  Sla»d»l)euloIn 
!n  fast  dersellx^n  Höhe,  Irl»  habe  in  (iraid>ünil<'ii,  iiai  lidoiii  mir  diese  HtMt)»acli- 
luiiii  bekannt  licworden  war.  an  MMScliicdiMUMi  Orten  zahlreiclie  Itliillien 
untiTSWchf,  aber  immer  nur  solclic  ticfimderi ,  in  denen  cbe  Slaubbeulcl  \<>n 
der  Narbe  eriieblieb  überraij;t  wurden.  Kit)  neuer  Bolet;  von  der  leiehten  llrii- 
bildhiirkcil  der  Beslflubungseinrichlungen  ,  die  uns  bei  derselben  Pflanzeuarl 
nicht  seilen  in  verschiedenen  Gegendon  in  ganz  verschiedener  Weise  ausge- 
ju  agt  begegnen. 

Im  Alpcngebielc  beohaehtetc  ich  als  liesueher  dieser  Blume,  die  zur  nor- 
malen Gewinnung  des  Honigs  6 — 7  mm  RUssclIüngo  erfordert : 

A.  IjacMplera.  Apidae:  i)  Apis  melliflöaL.  (6  mm).  8gd. !  14/8  77  Julia  (IS^IS). 
f)  Bombns  lapidartns  9  (la^lSmin),  agd.  I  daselbst,  t)  B.  muscoram  Q  ü  (1^  ' 

IS  mm),  .Kgd.'  hJiiilisj;  17/8  78  i.enz  (<8).  4)  B.  pratoruni  t5  i8 — 10  mm),  «gd.!  18/6  79  Fili- 
siii  fio;.  5)  B.  ProtLMis  ö  (42—13  nmi),  sgd.  !  84/6  79  .liwcihsl.  fi  B.  senilis  (<0— 
Umm;,  sgd.  !  Imulig  17/8  78  l.eiiz  (13).  7)  B.  silvurum  ü  ^10— Ii  mmj,  sgd.!  13/8 
7S<Mals  (10).  B.  Diptera.  BombyUdae:  8)  Bombylius  cinorascens,  sgd.  (Ij  28/6  7t 
Fillaur  («•). 

213.  Echlaai  valcan  L.  (Smangbl  8.  90—101 ;  H.  M.,  Betr.  S.  264) 

kommt  nach  Darwin  (Forms  ofll.  p.  30r>J  gyno<liö(MSch  Nor.  Ich  hal»e  es  jedoeh 

in  den  Alpen  ebensowulil  wie  in  W'eslfalen  und  Tliilrint;en  bis  jetzt  iiuuier 

nur  mit  pr((teran(h'i.selie!»  Zw itterbltlllien  j.:efunden.  —  Besucher: 

A.  ljuiencptera.  Apidae:  1)  Apis  nn'llificn  h,  sgd.  !  14/s  77  Jiiliii  IS— LS). 
S)  Bombus  allicula  sgd.  !  I4;8  77  Julia  13— «4j.  3j  B.  hurlurum  ü ,  sgd.  ! 
ie/7  77  <  Mslix  (4«— H);  8  8gd.  I  17/7  77  Tuen.  (14);  Q  <$  sgd.  I  S.  5/9  7S  hlj^.  daaelbst 
4)  B.  hypnerum  ä,  sgd.  I  8.  5/9  78  Tuora.  (14).  8)  B.  lapidarliis  8,  SRd.  I  IS/8  77 

<  Oavos  14  — ir>  ;  di-s^il.  !  18/8  77  zwischen  CampfiSr  und  Silvaplann  18  -  19V  6)  B.  ma- 
slrucatus  s^'d.  '  in  Mclirzalil  (9  78  Tuors.  14V  7)  B.  nicsdtiiolBS  ü ,  sgd.  ! 
13/8  77  zwisclifu  l'untr.  u.  81,  Morilz  ;18-l»j.  8)  B.  muscorum  Ö,  sgd.  !  16/7  77  < 
Halix  (10—11);  desgl.  188/7  78  >  BeHalnna  (14-18);  de^;!.  1 14/8  77  Jttlia(l8-IS).  9)  B. 
pralornm  ü  ^,  sgd.  t  an  denuelbcn  Blttthenstande  regelmissig  aufwärlsgehead  86/7  78 

<  BergttO  (II— 18);  ü  .sgd.  !  14/8  77  Julia  fl2—lS)  ;  Jj  sgd.  !  in  Mclirzali!  17  7  77.  ;t  9  7S 
Toors.  (14);  8  sgd.  !  15/8  77  <  Davns  14—15) ;  ö  sgd.  !  13/8  77  zwischen  Campfcr  und 
Silvaplana  (18—19).  10)  B.  senilis  ü,  .sgd.  1  IS/7  77  Malix  (10—11);  sgd.  I  14/8  77 
jQlla  (18—18);  agd.  I  8.  B/9  78  Toort.  (14);  sgd.  I  15/8  77  <  Daves  (14—18).  II)  B.  sil- 
varum  S.sgd.  I  14/8  77  Julia  (Ii— 13).    12]  B.  tcrrestris  ü,  sgd.  t  17/7  77  TuocS. 

U  ;  Sjid.  !  13/8  77  zwistliiMi  Ciimpför  und  Silvaplana  '18  —  19.  13)  Chalicodoma 
niurnria  sgd.  !  14/7  74  Boiiiiio  13  — 14  .  14j  Ostnia  adunca  i^,  sgd.  I  8/7  74 
Sclianligg  (14 — 15).  15)  0.  oaementaria  ^,  sgd.  I  (5  nach  ^'  umbersuchead  SS/S  79 
Berglto  (48—14);  Q  sgd.  «.  M.  I  18/7  74  Bonnio  (18—14);  sgd.  I  17/7  77.  8/9  78  Tnors. 
(14  .  16)  O.  loli  C  5,  sgd.  !  13/7  74  Bormio  (18— 14).  17  Saropoda  bi  ma . n  I  •  I  ft, 
sgd,  !  n  H  77  zwisrhen  Canipfir  und  Silvaplana  18—19).  B.  LfpIdvptere.  a)  Hhoi>al<M  cra  : 
18)  Anlliocharis  (rardaniincs  Q,  sgd.  !)  24/6  79  <  Bcrgun  ^1 1  — 13).  19)  Colias 
llyaie.  sgd,  (!)  16/8  77  <  Klosturs  (9—12).  90)  Pieris  brassicae,  sgd.  (I)  18/8  78 
Hals  (10—11).  91)  Vanessa  cardal,  sgd.  (I)  84/8  79 >Flllsar  (11—48);  sgd.  (!)  18/879 
ßorgiin  (13—14).  b)  SpkkigUmß:  88)  Msoroglesss  stellatsrnm,  sgd.  (t)  88/8  79 
BergüD  (IS— 14). 
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StS.  FaloKMMria  asorea. 


223.  PitaMMite  •inret  Bmmt. 

HiLDniAjfD  (Gesohl.  S.  37)  sagt:  »Bei  Pulmonaria  azurea  ist  gleichfalls 
keioe  kurzgriffelige  and  laoggriffoHge  Form  voriiandei^i  wenn  auch  gerade 


Fig.  100. 


A.  Lanff^rilTengQ  niOtbe  vun  auMwn  geMhei.  (l'ji:       B.  Die»«1He  im  Ij&DgsdnrchschnUI.   0.  OrarirafM) 
•nd  Kektorium  (n)  der««Iben,  schrtit  von  oben  Re8eb«ii.  |4^|a:  I).   D.  KarzKrüTeliiTe  Rl&tlie  von  »osmii  ka- 
Mhen.  (Pjt:  U.   M.  Oieiolbe  im  LiBgadnroliMbiiitt.    V.  St«5nipol  und  NekUrinm  der  kurxgriffeligen  BiQth«, 
-   iwlulg  TOB  obM  MMkoB.  (4*|i :  1|.    0.  Saom  der  Bluineukrouo  der  kurigriffeligeii  Bltth«,  dlsMi  AiMr  4«a 
BtMbfUMMB  llgescbiiitton,  von  oben  geHPhun,  um  die  Safldecke  zu  BSlgta.        :  1). 
(Von  4w  Alp  F»le.  WmmmmUU  31i7  77.) 

nicht  die  Antheren  der  Narbe  anliegen. «<)  Ohne  Zweifel  stillst  sich  diese  Be- 
merkung auf  Beobachtungen,  die  an  Gartenexemplaren  gemacht  wurden. 
Denn  an  ihren  natflrlicfaen  Standorten  habe  ich  die  Pflanie  an  sehr  verBchie^ 
denen  Stellen  der  Graubttndencr  Alpen  immer  in  gleicher  Weise  ausgepreßt 
dimorph  hoforostyl  {gefunden.  E!)f»nso  gut  aber  wie,  naohDARWiii,  vonPriinula 
sinensis  in  (liillur  eine  hoin<)s()l(>  Abttnderung  entstanden  ist,  mag  dasselbe 
aurli  mit  l'iilinonariu  uziirca  der  Fall  gewesen  sein. 

Die  dimorphe  Helerostylio  iliesos  alpinen  Lungcnkrauls  ist  insofern  von 
besonderein  Interesse,  als  die  beiden  Bluinenfornien  ausser  der  Verschieden- 
heit der  Hefruchlunij;sorgane  einen  iingewiihnlieh  hohen  He(rag  nnniiltelbnr 
in  die  Augen  fallender  seeiindärer  l'nlersehiede  zeigen:  \\  nändioJi  hat  die 
kurzgriffelige  Form  einen  liingeren  und  «'twas  engeren  Kelch  mit  (Iber  iloppell 
so  langen  Zipfeln.  So  betrug  z.  B.  bei  den  lAemplaren  von  dei-  Alp  Falo  im 
Albulalliiih" .  ii.icii  \\(>lchen  die  vorsiehenden  Abbildungen  angeferligt  sind, 
bei  der  kuizgrilVeligen  und  langgrifl'eligen  Form  (in  dieser  HeiiitMifolge)  a)  die 
L,ange  des  Kelches  18  und  12  nun,  b)  seine  Weile  in  der  Mille  6 — 7  und 
S'— ^nuu,  c)  die  Länge  seiner  Zipfel  (bei  ziemlich  gleicher  Breite  an  der  Basis) 
9  und  4  mm.  8)  hat  die  kurzgriffeUge  Penn  eine  längere  BlumenkronenrOhre 
(von  43—44  mm  LBnge  gegen  44  mm  bei  der  langgritreligen)  mit  erheblich 
grösserem,  angenfWUigerem  Saume  (von  9 — 40  mm  Lange  gegen  8  mm  bei 
der  langgriffeligen) .  3)  hat  die  kurzgriffelige  Form,  wie  der  Vergleich  von 
C  und  FFig.  4  Od  ergibt,  kleinere  Ovarien,  aber  grossere  Nektarien  und  entr- 
sprechend  reichlichere  Honigabsondernng  als  die  langgriffelige.  Dagegen 
zeigen  sich  in  einer  anderen  Beziehung,  in  der  sonst  lang-  und  kursgrilfelige 

I)  Dl«ie  Angabe  kit  dann  von  DAKwnt  bentttst  worden.  (Fern»  of  fl.  p.  I  f  0.) 
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II.  Alp«oUwMii. 


Hliimcii  iiiil  roliri}i('r  (ioin||;i  .lulTiillciul  /u  ilillcrii  iMi  |>(l('!^«'ii .  lii«M'  hoidorh'i 
l-'oi  iiieii  ziiMiilich  ülnM  oinsliiiuiioiui.  Wiihreud  iiiiiiilicii  lUo  Hluiiionkrononi  ülire 
sonsl  (z.  B.  bei  Priniula  elalior  und  Puliiionaria  oflicinalis)  unniiUelbar  unter 
den  Staubtieiitelii  pMi  der  langgriflTcligen  Form  alflo  Üet&t  anten,  bei  der  kun- 
griffeligen  hdher  oben)  sieh  plOlslieli  bedeutend  erweitert,  ist  hier  von  einer 
solchen  doroh  die  StaubgefiiMe  bedingten  Erweiterung  nichts  zu  bemerken; 
vielmelir  findet  die  glockige  Erweiterung  der  Gorolla  hier  olfenbar  gans  un- 
abhängig von  der  Lage  der  Staubbeutel  statt.  Bei  beiden  Formen  ist  der  EiiH 
gang  aus  der  glo<^igen  Erweiterung  in  die  Rohre  mit  fünf  siemlich  flachen , 
Einsackungen  versehen,  die  den  BlQtheneingang  etwas  vorengen  und  dadurch 
noch  wirksamer  gegen  das  Eindringen  von  Regentropfen  und  vielleicht  auch 
von  nutzlosen  GSsten  schtttsen,  dass  sie  mit  nach  innen  abstehenden  Ilaaren 
besetzt  sind. 

Die  ßlülhcn  machen  dieselbe  FarlttMiw  .-indliing  aus  Roth  in  Rlau  durch, 
crreichmi  aber  eiit  \  iol  intensiveres,  duoJderes  Blau  als  die  von  Puimonaria 
officinalis.  — »  Besucher: 

A.  Ijiiirnoptpra.  Apidar    \   Kombu>  iillicnln  f.     H  —  13mm  .  Sfjil.  !  7  T»  79  ■<  Woiss. 
(49— iOi.   a,  n.  lapiMiiiicus  ö  inml,  sgd.  ?  4/8  77  HeuUuil  3*  .    3    B.  ma- 

slrucHtus  Q  (10— Ii  mm),  an  t  oder  4  Stücken  einige  BlUthen  flüchtig  zu  saugen  ver- 
suchend II/S  79  <  WetM.  (19—10).  4)  B.  mendax  Q  (11—17  mm),  flgd.  1  7.  14/6  79 
daselbst;  ü  (41— mm),  »gd.  I  4—13/8  ^^  HenUial  (i»— i<).  5)  B.  mosumclas  & 
fl6— 18  mm),  Sfitl.  !  H  6  71»  <  Weiss.  19-  20'.  f.i  B  prntorum  .  »2— U' ...  mm), 
sgil.  1  7/6  79  daüolbsl.  B.  Uiplera.  a]  ßomliylidae:  7;  liombyliuh  {»pec.fi,  8gd.  (!)  in  Motu- 
zahl  7/6  79  <  Weiss.  (19^10).  b)  SyrphHtt§:  8]  Rhingia  campestrU  (II— IS  mm), 
sgd.  (i)  48/«  79  Roseg.  (48—90);  Pfd.  hSuflg,  auch  an  langgrifleligen  Bxemplaren  4—19/8  77 
Heutlial  [ii—H].  C.  lff\Ufien,  Khnpahrern:  9)  Vancs.sn  <  nr<iui  [13  — 15  mm),  8gd. 
(I)  18/0  79  Roseg.  (48— jlO))  sgd.  in  Mebnahl,  siel.  4  4/6  79  <  Weiss.  (49—90). 

SM.  CeriiHeM^i. 

i»Gerinthe  m»}or  ist  eine  ausg^rtfgte  Hununelblume.  llure  senlgredit  herab- 
-  hangenden  Blumenglocken  fallen  mit  dem  an  einem  blauen  filttthenstiele 
hangenden,  granen,  an  der  Wunel  blauen  Kelche  und  der  gelblichen ,  im 
mittleren  Drittel  purpurrothen  Gorolla  nur  wenig  in  die  Augen,  werden  aber 
von  den  einsichtigen  Kreuiungsvermittlern  auf  den  ersten  lÜkk  von  anderen 
Blumen  sicher  unterschieden.  Ilonif:  wird  von  dem  fleischig  angeschwol- 
lenen, (innklor  ^'cfiirbten  Hiis;iliheile  des  Fruchtknotens  abgesondert  und  im 
obersten  Tbeile  der  Glocke  beherbergt  Hummeln  roflssen  sich,  um  zu  dem- 
selben zu  gelangen,  von  untenan  die  Blume  hiingen  und  ihren  Rüssel  von 
unten  in  die  enge  Oeflniing  derselben  einschieben.  Dabei  stossen  sie  zuei*sl 
niH  dem  Kopfe  an  die  weit  her\ orrai;en(h»  .N.irbe  und  bestreuen  denselben 
ein  wenit;  später,  sobald  der  lUissel  die  Staubiiefiisse  anstüsst ,  nn't  weissem, 
pulverigem  Pollen,  wodurch  l'icmdltcsliiubung  Ihm"  cinlicleiulem  lliinimel- 
besuch  gesii'lK'rt  isf.  Kur/.  t);icli  dfiii  Aun)lUhen  slclicii  die  Zipfel  dci-  Hliimen- 
kroue  noch  steif  nach  unicii  ^criclilcl  .1 — C  :  später  hr<'ilcn  sie  sich  etwas 
auseinander,  biegen  ihre  Spitzen  zurück  und  bieten  dauiil  deu  von  uuteu  sich 
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224.  Cerinllic  major.    Rückblick  auf  die  ßurafjinvßii. 
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reslkhimniorndeu  Hummeln  l)(M|UiMne  Hjillopunkle  dar.  Die  Narben  sind  vom 
Anranj^  der  BlUlhezcil  an  enlwiekell.  Üio  Slaubgefässt!»  entleeren  sich  ihres 
pulverigen  Pollens  allmählich,  von  oben  nach  unlon  fortschreitend,  so  dass 

Fig.  4  0*. 


A.  Rl&th«  knrt  nkrh  dorn  Anfblnhen.    ß.  Ein»  At>»g\.,  im  Aufri»«.    C.  Dieieth«,  boi 
»tirkernr  VerKröKserunK.    1).  Blnlli«!  nach  vülli|{(<r  EnlfaltunK.    A.U.U.  Veritr.  I:  t. 
C.  Y*rgT.  7  :  I.      (Vob  der  Alp  Palo,  Dr.  I'ktks  logit.    Wei»BeDHt«in  2Hi7  77.) 


in  C  Fig.  101  o  bereits  entleerte,  a  mit  Pollen  bedeckte,  «"  noch  geschlos- 
sene Theile  der  Anthoren  bedeutet.  Die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruch- 
tung erscheint  durch  die  gegenseitige  Stellung  der  Antheren  und  der  Narbe 
ausgeschlossen.  Es  lilssl  sich  daher  mit  Hestinnntheit  annehmen,  dass  diese 
Blume  von  llununeln  sehr  reichlich  besucht  wird.« 

Diese  Beechreibung  hatte  ich,  ebenso  wie  die  vorstehenden  Abbildungen, 
am  38/7  77  nach  lebenden  Kxeniplaren  entworfen,  die  nur  Dr.  Peter,  Assistent 
des  Prof.  Nak»;kli  in  MtlncOien,  von  der  Alp  Falo  mit  nach  Weissenslein  ge- 
bracht halte.  Als  ich  dann  zwei  Tage  spiller  bei  herrlichem  Wetter  selbst  die 
Alp  Falo  (20 — 22)  besuchte,  fand  ich  alle  in  Bezug  auf  die  Kreuzungsvermittler 
aus  dem  ßluthenbau  geschöpften  Voraussetzungen  durch  directe  Beobachtung 
durchaus  bestätigt. 

Mutterhummeln  und  Arbeiterweibchen  von  Bombus  alticola  (9  bis 
13  mm)  waren  in  Mehrzahl  unabliissig  und  äusserst  emsig  beschälfligt ,  sich 
von  unlen  an  die  BlUlhenglock^n  hängend  den  reichen  Honigvorrath  derselben 
auszubeuten. 

Rückblick  auf  die  Boragineen. 

Während  wir  in  der  Familie  der  (laryophylleen  die  höher  entwickelten 
Blumenfornien  innner  einseiliger  der  Kreuzungsveruiittlung  der  Schnietter- 
linge  angepasst  finden ,  sind  dagegen  in  der  Familie  der  Boragineen  alle 
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II.  Alpcnblunwii. 


Formen  mit  liefcr  i^clmrgcneni  Honig  den  Bionon  nn}io|>;isst.  Fdr  t\»s  Voi- 
sülndniss  dor  beiderlei  Anpassunjjen  kann  es  d.iher  nur  förderlieh  sein,  heide 
Familien  \ eriileirlicnd  zu  üherldickcn.  Die  (lar\ opln  lloen  zeiiicn  uns  auf 
ilii'en  initerslen  Slulen  viillig  (»IVcik".  allt;en)ein  ziii^ini/liclu'  HItillieii  von 
\\ eisser  Hlunienfarbe .  die  von  maruiit  hlaehen  kurzr(l.ssi'lii;t'ii  Inscklen ,  \nr- 
\\ ieuend  jedoeli  \(>ti  l)i|)leren.  Ix^sncht  und  i:ekreu7,l  werden.  Alliniililicli  ti  ilt 
liefere  Herguni;  des  llonijis  und  ilannt  hrsclir.uikutii:  <les  HesiirluM  krcises  auf 
eine  ent;<M'0  Zahl  lant;i  üsselij;erer  l'liejzen,  Hien«'!!  und  I  alUT  ein,  und  in  dein 
(irade  als  Taiifaller  sieh  mehr  und  mehr'  an  der  kreuzungsverniil I hinj;  l»e- 
llieiligen,  konnnen  statl  der  weissen  inuner  schOnor  rolhe  Blumenfarlien  zur 
Ausprägung.  Zahlrcieho  roihe  Tag-  und  weisse  Kaofat-Falterblumen  sind  die 
höchsten  Blumenleislungen,  tu  weichen  die  Familie  der  Ganophylleen  sich 
aufgeschwungen  hat.  Eine  andere  Anparanngariohtung  liat  sie,  soweit  sieh 
aus  den  betrachteten  Formen  erkennen  Iflsst,  überhaupt  nidit  eingeschlagen. 
Andere  Blumenfarben  als  Weiss  und  Roth  scheinen  nur  bei  sehr  vereinielleD 
Arten  vorsukommen  (wie  s.  B.  Gelblichgrttn  bei  Silone  chlorantha  und  Sdiwe- 
felgelb  bei  Saponaria  lutea);  bienen- oder  hununelblttthige  Garyophylleen  sind, 
bis  jetit  wenigstenSl  nicht  beicannt. 

Die  Boragineen  dagegen  liaben  einen  gewissen  (]rad  von  Bergung  des 
Honigs  im  Grunde  einer  kurzen  ßlumenrOhre  offenbar  schon  von  ihren  ge> 
meinsamen  Stammeltern  ererlil.  Schon  auf  den  unlersten  Stufen  (Asperugo, 
Kchinospermnm.  üinphalodes,  M>osolis)  S(^lien  wir  sie  von  einem  gewMhKeren 
Kreise  von  Fliegen  (besonders  Syrphiden),  Bienen  und  Faltern  I)esuehl  und 
gekreuzt  und  nut  rolhen,  \i()lellen  und  blauen  Farben  geschmückt ,  die  wir 
\>ohl  als  das  ZUchlungs|ti(tduk(  diesei'  (Jiiste  b(>fraeiilen  dfirfen.  Dncii  weist 
uns  der  bei  \  ielen  Arien  im  Verlaufe  der  indi\ idu<>llen  Jjilw ickcliini;  erkenn- 
bare Fortseln  ill  in  der  Ausbildung  der  Blumenfarbe  (Weiss.  l{(»stMu «illi .  HIaii 
bei  \  ersrNieilenen  M\ osolisarten .  (ielb.  Bliiulieli.  \  iiilell  bei  M.  Nersifulor, 
H<*tli.  Vioietl.  Klau  bei  l'n ininn.iiia.  [',cliiiiiii  ii.  s  w.  nut  b<>sl iiniiiliieil  darauf 
hii\^  dass  au<*li  Iiier  W fiss  um!  (ielb  die  zuerst  eiilw  iekellen  Itluiiieiifai  ben  ge- 
wesen sind  und  dass  sich,  wenigstens  in  vielen  Fidlen,  \  iololt  und  Blau  erst 
aus  dem  Roth  entwickelt  liaben,  eine  Auuuhnie,  die  uns  zugleich  die  weissen 
und  rosenrothen  Abänderungen  Tiolett-  und  blaublomiger  Arten  (Myosolis, 
Anohuui,  Sjmphjtuni)  als  Rtlokfall  in  urelterliohe  Eigeothttmliehkeiten  ver- 
ständlich macht. 

Von  den  beseidmeten  Anfingen  aus  ist  dann  die  Familie  der  Boragineen 
in  verschiedenen  Richtungen  lur  Anpassung  an  Bienen  und  Hummeln  (ort- 
geschritten. Pulmonaria  hat  durch  einfuiho  VOTlUngerung  der  Rtfhre  die  weit 
Uberwiegende  Nehnahl  aller  Nichtp-Hummeln  vom  Genüsse  des  Honigs  aus- 
geschlossen und  durch  ausgeprägte  dimorphe  Heterostylie  Kreutung  bei  ein- 
tretendem Ihimnielbesuche  gesichert.  Anchiisa  lial  (Mne  noch  wirksamere 
Beschränkung  auf  Bienen  durch  Verseldiessung  des  BlUtheneinganges  wreioht| 
und  lokal  ebenfalls  Anfänge  zur  Ausbildung  dimorpher  lloterostylie  gemacht 
(tcsio  Wabhino),  die  aber  noch  nirgends  sur  Durchftihrung  gelangt  sind. 
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Kcliiiiii)  h.U,  (»Imo  andere  Gaste  uitszuschliessen,  (hircli  Anpiissung  dor  Hluiiieii- 
fuini  an  die  den  Bienen  be<jUomsto  IJowepiniffsweiso  eiiuMi  erstaunlich  nM<*li- 
HcIhmi  und  iiiannigfnlliijon  Hienenhesueli  und  durcli  INoIcimihIi  u'  und  liciMtr- 
rogenilr  Stellung  der  enlw  ickollcn  Narben  Siclicnini;  (Um*  KicuziiriLi  crlaiigt. 

Ilor.ij^u  kehrt  seine  Hlütlicn  naeh  unten,  legi  seine  Anllieien  zu  einem  den 
Hlilllicneingang  n ersehliessend(Mi  Kegel  zusnnunen  und  sehliessl  dadincli  alle 
diejenigen  Besucher  vom  Honiggenusse  aus.  \Nelche  nicht,  wie  di«*  Hienen, 
\()n  unten  angeklannnert  ihren  UUssei  zwischen  eng  zusaunnenschliesst>ndeu 
Theilen  hinoimudrUngeu  vertuügeu.  Syuiphytum  und  Ccriolhc  endlich  er» 
fordern  zur  Gewinnung  ihres  Honigs  nieht  bloss  dieselben  Anslrengungcn, 
sondern  flberdiess,  da  sie  denselben  im  Grunde  einer  langen,  nach  unten  ge- 
kehrten Gloeke  bargen,  einen  langen  Rossel  des  von  unten  angeklammerten 
Insektes  und  sind  daher  nur  Hummeln  und  ebenso  langrtlsseligen  anderen 
Bienen  sugKnglich. 

Wie  bei  den  Papilionaceen ,  so  sehen  wir  auch  bei  den  Boragineen  von 
den  Bienen  die  versohiedensten  Bluraonfarben  gesttehtet. 

# 

BolansM. 

223.  SolaiuiB  Uulcaniara  L.  —  HiMiclicr: 

A.  Iliilirnoptera.  Apidae:  {]  liumbus  lapidarius  ö,  l'sd.  !  13,s  7«  Mals  10— H). 
I.  Mpler«.  Syrphidae:  2J  Sy rpliuä  (spec.?},  Ffd.  I  daselbst.  C.  LepUvptera.  Hhopalocera: 
S)  Plorls  brasstcae,  wiederholt  mit  dem  Mnti  fn  die  BJhlbenmiUe  ta8tbnd»+  dasalbst. 

Ordttong  Labiatiflorfte. 
SaraphuluiaoaM. 

Ii2ii.  »rbüscuiii  Ikapsirurui«  Sctirad.  —  Hesuclior: 

A.  IMptfra.  a  Musridne:  Anlliomyin  (spec.?i,  l*fd.  H  «  77  Julia  — rt). 
S]  Ilydrulaua  detitiiaaua,  iu  Muhi-zabl  daselbst.  3)  Spilogasler  seiniuiucri^us, 
Pfd.  daaalbflt.  b)  Svrfktdae:  4}  Platyeheirua  tarsatttsQ.  Pfd.  dasalbst.  B.  iywespttia. 
a)i<iiMia«:  8)  Bomhus  lapidarius  ü  ,  in  MehraabI  Psd.!  lo  s  7r,<  Psh.  (IS— S4).  6)  B. 
la  ppo  n  i  cu  s  5  ,  dasolbsl.  7;  B.  iiia  s  (  ru  e  a  l  u  s  h  ,  Ps<l. '  «laM-Ihsl.  S'  R.  prahnii  iii  H  , 
l»sd.H0/8  76  <  Fzh.  (16—21).  b;  Vespidac:  i>)  l'ct  iislos  diu  dciiia ,  von  Blüllie  zu  Itiullie 
gabaad,  wohl  nur  aaf  Fliegeujagd  10/8  76  <  Fzb.  (16  —  St).  C  L«pld«p(era.  Rhopalocera: 
4f)  Brabia  Baryale,  m  taagea  versadiend  +  daselbst.  Ii)  B.  melampiia,  desgl.  + 
daselbst.  4S)  Vaeaasa  Jo,  desgl.+      7S  Tuen.  (14— I«}. 

827.  Scnphalsik  asdm  L  (H.  II.,  Bafr.  S.  tSI.  Flg.  9»)  —  Besocher: 
Bysesftsia.  ipUaa:  Bombns  senilis  B,  sgd.  I  ae/7  7«  >  BaHalona  {ii), 

m  Venalsa  aaiatilis  iscq. 

Die  BlUlhe  sondert  aus  einem  orangegelben,  (leischigen  Ringo  unter  dem 
Frudikknolen  in  xieudich  reichlicher  Menge  Honig  ab,  der  im  Grunde  einer 
etwa  3  mm  langen  Biumenkronenrtthre  beherbergt  und ,  wie  gewtfhnlichi 
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11.  AlpenblunMB. 


(Iiii'cli  ciiicii  IJirii:  der  I iiiirnw and  dos  KohrfiH'iiiLi.iiiüos  nacli  doi"  Millt'  zu 
absloluMidcr  lliiiiic  ^«  licii  diis  I Jinlriiiucn  von  H<*p»MitroplVMi  ficsriidl/t  wird. 

hie  Aiiüctdidliükcil  dev  lilmiMMi  isl  iiiclil  iinbcdciMcnd.  dfiiii  die  Hliimcn- 
kruiieii  bi'oileii  sich  zu  glünzenü  hiimiK'll)I;nuMi  Fhiclicn  von  i\ — 7  iriiii  i)iirch- 

iiK'Ssor  iiusoiiKiiider ,  in  denen  eine 
Fig.  Iii.  weissgeihe ,  purpurn  umrandete  und 

von  dunkeln  Streifen  slrahlig  umge- 
bene mtte  ein  prtiehtiges  Sftftmal 
bildet.  Bei  sonnigem  Wetter  breitet 
sieh  der  Saum  der  Gorolia  In  eine  fast 
senkredit  gestellte  FlKofae  auseinan- 
der, und  die  beiden  StaubgeAsse 
und  der  Stempel  ragen,  unter  Win- 
keln von  etwa  60  Grad  von  einander 
nhsfohend,  aus  dem  liellumrandeten 
BlUlhoneini^an^e  hervor,  alle  (h"ei, 
\Nie  hei  V.  Chamaedrys,  über  dem 
hellen,  ringförmigen  Saftmale  hell, 
Uber  dem  blauen  Saume  blau  gefJU-bl 
und  d;ili(  r  den  annie}j;enden  Insekten 
kaiMii  si(  lilhar.  Die  basal-Stllcko  der 
Sl;Md>r.i(li'ii  sind  vei-ddnnt  und  lieten 
p.ii'idlt'l  ;uis  (lor  lUilUic  licfN  uy\  die  etw  a 
\i<M  in,d  so  lan}j;en  Kiid  -  SUlcke  sind 
verdickl  und  divei  ijiren  ;  die  Slaub- 
lieutel  kehren  ihre  pullenbedeckten  Seiten  schriig  nach  oben  und  innen ;  die 
mil  langen  Papillen  bedeckte  knopffönuige  Narbe  ist  mit  den  Slaubgefassen 
gleichzeitig  funktionsfilhig.  Alles  Ist  also  im  Wesentlichen  ebenso  angeord- 
net wie  bei  V.  Chamaedrys,  und  es  kann  kaum  fehlen,  dass  aueh  hier  Sehweb- 
fliegien,  welche,  um  Honig  lu  saugen,  die  Staubfadenwurieln  lassen,  sich  die 
Staubbeutel  unGer  dem  Leibe  susammenschlagen  und  dessen  Unterseile  mit 
Pollen  behalten,  und  sodann,  auf  das  untere  Blumenblatt  einer  anderen  Blathe 
anfliegend,  die  Narbe  mit  der  pollenbehafteten  Unterseite  berOhren  und  Kreu- 
lung  bewirken.  Ich  habe  indess  bei  V.  saxatilis  keine  Gelegenheit  gehabt, 
diese Bestliubungsart,  die  allein  uns  den  ganzen  Blttlhenbau  versUlndlioh  macht, 
zu  beobachten.  Die  \on  mir  beobachteten  Besucher  wirkten  vielmehr  nur  da- 
durch in  mehr  sufttlliKt^i'  mi«!  unretielmilssigor  Weise  kreuzend,  dass  sie  beim 
llunigsaugen  nut  verschiedenen  Stellen  Uires  Körpers  bald  Staubgefitsse,  bald 
Narben  berührten. 

Bei  reiincrisciiem  Welter  erfolgt  vernuithlich  in  den  halb  geschlossen 
bleibenden  Hlülhen  dun'h  unmittelbare  Berührung  der  StaubgeQlsse  und  der 
Narbe  spontane  Selbstbestäubung.  —  Besucher: 

A.  foleoptrra.  StnplniHukhir  l  \  n  Mioplia  lmis  nl(>inns,  hänlit:  in  (Ich  Hlütlion  um- 
liorkriechenü  13/7  IK  btuhiu         B.  Ulj^len.  a)  Botuitylidae:  t}  Bouibyliui»  aiinor,  t>gd. 


il.  BMtli«  lianlidk  fual»  tob  vorn  (eia  wenig  aokrftf; 
von  oban  nui  raeUi)  fCR«li«n.  (4:1).  B.  BUmpcl 
B«bKt  NekUrinro,  von  d«r  Beile  gesehpn.  (7:1). 
C.  BifitbeiieiiigaDg  nitl  der  Safldecko  und  dvrWurxel 
d«r  8tMbCM«a.  (7  : 1).      (TiokafKeB  7|7  75.) 
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228.  Veroniea  sn\atilis.    229.  V.  heIli<iioiiit.'s. 
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94/7  74  Fzh.  (2<— 22).  3)  B.  variahilis,  sgd.  4/8  77  Heiillial  (22—24).  b)  Muscidae: 
Antliouiyia  (s]>ec.?] ,  sgd.  häufig  <3/7  74  .Slelvio  ,25;.  5)  Cocnosia  nigriniano 
S>,  sgd.  2/8  76  Schafberg  (23—26).  6}  Lasiops  hirsutula  Q,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst, 
cj  Syrphidae:  7i  Cheilosla  fspcc.?),  sgd.  u.  Pfd.  häufig  7/7  75  Tschuggen  («8—20). 
C.  HjnifDoptera.  Apidac:  8)  Bombus  alticola  ö,  andauernd  sgd.  und  P.sd.?)  31/7.  2/8 
76  Schafberg  (23  — 26).  9)  B.  mcndax  ö,  sgd.  u.  I'sd.  SO/7  76  Pontr.  18—19).  40;  B. 
terre.stris  ü ,  .sgd.  u.  Psd.  in  Mehrzahl  2/8  76  .Schafberg  (23— 26  .  D.  Lepldoptera.  1.  Marrttl. 

a)  Rhopalocera:  44)  Erebia  Tyndarus  ^5,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (4.'i— 46).  4*i  Molilaoa 
Dictynna,  sgd.  49/7  74  Fzh.  (21—22).  b)  Sphinyidae:  43)  Zygaena  oxutans,  sgd. 
zaldrcich  6/8  77  Heulhal  (24—45).  44)  Z.  Ira nsa I |)i no ,  sgd.  49/7  74  Fzh.  (21—22). 
II.  Hkrol.  u)  Pyralidae:  15)  Caiastia  aurici  1  iel  la ,  .sgd.  znhh-eich  6/8  77  Hcuthal  (24— 2.">). 

b)  Tineidae:  16;  Cbauliodus  scurellus,  sgd.  49/7  74  Fzh,  (21—22), 


Fig.  4  03, 


229.  Vrronira  bellldiaides  L. 

Die  Blunionkrono  ist  nirhl  abfällig  wie  bei  V.  Chainjicdrys  um!  saxalilis, 
sondorn  sil/.l  fest;  ihr  Blau  ist  dunkler,  mehr  indig,  ohne  deutlich  hervor- 
Ireteode  dunklere, 
nach  der  Milte  zu- 

sainiuenlaufende 
Linien,  ohne  hellen 
Kipf^  um  den  BlU- 
theneingang  herum ; 
nur  ihre  kurze  Röhre 
ist  wei.sslich.  (Iriffel 
und  StaubgefHsse 
sind  ganz  blau  ge- 
fJlrbl,  letztere  an 
der  Basis  nicht  ver- 
dtlnnt ,  nicht  nach 
aussen  gebogen ;  von 
dem  ganzen  zierli- 
chen Bestilubungs- 
mechanisnuis,  durch 
den  bei  V.  (ihamae- 
drys  Schwebfliegen  die  Kreuzung  bewirken,  ist  so  wenig  eine  Spur  vorhamlen 
als  von  <lem  zierlichen  Saftmale  der  (Ihamaedrys,  das  si<'h  wahrscheinlich 
Schwebfliegen  gezüchtet  haben.  Auch  die  aus  einem  Binge  abstehender  Här- 
chen gebildete  Saftdecke  fehlt.  In  jeder  Beziehung  steht  V.  bellidloides  in 
seiner  Bllltheneinrichlung  tief  unter  (Ihamaedrys.  Kreuzung  wird  nur  durch 
regellose,  ganz  zufällige  Berührung  der  hervorragenden  Staubgefässe  und 
Narben  mit  verschiedenen  Körpertheilen  der  Besucher  ermöglicht,  die  sich 
Überdioss  nur  zieudich  sjjärlich  einiinden.  Als  Krsalz  tritt  aber  bei  ausblei- 
bendem Insektenbesuche  spontane  Selbstbefruchtung  ein,  indem  in  halbge- 
schlossenen BlUthen  regelmässig  die  Staubgefässe  mit  den  gleichzeitig  ent- 
wickelten Narben  in  Berührung  kouuuen. 

Das  ilichte  llaarklei<l  des  Fruchtknotens  dürft**  demselben  wohl  als 


A.  RlQth«  f^<>ra4«  Ton  Torn  (r*««1iAn.  (4: 1).    SUnbRofisse  und  Orifffl  «rxrliftinpn 
merklich  T«rkürzt.   H.  BIBth<«  nach  HinwpgHchn>^i<ltinK  der  linkon  Hülfte  dm 
KeU-hes  und  dor  I<ianir<nkrou<>,  von  dvr  liiikfin  Solle  g<>iit>lien.  (7  :  1). 
(AtbuUhoftpiz  1U|>>7S.) 
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II.  Alpenblmncn. 


Schiilzmillel  fzogon  rauhe  WillcM-ung  dienen ,  wahrend  wir  die  Drüsenhaare, 
welche  besonders  den  oberen  Theil  <les  Slet»L'<'!s  und  den  Keleh  dicht  um- 
kleiden, vielleicht  mit  Kkknkk  als  StihuUiuillel  der  Bliilhen  gegen  kleine 
^ankriechende  (iiiste  deiilen  tlUrfen. 

V(»n  Hos  uc  her  II  hcohachlete  ich  bloss: 
A.  Ill|iterii.  Empidae:  1;  LiiipU  pilosa,  sgd.  U/H  77  Julu'r)>a8S  (ii— iaj.  B.  Lrpid*pten. 
a)  HoetMM:  i)  Plasia  Hoeheawarthi,  sgd.  8/8  7t  <  Ms  Unlirall  (U—tT).  b)  Ma- 
jMtoMro:  t)  Helitaaa  varia      lfd.  44/7  71  Slalvio  {S5}. 


SM.  Tandca  alylaa  L. 

Die  winzigen  Blamen  fon  kaum  mehr  als  4  mm  Durchmesser  sind  bUlii- 
lioh,  nur  ein  Ring  um  die  weite  Ofltaung  herum  ist  weiss.  Alles  Übrige  isl 
ebenso  einfooh  wie  bei  V.  belüdioides. 

Die  Staubüklen  stehen  steif  aus  den  beiden  oberen  Eeken  der  ytereokigen 
Blttthenoflnuung;  die  beiden  Staubbeutel  kehren  ihre  pollenbedeekten  Flachen 
in  schräger  Richtung  sowohl  einander  als  der  gerade  aus  der  Mitte  heryor- 
ragenden  Narbe  su.   Diese  ist  nicht  selten  etwas  frnher  funktionsfttiig  als 

die  Staubgefifase. 
Doch  findet  man 
auch,  selbst  bei  son- 
nigem Wetter,  erst 
halb  gcOlTnete  BlU- 
llien  .  (Ici  en  Slaul)- 
gcfiiss«'  s<  ln>ii  aiifjje- 
sprunj^cn  sind.  Der 
Insektenbesucli  isl, 
jedenfalls  in  Folge 
geringen 


A.  BlAiha  K«nd*  Ton  rwm.   B.  DteMlb«  von  ob««.    O.  StMipel  neb«t  Mek   der  SChr 
«Mi».  T«gr.  9:1.     (TMkoigMi  Tf?  79.) 

Augenl.'diigkeil,  nur 

ein  äusserst  spfirlicher.  Daftlr  aber  bleiben  bei  trttbem,  kühlem  Welter,  wie 
ich  sowohl  auf  dem  StilfserJoch  (13/7  74)  als  auf  dem  Fluelapass  (7/  7  75)  su 
beobachten  Gelegenheit  hatte ,  die  Blumen  geschlossen  und  die  Staubgefasse 
in  unmittelbarer  BerOhrung  mit  der  Narbe.  Auf  dem  Stil&er  Joch,  aftOO  m 
Ober  dem  Meere ,  fand  ich  in  manchen  BIfIthen  einaelne  Slaubgeftese  braun 
oder  versdirumpfl,  wahrscheinlich  in  Folge  des  su  rauhen  Klimas.  Von  Be- 
suchern beobachtete  ich  nur  ein  einiigesmal  eine  Fliege : 

JTtiMMaa:  AnthoBTi*  («POO'T)!  Q  «1^  48/ft  78  AUmia  (tS— ti). 


all.  fanalca  afiolla  L 

Die  sattblauen  Bttlthen  haben  dasselbe  Safimal  und  dieselbe  Fürbong  und 
Gestaltung  der  Stanbgefksse  wie  Y.  Ghamaedrys;  diese  stehen  aber  so  aus 

der  BlUthe  hervor,  dass  die  nach  oben  und  innen  gerichteten  poHenbedeoktra 
l-l:ichcn  der  beiden  Staubbeutel  in  geringer  tlntfernung  schrig  recbla  und 
links  unter  die  Narbe  su  stehen  kommen  und  bei  IrUbera  Wettmr,  wenn  die 
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B. 


Itlume  halb  gpschlosson  hU'ihI  {H,  Vl^i.  lOIi  ,  die  nn(oi'<Mi  N.iiiuMipapilloii  iin- 
nut(ol}):ir  heriihren  iiud  luil  iiu'em  Pollen  bebafleu.    laseklen,  die  bei  souni- 

jziMii  Weiter  <lie  Hld- 

Ihen  hosiiclieü,  bc-  Flg.  405.  ^ 

rUliren  iu  rei:ell()sor 
Wofso  beiderlei 
IlelVuelitungsorgime, 
wodurch  Kreuzung 
wohl  ermöglicht, 
aber  nidil  gesichert 
ist.  Etwasbegflnstigt 
wird  dieselbe  durch 
schwach  aasgebil- 
dete Proterogynie. 
Die  Narbe  bt  näm- 
lich schon  fonktion»^ 
Hihig,  während  die 
BlUthe  sich  erst  halb 
geiiffnet  hat ,  die  Staubbeutel  noch  geschlossen  sind  und  die  Staubfäden  noch 
nicht  ihre  volle  üingo  erreicht  haben. 

Der  xierH<'lie  Rcsliinbiingsniechanisnins  der  V.  Cli;miacdr\s  ist  also  hier 
zwar  vorhanden  ,  aber  in  einer  durch  die  ver'ilndei  le  Stellung  der  Ht^frneh- 
tungsorgane  ganz  unlnaiiclibar  gewordenen  Form,  nfVerd>ar  als  nutzlos  ge\\or- 
deuos  Krbsltlclv  von  Slanuneltern  her.  die  \(dlen  (iehranch  \on  ihm  machten. 

Auf  dem  Slillser  Joch  waren  in  den  meisten  Hliitlien,  die  ich  uritorsnchle, 

ein  Slanbiiefass  oder  bei<h'  \ erk ilonnorl ,  vermulhlich  in  Folge  des  zu  rauhen 

Klimas.    Kinige  der  von  mii-  unlersuchleu  Blüthen  hallen  5  Blumenblätter, 

ein  bemerkonswerlher  Rückfall  in  urelterliche  Charaktere.  —  Besucher: 

A.  IMytera.  a)  Muscidae:  1)  Anlhotuyia  (spcc?)  Q»,  sgd.  48/7  74  Stelvio  (25); 
desgl.  44/7 TSdaMllwI.  b)  Syrpbläae:  8)  Cheilosia  (spec.f),  sgd.«.  Pfd.  44/7  75 daMlbsi. 
B.  CoIe«p4«n.  SlqiJbyliNtda«:  S)  Anthophagus  alpinos,  hiufig  in  dan  Blttthan  48/7  74 
daselbst. 


Ä.  VMlif  mmete  Blfttka,  sehrftg 

f«W«b«M  BMttA,  in  8*IMb«fltab«nK  begriffin.  Vw(r.  1 : 1. 


•iMn  gBseheii.   B.  Halb  goscbhMMB 
abvng  b«gi  ~ 
fm  Oh««OBl«n  14f7  75.) 


m  Temüea  arikHUla  L  (Kosmos,  Bd.  m.  8.  498.  Fig.  44). 

Die  Bltttheneinrichtong  stimmt  im  Wesentlichen  mit  der  von  Y.  Ghamae- 
drys  tiberein.  Nur  ist  der  Griffel  ktirser  und  mehr  anfredit.  IKe  kurie 
Blnmenkronenrehre  ist  ohne  den  Honig  flberdedcende  Härchen.  Sie 
scUiesst  sich  bis  fast  snr  Basis  des  Fruchtknotens,  der  aus  ihr  hervorragt, 
an  denselben  an  «nd  lisst'  sich  daher  nur  sehr  schwer  losreissen.  Meist 
bleibt  beim  Versuche,  diese  su  thnn,  das  unterste  Stück  sitzen,  wahrend  bei 
Chamaedrys  die  ganze  Blunienkrone  sehr  leicht  alifälll.  Eine  Saftdecke  ist 
nicht  vorhanden.  Der  von  der  fleischigen  Unterlage  des  Fruchtknotens  ab- 
gesonderte Honig  tritt  in  %  Tropfen  rechts  und  links  von  der  unteren  Hälfte 
desselben  frei  su  Tage.    Fliegen  müssen,  um  diesen  Honig  zu  lecken,  mit 
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dm  VordorhointMi  lÜclil  iicltcn  (lonist'llu'M  foslt'n  ll.iil  sucIhmi.  Als  »niv/Jjie 
Slülzpunkle  dufUr  bieten  sicli  die  verdüunteu  Wurzelu  der  Sljiiibfjidon  dar. 

Fig.  4M  KlaiiinuM-n  sie  sieh 

mit  den  Vorderbei- 
nen an  denselben 
fest,  so  schlagen 
sie  sieb  die  Stanb- 
beolel  unter  dem 
Laibe  snsaounen, 
und  fliegen  sie  dann 
anf  das  untere  Blu- 
menblatt einer  an- 
deren Blttthe  auf, 
so  tlbertrngen  sie 
einen  Theil  des  an 
der  Unterseite  ihres 
Leibes  haften  ge- 
bliebenen Pollens 
auf  die  Narbe. 

iMiit  li  den  M;inir(»l  «I<m'  Safldecke  ers<*heinl  V.  nrticifolia  auf  einer  nic- 
dertMi  Aiisliilduiiyssliil»'  siclicn  iioblieben  als  (iliaiiiaedrs s.  Wenn,  wie  es 
w ahrsciu'inlieh  ist,  auch  bei  Veroiiica  fwic  bei  Mjosotisi  die  blaue  Hlunien- 
larhc  aus  Uolh  hervorgegangeu  ist,  so  haben  wir  auch  in  der  rosenrolhen  Hlu- 
nienfarbc  der  Y.  urticifolia  eine  niedere  Ausbildungsslufe  vor  uns  als  in  der 
blauen  der  Chamaedrys. 


A.  Blüthe  t^enidci  von  vorn  i;<>si»hpn.  I'pr  (iriftVl  *>rschfint  «O'hr  verkiir/.t. 
Jt.  l)ies«'ll)«  iiBi'li  lliiiwi>'-i  hii'  i'liiiii;  •\<t  \nrilt'rfii  Hilft«  il-v^  Kt-l<'li.->  uinl  <l>'r 
BlUBtenkmiK^  voii  (i<-r  Soll<  ,  iiin  A-u  (iriHcl  in  seiner  KAixfu  l.iinge  und  n;ilur- 
Uak«n  St>'1liing  7.U  y.)-iK>'ii.  (Ni-r^r.  7:1).  *  KelchblitttT,  f  inomenblättpr, 
n  N.  Vturium,    u  St-iuliKf-fäH.-",    si  Narbe.      (Woitaeustein  'Iii'  77.) 


233.  Veronlea  tkaiuwirj»  L.   II.  M.,  Ikfr.  .S.  485.  Fig.  101).  —  nosuclior: 

A.  IHptera.  Sytyfii'l'"'  •  Mo  I  il  Ii  icpl us  dispar  ,  s^d.  !  .\  9  78  Tuors.  ;  n  — fß'. 
Plaly cbcirus  albiiiiunus,  !  daseib.^l.  B.  LejiUvptcra.  Hhupalocera:  3;  L^cacaa 
BumedoD,  sgd.  SI/7  TSTrafoi  («5—16).  4)  L.  minima,  sgd.  IS  SMvio  (SS— S4); 
dMgl.  45/S  79  lladalel|^  (46— 17).  C.  Ijaraifim.  ÄpidM:  B)  Bombas  pratoramfi, 
igd.i  die  BiUthen  durch  ihr  ricwiohl  hinah/ichend  und  schon  nach  flUchlii^em  Besttche 
einiger  weniger  die  Pflanze  wieder  veriassoad  iS/fi  79  <  Alpenrose  (46—47). 


234.  Ycmlca  «aatMui It.  —  Besucher: 

lljiiieBeiitera.  a)  Apidae:  4)  Apis  mellifica  sgd.  47/7  77  Tuora.  (44— 4B). 
b)  SfihegidM:  2}  Ammophila  (spec.?)^,  igd.  »4/6  79  Schmitten  (49—44). 

IKd  fawalcnIfclMiii  k  (U.  M.,  Befr.  8.  S8f).  —  Beaachert 
IjatatflenL  ApUat:  Bombas  mendnx  tS,  sgd.  49/8  77  Heatbal  (ti-t4}. 

2H,  VcffMlca  iflcala  Ii.  (U.  M.,  Befr.  &  t87.  Flg.  409).  —  Besacher: 

Ijfnirncplera.  Apidae:  Ti  Apis  ni<'lliric,i  H,  agd.,  «ehr  uhlrsicb  44/8  77  Inlia 
(9 — 10).       Bombus  alliuola  ^ ,  sgd.  danelbHl.  , 
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U7.  llgNtiiililML 

Der  Honig  wird,  wie  bei  D.  piupnrea,  von  der  angeschwoHenen,  dunkel- 
grün gefärbten,  nackten,  glatten  Basis  des  übrigens  mit  abstehenden  Drüsen- 


Fig.  4  07. 


A.  Blathi«  im  orstcn,  müniilR-hon  Zu.Htando,  von  d«r  Seit«  gesehen.  B.  Diesnlb«,  gerade  von  Torn 
Kesflhon.  ('.  I>i»'!i»>ll)o,  n.irtnli'm  difl  nntpro  liUfte  der  Blnmonkronp  t;n'isht''nth«ilN  «•ntfprnt  igt,  von 
unten  geüeben.  b.  St4-m|icl  <lor»4oUicu  von  der  Seite  gesehen;  n  Mektariiim.  K.  Di*^  ItvfruchtungH- 
ornne  w&hrand  des  AuMHtjtabonit  der  beiden  l&ngeren  StMbgtfftMa.  F.  i>i«  It<*rrnchtDngRorgane 
wUursnd  de«  Aaut4ab«ns  der  b«id«ii  kürzeren  Stnabgef&M«,  tob  mten  gesehen.  Die  beiden  Irarxen 
ibUbiiito  InUm  ikf«  aU  HartwiAfiUMi  MM&ten  lnn«M6ilMi  saMiMiite.  T«rfr.  tfla :  1. 

(81  0«itl1l«  20j7  75.) 

hanron  dichl  Ix'kicidoten  Fruchtknolens  nhgosondert .  hiVr  ober  vor  dorn  Zii- 
Iritlo  vieler  iinlKMiiliMion  Kindrinplintjo  durch  die  lai)}.;en  ab.slehendon  Ilaare 
tiesehlUzl,  mit  denen  der  Kinganii  der  iiolliliclien  Bluinenrühre  l)eselzl  ist. 
Wiihrend  <liese  Ixm  I).  puipnrea  so  weil  ist,  dass  beliebige  llnrnineln  be(|ueiii 
ganz  und  gar  hineinkrieehen  können,  ist  sie  dagegen  bei  lutea  so  eng,  dass 
nur  der  köpf  der  liununelu  darin  l'lalz  findet ,  und  dabei  so  lang  (13 — 4  4  nun), 
dass  die  kurzrdsseligsten  Hummeln,  namenllieh  bond>us  lerreslris  ^  mil 
ihrem  nur  8  mm  langen  IlUssel,  auch  wenn  sie  den  ganz<yi  etwa  5  mm  langen 
Kopf  in  die  Blumen  stecken,  den  Honig  htfchstens  eben  zu  erreichen,  aber 
wohl  kaum  völlig  ansnibenten  yermOgen.  Dem  entspricht  das  Verhalten  der 
■  thatslehliflh  als  Besodiflr  von  D.  lutea  von  mir  beobaditeten  Hummeln:  Born* 
bus  horlonim  Q  {(,  mit  46 — %k  mm  Httssellange,  sah  ich  in  den  Yogesen  am 
5.  Joli  4874  in  mehreren  Exemplaren  die  Blflfthen  von  D.  lutea  andauernd 
normal  saugen,  indem  sie  mit  lang  ausgestrecktem  Büssel  von  Blüthe  su  Blathe 
flog  und  ausser  dem  Bttssel  auch  den  Kopf  in  die  Blnmenkrone  steckte. 
Bbenso  sah  am  6.  Joli  4B76  mdn  Seim  Hermann  in  Sirassbiirg  D.  lutea  von 
Bombus  hortonim  Q  besucht.  Sehr  wiederholt  endlich  hatte  tdi  im  Sommer 
1878  Gelegenheit,  an  Exemplaren,  die  ich  in  meinem  Gai*ten  gezogen  hatte, 
in  aller  Müsse  der  licfruchtungsarbeit  derselben  Hummelart  zuzusehen  und 
ihre  Gründliehkeil  und  Umsicht  zu  bewundern.  So  verfolgte  ich  unter  Anderm 
am        TS  eine  Arbeiterhummel  des  fi.  hortoruro  von  ihrem  ersten  Anfliegen 
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an  diose  HIuiih'  1ms  zum  Vorlasseu  (lersell)en,  Hoi^cliiiiissij;  saujitc  su>  \<»a 
imit'ii  aufsleij^eiul  fast  siiimntliclio  7  — 10  noch  fiisclH'ii  HliUlicn  (Ii'SsoIIm'ii 
Hlülhons(an(k's:  niii-  die  2  oder  (»Ix'islfii,  IxTcils  aulj^cldülileii  ühei^int:  sie 
an  einzelnen  Sleiii^elii.  Naelideni  sie  siiinnil liehe  Sienuel  abgt^suehl  luille, 
}^in^  sie  ikk  I»  einmal  an  einein  bereits  \un  ihr  ah^esuehten  HUllhenslande  fast 
säninitHehe  Bldlhen  dureh  nnd  heiitele  hei  «lieser  (ieletJjenheil  aueh  die  das 
erstemal  iibergaugeucu  aus.  An  anderen  Stengeln  suchte  sie  nur  1  oder  2 
weil  zur  Seite  stehende  Bittthon  auf,  die  sie  das  erstemal  UbergaDgen  httto. 
An  wieder  anderen  Stengeln  probirte  sie  S  oder  3  Blttthen  und  flog  dann 
weiter,  offenbar  llbeneugl,  dass  sie  schon  dagewesen  und  dass  da  nichts  mehr 
Bu  holen  sei.  Endlich  flog  sie  an  mehreren  Stengeln,  die  sie  bereits  abgesucht 
liattCy  forschend  umher,  und  dann,  ohne  nur  eine  einsige  Blttthe  su  probiren, 
weiter.  Bombus  terrestris  Q  dagegen,  mit  nur  8  mm  langem  Rllssel,  sah  ich 
bei  St.  Gertrud  im  Suldentbale  am  SO.  Juli  1876  in  Mehnahl  die  Blumen- 
kronen der  D.  lutea  in  der  Hittellinie  ihrer  Oberseite,  etwa  5  mm  von  der 
Basis  entfernt,  anbeissen  nnd  den  Honig  durch  die  gewaltsam  hergestellte 
Oeffnung  stehlen. 

In  Bezug  nuf  die  Sicherung  der  Kreuzung  bei  eintretendem,  der  spon- 
tanen Selbslbestiiubung  bei  ausbleibendem  Besuche  normal  saugender  llum- 
fueln  scheinen  sich  die  in  den  Vogeson  bei  weniger  als  4000  Meter  und  die  im 
Suldenthale  bei  45—1800  Meter  Meereshöhe  wachsenden  Exemplare  sehr  n  er- 
schieden 711  \  (M-Iialten.  In  Bezug  auf  die  Vogesenexemplare  habe  ich  uäuilicb 
an  Ort  und  Stelle  lV»lgendes  bemerkt  : 

Die  Hlilthen  sind  aiist;e|)r;igl  prolerandriseh.  Von  den  4  Slaubgefiissen, 
die  au  «ler  oberen  Wand  der  Hlinnenkrone  liegen,  springen  zuerst  <iie  beiden 
längeren  auf,  stieekeii  ihre  l'ollenlasehen  in  eifu»  Lilngslinie  und  legen  sich 
ziendieh  parallel  neben  einander,  während  die  kürzt'ren  ihre  ncjch  geschlos- 
senen Pollenlasehen  noeii  unter  spilzen  Winkeln  zu  einander  gestellt  behalten. 
Spater  springen ,  während  die  laugereu  Staubgcfüsse  noch  dieselbe  Stellung 
inne  haben,  die  beiden  kttrkeren  auf,  so  dass  kune'Zeit  alle  i  tugleich 
funktionsfilhig  sind. .  Alsbald  biegen  sich  nun  die  beiden  lungeren  gans  seit- 
wärts und  machen  cten  kurieren,  die  nun  noch  mit  Pollen  behaftet  sind,  freie 
Bahn.  Die  Narben  sind  inxwiscfaen  noch  völlig  unentwickelt  geblieben;  der 
Griffel  ist  noch  nicht  ausgewachsen  und  reicht  kaum  bis  su  den  kunän  Staub-  • 
gefiissen;  seine  beiden  Lappen  soblieasen  noeh  susammen.  Bndlieh  biegen 
sich  auch  die  kurieren  StaubgefiMse  seitwärts,  der  Griffel  streckt  sich  noch 
etwas  und  breitet  seine  Lappen  auseinander«  MmdbeetMubung  ist  hiemach 
bei  eintret«tdem  Insektenbesuche  unausbleiblich.  Spontane  Selbstbestttubung 
konnte  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  htfchstois  dadurch  zu  Stande 
kommen,  dass  beim  Abfallen  der  Blumenkrone  noch  mit  Pollen  behaftete  An- 
therra  an  der  Narbe  vorbeistreiflen.« 

Während  hiernach  die  Vogesenexemplare ,  die  ich  reichlich  von  lang- 
rüsseligen  llununeln  besucht  und  gekreuzt  fand,  sn  ausgeprägt  proterandrisch 
sind,  dass  es  zweifeliiafl  bleibt,  ob  sie  Uberhaupl  die  Jt-ähigkeit,  sich  im  Nolbr 
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fülle  selbst  ZU  liefruchten,  noch  besitzen,  enlwickelik  sich  dagegen  hei  den 
Exemplaren  des  Saldenthaies ,  die  ich  niemals  von  normal  saugenden  Hum- 
meln besucht,  dagegen  hUufig  von  Bombus  terreslris  dnrch  Diebstahl  mit  Ein- 
bruch ihres  Honigs  beraubt  werden  sah,  und  deren  BlUlhen  ich  in  St.Gertnul 
in  aller  Miisso  untersuchen  und  abzeichnen  knnnlo.  die  Narben  gleichzeitig 
n»it  den»  zweiten  Paare  der  Slaubgefilsse  zur  Funktionsfühii^kcit  /''.  Fig.  107) 
und  NN  erden  bei  ausblcÜK^ndcm  Bösliche  nou  Kreuzuiigsv  ci"mi(llern  regel- 
mässig von  den  kilr/t  riMi  oder  aucli  \on  den  noch  mit  l'olleu  behaftet  geblie- 
benen liingeren  Staubgelasscn  bcfnichlet.  —  Besucher: 

Ijmeaoptera.  Apidae:  1}  Uoinbu.s  horlorum  QU  (48—21  mm),  sgd.  I  5/7  74 
Vogesen  (l«-4t).  i)  B.  lerrestris  «  (8  mm),  durch  ElDbrach  agd.  «0/7  75 
Snlden.  (18—48). 

238.  IMgiUlls  |;randiflora  Lam. 

Der  llonigsaft  secernirende  unterste  Theil  der  Aussenwand  des  Frucht- 
knotens is(  hier  stUrker  angeschwollen  als  bei  der  vorigen  Art  und  erscheint 
daher  schon  mein*  als  ein  die  I  nlcrlage  des  l'riichlknoteus  bildendes  beson- 
deros  Organ.  Als  Saftmal  di(»nl  ein  .Netz  l)rauner  Linien  auf  der  unteien 
liuuMilliirlie  <ler  trüb  schwefelgelben  (lorolla,  welches  nur  dinch  i  di<'  Ein- 
fügung der  Staubfaden  schon  von  aussen  sichtbar  machende  l  iccken  unter- 
brochen ist.  Die  lllnincnkrone  ist  in  (hui  ersten  7  nun  ihrer  biingc  nur  ö  bis 
G  min  lioch  und  ungefalu'  eben  so  breit,  in  tlen  bis  zur  iMün<lung  folgenden 
2ö — 30  mra  erweitert  sie  sich  bis  zu  ii  mm  Höhe  und  20 — 22  mm  Breite, 
so  dass  Hummeln  jeder  Art  bequem  einkriechen  und  dann  mit  ausgestrecktem 
Rllssel  den  im  liefalen  BlUthengmnde  geborgenen  Honig  erbeutea  können. 
Die  im  Vergleich  xur  Breite  geringe  Hohe  dar  Gorolla  nOlhigt  aber  kleine  wie 
grosse  Hummeln,  die  Oberseite  derselben  tu  streifen  nnd  hier  in  jüngeren 
Blumen  die  pollenbedeckten  Äntheren,  in  älteren  die  Nart>e  su  berOhren,  die 
sich  in  derselben  Reihenfo^e,  wenn  auch  mit  .weniger  durdigeführter  zeit'- 
licher  Trennung  als  bei  D.  lutea  der  Yogesen  entwickeln.  Bei  eintretendem 
Hommelbesndi  isl  also  dnreh  ausgeprägt  proterandrisdie  Diohogamie  Kreu- 
xung  gesichert,  besonders' da  die  Hummeln,  wie  bei  D.  lutea  beschrieben 
nnd  wie  es  überhaupt  ihre  Gewohnheit  ist,  an  den  langgestreckten  Bltlthen- 
slttndcn  von  unten  aufsteigen,  und  daher  an  jedem  dersel})en  zuerst  die  fil- 
teren im  weiblichen,  sodann  erst  die  jüngeren  im  niiinnlichen  Zustande 
befindlichen  Blüthen  besuchen.  Bei  ausideibendem  Insekteubesuche  kann 
mögliclicr  Weise  diuch  die  dann  noch  mit  Pollen  behafteten  StaubgeCttSSC 
spontane  Selbslhesliiubung  bewirkt  werden.  —  Besucher: 

Ijfttenvptera.  Apidae:  i)  Aathophura  furc^ala  (5  (11  — ts  mm),  ganz  in  die  Blülhcn 
kriediend  and  sgd.  I  47/7  77  Tuora.  (14— 15}.  2)  Bombu8  hortorum  ä  (18  mm}, 
daagl.  f  47/8  78  TaraliMsohliicht  oberhalb  Bad  Pffeffen  (7->9),  von  meinan  Sohne  Hennana 
boobaohtet. 

• 

239.  LInarla  alpliia  Hill.,  eine  Hummelblume  (KtRRBii,  Tut.  II.  Fig.  41). 
Die  Blttlheneinriehtung  der  L.  alpina  stimmt  bis  auf  die  Farbe  im  Gänsen 
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mit  L.  vulgaris  {Sprengkl,  S.  3<7.  II.  M,,  Üefr.  S.  279)  Uboroin.  Hier  wie 
(lorl  sonderl  die  j^rUnc,  (kMSchige,  besonders  nuch  unten  stark  ungcschwollene 

Fig.  108. 


A.  Bifitho  im  Ti&nK8dnrch«rhnHt.    Ii.  Ober«  Bl&thenb&irtA  vnn  nnt4«n  freüphen.   Ycrifr-  vnn  A. 
and  lt.  fallt  U  :  1.    V.  Der  iiiittUro  Thoil  dnr  vorigen  KiKur,  Nt&rk<>r  vortfruHMort.   D.  St«inp«l, 
ober«,  kQrzere  Staub|;«füMK(<  und  Neklarium,  Ton  unti^n  gpRobfln.    C.  nnd      7mal  ver|(rü«Hert. 
/•'i  kürzere  Filament«;  a*  deren  Antheron.         UoKero  Filanent«;      deren  Antheren. 

(Muduloin  20jO  79.) 

Unterlage  des  Fruchtknotens  in  reichlicher  Menge  Honig  al) ,  der  durch  her- 
vorragen<le  Spitzen ,  mit  tlenen  die  verbreiterten  BasalslUcke  tier  unleren, 
iJIngeren  Slaubgefiisse  dicht  i>esetzl  sind,  gegen  den  Zulrill  eingedrungener 
kurzrüsseliger  Insekten,  namentlich  Ameisen,  geschlitzt,  in  einer  <lurch 
schriSge  llürchen  gedeckten  Uinne,  ohne  sich  seitlich  auszubreiten,  sicher  in 
das  Ende  <les  hohlen  Spornes  hinabfliesst  und  dasselbe  niehrcrc  Millimeter 
weit  anfüllt.  Der  Sporn  ist  ger.ide  so  lang  wie  der  RUssel  des  häufigsten 
KreuzungsN  crmittlers,  der  F^rdhummel  (Bombus  terrestris),  niindich  8 — 9  mm. 
Bei  L.  alpina  wie  bei  L.  vulgaris  ist  die  Unterlippe  nu't  einer  tiefen  Aus- 
sackung in  der  Weise  einem  breiten,  gerundet  vorspringenden  Hände  der 
Oberlippe  elastisch  angedrückt,  dass  sie  den  Blütheneingang  völlig  ver- 
schlicssl,  von  einer  eindringenden  Hummel  niedergedrückt  diese  zun»  Be- 
rühren der  unter  der  Oberlippe  gelegenen  Befruchlungsorgane  nöthigt,  nach 
4leni  Rückzug  der  Hummel  aber  den  Verschluss  des  BlUlheneinganges  von 
Neuem  herstellt.  Iiier  wie  dort  ist  die  Aussackung  der  Unterlippe  auf  ihrer 
Yorderfläche  intensiv  orangegelb  gefUrbt  und  zeigt  so  den  Hummeln  auf  den 
ersten  Blick  die  Stelle  an,  wo  sie  den  Kopf  hineinzustecken  haben ,  um  den 
Honig  zu  erlangen.  Von  der  blauviolelten  Grundfarbe  der  Blume  der  Linaria 
alpina  sticht  aber  natürlich  das  orangefarbene  Saftmal  viel  schOner  ab  als  von 
der  gelben  Farbe  der  L.  vulgaris.    Uebrigens  kommen  bei  L.  al|)ina  niVht 
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seilen  jiucli  SUh'ko  vor  :z.  B.  auf  tloiii  Fliissiicrollc  Ihm  hcvcrs  .  Ikm  dcnoii  die 
l  n(»Mlip(K»  fast  Vüllslaiuiii^  ebenso  einfarhii:  l)lau\ ioled  ist,  wie  die  ill»ri};o 
BlUllie  und  nur  der  Norderste  Theil  des  ihre  Innenseile  bekleidenden  barl<'S, 
der  am  l'Üneani.'e  eben  mieli  sielilbar  is(,  die  orangegelbti  Farbe  Züigl,  so  ilus» 
das  Safliiial  auf  ein  Minimum  redueirt  erseheint. 

Audi  bei  I..  alpina  ist  der  Hohlraum  der  ÜlunuMikrone  oben  weit  gouut^, 
um  einem  llumniolkopfe  das  Eiudriugeu  bis  zum  Eingänge  des  Spornes  zu 
gestatten ,  und  da  auch  hier  die  unter  der  Oberlippe  liegenden  und  naoh 
unten  aufspringenden Antheron  mit  der  mitten  swisofaen  ihnen  liegenden  Nart>e 
giuichzüitig  entwiokeH  sind,  so  muas  aneh  hier  ein  eindringender  und  sieh 
wieder  lurücksiehender  Hummelkopf  ebensowohl  SelbstbesUlubung  als  Kreu- 
snng  bewirken.  Es  wHre  daher  wohl  der  Mühe  werth,  hier  sowie  bei  L.  vul- 
garis doroh  den  Yersueh  festsustellen,  ob  nicht  der  fremde  Pollen,  gleich- 
seitig oder  auch  erst  nachträglich  mit  dem  eigenen  auf  die  Narbe  gebracht, 
diesen  in  seiner  Wirkung  ttberwiegt,  wie  es,  der  Analogie  nach  zu  urlheilen, 
sehr  wahrscheinlich  ist.  Ebenso  verdiente  der  Erfolg  der  bei  ausl> leibendem 
Inseklenbosuehe  fast  unvermeidlich  erfolgenden  spontanen  Selbstbestäubung 
durch  Versuche  resIgestelU  zu  werden.  An  Au^^enfälli^keil  steht  zwar  L.  al- 
pina  unserer  L.  \  ulgaris  erhoblieh  nach.  Inunerhin  aber  fallen  ihre  Blumen 
hinlänglich  in  die  Augen,  um  auch  aus  ziemlicher  Knlfernung  llunmiehi  an 
sich  zu  locken.  Denn  obwohl  ein/ein  zicMiiicli  klein,  bilden  sie  doch  ;in  den 
l'liulen  d(»rSlengel  stattliche  blillhcnlriiuhen,  und  ein  und  «Iciscihe  \omi  (ieroll 
Überschüttete  Stock  treibt  eine  auselinliche  Zahl  blumenroicUcr  Stengel.  — 
Besucher: 

A.  Hjmeavptera.  Apidae:  4)  Bombus  terroslris  ü  (S— 9inin),  sgd.  I  ISjtt  76  Ptfi. 
(Sf — n)l  tt  igd.  I  io  Hebmhl  18/8.  «.  o.  8/8  78  >  Weiss.  (SI~tS);  Q  sgd.  I  Psd.  I  zahl- 
reich 4/8  77  Alhuhi  23-24;.  2)  B.  mendax  Q  (43— «7  mm),  sg<l.  !  45/7  75  <  PIz  Hm- 
brail  (26 -2S).  B.  Lepidoptera.  a  Noctuidae:  3)  Agrotis  occilina  (i* — 10  iiiiii)t  i^u 
saugen  vorsucbond  +  44/7  74  ätclvio  (S4).  b)  Sphingidae:  4)  Macroglossa  slolla- 
larum  (25—88  mm),  Ottchlig  sgd.  8/9  78  l'/s  Uhr  NM.  >  Weiss.  (84— M). 

Hiuflg  Ikod  ich  den  Spora  der  Lliuurlt  alpioa  auf  der  Onleneite  nahe  seiner  Bssis  aa- 
gebissiMi.  Oer  Verdacht  der  TbUtcrsdiafl  kann  nur  auf  Romhus  temslris  WaA  mSStru- 
calus  fallen  ,  und  da  icli  ßnmlius  Ifiresli  i>  sclir  hiinfij^  und  immer  nur  normfd  saugend 
an  L.  aipina  bool>acblol  babu,  ao  bleibt  i^uum  eine  anduro  Anaahme  möglich,  als  das.s, 
wie  in  se  nUreidien  Midefw  Fllles,  so  an<A  hier  BoadNis  nosttaestiis  als  üreolier 
lUUiber  enllrltt,  obslelah  er  mll  seinen  t — IS  mm  ROssellSege  den  Hmiig  sehr,  wohl  in 
normaler  Weise  gewinnen  kSnnte.  Ihn  aof  der  Tbat  wa  ertappen,  isl  mir  noch  nloht  - 
gelangen. 

2M.  f tssl«  aifisa  L,  eine  FUegenblome. 

Die  BluDteu  sind  von  gleicher,  intensiv  gelber  Farbe  wie  dfe  von  Viela 
btllora ;  stall  der  schwingen  Linien  bei  dieser  bilden  bei  ihr  schwOnlioh  pur- 
purne Pleeken  der  ilrei  unteren  Bhimenkronenabsehnitto  das  Saftnud.  Sie 
sind  von  vorn  gesehen  von  ähnlichem  Unn-iss,  bleiben  aber  einzeln  genommen 
an  Grttsse  merklich  hinter  denen  der  V.  biflora  zurück.  Defttr  stehen  sie  aber 
an  aufrechten  Stengeln  zu  so  stattlichen  Bluthenständen  vereinigt,  dass  sie 
im  Grase  der  Alpenwiesen  ebenso  in  die  Augen  (allen,  wie  die  der  V.  biflora 
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Ii.  Alpenblumen. 


in  l''ols\vinkeln  oder  Icucliloii  sloiint^cn  Ahh;mi:<'ti.  Sit*  werdon.  ebenso 
wie  diejeuigou  der  Viola  billora,  hauplsuclilicü  von  t'liugüa  und  zwar  vorzugs- 

Flf.  10». 


A,  Bto»  Mit  »vf^UUrt«  nw«,  cerU*  tob  Tora  goMh«ii.  B.  DfMdk«  VM  4«r  BtHs  fNahn.  C.  Hm 
»■d«N,  »ach  erttt  kttnlicli  an^eblübt«,  ab«r  ein  wenig  Uten  Blnae,  ueh  Hntfernniig  des  Kelche*  nad  im 
vcottoB  «Wrcn  uud  Keitlicbeu  BlomenbUtt««,  tob  der  reckUa  Üaite  MMlie*.  D.  ErwMhMB«  Blltthe,  garM* 
V«B  von.  iL  JUm  uidw*  «rwMhMM  JUAUm  ia  AsftiM.  J'.  Fradilkaolw  a«bft  M^ktariu,  voa  uaMi. 
0. 1>M|L  ta  Uagainrebaetaltt.  7:1.     (▼••  TMliiifs«a.  0«>tb»iM  tar  Alpeu«M  9. 13f6n.) 


\>eise,  wie  es  nuuh  meinen  Üeubuchlungeu  sciiciul,  vuu  rpliideu  hesuciiL 
und  befruchtet. 

Die  Basis  der  Friu-hlknoltMuvandung  ist  fleischig  verdickt,  gelblich  ge- 
färbt und  sondert  Honig  ab ,  der  in  den  ofleneu ,  nach  vorn  triuhterig  erwei- 
lerlen  Blumeortflireii  Insekten  mit  einigen  mm  Rttssellflnge  bequem  zu^äu^- 
lioh  isi.  Gegen  Regen  gesohtttit  ist  dieser  Honig  dureh  die  wagereohte  Ridi- 
tung  der  BItttlie;  vielleieht  tragen  aoch  die  OVrelien,  mit  denen  die  Innen- 
wand der  Bluroenrtfiure  im  untersten  Tlieile  bolLleldet  ist ,  bei  suhllig  etwas 
sclirilg  aofwttrts  geriohteten  Blttthen  som  Sehutse  des  Honigs  gegen 
Regen  bei. 

Die  Bltlllien  sind  homogam  oder  nur  sehr  sdiwaelk  proterogyn.  Duroli 
die  Wacliathumsverliältnisse  der  Blumenlutme  und  des  Griffels  wird  aller 
Kreuzung  bei  eintretoidem  Inaektenbesiichc  in  oigenthttm lieher  Weise  ge- 
sichert oder  weiHL'stens  begttattigt  und  dureh  die  gegenseitige  Stellung  der 
Slnubiiefiisse  und  der  N;irbo  spontiine  Selbstbefruchtung  in  der  Hegel  wohi 
verhindert.  Wenn  die  Blumen  sich  öffnen  (^1,  Ä  Fig.  100^,  ist  nämlich  die 
Blumenkroue  noch  gans  anausgowachaen ,  und  der  Griffel  ragt,  am  Ende 
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schwach  abwärts  j;el»oi;ou.  ncil  Uber  die  Hlaiihi^crasse  hinweg  ,  so  dass  die 
an  seinem  Ende  silziMuIo ,  bereits  entwickelte  Marbe  von  eindringenden  In- 
sekten nun  früher  berühr l  wird,  als  die  anfangs  noch  {geschlossenen,  aber 
sehr  bald  (an  dein  unteren,  in  eine  Spitze  auslaufenden  Hude)  aufspringen- 
den S(.iiil»U('r;isse.  So  oft  also  Insekten  ,  bereits  mit  Pollen  früher  besuchter 
Klütiien  ln  liiiflct ,  in  eine  noch  jiinüe  HlUlhe  eindrinj;en ,  be\>irk<'ti  sie  Kreu- 
/.iini;.  Sie  beliiillen  sich  aber  niil  I'oII<mi,  indem  sie.  inil  (h  in  Kopf  in  die 
Hliiiiit'iirolire  drini.:eiul .  die  abwiiiis  L-ei-idilelen  S|)il/en  der  Slaiihlieutel  an- 
siosseii  und  dadurch  etwas  Non  dem  losou  l'olieu  aus  der  über  der  Spitze  be- 
iindliclien  Üllniinü  auf  sich  ausslreuen. 

Indem  luui  die  Hiumenkrone  mit  den  Staubgefilssen  noch  \\ eiler  \s;i(  lisl, 
die  erstere  bis  auf  das  Mohrfache  ihrer  ursprünglichen  Grösse  (vgl.  A  und  I), 
Fig.  409),  rOckl  der  Griffel  immer  mehr  in  den  Hintergrund,  so  dass  er  erst 
aber  oder  twisehen,  und  spater  liinter  die  Anthoren  lo  liegen  kommt,  wobei 
er  sieb  tugleicfa  anfwirts  biegt.  Wie  im  ersten  Anfange  ihres  Bitlhens  die 
Blumen  rein  weiblieh  fnngirten ,  so  fangiren  sie  nun  rein  mfinnlieh ;  denn  es 
wird  nun  kaum  nooh  die  Narbe  von  einer  eindringenden  Fliege  berOhrt. 
Zwisehen  beiden  Zustünden  liegt  eine  Entwickelungsperiode ,  in  der  sie 
gieiehxeltig  mannliob  und  weiblieh  fongiren,  aber  durch  die  überragende 
Stellung  der  Narbe  bei  eintretendem  Insektenbesuche  Kreusung  begttnstigen. 

Mir  begegnete  diese  zarte  Alpenblmne  nur  ein  einziges  Mal,  am  9t.  Juni  4879,  auf 
Wiesen  unniiltolhar  unter  Tsfhu'JL'pn  19  .  zum  Hlück«'  iibur  l)ei  lierrlidioni  Sonnenschein, 
so  dass  icli  sie,  ol)!4l(>ir-li  ich  nur  wenige  Minuten  l)ci  ilir  verweilte,  von  zaiUreicbeu  t'Uegen 
beüucht  sab,  von  deucu  mir  folgende  cinzufangen  gelang  : 

l^^lifs.  a)  MmeSdtto:  i)  Anlhomyla  impudlc«.  9)  A.  hamerella.  S)  Ariola 
«pect  4)  Scatophaga  sterooraria,  1d  Uehnahl.  b}  SyrpMtku:  5)  Cheiloala 
carhnn;(ri:i.  r>  Gh.  pabera.  7)  Ch.  sparsa,  in  Mehrzahl.  8)  Cb.  (speo.T), 
s&mmllich  eifrig  sgd. 

241.  KiiphrasU  tflielnalls  L.,  grusüblumige  Form. 
(U.  M.,  Bafr.  8. 194.  Fig.  10«;  Natura  Vol.  Vlil.  p.  m). 

DAawiii  iuid  Bttphr.  off.  doroh  qwDtane  SelbalbestSubang  fruehtbar  (GroBa.  p.  968) ; 
at>or  vormatUieh  nwt  dio  klolnblamige  Form.  B  es  ach  er  der  grosablimiigen  Form  ia 

den  Alpen  : 

A.  Diptera.  a)  Bombylidae :  1)  Bo m  by  I  i u  s  canc  sei'  ii  s,  sgd.  =|s94/7  7r»Sulden.  [18 — 19]. 
b)  Empidae:  2)Empts  nigricoma,  sgd.  I  5/9  78  Tuurs.  (U — 16).  c}  Muscidae:  8)  Ariele 
lagnbris,  sgd.  I  daRolbat.  d)  aifrpkkUu:  4)  Erlstalis  tenaz,  egd.  t  9.  8/9  78  da- 
selbst, r»;  Mcrodon  cinoreus,  !  andauernd  sgd.,  auch Ptd.  21.  24/7  75  Sulden.  (18—19). 
B,  Hjuienoptera.  Apidae:  6)  Ai)is  im  llifica  «  ,  s^'^l.  '  3  9  7S  Tuors.  (14—16).  7)  B.  nl- 
iicola  l^i ,  andauernd  sgd.  1  in.  Mi-ln/nhl  5  9  is  il.xsvlhsi ;  h  andauernd  sgd.  I  bfg.  sgd. 
91.  94/7  75  Sulden.  (18—19).  8)  B.  lapiiiarius  !;i ,  sgd.  !  3/9  78  Toors.  (14—46).  9)  B. 
naastmeatos  tl.sgd.  1  (und  Pad.t)  91.  94/7  78  Soldea.  (18 — 49).  40)  B.  mendax  Q, 
sgd.  !  daselbsl.  11)  B.  pratorum  k,  sgd.!  in  Mehrzahl  20.  247  "5  Sulden.  (15  — 191 ; 
ö  sgd.  •  zwischen  Pontresina  und  St.  .Moritz  13  s  77  IS— 19).  12  II.  Proteus  sgd.  ! 
20/7  75  äuidea  (15—18).  13}  ü.  sen  ilis  ü  ,  andauernd  sgd.  1  in  Mehr^tubl  5y9  78  Tuors. 
(44—48).  44)  B.  terrestris  iji,  sgd.  I  24/7  78  Salden.  (48—49).  48)  Hallctoides 
paradoxas  j^,  «gd.  I  aadanenid  8/9  78  Taors.  (14 — 18).  18)  Panurglnus  mon- 
tan us  Q,  agd.  I  daselbst.    C  La^ltpten.    Mopofocara.-  a)  ItfeaenidM:  17)  Polyom- 
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malus  Kur)  Iii»,  sgd.  ,!]  t*/7  75  Suldeu  (<8— 19).  I8j  P.  Virgaurcae,  sgd.  (eine 
einzige  BliiUio  /j  dsselbsl.  b)  NympkaUin»:  49}  Argynnls  Ino,  sgd.  (1)  40/7  75  > 
VidcM« (15—46).  M)A.Pal6S,igd.,lnMehmhl(iyda0ellMl.  14)MeliUe»Merope,>iil. 
(!)  24/7  75  Sulden.  (48— 19).  c)  Pieridae:  M)  Colias  Pbicoinone,  sgd.  (I)  S4/7  75  da- 
scli)sl.  (i)  Salyridfie:  i3  Kroltia  mehimpuü,  Hßd.  (I)  54/7  75  daselbst.  14)  B.  TyD- 
darus,  sgd.  (1)  «üilreiub  43/8  77  >  Pualr.  (48—49). 


Die  Blumen,  welohe  an  GrOsm  und  Angenf^Iligkeii  kleinblumigen  For- 
men von  E.  oflicinalis  (U.  M.,  Befr.  8.  S94)  gleichen,  bieten  bei  eintretendem 
Insektenbesuche  dieselbe  Sicherung  der  Kreusung  dar  wie  bei  der  grossblu- 
migen  Form  dieser,  befiruohten  sich  aber  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche 

selbst,  wenn  auch  weniger  sieher 
qnd  in  anderer  Ari  als  die  klefan 
blumigen  Abänderungen  der  olBoi- 
nalis.  In  jungen  Blflihen  ngl 
nllmlieh,  wie  A  und  B,  Fig.  110 
seigen,  die  Narbe  weit  Uber  die 
Staubge  Risse  hinweg  und  isi  so 
nach  unten  gebogen ,  dass  Hum- 
meln, BiriHMi  und  Fliegen,  viel- 
loifhl  iiiicli  FalU'i*.  <lio  den  von 
einer  grünen  Anschwoll  ung  un 
der  Vf»r(l(TS(M(o  der  Basis  des 
Frnrlilknolfiis  ahgosonderleii  mui 
im  (Iriiiidc  il(>r  anfangs  nnr3 — 4  iniii 
langen  lilumourulue  bchcrhorglon 
Honig  saugen  wollen,  mit  dein 
Rossel  lueret  an  die  hervorragende 
Narbe  Stessen  mttsen.  Sie  be- 
wirken daher,  wenn  derselbe  von 
fimher  besuehten  Qlttthen  her  schon 
mil  Pollen  bestreut  ist,  in  jun- 
gen Blttthen  regelmässig  Kreusung.  Dann  Stessen  sie  mit  dem  Rtlssel  an 
einen  der  domartigen  Antherenfortsitae  und  bestreuen  sich  denselben  mit 
neuem  Pellen. 

Die  Blumenkrone  wjichsl  aber,  nachdem  die  Narbe  die  in  A  und  B  dar- 
gestolllo  Stellung  innc  gehahl  hat,  noch  weiter ,  wiihrend  der  Griffel  seine 
iJblge  beibehflU.  Dadurch  rtlckl  die  Narl>e  im  Vorgleich  zu  den.Anthoren 
innner  weiter  zurück,  und  man  iindel  sie  in  älteren  Blüthen  die  sich  durch 
violette  Farbe  der  bei  jungen  Blüthen  weissen  Unterli|)po  stets  auf  den  ersten 
Blick  erkonuon  lassen  und  vennuthlich  auch  von  einsichliuercn  Besuchern 
sofort  erkannt  und  L'ernie«|eu  \\<M'deii  bald  oben  auf  den  Autheren  liefen,  wo 
sie  daun,  wenn  sie  nicht  vorher  vuu  Insoklon  Irouidbeslaubl  worden  isl, 


A.  Kino  jnBC«  BlOthe,  von  der  Salt«  fftseben.  B.  Die- 
selbe nach  HinweKiicbnvidnni;  <ier  gmnzen  Olivriippe  nnd 
eiavu  groHHsn  Tlieilti  des  Kclt'lir<it.  A.  u.  Ii.  Vergr.  7  :  1. 
C.  Frucktkaotou  mit  dom  N«>kUrinin  (n).  D.  Ob«nUr 
TMt  dei«  OrifffU.    C.  n.  Ü.  Vargr.  Mi  1. 

(W«iH«Mt«iB  Vtfi  77.) 
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Qiihestliubt  vorschrumpfi ,  bald  mieten  swisohon  die  AuUieren  gerttckl  und 
vorn  Pollen  derselben  bestaubt. 

Der  GrifTel  ist  von  der  Stelle  ab,  wo  er  in  der  jungen  Blutho  über  den 
Anlhcron  liegt,  mit  abstolionden  weissen  llilrrlicii  licsct/t ,  welche  si'ine  Liit-e 
oben  in  der  Mittellinie  sichern  und  ein  scillichcs  llci  ahfzleiten  von  den  Anlhe- 
ren,  wie  es  hei  K.  ()flon!itcs  nicht  seilen  slultfindet .  hindern.  Auf  dieser 
Strecke  ist  ci»  zuuliMch  piiijuii  liirbig ,  was  jedoch ,  da  er,  ab^esclien  noii  (Iciii 
anfangs  frei  lierNorragendeii  Knde,  Ncrsleckl  liegt,  ziendich  wirkungslos  sein 
nmss.  Als  Saftnial  «lienen  :  i)  ein  orangefarbener  Fleck  tief  innen  anf  der 
Wurzel  der  Unterlippe  und  ein  /.weiCor  ein  Stück  davor,  2)  drei  nach  dem 
BlfltheneingaDge  zusammenlaufende,  dunkelpurpurae  Linieo  auf  der  Unter- 
lippe und  drei  ebenaolelie  auf  joder  Seite  der  Obetüppe.  —  Besuelier: 

A.II|4Nt.  Syf-pMdat:  I)  Melithropkas  (spec.t,  nidit  oiogebngcnj,  sgd.  oder  te 
noRea  vennoliend  ?  is/s  ?•  Psii.  (tl— ti).  l)  Morodon  oinerens,  agd. !  U/9  71  < 

Weiss.  ao;.  B.  fljinenopten.  Apidae:  3)  Apis  mellificn  iS ,  sgd.  !  in  Melimhl 
15/8  76  >  .St.  .Viilon  U— 14  .  4)  Romlms  pratorum  8,  sßd.  •  «;t  s  77  zwischen  Ponir. 
and  St.  Moritz  (<8— 19).  5j  B.  lerreslris  ü,  andauernd  sgd.  1  81/7  77  <  Weist». 
(!•— 10).  C.  Iiefl^ffton.  Bhopatoeeru:  a)  AafpMnMM:  6]  Syriohlbas  serralniae, 
■Bd.  (1)  t/8  7«  Flatsbaoh  (48-4»).  b)  LyeamiUae:  7)  Lyoaena  Argus  var.^,  8gd.(i) 
4 'k  76  dasell)St.  8)  1..  Icartis  C  ,  sgd.  f!)  daselbst,  c]  Nytnphalidae :  9)  Argynnls 
.V^laja,  sgd.  Ii  3  8  77  <  I'onlr.  j7  -IS  ,  U)  A.  Pales.  sjid,  (!  i  in  Mehrzahl  3/8  76 
Hatzbach  (18-1»;;  desgl.  (1)  4— <i/8  77  llcuttial  (ii—i4;.  dj  üalyridae:  II)  Erobia 
Maestra,  sgd.  (I)  18/8  78  <  Wein.  (19— M).  41)  B.  Tyndarns»  sgd.  (I)  8.  4/8  78 
Flalibaeh  (18-19)  ;  desgl.  (I)  48/8  77  swlsohen  P«»ntr.  and  81.  ll«»rits  (18-19). 

243.  Kiiphra.tia  mliiliHa  Schlricb. 

Die  HIniiien  Ii;i1k'm  mich  die  gelbe  Farl)e  (hM-  auf  einer  niederen  Aiisbil- 
(lungssliife  stehen  gclilieltenen  K.  lutea  (11.  M.  ,  Befi-.  S.  iW'.l,  Fig.  107'.  glei- 
clien  aber  in  Bau  und  KuInn  ickehingsreihenfolge  d<M- Theile  im  W  esentlichen 
den  kleinblumigen  Formen  <ler  F^.  ofiicinalis,  indem  sie.  \n  !<«  diese.  Kreuzung 
bei  eintretendem  Insektenbesuche  durch  die  heivorragende  Stellung  der 
.Narbe  siehern,  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  aber  regelmässig  sj^ontane 
Selbstbefruühlung  erfahreo.  Der  Honig  wird  von  einer  bräunlich  gofUrbten 
Anecfaweliung  an  der  Ünteneile  der  Basis  des  Fruehtknotens  abgeeiHädert  und 
in  Grunde  einer  3*/)  bis  fast  i'/s  langen  Rtthre  beherbergt,  die  sloli  nach- 
oben  80  erweitert ,  dass  viele  Besueher  (s.  B.  Mnsciden)  ausser  dem  Bllssel 
audi  den  Kopf  in  den  Rohreneingang  stedLen  kdnnen.  Die  Oberlippe  wttlbl 
siel^  wie  bei  oflieinalis  und  salisburgensis,  als  Sehutidaoh  Uber  die  Antheren 
und  BehUgt  ihren  Saum  als  Fahne  in  die  Htfhe.  Die  dreilappige  Unterlippe 
bietet  den  Besudiem  eine  bequeme  Stiltiflfidhe  und  sugleioh  in  den  nach  dem 
Bltttheneingange  bin  susammenlaufenden  scfawllrsliob  purpurnen  Linien  ein 
lierliehes  Saftmal  dar.  Die  Staubfüden  stehen  auseinander  gebogen  in  dem 
erweiterten  BlUlheneingnnge ,  so  dass  ein  Insektenkopf  zwischen  ilnu  n  hin- 
durch kann;  ihre  oberen  Fanden  biegen  sich  aufwiii  is  und  tragen  in  der  /-',  (i^ 
Fig.  ii\  dargestellieo  Stellung  die  Staubbeutel.    Von  diesen  liaflen  die  der- 
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selhtMi  HlUlluMilialllc  zusiiiiiiiion  und  sind  niil  itiri>r  aiiis|irih{4<>n(lcn  ,  iiinorn 
Sülle  doucu  dor  undereo  lilUlheuliülflu  dichl  aogedrUckl.    Die  uulersle  der 


Fig.  <n. 


A.  Blbthe  im  ersten  Stadium,  ron  Torn  nnd  oiwas  »chrä^  von  oben  )(<*»phen.  B.  Eine  noch  kleinere 
Klötho  im  ernten  Stadium,  gerade  von  vorn  gusohen.  Die  Unterlippe  ersoheiut  etwas  vorkQrzt.  C.  Äeltere 
Itlütho,  deren  Narbe  «ich  anter  die  oberen  Antlieren  biegt.  Ü.  Dieselbe  üchriig  von  der  rechten  Seite 
and  Tora  gesehen.  A'.  Noch  ältere  Itlüthe,  deren  Narbe  bereit»  reichlich  mit  eigenem  l'ollon  li«i<tr«ut 
iit.  F.  Die  beiden  rechten  StaubgefasKo,  von  aushen  gesehen,  stärker  vergrös^ert.  O.  DioKelbon  von 
der  iBnenveit«.    U.  Uvarium  nebüt  Nektarium.    VergrOttHorang  vuu  A. — K.  uad  ^.7:1. 

(Franzenhboh  17.  ISj7  75.) 

4  Anlhorcnhiilflon  jodor  Soito  hat  cinini  langen,  senkrecht  nach  unten  gcrirh- 
lelen,  dornfrtrniifien  Fortsatz  ((/)  ,  der  so  tief  in  den  Kltlthoneinganj,;  hinah- 
reichl,  dass  eindringende  Insektenrtlssel,  vielleicht  diejenigen  der  Falter  aus- 
genommen, nicht  venneiden  können,  ihn  anzustossen ,  wodurch  etwas  von 
dem  glatten  pulverigen  Pollen  aus  den  Antlieren  herausgeschUllell  wird  und, 
durch  besondere  Haare  (^)  vor  seitlichem  Verstreuen  geschtltzt,  auf  die  Hllssel 
hinabfällt.  Auch  die  drei  übrigen  Antherenhiilften  jeder  HlUthenseite  laufen 
unten  in  Spitzen  aus,  die  aber  zu  kurz  sind,  um  denselben  Dienst  leisten  zu 
können. 

Ähnlich  wie  bei  den  kleinblumigen  Formen  von  K,  officinalis  liegt  nun 
auch  bei  K.  minima  die  Narbe  anfangs  Uber  den  .\ntheren  [A,  B,  Fig.  IM), 
so  dass  sie  von  besuchenden  Insekten  nicht  berührt  wird.  Allmiihlich  rtlckt 
sie  aber  durch  immer  weiteres  Wachsen  und  sich  abwärts  Biegen  ties  (iriflels 
immer  weiter  nach  vorn  um!  unten,  so  dass  sie  nun  von  jedem  eindringenden 
Koj)f  oder  Hdssel  zuerst  bertihrt  und  ,  falls  derselbe  schon  besliiiibt  ist,  mit 
freiiitlcm  Pollen  behaftet  wird,  luullich  biegt  sich  der  (irifl'el  soweit  nach 
Hillen  und  innen,  dass  die  Narbe  gerade  unter  die  oberen  Antheren  zu  stehen 


<43.  Kti|>hrs«ia  mtalma..         BarUtia  alpina.  * 

koiiiiiil  [fi.  Fij;.  I  I  I)  ,  uimI  (li«»so  rtlTnon  si<'h  ,  wonn  fiis«'kl«Mil»osuch  aus}<«^l>lie- 
l>en  ist,  si'hliosslich  von  soihst  und  l.tssrn  PolltMi  auf  tlio  Narl)«»  horal>fall«Mi. 
Kiu  IltTabgleilon  des  V.vWWAs  \on  den  AntluMon  wird,  wie  bei  saiiaburgensis, 
durch  abslehondc  lliuchiMi  dcssolliL'n  M'ihindtM  t. 

Dio  Innciisoit«'  d«M"  HlunHMikroneru'ühro  i.sl ,  hcsoiidci-s  in  ihrer  iiiihMH'n 
Hälft»',  mit  stdilVii  HjircluMi  hckU'idt'l .  die  aber  schriig  al>\Niirls  i^criclitcl  sind 
nntl  dalior  als  Salldf«  kc  gewiss  nicht  dicnon  können.  Ich  \crniai:  iriicnd 
«'inon  Lehensdicnsl  dcrsi  llK  ii  niclit  zu  erkennen.  Vor  dorn  .\l»faMen  lost  sich 
dio  filumenkronc,  wie  l)ci  Uhinanlhus,  durch  einen  Querschnitt  in  der  Weise 
los,  duss  ein  Kragen  um  das  Ovarium  hemm  sitzen  bleibt  ß,  Fig.  141). 

Der  Insektenbesnch  ist,  der  Wim fgkeit  der  Bliiinen  entspreehend ,  ein 
sehr  spürlidier,  der  uns  die  Nothwendigkeit  regol massiger  s]3onlaner  Sdbst- 
befrachtung  woU  versUlndlich  macht.  Bei  Tsohoggen  (18 — ^20)  sah  ieh  an  den 
Bltlthen  6/7  75  einselne  Mnsciden  beschäftigt,  ohne  dieselben  eimufangen. 
AiMserdem  fand  ich  als  Besucher: 

A.  BIftera.  aj  Muscidae:  \)  Aricia  lucorum  -5.  f  II  87fi  V/U.  (21—88).  bj  Syr- 
fhidae:  3)  M  el  i  l  Ii  rep  t  u  s  scriptus,  sgd.  !  <i/H  76  dascll>st.  B.  LapMfflenu  BhOfO- 
lucera:    9)  Krebia  Tyudarusd,  sgd.  (!)  iijl  74  <  Vih.  (lö— äO). 

244.  BwMa  tlplM  Ii. 

Dia  schwttniioh  purpurn  violetten  Blttthen  sind  proterogynisch^).  Schon 
aus  der  Knospe  ragt  der  GriiTel  mit  fast  entwidLolter  Narbe  lang  hervor,  und 
kaum  beginnt  die  BlUthe  sich  su  Oüben,  so  ist  auch  die  Nari>e  empDUngniss- 
fiihig,  noch  ehe  die  Staubgefilsse  sum  Ausstauben  reif  sind.  ImUobrigen 
sdiliesst  sich  die  Blütheneinrichtung  in  Bezug  auf  die  Bildung  der  ßlunien- 
krone  nahe  an  diejenige  von  MelanipNrum  pralense  (U.M.,  Hefr.  S.  297 
Fig.  109;,  in  Bezug  auf  die  gegenseitige  Stellung  der  Antheron  und  der  Narbe 
an  diejenige  von  Hhinanlhus  major  (II.  M.,  Hefr.  S.  295  Fig.  108)  an.  I'2ine 
gelb  gefarblo,  besonders  nach  der  unleren  Seile  der  BlUthe  stark  angosehvvol- 
lene ,  fleischige  Tnlerlage  des  Fruchtknotens  sondert  eine  reichliche  Menge 
Honig. d>.  der  den  untersten  Theil  der  Hlurnenkronenriihre .  fast  so  weit  als 
das  ON.n  iinn  nackt  isl   siehe  I)  Fig.  anfulll.    Dio  lllunienkrone  ist  et\Aa 

1K  nun  hnig.  aber  in  ihrem  \orth'ren  Theile  so  er\seilert,  <lass  llunmielii  be- 
4juein  mit  dem  ganzen  Kopfe  und  mil  einiger  .\nslrengung  selbst  mit  dem 
vorderen  Theil  des  Thorav  in  <lieselbe  eiii/iidriiigen  \ermogen.  so  dass  sie 
schon  mil  tO  nun  UUssellange  den  Honig  auszubeuten  im  Stande  sein  ditrllen. 
Dabei  isl  aber  zugleich  der  BlUthenciugang  durch  eino  untere  und  zwei  seil- 
liche Einschnürungen  [B  Fig.  112]  und  durch  die  von  oben  ha*abhüngenden 
*  weissen  Ilaare  der  Staubbeutel  (FFig.  IIS)  so  vorengt,  dass  wohl  die  meisten 
kleineren  Insekten,  welche  den  Honig  wegnehmen  würden,  ohne  Kreuzung  zu 
vermitteln,  vom  Zutritt  zum  Honig  ausgesehloesen  bleiben,  ausgenommen  na- 
türlich Ameisen,  Meligetlies,  Anthobium  und  Thrips.  Hummeln,  welche  ihren 

I)  Wie  fldioa  Kiqca  angibL  (AtU  XIV,  $.) 
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Rüssel  in  de  n  i  blülhLin  iiiuiimt;  steck»'»  ,  kuiiiieii  kaum  \ oriVlilen ,  mit 
deiuselboo  diu  SpiUeu  aii2Uälu:>bcu,  luil  woldien  diü  äliiilich  wie  hei  Khinau- 

Ihusziisamiiionliccon- 
dt'ii,  ahemocli  mil  w  eil 
laiigeren  StrcuhaaiiMi 
verselieueii  SlauhlKMi- 
lel  nach  unten  ati.s- 
laufen  [E  Fig.  4  42), 
md  es  mag  vielleiohl 
sdioo  dieser  Anstois 
genflgen,  .ein  wenig 
Pollen  auf  den  Hmn- 
melmssel  sa  streoen. 
Viel  wirksamer  aber 
werden  die  durdi  das 
Aneinanderschliessen 
der  cegentlberll^en- 
den  Anlheren  liebll- 
delen  PolIcnhehHlter 
auseinanderjierissen. 
vv('i\n  die  Hummel  den 

A.  Blölko  TOB  der  Seite  gosphon.  (Vit :  I).    Die  langen  Drüsanhaare.  mit  i;ai\ZeM  Kopf    ill  den 

denen  Kelch  und  Blanienkrone  bekleidet  Hind,  Kind  weggolaMen.    B.  Quer-  ■  ,         iiI  m.i 

dnreimclinitt  derselben  nach  der  Linie  ab.    C.  Oberer,  ß,  uatorer  Theil  ePW  ('Hel  len  blUllien- 
^•raelben  im  AofrixH.    K.  Die  beiden  Antheren  der  linkn  BIMkenbUfte  i    .L  I    f  - 

von  dor  InneoBuito.  (7:  Ii.    F.  HlbthcncinganK.  (?erade  von  Torn  Ketieiien.  i'Ulliani^  SieCKl  [NNOZU 

(7:  I).    h  Ha;iTP  der  StHul>l)i'uli>l,  die  niii  si'itlichert  Ver)<treuen  ile»  aus-  •         i.  »• 

(alloBden  Pullena  verhindorii  luid  daait  «in  wirka»nea  AiuatroHO»  d«a-  J<'     *'>*'  >  eriangeruni; 

die  meisten  Hummeln  zwingt)  und  damit  die  rechten  und  linken  Stanhgefasse 
auseinandorzwüngt;  ihr  Kopf  wird  dann  reichlich  mit  Pollen  ttberschUllcl, 
und  dieser  wird  beim  Besudle  der  folgenden  BIflthe  suni  TheQ  an  der  Narbe 
abgestreift. 

Die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  ist  in  derselben  Weise  wie 
bei  Rhinanlhus  major  ausg^blossen,  und  der  Uummelbesudi  ist  in  der  That 
ein  hinreichend  reichlioher,  um  diesen  Noihbehelf  Qberflttssig  su  machen. 
—  Besucher: 

A.  RjineDopten.  Apida«:  1}  Domhu.<«  allicola  ü  flOinni),  sgd.  !  22/7  77  Albula 
fJ3— »5i.  B.  lapponicus  k  9_ii  nini),  sgd.  !  16/7  74  <  Piz  Unibrail  (26—28), 
8)  B.  mondax  Q  (H  — 13  inm),  sgd.  1  6/7  75  Tschu{;goil  (18— 20  ;  des;;!,  sgd.  1  6/8  77 
Ueuthal  (SS— S«);  desgl.  sgd.  I  1/8  77  Albala  (SS— 15).  B.  Lepidoplere.  a)  NocfeMa»: 
4)  Plasia  gam  ma  (16—14  nun),  eine  eiJisige  Bltttha  probirend  +  4/S  77  Albula  (II— SS), 
h  nhopalorera :  5)  Pieris  aap  i  (19— 4t  mm),  in  oopola  an  den  Blttlhen  Bltaend  +  10/7  77  ^ 
Alp  Kalo  (20— SS). 

sa.  BliBBBllBtBriair  (H.  H.,  Befr.  8.  Itft.  Fig.  448).  —  Besuoher: 

A.  lyMMMflsn.  ApUae:  4)  Bombna  lapidarlns  Q  (4a— 41  mm),  andaaernd  sgd.  I 

«0/7  77  <  Woiss.  18-80).  S)  B.  pratorutn  ö  (8-10  mm),  Psd.  !  21  7  75  Snldwi. 
(18-41).  8)  B.  Rajelius  «  (41—48  mm),  sgd.  I  andauemd  8/8  77  awiadiAn  fieversond 


Flg.  441. 
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SaiDiiden  {17  —  18).  <)  B.  terrestris  ä  (8—9  mm),  zahlreiche  Exemplare  andauernd 
Psd.  !  H.  24/7  75  Sulden.  (48  — <9).  B.  Lepidoptera.  a)  Noctuidae:  5]  Plusia  Hochcn- 
warthi  (13  mm),  häufig  andauernd  sgd.,  den  Rüssel  durch  die  Hunuuclthür  stockend  — 
natürlich  für  die  Pflanze  nutzlos  =f  4  —  42/8  77  llouthal  (22—24).  b)  Rhopalocera  :  6}  Ere- 
bia  melampus  (8  mm],  sgd.  oder  zu  saugen  versuchend?  den  Rüssel  durch  die  OefT- 
nung  über  dem  Griffel  (F,  Fig.  Ui)  in  die  Blüthc  steckend,  (!)  8 1/7  77  <  Weiss,  (49— 
20).  7)  Lycaena  Argus  (8  mm),  ganz  ebenso  verfahrend  [!),  v^iedcrholt  3i/7  77  daselbst. 
(Die  letzten  beiden  Ueobachluagen  sind  für  dio  Erklärung  des  Rh.  alpious  von  WichUg- 
keil). 


240.  Rhlnanlbns  alplnus  (Naturc  Vol.  XI.  p.  141 ;  Kosmos  Bd.  III.  S.  418.  419; 

II.  M.,  Weohselbez.  S.  76). 

R.  nipinus  hat  den  ^.mzen  Blüthenziischnilt  von  Rh.  crisl»  galli,  seine 
Bliinion  sind  al)ordun*h  Schliessung  der  HunnneIlhUr(/r^)und  Ausbildung  einer 

Fig.  113. 


n 


A.  CtAor.  junf;o  noch  grAKstenthoilK  im  Kolcho  «inKOsclilodiione  RIfitho,  von  der  i^cite  gotiuhon. 

B.  Etwas  weiter  entwickelte  BlOtbc,  nach  Kntfernang  ileN  KelchpN  im  AufriNH.  C.  Aelter« 
Blüth*  im  Anfriiis.        ItKitho  B.  gerade  von  vorn.  /<  Kaltorttaär,    lit  lliimninltiiOr.  (Vergr. 

S'Ij  :  1).  —  Die  panktirte  Linie  in  B.  und  C.  deotet  den  Weg  deH  FallerrüHKel.s  an. 

(St.  Gertrud  241?  74. 

besonderen  nur  den  F.TlIorn  zugiinglichen  Thür  [fl)  aus  Huninielblumen  zu 
Fallcrblumen  geworden . 

Bei  Rh.  crista  galli  (H.  M.,  Befr.  S.  294  Fig.  <08)  ist  die  helmfttrmige, 
die  Anlheren  umsehliessende  Oberlippe  vorn  der  ganzen  Liinge  nach  oiren, 
unn)i((eH)ar  hinter  dem  unleren  Theile  dieser  LiingsftflFnung  stehen  aber 
2  starre,  nach  innen  mit  Spitzen  besetzte  StaubfHden  einander  so  nahe  gegen- 
über, dass  sie  dem  llunimcIrOssel  den  Kingang  verwehren.  Dieser  kann  nur 
in  denjenigen  etwa  2  mm  langen  Stücke  des  LHngsspalles  eingeführt  werden, 
welches  unmittelbar  unter  den  Antheren  liegt ,  und  indem  er  hier  eindringt 
und  sich  zwischen  den  oberen  Enden  der  starren  Staubfaden  hindurch  driingl, 
drückt  er  diese  etwas  auseinander,  üffnel  dadurch  das  durch  das  Zusanuuen- 
schliessen  der  rechten  und  linken  Antheren  gebildete  Pollenbehilllniss  und 
bestreut  sich  so  mit  Pollen ,  der  dann  zum  Theil  an  der  über  die  Antheren 
hervorragentlen  Narbe  der  nllchsten  besuchten  Hlüihe  abgesetzt  wird. 
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Hei  Uh.  jil|niuis  dagoi^eii  ist  dorscll>e  vonlort'  Lilni<;ss|)alt  der  Oheriipjie 
durch  dichles  Aiioiiianderlefion  seiner  Riinder  fast  seiner  tiatr/en  I,;ii)£;e  naeli 
(vi»n /V  l»is /"/.  1}  W'.V  iicsi  liiosseii ;  mir  int  nnlt  rsicn  Tlicilc  lici /Vi  lileihl 
eint>  kItM'nc  Orllninie.  die  aber  dadurch  nnzu{^aiit;lirli  jicniachl  ist,  dass  un- 
nndt'lltar  hinter  ihr  die  heidet»  \(ir(h'ren  Slauhfaden  (/'/],  auf  der  Innenseil«' 
inil  S|)il/.en  lieselzl,  dicht  iiel)en  einander  stellen,  und  eine  '/\N«Mte  kleine 
Oeffnung  \ft]  bleibt  gcrude  in  der  Spitze  der  sehDal^elfnriiiigen  Verlängerung, 
in  weldie  der  obere  Tlieil  der  helmfiiniiigen  Oberlipite  nach  vorn  auslauft. 
Diese  bildet  den  einxigen  Zugang  fUr  honigsQohende  Insekten  und  gibt  sieh 
als  solchen  auch  noch  doroh  ein  ausgezeichnetes  Saftmal  und  eine  besondere 
RttsseUiQhrung  lu  erkennen. 

Die  RflsselfUhrung  besteht  in  swei  gerundeten  Uippchen  [Ä,  D.  Fig.  H3), 
die,  nach  aussen  divergirend,  die  enge  Eingangs0flhnng  von  rechts  und  links 
umschliessen  und  das  Einfildeln  der  Rttsselspilze  in  dieselbe  offenbar  wesent- 
lich erleichtem. 

Das  Saftmal  besteht  in  der  violetten  Farbe  dieser  Uippchen  und  nach 
der  EingangsOffnung  zusammenlaufender  Streifen  des  Sehnabels.  Da  die  Kin- 
gangsöfTnnng  noch  nieht  \  nün  lang  und  kaum  Y}  mm  breit  ist,  so  kann  sie 
nur  dem  dttnnen  Kussel  der  Sehmelterlinize  /um  Eingänge  dienen.  FinmnI 
eintiefiidelt  muss  dann  der  Fallerrüssel  durch  den  vorgestreckten  Sehnabel 
der  ()l)erlipj>e  wold  aneh  richlijz  N\eil<»rgeleitel  werden;  er  ijeht  vermutldich 
durch  (hMi  l  inircii  zoltii^en  Haarhesatz,  der  von  der  l  utei'seile  der  Antheren 
heral)luiiii:l  ,  und  in  (Umi  aus  den  Pollenlasehen  \(»n  sellisl  Pollen  hinabfidll, 
sodann  /Nsisehen  den  oberen  platten  l'.nden  der  starren  Staubfaden  hindureli, 
in  deti  (Iruml  <ler  lllumenrijhre,  welcher  sieh  \(»n  dem  an  der  Unterseile  des 
I  ruehlknttlens  t;ele}ienen,  naj)ffornnjien  .\<'klarium  aus  ndl  Honig  ci^fdllt  hat; 
nach  dessen  Aussaugunj^  zieht  er  sich,  an  der  Spitze  mit  Ilonij.'  benetzt,  auf 
ileniselben  Wege  zurück  und  ninunt  beim  Hindurchgehen  durci»  den  Ilaar- 
besatz der  Anlheren  an  der  benetzten  Spitze  einen  Theil  der  in  demselben 
hallenden  Pollenkttmer  mit.  Wenn  man,  um  diese  vermutbete  Bewegung  des 
SohmetterlingsrHssela  nachzuahmen,  eine  Borste  durch  die  EingangsQl&iung 
bis  in  den  Blttthengrund  führt  und  dann  Burttoksieht,  so  kommt  sie,  an  der 
Spitze  mit  Pollenkttmem  behaftet,  wieder  heraus;  die  pollenbehaflete  Spitse 
kommt  aber  bei  vorsichtigem  Ileraussiehen  nicht  mit  der  Naibe  in  Berührung, 
auch  wenn  dieselbe  (wie  in  A  und  B  Fig.  H3),  gerade  vor  dem  Blttthenein- 
gange  steht,  weil  nümlich  die  Spitze  der  Borsten,  sobald  sie  Uber  den  Rand 
der  Eingangsttffiiung  hinausgezogen  wird,  nach  unten  sinkt.  Sucht  man  da- 
gegen nun  mit  derselben  Borste  (gerade  in  die  EihgangsOffiiung  einer  andern 
Blüthe  zu  treffen,  die  sich  in  demselben  Eutwickelungsstadium  befindet,  so 
wird  diess  kaum  gelingen ,  ohne  dass  man  mit  der  Spitze  der  Hörste  die  ge- 
rade vor  der  KingnngsölTnung  stehende  Narbe  streift  und  mit  Polleu  behaftet. 
Da  nun  in  jeder  Blüthe  anfangs ,  wenn  ihre  Antheren  noch  geschlossen  sind, 
der  GrifFel  tlber  den  Selinabel  hervorragt  ,  so  dass  <lie  \arl>e  gerade  vor  die 
Kingangsöfl'nung  xu  liegen  kommt  {A.  ß.  Fig.  443),  später  al)or,  wenu  in  die 
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Zült(Mili;i;ir<»  »n  der  l'nlerseile  der  Anlhoroii  PoIKmi  hinubf^illt ,  durch  eine 
sUirke  Krümmung  des  (irill'els  Kii:.  IIH  di«>  N.iilie  hinter  di(^  Spitze  des 
Sc!in;d»els  ziirilektiezotien  wird,  so  iiiilss<'it  liesiichciide  und  i\ou  llonij^  s;iu- 
f^(MuU'  S(  liiiK'l Icrlini:»'  reyelniässiti  jflnizeit'  lililthen  tnil  (h'iii  l'olirn  iiltcrer 
befruchten.  Düs  Zurdck/.iehen  <h»r  Narbe  hinler  die  r.dlerthdr  /'/;  licht  nicht 
so  weit,  (hiss  sie  in  (he  üherlippe  hinein  und  mit  (h^ni  PuMen  (hMSfllicn 
Itliitlie  in  Berührung  kommt.  Die  Mügliehkeil  spontaner  Selhslbefrueliluni^ 
ist  daher  ausgeschlossen,  was  auf  ausreichenden  Inseklenbesuch  und  aus- 
reioiiende  Kronsiiiig  durch  denselbeii  mit  BestimmtlieU  hinwelBt. 

Die  6hm  besdiriebene  Anpassimg  an  Krenzmig  durch  Falter  hatte  ich 
sogleich  bei  der  ersten  Untersnchung  (34/7  74)  aus  dem  Blttthenban  eiv 
sehloisen;  erst  im  folgenden  Sommer  aber  ward  mir  das  Glück  su  Theil,  Tag- 
falter in  der  That  in  der  vorausgesetsten  Weise  iluren  Rtlssel  in  die  obere 
lileine  Oeflbnng,  von  der  ieh  voransgesetit  hatte,  dass  sie  als  Faiterthtlr  diene, 
einfahren  sn  sehen.  Die  meisten  der  so  beobaehteten  Falter  verlieasen  aber 
schon  nach  einigen  wenigen  Besndiai  diese  Bhimenart,  vnd  die  nachtrlfgliche 
Untonmdmng  ihrer  RttssellflDge  ergab ,  dass  sie  in  der  That  einen  za  kpnen 
Rüssel  hatten,  um  den  Honig  erlangen  zu  können.  NupiPerlniutlerfallerarlen 
sah  ich  eifrig  und  sehr  andauernd  das  Saugen  der  Blumen  von  RhiDanthus  al« 
pinns  fortsetzen.  Wie  sich  daraus  sogleich  vormuthen  liess,  liatten  sie  hin- 
reichend lange  Rüssel,  um  (h^n  Honig  wirklieh  zn  erreichen. 

Obgleich  nun  (h'i-  Hau  der  lUunien  mir  keinen  Zweifel  liissf,  dassRhinan— 
Ihus  alpinus  sich  der  kreuzuugsveruiittlung  dei-  Faller  angepassl  hal.  und  (iIh- 
glcich  die  direkte  Beol)achtung  die  von  \nriduMeiu  \ orausgeset/.le  U<'lru<  h- 
luni:s\\  eise  der  Faller  nur  durchaus  besläligl  hal,  so  bietet  d<'i-  llialsächbch 
slalUiudende  Inscklenbesucli  dieser  Hlume  doch  ein  eigenlhüudirhes  Hathsel 
dar.  Denn  weit  häufiger  noch  als  Faller  (\ielleicht  lOmal  so  liaiiliglj  habe 
ich  llununeln  als  Besucher  des  Bhinanthus  alpinus  beobachtet,  in  der  Hegel 
Pollen  sammelnd,  bisweilen  auch  saugend.  Zum  erslen  Male  iiatte  ich  am 
S3.  Jnli  4874  im  Snldenthale  bei  St.  Gertrad  Gelegenheit,  Tansendeblfthaiider 
Rxemplare  bei  gutem  Wetter  sn  Uberwadien;  aber  die  Sonne  ging  bereits 
liinter  den  hohen,  das  enge  Saldenthal  nmsehliessenden ,  schneebedeckten 
Bergen  unter,  die  Tagfiilter  stellten  ihre  Blomenthatigkeit  ein,  und  nur  noch 
Hmnmeln  waren  an  der  Arbeil  lu  finden.  Auch  an  Rh.  alpinus  fand  ich  nun 
bei  und  nach  Sonnenuntergang  noch  .wiederholt  Hummeln  (Bombus  meso- 
meias  B.  hypnonim  [jjf  und  B.  terrostris  die  lotste  am  häufigsten)  be- 
sohMltigt. 

Meltfere  dieser  Hummeln  verfolgte  ich  von  Blttthe  zu  BlUtho  und  sah  ihre 
SannuelkOrbehen  sieh  allmtthlich  mit  Pollen  füllen.  Fünf  Exemplare,  deren 
Körbchen  ganz  mit  Pollen  von  Rh.  alpinus  gefüllt  waren,  fing  ich  ein.  Noch 
viel  häufiger  hatte  ich  in  den  folgenden  Jahren  Gelegenheit,  Pollen  sammelnde 
Hammeln  an  Rh.  alpinus  zu  beobachten.  In  der  Regel  flogen  sie  an  der  heim- 
förmigen  Oberlippe  an,  drehten  sich  herum,  um  sich  der  Vorderselte  der 
Bluiue  zuzuwenden  und  brachen  nun  die  geschlossene  UumraellhUr  mit  den 
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Vordorheinen  ge\v;«ltsaiii  oHon  ,  indoin  sie  mit  «lonselben  zwischon  die  zii- 
saninienlicgendtMi  Hiindor der  OlHTÜppo  eindrangen  und  zwischen  dieAnlheren 
feuU'ii.  iitu  deien  l'ollcii  v.u  t:e\viiHH'n  :  eido  zieiididie  Menjze  des  izlalten 
pul \ criiicn  Pollens,  der  so  .ms  seinem  Hehalter  li(M"aiistiesrhUltell  war,  hlieh 
au  <len  l'eisen-lUlrsten  und  l  edeiliaareu  der  Vorderbeine  hängen  und  winde 
von  da  an  die  Saiuuielkorhehen  der  llinlersehiencn  ahgoslreifl.  Andere  lluru- 
nicln  sah  ich,  nachdem  sie  auf  der  BlUlhe  sich  horum^e(h'ohl  hallen,  sich  mit 
Kopf  und  Vorderbeinen  in  die  versohlossene  Uummelihttr  iwängen;  ihre 
Sammelkttrbohen  blieben  leer,  obgleiob  sie  Blttlhe  auf  Uttthe  in  dieser  Weise 
behandelten ;  sie  konnten  nur  gesaugt  haben.  Aueh  durch  gewaltsamen 
Einbruch  saugende  Hummeln  habe  ich  in  Mehrsahl  beobachtet.  Alle  diese 
Beobaohtungoi  stehen  nun  iwar  mit  der  vorausgesetsten  Anpassung  Ast 
Blumen  an  Falter  in  keinerlei  Widerspruch;  denn  selbst  wenn  die  Hummeln 
bei  ihrer  Pollen-  und  Honigemte  gelegentlich  Kreusung  bewirken ,  -was  sehr 
wohl  möglich  ist,  so  beweist  doch  das  yerschliessen  der  Hummelthllr  und  die 
gewaltsame  und  unbequeme  Art,  in  welcher  die  Hummeln  hier  ihre  Anabeulo 
sich  erswingen  müssen —  nicht  w  eniger  deutlich  als  die  nur  als  Anpassungen 
an  Falter  verst.'indlichen  EigenlhUraliohkeiten  (der  vorgezogene  Schnabel  der 
Oberlippe,  die  kleine  runde  Oeffnung  an  der  Spitze  desselben  ,  die  die  Oif- 
nung  umschliossendeD  l^ppchen,  ihre  und  des  Schnabels  violette  Farbe,  die 
mit  dem  Alter  eintretende  Krdnunung  des  flrifTels  und  Zurückziehung  der 
Narbe)  —  dass  die  Blülhen  von  Hli.  aljunus  Faller-  und  nicht  ihnurnelbhunen 
sin«l.  Auch  «las  ist  nicht  f.illiselhaft,  dass  eine  l'allerblunie  in  hunnnelreiclier 
Gegend  noch  hiiuliger  \on  iinnuneln  ausgeplündert,  als  \on  Faltern  in  Jior- 
inaler  Weise  besucht  wird.  Hathselhafl  ist  aber,  wie  die  y\npassung  des 
Hli.  al|>inus  an  l'allei"  hat  zur  Ausprägung  gelangen  können.  Denn  wenn  wir 
den  ganzen  Verwandlschaflskreis  von  Khinanlhus  ilberhlickeri,  der  aus  lauter 
Bienen-  und  llummelblumon  besteht  (.Melampyrum,  Barlsia,  Pedicularis  etc.), 
so  kann  kaum  ein  Zweifel  bleiben,  dass  auch  in  der  Gattung  Rhiaanlhus  An- 
passung an  Bienen  und  Hummeln  das  Ursprüngliche  war,  und  dass  eine 
hummelblumige  Rhinanthusart  sich  erst  nachträglich  in  den  folterblumigen 
Rh.  alpinus  umgebildet  hat,  wogegen  es  unmöglich  ist,  ansunehmen,  dass 
die  faummelblumigen  Bbinanthusarten  nachtrügliche  Umwandlungsprodukte 
einer  uraprOnglich  falterblumigeo  Rhinanthusform  sind.  Nun  ist  es  aber  u»- 
denkbar,  dass  die  Umprigung  der  hummelblumigen  Stammeltem  des  Rh. 
alpinus  su  Palterblumen  in  einer  Gegend  erfolgt  sein  konnte,  in  der  ihnen 
.vielmal  hllüfiger  Hummel-  als  Falterbesuche  lu  Theil  wurden.  Der  jetst  vop- 
liegende  Thntbestand  scheint  mir  daher  durchaas  nur  unter  der  Annahme 
verstlindlich  su  sein,  dass  die  hummelblumigeu  Stammeltem  des  Rh.  alpinus 
in  Gegenden  vorgerückt  sind,  in  denen  sie  ganx  flbarwi^end  von  Faltern 
besucht  wurden,    dass  sie  in  diesen  wa  Falterblumen  umgeprägt  wurden. 


1 !  Dass  OS  solclic  Gflgomlcn  noch  jolzl  in  «Ion  Alpon  riM,  beweist  das  Henthal  (Val  dl 
hin)  am  Beroim,  in  welchem  ich  HhinanHiUii  minor  blluOn  und  andaoemd  von  einem 
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und  dam  dann  der  lalterbliiniige  llh.  alpinus  entwedor  nsohtrUgUoh  seinen 
yerineitnngsbeiiik  wie<tor  erweitert  und  Ober  hnmmeilreiohere  Gegenden 
anflgedelint  hat  oder  die  nrspningUdi  llberwiegend  felterreidien  WolmOTte 
des  Rh.  alpinvs  erst  naehtrOgUch  snm  Theil  tiberwiegend  hunmelreioh  ge- 
worden sind. 

(Um  den  Honig  dieser  Blume  normal  su  sangen,  ist  ein  Falterrttssel  von 
48—46  mm  Lllnge  erforderlioh.  Eine  Hammel ,  die  in  umgekehrter  Stellung 
die  geschlossene  Hummelthllr  gewaltsam  erbricht  und  auch  den  vorf^eren 
Theil  des  Kopfes  in  dieselbe  hineinswSngt,  braucht,  um  den  Honig  erlangen 

XU  können,  nur  9 — M  mm  Rüssellange.)  —  Besucher: 

A.  Cole*ptera.  Latnellicornia :  i)  Cefonia  fioricola,  Hlüthontlieile  abweidend  4= 
6/7  75  Tschuggen  14  8— iO).  B.  HymeB«|it«ra.  Apidue :  2j  Bombus  alticola  ö,  i'sd.  (I) 
uhlreich  40/7  75  >  Valcava  (45-16);  ü  Psd.  (1)24/7  75Suldeo.  (48—49).  3)  B.  bypno- 
TttB  Psd.  (1)  14/7  74  Salden.  (48— 49).  4)  B.  Uptdarlas  »,  Psd.  0)  40/7.7i  > 
Valcava  (45—16).   5)  B.  mastrucatus  ü  (9— 10mm),  Psd.  (!)  daselbst;  ä  sgd.  (I)40/S  7S 

<  Fzh.  (46—20)  —  anflicfjend  ,  sich  nach  unlon  nnidrehend,  den  Kopf  in  umgekehrter 
Stellung,  gegen  die  Unterlippe  gedrückt,  in  den  blülhcueingang  hineinzwöngeDd-,  ü  Psd.  (!) 
xahlreich  26/7  74.  24/7  75  Salden.  (48—49);  ü  Psd.  (I)  6/7  78  Tscbuggen  (48—20);  ü  Psd. 
(1)  durch  Einbrach  In  dteHumnelttittr  von  darSeile  her  88/777  Weiss.  (M— 84);  9  in  Meliiw 
zahl  Psd.(!)28  7  77  Weiss,  (i  0—21 ) ;  aPsd.(!)in  Mehrzahl  18/7  75  Fzh.  (21— 22).  G  R.  mcn- 
dax  H  H  — 13  Ulm  ,  l'sd.  (!)  in  Meiirzahl  6/7  73  Tschuggen  i4  8  — 20);  ö  die  Hummcl- 
tbüreo  oireu  zwiiageud  und  durch  dieselben  sgd.  (!)  30/7  77  Alp  Falo  (20—22) ;  desgl.  (!), 
so  nblroicb,  dass  ich  «n  allen  Blteren  Blttthen  die  HummeUbttren  erbrochen  fand  81/7  77 

<  Wein.  (48—10).  7)  B.  mesomeUt  9,  Psd.  (I)  84/7  74  Siildon.  (48-.48);  Q  dvroh 
die  Hummelthtir  sgd.  (!)  26  '7  77  Weiss.  (20—21).  8)  B.  prnloram  k,  Psd.  (!)  10/7  75 
>  Valcava  1  — 16);  ö  P.sd.  !  ,  sie  fliegt  an,  dreht  sich  hemm  und  zwängt  sich  mit  Kop( 
und  Vorderbciuen  in  die  verschlossene  Uummelthur ,  zahlreich  48/8  77  zwischen  Pontr. 
nnd  9L  Morits  (48—49);  ü  dicht  über  dem  Kelche,  dessen  Zipfel  sie.  sorlldübiegt,  die 
UmnenkronenrOhre  mit  rasenunengdegten  Kieferladen  an  der  Seite  anbohrend  daselbet. 
9)  B.  Proteus  ö,  Psd.  (!)  in  Mehriahl  10/7  75  >  VaUava  15-16;.  10)  B.  Rajcllus  ü , 
Psd.  (!)  daselbst.  44)  B.  terrestris  ä,  Psd.  (!)  in  Mehrzahl  daselbst;  H  Psd.  zahlreich 
84/7  74  buldeu.  (18—19);  ü  in  Mehrzahl  Psd.  (I)  28/7  77  Weiss.  (20—24) ;  ^  Psd.  (I),  bald 
von  itor  Satte,  bald  von  unten  ffia  vaiBohioasena  Hommaltbflr  arbrecdund,  dabei  einmal 
sogar  von  der  BlUtbe  tax  Brde  binabbllend  80/7  77  Alp  Palo  (SO— M).  1k  LspMepton. 
a)  GeometHdae :  18)  Cldaria  albulata ,  den  Rüssel  in  die  Fnlf  rthür  steckend  +  0/7  78 
Tschuggen  (18—20).    13^  Psodns  alpinata  'fi— 7  mm),  desgl.  nur  einmal,  dann  weg- 

.  fliegend -i- daselbst,  b)  Pyralidae:  4  4)  Botys  (spec?  5 — 6  mm),  3  Exemplare,  Üucblig 
versncdiond  H- iloloiilot.  c) /tyiopaioosra:  48)  Argynnis  Aglaja  (48— 18  mm),  andauernd 
nnd  eifrig  Sfpl.  1  40/7  78  >  Valcava  (48—48).  48)  A.  Ino  (44—48  mm),  sgd.  I  dasalbat. 
17)  Lycoena  minima  (5  — S*/|  mm),  vergeblich  versuchend  +,  in  llebmhl  8/7  78 
Tschuggen  (18—80).  48)  L.  Semiargus  (7 — 8  mm),  desgl.  4- daselbst. 

S47.  BliaaBtlNn  Aledsr«lophus  i  Natura  Vol.  XIII,  p.  211 ,  Kosmos  Bd.  III.  S.  449). 

Wenn  die  Ansicht  riclitiii  ist,  welche  in  Hezug  auf  die  l")nlsleliun{^  der 
Fullerblumen  von  Uli.  ulpinus  soeben  CDlwickell  wurde,  so  ist  es  selbstver- 

Falter  (Plusia  Hochenwarthi),  aber  niemals  von  einer  Hummel  besucht  fend.  Hier  würde 
es  für  den  hununelhlumif^en  Rhinaiilhus  entschieden  vortheilliafl  sein,  die  BlUthenform 
des  Rh.  alpinus  zu  besitzen;  deun  dann  würde  er  von  dem  ihn  so  bäuiig  besuchenden 
Falter,  deaaon  Baonoba  Ibm  jetct  vOUig  nutdos  sind,  regelmässig  gekfWM  wwdan. 
Malier,  A^eaklitHB.  19 
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stXndlioh,  dasB  sich  die  HmumelthOr  leiner  Inimmelbliimigeii  SCammeltorD 
niohl  eher  aflUiesseii  konnte,  als  sieh  neben  derselben  eine  Ftltorthllr  und  alle 

diejenigen  Abinde- 
ruttgen)  welche  eine 
Kreuzung  durch  be- 
suchende Fallor  si> 
ehern,  ausgeprügt  hat- 
ten. Es  muss  also  zwi- 
schen (Ion  huininol- 
hldlluüon  Sl;inim- 
olloni  <1<'S  Hli.  ;il[>iniis 
und  ilini  seihst  eine 
Zw  ischenforiii  existh't 
iiaben,  \M'lilie  eine 
besondere  Tliür  für 
Hummeln,  eine  be- 
sondere fttr  Falter 
darbot  nnd  auf  eine 
besondere  Weise  dordi  besuoliende  Hummeln,  anf  eine  besondere  durcb  be- 
suchende Falter  gekreuzt  wurde.  Genau  dasselbe,  was  filr  diese  Zwischen- 
form  vorausgesetst  werden  muss,  finden  wür  in  Rh.  Aleetorolophus  that- 
sttohlich  ansgeprttgt  vor  uns.  Durch  die  ThOr  AM  stecken  Hummeln  ihren 
Rflssel,  um  den  Honig  lu  saugen;  sie  bewirken  dabei  in  gans  derselben  Weise 
Kreuzung  wie  bei  Rhinanthus  crista  galli  [II.  M.,  Refir.  8.  i94).  Durch  das 
kleine,  mit  demselben  Saftmal  wie  bei  Rh.  alpinus  versehene  Thtlrehen  flh 
stecken  Failei*  ihren  RUssel  und  bewirken  dabei  in  gaux  derselben  Weise 
Kreuzung  wie  bei  Uh.  alpinus.  Die  direkte  Beobachtung  des  thatsüchlieh 
stattfindenden  Inseklenbesuches  hat  den  zwiefachen  Hesucherkreis  und  die 
iwief;i<-he  Arl  der  Krouzungsvermitteluni;  besliiliiif.  Uli.  Aleetorolophus  bietet 
mithin  unter  den  Hlunien  .  als  irleii  hzeitige  Huiumk'I-  und  l'.illeililutne.  ein 
iilinlic  hes  Interesse  dar,  wie  die  Doppelathmer  unter  deu  Wirbeithiereo. — 
Besucher: 

A.  Hfiin'noptfr.j.  f//(f/'/'V  I  Boinhus  aiticolaä  '9 — 10  mm  Ps(t.  '  in  Mohrzalil,  von 
der  bclmfOnnigon  Olifilippc  her  mil  nach  unten  gcricbtcteni  Kopfe  die  Vorderbeine  in 
den  BlUtheoeingang  bringend  7/7  75  Tscbuggcn  (18 — SO),  t)  B.  mastrucatus  S  (9— 
4t  mm),  Pid.  (I)  gani  Ib  dendben  Wetie  10/7  76  Ofen  (48—49);  8  die  Geröll«  •obelneod 
und  durch  Einbruch  sgd.  4*  75  Sulden.  15  — 18) ;    ü  einige  BMmp)ar<>  ilurch  eine 

Seite  des  Kelche«;  und  der  Blumenkrone  hindurcli  hrihrcml  und  •iau^'end ,  andere  den 
Rüssel  unter  dem  Kelche  hineinschiebend  und  nur  die  Bluinenkrüncnrühro  etwa  in  der 
Mitte  ihrer  L&nge  anbohreDd  und  sgd.  4=  i4/7  76  Suldeo.  (18-— 4 9);  |j  durch  Kelch  und 
BlomeBbrone  blndaroh  anbohrend  und  «gd.  ^  14/7  77  <  Weiss.  (48 — ^80). 

Eine  Multerhuromel  des  B.  mastrucatus  (40 — ^^^J%  mm)  verfolgte  ich  am  ' 
4 7/6  79  beiPontresina  (4  8 — ^20)  an  sehr  sablreiehe  Sttfeke  von  Rh. Aleetoroloplras. 
Sehr  hauhg  suchte  sie  den  Helm  der  Blupenkrone  an  seiner  linken  Seite  an- 
snbeisaen,  waa  ihr  aber  nie  gelang.  Sie  wandte  sich  aber  stets,  anoh  wenn 


Fig.  1U. 


A.  lilfitho  n;icli  Kntfcrunti;;  <i.>?- K'  b  ln's  im  Lfmc^iIurchMitaltl.  B.  Oberster 
Thril  der  lUütlic,  iiarh  Kntfi'rnunu  der  rf>(  ht<'ii  Hälft«  dtr  Corolla.  von  der 
rechti'ü  Seite  >;r-si'hi'ii,  '  l''  r  oljcr'-  Tlieil  d-T  LUQthe  von  vom  i;>'t.,.lu'n, 
D.  DerMlbe  nach  KBtfernvng  der  Unt«rHppo.  Vergr.  Vk:  1.  htK  Uammel- 
thftr.  /tt  liltwtliir.     (Si  OwM  8I|7  7t.) 
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S47.  RhioanthDs  Aleclorolopbiut.   i48.  Podieularis  palustris. 


sie  das  BaisMii  nifllit  em  vcntioht  hatte ,  mit  susammeDgelegteii  Eleferkden 
aa  die  linke  Seite-der  Blamenkronenriilire  (ünka  tob  der  Blume  ans  gerechnet) 
und  sehien  dieselbe  hinter  dem  Kelche  her  aniubohren.  Einigemale  steekte 
sie  aber  auch  den  Rüssel  mitten  in  die  Hnmmellhttr  nnd  saugte  normal. 
Fünf  Exemplare  dieser  Bhinanthnsblnmen,  die  ich  unmittelbar,  nachdem  die 
Hummel  sie  verlassen  hatte,  mit  der  Lupe  untersuchte,  llbeneugten  mich, 
dass  die  Hummel  sie  keineswegs  anbohrte,  sondern  den  Rüssel  an  der  linken 
Seile  der  Blume  in  den  auch  schon  vom  Kelche  umschlossenen  Winkel  zwischen 
Unterlippe  und  Helm  steckte.  Der  bauchig  aufgeblasene,  drllsenhaarige,  ölig 
riechende  Kelch  und  der  harte  Helm  der  Blumenkrone  schützten  offenbar  in  die- 
sem Falle  dioBlumen  vor  dem  Einbruclic  der  Mutterhummel  vonB.  mastrucatus. 
Vnd  \v(Min  dipsoII)o  auch  mit  ihren»  Küssol  nicht  ucradon  Wctzs  zur  Hunuuel- 
Ihüi-  liin('iiiL:iiiL:,  soiulern  sich  schief  in  den  üusstM-sttni  W  inkcl  liincindrflniilc, 
so  konnte  sie  doch  kaum  verrnoideu ,  mit  der  linken  Seile  ihres  Kopfes  die 
Narbe  auf  ihrer  b'nken  Seite  zu  streifen  und  sodann  sieli  dieselbe  Kopfseite 
mit  Pollen  zu  bestreuen.  Sie  wirkte  also  regelmässig  kreuzend! 

8)  B.  mendax  ü  (14—18  mm),  Psd.  (!)  wie  alticola  10/7  75  Ofen  (18--1&};  Q  ü  (11 
—17  mm),  nonaal  sgd.  I  SI/6  79  <  Cinnskel  (IS — 16}.  4}  B.  mesomelas  Q  (IS— 4$  mm), 
nonMl  sgd.  I  17/S  79  Pontresioa  (4S— t«);  9  (41—44  mm),  normal  sgd.  I  M/7  77  < 
Weiss.  148— ?0:.  n;  n.  pratorum  Ö  (8  — 10  mm),  Psd.  (I)  »1/7  75  Suhlen.  (15  —  18);  ^ 
sgd.  !  \0;1  75  Ofen  ,18—19,;  (j  il2— Umm),  normal  sgd.  I  17/6  79  I'onlr.  (18—20). 
6J  B.  terrestris  ü  (8— 9  mm;,  Psd.  (1)  10/7  76  Ofen  (18—19);  Q  (9  —  11  mm)  sah 
leih  aftefS  bamllfat,  den  Halm  an  a^ner  iwditeD  Salta  uiatMlaaeB,  aber  ohna  Brfolg, 
dann  aaagta  ti»,  todam  sie  den  ftflaaal  in  die  linke  Salta  der  Hummeitlittr  hineinstedcte. 
Auch  ohne  vorherige  Beiasverstiche  sah  ich  sie  sehr  häufig  in  derselben  Wci^c  '^nuL;onI 
I.  Lepl4«pten.  Ilhopalorera :  7  Colins  Pliicomono  '13  — 14mm\  sgtl.  !  1  0  7  75  Ofen 
(48—19).  8)  Pieris  napi  ^10— Ii  mmj,  ebenfalls  den  Kussel  in  die  FalterUiür  steckend, 
aber  nor  «n  aintgen  Bittben,  dann  lu  THfDlhim  nivale  ttbecgebend.  Sie  nmasta  also  irabl 
keinen  Honig  erlügt  haban«)  49/7  75  Ofen  (48—49). 


248.  Pedicularis  paluhlris  L. 

Diese  Art  schb'es.st  sich  von  allen  von  mir  untersuchten  IVdicularisnrleD 
am  nächsten  der  von  mir  bereits  einj;ehend  enirterlen  P.  silvatica  H.  M., 
Befr.  S.  21)1) — 303.  Fig.  HO  an.  Sie  hat  fast  detiselben  Besfiinbuntisniecha- 
nisnnis  nn*t  Rolle  und  Leiste  \\  ie  diese  ;  ihre  lUunien  stehen  aht  r  fast  watirecht, 
und  ihre  Blumenkrouenrühre  ist  so  kurz,  dass  die  meisten  Hummeln  den  im 
Grunde  derselben  geborgenen  Honig  erreichen  können  ,  ohne  mehr  als  Aon 
Rüssel  und  den  vordersten  Theil  des  Kopfes  in  den  f.ingang  zu  zwangen  ;  dem 
enlsprechcud  ist  auch  der  üestäubungsmechauismus  iu  folgenden  Stücken  ab- 
geändert. 

<)  Der  offene  Spalt  der  Rlunienkrone  ist  auch  über  dem  Stachelbesatze 
seines  un leren  Theiles  kaum  über  Ys       vveit,  so  dass  schon  der  Rüssel  einer 


1 }  Rb.  Alectorolophus  erfordert  zur  Gewinnung  des  Honigs  durch  die  Falterlhür  einen 
Rttssei  rou  mindestens  41  nun  Unga. 
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II.  Alptinblumen. 


HmDmel,  wenn  er  bis  su  seiner  Wnrsel  Itineingesohobeit  wird,  eine  merk» 
Hohe,  und  der  mit  liineingedringle  vordere  Tiiei]  des  Kopfes  jedenfalls  eine 
~  sehr  bedentende  Erweitenmg  des  Spaltes  bewirken  muss. 


A.  BIfith«  K«rad«  von  dfr  ünlct  n  Si  itp  ge§ehen.  (I)';» :  1).  B.  Blfithe  nach  Entfernaif 
des  Kelche«  and  Wegschip  i  Sniu  'i<  r  Unt4«rlippe  nnd  de«  grönBt^n  Theils  der  linkra 
HUft«  d<>r  Obfirlippe,'  von  liiir  liiikt'u  Seite  K'xehen.  (:{'(»:  1).  (Der  unmittelbar  an 
4i«  Median  die  IIP  anstoswendo  Htreifon  der  linken  U&lfte  der  Uberlippe  int  abiiichtliob 
nicht  mit  w)'^'gpschnitt«n,  nra  d«n  Uriffel  in  -ieiner  nat.  Lage  zu  halten  >  C.  lllüthe 
na<  Ii  LutCernung  des  Kelches  nnd  Woggchni'idani?  des  Rrösvti  n  Tiinils  drr  Unter- 
lippe, von  viirn  Resehen.  (.'>  :  1).  D.  Qucrdurchsi  hnitt  (irr  01'<  rlip]ic  liri  rd  K.  OTft- 
nnin  (or)  und  Ni'ktariinii  |n|  von  der  Seil«.  l>.i --.]:..%,  n  \  r:i.  /'  F.  Vr-r^fr.":!. 
(Ton  Snmi^fvieMn  bei  l>AToa-Qlaris  23](i  7U.   UeMichnet  Bar^ftn  7».j 


S)  IMe  Runder  der  Oberlippe  sind  Uber  dem  Vereinigungspunkl  (g)  von 
Rolle  (r)  und  Leiste  (/)  ebenfalls  zu  einer  Leiste  [V)  Terdiokt,  deren  unteres 
Ende  sich  in  demselben,  durch  einen  kleinen  festen  Forlsats  bezeichneten 
Punkt  g  mit  den  oberen  Enden  der  Rolle  und  der  Leiste  (fi  fest  verbindet.  Da- 
durdi  wird  bewirkt,  dass,  wenn  der  Rüssel  oder  Kopf  der  Uumuiel  dicht  unter 
oder  auch  über  7  eindringt,  die  hierdurch  verursachte  Erweiterung  des 
offenen  Spaltes  sich  sicher  bis  xur  Spitse  desselben  fortsetst  nnd  ein  Herans- 
fallen  von  Folien  veranlasst. 

In  Folfzo  der  fast  wagrechlen  l.aLic  dci-  Blüthcn  siroifl  die  eindringende 
UumiiH'l  clu  nliills  sofort  den  herNorragcndcn  Narbenknopf  mit  der  Uiiciseite 
ihres  koj)fcs ,  ol)i;leicli  der  Punkt,  an  welchem  sie  don  Hüssol  in  die  BlUlhe 
einführt,  viel  weiter  \om  Narhcnkr^opf  al)lici.:l  als  hei  siKatica. 

4;  Dicsolhc  HlillliensIclliinL'  licwii  kt  aiicli ,  diiss  das  Ausstreuen  des  Pol- 
lens so  unniillelbar  über  dem  llummelko|)fe  erfoli^l.  dass  es  besonderer,  das 
seitliche  Verstreuen  des  Pollens  verhindernder  Ilaare  an  den  Staubbeuteln 
und  Staubfaden  nicht  bedarf.  In  der  That  sind  die  SLaubbeulel  hier  ganz 
ohne  Haare  nnd  von  den  Stanbftden  sind  nur  die  beiden  längeren  so  spärlich 
mit  Hürohen  besetit,  dass  dieselben  gewiss  die  angedeutete  Wirkung,  wenn 
sie  nOthig  wäre,  kaum  irgendwie  ansxnflben  vermttehtra.  In  den  Übrigen 


Fig.  4  46. 


S48.  Pedicularis  palustris.    S49.  P.  recutita. 
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Stücken  stimmen  die  Blüthen  mit  P.  silvalica  Uberoin,  auch  in  der  roscD> 
rothen  Farbe. 

Da  der  Abstand  des  Vereinigungspunkts  der  Rolle  und  der  beiden  Leisten 
g  \om  Nektarium  n  nur  iO — \\  mm  betrJIgt,  so  müssen  Hummeln,  welche 
dicht  Uber  oder  unter  diesem  Punkte  den  RUssel  einführen  und  den  vordersten 
Theil  des  Kopfes  mit  in  den  BlUtheneingang  zwangen ,  schon  mit  8—9  mm 
UUssellfinge  bequem  im  Stande  sein,  den  Honig  auszubeuten.  Als  thatsüch- 
iichen  Besucher  beobachtete  ich  : 

Bombus  pratorutn  Q  (12 — 44 mm],  sgd.  )  in  Mehrzahl  98/6  79  Davos-Glaris 
(U— 15). 

249.  Pedicularis  recatlU  L. 

Der  Bcstauhungsmechanismus  dieser  Pedicularisarl  ist  inzwischen  be- 
reits von  Kernbr  (S.         Taf.  It,  Fig.  50)  kurz  angedeutet  worden. 


Fig.  116. 


V 


A.  Bltkttae  knrz  vor  dem  Anfblbhen,  von  der  S«it«  |r«8ehen.  B.  Ober§ter  Theil  derselben  itAch 
dem  Aufblähen.  C.  Aa*|owiichi4eDB  Blbthe,  von  der  Seite  geMohen.  D.  Oberer  Tb(>il  derselben 
von  vorn.  S.  Oberxter  Tnfil  der  Blumenkrone,  nacbdem  die  linke  il&lfte  dernelbon  abgf'Hpalton 
nnd  n»ch  links  henint«r)(ebogen  worden  ist.  F.  Fruchtknoten  ntbut  Nektarium.  0.  DarcbMchnitt 
der  Oberlippe  (bei  zy,  C).   Vergr.  5  ;  1.      (Twhnggen  6(7  75.) 

Die  Runder  der  Oberlippe  (r)  sind  hier  nicht  eingerollt,  wie  bei  silvatica 
und  palustris,  aber  in  ziemlicher  Breite  etwas  wulstig  verdickt  und  mit  klei- 
nen Spitzen  dichtbesetzt.  Die  durch  diesen  Spitzenbesatz  von  dem  langen  senk- 
rechten Spalte  der  Oberlippe  zurückgeschreckte  Hummel  findet  statt  dessen 
am  unteren  Ende  des  Spaltes  eine  EingangsölTnung ,  durch  die  sie  sehr  be- 
quem ihren  RUssel  in  die  BlUthe  einführen  kann,  und  in  die  eingeführt  der- 
selbe dann  durch  die  Gestaltung  der  Blülhe  gjinz  von  selbst  zum  Ilonigvorrath 
hinabgeleitet  wird.  Auf  der  Mittellinie  der  Unterlippe  niimlich,  die  hier,  im 
Gegensalze  zu  P.  silvatica,  ganz  symmetrisch  gestellt  und  mit  ihrer  Basis  nur 
auf  eine  kurze  Strecke  der  Oberlippe  angedrückt  ist,  findet  sich  eine  zum 
Honig  hinabführende  Rinne ,  die  mit  der  Oetfnung  u  nach  aussen  niündet. 
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II.  AlpMibhunon . 


Diese  Rinne  wird  von  z\v(m  ihrparnllei  iuuromion  AoMBckungen  umschlossen, 
<lio  auf  der  Untorseilo  der  Unterlippe  als  liefe  Rinnen  siohlbar  sind,  auf  ihrer 
Oberseite  aber  als  UtngswUlsle  [wtc,  £"  Fig.  M6)  vorspringen.  Diese  längs 
der  Kinne  verlaufenden  Aussackungen  geben  der  llunuuel  l)e(|uotnon  Spiel- 
raum, nach  dem  lUlssel  auch  den  Kopf  in  ilio  Hinno  zu  schieben  und  mit  dem- 
selben noch  2 — 3  mm  Uber  ilie  Wiiizei  der  rn[ei  [i|»|)e  hinnus  in  <lie  HIlUhe 
einzudringen,  während  der  Kussel  durch  die  Kinue  ganz  \  (»n  seihst  zum  Ihuiig 
hinabgeführt  wird.  Da  die  Blumenkronenriihre  l)is  zu  der  Stelle,  wo  die 
kleine,  dreilappige  liUerlippe  sich  abliisl  ,  kaum  7  nuu  lang  ist,  so  können 
auf  diesem  Wege  selbst  die  Ai  beilerlmmmeln  des  Bond)US  terrestris  mit  ihrem 
nur  8 — 9  nun  langen  Rüssel  sehr  l)e(piem  den  Honig  ausbeuten.  Sie  können 
diess  aber  nicht ,  ohne  dabei ,  wenn  sie  von  BIttUie  zu  BlUthe ,  von  Stock  xu 
Stock  gehen,  dnreh  den  Blattienmeebaniflniiis  aolbst  sor  Vermlitlang  d«r 
Kreninog  genöthigt  sn  werden.  Indem  sie  nttmlich  das  vordere  Ende  des 
Kopfes  in  die  Rinne  hineinschielien,  drttoken  sie  die  unteren  Enden  der  beiden 
breiten  Leisten,  lu  welchen  die  Ränder  der  Oberlippe  sieh  verdiekt  haben, 
nach  hinten  und  bewirken  damit  eine  Drehung  dieser  Leisten  r  vnd  mit  ihnen 
der  gansen  Oberlippe  nach  vom  und  unten,  wodurch  die  Narbe  gegen  die 
Oberseite  der  Hummel  gedrückt  wird.  Unmittelbar  darauf  dmngt  der  weiter 
eindringende  Hnmmelkepf  die  unteren  Enden  der  breiten  Leisten  r  aus- 
einander und  bewirkt  damit,  dass  der  Spalt  der  Oberlippe  sich  bis  obenhin 
Oflhet,  dass  die. zu  einem  Pollenbohällniss  xnsammcnsehliessenden  Anliieren 
sich  trennen  und  einen  Tln  il  ihres  losen  pulverigen  Pollens  fallen  lassen, 
und  zwar,  da  die  Streuhaare  der  lungeren  Staubfaden  ein  seitliches  Verslreuen 
hindern,  in  senkrechter  Richtung,  gerade  auldie  Oberseite  der  Uummel  hinab, 
die  unmittelbar  vorher  die  Narbe  gestreift  hat. 

Inden«  sich  nun  in  jeder  folgenden  BlUthe  dieselbe  Reihenfolge  von  Wir- 
kungen w  iederholl.  w  ird  olVetd>ar  von  derllonig  saugeiuh^n  Hummel  regelmässig 
Kreuzung  Neruiiltcll.  Hei  dem  Oeffnen  des  Spaltes  der  Oberlippe  von  unten 
aulwai  ts  und  wahrsciHM'idicli  tiicht  minder  heim  Niederbiegen  der  Oberlippe 
spielt  ausser  der  lireileu  l.eisle  r  jeileiseits  noch  eine  schmale,  schwach  \or- 
springeiule  Leisle  /  eine  w  ichtige  Rolle.  Sie  geht  \um  oberen  luuie  der  breiten 
Leiste  aus  und  \erlauft  von  da  an  der  Seitenfläche  der  Oberlippe  erst  schräg 
nach  hinten  und  unten,  dann,  allmählich  umbiegend,  gerade  oach  unten.  So 
umrahmt  ide  mli  der  fafeiten  Leiste  suaammen  ein  mit  der  Spitie  nach  oben 
gerichtetes,  dreieokiges  Sttldt,  das  dadurch  hinreichende  Steifigkeit  erhJllt, 
um,  unten  auseinandergeswttngt,  die  Kluft  bis  obenhin  forlsusetsen. 

Zum  Schlüsse  sind  noch  einige  mit  dem  Bestlhibungsmechanismus  in 
entfernterem  Zusammenhange  slehende  Eigenthtlmliehkeilen  der  Bltttlien  su 
erwilhnen,  nllmlich  ihre  Blumenfarbe  und  ihre  Saftdecke.  Der  Kelch  ist  an^ 
der  Basis  grfln,  aufwHrts  schwVnlich  purpurn,  die  helml^rmtge  Olierlippe* 
oben  schwarslioh  purpurn ,  weiter  abwärts  heller;  Unterlippe  undRlumen- 
kronenröhre  sind  nur  gani  schwach  rWhlich  angelaufen.  Die  auf  der  Oberseite 
der  Unterlippe  als  Lüngsinrlllste  vorspringenden,  die  Rinne  umschlieasenden 
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Anssackungen  sind  gelblichgrUn  und  können  der  Iluinmel,  WMm  sie  ihren 
Rüssel  durch  die  Rinne  einführen  will,  als  Saftnuil  dienen.   Im  abwttrts- 

sleigendea  Theile  der  Blnmonkrone  sind  diese  die  Hinne  utnschliessenden 
Liingswülste  dicht  mit  abstehenden  Haaren  heklei(UM ,  welche  die  Rinne 
Ubenlocken  und  somit  als  Safldeeke  fungiren.  (legen  50  und  selbst  mehr  der 
schwai  zlicli  purpurnon  HlUlhen  sind  zu  Trauben  von  25  bis  (Iber  30  nun  Länge 
und  1^0 — i'-')  iiini  brcilc  /usuuiuiengestollt.  Ich  habe  indcss  lun*  sehr  wenig 
(jelegcnlicil  i;<'hal»t,  sie  bei  gUnsligem  Weiler  zu  tllterwachiMi.  und  daher  auch 
den  ihr  zu  Theil  werdenden  ibimmelbesuch  nicht  beobachtet.  Die  aiii;»^- 
gebenen  Deutungen  sind  \ielmeiu-  hMliulich  aus  der  Betrachtung  des  Blütlieii- 
baues  und  der  Analogie  anderer  bluuien ,  deren  Bestuubuugsuicclmaismus 
ich  durch  Insekten  in  Wirksamkeit  gesetzt  sah,  abgeleitet. 

2M.  Peiicularls  verticlllata  L.  - 
Die  lebhaft  rosen-  bis  purpurrothen  Blumen  dieserArt  stehen  in  alterniren- 
den  izahligen  Quirlen  an  den  Enden  aufrechter,  5  bis  ttber  1 0  cm  tioher  Stengel, 

Flg.  447.. 


A.  BIMk«  ftm  im  Saite  mm1i«b  (mit  AnnhMlwlBMiten  Aalh««B.  B.  Slftttt  gand«  m 

vorn.  c.  Blftth«  OMh  EntfernnnK  des  Kolches,  AbackMldaDf  der  Untorlipp«  und  eiiiM 
TlivilR  der  r»eht6B  Hilft«  der  fibriKon  Blninenkiron«,  von  An  rechten  Seite  getiehen;  der 
Oriffol  nnd  die  rechten  StsnbKur&Hse  »ind  nach  uuten  geRchoben.  D.  Linke  Ilftlfl»'  d«r  Rayis 
#Br  Klumonkronenröhre,  um  die  EinfQgauK  and  Behaarung  der  8t«abfiiden  zu  zoigon  :  rechts 
der  uutere  längere  («),  links  der  obere  kürzere  Staubfaden  (o).  K.  Ovnrinm  nebst  NektAriam. 
F.  Oberlippe  nnd  BlQtbenelngang,  Rchrig  Ton  vorn  and  unten  gesehen,  a  enger  Eingug, 
b  weiter  Kusug.  Q.  End«  der  OberUope  einer  iltertn  lUAtlie,  mit  dem  hervortacMidaB 
erilBl.  Twir.  «ttil  (WtiHMtftefaiM.»|Tf7.) 
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80  dass  sie,  gerado  von  oboii  Lieschen,  8  gUMchiniissig  in  den  Kreisunifang  ver- 
thoilto.  sonkrechle  IMlltluMireihen  erkennen  bissen.  In  dieser  Anordnuntj 
drängen  sie  sieh  zu  ebenso  eletjanlen  als  augenfälligen  Trauben  von  20 — 40  mm 
Lunge  und  20 — 25  mm  Diin  hmesser  zusammen. 

Der  BestaubuniisnifM-hiinismus  ist  dem  tier  Mtritzen  Art  alinlieh;  doeh 
bringt  die  im  Ganzen  ns aL'icchU'  oder  sehwadi  si'lirag  abwilrts  gerk-lilcle 
Stellung  der  BlUthen  erhebliehe  Ai>;in(lerutigen  desselben  mit  sieh.  Da  in 
1  ulgi'  dieser  Stellung  die  Narbe  der  Hiono  der  Unterlippe,  durch  die  aueh  hier 
der  Kussel  der  Hummeln  in  die  BlUlbe  eingeführt  wird,  so  nahe  sieht ,  dass 
sie  ohnediess  die  Oberseite  der  eindringenden  Hammeln  streifen  mnm,  so 
bedarf  es  keiner  Drehimg  der  Oberlippe  oaeh  vorn  nnd  unten,  und  dieselbe 
fifllt  in  der  Thai  weg.  Die  Rinder  der  Oberlippe  addieeaen  in  ihrer  oberen 
HMlfle  dicht  an  einander,  in  ihrer  unteren  Hllfte  lassen  sie  einen  Spalt  offen 
[Ff  Fig.  MT)f  der  aber  sehr  schmal  und  tll>erdies8  beiderseits  mit  Spitsen be- 
setzt tot  und  daher  ebenfalls  nicht  als  Eingang  benntst  werden  kann.  Un- 
mittelbar unter  demselben  sieht  sieh  aber  auf  der  Mittellinie  der  Unterlippe 
eine  Uber  1  mm  breite  und  fiut  1  nun  tiefe  Rinne  (5,  F,  Fig.  447)  in  die 
RlumenrOhre  hinein,  welche  geraden  Wegs  zum  Honig  hinftthrt.  Der  Boden 
dieser  grosseren  Rinne  ist  in  seiner  Mittellinie  wieder  rinnenförmig  einge- 
sackt ,  wodureh  unmittelbar  unter  der  weiten  Rinne  6  eine  dreimal  so  mge 
a  gebildet  wird,  deren  Eingang  sieh  nach  vorn  erweitert  nnd  bis  gegen  den 
mittleren  Lappen  der  eine  breite  Standfläche  darbietenden  Unterlippe  hin- 
zieht. Dieser  erweiterte  Eingang  der  unteren  engen  Kinne  (a,  B,  Fig.  H7) 
scheint  für  die  Einführung  des  Ilummelrüssels  die  be<|uenlste  («elegeiiheit  zu 
bieten.  Führt  eine  Hummel  ihren  Hdssel  hier  ein.  so  \>ird  er  durch  den  Ver- 
lauf (I(M-  engen  Hinne  bis  /.u  dem  Honig  ftlhrenden  («runde  dei"  Mliitiicniolire 
weiter  geleitet ,  und  da  die  untere  Hinne  a  mit  der  obern  h  in  ollenem  Zu- 
sammenhange steht  und  nur  durch  eine  Falte  jederseils  \on  ihr  getrennt 
wird,  so  vormag  die  Hummel,  indem  sie  die  beiden  1  allen  nach  aussen  drttckl 
unti  so  beide  Kinnen  in  eine  einitige  er\v»'ilerte  \ erwandelt,  nach  dem  liiissel 
auch  den  vorderen  Theil  des  Kopfes  in  den  Bldtheneingang  zu  schieben. 
Indem  sie  diess  aber  thut ,  drangt  sie  die  beiden  steifen  und  am  Rande  ein- 
gerollten TOideren  Flächen  der  Oberlippe  (F,  Fig.  417)  an  ihrem  unteren  Ende 
auseinander  und  Teranlasst  dadurch  ein  Auseinandergehen  der  susammen- 
schliessenden  Antheren  und  ein  Herausfallen  von  Pollen,  der  auch  hier  durch 
Haare  der  lungeren  Staubfilden  vor  seitlicher  Verstreuung  bewahrt  wird  und 
senkrecht  auf  die  Oberseite  der  Hummel  herabfinllt,  von  wo  er  ii|  der  nttcfast- 
besuchten  Blllthe  zum  Ibeil  an  die  hervorragende  und  nach  unten  gebogene 
Naibe  abgestreift  wird.  Gans  dieselbe  Whrkung  wird  herbeigefbhrt  werden, 
wenn  die  Hummel  ihren  Rossel  unmittelbar  in  den  Eingang  der  weiten  Rinne 
6  hineinsteckt.  Der  Vortheil  der  Ix  sehriebenen  Einrichtung  ist  daher  wohl 
weniger  in  der  Bildung  zweier  Uber  einand«  r  liegender  Eingänge  und  Rinnen 
zu  suchen ,  als  in  den  sie  trennenden  Falten ,  welche  eine  EinfUhrui^  des 
Hummelkopfes  oder  wenigstens,  seines  vordersten  Theiles  ermöglichen. 
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RütliseUialt  blieb  mir  lange  Zeit  die  Geetalt  der  BlnmenrOhre,  die  von 
ihrer  Basis  ans,  wie  (7,  Df  Fig.  447  xeigen,  erst  etwa  3  mm  lang  senkreoht 
aufsteigt ,  dann  plötzlich  rechtwinklig  umbiegt  und  nun  in  annähernd  wage- 

reohter  Richtung,  allmählich  höher ,  aber  nicht  breiter  werdend ,  noch  etwa 
8  mm  weiter  liluft,  ehe  sie  sich  in  Unterlippe  und  Oberlippe  thoilt.  Da  das 
Nektarium  («,  A\  Fig.  117)  ungewöhnlich  stark  entwickelt  ist  und  sehr  reich- 
lich Honig  absondert,  so  erklärte  ich  mir  die  senkrechte  Richtung  des  Wurzel- 
st (ickos  dor  übrigens  wagorochton  oder  selbst  schwach  abwilrts  geneigten 
Bliiinenröhre  als  eine  Vorrichtung ,  durchweiche  das  Ablliesseu  des  reichen 
llonigvnrraths  verhindert  würde.  Doch  konnte  niich  diese  Krkhirnng  nicht 
recht  befriedigen,  da  einestheiis  die  Holie  des  senkrechlen  HohrensUlcks  hier- 
für viel  zu  bedeutend  erscheint,  anderntheils  (iiesellx'  W  irkMni:  durch  etwas 
stärkere  Kntwickelung  der  an  der  Ijnbiegnngsslelle  <ler  Staiilifiiden  (D,  Fig. 
\  17  ohnediess  vorhandenen  Hiirciien  vii>l  einfacher  /n  erreichen  gewesen  wäre. 
Als  ich  nun  im  Juni  1879  bei  Madulein  Mutlerhunnneln  des  räuberischen 
Bombus  maslj  ucalus  in  ilirem  Verhalten  an  Ped.  verlicillata  genau  beobachtete, 
fiel  mir  eine  andere  Erklärung  der  genannten  mig^thümlichkeit  ein,  die  mir 
viel  plausibler  in  sein  scheint.  Zu  drei  yersohiedenen  HieileB  sah  ioh  nsmlieh  ' 
B.  mastmeatus  q  an  mehreren  Sttfcken  der  P.  vertieillata  nach  einander  ver- 
gebliciie  Anstrengungen  maehen,  dieBlUthen  ansubohren.  Die  erste  dieser 
Hummeln  ging  seitlidi  um  die  Blüthenstlnde  hemm,  mit  ausgestrecktem  Rüs- 
sel,  den  sie  hie  und  da  einmal  an  einer  Blumenkronenrtthie  heruntergleiten 
liess,  als  wollte  sie  mit  den  zusammengelegten  Kieferladen  in  dieselbe  ein- 
dringen. Dann  stand  sie  still,  putste,  als  wenn  ihr  Bohrapparat  an  der  Erfolg- 
losigkeit ihrer  Anstrengungen  schuld  wäre,  diesen  in  ausgestrecktem  Zustande 
mit  den  Vorderfttssen,  indem  sie  ihn  ein  paarmal  swischen  den  Bürsten  der^ 
selben  hindurchzog,  versuchte  von  Neuem  zu  bohren  und  wiederholte  dasTutien 
von  Neuein.  Als  sie  aber  an  3  oder  4  Bltlthenständen  in  dieser  Weise  ver- 
geblich in  dieBlUthen  einzudringen  versucht  hatte,  flog  sie  weg  und  künunerte 
sich  nun  gar  nicht  welter  um  P.  verticillala.  (lanz  ähnlieh  verhielten  sich 
zwei  später  beobachtete  Mutterhununeln  derselben  Arl.  Durch  diese  Heolmch- 
tung  wurde  mir  zunächst  die  stark  seillich  zusanunengedrückte  Form  des  aus 
dem  Kelcl»  hervorragenden  Theils  der  (.'orolla.  die  sehr  glatte  Beschallen  he  it 
derselben  und  die  gross«*  Fesliukeil  dci-  ()l)erli{)[)e  als  Sehutzmittel  gegen 
räuberische  Einbrüche  des  Boinbus  niastrucatus  versliindlich.  Ebenso  die 
kugelig  nulgchlastMie  Forrn  des  Kelches,  welche  schon  Dki.i'Ixi  (bei  anderen 
Bluinen'l  auf  diese  Weise  erklärt  hat.  L  nd  es  liel  mir  nun  »'iri.  dass  auch  die 
plötzliche  rechtwinklige  ümbiegung  der  Blumenkronenröhre  einen  wirksamen 
Schutz  gegen  räuberisolie  Uummeln  bilden  müsse.  Denn  nur  an  ihrer  Unter- 
seite scheint  die  Blumenkronenrldire  den  gewaltsamen  Einbredi-Versuoben 
der  Humm^  zugänglich  und  nur  hier,  und  swar  didit  am  Rande  des  Kelchs, 
hatte  ich  in  der  That  in  früheren  Jahren  Arbeiterhnmmeln  des  B.  mastmeatus 
und  terrestris  mit  den  susammengelegten  Kief6rladen.in  die  Blumenrohre  ein- 
dringen sehen.  Es  wird  ihnen  aber  schwerlich  gelungen  sein ,  den  einge* 
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drungenen  Rüssel  um  die  aoharfe  Biegniif;  der  Bdhre  het%un  warn  Uonig  so 

bringen.  —  Besucher: 

A.  Ijaieniptera.  Apidae:  4)  Bombus  olticolaS  (11—13  mm,  sgd.  I  15,6  79  Madu- 
lelD(16— 17J;  a  (9 — 10  mm),  andauernd  s^d.l  30/7  77  Alp  Falo  (SO— t2j;  ü  sgd.  I  13/7  7S 
Steivio(iS— 34).  S)  B.  lapponicusQ  (11— ISmm),  sgd.  t  80/7  76P<mtr.  (18—19};  [9— 
11  mm),  sgd.  1  S«/7  77  Alp Fak» («•— tt).  •)  B.  mastraoatasQ H*—iV/imm),  Leblich 
verauohend  (siehe  oben)  +  15.  16/6  79  Madu!.  in  is_n);  ö  (9 — 10  mm),  die  Biuroen- 
krono  nn  der  Unlcrsoito,  am  Rande  des  Kelclies  oiibohrend  und  den  Rüssel  in  das  Bohr- 
loch steckend,  wohl -f-  3/8  77  Ponte  (17—18};  desgl.  äO/7  77  <  Weiss.  (19—10). 
4)  B.  mendax  Q  (IB— 47  mm),  sgd.  I  in  HehnaU  44.  n/t  19  Madnleta  (4«*47).  5)  B. 
pratorum  Q  (4t— 44Vi  mm),  sgd.  I  zahlreich  4S— 16/6  79  daselbst  6)  B.  Rajallus  6 
(18 — 14  mm),  sgd.  !  14/6  79  daselbst.  7  B.  terrestris  ß  '9 — 11  mm:,  meljrere  Kxcin- 
pKirc,  in  derselben  Weise  wie  oben  vim  IV  mast  ru  <•»  I  n  s  bcsclirieben,  seitlich  an  l?liilhcii- 
stünden  von  i'ed.  verl.  herumgehend,  indem  sie  mit  den  Oberkiefern  Beiss-  und  mit  den 
intammengelegtea  Kiaferiaden  Bohr^Veraodie  macbteD»  vad  twar  «cfolglos,  «I«  die  ao* 
forlige  Untarracbiing  der  BlttlhensUlnde  ergd»  +.  Nach  Besneb  voe  9  oder  S  denaibeQ 
floßcn  sie  jedesmal  weg  und  gingen  zu  anderen  Blamcn  'Trif.  nivale,  I-otus  über  19  6  79 
Samaden  17  .  B.  Li>pidoptera.  ii  Soctuidae :  8  Mylhiinna  imbecilla,  llucblij;  zu  sau- 
gen versuchend  -f-  5/8  76  lleulhal  (Ii  —  i4;.  9;  Plusia  gamma  (15 — 16  mm^,  sgd.  ^ 
S4/«  7»  Zerneta  (44—46);  desgl.  «f»  hiiafig  44.  45/6  7»  Madoleln  (46—47);  desgl.  sgd.  4^ 
46/8  7»  fieven  (47—48);  deegl.  agd.  ^>  4B/6  78  Samaden  (47).  46)  Plnsta  Höchen- 
warthi  (13  mm],  andaaerod  sgd.  4»  in  Mehrzahl  10/8  77  Bernina  (20—21);  desgl.  sgd. 4* 
12/8  77  lleulhal  iSi  — 24).  b)  Rhitjmlorera :  11)  Lycaona  Argus  f8  mm),  +  4  8  76  Flatz- 
bacb  (18 — 19).  iij  l'olyommatus  Euryhia  c5  — 9a)m),  sehr  wiederholt  zu  saugen 
versadiend  +  10/8  77  Bemlna  (84— ii).  48)  SyrichthuB  caecus  (48—14  mm),  «gd. 
oder  vemiebend  ?  4/8  77  Hentlml  (88—94).  e)  aphin^Uki»:  44)  Zygaena  exalana  (48 
—II  mm),  desgl.  ?  9/8  77  daselbst.  C.  Dlptera.  AomöyiMae;  48)  BombyUoB  (specY),  an 
saogea  versuchend  +  15/6  79  Maduleio  (16—47). 

2S1.  PedlcuUris  rostrata  L. 

Wie  PeHicuInris  silv.ilic.t  H.  M..  HflV.  S.  299  fl.,  Fig.  110),  so  haben 
sich  aiirli  P.  rostrata  und  die  heidon  iolucndcn  Arlon  (iiiroh  Srhragstelhmfj 
der  l'nlerlippe  der  Be\vo!inni»s\v<'iso  der  iliniim«dn  aniicpassl  und  diesen  da- 
durch die  Ar  hcil  erleichlerl .  sich  scllisl  aher  daniil  in  ulciclier  Zeil  zahl- 
reichere lluiniiM'lhesuche  t;esichert.  Da  niiniiich  die  Hliiliichcin^äuge  dieser 
Arten  für  die  Hiiiinnehi  /.u  eng  sinti ,  um  den  Kopf  tterade/.u  in  dieseilM-n 
hineinziislecken.  so  drehen  dieselhtMi  ihren  Koj)!.  der  \  iel  hreil»»!"  als  hcicli  ist. 
rechts  ahwiirts  und  driiniien  iiiu  in  liieser  .schriigen  Lage  hinein.  Dein  ent- 
sprechend steht  die  l  iilerlippe  der  4  bezeichneten  Arien  schrilg  vou  rechts 
nach  links  abfallend  (C,  Fig.  118),  sodass  eine  Iluuiincl ,  die  auf  ihr  Fuss 
fasst,  sich  sogleich  in  der  bequemsten  Lage  befindet,  rnn  den  Eopf  in  ge- 
wolmter  Sohrllggtellimg  io  den  Bltltheneingang  einiafoliren.  Als  solcher  bietei 
sich  anoh  Uer  nieht  der  Spall  der  Oberlippe ,  sondern  eine  naeh  aussen  er- 
weiterte^ von  swei  Utngswillsten  {v,  v)  omsohlossene  Rinne  in  der  Mittellinie 
der  Unterlippe  dar.  Auoh  hier  ist  der  freie  Rand  an  jeder  Seite  des  Spaltes 
der  Oberlippe  eingerollt  und  die  Rolle,  wie  bei  P*  silvatica,  mit  einer  Leiste 
verbunden,  so  dass  der  in  «lie  Blttthe  dringende  Hununelkopf  ein  bis  sn  den 
Äntheren  fortschreitendes  Auseinandergehen  der  SeitenwiyMle  der  Oberlippe 
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und  damit  ein  Herausfallen  von  Pollen  aus  den  Anlheren  auf  die  Oberseite  der 
»  Hunimei  veranlasst.  (Die  Haare  der  längeren  Staubfaden  können  dabei  nalUr- 

Fig.  HS.  . 


A.  Blfithe  Toa  der  linken  Seit«  gasebAn.  (t)  :  1).    B.  Ueber  xx  gelai^ner  Theil  der  Blumenkrone, 

?ierado  tod  vorn  ^«sehon,  nm  die  «chiefe  Stellung  nowobl  der  Oberlippe  aU  uacb  der  dr*>ilappiK>n 
'nterlippe  zu  seiKen;    r  rechter,    m  mittlerer,   I  linker  Lappen  der  Unterlippe,    m  Kinne  der 
Unterlippe,  auf  ihrer  Unteri>eite  aU  LängKwulut  hervortretend,    r«  die  Rinne  umgebende  L&nga- 
wQlste  der  Unterlippe,  auf  ihrer  Unterseite  als  Kinnen  ttichtbar.  C.  Oberer  Theil  der  Klauienkrone, 
von  der  linken  Seite  get<eben,  im  AafriN».     D.  Die  beiden  Staubgefiflne  der  linken  iilumenh&lfte 
Ton  BU8Ben.    Vergr.  &  :  i.      (Plnolahospiz  9J7  75.) 

Hch  nur  dann  ein  seitliches  Verstreuen  des  herausfallenden  Pollens  verhin- 
dern,  wenn  die  BlUtho  viel  weiter  nach  hinten  gekehrt  ist,  als  Fig.  118  dar- 
stellt. Ich  habe  versUunit,  darauf  zu  achlen,  wie  es  sich  in  Wirklichkeit  damit 
verhalt).  Beim  Besuche  jeder  folgenden  BlUthe  kann  die  Humniel  dann  kaum 
vermeiden ,  bevor  sie  sich  mit  neuem  Pollen  bestreut ,  einen  Theil  des  aus 
früher  besuchten  Blüthen  mitgebrachten  Polleus  an  der  Narbe  abzustreifen. 
Denn  die  schnabelförmige  Verlängerung  der  Oberlippe  bringt  die  Narbe  der 
Unterlippe  so  nahe,  dass  sie  nicht  einmal  um. die  Dicke  des  Hummelleibes  von 
ihr  absteht,  und  entsprechend  der  nach  links  abfallenden  Stellung  der  Unter- 
lippe biegt  sich  auch  der  Schnabel  mit  dem  von  ihm  umschlossenen  (iriffel- 
ende  nach  links,  so  dass  die  bestreute  Seite  tles  Huminelrtlckens  auch  die 
Narbe  streift.  Die  Blume  erhalt  durch  diese  die  Kreuzung  sichernde  An- 
passung ein  ganz  windschiefes  Ansehen.  Uebrigens  wird  durch  den  Schnabel 
dieser  und  der  folgenden  Arten  nicht  nur  bei  eintretentlem  Hummelbesuche 
Kreuzung,  sondern  nach  KfRNER  auch  bei  ausbleibendem  spontane  Selbst- 
bestäubung gesichert,  indem  »am  Ende  der  Anthese  der  staubförmige  Pollen 
in  dieses  Höhrchen  gelangt  und  dann  in  Folge  einer  zu  dieser  Zeit  stattfinden- 
den Winkelbewegung  der  Krone  durch  das  Rührchen  nach  abwärts  kollert  bis 
zu  der  Narbe,  welche  dicht  vor  der  Mündung  des  Röhrchens  steh!«  (Kernf.r 
S.  7  [1 93]j .  Ob  diese  bei  ausbleibendem  Besuche  der  Kreuzungsvermittler 
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regelmllflsig  erfolgende  spontane  Selbstbestttubnng  von  Erfolg  ist,  nrttsale 
nalttrlich  auch  hier  etst  der  Versuch  entscheiden.  —  Besucher: 

Als  K  re  uzn  n  ij'svprni i  1 1 1  (•  r  v(tn  P.  rostrHlsi  sah  ich  nur  die  Hoiiifihii'nc  Apis  molli- 
l'ica  H  ,  >i^(i.'.  Sie  iiiussle,  um  zum  H(»nig  zu  gelangen,  den  Kopf  tief  in  dfii  lUüthcn- 
üingaug  hineindrängen  U/7  74  Slelvio  — 23).  Von  nutzlosen  Oä:>teii  fand  ich  An- 
thobhun  longalnm  Ksw.  in  den  BIttthen  4*  40/7  7S  Ofen  (4t— 19). 

Dagegen  hat  Rioga  (AtU  Xin,  3)  P.  rostrata  ebenso  wie  auch  verticUlata 
und  ioberosa,  Ton  Hammeln  besueht  gefunden. 

218.  Pe^loikrit  atplenlMia  Ptonk»  (Kotmos  Bd.  III,  8.  m.  Fig.  4B). 

Die  durrh  diihl  zottige  HoliuaruDg  dos  Kelchs  j^cuon  aufkricchonde 
kleine  iusekteu  geschützten  BlUthen  stehen  in  noch  uuiiulleuderer  Weise 

Fig.  449. 


A.  Blfithn  von  der  iinkpii  8«tt«  gvMken.  (:<  :  1 1.  Der  Pfeil  W/fiihtiet  die  Richtnng,  in  mlokn  der  Hum- 
inolrfi'-scl  ciiiiiriiiRt.  /i.  Die^elb«  BIfitho  nach  Rnifemanic  des  Kelche-,  der  Unterlipp«  nnd  der  linken  Hälfte 
der  (>l..  rli]ii.<- ,  vuii  der  linken  Seit«  (fesi-hen.  C.  Frnohtknnton,  N.  ktarium  und  «iriflclwurzel  dt>rselben. 
Ü.  UrifielspiU«  mit  Narbe.  E.  Ein  stauhKi  fusspuar.  (7  :  I  i.  F.  Blumenkroiw  Ufib  WegwIiaaüiaBg  <Ur 
VBtarUpfe,  ton  vnni  ^'i'-f'lK'ii,  um  IIid«  Verdrehtheit  zu  leifW.  (Sil). 
(Aa»  dem  Ueulbale.   BeruinabanH  77.) 

als  bei  voriger  Art  gebogen  und  gedreht  am  Steniid  ,  so  duss  jode  Bltithe  ihre 
rechte  Seite  dein  Stengel  zukehrt  und  filSt  anlogt,  ihre  liiiko  naoh  aUSSen 
wendet.  Die  Unterlippo  füllt  \on  rechts  nach  links  (von  der  Bluthe  aus  ge- 
nommen) so  stark  ab,  dass  ihre  Flüche  fast  senkrecht  steht  (Fig.  419,  ^4). 
Hummeln  können  daher  nicht  von  vorn,  sondern  nur  von  der  linken  Seite  in 
die  HIdtho  oindringon.  Dor  l'foil  in  Fig.  119.  .1  bt^/oiclinot  dio  Hiohliing.  in 
welcher  sie  UUssol  und  Kopf  hinoinsoliiebon.  Dio  Holiro  dor  Hlumoiiknmo  ist 
bis  zur  lunfdgung  dor  l  ulorlippo  7  nun  lani" .  dio  l  ulorlippo  ;d)or  \ou  diosor 
Stelle  an  iiiil  ihroni  scluualon  basaloii  l  lioilo  auf  dor  liukou  Soito  no<'li  uoi- 
tere  3 — 4  uini  aufrecht  angedrückt,  wodurch  sie  den  grössleu  Theil  des  BlU- 
thenoinganges  vordookt. 

Dadurch  ist  /.ahlr<Mch<Mi  nutzlosou  (iiiston  dor  Zutritt  zum  Ihmig  abge- 
schuilton.  .ledo  Iluuunol  dagogou  vermag  mit  Loichtigkoil  iloii  aiifiochl  an- 
gedruckten Theil  der  Unterlippe  herabzudrUckeu  und  tlberdiess  durch  Aus- 
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weHimg  ilurar  beiden  die  Rinne  der  Mittellinie  umgebenden  Falten  den  BUl- 
theneingang  eo  vi  erweitern)  dase  ilur  Kopf,  mindestens  mit  seinem  vordeien 
Tiieile,  in  demselben  Plata  findet.  Selbst  Bombns  terrestris  g  mit  ihrem  nur 
8 — ^  mm  langen  Rttsael  vermag  daher  rasch  auf  normalem  Wege  sum  Honig 
SU  gelangen.  Die  Staubbeutel  liegen ,  ohne  an  den  Blindem  mit  Sohlieas- 
haaren  versehen  zu  sein,  mit  den  geOOheten  Seiten  so  lose  gegen  einander, 
dass  sie  bei  jeder  krttfügen  Erschtttterung  Pollen  herausfallen  lassen.  Auch 
Haare  zur  Verhinderung  seitlichen  Verstreuens  des  herausfallenden  PoUenssind 
an  den  StaubfMden  nicht  vorhanden.  Sie  sind  hier  auch  Überflüssig ;  denn, 
gegen  den  Stengel  hin  hildet  die  fast^bis  in  senkrechte  Lage  links  nbwiirts 
gedrehte  Unterlippe  eine  Schutzflächo ,  welche  das  Verstreuen  vorhiiidcrt, 
und  von  der  anderen  Seite  kommt  der  zu  bestreuende  llummelkopf.  Knir- 
sprechend  der  stärkeren  Schiefstellung  der  Unterlippe  biegt  sich  auch  der 
lange  schnabelförniigc  Forlsnlz  der  Oberlippe  sliirkcr  nach  links  als  bei  der 
vorigen  Art  (Fig.  I  F\  und  h;ilt  auch  hier  den  (jriH'cl  in  solcher  Lage,  dass 
der  Kopf  der  eindringeiidiMi  Hiimiiiel  die  nii  sciueni  Kdde  sil/endo  Narbe 
streifen,  also,  wenn  sie  Norhcr  HI(ltlnMi  gelreiinlcr  Stücke  Ix'siichte.  fi-eiiidbe- 
stäul)en  inuss,  ehe  er  von  Neuem  iiiil  Pollen  l>es(reul  wird.  Von  der  .Moglicli- 
keit  spontaner  Selbslbefruclilung  bei  juisbleibendeni  Besiiclie  der  Kieu/migs- 
vennittler  gilt  dasselbe  wie  l»ei  1\  roslrala.  An  Augenfälligkeit  Ist  sie  dieser 
entschieden  td>eiiegen.  Denn  20  und  mehr  roseurothe  Bltlthen  mit  dunklerer 
Oberlippe  sind  zu  eineuj  blüllienstaude  \on  60 — 80  nun  Liinge  und  2') — lum 
Durchmesser  zusummengeslellt.  Auch  fand  ich  sie  in  der  Thal  weil  häutiger 
als  rosirata  besucht.  —  Besucher: 

A.  IfMBiptanu  äsUMi  l)Bombas  terresirls  H  (S-^mm),  Q '(S— I4mm},  sgd.  I 
nichi  selten.  Sie  fliegt  ao  eine  BlUllie  ao ,  dreht  sieh  halb  hemm  und  komatt  Diu  von 
links  bei,  wo  sie  dictil  über  der  Unterlippe  den  Rüssel  cinfiüirl  12'7  77  Ileulhal  (28 
—24;;  ü  Psd.  !  9/8  77  daselbst.  2)  I».  allicola  Ü  9—10  mm  ,  spd.  !  wlo  vorif^e  30/7 
77  Alp  Felo  (20 — M).  B.  Lepidoplere.  Noctuidae:  3;  IMusla  gainmu  (15— < 6  nun),  sgd. 
4»  daielbst. 

2».  Pedicttbrit  takenu  L 

Diese  Art  stimmt  in  Besiehung  auf  Drehung  der  GoroIIa  und  Schräg- 
Stellung  der  Unterlippe  mit  asplenifolia  tiberein,  seigt  jedoch  beide  Eigen- 
Ihttmlichkeiten  in  etwas  schwächerem  Grade.  Damit  hängt  dann  wieder  eine 
andere  Abweichung  des  übrigens  tibereinstimmenden  ßestttubungsmechanis- 

mus  zusammen.  Da  nitiidich  die  I  nterlippo  sich  iii<'hf  so  weit  nach  rechts 
aufrichtet,  dass  sie  ein  Verstreuen  des  herausfallenden  Pollens  nach  der  Seite 
des  Stengels  zu  hindern  könnte ,  so  ist  eine  besondere  Vorrichtung  zur  Ver- 
hinderung dieses  Verstreuens  hier  keineswegs  nutzlos;  und  in  der  That  ist 
der  oberste  Theil  der  Staubfaden  hier  mit  in  eine  senkrechte  Ebene  gestellten 
Haaren  ausgertistol ,  welche  diesen  Dienst  leisten,  an  den  längeren  Staub- 
fäiden  in  bedeutender  .Vusdehnung.  auf  den  kürzeren  nur  auf  eine  kleine 
Strecke  dicht  unter  den  Staubbeuteln.  Die  Kühr«'  der  Bluinenkrone  ist  bis 
zur  Basis  der  Unterlippe  U  mm  lang;  die  Luteriippe  ist  ^er  mit  ihrem 
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sehmaleu ,  basalen  Theile  noch  etwa  3  iiiiii  weiter  dein  Spalt  der  Oberlippe 
aufrecht  aogedrUekt,  wodurch  vielen  nutzlosen  Gasion  der  Kinganf2;  in  die 

Blttthe  verschlossen 
l"*«g-  <20.  wird.  Jede  Hummel 

vermag  aber  leicht 
den  aufrecht  ange- 
drtlckten  Theil  der 
Unterlippe  heruntei^ 
zudrücken  unddurch 
Ausweitung  ihrer 
die  Mitlelrinne  um- 
schliessenden  Falten 
den  ßlUtheneingang 
so  stark  zu  erwei- 
tern ,  dass  auch  der 


Oberlippe  im  L&ngsdareliochnitt«.  (7:  1).    W  linp»r«s,   kt  kürzeres  Staub 
gef&8«.      (Ans  dem  Hentbkle.   Berninahkai  lt[S77.) 


vorderste,  schmälste 
Theil  des  Kopfes  noch 
in  die  Blumenröhre  eindringen  kann.  Ks  werden  daher  gewiss  selbst  die  8  u)m 
HUsselUinge  der  kurzrUsseligsten  Exemplare  von  bombus  terrestris  ^  genügen, 
den  Honig  dieser  Pedicularisart  auf  normale  Weis©  zu  erlangen.  Von 
P.  as|)l('nifolia,  mit  der  sie  bisweilen  (z.  B.  im  Heuthale)  vergesellschaftet  lebt, 
und  in  den  hier  nicht  besonders  hervorgehobenen  EigenlhUndichkeilen  ihres 
BestUubungsmechanismus  tlbereinslimml ,  ist  P.  tuberosa  in  der  Bluineufarbe 
aufTallend  verschieden,  ohne  ihr  an  Augei>fiilligkeit  nachzustehen.  Denn  15 
bis  über  20  weissgelbe  Blumen  sind  bei  ihr  zu  einer  oben  dicht  gedrängten, 
unlen  lockern  Traube  von  in  der  Begel  40 — 60  mm  Llinge  und  30 — 40  mm 
Durchmesser  zusammengestellt.  Auch  wird  sie  thats<ich1ich  nicht  weniger 
häutig  als  asplenifolia  von  Hummeln  besuchl.  —  Besucher: 

A.  Hjtnifntptera.  Apidae:  \)  Bombus  ma  st  ruca  lus  ü  {9 — (Omni),  anbohrend  and 
durch  Einbmch  sgd.  4=  In  Mehrzahl  30/7  77  Alp  Falo  (iO— M);  desul.  =^  in  .Mehrzahl  31/7 
76  Schafljerg  .Ä3— 26).  i)  B.  lernest  ris  ö  [8—9  mm;,  sj^d.  I  80  7  77  Alp  Falo  (iO—ii  ; 
ö  Psd.  I  6/8  77«)  Hcuthal  3)  B.  mendax  ö  (H  — <8  mm),  sgd.  I  80/7  77  Alp  Falo 

{iO—ii).  B.  L«pld«ptera.  Hhopalocera:  k)  Coenonympha  Satyrion,  sgd.  4- wiederholt 
3t/7  76  Schafberg  (33—26). 

2S4.  Prdicularli  ftllasa  L. 

ist  die  stattlichste  der  mir  vorgekommenen  Arten  ihres  Geschlechts,  Von 
ihren  wie  bei  tuberosa  weissgelben  Blüthen  sind  20  bis  über  30  zu  einer 
Traube  von  60 — 80  mm  Lüngc  und  30 — 40  mm  Durchmesser  zusammenge- 
stellt, aus  welcher  die  gefiederten  slengelblatUihnlichen  Bracteen  hervor- 
ragen. 

Die  Blumenkronenröhre  der  einzelnen  BlUthe  steht  auf  4  mm  Lange  dem 
Stengel  parallel,  aufrecht,  setzt  sich  dann  nach  vorn  geneigt,  an  llühe  all- 


1)  Sic  macht  ^s  gerade  so  wie  bc!  aspicnif.  An  der  kratzenden  Bewegung  der  Beine 
and  dem  im  Körbchen  sich  antiMufendcn  Pollen  kann  man  sehen,  dass  sie  Pollen  sammelt. 
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BiSUich  sunehnMikd ,  an  Breite  sieh  gleich  bleibend,  noch  10  mm  weit  fort, 
ehe  sie  sieb  in  Oberlippe  und  Unterlippe  theilt.  Die  etwa  7  nun  anfstoigende 
Obeiüppe  bildet  eine  seiüioh  nisanunengedrtlokte,  dicht  wollig  behaarte  Kti- 
pnse  ohne  Schndiel ,  ans  deren  vorderer  Ofibung  in  jttngeren  Blftthen  der 
Narbenknopf  nur  eben  hervorsohant,  wtfhrond  in  alteren  Blttthen  der  Griffel, 
naeh  unten  gerichtet ,  so  weit  hervorragt,  dass  die  Narbe  von  der  schräg  ab- 
wärts gerichteten  Unterlippe  nur  etwa  4  mm  abstehl.  Uninitlelbar  unlor 
dem  hervortretenden  Griffelende  schliessen  die  Ründer  der  OlxM-lippe  dicht 
zusammen  oder  lassen  bei  ülteren  BlUthen  einen  Spalt  frei,  durch  welchen  die 
Staubbeutel  zu  sehen  sind.  Von  da  abwilrls  bis  etwa  zu  ihrer  Mitte  div«^- 
gireii  die  Räuder  der  Oberlippe  und  sind  glatt ;  von  der  Mitle  bis  gegen  ihr 
unteres  Ende  hin  laufen  sie,  einen  breileren  S{)all  zwischen  sich  lassend, 
einander  parallel  unti  sind  eingerollt  und  nach  innen  mit  Spitzen  besef  /.t ;  am 
unteren  Ende  gehen  sie  im  Hn|^(>n  auseinander.  Die  l'nlerlippe  hat  auch  hier 
eine  von  2  iJings-Aussackungen  uuisclilosseue  .Millilrinne,  durch  die  die 
Hummeln  ihren  Rüssel  und  dann  den  Kopf  einftlhren.  Indeuj  sie  diess  Ihun, 
zwängen  sie  die  Riinder  der  Oberlippe  von  unlen  her  auseinander,  trennen 
zugleich  die  zusanuucnsrhliesscnden  Antheren  und  besl reuen  diejenige  Stelle 
ihres  Kopfes  oder  Rückens  niil  Pollen,  die  in  iiltei-en  Hiiillien  unniiltell)ar  vor 
(It  ni  iMüdringen  des  Kopfes  in  die  Rlumenrohre  die  nach  unten  ragende  Narbe 
gestreift  hat.  Dadurch  ist ,  wenn  die  Hummel  von  Blttthe  zu  BlUthe ,  von 
Stock  zu  Stock  gehl ,  offenbar  Kreusung  gesichert.  Spontane  Selbstbefrucb-  « 
tnng  seheint  ausgeschlossen.  Wie  ans  den  angegebeneh  Dimensionen  hervor- 
geht ,  sind  nur  langrtlsseligere  Hummeln  von  wenigstens  49—44  mm  Russel- 
lAnge  sur  normalen  Gewinnung  des  Bönigs  befiihlgt.  Dem  ents))richt  auch 
der  von  mir  thatsüchlioh  beobachtete  Insektenbesuch.  Ich  beobachtete 
nämlich : 

Mj— Btptoa.  ApUku:  I]  Bombas  horiorum  ü  (16—48  mm),  sgd.  I  6/7  74  Yogesen 

fSchwaltit'nnost)  'H  — 13';  C  si-'d.  '  die  ^rnnzc  Oberseite  dc^  Kopfos  dioht  weiss  bostüubt; 
bald  mir  eine  Blülli«*,  bald  niobierc,  nicht  selten  4 — 8  dossolbon  Hlütlienslandes  Siui^ond. 
Von  den  blüttieui^agenden  Slcngclu  desselben  Stockes,  die  oft  zu  6 — 8  dicht  neben  ein- 
aoder  standen,  benvtel»  üe  MHen  mehr  als  einen  oder  swel  und  ging  dann  xa  anderen  • 
SlOokeo  ibar,  «o  dass  sie  vorwiegend  getrennte  Stocke  krewte.  In  Mehntahi  beobachtet 
31/5  79  Cbnrwalden  (tt— 12)  2)  B.  mcsomelas  C  15—18  mm),  sgd.  !  daselbst.  8)  B. 
ma  »il  ru  calxis  Q  '10 — 12' omni;,  die  nhinionkronc  i'twns  ül)i"r  dorn  Kelche,  bald  auf  der 
recliteii ,  bald  auf  der  linken  Seile  aubuhreiid  und  durch  Einbruch  sgd.  In  Mebracabl 
beobachtet  Sl/ft  79  daselbst.  Auch  am  77  anf  der  Alp  Falo  (SS— tS)  nnd  4— 41/B  77 
im  Heatbal  (St— S4)  Iknd  Ich  viele  BlUtben  der  P.  folioea  dicbt  ttber  dem  Kelche  darch- 
brorlu  ii.  nicht  nur  bald  rechts,  bald  links,  sondern  auch  bald  oben»  bald  unten,  llScIut 
wahrscheinlich  ebeafalls  vom  Bombus  mastrucatus. 

Rückblick  auf  die  Scrophulariaceon. 

Meinem  frtlher  gci^ebeuen  Rückblick  auf  diese  Familie  U.M.,  Hofr. 
S.  303 — 305)  lassen  sich  auch  die  auf  den  Alpen  von  mir  heohachteten  Arten 
einordnen.  Diese  aeben  ihm  aber  nieht  allein  eine  breitere  thatsiicidiclie 
L'uteriagc,  sundem  vertiefen  auch  unseren  Einblick,  uameutift;h  in  Bezug  auf 
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die  mit  JleBlreaangseinriditmigon  ansgerttsleten  Arten,  l^enn  an  BuphraBia 
lutea,  welche  Ton  den  frUher  betraohteten  Arten  die  niedrigste  Entwiokeliinga- 
stufe  der  Bestreuungameehanianien  darstellt,  schliesst  sieh  nun  Tosiia  alpine 
als  eine  nooli  niedrigere  Stufe  an,  und  es  ist  bemerkenswerth,  dass  sie  sieh 
(iuroh  ihren  Insektenbesuch  als  Diptereablume  kennzeichnet.  Während  wir 
bisher  von  demjenigen  Familienxweige  der  Sorophulariaceen ,  det  sieh  dnrdi 
losen,  ausstreubaren  Pollen  auszeichnet  fden  Rtunanthacecn) ,  nur  I)  den 
Bienen  und  Fliegen,  2)  ausschliesslich  den  Bienen,  namonilich  den  Hiinniieln, 
angepasste  Blumenformen  kannten,  kennen  wir  nun  von  demselben  Familien- 
Bweigc :  1 )  eine  von  den  Dipteren  gezüchtete  Hlume  (Tozzia) .  Daun  liegen 
uns  2  in  den  Kuphrasiaarten  eine  Anzahl  von  Blumenformen  vor,  die  neben 
Klic^on  llieils  olMMisovicl .  theils  selbst  noch  mehr  BifMicn  als  Krouzungsver- 
initlier  an  sich  locken.  3  können  wir  in  den  Arten  der  (i;i(lunücn  lUiinan- 
thiis,  MelaJiip\  ruiii.  Hai  tsia  und  l*edicularis  eine  noch  weit  izrosscrc  Z.ihl  noch 
höher  ausL'rhildcIcr  Hcslreuungsnicchanismcu ,  die  urs|)r(ln|.'lit'h  jiaiiz  aus- 
schliesslicli  Hicncii  und  /war  hau|)ls;ichli(  h  den  nalirungsbcdtu  lli^stcn  und 
bluniciicil'rii^slcti  unserer  wild  kd)ciul(Mi  Hicuen  ,  den  lliuimieln,  angepasst 
waren  und  iiriisstciitheils  auch  geblieben  sind  (Uuiiiinclhluriicn) .  Nur  in  der 
(latlung  Rhinantlius  hat  sich  bei  ihrem  VordringtMi  in  falterreiche  (ieuenden 
die  llummelblume^erst  der  gleichzeitigen,  dann  der  ausschliesslichen  Kreu- 
zung durch  Falter  angepasst,  so  dass  wir  4)  in  Rhinanthus  Alectorolophus 
eine  Hummel-  und  -Falterblume  und  5}  in  Bhinanthus  alpinus  eine  Faller- 
blnme  besitsen.  Bei  letstorem  ist  der  Bestreuungsmechanismus  wohl  noch 
voriianden,  aber  die  Thflr,  welche  su  den  ihn  in  Bewegung  setienden  Hebeln 
fuhrt,  ist  yerschloBsen;  er  kommt  daher,  wenigstens  den  normal  saugenden 
eigentlichen  KreusnngsTermittlem ,  den  Faltern  gegenul)er,  nicht  mehr  als 
Bestrenngsmechanismus  in  Anwendung. 

In  Beiug  auf  die  Vervollkommnungsstufen  der  Bestreuungseimrichtun- 
gen  innerhalb  dieses  Familiensweiges  verweise  ich  auf  meinen  früheren 
ROckbliok  (H.  M.,  Befr.  S.  303).  In  demselben  wflrde  Barisia  neben 
Helampjrum  su  stellen  sein,  die  Pedicularisarten  mit  anntthemd  wagerechter 
Gorolla  (vertioillata,  palustris)  und  die  noch  mit  symmetriseh  gestellter  Un- 
teriippe  versehene  P.  recutiia  vor  P.  silvatica,  wahrend  endlidi  die  nidit 
bloss  ihre  rnter1ip[)e.  sondern  auch  ihre  schnabelfbrmig  verlängerte  Oberlippe 
unsymmetrisch  nach  einer  Seite  drehenden  Arten  (rostrata,  luberosa,  aspleni- 
folia)  in  einseiliger  Anpassung  an  Bummeln  noch  tlber  P.  siivataoa  hinauiH 
gehen,  obwohl  sie  ofifenbar  einem  anderen  Zweige  der  Gattung  angehören. 

Besonders  lehrreich  ist  die  Familie  der  Scrophulariaceen  Uberhaupt,  ins- 
besondere aber  auch  der  durch  Hcstreuungseinrichtungon  ausgezeichnete 
Zweig  dorselhen  .  durch  die  allmUidichen  Abslufungen ,  die  er  in  der  Aus- 
bildung der  Nektarien  darbietet.  Zuuiichst  scheidet  ein  Theil  eines  bereits 
vorhandenen  Oi'ganes .  und  zwar  hier  der  unterste  Theil  der  Ausseuwand  des 
I  rui  litknoleus  aus  seinem  Zellgewebe  Saft  ah.  und  zwar  erst  ringsum  To/.zia  , 
dann  xurxugsv^ise  oder  uusschiiessiich  auch  unten  (£uphrasia).    Mit  der 
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Steigerung  dieser  seiner  neuen  physiologischen  Funktion  verdickt  sich  das 
ausschoidendo  Gewebe  und  hebt  sich  allmählich  stiirker  und  slürker  hervor, 
bei  Ku|)hrasia  minima  als  fast  unmerklicher,  bei  K.  sidisburgensis  und  Pedi- 
cularis  asplonifolia  als  dcutliilicr  Höcker,  bei  1'.  verlicillala  und  reculila  als 
stark  vorspringende  Ansch\\ellim.t;,  <lie  sich  bei  I*.  palustris  schärfer  vom 
I  ruclil knoten  absetzt  und  bei  den  Hliinantlnisarten  zu  einem  \<»rn  an  der 
Unterseite  des  Fruchtknotens  lier\ortreten(len,  sicli  udl  Nektar  füllenden  Napfe 
geslallel  .  der  emilich  bei  Rh.  alpinus  in  schönster  Ausbildung;  vorliegt.  So 
fuhrt  uns  eine  Heihe  von  Abstufungen  \ou  der  Saflaussehcidung  eines  bereits 
vorhandenen,  aber  ursprünglich  einer  ganz  andern  Funktion  dienenden  Or- 
gans zur  Ausbildung  eines  besonderen  Neklariums. 

Id  Besug  auf  die  Mmnenlirben  macht  uns  ein  GesammtOborblick  aber 
die  betrachteten  Scrophulariaoeen  sniUiefagt  den  Eindrnek  einer  verwirrenden 
Hannigfalligkeit.  Beschranken  wir  uns  deshalb  sunfldist  auf  den  durch  losen, 
ausstrenbaren  Pollen  ansgeseichneten  Familiensweig  I  Da  ist  es  jedenlalls 
bemerkenswerth,  dass  die  niedersten  Formen  desselben  (Tossia,  Euphrasia 
lutea  und  minima)  Ton  gelber  Blumenfaibe  sind,  die  nur  von  Fliegen  besuchte 
Tossia  mit  schwlinlichpurpunen  Sprenkelflecken,  dass  dagegen  mit  der 
überwiegenden  Betheiligung  von  Bienen  und  Hummeln  an  der  Kreusungsver- 
nüttlung  sehr  verschiedene  andere  Blnmenlirben  sur  Ansprttgung  gelangen. 
Obeihaupt  kQnnen  wir  in  den  sehr  zahlreichen  Humnielblamen  dieser  Familie 
eine  umfassende  ßestiiligung  des  schon  früher  aufgestellten  Satzes  finden,  dass 
Bienen  und  llununelu  sich  die  allernuinnigfaltigsten  Blumenfarben  gezüchtet 
haben.  Nach  Delpino's  Erkhirung  sind  audi  die  Verbascumarten  der  Krcu- 
rungsvermittlung  der  Hummeln  angepasst ,  und  «war  Pollen  sammelnder 
Hummeln,  die,  rasch  von  Blüthe  zu  HlUthe  lliegend  und  an  die  dichten  (Iruppen 
frei  hervorstehender  Antheren  sich  anklammernd ,  den  Pollen  derselben  al>- 
fegen,  wobei  ihnen  die  in  die  Augen  fallenden  Slaiibfadenhaare  das  Sichfest- 
halten erleichtern.')  Stimmen  wir  dieser  sehr  jdaiisibeln  l'>rkiiii"ung  zu,  so 
haben  wir  alle  von  uns  untersuchten  Arten  der  (ialtungen  Verbascum  (von 
gelber,  wcissei*.  dunkelvioletter  Blumenfarbe,  bei  V.  nigrum  mit  purpurfarb- 
nen Slaubfa*leidiaaren)  ,  Digitalis  fpurpurea  rolh.  lutea  und  grandiflora 
gelblich',  binaria  (gelb,  orange,  blau),  Antirrhinum  ipurpurn),  Melam- 
pyru  ni  gelb,  bei  silvalicum  bisweilen  weiss,  die  ebenfalls  der  Augenfällig- 
keit dienenden  l>eckbliitter  bei  arvense  purpurn,  bei  nemorosum  blau), 
Barlsia  (schwinlieh  purp urvioleU)  und  Pedicularis  (weissgelb,  rosen- 
roth,  purpurn),  sowieBhinanthus  erista  galli  (gelb)  alsHnnimelbiamen 
SU  betrachten.  Auch  die  von  den  Faltern  umgesttohteten  Bhinanthnsarten 
(Aleotnrolophns  und  alpinus)  haben  die  gelbe  Blumenfarbe,  die  sie  als  Hum- 
melblnmen  besessen,  l^ewafart,  nur  die  LSppchen  su  beiden  Seiten  der  Falter- 
Ihllr  sind  duroh  die  Blumenauswahl  der  Falter  blau  ausgeprügt  worden.  Die 
seltsame  schmutsig  grDnlichbraune  Blumenfarbe  der  Scrophnlariaarten  dürfen 
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wir  Wühl  (loin  (Mt^t'nlliünilitluui  Gesehniaoke  der  imWow iissleu  Züchter  der 
Scrophul.iriiihliiiiK.',  ih'r  Wespen,  zusehreihen.  So  bleiben  nns  unerkliirl  in 
Bezut;  ;iuf  ihre  Hhinienfarbe  von  allen  \(in  uns  i)etraehlelen  S(  lophiilariaeeen 
nur  noch  die  iheils  rosenrülh  urticifolia) ,  grüssfetUlieils  aber  heller  oder 
dunkler  blau  izefiirblen  Veronicaarlcn  (ihrig.  Da  ist  denn  \or  Allem  darauf 
aufinei  ksaui  zu  machen  ,  dass  die  (iallunt:  Veronica ,  trotz  ihrer  sehr  einfach 
erscheinenden  Bllilhe,  keineswegs  der  Urform  der  Serophulariaccen  besonders 
nahe  steht.  Vielmehr  zeigt  ihre  symmelrische  Blumenform ,  ihr  zu  einem 
selbständigen  Organ  ausgebildetes  Nektarium  und  die  Reduction  ihrer 
Kelchblätter  und  BlmiMDbÜtter  auf  4 ,  ihrer  Staubgefasse  auf  2 ,  dass  sie  sich 
von  den  Stammeltem  der  FamOie,  deren  Blumen  wir  uns  mit  flach  aus- 
gebreiteter, regelmllssiger  oder  fast  regelmitesigerGorolla,  mit  5  Kelchblüttem, 
Blumenblättern  und  Staubgefiissen  und  honiglos  oder  nur  aus  dem  untersten 
Theil  der  Fruchtknotenwandung  Saft  seoemirend  vorsteUeu  müssen,  sehr  weit 
entfernt  hat.  Die  kursrtthrige  Yeronioafbrm  mit  flach  ausgebreitetem  Saum 
steht  dieser  Stammform  der  Scrophulariaceen  jedenfalls  nüher  und  ist  als  die 
ursprOnglichere  tu  betraohten ,  ans  der  der  langrohrige  Typus  der  Y.  spioata 
durch  die  Blumenauslese  der  Grabwespen  und  Bienen  erst  naehtriglich  ge- 
tttditet  worden  ist.  In  Bezug  auf  die  Entstehung  der  ursprünglichen  Yeronica- 
form  aber  scheint  mir  eine  doppollo  Annahme  möglich.  Kinerseils  kann  man 
sich  denken,  dnss  die  Heduction  der  Staubgeffisssahl  auf  2  durch  die  Ausbil- 
dung des  zierlichen,  den  Schwebfliegen  angepassten  BcstUubungsmeehanisnuis 
bedingt  gewesen  ist,  den  wir  bei  V,  Ghamaedrys  (11.  M..  Befr.  S.  285, 
Weehselhez.  S.  72,  Fig.  24)  und  V.  urticifolia  Kosmos  Bd.  III,  S.>97)  in 
schönster  Aushilduni;  kennen,  ähnlich  wie  in  der  Gallun«;  Salvia  ohne  allen 
Zweifel  durch  ili(!  Aushilduni;  des  Schlaizhaununechanismus  i  Sta»d»t;efiisse 
der  Verkünuu(M*ung  anheimgefallen  sind.  Vnn  dii^ser  Annahme  ans  würden 
die  mit  ausgebildetem  Schwchdiegen -Beslaul)un^saj)|»aral  ausj:er(lsleten 
Veronicaarl«'n  als  die  ursprtlniilichslen  ,  die  übrigen  mit  kurzröhriger  und 
Bach  ausgebreiteter  (lorolla  \ei  sehenen  als  durch  UUckbildung  des  \orhanden 
gewesenen  iMechauismus  aus  ihnen  hervorgegangen  erscheim^n  und  die  rosen- 
rothe  oder  blaue  Blumonfarbe  der  (jattung  Veronica  (d)erhaupl  milssle  dann 
als  ursprünglich  von  Schwebfliegen  gezüchtet  betrachtet  werden.  Als  Stütze 
dieser  Annahme  Hesse  sich  anführen,  dass  mandie  Veronicaarten  (z.  B.  Beoca- 
bunga  und  apbylla)  anscheinend  eine  Bttokbildung  des  Schwebfliegen-BeslSu- 
bungsappaTates  erkennen  lassen.  Andererseits  ist  es  aber  auch  denkbar,  dass 
die  Stammeltem  der  Gattung  Veronica  bloss  in  Folge  des  Herabsinkens  ihrer 
Blumengrttsse  eine  Beduction  ihrer  Staubgefftsssahl  erlitten  haben  (wie  s.  B. 
Lyoopus  unter  den  Labiaten,  mehrere  Saginaarten  unter  den  Alsineen,  die 
kleinblumigsten  Banunculusarten,  Ghasalea  ,  und  die  kleinblumigsten  Formen 
von  Stellaria  media*)),  und  dass  erst  nachtrtiglicb  bei  einem  Theile  der 
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Veronicaai'len  der  Scliw  obniej^en-Bestriubiingsjippara!  zur  AiisprilguDg  gelangt 
isL  Von  (lieser  Annnhme  aus  niüssle  tiiai)  sich  die  l)laiu'  Bluinenfarhe  der 
nicht  mit  Schwel)flie!zeii-Boslilul)iini;s;i|)parat  ausgerüslelen  Veronicaarten 
mit  kurzrohrigor,  llacli  aiisi^chreilelcr  (^orolla  als  von  einem  gemischten  Be- 
siicherkreise  von  Schweltlliegen  und  kleineren  Bienen  gezdchtet  vorstellen. 
Denn  die  Musciden  und  sonstigen  DiptertMi,  welche  sich  el)»Mifa[ls  an  di'm  Be- 
suche und  der  Kreuzimgsverniittluiig  dieser  in  ihrer  BUllheneinrichtung  ein- 
fachsten Veronicaarten  l>ellieiligen,  geben  uns  durch  iiir  sonstiges  Verhalten 
den  Blumen  gegenüber  keine  Boreditigung ,  sie  als  an  der  Züchtung  blauer 
Bliimenfarben  mitbetheiligt  aiuasehen.  loh  sehe  mieh  bi»  jetzt  ausser  StaDde, 
mich  ftir  die  eine  oder  andere  der  beiden  als  mtfglich  hingestellten  Annahmen 
als  die  wahrecsheinUohere  sn  entaehetden. 

•  » 

Verbenaceae. 

211.  ftilMa  «fMailli.  —  Besaoher: 

A.I}BMip«m.  ilpMM:  4)  Apis melline«9,8gd.M6/8  77<Kabli8  (•—«).  i)Booi- 
bus  tristis  S,  8gd.  I  16/8  77 <KIost4>rs  (8— 49).  •. fceplii|t8it.  JIMMi<M«ra:  S)  Bpine- 
phele  Janira,  igd.  (1)  httnOg  daselbst. 

« 

LabiatM. 

SM.  Ajiga  pjthMIs  L  (SmsiL^  S.  IM,  Ttef.  XVI,  S.  4). 

Die  Blaihendeckblatter  haben  hier  eine  doppelte,  ihnen  (iDr  gewöhnlich 
nicht  sokomniende  Punktion  Ubemommen:  4  )  bflden  sie,  indem  sie  als  breite 

Fig.  K%\. 


A.  Blfttka  la  trrtlir  Entwiekeluag,  naeh  ■aliliaMat  iw  likkw.  T«a  dw  8^  jrn»hm.  (4 : 1). 
All«  4  StaatMÖM«  «M  ««annnBgMt  Aa  Ifurb«  u  dar  Spitie  des  nnt«ren  OrilTelMt«!  ist  «»t- 
•  wiAaH.  ^.  IMaMlka  ntüw  MIKmiÄ,  wb  «bmi  ««Mlian.  O.  Unterar  Theil  der  Blnm«inkroneiirftlii« 
faa  AuMm.  17  t  1).  [ü.  n«^  vaa  A.  faaaTangiB.  (7  :  D.  0«KMi(.eiliRf«  Lafc«  «l^r  sunbffeOaaa 
mmd  dar  Ihna  aiaar  JtagaraaBlIfka,  daiaa  Stonbgef&ase  eb«n  aafsnapringon  beginnen,  K.  einar  la 
vallav  BalwldMlaaf  bariftMa  {A.),  F.  aüiär  Utaiaa.  (7 ;  1).     (PontxaaiM  17j6  78.) 

Platten  die  Blttthen  am  das  Doppelte  überragen,  hOohst  wirksame  Sdiulzdiioher 
derselben  gegen  Regen,  S)  bewirken  sie  dorch  ihre  rothvioletle  Farbe  die 
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AugenfilllijikiMt.  Die  kleinen  liiUlheD  seihsl  künnen  riill  ihren  .uif  der  Innen- 
(lüehe  blauen  oder  \\eissen  Siunnlappen  (beide  Blunienfarbi-n  linden  sich  oft 
in  buoleni  (iernisi  h  an  deniseU)«!!  BlUUieusiande)  erst  in  der  Mähe  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich  lenken. 

An  den  blaugefärblen  weisen  dann  2  blau  unifassle  weisse  Sl reifen  auf 
der  als  Sliilzlliiehe  für  die  Vorderbeine  der  besuchenden  Itienen  dienenden 
L'nh'rlippe  und  ebenso  auf  jedem  <ler  beiden  seitlichen  Saumla|>pen  niiiier 
auf  den  We^  zum  l^oni^^  Inn.  Dieser  aber  wird  von  einer  grossen  kugelii^en 
Anschwellung  von  gelblicher  Farbe  an  der  Vorderseite  der  Unterlage  des 
Pruehtknotena  in  so  reichlicher  Menge  abgesondert ,  dass  sich  die  bauchige 
AuMackung  an  der  Unterseite  der  Basis  der  Blumenknme  sum  grossen  Theile 
damit  fallt.  Hinreidiend  langrUsselige  Bienen ,  die  einssal  «af  diese  reielisn 
Honigquellen  aufmerksam  geworden  sind,  gehen  daher  eifirig  und  andauernd 
von  Blume  su  Blume,  von  Stock  lu  Stock.  Die  Bntwiokelungsreihenfolge  und 
gegenseitige  Stellung  der  Befrucfatungsorgane  ist  nun  eine  solche,  dass  die 
Bienen,  indem  sie  so  verfahren,  unfehlbar  getrennte  Stöcke  mit  einander 
krousen  mtlssen.  Denn  4)  sind  die  Blüthen  schwach  proterandrisch.  (Rioga, 
AtAi  Xin,  3  beseichnet  sie  als  bomogam.)  Wenn  die  Staubgefitase  sich  dfftoen, 
sind  die  Griffelaste  noch  wenig  divergirend,  die  Narbcnpapillen  am  Endo  des 
unteren  GrifTelastes  noch  nicht  entwickelt.  S)  biegt  sich  der  GrifTel,  der  an- 
fangs, wenn  die  Staubgefusse  aufspringen,  noch  Ulicr  denselben  liegt  (Fig.  121, 
l>),  spater  zwischen  denselben  hindurch  {E)  nach  unten,  nnd  endlich  weil 
unter  dieselben  hinab  (F.).  Der  senkrecht  nach  unten  gerichtete  Grill'elast, 
der  nun  an  seinem  En«le  mit  entw  ickelten  Narbenpapillen  versehen  ist,  w  ird 
also  jetzt  von  jedem  in  die  Blüihe  (Mndri!i!.'euden  Inseklenkoj»f  oder  Küssel 
zuerst  berührt  und  mit  aus  fremden  blUlheu  mitgebracht<'m  Pollen  behaftet. 

liei  ausbleibendem  lnsektcid)esuche  findet  spontane  Selbstbefruchtung  in 
derselben  Weise  wie  bei  A.  reptans  statt,  indem  von  den  mit  l'ollen  behaftet 
gebliebeiu'n  Anlheren  leicht  ein  Theil  desselben  au  der /an  ischcn  ihnen  hio- 
durchgehenden  papilltiseu  S|>itze  des  unleren  (iriflelastes  haft«»u  bleibt. 

(legen  kleine  ankriechende  Insekten  ist  die  ganze  HlUthe  durch  lange, 
zottig  abstehende  Behaarung  des  Kelchs,  der  Honig  insbesondere  durch  einen 
Ring  steifer,  schriig  aufwärts  stehender  Ilaare  an  der  Innenwand  der  Blumen- 
kronenrOhre  dicht  ttber  dem  bandiig  ausgesackten  Safthalter  (Fig.  121,  C) 
geschtttst.  Zum  Ausbeuten  des  Honigs  ist  schon  eine  RUssellange  von  6  mm 
ausreichend. — Besucher: 

A.  lymatpifln.  AfUa$:  4)  Bombut  alttcola  Q  {U^nwm),  sgd.  t  It/S  7t 
Beyers  (17— < 9;.  2)  B.  pratorutn  Q  (12—14  mm),  sj-d.  !  47  6  79  Pontr.  (19—20).  S)  B. 
silvarum  ^  s-to  mm),  s#!d.  !  3  'i  7s  Tuors.  15—1«).  B.  Mpten.  S^ftpiMae:  4)  Chei- 
lu.Hia  albilarsis,  Pfd.  (Ij  4/8  77  Huuthal  (2»— 24). 

SS3«  AiH«  ptmnk  L.  (Fig.  414  C). 

Die  Blmnenfarbe  ist  in  der  Regel  blau,  aber  auch  nicht  selten  rosenroth 
oder  weiss ;  die  Btttthen  sind  grosser  ab  bei  pyramidalis,  su  Blüthenstanden 
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von  400  und  mehr  mm  Lunge  nnd  30—35  mm  Dordmiesser  susammengestellt 
und  daher  yon  weitem  mindestens  eben  so  sehr  in  die  Augen  ÜBllend,  obgleich 
die  I>eeid>Iatter  hier  nicht  smr  Steigerung  der  Augenfillligkeit  lieitragen.  Das 
Neictarium  ist  ungemehi  stark  entwiokelt,  ein  paar  mal  so  stark  als  bei  pyra- 
midalis (vgl.  Fig.  484  Cond  (f)  und  die  Honigabsonderung  entsprechend 
reiolilicb.  Zurnonnalen  Gewinnung  des  Honigs  ist  hier,  wenn  die  Hummel 
ihren  Kopf  2 — 3  «im  tief  in  die  Bluincnröhre  hineinsteckt,  eine  RUsseHdnge 
von  % — 8  mm  erforderlich.  Im  Uobrigen  stinnnt  die  BlUtheneinrichtung  voll- 
stümlig  mit  der  vorigen  ühorein ,  nur  dnss  der  Griffel  im  späteren  Bluthen- 
stadium  in  der  Kegel  nicht  so  tief  und  bisweUeu  gar  nicht  unter  die  Staub- 
gefcisse  hiii.'ibsinkl,  —  B<3suchor: 

A.  Bjuientptera.  Apidae:  ij  Uuinbus  muscoruin  ü  (IS — 18  nini),  sgd.  !  4/9  78  <^ 
Bergüa  (11—18).  2)  B.  terrestris  ü  (8— 9  mm),  sgd.  I  daselbst.  8)  B.  senilis  ü  (10 
—IS  mm),  flsd.  t  dMelbsl;  9  sgd.  I  49/7  7S  Gomagoi  44);  «  sgd.  I  47/1  77  Toors. 
(14 — 16).  B.  Lefiivptenu  a)  Rhopalocera :  4}  Vanessa  cardui(1S — 15  mm),  sgd.  (!)  tS/f 
79  Filisnr  (10  —  11);  des|^l.  (!)  U/G  79  iktLün  43  —  15).  b)  ßpktngldat:  B)  Zygaeo« 
achilleao  (10— 44  mm),  sgd.  (1)  18/7  75  Üuiuagol  (1t-14). 

2S8.  Ajuga  repUai  L  (Ii.  M.,  Befr.  S.  807.)  —  Besuclier: 

BjueMfteia.  JjNda«:  Bombus  lapidarius  V  (lt  — 14  mfp),  sgd.  I  11/5  7»  Glnr 

(8-10). 

Sit.  fbacfiMi  CioMioiiys  Ii. 

Die  purpurrothen  Blumen  dieser  Teueriumart,  die  mir  in  der  subalpinen 
Region  bis  etwa  4600  m  aufwärts  begegnete,  sind  proterandrisoh  und  haben 


Fig.  IS«. 


A.  Blüth.«  im  rrston.  in&nnlichen  7.m\*n<l<>.  von  der  Rfiit«  gewehon  (mit  Hinw*flM««Bg  iern  vordf  ron  Thmb 
•ier  Untorlippei  II.  lUütho  im  CborKanR«  ;iutt  dem  orgUii.  inftnnlifhRn  in  don  zweiten,  weihli.  liPii  Zu-1.in<i. 
(foradp  von  vorn  (to.sphon.  P.  l!ofrui  liluni;-iirir;ine  dernplbpn  Ulfitln-.  vnn  (if>r  S<>ilt>  st'-iplicii  l'i<'  Staiibbuutef 
sind  fntli^rt,  die  lieiUcii  ti  n  lt'  l.i -Ir  tliuu  -  h  !i  .LUM'inandor.  iirr  liridrl  l.ii'tjt  i'i'^'h  uii' Ii  v  rn.  Stii\il)i{Kfä.ssü 
Bach  liiBt«D.    If,  BlftUie  in  xweiUn,  weiblichen  SutMide,  tub  der  Seite  gesehen  (mit  iUnweglMiiang  der 

BMfa  iM  EMekM).  Tarp.  4il.     (Bcrgla  StO TS.) 

eine  iihnlicho,  aber  weit  schwachore  He\\0}.?ung  dor  Bofruchtungsorgane  als 
T.  Scorodonia  (U.M.,  Befr.  S.  307,  Fig.  IM).  Aufaugs,  so  lauge  sie  funklions- 


Digitized  by  Google 


1 


310  11.  .Alpenblutncn. 

fohig  sindi  stebeo  die  Staubgefitose  naeli  vorn  gebogen,  ihre  poUenbedeokle 
Seite  noüb  unten  gc^ehrt^  wübreod  der  Griffel,  dessen  beide  Aeste  jetxt  nocb 
nicht  anseinandergebogen  sind,  aufjgeriohtet  ist  und  von  den  Staubgefilssen  im- 

gefiihr  am  45  Grad  nach  hinton  abweicht  (Fiiz.  122,  A).  Nach  Ahgahe  ihres 
Pollens  richten  sich  die  Staubgeßtsse  etwas  in  die  Ilühe,  gleichzeitig  ihut  der 
GritTel  seine  Aeste  auseinander  und  biegt  sich  zwischen  den  Sinuhgefiissen 
hindurch,  selten  an  einer  Seite  neben  ihnen  vorbei,  n<i<*h  voi*n  (Fig.  422,  Ü, 
C),  bis  er  etwa  wieder  45  Grad  von  ihnen  abweicht  (Fig.  122,  D). 

Wühreiid  bei  T.  Sourodonia  der  obere  Theil  der  Blumenkronenrühre  fast 
in  gleicher  Hichtung  weiter  geht  and  sich  eher  noch  etwas  stärker  aufwärts 
biegt,  iiKichl  er  dagegen  bei  T.  Ghamaedrys  eine  sehr  starke  ßieciing  abwärts 
und  richtet  sich  annähernd  wagerecht  nach  vom.  Dadurch  rückt  die  Tnter- 
lippc  von  den  Hefruchluogsorganen  soweit  ab,  dass  eine  llunintel ,  welche 
den  Kojif  dicht  über  dersclhcfi  in  die  KlUtheuröhre  einführte,  den  llitriiL;  iio- 
wiiirict)  konnte.  (»Inic  die  bcfi  uchlungsorgane  zu  berüliroTi.  Dem  isl  ;d»ei-  diirfh 
eine  andere  Jiiiienlliüniliehkeil  Norgebeugl,  durch  die  sieh  ferner  die  lUülheo 
des  T.  (Ihainaedr^s  von  denen  des  T.  Scorodonia  nnlei  s*  lieiden.  Die  beiden 
obersten  Abschnitte  <lei'  Hlutnenkroue  niindich.  welelie  bei  der  lel/leren  Art 
kurze,  fast  rechtwinkelige,  gerad(>  nach  vorn  gerichliMe  bappen  bihien  und 
den  Eingang  in  die  Blüihe  kaum  irgendwie  beschranken,  sind  bei  (Ihatnaedrys 
lang,  spitz,  in  die  Höhe  stehend  und  mit  den  Enden  an  einander  liegend 
(Fig.  1 22,  aa) .  Sie  lassen  zwar  einen  Zwischenraam  iwisdien  sich  (Fig.  1 22,  h] , 
von  dem  man  vermathen  sollte,  dass  ihn  die  Hammeln  sor  Abkürzung  des 
Weges  benntsen  wurden ,  aber  mein  Sohn  Ilermann  bat  sehr  wiederholt  aus 
nttchster  Nahe  genan  gesehen,  dass  sie  immer  nor  Uber  den  beiden  aufgerich- 
teten Spitsen  aa,  niemals  swisohen  denselben  ihren  Rossel  in  die Blllthe  ein- 
fahren. Vermuthlich  ist  es  Ihnen  sa  anbequem,  mit  dem  Rttssel  der  pltfts- 
lidien  starken  Umbiegnng  zu  folgen,  wie  sie  es  Ihun  mUssten,  wenn  sie 
denselben  nicht  Uber,  sondern  swisohen  den  Spitien  hineinsteckten.  Indem 
sie  nun  stets  ersteres  thun,  streifen  sie  unvermeidlich  mit  ihrem  Kopfe 
in  jtingeren  Blttthen  die  pollonbehaflete  Seite  der  Antheren,  in  lllteren  die 
mit  Narbenpapillen  besetste  Spitze  des  unleren  Griffelastes  und  bewirken  so 
regelmflssig  Kreuzung,  und  zwar,  da  sie  an  den  Blttthenstttnden  aufwärts 
gehen,  somit  jedesmal  erslttltore,  dann  jün^ret  e  nidtlien  besuchen,  regelmässig 
Kreuzung  getrennter  St(i('k(>.  Spontane  Selbatbeiruchtung  isl  in  der  Bogel 
ausgeschlossen.  — Besucher  dieser  Blume,  die  zur  normalen  Gewinnung 
des  Honigs  7 — 1 0  mm  RüsselUinge  erfordert: 

A.  Ijinenaptera.  Apidar:  r  Anlliophorn  q  n  nd  ri  ma  cu  I  a  In  C  0—10  nun\  Sfid.  !  in 
Mchrzatil  14/8  77  z>\i.sclK'n  .Schmitten  uod  Wiesen  (13  —  14).    i.  Bumhus  in  us  cor  um 

ü  (10—15  mm),  sgd.  I  36/7  76  <  Filisur  (10);   ü  sgd.  1  zahlreich  14/8  77  Julia  ( Ii— 4S ); 

D     8gd.  I  44/1  77  fwischen  SohmtiteD  ood  Wiesen  (IS— 14);  <|  sgd.  t  S/9  78  Toon.  ) 

(44).  3)  B.  pratorum  U  «-Ii  mm),  sgd.  t  8/»  7S  Tuors.  (44).  4)  B.  senilis  Q  (4f 
— 14  mnr ,  Sfid.  ';  sie  liii-lt  sich,  wie  IHngerp  Roo!»achlung  ergab,  nndaiiernd  nn  ili<<ser 
Blumenart,  an  judem  Blülhenhl^inde  von  unten  aufwärts  geltend  und  3  Iiis  s  ülutlien 
dessellMn  auibeulend  S8/7  78  Neue  Schynstrasse  (7—8);  ü  sgd.  I  i6/7  76  <  Fdisur  ,10); 

I 
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a  sgd.  !  14,8  77  Julia  [1«— «3t,  ö  >  s^d.  !  14/8  77  zwischen  ScIitniHen  und  Wiesen; 
^  sgd.  !  5/i)  78  Tuors.  (14].  fi.  Lefidvptera.  tieonM^rtdo«;  5)  Gnopbus  aiubiguata  (9— 
16  mm),  sgd.  (!)  14/i  77  swlscben  Schmitten  «od  Wiesen  (48—44). 

91t.  ffsecriea  ■mAuiib  L 

h;il  zimi  I  riterschiedo  von  T.  (lIi.miaiMlr  ys ,  mit  dorn  os  ;in  sunnigon,  sleinij:;^!! 
Al)liaiii;en  der  iiionlaneii  und  subalpinen  Region  zusaiimuMi  waclisl.  \\ cissliche 
Bluuienfurhe.  Seine  BlUlhen  sind  ebenfalls  prolerandi  iscli.  aber  mii  noch  ge- 
ringerer Bewegungsweite  der  Befrucbtangsorgane.  Im  erslen  Studium  sind 
die  Slaubgeftsse ,  gerade  wie  bei  Giumuiedrys ,  etwas  ▼om  abwärts  geneigt, 
der  Griffel  ist  aber  merklidi  schwächer  als  bei  dieser  in  die  Hohe  gebogen 
oder  auch  ganz  gerade  ansgestreekt;  im  sweiten  Stadium  biegt  sich  der 
Griffel,  wahrend  die  Staubgefilsse  an  ihrer  Stelle  bleiben,  nur'  so  weit  ab- 
wärts, dass  der  untere  seiner  beiden  nun  sich  auseinander  biegenden  Aeste 
eben  swisohen  den  Staubbeuteln  der  beiden  langem  Staubgetosse  hervorragt. 
Der  Honig  von  T.  montanum  ist  etwas  weniger  tief  geborgen,  als  der  von 
T.  Ghamaedrys,  so  dass  schon  die  Honigbiene  mit  ihrem  nur  6  mm  langen 
Rttssel  ihn  auf  normalem  Woge  su  erreichen  vermag.  Im  Uebrigen  stimmt 
die  Bltttheneinrichtung  mit  der  von  T.  Ghamaedrys  llberein  (Bergttn  3/d  78). 

—  Besucher: 

A.  Hymenoptera.   Apidae  :   1)  Apis  mollificu  ö,  st;d.  !  14/8  77  >•  Surava  (12—43). 

5)  Boml>us  ninsl  ruca  tus  ^,  ü^d.  \  19/7  75  üoiuagoi  (43 — 14).  8)  B.  mesomclas  , 
Sgd.  I  daselbst;  desgl.  !  14/8  77  swiscbeo  Schmitten  und  Wiesen  (18—14);  dosgl.  M7/7 

77  Taora. (44-~4S}.  4)  B. mascorvm  U ,  I  fahlreich  44/S  77  Julia  (41^8).  8)  B.'  ae- 
nilis  a,  Ugi.  1  daselbst;       sgd.  I  14/S  7?  zwisdicn  Alvcncu  und  Sclimiltcn  (18 — 14). 

6)  B.  silvarum  8,  sgd.  !  14  8  77  7,\vis(  licn  Scliinitlen  und  Wicson  f13 — 14).  7)  B. 
terrcslris  c5'        '  daselbst.    B.  Le|»Uo|itera.  Rlu^alocera:  Ü)  Polyotnmatua  (spec? 

—  enlwischl)  ß,  (I)  14/8  77  >  Surava  (11-18). 

261.  LaiiiUiiii  albiim  L.  ill.  M.,  Ik  li  .  S.  809,  Fig.  118).  —  Besuche  r: 

Hjuirnoptfru.  Apidae:  1)  Buiubus  allicula  ü  (9 — 10  mm),  aabeissund  und  durch 
Einbruch  sgd.  ^  10/7  78  Sulden.  (15—18).  1)  B.  hortOMim  ü  (14—48  mm),  sgd.  f  7/9 

78  Be^o  (44^48).  8)  B.  mastrucatas  9  (9—40  mm),  anbohrend  und  durch  Einbruch 
sgd.  4*  18/8  77  zwischen  Campffü-  un»l  Silvapl.tna  (18 — 19).  4)  B.  pra  to  r  u  m  (12— 
14mm),  sgd.  !  4/6  7l>  Bernün  (13  — U).  5)  B.  l'ruteus  ö  fll  — 18  mm),  sgd.  I  14/7  75 
Sulden.  (18—19);  6)  B.  Rajellus  l;l  (12—18  lum),  sgd.  I  11/7  75  daselbst. 

262.  Laiutuu  niaculatuin  L.  (U.  M.,  Befr.  S.  .<)41].  -  Besucher: 

IlMiH'iHiplpra.  Apidae:  1)  Bonibus  niuscorum  ^  13—15  mm:,  sgd.!  siel.,  ohne  sich 
an  das  daz>\i.schuu  wachsende  Galcobdolou  luteum  zu  kehren,  welches  andere  Kxeniplai'e 
deraeiben  Uummelart  ebenso  stet,  saugten  81/5  78>Chur  (8 — 40). 

263.  «difübdülon  luleum  Huds.   II.  M.,  Befr.  S.  818).  —  Besucher: 

Hjineavplera.  Apidiie:  1]  Bombus  muscurumVi:  (13 — iriuim),  sgd.  1  stet,  (siehe  vorige) 
81/5  78  >  Chnr  (8 — 10).  1)  B.  pratorum  Q  (11 — 44  mm),  sgd.  i  abea  so  stet.,  in  Mehr- 
xahl  daselbst. 
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9H.  «aiNfris  TcInUi  k  (tt.  M.,  llefr.  8.  au,  Fig.  414).  —  Besuclier: 

ljaMtt0|i(era.  Apidae:  i]  Bombuä  hortorum  ö  (H--<8  mm),  sgd.I  4/* '8  <Bcrgi 
^1<_I3;;  ^5  sßd.  !  16/8  77  Discliinallial  bei  Davus  <6 — 17^  %  B.  hypnorum  ö  (>' 
10  iimi),  sgd.  !  13/8  77  rwischeu  St.  Moritz  und  Campfdr  (IS— 49j.  B)  B.  maslruculj 
a  (9—4«  mni),  durch  Einbruch  »^6.=^  4  4/8  71  Pkh.  (t4— M).  4)  B.  mesomelas  i$ 
—44  mm),  agd.  1  M/7  75  Salden. (4 8— 4S).  •)  B.  muscoram  0  (4t— 4t  mm),  agd. ! 
78  <  Churwalden  (<8);  <5  (40—11  mm),  sgd.  I  4/9  78  <  Berlin  (11  —  13).  6}  B.  soni 
8  (41— Itmm),  tfsii*  1  «4/8  77  <  Surava  (9-40);      sgd.  1  4/9  78  <  Beigtto  (44- 


m  ealMfrit  Uümm  L  (U.  M.,  Befr.  S.  848).  ~  Besucher: 

A.  BjneMften.  Apidae:  4)Apismo]|ificaä  (8  mm),  sgd.  !  9/8  76  Fzh.  (t1— | 
i]  Boiubus  lapidarius  ü  '10— U  mm),  sgd.  !<  Suravn  9—10  .  3;  U.  lappo  ri  i  i 
c5  (9—11  mm),  sgd.  !  9/8  76  Fzh.  Iii— 11).  4)  B.  Scr i m s hi ra n us  ti  (10  mmj,  h£ 
44/8  77  <Sttrava(9— 40).  B.  Lefl4tften.  a)  Rhopoloeera:  8)  MeliUea  Aihalia  (8t| 
t  mm),  flgd.  (t)  t/t  f«  Ftb.  (t4—tt).  6)  Plerts  rapae  (4t-4t  mm),  agd.  (I)  14/8  i: 
Surava  (9—40).  b)  ^fktngidae :  7  Macroglossa  stellatarnm  (25—28  mm),  sgd. 
frei  scbwebeiyi  ond  an  Jeder  filüUie  Itaom  t  Secooden  verweileod.  Daaelbei. 


aü»  iMaana  Canllaca  L.  Besucher: 

ijiuenoplera.  Apidae:  Bombus  lapidarius  tl ,  sgd.  !  m  <liMii<;(  llion  BlUlhonstai 
in  eioer  Schraubenlinie  aufBteigend  und  ttber  4  Dutzend  Blulben  iiesucbead  84/7  7t  Cti^ 
(8—8). 

SI9«  Blickja  iMta  L  —  Besucher: 

Ijuencptoia.  Apidas:  4)  Bombua  hypnorum  Q  (8—48  mm),  sgd.  !  85/7  78  Schyn- 
stnsse  (8).  t)  B.  pralorum  9  (8— 4t  mm),  sgd.  I  88/7  7t  <  Sunva  (t— 4«).  8)  B.  Ba 
jcitus     (13— 48  mm),  sgd.  144/8  77 <  nusur  (t— 4«).   4)  B.  senilis  8  (4t— 4S  mm), 
sgd.  1  daseU»st. 

MH.  PMasNa  gnaAlm  Jacf. 

Di«'  HUhIkmi  /t'icliiion  su'li  Nor  dciicn  .iriiltTci'  L;il»iiitt'ii  diiich  inclircre 
KigenUiilinlichktMlei»  aus:  i]  liegon  (iic  i  Slauhlinilt  l  liier  nicht  in  i  Iii  itn'ii 
übereinander,  sondern  unter  dem  breiton  Dache  der  Oherb'ppe  in  einer  Heilic 
neben  einander,  2)  werden  die  beiden  äusseren  Slaubfüdon  durch  einen 
eigenthlliDlieli0D  Heeiianitiniit  nach  onten  gedreht,  tobtld  eine  Biene  ihren 
Rttttel  in  <len  honigfOhrenden  Blttthengrund  senkt. 

Der  Fmohtknolen  und  4iie  als  Nektariam  dienende  fleischige  Unterlage 
desselben  sind  im  VerhSitnits  su  den  Obrigen  Blttthentheilen  auflallend  klein. 
Die  BlumenkronenrOlire  vermag  dalier  mit  einer  wonig  Uber  4  mm  weiten 
Basis  4lieselben  su  umfassen ,  sie  erweitert  sieh  aber  selir  rasch ,  und  swar 
schon  in  dem  untersten  lionighaltigen  Theile,  der  in  einer  Hohe  von  9  Vi 
(vom)  bis  3Ys  mm  (hinten)  durch  einen  JCrans  schräg  aufwärts  geriohteter 
Hüroben  gegen  Bindringen  von  Regentropfen  und  wolü  auoh  mancher  nuts- 
losen  Gaste  geschützt  ist,  auf  die  doppelte  bis  4lreifacho  Weite.  Dieser  un- 
terste Theii  (Safthaller)  ist  schräg  aufwilrts  gerichtet,  der  ihn  deckende  llaar- 
krans  liegt  in  einer  senkrechten  £bene ;  Uber  dem  liaarkrans  erweitert  sieh 
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die  Blurnenkronenröhre  noch  weil  stUrker  und  t)iegl  sich  weiterhin  auch  noch 
stärker  aufwürls,  bis  sie  sich  etwa  9 — 10  nun  ül>er  dem  Ilaarkranze  in  Ober- 

Fig.  488.  • 


A.  Blftthe  Im  ernten,  minnlichen  Zustande,  nach  Kntfernang  de«  Kelche;),  gerade  ron 
vorn  getichpn.  B.  ItIQthe  im  zweiton,  weiblichen  ZuHtande,  von  der  Seite  goMohen. 
C.  lUOthe  n»<'h  Kntfernung  den  Kelche»  und  Wegschneidong  dex  vorderen  Thoils  der 
Blnmenkrone.  (Vergr.  'i,H :  i).  D.  Stauliger&HHe  nnd  Uriffel  der  lUathe  C.  {'  :  1). 
a  Hafthalter,  6  Stell«  der  Baftdecke  (ein  Hing  den  Saftbaltor  deckender  Ilaaro  iat 
Innern  der  Blunienkroncnröhrej,  e  Ursprung  der  äiidFittren  Filamente,  d  Ein- 
sackungen, welche  diese  Filament-n  im  hinteren  Theil  der  Uluroenkronenrohre  halten, 
«  Stelle,  wo  die  beiden  inneren  Filament«  frei  werden,  /  der  weite  KlOthenoingang, 
g  die  napfförmi^  hohle  Unterlippe,  h  die  zurtickgo»tchlagenon  Heitenlappcn.  K.  Nok- 
tarium  (N),  Ovarium  (op)  und  Uriffel  (^).  (7:1).      (Gezeichnet  in  Thüringen  Juli  73.) 

und  Unterlippe  spaltet.  Dieser  9 — 10  mm  lange  Röhrentheil  hat  in  der  oberen 
Hälfte  bis  fast  zum  BlUtheneingange  von  vorn  nach  hinten  etwa  5  nun,  von 
rechts  nach  links  grösstentheils  3 — 4,  dicht  unter  dem  BlUtheneingange  jedoch 
5 — 6  mm  Durchmesser  und  ist  <laher,  trotz  der  Kinengungen,  von  denen  nach- 
her die  Rede  sein  wird  ,  geräumig  genug ,  um  selbst  den  Kopf  einer  Hummel 
ganz  in  sich  aufzunehmen.  Die  gerade  nach  oben  gerichtete  rundliche  oder 
selbst  in  die  Breite  gezogene  ölFnung  der  Blumenkronenriihre  wird  nun  um- 
fasst:  von  vorn  von  der  napfförmig  hohlen,  schräg  abwärts  gerichteten  Unler- 
lippo(<7),  die  als  Anflug-  und  Standfläche  der  Besucher  dient,  rechts  und  links 
von  2  nach  aussen  umgeschlagenen,  gerundeten  Seilenlappen  (A),  die  von  der 
Unterlippe  jederseits  durch  einen  liefen ,  den  Vorderbeinen  der  Bienen  be- 
({ucmc  Haltepunkte  darbietenden  Einschnitt  getrennt  sind,  oben  von  der 
breiten  Oberlippe,  die  sich  tlber  den  BlUlheneingang  8 — 10  mm  erhebt,  und 
am  Ende  sich  als  Schutzdach  über  die  Befruchtungsorgane  wOlbt.  Die  unge- 
wöhnlich weite  Blumenkronenrühre  zeigt  jederseits  zwei  tiefe  Einsackungen, 
eine  (c)  ungefähr  in  der  Mitte  ihrer  Länge  auf  ihrer  vorderen  Hälfte,  eine 
andere  {d)  etwas  darüber,  auf  der  hinteren  Hälfte.  Die  beidcMi  Einsackungen 
der  vorderen  Hälfte  (c)  setzen  sich  im  Innern  der  Blumenröhre  unmittelbiu* 
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in  die  nin  Grunde  bohlen,  vorderen  (nasseren}  SlaubCttden  fur(.  die  xoii  ilireni 
auf  der  Vorderseile  der  Bluiiieuröhro  liegenden  L'rsprunfie  sich  nach  <U"r  hin- 
teren Seile  tk'rselhen  wenden  und  dann  längs  der  llinlenvand  derselben  bis 
unter  das  Wellerdach  verlaufen.  Die  beiden  Einsackunuen  der  hinleren 
lliilfle  der  Blunienrolire  treten  im  Innern  derselben  als  VorsprUnsie  auf, 
weh'lie  die  \ orderen  Filamente  von  \orn  umfassen  —  gerade  an  der  Stelle, 
wo  sie  die  hintere  IMumenwand  eben  erreicht  haben.  Die  2  \ orderen  Fila- 
mente werden  duich  diese  l'mfassung  zu  2  iiiifili'icharniiiicn  liebeln,  die 
durch  eindi  iiiijt'nde  Bienen  in  der  Weise  in  Drelmim  versct/t  wcrilen,  liass 
ihnen  die  iilnticren  llebeliiiirie  den  Bllllhensl.iuh  auf  den  Btleken  schlagen, 
«ihnlich  wie  bei  Salvia  prali'iisis.  Die  Drelijuiiikle  der  beiden  Hebelarme 
sind  diejenigen  Punkte  der  vorderen  Filamente,  die  von  den  Einsackungeu 
dd  festgehalten  werden.  Ein  Stoss  der  Biene  auf  die  Enden  der  kurzen 
Hebelarme  wird  dadurch  veranlassl,  dass  iwisohen  demelbeii  nur  ein  enger 
Durchgang  frei  bleibt  (Fig.  C),  so  dass  ein  ihn  passirender  BienenrUsael 
die  den  Durchgang  umgrensenden  Wunelstfloke  der  Pilaoiente  unvermeidlieb 
etwas  nach  hinten  Stessen  nrass.  Da  nun  die  langen  Del>elanne  imal  so  lang 
sind,  als  die  kunen,  so  genflgl  schon  ein  Nadihintenstossen  der  Endpun&te 
der  lettteren  um  4  mm,  (welches  die  weite  Blumenwand,  in  der  die  vorderen 
Filamente  entspringen,  leicht  gestattet),  um  die  Endpunkte  der  langen  Hebel- 
arme, d.  h.  die  äusseren  Staubgofilsse ,  i  mm  weit  abwärts  su  drehen  und 
dem  Rticken  kleinerer  Besucher,  die  sonst  nicht  von  Pl>llen  behaflet  werden 
würden,  an&udrttckcn.  Die  beiden  inneren  Staubgef^sse  dagegen,  die  erst  ein 
wenig  unter  dem  Wetterdache  der  Oberlippe  frei  werden,  bleiben  bestandig 
iiiifer  demselben  und  werden  nur  von  gn'Jsseren  flumiiiein  beridirl.  Der 
Griffel  der  ausgeprttgt  proterandrischen  BlUtheu  bleibt  nicht  in  der  Fig.  \  i:i,B 
dargestellten  Lage ,  sondern  biegt  sich  in  noch  älteren  BlUlhen  so  stark  nach 
unten,  dass  er  selbst  den  Btleken  kleinerer  Besucher ,  die  nur  niiltelst  des 
He])elwerks  bestaubt  werden  k«>niicii  .  bcrdhrt.  Normal  saugende  Hummeln 
müssen  hiernach  reydniiissiLi  Kieiizung  bewirken,  und  die  Möglichkeit  spon- 
laner  Sell»stl)crniclilini!i  schoiiil  dcf  Blume  durch  die  beschriebene  Anpassung 
an  Kreuzung  \erloien  geganiieii  /.ii  sein.  Auf  dtMi  .\l|)en  ist  sie  indessen  sehr 
hihifig  den  gewaltsamen  iMt>l)rUcheu  der  beiden  rauberischsteu  lluuiuielurteu 
ausgesetzt.  —  Besucher: 

A.  Ijmeiivfter«.  Apidae:  4]  Bombus  mastrucatus  Q ,  die  Unterseite  der  Blumen- 
krone  dicht  ttber  dem  Kddie  mU  nuammecigelefiten  Klefertoden  «nfaohrBDd  und  dann 
durcti  Kinbruch  8gd.=t=  1*  8  77  Julia  (9—10};  desgl.  4=  26/7  76  <  Kilisur  (40);  dcsgl.+  I V« 
77  ■>  .Siirava  (tO— «8);  desgl.  4=  t4/8  77  /nnimIkmi  Srlinii(l<«ii  und  Wiesen  (43 — fi);  tlescl. 
4=  zaiilreicb  3/9  78  Tuors.  (i4  — 16);  ^  duii:!»  Kiiiln  uch  sgd.  4='»/^  78  daselhsl;  ^aubuliroud 
uod  durch  Eiubruch  sgd.  4=  30/7  77<Wciss.  (48— SO);  ü  anbciüscQd  und  durch  Blnbriicb 
8gd.  48/8  78  dasattMt;  daigl.  ^-  17/8  78  <  Statzer  Horn  (48— M);  ^  durch  Blnbraeh 
sgd.  4:  2.V8  78  Albuin  >  Ponte  (14—181.  2)  R.  muscorum  ü  normal  fgd.  !  47  7  77 
Taors.  (U  — tl^j.  H  B.  senilis  Ü ,  normal  sgd.  !  diisiMlisi.  4)  B.  l(MTf>stris  8,  diirrh 
Binbructk  sgd.  4=  l*/^  77  zwischen  Schniitlon  und  Wiesen  IS — U).  B.  L«|)l4optera.  u}  üeo- 
MOtrMM.*  S)  Gnoplios  ambiguala,  sgd.  4=  daüelbüt.  b)  Rhopaloc«ra:  6j  Argynois 
Ntobe  Tar.  «rls,  igd.  >^  17/7  74  Trafoi  (48—48). 
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MH  PriMlh  volpriB  k  (H.  M.,  Befr.  S.  148.  Flg.  II«) 

ha^  dieselben  4  EinsackuDgen  der  Blumenkronenröhro  wie  P.  gmiidillora,  die 

Umfassung  der  Staubfaden  ist  aber  viel  schwächer ,  und  es  goluug  mir  nie, 

hier  den  bei  grandiflora  besofariebenen  MeohaoisiDUs  kflnsüioh  in  TtUtUgkeU 

EU  seilen,  was^bei  dieser  stets  sehr  leicht  gelingt.  —  Besucher: 

A.  Mpton.  St/ffMia«:  I)  Herodon  olnereas  Q  ^,  tief  in  die  Blttthen  krlechead. 
wahrubeinlich  sgd.  (1),  sehr  liiDfig  il/7  74  Trafoi  (IS— IS).   B.  MfWMUiUm,  ApUae: 

t)  Bonibus  allicola  ö ,  sgd.  !  17/7  77  Tuors.  (U  — <5);  dcsßl.  «1/7  74  Trafoi  (15—46), 
3"!  n.  tn  i)  s  t  ru  ca  I  u  s  H,  die  BIuniciikronenHihrc  mit  zusammengelegten  Kioferladcn  an- 
bolircud  und  durch  Einbruch  sgd.^  17/7  77,  3.  5/9  78  Tuürs.  (U — 16)  zahlreich;  ü  desgl. 
^  von  i>b0n  beikonunend  und  du  Anbohren  und  Sangen  in  nmgekdirter  SteUnng  (mit 
nach  nnlen  geriehtetem  Kopfe)  ansitthrend  19/7  75  Trafoi  (45— IS);  Q  normal  agd.  1  an 
nhlreichen  Blüthon  17/7  77  Tuors.  (14—16;;  S  durch  Einbruch  sgd.  4= ;  manche  Exem- 
plare bohren  die  niumcnröhre  unten,  ändert'  an  der  Seile  dicht  ül)er  dem  Kelche  an;  das- 
solbu  l^xcniplar  verltthrl  in  der  Regel  immer  auf  dieselbe  Weise  ttO/7  77  <  Weiss.  (18— SO). 
4)  B.  mesomelas  normal  sgd.  I  17/7  77.  5/9  78  Tnors.  (l4->ie).  5)  B.  senilis  f), 
normal  iRd.  t  daselbst.  S)  B.  tristls  Q,  normal  sgd.  I  10/7  75  >  Valcava  (15— is). 
C.  Leptlo|itera.  Rhc^alocera:  a)  Hesperidae:  7)  He.spcria  spcc?  (wahrscheinlich  comma, 
nicht  (iefanpen;,  sjid.  :!j  15/8  76  zwisclien  Flirsch  und  Schnan  (H  —  Ii  .  8)  Syri  chllius 
sorratulae  (10 — II  mm),  sgd.  (!)  21/7  74  Trafoi  (15 — 16).  6}  Lycaenidae;  9j  Lycacna 
Corydon  (»—40  mm),  sgd.  (l)  16/8  77  <  Klosters (9— IS).  10)  L.Pherete8(7— 8  mm), 
sgd.  (1)  Sl/7  74  Trafoi  (15—18).  c)  NymphaUiM:  II)  Argynnls  Agiaja  (IS— 18  mm), 
sgd.  (!)  daselb.st.  18)  A.  Baphrosyne  (12  mm),  Sgd-  !)  2ß/7  76  <  Bellaluna  (10—11). 
43)  A.  Ino  (9-12  mm),  sgd.  (I)  10/7  75  >  Valcava  (1.%— 16j.  14)  Melilacn  ,\t)ialia 
(8—9  mm),  s^d.  (!)  21/7  74  Trafoi  (45—46).  d)  Pieridae:  45)  Colias  Phicumonc  (13— 
44  mm),  sgd.  (I)  28/7  78  >  Ponte  (17—18).  46)  Plerls  brassioao  CI5— 18  mm),  sgd. 
(!)  45/8  78  swischen  Flirsch  nod  Schnan  (44— 4t). 

2V8l  Nepela  Oilaris  It.  —  Besucher: 

||aea«|(en.  Äpida$:  4)  Bombns  mnscomm  Q  (4S — mm),  sgd.  t  45/5  78  xwi- 
schen  Landieck  nnd  Strengen  (8 — 9). 

S71.  Salvia  pnlamli  L  (Spsbrcel,  S,  58— SS;  HuDsasAsn,  Jhrb.  f.  w.  B.  4885;  H.  H., 
Befk>.  8.  884;  Nature  Vol.  XVi,  p.  507-589;  Kosmos  Bd.  II,  S.  484.  488). 

Der  Schlagbaummechanisnins  des  Wiesensalbei  ist  bereits  so  wiederholt 
erörtert  worden ,  dass  es  Uberfltlssig  erseheint ,  seine  Beschreibung  hier  noch 
einmal  ra  wiederholen.  Dagegen  scheint  der  Gynoditfcismus  dieser  Pflanse 
siemlicfa  allgemein  tibersehen  worden  su  sein.  leh  finde  nur  eine  einsige 
•  Bemerkung  (Axbll,  S.  45,  Anm.),  welche  denselben  andeutet  i).  In  den 
Thidem  Graubttndens  fand  ich  Qberall  neben  den  gewöhnlichen  grossblumigen 
Stocken  von  S.  pratensis  auch  kleinblumige ,  ihrer  Punktion  nach  rein  weib- 
liche, wenn  auch  letstere  weit  seltener  ab  erstere.  Die  kleinhttlligen  Blttthen 


1)  Laut  brieflicher  Mittheilong  vom  14/6  79  wurde  der  Gynodiocismus  des  Wiesen- 
salboi  auch  von  Herrn  L.  Gkisenhev>f.r  bei  Kreuznach  bculiiK  lilcl  Noch  aus  <'iner  ande- 
ren Gegend  Deutschlands  wurde  mir  dieselbe  Beobachtung  brieflich  milgelbeill;  ich  habe 
aber  leider  die  belrefiTende  Nolls  verloren. 
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verschicdoinM*  Stöcke  variiren  an  Grösse  ziemlich  bedeutend ,  noch  bedciiten- 
der  aber  in  Bezug  auf  die  VerkUiiinierung  dos  nutzlos  gewordenen  Ilcbelwerks 

Fig.  144. 


A.  OroMblamige  Form,  nach  HinwefrBcbneidnDg  einei  Theil«  der  Blnmenlcronfi.  (2:  I).    ß.  Kleinblnaig« 
Form.  (2 :  I).     C.  Die  letztere  im  AofriHH  bei  ntürkerer  VorgröttgernnK-     D.—K.  BtaubgefüHMe  d«r  klvin- 
blumigen  Furin  in  verHchied^non  Orkdon  der  Verkdinmoruiig.  (7  :  l|.    A.  Kin  St»aligef&88  Ton  SaItia  offlci- 
n^ia.  /•  Filament,    a  obere  Antherenhälfte,    a'  untere  Antbcroubbirte,   c  Couvectir. 

(Bergün  17J7  77.) 


der  beiden  bei  Salvia  allein  (l])rig  gebliebenen  StaubgoHisse.  Diese  bieten 
in  der  Thal  alle  möglichen  Zwischenstufen  dar,  von  einem  Ausbildungsgrade, 
wie  ihn  D,  Fig.  124  zeigt,  bis  zu  kleinen,  unregelmiissigen ,  kurzgesliellen 
Läppchen  (A',  J).  Die  weniger  verkümmerten  Fonnen  (D,  E)  werden  von 
den  llummelköpfen,  in  ganz  nutzloser  Weise,  noch  in  Bewegung  gesetzt.  Von 
den  sliirker  verkümmerten  Formen  sind  diejenigen  (F,  G)  von  besonderem 
Interesse,  welche  mehr  oder  weniger  t^iuschend  an  das  Hebelwerk  der  S.  offi- 
cinalis  (L,  Fig.  124}  erinnern.  Sie  legen  die  Vermulhung  nahe,  dass  die 
Stammeltem  des  Wiesonsalbei  in  der  Umbildung  ihrer  beiden  Anlheren  zu 
Schlagbiiumen  sich  einst  einmal  in  ganz  oder  fast  ganz  demselben  Zustande 
befunden  halien  müssen,  in  dem  S.  oflicinalis  sich  jetzt  befindet. 

Bemerkenswerlh  vor  anderen  Fällen  von  Gynodiöcismus  ist  derjenige  des 
Wiesensalbei  noch  dadurch ,  dass  er  uns  eine  allmähliche  Verkümmerung 
sitmmtlicher  StaubgefHsse  einer  ßlüthe  in  4  auf  einan<ler  folgenden  Perioden 
erkennen  lilsst :  \)  Das  erste  der  5  Staubgefjisse ,  welches  oben  lilngs  der 
Mittellinie  der  Cerella  verlaufen  müsste  und  bei  manchen  Scro|)luilariac<'en, 
melu-oder  weniger  umgebildet,  noch  vorhanden  ist  [Scrophularia,  Pentstenion), 
ist  schon  bei  den  gemeinsamen  Stammellern  der  Labialen  verschwunden. 
2)  Die  beiden  oberen  von  den  4  übrig  gebliebenen  Staubgefilssen  sind  bei  den 
Stammeltcrn  der  Gattung  Salvia  zu  winzigen  gestielten  Knöpfchen  verküm- 
mert. 3)  Die  unteren  Antherenhalften  der  beiden  noch  übrigen  Staubgefjisse, 
bei  S.  oflicinalis  noch  mehj-  oder  weniger  pollenhallig ,  sind  bei  S.  pratensis 
zu  2  hohlen,  vorn  verwachsenen  Platten  umgebildet,  deren  Anstoss  den 
Schlagbaum  dreht.    4)  In  den  kleinhUlligeu  BlUthen  von  S.  pratensis  sind 
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endlieh  jtucli  die  [»eidcn  in  den  {jrosshUlliiirn  UlUlheii  den  l'dllon  lioforndcn 
()l>t>i-<>n  AiitlKM-euhidfUMi  uiilzius  gowurden  und  iicl>sl  dem  gaiizeu  Scbia^auui 
der  Vorkümin<M-un^  anhoim  gefallen.  —  Besucher: 

A«  Ijuieaopteri.  Ajfidae.  1]Apistuellificati(6  mm;,  sgd.  I  hauilg  3</5  7d  >■  Chur 
(8— If).  DI»  langen  Hebelanne  schlagen  Uir  auf  den  Hinterieib;  die  ganse  ObeiMlte  dea- 
selben  Islgelblloh  bestaubt;  desgl.  sgd.!  sehr  zahlreich  5/7  74  Vogesen,  Co!  de  la  Schliiehl(ll 
— 48];  ö  sehr  zahlreich,  die  };rnssblamige  Form  durch  die  von  Born bus  muslrueatus 
gebisMMieii  Locher  ausheulend  ^  «6/8  77  <  KiihUs  7— 8  ;  H  s^d.  !  2fi  n  79  Ilerj;un  ;13— 
14)i  sgd.  !  14/6  79  Scbmitlon  (48 — 14).  ij  Bombus  hortoruni  ^  ^  li«— il  mm), 
sgd.  i  sehr  sahireich  5/7  74  Vogesen,  Gol  de  la  Schhioht  9  sgd.  I  M/1  7«  < 

Bellalttna  (40—41);  U  sgd.  1  die  grossblumige  Form  47/7  77  Tuors.  (14—45).  3}  B.  lapi- 
dariasQ  (41— 44  mm',  sgd.?  31/r>  79  Chur  f8— toi;  «  lO— Ii  mm),  sgd.  '  selir  zahheich 
5/7  74  Col  de  la  Schlucht  (H  — Ii).  4;  B.  mas t r u ca  t  u  s  k  MO  mm  ,  anlnMS>end  und  durch 
Eiubrucb  sgd.  ^  16/8  77  •<  küblis  (7 — 8j;  die  grussblumigc  Furut  aiibuhreud  4=  ^^/^ 
78  <  BergUn  (44—48);  f}  desgl.  die  BlamenkronenrOhre  an  der  Seile,  dicht  bint«r  dem 
Eingänge,  anboluend,  andanemd  S/8  78  Toors.(44);  ^  durch  Einbruch  8gd.E|s  5/9  78  da- 
selhsl.  5)  B.  muscorum  Q  ö  (40 — 45  mm),  st:<!  '  sehr  zahlreich  5/7  74  Vogesen,  Col  »le 
la  Schlucht  11  —  12);  a  sgd. !  {die  grossblumige  Form,  79  Schmitten  (43  —  4  41;  ö  sgd. 
I  15/7  76  Neue  Schyni^trasse  (7—8);  ^  sgd.  1  schou  friib  SVs  lihr  16/7  76>TiefenlvasteD  ^9); 

die  groosblnmige  Form,  sgd.  I  48/8  77  <  Uoaters  (9--4t);  «I  desgl.  I  44/8  77  Jnlla  (48 
—48).  8}B.RaJellns  Q  (40— 18  mm),  sgd.  I  36/7  78  FUisor  (48— 41).  7)  B.  senilis  Q 
[40 — 45  mm],  erst  grossblumige,  dann  kloiiibluinif^i'  Kxoinplare  sgd.  I  daselbst;  ö  desgl.  ! 
fi;iiiti'_'  I  i  s  77  Julia  12  —  13  ;  H  grossliimniizo  I':\tMn[il;>rc  sgd.  '  17  '7  77  Tuors.  U  — 15). 
B.  Leyldofter«.  aj  isoUvaiiae :  8,  i'lusiu  gaiiima  i15 — 16;,  sgd.  ^  i  4.  16/6  79  Itergun  ,44 
— 14).  b)  JIAdiNitocsra.  b>)  NyaipiflWdqs;  9)  Vanessa  oardni  (48—48  mm),  sgd.  ^  hKnfig 
18/8  79  Bergttn  (48—44).  b*)  J>««ridae:  48)  Anlhocharis  cardamlnes  (48  mm),  sgd. 

daselbst.  11!  Aporia  c r a I a eg i  (45  mm),  sgd.  4=  ^^/^  Brienz  (4ä).  11)  Colias 
Hyale  (42 — 13  nunj,  sgd.  4=  daselbst.  i:n  Picris  brassicae  1 16  mmj,  sgd.  4^  in  Mehr- 
aahl  13/8  78  <  Mals  (1.0).    44]  F.  rapae  (14—48  mm),  sgd.  4=  46/8  77  küblis  (7—8). 

b«)  SolprMa«:  48)  Pararg«  hiera  ^  (48- 48  mm),  sgd.  4=  I6/6  78  Bergttn  (ia-44). 
e)  jjpMsfMns:  48)  Macrogl^ssa  bombyllformis  (48—80  mm),  sgd.  ^  sehr  sahireich 

8/7  74  Vogesen,  Col  de  la  Sellin.  Ii I  14—41).  47)  M.  slollalarum  (i.n— 18  mm),  sgd.  4^ 
Stel.  16/6  79  Berglin  '13—14  .  18)  Sphinx  1  De  i  1  e  ph  i  I  a  )  eupfiorbiae  «5  int»!. 
Sgd. 4s  16/7  76.  9Vii  lihr  Vormittags  >  Bollaluna  (11— 4iJ.  C.  Dlptera.  SyrphidM:  49)  Hhin- 
gla  campestris,  diegrossbl.  Form  sgd.  4=  8/9  78  Tuors.  (14). 

Es  verdient,  als  tOr  die  ErUflnmg  des  GynodiOcismas  wichtig,  besonders 
hervorgehoben  lu  werden ,  dass  die  ünnimeln  fast  immer  nur  entweder  erst 
an  grossblnmigen,  dann  an  kleinblumigen  oder  bloss  an  grossblumigen  Stocken  ' 
saugend  beobaditet  wurden. 

Bei  Filisur  im  Albulathale  fand  ich  neben  blaublumigen  Stücken  des 
Wiesensalbei  auch  solche  mit  rosenrothen  Blumen. 

tn.  Bilvto  mndiilli  L,  'HanEBR.  in  Jahrb.  f.  w.  B.  4865;  DsLHITO,  SOgll  app.  p.  88.  84; 

H.  M.,  Befr.  S.  884).  —  Besucher: 

MjmfiiAftera.  Apidae:  Bombus  muscorum  C  (4  3 — 4 5  mm),  andauernd  sgd.  !  von 
nnten  nach  oben  I  bis  8  BItttben  desselben  BlUthenstaodes  absuchend  85/7  76  Neue  Schyn- 
strasse  (8). 

tu,  Mrit  gMlasaa  L  (H.  M.,  Befr.  8.  814). 
sah  schon  SraiHcm.  (S.  63)  von  Hummeln  besucht.  W.  Oqli  fand  90  Prooent 
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der  Blumen  angebissen ,  ohne  den  Thäter  zu  entdecken  (Pop.  Sc.  Review  Juli 
1869  p.267;  Darwin,  Gross,  p.  427) .  Meine  eigenen  Beobachtungen  liefern  die 
Erklärung  der  Oüle' sehen  Beobachtung ;  denn  ich  fand  die  Blumen  dieser 
Salbeiart  in  den  Alpen  immer  nur  von  dem  räuberischen  Bombus  mastruca- 
tus  ^  (9  —  10mm)  in  der  Weise  ausgebeutet,  dass  er  die  Corolla  von 
oben  anbiss  und  durch  das  gebissene  Loch  den  Honig  saugte.  =|=,  so  16/8  77 
<  Klosters  (9—10)  sehr  hilufig;  desgl.  17y8  78  >  Filisur  (12—13)  ;  desgl. 
17/8  78  <  BergUn  (11  —  13). 


274.  Honuiaum  pyreaalcunt  L.  (Kerner,  S.  i35.  Taf.  III,  Fig.  99.  4  00]. 

Vom  Stilfser  Joche  nach  ßormio  hinabsteigend ,  sieht  man  zwischen  der 
3.  und  2.  Cantoniera  diese  IMlaiize,  über  den  ganzen  nach  Süden  abfallenden 

Bergabhang    (Spondalonga ) 
'  '  verbreitet,   ihre  einerseils- 

wendigen  blumenreichen 
BlUthenslIinde  der  Mittags- 
sonne zukehren  ') .  Das  Dun- 
kelblau ihrer  stattlichen  Blu- 
menkronen muss  unter  der 
bunten  Mannigfaltigkeil  der 
Blumen  dieses  Abhanges  den 
mit  ausgebildeterem  Farben- 
sinn versehenen  Insekten  von 
weitem  in  die  Augen  fallen, 
Uberdiess  machen  sich  die- 
selben durch  salbeiartigen 
Geruch  bemerkbar  und  son- 
dern aus  der  ungewöhnlich 
grossen  Honigdrüse  (n  Fig. 
1 25  ,  /! )  so  reichlich  Honig 
ab ,  dass  der  ganze  untere 
Theil  der  Blumenkronen- 
rJJhre,  bis  zu  der  aus  steifen, 
schrälg  aufwärts  zusammen- 
noigenden  Haaren  gebildeten 
Saftdecke  {sd),  sich  mit  dem- 
selben füllt.  Der  Besuch  von  Hummeln  und  Honigbienen  wird  diesen  Blumen 
daher  in  so  reichem  Maasse  zu  Theil,  dass  sie  die  Möglichkeit  spontaner  Selbsl- 
liefruchtung  entbehren  können  und  durch  ausgeprägte  proterandrische  Dicho- 
gamie  in  der  Thal  eingebüssl  haben.  Der  BlUtheneingang  steht  den  genannten 
Kreuzungsvermittlern  so  weil  oßen ,  dass  die  liummeiu  bequem  mit  dem 


A.  RaHalhillfl«  dfir  RlQthe,  nach  Hinwe|;8rbn«>idQng  d«r  nnt«ren 
HklflA  d(-!i  Kolrhex  und  dor  Kluincukront!,  von  nnton  Kottchen. 
(7:  I).  h.  Kndh&lfle  drr  l(l&th<< ,  nurli  HinweKscbnoitlaDK  d«r 
L'nti^rlipp« ,  von  nnt«>n  gpsohcu.  C".  Die  Knd(<n  der 

b«iden  obontn  Staubf&drn  mit  ihren  don  UriflTel  in  «einer  Lagn 
haltenden  Fortsätien  (/•).  *"n  vorn  geetOien.  (7: 1|.    D.  BlOthen- 
eisgang,  tob  der  Seit«  f^esehtio.  (3>|s :  I). 
(Von  ^ondttlongft.   Quart«  Cantoni«r»  t4|7  74.) 


4)  Ausserdem  ist  mir  Horminum  nur  noch  im  oberslea  Tlieilc  des  lleulhales  gegen 
die  l'as.sliühe  hin  in  spüriicber  Menge  l)egegnet. 


t74.  Hormlnum  pyreoaiottm.  175.  Cahniiiith«  alpina.  319 

ganxen  Kopfe,  die  Honigbienen  s<^ir  mit  Kopf  und  Thorax  in  die  Blumen- 
krone  kriechen,  wobei  sie  in  jüngeren  BlUlhen  [Ii,  C]  die  Obersoile  dieser 
Körpertheilp  mit  Pollen  beluiften,  den  sie  in  alleren  (/))  dann  zum  Thoil  an 
den  Narben  abslreifon.  Die  Be(|U«Mnli('hkpit  des  Hinoinkriochons  in  dm 
HliitluMieiuüanü  wird  auch  durch  dio  Slaubgefjisse  nicht  {iostort ;  deim  dio 
St,iiil»fii(l(Mi  biegen  sich  an  der  Wand  der  Biunjcnkronü  nach  der  oberen 
Milleliinie  derselben  hin  [Fijz.  125,  Ii]  und  umfassen  inil  zaluiaititiem  Vor- 
spruug  [fi,  Fig.  425,  C)  den  hi<M-  verlaufenden  steiferen  (irillel  ;  ein  noch 
wichtigerer  Vorlheil  dieser  Kij^enthUmlichkeil  besieht  aber  darin,  dass  da- 
durch die  Staul)l)eutul  in  der  für  dio  Best<Ud>ung  besuclieiuler  liunimeln  und 
BitMicti  i;iinsligslen  Lage  gehalten  werden,  lirsl  im  zweiten  Blüthenstadiun», 
wenn  sie  ihren  Poileo  abgegeben  haben  und  der  inzwischen  weiter  hervor- 
gewadiseiie  Griffel  seine  beiden  nun  mit  eniwickelten  Narbenpupiilen  ver- 
selumen  Aeste  auseinanderspreizt  (Fig.  425,  X>),  lassen  die  Staobfilden  ihn 
los  und  sinken  von  der  Beeke  der  Blnmenkrone  ein  Stttok  tiefer  in  den  Ein- 
gang derselben  hinab. 

Besaeher  (U/7  74,  43/7  75,  8/8  76.  Spondalonga  [28— S3]): 

L  faiMfteW.  StaphyUnidae:  1)  Anlhophagun  alpinus  4=-    B«  Diptert.  SyrpUdae: 

i)  PI  a  t  y  eh  r  i  r  II  s  poltiilus  C,  Pfd.  ('!  und  ganz  in  (lio  Illullioii  kriechend,  um  zu 
saugen -{-.  t.  Uyiiieituptera.  Ayiäae:  '.i,  Antlrena  mo  so  \  a  n  l  li.i  L  ,  ganz  in  die  HlUthen 
kriechend,  um  zu  saugen -f-  ^)  Apiä  uieilifica  var.  liguslica  ü,  sgd.  !  iu  gros!>er 
Zahl.  6)  Bombas  altieola  tl,  agd.  u.  Päd.  I  ib  Mehrsahl.  6)  B.  lapponiciia  desgl.! 
7)  B.  mastrucatna  Q,  agd.  1  sehr  zahlreich  (am  8/8  76  sammelte  loh  im  VorbeigeheD 
i  *  Exemplare  ein).  8)  B.  mendax  ö,  st?<l.  !  in  Melirzahl.  9  R.  I  o  rres!  l  i  s  i? ,  sgd.  u.  Psd. 
I  zahlreich.  10)  CoUetcs  alpina  ganz  in  die  lllüthe  kriechend,  um  zu  saujicn 
11)  Halicloidcs  pa radoxus  V: >  i'^d.  (I).  U.  Lepidoptera.  a)  üeomelridae:  Ii)  Guophos 
obfuseataQClI—flmmbflttohligegd.  /  b]  Sj^HngUa»:  It)  Zygaena  exulan8<5  (40 
^14  mm),  sgd.  (!)  an  mehreren  Stöcken  nach  einander. 

An  Horminum  pyrenaicum  habe  ich  w iederholl  und  andanemd  die  6»- 
wolinbeit  der  Bienen  und  Mummeln  beobachtet ,  an  lant^izesl reckten  Blflthen- 
sianden  mit  der  Ausbeulunt»  immer  von  unten  nach  oben  fortzuschreiten. 
Mit  dieser  Gewohnheit  sieht  (b'e  proterandrische  BlUthenentwickelung  lang- 
gestreckter, im  Aufblühen  \on  unten  nach  oben  fortschreitender,  der  Kreuzung 
durch  Bienen  .tniiepasster  Hlnnien  im  eufislen  Znsaminenhange,  da  durch  solche« 
Proterandrie  kreuzunt;  uichv  iiiiler  Stücke  gesichert  wird.  Wenn  die  Bienen 
und  Hummeln  die  (iewulmhcil  hüllen,  die  Blillhensliinde  dei-  Labiaten  \on 
*  oben  nach  unten  fortschi-eilend  auszubeuten ,  sowdiden  sich  <lie  l.abialen- 
bltlthen  pnttiM-oj^N  nisch  entwickelt  haben  —  ebenso  wie  Bllitheu  der  von 
Wespen  gekreuzleu  Scrophuluria  nodosa  I 

175.  CiluBlalla  alflia  Um.  (Kosmos  Bd.  II,  S.  19.  Fig.  4—4). 

G.  alpina  ist  dordi  das  Nebeneinanderyoriiommen  grosa-  und  klein- 
blomiger  Stücke  bemerkenswerlh,  die  beide  switterblttthig  und  prolerandrisoh 
sind,  von  denen  aber  nur  die  letiteren  die  Möglichkeit  spontaner  Selbst- 
befrnobtimg  darbieten,  die  sieh  also,  abgesehen  von  der  Proterandrie,  gerade 
so  wie  die  gros»-  und  kleinblumigen  StOoke  von  Bhinantfaus  orista  galli, 
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It.  Alpenblmueii. 


Kiiphrasia  ufticiiialis  ,  L\  siinnchia  vulgaris  und  Viola  trioolor  verhalten.  Die 
Blumen  sind  von  hcIK  iolctlci-  Farbe. 

Bei  der  iirossbliniiiuon  Form  dieser  1'flanz«'  ist  die  Hliiinonröliro  10  mm 
lanii,  ihr  Kinuang  olxsa  '.\  mm  weit  und  Ikx  Ii.  und  dio  ihn  umt-ehcudiMi  Saiim- 
Ia|>|»<MJ  hihien  »Mue  in  die  AutuMi  falhMidc  Flache  \on  reichlich  8  nun  Durch- 
ini'ssi  r.  Hei  der  kleinbhunii^en  Form  dasiCizen  ist  die  Blumenröhre  nur  fi  nun 
lanti,  ihr  l^inuant;  noch  nicht  i  nun  breit,  kaum  1  ^  ^  nun  hoch,  und  die  ihn 
uniiie])enden  Saunila|i|)en  bihlcn  eine  aui5enfallii.'e  I  l.iche  von  nurß'/.^ — i  mm 
Üurchiuosser.    Die  anlockenden  Flachen  der  ^rosshüllii^cn  Blumen  sind  etwa 
dmsl  80  gross  als  die  der  kleinhulligen,  und  den  ersteren  wird  in  Folge 
dessen  reiohlieher,  den  letsleren  nor  sparliöher  InMktenbesaoh  su  Theil.  Ich 
lassle  am  49.  Juli  487ft  bei  Gomagoi  im  sadliehen  Tyrol  tu  efner  mil  Gala- 
minlha  alpina  reich  beseUlen  Stelle  bei  günstigem  Wetter  den  Insektenbesnch 
ihrer  beiden  Blnmenformen  stundenlang  ins  Auge  und  fand  die  grossblnmige 
Form  von  sahlreichen  Honig  saugenden  Hummeln  (Bombus  mesomelas 
terrestris     pratomm  g  (j*  normal  saugend,  B.  mastmcatus  Q  anbohrend) 
einseinen  Pollen  fressenden  Fliegen  (Melanostoma  mellina)  und  einem  ein- 
sigen Honig  saugenden  Schwärmer  (Maeroglossa  stellatarum)  eifrig  besucht. 
Von  der  kleinblumigen  Form  wurden  dagegen  wahrend  derselben  Zeit  nur 
8  oder  3  Bluthen  besucht,  und  7Avar  \  nn  einem  einzigen  Männchen  der  Wiesen- 
hununel  (B.  pratorum) ,  das  sich  abwechselnd  auf  Thymus  Serpyllum  und 
Galanuniha  alpina  unihei>trieb.  Entsprechend  nun  ihrem  reichliclien  Insekten- 
bosuche  hat  sieh  in  der  grossb1umig6a  Porm  eine  derartige  gegenseitige 
^^telbing  der  Slaubiiefiisse  und  der  Narbe  ausgeprägt,  welche  Kreuzung  un- 
vernieidlieh,  die  ihalsäclilich  kaum  noch  je  in  Anwendung  kommende  Selbst- 
befruchlunt;  datici^en  f;isl  uiimöiilich  macht.   Denn  der  hier  allein  entwickelte 
unlere  (JrilTehist  nbcrrai^l  die  Slaiihj;ef;iss<»  so  weit,  dass  dadurch,  NNcniiistens 
widu'end  des  i^rössten  Theils  der  Blütlie/.eil,  SeIhslbeIVuchluni.;  \erhinderl  ist. 
SpJiler  bietet  ei*  sich  allerdings  mehr  und  mehr  /lu  ück  und  ma|4  dadurch  \icl- 
leichl  bisweilen  noch  in  direcle  Bcrdhrunj:  mit  den  liingei'en  Staul){4ef;isseii 
konunen.     Mir  gelaui;  <'s  indess  bei  sehr  zahlreichen  livemplaren  ,  die  n  h 
darauf  j)rtil"le,  nicht,  eine  einzige  solche  Berührung  aufKulinden.    Bei  der  nur 
seilen  besuchten,  hüulig  oder  in  der  Regel  auf  Selbstbefruchtung  beschränklea 
kleinblumigen  Form  dagegen  tiberragt  der  untere  Griflelast  die  längeren 
Staubgeftsse  nu*  so  wenig,  dass  seine  Narbenpapillen  regelmässig  mit  Pollen 
derselben  behaftet  werden.  Die  Mtfgliohkeit  der  Kreuzung  bei  eintretendem 
Insektenbesnch  ist  also  swar  geblieben,  Selbstbefruchtung  aber  durch  eine 
geringe  AbHnderung  voUsUlndig  gesichert.  (Kosmos  Bd.  II,  S.  49.)  —  Be- 
sucher: 

A.  M^tera.  SfrfkUmf:  4)  Mela  nostoma  inellino  ,  Pfd.  ft)  49/7  75  Gomagoi  I1S~I4). 
S)  PI  a  1  y  cti  ei  ru  s  mdnnnp^i-.    I'fd    '    17  7  77  Tuors.  3!  PI.  larsafus,  (!) 

i/8  7ß  Fliitzbach    IH— 11»;.    B.  Ujiiieaoptera.    ApiUae :    4)  Anttiopiiora  parictina 
(9—10  mm),  8gd.  !  9/7  74  Susaska  (4  8—30).    5)  A.  quad  rimacula  la       (9—10  mm), 
flgd.  1  14/7  76  Sctaafberg  (48— >0).  6)  Apis  melliflca  ||  {$  mm),  an  der  kMablnnUgM 
Form  igd.     tS/S  TS  FUtfor  (4«);  0  an  der  gronblamlgen  Fom  vsffihlieh  in  eaa^M  ver> 
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suchond,  nach  Versuch  einer  einzigen  BIttthe  wegfliegend  +  **/^  ""^  ^"1'^  [1^—13). 
7)  Bombus  lapponicus  h  (9  nun) ,  tlie  f!rossl)lumige  Form  normal  s};il.  !  31  7  77  << 
Paip.  (48 — 19).  8}  B.  maslrucalus  ^  (10  mmj,  diu  grossblumige  torm  aububrend 
«Uders  Bxemplare  sie  normal  sgd.  I  19/7  TBGmnagoi  (48 — 44);  groadd.  «ad  kMnbl. 
anbohraDd  und  durch  Btnbmch  agd,  4»  Mg.  t.  6/9  78  Tnora.  (14^6);  g  erst  grosabl., 
dann  kleinbl.  Exemplare  norOUd  »g(i.  !  3(/7  77  <  Palp.  (48 — 49);  ö  dio  Blumenkrone 
der  grossbi.  Exemplare  3 — 4  mm  vor  dem  I^aiule  des  Kelches  anbohrend  und  SL^d.  r^f^  i:t:S77 
Campför  (48—49);  desgl.  =f=  28/7  77  Weiss.  (10);  ü  grossbi.  darch  Einbruch  sgd.  =^ 
48/8  78  >  Weiss.  (84—18;;  ü  grossbi.  Boranl  agd.  r  48/7  78  StoMo  (84-18).  8}  B. 
mendsx  Ü  (44—48  mm),  grossbi.  normal  sgd.  I  84/7  77  <  Weiss.  (48—80);  9  desgl.  I 

in  Mehrzahl  48.  26.  28/7  77  Weiss.  (20—22);  ü  sgd.  und  Psd.  !  48/7  75  Stelvio  fil— 28). 
10)  B.  mcsomclas  ö  {12— 13  mm),  grossbi.  normal  sgd.  I,  49/7  75  Gomagoi  (13—1*); 
des^.  I  84/7  77  <Palp.  (48—49);  dosgl.  I  16/7  77  Weiss.  (20—21);  4  4)  B.  pratorum 
(40  mm),  mehrero  Biemplare,  lählrelete  Mflttsn  aonnal  sgd.  I,  abwechssted  mtt  Thymus 
Serp.  48/7  78  ^magoi  (48—44).  48}  B.  senilis  («8  mm),  grossbi  normal  sgd.  I 
17/7  77  Tu i  rs.  (U  — 16);  ü  erst  grssdll.,  dann  kleinbl.  normal  sgd,  1  8/8  78  daselbst. 
13;  B.  ttM  i i-sti  is  ö  7 — 9  mm; ,  einige  grossbi.,  dann  einige  kleinbl.  zu  saugen  versuchend, 
die  crstercn  walirscheinlich  ohne  Ki-rol^'  -f-  U/8  77  Julia  (42—43);  Q  grossbi.  zu  saugen 
twmolMnd  +  49/776  Gomagoi  (13— Uj.  14,  Osmia  loti  normal  sgd.  1  S/9  78Taon. 
(44—48);  Q  I  8/7  74  SnsBSka  (48—10).  48)  Stalls  phaeoptera,  In  die  Blttlhen 
kriechend,  sgd.  4=  ''^  P'^^oc  (1* — ^'  I<epl<ioptera.  a)  Geotnettidae:  16)  Odezia 
chacrophy llata,  zu  saugen  versuchend  -f-  ^  74  Fzh.  (21 — 22).  I>  No'tuidae: 
47)  Plasia  Hochenwarlhi  (43  mm),  andauernd  sgd.  (I)  6/9  78  >  Weiss.  (21—23). 

c)  JUkopoloomi.  ei)  flinpaffdsf:  48}  Hesperin  eomma  (46  —  48  mm),  die  groMU. 
Form'^d.  (1)  88/7  77  <  Weiss.  (48—10).  ei)  lyeasnWns;  48)  Lyoaena  Arlon,  an  den. 
Blüthcn  +  47/7  77  Tuors.  (44—45).  20)  L.  Allous  (7  mm),  desgl.  +  47/7  74  <  Fzh. 
(16 — 24).  24)  L.  Pheretes  (7 — 8  mm\  C  prossbl.  vergeblich  zu  saugen  versuchend  -|- 
11/7  77  ■<  Weiss.  (48  —  20).  22;  Polyommalus  Virgaureae  (8 — 9  mm),  sgd.  ? 
47/7  74  Fkb.  (48—84).  c3)  NytnphaUdae:  23)  Argynnis  Agiaja  (46-^8  mm),  sgd.  (Ij 
16/7  77  Weiss.  (10—14).  14)  Melltaea  Athalla  (8—8  mm),  sgd.  7  In  llehnahl  47, 
24/7  74  (46—21).  c<)  Papilionidae :  25)  Papillo  Machaon  (48— 20  mm),  sgd.  (!)  4/9  78 
^Bcrgün  (44—48).  c*)  Pieridae:  16)  Colias  Phicomone  fi3— n  mm  ,  sgd.  (!)  >  Ponte 
18/7  76  (47—23).  c^)  Sotyridae:  17)  Erebia  Mnestra  (UVa  mm),  sgd.  (I)  9/7  74  Su- 
snskn  (48—10].  I8)  Pararge  llnern  (48— 44  mm),  sgd.  (!)  47/774  <  Fsh.  (46—14). 

d)  jjpMNfMee.*  18)  Haoroglossa  stellataram  (16—18  mm),  grossbi.  andauernd  sgd. 
(I)  48/7  76  Gomagoi  (48—44).  80)  Zygaena  transalpin«  (40  mm),  sgd.  (I)  47/7  74 

<  Fib.  (48—14). 

Sit.  Caiasiiatha  CÜMfeäim  Speinsr  (Cltnop.  Tulgan  L.)  (H.  H.,  Befr.  8.  816).  —  Besucher: 

A.  lymsisptoa.  Apidae:  4)  Bombus  hortorum  ü  ^,  sgd.  l  3/9  78  Tuors.  (14 — 46). 
2)  B.  muscorum  g,  eifrig  und  andauernd  sgd.  !  8/7  74  Schantigg  (12—13).  3)  B.  se- 
nilis Ö,  sgd.  I  16/8  77  <  Klosters  (9—42);  sgd.  !  20  7  76  <  Filisur  (10—44);  sgd.  1 
47/7  77  Tuors.  (44—46).  4)  Halictns  (8pec.?}<^,  vergeblich  sochend  +  19/7  74  Inns- 
brock.  i.  bpidiften«  lUepafocera:  6)  Aporia  Crataegi  (48  mm),  sgd.  (t)  48/8  77 

<  Klosters  (9—12;.  6,1  Argynnis  Niobe  var.  cris  (48— 46  mm),  .sgd.  (!)  8/9  78  Tuors. 
(44—46).  7)  Colias  Uyale,  Sgd.  (1)  daselbst.  8)  LycSena  Astrarcbe  ^,  versochend 
+  daselbst. 

911,  Mialnlha  Hspsb  dslnr. 

ist  gyDodi(}ci8ch ,  mit  groBsblumigen  switterblttthigen  und  kleinblumigen 
rein  weibliisiMn  SWeken,  wie  Gledioma,  lliymns  n.  b.  w.  Die  nach  vern 

KtlUr,  AlfsaMaMii.  14 
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sUirk  trichtorfürmig  ervveit<M'le  Blumenkronenrühre  isl  l>oi  üer  groBsblainigen 
Form  43,  hei  der  kIoinl)Iuiiiigen  8  min  lang,  ihr  Eingang  bei  erslerer  iO  mm 
hoch  lind  8^ — 9  mm  lireit,  hr'i  Ict/tcn'r  etwn  5  mm  lang  und  lireit.  Die  gros.s- 
blumige  Form  ist  \\  ie  bei  den  genannten  Arten  prolerandriseh,  aber  die  Mög- 
lichkeil spontaner  SelbstbestiUibung  scheint  noch  ni<  lil  ganz  Nerh)ren  ge- 
gangen. Der  unlere,  narbentragende  (iriflelasl  tiberragt  iiiimlieh  anfangs  die 
liinger(?n  Antheren ,  während  seine  Narbenpapillen  noch  wenig  entwickelt 
sind:  spüter,  wenn  sieh  dieselben  entwickelt  haben,  krflmmt  er  sieh  xurilck 
bis  zur  lierührung  mit  den  Uingeren  Antheren.  \V(!iin  daher  jlies<'  l)ei  aiis- 
bloibendem  Insektenbesuche  noch  mit  Pollen  behaftet  geblieben  sind,  so  wird 
spontane  Selbstbefruchiung  stattfinden  ktfnneo.  Die  kleinblumige  Form  isl 
räin  weiMieli  mit  sehr  entwiekeltem  Griffel,  dessen  miierer,  «n  der  Spftse 
mit  Nafbenpapillen  besetster  Ast  sich  starit  snrackkrOminti  und  mltrudimen- 
tjiren  StaubgeOlssen. 

Als  Anlockiingsinittel  dient  den  Blumen  vermuthlioh  nioht  nur  ihre  bläu- 
liche Farbe,  sondern  wahrscheinlich  tugleich  und  in  noch  wirksamerer  Weise 
ihr  slairiker,  pfeffermUniartiger  Dufl.    (Gomagoi  SO/7  75.)  —  Besucher: 

iL  Mptan.  UweUa»:  4)  Anthomyla  spec,  ML  (f)  IS/)  7S  Gomagoi  (4S^44). 
B.  IjweMptm.  Apidae:  i)  Romhus  alticola  ü  (t1— 13  mm),  sgd.  I  (mit  gelbem 
Polloii  in  den  Körbclien)  daselhst.  3  IJ.  muscorumL.  Q  (U  mm),  sgd.  !  17  7  78  Lenz 
(13j.  h)  B.  pratorum  ü,  ügd.  t  H/»  77  Julia  (Ii— U);  desgl.  I  19/7  75  Gomagoi 
(13— 5)  B.  Benillfl  Q  (II— IBmm),  sgd.  I  H/%  77  Jolia  (IS— 18).  6)  B.  terre- 
Stria  (7— 9  mm)»  agd.  I  datelbsi.  C.  leplltptora.  lOopatoeent  7)  Argynait  Agiaja 
(15  — 18mm),  sgd.  (I)  19/7  7.-  r.omagol  (18—14).  8)  A.  Paphia  (12—14  mm),  sgd.  ' 
»9/7  74  Innsbruck.  91  Lycnona  Corydnn  (9—11  n»m],  <^  <^  sgd.  !  17/8  78  Lenz  ;  i3j  . 
<J  8gd.  (I)  19/7  75  (iomagoi  i13  — Uy.  lOj  L.  Daiiiun  ^  {8  mm),  +  17/8  78  Lenx(18j. 
II)  Pleris  rapae  (14— 18  mm),  sgd.  (i)  daialbst;  desgl.  aadavenid  sgd.  (I)  14/8  77  > 
TlefealcMtoB  (•— 10). 

S18.  Origura  Tsigsre,  gynodUfcisch  (H.  M.,  Befr.  S.  IIS). 
Uelwr  die  vendiiedeaea  WirlraiigeB  der  KroamiHt  nad  MlMtbefrodilaBg  fliehe  Daivin 

(CroM.  pflg.  94).  — Besuobor: 

A.  Ijwenoptcra.  Apidae:  1)  Bombus  mastrucatus  ü  (9—10  mm  ,  sgd.  !  4/9  78 
<  BcrgUn  II— ir<  .  i]  B.  nuiscorum  ö  (14  — 13  mm),  sgd.  !  daselbst.  B.  Lepitftptrrt. 
Rkopalocera:  3]  Ercbiu  aelbiops  (9—10  mm),  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9—48). 
C  Miltra,  SyrphUaet  4)  Brisialia  tenaz,  sgd.  u.  Pfd.  ll/t  71  BergUn  (18—14). 

Sit.  flfMSttNfyllHS»  gynodMcifoh  (H.  M.,  Bal^.  8.  IM,  Fig.  119).  —  Basacher: 

JL  Uplsn.  a)  Bomftylfdaa*  l)-  Aathrax  raaestrata,  aa  dea  Blfllima  17/7  77. 1/1 7S 
Toors.  (14— II).   S)  Bombylius  (spcc.?},  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21—22).    S)  Sysloecliat 

ctonopicrus,  sgd.  31,7  77  <  l»alp.  f18— 19).  b)  Empidae:  4)  Empts  nigricoma, 
sgd.  .V»  78  Tuors.  (14—16).  5)  E.  pilosa,  sgd.  11/8  76  Fzh.  (21—22).  6}  £.  tesse- 
lala,  sgd.  17/7  75  Toors.  (14—15).  7)  Rhamphomyia  (spec.?),  sgd.  5/9  78  Taors. 
(U— II),  c)  MuteUMt  8)  Cyrtoaeura  podagrica,  81/7  7;  <  Weiss.  (19— M). 
9]  Bchinomyia  fera,  sgd.  16  7  77  >Chur  (8-10);  desgl.  4/9  78  <  Bergün  (11  —  18); 
desgl.  3  9  7S  Tuors.  (14—16);  desgl.  22  8  78  Albula  (23—2.')).  10)  E.  magnicornis, 
sgd.  3/9  78  Tuors.  (14—16);  27/8  78  Heulhal  (22—24;.  11)  E.  lesselata,  sgd.  8/9  78 
Tuors.  (14—16);  sgd.  4/8  78  flatcbach  (48-19);  sgd.  11/8  76  Fsh.  (91—82).  12)  Goala 
flaTiceps,  80d.  81/7  77  <  Weiss.  (19—99).   49)  Hieropaipus  Tulpiaui,  9gL 


Digitized  by  Google 

.  I 


%n.  Thymus  Serpyllum. 


323 


r./s  7S  Tuor8.  MA— 16  .  { k]  Sarcophaga  sp.,  ggd.  daselbst,  ir.;  S.  carnaria,  sgd. 
zahlreich  17/7  77  tlaselhst.  16)  S.  cruenlala,  sgd.  8/9  78  daselbst.  17]  Tachina 
•pec.?,  sgd.  U/1  77  Weiss.  (48—19).  d)  Sfratfomyidae:  48)  Odontomyia  perso- 
■ata,  sgiL  it/7  77  <  Welas.  (I>— M).  •)  S^rphUm:  It)  BrUtallt  Unax,  igd.  und 

Pfd.,  httufig,  so:  46/8  77  <  Klosters  (9—18)  ;  81/7  77  <  Weiss.  (18—20) ;  S5/7  75  Sllldail. 
(SO— 2i);  9—  13/8  78  F/h.  i1— äi);  13/7  75  Stelvio  21—24).  SO)  Mclilhrcptus 
(tpec.?).  Pfd.  17/7  77  Tuoi-s.  i14  — 16).  21)  M.  menlhaslri,  sgd.  3/9  78  daselbst. 
St)  Merodon  cinereus,.  sgd.  80/7  76  ^onlr.  (48—19);  Pfd.  l»/7  78  Suldeo.  (45-48)i 
agd.  0.  Pfd.  SB.  t4/7  77  <  Weiss.  (4S->8«);  agd.  o.  Pfd.  4«— 11/7  74  <  Fib.  (46— t4). 
28)  Merodon  subfascialus,  Sgd.  u.  Pfd.  30/7  76  Ftatlbaoh (48— 19; ;  3(/7  77  <Palp. 
(18  —  19);  28/7  76  >  I'ontr.  20—22);  11/«  76  Fzh.  (21—22).  28)  Plalycheirus  me- 
lanopsis  Pfd.  26/7  77  Weiss.  (14—22).  25)  PI.  tarsalus,  sgd.  und  Pfd.  2/8  76 
FlaUbach  (18—19).  S6)  Syrilta  pipiens,  Pfd.  47/7  77  Tuors.  (44— 1<).  t7)  Volu> 
eella  bonbylaas,  sgd.  n.  Pfd.  bfg.  8— 4S/8  78  Psh.  (84—88).  88)  V.  pellooana, 
■gd.  84/7  75  Suldeo.  (48->49).  29)  V.  plumata,  sgd.  84/7  75  Suhlen  MS— 49).  f)  Th»- 
refidae  -  30;  Thereva  plcbeja,  31/7  77  <  Weiss.  (18 — SOj.  B.  Hjiiirnoptera.  a)  Apidne : 
34}  Anthophora  quadriiuaculala  ^,  sgd.  4</8  77  Gauipfer;  desgl.  Silvaplaiiu 
(48^80).  88)  Apis  malUflGa  0  (italica),  sgd.  47/7  77  Taoft.  (44—48);  8-48/8  71 
<F!di.(48— 84).  88)  Bombita  altleola      sgd.  48/7  77  >  Cbar  (8—48);     a  tgd. 

49/7  75  Gomagoi  (13—14);  ö  sgd.  3/8  77  Bevers  (17-18^      ö  sgd.  26-28/7  77  Weiss. 
(20 — 22).  34)  B.  hypnoruni  ,5,  sgd.  20/7  75  Sulden.  (18—19).   85)  B.  lapidariiis  ä, 
sgd.  19/7  75  Gomagoi  (1J  — 14j;  ö  sgd.  23/7  77  <  Weiss.  (19—20).    36)  B.  lapponicus 
ä,  sgd.  19/7  78  (lomagoi  (18-44);   c5  »V^-  ^^1^  'i">  >  Silvaplana  (19-20);    ü  sgd. 
8-48/8  78  <  Fih.  (48—84);  «|  Igd.  88/7  77  Walsa.  (88-84).  87)  B.  maatracaUf  tf, 
normal  sgd.,  zahlreich  17/7  77  Tuors.  (14—15);  desgl.  13/a  77  Campf&r  (18    tfi  .  88)  B. 
maadax  ö,  sgd.  28/7  77  Weiss.  (20—21;.    39,  B.  mcsomclas  ö  ,  sgd.  19/7  75  Go- 
mi^Oi  (13—14);  y  sgd.  17/7  77  Tuurs.  (14  —  16);  ü  sgd.  8/8  77  Bevers  (17—18);  ü  sgd. 
84/7  77<  Palp.  (18—19);  c5  »gd.  8/8  76  Sohafberg  (88-88).  48)  B,  niiSCoraB  tf,  sgd. 
46/7  77  >  Cbor  (8—48).   44)  B.  pr«lorani  9,  Sgd.  4/8  78  <  BargOa  (44—48);  «  <5 
sgd.  19/7  75  Gomagoi  (18  —  44);  tJ  .sgd.  17/7  77  (J  Sgd.  8/9  78  Tuors.  (14-16);  ö  ^5  sgd. 
13/8  77  >  Silvaplana  (20-22).    42)  B.  Proteus  ü.  sgd.  19/7  75  Gomagoi  (13—14); 
(5  sgd.  8/9  78  Tuors.  (14  —  16).    48)  B.  senilis  Ö,  sgd.  16/7  77  >  Chur  (8-10): 
Iii  sgd.  tsUrelob  47/7  77.  8.  8/8  78  Toors.  (44-46).   44)  B.  ailvamn       sgd.  3/9  78 
Toaia.  (44—46).  48)  B.  larraatria      agd.  4/»  78  <  BacgOa  (44-48);        agd.  In 
Mehrzahl  19/7  75  >  Gomagoi  (18—15);    ö  sgd.  in  Mehrzahl  17/7  77.  S.  8/8  78  Tuors. 
(U— 16);    ö  sgd.  und  Psd.  80/7  76  Pontr.  (18-19);    desgl.  13/8  77  Campffer  (18—19); 
S  (5  sgd.  25/7  75   Suldcn.   (18—22)}    H   zahlreich  sgd.   9—18/8  76   Fzh.  (21-22); 

ti  Sgd.  18/8  78  >  Walta.  (84  —  88);  Sgd.  In  Mehrzahl  8/8  76  Spondalonga 
(84  —88);    «   Igd.  «Id  Päd.  48/7  75   SleMo  (48—84);    H   tgd.  nf%  78  iÜbllla 

(23— 25V  y  sgd.  und  Psd.  in  Mehrzahl  2  8  76  Schafberg  (88  —  86).  46)  B.  trist  is 
ö  ,  .sgd.  14/8  77  >  Alveneu  1 13— 14);  ö  sgd.  3/8  77  Bovers  (17— 18).  47)  Col  lelcs  a I  pi  na 
iS,  sgd.  17/'  Tuors.  (14—16).  48;  Halictps  cyliodricus  Q,  sgd.  17/7  77  Tuors. 
(44—48).  48)  H.  Incidna  agd.  8/8  78  Tnoia.  (44—46).  86)  H.  Ingnbria  Igd.» 
aabr  hBolIg daselbs|.  54)  Oamla  nlgriveatris  Q,  sgd.  19/7  74  Fzh.  (21—88);  9—18/8 
76  in  Mohr/alil  daselbst.  52)  0.  platycera  (villosa)  (5,  sgd.  19/7  77  daselbst.  .">8)  Psi- 
thyrus  quadricolor^^j,  .sgd. 13  H  77  >■  Silvaplana  (20 — 22).  54  Ps-  r  u  p  e  s  I  ri  sQ ,  sgd., 
iangsaoi  und  schwerDillig  auf  den  blubouden  Rasen  umherknecheud  26; 7  77  Weiss.  (20 
^4).  88)  Pa.  Taatalia  6»  88^.  4/8  78  <  BefgUa  (44—48).  b)  apktgUm:  86)  Ammo- 
pblla  aabuloaa  Qd»  >g<l-  47/7  7?.  8.  5/9  78  Tuora.  (44—46);  d  »gd-  3i/7  77  <  Palp. 
(4g_t9].  57)  Psanimophila  lutearia  Q,  sgd.  4/9  78  Bergiin  (11—13).  C.  Lefldopffra. 
I.  Maml.  a)  Geovietridae :  58)  Lygris  populala,  sgd.?  6/9  78  Albuin  (23—25).  59)  Minoa 
murioata,  9— 13/8  76  <  Fzh.  (16— 20).  60)  Odezia  chae rophy  1  ia la ,  sgd.  17/7  77 
Toora.  (44—45);  49/7  74  Fab.  (14—18);  86/7  77  <  Palp. (48—48).  b)  HoeHMa«:  64)  My- 

84» 
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tbIniDa  imbocilla,  spd.  20/7  77  Weiss.  (40-  2t  .  62i  Plusir»  HdO  hcn  wa  rt  h  i . 
•adauernd  sgd.,  bfg.  1/8  77  Albuia(as— 25).  c)  Rhopalocera.  c*]  Hesperidae:  6S]  Ilcnperia 
Thaumas,  sgd.  S/8  77  B«ver»-SaaMdeii  (47~4S].  64)  Syrichthnt  Alveus,  sgd. 

9«  Fkk.  (t4— fl).  M)  8.  itlvent  earlinae,  agd.  l/t  77  Albala  (ll^ts).  96)  S. 
serralulae,  sgd.  3.  4/8  76  Flatzbach  (48—19).  •?)  S.  serratolae  v.  caccus,  ggd. 
i7/7  77  Weiss.  («0— 21).  c^)  Lycaenidae:  68)  Lvcapn;»  Arjiu«,  Sgd.  4/8  76  Flatzbach 
(<8— 19);  (5  sgd.  20/7  74  Sulden.  45— 18],  31/7  77  <  Falp  (18—19);  13/7  77  <  Weiss.  (19 
—10);  26/3  77  Weiss.  (20-24);  9-4  3/8  7«  Fkh.  (S4— M).  «f)  L.  AflOB,  Igd.«/»  7S  Toon. 
(14^6).  7t)  h.  Corydoo,  «gd.  4S/S  77  <  Davw  (IS— IS):  8«d.  •4/7  7«  TnM  (4S— 46); 
sgd. 9 — l8/87«<F»h.  (46— 20).  74)  L.  Eros,sgd.  24/775Sulden.  18— 11»  ;  23  7  77<Weiss. 
(18—20).  72)  L.  Icarus,  sgd.l  30/7  76  Ponlr.  (48— 49>;  Q  sjjd.  84  7  76  Schaflierg  (23— 
16).  73)  L.  orbitulus  ),  sgd.  10/7  75  Suldeo.  (4  8-4  9j;  sgd.  8/9  78  ALbula  (23—15). 
74)  L.  Pheretes.  sgd.  4/8  76  Platibaoh  (48— 49);  sgd.  80/7  76  Pootr.  (48—49).  78)  L. 
SemUrgQS,  agd.  14/7  74  Traloi (48—46).  76)  Polyommatiis  Dorlllt  v.  •ubalpina, 

in  Mehntahl  «^-.l.  0—18/8  76  Fzh.  (24— 22).  77)  P.  Eurybia.  npd.  49/7  75  Gomagol  (48— 
14);  sgd.  47;7  77  Tuors.  (14  —  45  ;  Sf{d.  bfg.  9—18/8  76  <  Flh.  (46—20);  c5  sgd.  hf};.  :H  7 
77  <  Halp  (48-49j;  U  6  »i^-  ^^^f^  häufig  20.  14/7  75  Sulden.  (48— 49);  Sgd.  31/7  76  Scliaf- 
berg  (23—26).  78)  P.  Vlrganrea«,  sgd.,  sehr  saUrateh  M.  14/7  78  floldeii.  (46—19); 
dMgl.  4/8  76  Ftatlbaoh  (4»— 48);  S  ««d.  86.  84/7  77  <  P«ip.  (48—48).  c*}  NymfkMUim: 
79)  Argynnis  Agiaja,  igd.  88/7  76  <  Weiss.  (19—20).  80)  A.  Amatbusia  (5  £  ,  spd. 
20/7  75  Suldeii.  115—48).  81)  A.  Kopbrosyne,  sgd.  29/7  76  Ro^fc.  (48—20);  sgd.  19,7 
74  Fzh.  ;21— 22).  82)  A.  Ino,  Sgd.  hfg.  23.  80.  31/7  77  <  Weiss.  ^48— 20).  88)  A.  Niobe  v. 
eris,  sgd.  20/7  78  8iildan.(48— 48);  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (18— 19).  84)  A.Pales,  sgd.  big. 
8.  4/8  76  nalabaoh  (48*49);  Igd.  hljs.  16. 14/7  78  SvMmi.  (48—49);  igd.  41/8  77  memfhtH 
(11-24);  sgd.  1/8  77  Albola  (18—18).  88)  Melitaca  Asteria,  sgd.  1/8  77  Albula  '28 
—25).  86)  M.  Athalia,  sgd.  19/7  75  Gomagoi  (4  3— 14  sgd.  24/7  74  Trafoi  (45—46); 
84/7  76  i9cbafberg  (18—16).  87)  M.Cyntbia,  sgd.  5/8  76  lleuthal  (11—14).  88)  M.  Dic- 
tynna,  sgd.  11/7  74  Trafoi  (48—46);  9—48/8  76  <  P8b.  (46—16);  14.  84/7  77  <  Wai». 
(48—16);  16/7  77  Waiaa.  (16—14).  89)  ll.didyma,  agd.  84/7  76  Sohalbaig  (SS— M). 
90)  M.  -Moropc,  .sgd.  1/8  77  Albula  28—25).  91)  M.  varia,  sgd.  24/7  75  Sulden  {18—48}; 
\M  7  5  ••^lolvio  !48— 24i;  sgd.  19  7  74  Fzh.  f24— 22);  8/8  76  Stelvio  [24—35  .  92  Vancssn 
cardui,  sgd.,  stet,  iiüufig  24/6  79  Schmitten  f43 — 44).  93)  Vanessa  urlicae,  andauernd 
sgd.  13/8  77  Campför  (18—19);  10/7  77  <Wei88.  (48—10).  c«)  PapiUmtUnt:  84)  Parnas- 
aUa  Apollo,  agd.  48/7  74  >  Bormio  (4»— 447);  49/7  78  Gomagol  (48—44);  agd.  4/8  76 
Flatabach  (18—49).  95)  P.Dclius,  sgd.  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  c6}  H$ridae:  9R)  Apo- 
ria  crataegi,  sgd.  3/8  77  Bevers  (17—48).  97  Colias  Phicomonc,  sgd.  40  7  75  Ofen 
(18—19);  84/7  77  <  Palp.  (18-19);  25/7  75  SuKleu.  (20—22);  28/7  76  >  Ponte  22—23).  * 
98)  PlorU  braaaicae,  sgd.  9— 18/8  76  <  Fzh.  (16— lO).  99)  P.  napi,  sgd.  26/7  77 
Walas.  (16—14).  466)  P.  rapae,  agd.  49/7  74.  9—48/8  76  Fih.  (M— 11).  cf>)  SMyrMoa: 
401)  Coononym pli ;i  Salyrion,  sgd..  zahlreich  und  andauernd  8.  4/8  76  Flatzbach  (48 
—19);  24.  «8/7  77  <  Weiss.  48  -  20);  30,  7  77  Alp  Falo  {20—22;;  sehr  znlilroich  317  u.  2/8 

77  Stibafberg  (10 — 26).  402)  Epinephelo  Janira  U,  sgd.  49/7  75  Uomagoi  (13 — 14). 
-468)  Brobla  aothiops  var.,  sgd.  16/8  77  <  Uoatora  (9—41).  464)  B.  Colo,  sgd.  i9/7 

78  Oonagei  (48—44).  466)  B.  Goaste,  8gd.  hinflg  46—41/8  76<Ffeb.  (46—14).  466)  B. 
Gorge  C,  sgd.  1/8  77  Albala  (28— «J5).  107)  E.  Gorgo  v.  triopes,  sgd.  43/7  75  Stelvio 
(84_S4).  108  E.  nn-lampus,  sgd.  20.  24  7  75  .Salden.  '48— 49  ;  2  8  7«  Flatzbach  (48— 
19);  31/7  77  <  Palp  ;48— 49);  «3/7  77  <  Weiss.  (49—20).  109)  E.  Mneslra,  sgd.  18/8  78 
<  Weisa.  (49— 16).  446)  B^Stygne,  5/7  74  Kamm d«r  Vogesen  (18— 44)  414)  B.Tyn- 
daroa.  agd.  t4/7  74  Tnfoi  (48—46);  86/7  76  Pontr.  (48—49);  84/7  77  <  Palp. (48— 48); 
sehr  hfg.  8/8  77  Flatzbach  (48— 49  ;  43/8  77  Pontr.  —  St.  Moritz  (48—19);  19/7  76  Roseg. 
(48-20;;  26/7  77  Weiss.  (20-21,  5  8  77  Heiithal  [22—24).  442)  Pararge  hiera 
«gd.  28/6  79  >  Filisur  (40—4  4  ).  443j  P.  Maera,  .sgd.  47/7  74  Trafoi  (15—16)  d)  Sphrngt- 
doa«  444)  Ino  Stallces,  sgd.  h(g.  9—18/8  76        (16—12);  hfg.  31/7  77  <  Palp.  (48— 
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49).  IIB)  Zygaena  ^xalana»  sgd.  t/8  76  Flatdnoh  (IS— !•};  IS/7  7S  Slelvlo  (t1«^t4}. 
IIS)  Z.  mlnos,  sgd.  19/7  75  Gomagoi  (IS— Ui.  II.  Hicrtl.  a)  Pterophortdae .  117)  Plero- 
phorus  ( spoc.  ?  ,  74  Trafoi  15—16).  bj  Pyralidae:  118)  Botys  cingulala,  sgd. 
14/8  77  >  Alvoneu  (11—14),  119;  B.  opacalis,  sgd.  13/8  76  <  Fzh.  (16— 21;  4  S  76  Flatz- 
bach  (18—19);  S6/7  77  Walas.  (M— S1);  14/7  74  Slelvio  (S3— 14).  ISO)  B.  uligi  nosalis, 
8ed.SI/7  77  <  Pilp.  (IS-IS).  Itl)  HarcyBi  alpettralls,  S  »IS/S  76  Fkb.(il  — tt). 
ist)  H.  phrygialta.  sgd.  Sl/7  77  <  Palp.  (IS-IS);  agd.  14/1 74  Stdvto  (SS-t4). 

.  SMi  iMittt  illfCilria.  —  Besuch  er: 

A.  Mpteia.  a)  MimUa»:  I)  Coanosta  (8pae.f  )t  daselbst.  S)  Eehinomyla  fera» 
sgd.  24/7  76  Chur  (7—8);  16/8  77  <  Klosters  (9—1«).  I)  Proscna  siborila  rj,  sgd.  In 
Mehrzabl  16/8  77 -<  Klosters  (9 — 12).  1>  Stratiomyidae :  4)  Od  o  n  tu  rn  \  ia  h  y  d  ro  I  oo  n  , 
daselbsl.  c]  Syrphidae:  5)  Cbrysotuxum  bicin  et  um,  daselbst.  6  Eristalis  arbu- 
8t6r«m,  sgd.u.  Pfd.,  zahlreich  S(/7  76  Cbur  (7—8).  7)  E.  tonax,  sgd.  u.  Pfd.,  bfg.  i3/8 
76  s wischen  Gomagoi  und  Agams  (16 — IS).  S)  Volnoalla  pellacens,  diBS|^.  htg.  da- 
selbst.  B.  Ijmeaflptera.  a)  Apidae:  9)  Apis  niol  1  i fica  ,  sgd.  S4/7  76  Chur  (7—6). 
10)  Prosopis  Hpoc?  L  ,  sgd.  tfi  8  77  <  Klosters  (9— Ii;.  11)  I»r.  confusa  Q, 
sgd.  daselbst,  hj  Sphegidae  12]  Aniiuopbila  sabuIosa(5,  sgd.  daselbst,  c)  Vespidne: 
IS)  Pollstas  diadema  ^,  sgd.  ?  4/9  78  <  Bergüa  (11—13).  C.  lepMsptef«.  L  Hacrd. 
a)  HoduUku:  14)  Bvclldla  glypbicä,  sgd.  S4/7  76  Chor  (7— S).  b)  Hhopatoetm: 
15)  Lycaena  Corydon,  sgd.  In  MehrzabI  daselbst;  sgd.  in  Melirzabl  16/S  77 Klo- 
sters (6— IS).  IL  MicfsL  Pi/raUdae:  46)  Botys  cespitalis,  sgd.  daselbst. 

Rttokbliok  auf  die  Labiaten. 

Wie  die  Papilionaoeen,  so  sind  aaoh  die  Labialen  in  ilurer  grossen  Mehr- 
sabl  aoBgepiügte  Bienen-  und  Hummelbfumen.  Nur  liaben  auf  der  einen  Seite 
Mentha,  Tiiymus  und  einige  andere  Gattungen  iwar  BlumenkronenrOhren  mit 
«völlig  geborgenem  Honig,  sind  aber  übrigens  noch  nicht  einseitig  dep  Bienen 
oder  Idberiiaupt  nur  Hahlen  grabenden  Hymenopteren  angepasst  und  werden 
thatsllchlidi  Ton  einer  gemisditen  Gesellschaft  nicht  ganz  kursrttsseliger  In- 
sekten ))esucht  und  befruchtet.  Sir  stehen  ohne  Zweifel  den  Stammeltern  der 
Familie  noch  am  nHdisten  und  stellen  diejenige  niedere  Anpassungsslufe  dar, 
von  der  aus  die  bienen-  und  hunnnelblttthigen  Labiaten  zur  Ausprägung  ge- 
langt sind.  Auf  der  anderen  Seite  haben  wir,  nach  EtftBiAi),  inMonarda  eine 
fiillerblumigo  Labiale;  sie  ist  jedenfalls  aus  einer  Bienen-  oder  lluninielliluine 
erst  nachtriij^lioh  /u  einer  Falterblume  umgezüi-litrl  norden.  In  Hezufj  auf 
Bluiiienfarbe  sieht  am  tiefsten  unter  den  Labiaten  viullcichl  Ljcojms  mit  sei- 
nen weissen,  auf  der  rnlerlij)pe  mit  einigen  seh\viir'/Hch-pur|>nrneti  riecken 
bestreuten  Hiüthen.  Ähnlieh  gewissen  A!>;i!i<i(  i  iin-ieii  der  Saxilraj^.i  Aizuon 
geftJrhf ,  wird  Lyeopus  aueh  wie  diese  tlberw  i('i:«Mi(l  von  Fliegen  besucht,  und 
verdankt  woikl,  ebenso  wie  S.  Aizoon,  diesen  die  Ausprägung  seiner  Farbe. 
Mentha  und  Thjnuis  haben,  vermuthlieh  unter  dem  EinUusse  von  Schweb- 
fliegen ,  Bienen  und  vielleicht  Fallern ,  bereits  rotbo  Bluiuenfarben  erlangt. 
Unter  den  ausgeprägten  Bienen^»  und  Hummelblumen  finden  wir,  wie  bei  den 

1)  l.F.o  Krrera  6t  Oi  stavf:  Gevarrt,  Sur  Ia  sbnictiire  et  les  modes  de  föcondation  des 
flears.  Bruxelles  487»,  p.  95— t98. 
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Papilionaoeen,  so  auch  bei  den  Labiaten,  die  mannigfadiaten  BlumenÜnrben 
gesttchtet,  und  swar  nlolil  selten  weit  versdiiedene  bei  Arten  derselben  Gat- 
tung (Galeopsis,  Lamium,  Salvia).  Dorch  das  Hinsanehmen  der  alpinen  La- 
bialen haben  wir  wohl  einige  eigenthUmliche  Anpassangsformen  kennen  ge- 
lernt, doch  keine  Anpassungsstufen,  die  Uber  die  bisher  in  dieser  Familie  be- 
kanten  hinausgehen  oder  unter  denselben  surQokbleibeD. 


Olobolariaceae. 

flbMulft  talpito  1^  «HIMU  k,  uilcMlU  L. 

Die  Blfllhen  aller  8  Globulariaarten  sind  von  hellblauer  Blumenfsrbe, 
einseln  sehr  unansehnliob,  erst  durch  massenhafte  Zusammenhttufung  sa 

Fig.iM. 


Ä.-r.  OlobaUrU  ▼«iKmrU.  i. 
Mbaa.  B.  Di»  Bl»B«ikroae  d«r««lbea  Blfttk«, 


StevkftflUM  an«  4  aufsprangen  sind,  von  «hon  gn- 
im  dar  mUtilint«  MMinaadar  ceapalUn  unJ  in  ein* 


fikreitet.  (7:1).   C.  Nektarini  wU  Orarin.   ß.  OriffelapitM  einer  BlBthe,  in  der  Mk 
kma,  lAnferen  SUnbgef&M«  nSita«!  hahw.    M.  f.  AaniaaBderrelaeade  ZMUai 
OiUTeUpttM  ela«r  Blftike,  deren  SUa^efCM  alle  4  aiek  fiMtel  hakaa.  C>-/!Taqpr.  »At. 


niiiaMlaB  aiMMa,  lAngeren  SUBbgef&saa  nSita«!  hahaa.  M. 
OiUTeUpttM  elaer  BlÜke,  deren  8Ua1>geriÜM  alle  4  alek  giöfl 

(Bargta  S/B  19.) 

'.— J.  eiobalaria  eordifolia.  tf.  Knoepe  aaeh  Entfernaoff  dtaXelekea,  tob  ebea 
m  ataa  netfcaa.  (Die  Bebaarnng  des  Kelekoa  tat  wejgelaseea.)  J.  Aeltora  Bltttha,  i 
Xelcke«,  voa  dar  Salta  gMakn.  (f:  1).     (RnMaaskAk  74.) 


JT.  Ol 


lila,  ntfka  T«a  «kaa 


(TjI). 


aiaaBderfelgeade  ZoeUada  dar 
&t. 

B.  Blttta 
«tttka,  aäA  aaMwaaBf  dM 

|T74.| 

(YoaPnia.  B«rgta8{«r9i) 


kugeligen  KttpfphtMi  in  dio  Aiiem  fiillond.  Sie  sondern  ;ius  <'in«'r  (loisohig 
vordicklon  rnlorliitic  d<'s  Knii-hlknot«Mis  JFi};.  126,  C  lldiiii:  ;d>.  der  ini  «irund«» 
einer  so  ciigon  Hlinncnkidncmohrr  bclicrhcrul  wird,  d.iss  nur  Kaller  mit  ihren 
ddnnen  Rüsseln  ihn  l)e(|uetn  zu  erlaiiLKMi  xeruKij^en.  Am  ICiule  iheilt  sieh  die 
Biunienkrononröhre  in  l;in}.i«'r(^,  unlere,  und  2  kürzere,  obere  linenle  Zipfel, 
iu  dereu  Zwischeuräunicu  zwei  längere,  untere  und  zwei  kürzere,  obere 
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Staubgefitese  enlsiiriiigen.  Diese  ragen  iwar  divergirend  weit  ttber  die  Bio- 
menkroneDrObre  hervor.  In  Folge  des  diolilen  Zusammengedningtseins  salü- 
reioher  BlUthen  aber  können  selbst  Falter,  indem  sie  den  Honig  saugen,  nicht 

vermeiden,  mit  Kopf  oder  Rüssel  Narben  und  Slauht;oräss(>  zu  streifen  und 
Kreuzung  zu  verinittela.  Und  ul>gleich  die  offen  liegenden  Slaubgefasae 
nalUrlich  auch  von  Pollen  sammelnden  Bienen  und  Pollen  fressenden  Fliegen 
nusgebeutel  werden  können ,  die  dann  ohenralis  als  Kreu zun gs Vermittler 
wirken,  so  sind  doch  durch  die  Arl  ihrer  llonit:hori?uni!  unsere  3  Globularia- 
Arten  Faltern  aiisicjtassl  und  thalsiichlich  sind  ihre  h;ni]>lsiichlichstcn  Besucher 
und  Krciizuiii^sMMiiiilllcr  Falter,  so  dass  in  diesem  in  dcM*  deutschen  und 
schweizer  Flora  Ms  jetzt  einzig  dastehenden)  Falle  blaue  Hluuieu  von  Faltern 
gezüchtet  NNonlen  sind.  In  Bezug  auf  (irosse  und  Zahl  der  BlUtheu  und  <lie 
Enlw  i('k(>lungsreihenrolg(>  der  BefrucUtungsorguue  linden  zwischen  den  drei 
Arten  eriieblicbü  ünlerschiede  slutl. 

281.  ilobnliria  vulgaris  L,  prolerandriscb  (Fig.  4)6,  A—F). 

Über  100  bis 'liegen  200  winzige  BlUlhen  sind  m  einem  kugeligen  Köpf- 
chen von  10  bis  höchstens  15intn  Du rchniesser  vereinigt.  'Ich  ziihlte  an  einem 
Köpfchen  mittlerer  (Irösse  von  \  i — WS  nun  Durchuu'ssei-  lüG  Blülhen.)  Die 
einzelne  Bluinenkronc  stellt  eine  kaum  3  nun  lange  Bohre  dar,  die  sich  vom 
Grunde  bis  zum  Knde  \on  noch  nicht  \/.(  bis  tlber  ^  'j  imn  erweitert  und  dann 
in  5  lineale  Zipfel  ausläuft,  3  untere  \on  etwa  3  mm  und  2  obere  von  etwa 
2  nun  Länge.  Die  beiden  längeren  Slaubgefässe  l)leiben  an  Länge  nur  wenig 
hinter  den  längeren  Blumenkroneuzipfeln  zurück,  die  beiden  kürzeren  Staub- 
gefässe  halten  wie  in  ihrer  Stellung  so  auch  in  ihrer  Lange  ungefähr  die  Mitte 
zwischen  einem  längeren  und  einem  ktirzeren  Blumenkronenzipfel. 

Zuerst  springen  die  beiden  unteren,  längeren  Staubgefitese  apf,  wahrend 
die  beiden  GriffelSste  (Fig.  426,  Z>)  nooh  in  der  geradlinigen  Fortsetsnng  des 
Griffels  Hegeli.  Spater  erst  Oflhen  sich  auoh  die  beiden  ktlneren,  oberen 
Stanbgefiisse,  wahrend  sich  gleichseitig  die  beiden  GrifTelttsfe  etwas  verlän- 
gern und  «oseinander  biegen  (£} .  Alle  4  Antheren  kehren  ihre  pollenbedeckte 
Seite  der  Blüthenmitte  su,  die  beiden  unteren,  längeren  also  nach  oben,  die 
beiden  kuneren,  oberen  nach  unten.  Während  die  beiden  kurieren  Stanb- 
geftsse  ihr  Aasstanben  voUenden,  vollenden  sogleich  die  beiden  Griffel- 
aste  ihr  Wachsthmn  nnd  ihre  Divergenz  (F) .  Bei  reichlichem  Insektenbesuche 
beginnen  daher  die  Narben  erst  funktionsfähig  zu  Vierden,  wenn  die  Staub- 
gefUsse  entleert  sind ,  so  dass  in  diesem  Falle  Kreuzung  gesichert ,  Selbst- 
bestÄubung  verhindert  ist;  und  zwar  werden  ,  da  die  Tagfalter  nach  Besuch 
weniger  BlUlhen  auf  neue  Köpfehen  welter  zu  Haltern  pflegen ,  vorwiegend 
getrennte  Stöcke  im't  einander  gekrotizt.  Beim  Ausbleiben  der  Kreuzungs- 
vermiltler  kann  leicht  Pollen  höher  stehender  Blülhen  auf  Narben  tiefer 
stehender  herabfallen.    Bergün  3/6  79.)  —  Besucher: 

A.  Lepidoptcra.  Hhopalocera :  4]  Nisoniades  Tages,  sgd.,  immer  nach  ttosuch  weal- 
gar  BWOmb  mi  einem  aeaeo  UpfoiMB  flattinid  8/6  7»  Bergttn  (4  4-.|S).  1.  ljueuvptcfa. 
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II.  AlpeaMaoMa. 


Apidae :  i  H  a  I  i  c  t  u  s  r  y  I  i  n  d  r  i  c  u  s  INd.  4/7  75  >  Chur  '  1 0— <  ii .  3)  0  s  in  i  a  f  u  8  c  a  C, 
vergeblich  zu  i>uugeu  vuisuchuiul ,  nach  llüchli^juii  besuche  vuii  ü  Uluthen  diese  Blumetiarl 
«aljgdMmd  +  8/6  79  Bergttn  (14— 4  S).  Bb  konnte  ihr  nur  das  dicht«  Gedrfloge  der  Blumen- 
kronensipM,  Staubgefässe  und  des  Griffels  für  die  Einführung  Ihres  Rossels  in  die  Bluaaen- 
Icrononrtfhre  sn  unbequem  sein;  diMui  ihre  RüssellHnpe  '8  mm '  war  zur  Gewinnung  des 
Honigs  mehr  als  ausreichend.  C.  Cleleeften.  NiUduUda» :  k)  Meligethes  in  den  Bliitheo  4^ 
9/6  79  daiielbät. 

282.  (ilobularia  cordifolia  L.,  protero2>n  mit  l;iiiL;lid»it;ei)  Narben  ,'Fi|i.  1*6,  G — Ji. 

Die  einzelnen  Hlüthen  herjjon  ihren  lloiii};  kautn  tiefer,  im  flninde  «ier 
elvvji  3  mm  hingen  Hluinenkronenrolire ,  situ!  alier  erliehlicli  autitMiliilli^rr 
als  hei  der  vorigen  Art.  indem  sie  ihre  auf  4  nun  \ei  laiiuerten,  blau  i;efarl>len 
drei  unleren  Blumenivrenenzipfel  naeh  aussen  l)ieL:en  und  die  auf  weissen 
Fuden  st«'henden  blauen  Staubbeutel  und  (b'e  blauliehen  (iriÜel  3 — 4  mm  weil 
hervorstreeken.  Die  beiden  ()l>eren  Rlumenkronenzipfel  sind  sehr  seluuul 
lineiiliseh,  weisslich  und  nur  wenig  über  i.  mm  lang.  Weil  mehr  als  die 
Augenfiilligkeil  der  einzoineo  BlUthc  ist  die  der  ganzen  Köpfchen  vuu  belang, 
die  hier  20  und  mehr  mm  Durchmesser  erreichen  und  daher  an  den  sonnigen 
Feisabhungen ,  die  ifo  schniflokieD ,  reiehliober  von  Palfarn  bemidii  werden. 
Dem  entepreobend  ist  Krensung  durch  Vemiilüung  der  Besuelier  auch  hier 
noch  gesieherter,  spontane  SelbatheSstiobung  nodi  mehr  lurtlektretend  ab 
bei  voriger  Art.  Gl.  cordifolia  ist  nHmlicfa  noch  anageprügter  didiogamiaofa 
als  vulgaris,  aber  nicht  proterandriscfa,  sondern  proterogyn.  Znerst  enir 
wickelt  sieh  der  Griffel  mit  der  Naibe ,  so  dass  er  schon  aus  der  Knoepe  weit 
hervorragt  (Fig.  486,  <?).  Auch  in  der  jungen  Blttthe  Überragt  er  mit  seiner 
bereits  funktionsfilhig  gewordenen  Narbe  die  anfongs  noch  geschlossenen 
Staubbeutel.  Nachdem  sich  dieselben  geöfi'nei  haben,  wwden  die  unteren, 
lungeren  Staubgefässe  nur  noch  ein  w(>nig,  die  oberen,  klirseren  noch  sehr 
bedeutend  vom  Griffel  Uberragt  (Fig.  126,  H).  Nun  erst  strecken  sich  all- 
mählich die  unteren  und  endlich  auch  die  olxu-en  Filamente  in  dem  Grade, 
dass  sie  die  Griffel  an  Lange  erreiehen  oder  selbst  etwas  tlbeiTagen.  So  kann 
denn  sehliesslieh ,  wenn  Inseklenbesueh  ausgeblieben  ist  und  die  Antheren 
mit  Pollen  behaftet  {geblieben  sind,  leicht  spontane  SelbstbeüruGhtung  er- 
folgen.    {Frnnzenshöh  20/7  74.)  —  Besucher: 

A.  LepMvpten.  aj  Noctmdae:  i)  Plasia  gamma  (15—16  mm),  ügd.  1  11/6  79  Guarda- 
vaU  (17—49).  b}  Rhopaioe$n:  %)  Colias  Hyale  (4S— II  mm),  sgd.  I  daselbst.  «)  Ere- 
bla  Bvias  ^  i**  mm),  in  Hehrsabl  sgd.  I  aodaoenid  und  stei.  lt.  16.  SO/S  79  daselbst. 
4)  NlSoniades  Tages  (10— limm),  sgd.  !  stet,  in  Mehrzahl  15/6  79  daselbst.  5^  Vanessa 
cardui  (II— mm',  !  sehr  iiUulig ,  andauernd  und  siel.  13.  15.  16.  <1  79  (l;iseli)st; 
de^i.  Sfd.  I  stel.  in  Mehrzahl  27/6  79  Preda  (18— 19).  B.  fljsieBoplera.  Apiduc :  6)  Uom- 
bas  m«ndaz  9  (II— II  mm).  Psd.  i9/7  74  Psh.  (91—99).  7)  Hallctus  (spec.?)  Q  ML 
Ift/S  79  Gnafdavail  (17—19).  C  Upten.  EmpUa»:  8)  Rhampbomyla  (spec?),  S0d.  (I) 
41/6  79  daselbst. 

389.  ilabihria  aatfcaalls  L  (Fig.  196,  K.),  proterogyn  mit  langlebigen  Narben. 
Btwa  hundert  Blttfhen  (ich  sBhlte  400,  96,  443)  von  noch  bedeutenderer 
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Grosse  als  bei  oordilblia  sind  su  einem  liugeligen  Köpfchen  von  30 — ^S5  mm 
Durdunesser  und  ebenfolls  blassblauer  Farbe  vereinigt.  Im  Uebi  igen  stimmt 
die  BltttbeneineiGlitang  gans  mit  der  von  Gl.  vulgaris  ttberein.  Oiestf  muss 
einigermassen  anlfallend  erscheinen ,  da  ja  die  AugenfiiUigkeit  mindestens 
glmch,  eher  noch  etwas  grMser  ist  als  bei  oordifoIia,-man  also  noch  gesichertere 
Kreusung  bei  eintretendepa,  noch  mehr  surttdOretende  spontane  Selbst- 
beslttubnng  bei  ansbleibendem  Insektenbesuche  erwarten  sollte.  Des  Rith- 
sola  Losung  liegt  einfach  darin,  dass  nudioaulis  Itist  3  Wochen  firtther  Mflht 
als  cordifblia,  und  dahnr  in  der  noch  insektenürmeren  Zeit  mit  einer  gleichen 
oder  selbst  etwjis  grosseren  Aui^enfillligkeit  nicht  so  \  iel  Kreuznnüsvonnilller 
anlockt  als  diese.  Dieselben  Wiesenahhäntie  bei  Preda  [\S — 49),  welclie  nni 
7.  Juni  1879  mit  blühender  (liohul.-iriii  niidic.iulis  bedeckt  waren,  fand  ich 
erst  am  27.  Juni  mit  blühender  curdifolia  gescbmUckt. 
Besucher  der  Gl.  nudicaulis  : 

A.  LepMiplera.  Sortuidae:  1;  l'lusi;«  pammn  (15  — 16  nun  .  suil.  '  slol.,  oft  I  —  i 
Minuten  auf  dcmsuiben  KOpfchen  blcibeatl  und,  nach  der  Zahl  der  Kus^i-lhcwoguagen  zu 
sefaliflnen,  bis  über  6f  BlttUMii  desselben  sgd.  4o/6  7»  Freds  (18*49).  b)  RhoptOocen: 
t)  Vanessa  csrdai  (18—45  nun)»  sgd.  I  mehrere  Exemplare,  stet.;  ein  Exemplar  ver- 
folgte ich  8  Minuten  lang,  während  welcher  Zeit  es  45  irerschiedene  Blüthcnköpfchen  be- 
suchte, auf  deren  jedem  es  2  bis  4  4  Sekunden  verweillc  und  ,  na<'li  den  Rüsselbewcfiuncen 
xa  schliesseo,  etwa  oben  so  viele  Blütbeu  saugte.  W  ührond  es  auf  dem  45sten  köpfchea 
aase,  kam  ein  Kamerad  provodread  dicht  herangeflogen  aad  nun  wirbellen  beide»  sieb 
Jagend,  io  die  Lüfte  7/8  78  Preda  (48—49):  desgl.  «gd.  t>  noch  hinflger  4f/8  79  daselbst; 
desgl.  s^d.  !  noch  häufiger,  n  Exemplare sugleloh  auf  BlttlhonkUpfchrn  von  ninb.  audicaulis 
in  Sicht  t</6  79  daselbst.  3)  V.  urticac  14  — tS  mmK  s^<l.  1  H  fi  79  daselbst.  4)Colia8 
Edusa  (14 — IS  mm),  sgd.  I  stet.  11/6  79  daselbst.  B.  H)itien«ptera.  Apidae:  5)  Ualiclus 
(spec.?j  Psd.  41/6  79  daselbsl.  C  Mptem.  Syrphida«:  6)  EristaUs  tenax,  Pfd. 
7/8  79  daselbst;  sgd.  44/8  79  daselbst. 

Ordnung  Contortae. 

Gattung  GenttoM  (Natnre  Vol.  XV,  Nr.  889.887). 

a)  Gealiauaurloa  mit  offenem,  allgemein  zugüugliehem 

Honia;. 

284.  Ceattiaa  lutea  L.  Nature  Vol.W  p.  317). 

Honig  wird  von  dem  lleisehig  v»M"dickloii,  als  ritjjjforiniiier  Wulst  vor- 
springenden unlorslon  TIwmIp  der  Aiissciinn  ;ni<l  des  l'riichlknolens  in  so  reich- 
licher Menge  abtiesunderl ,  diiss  ein  grosser  i  ropfeii  «lesseihen  die  rinnen- 
förniig  ausgehilhlt*'  Basis  jedes  Hlurnenldatles  Nöllitr  bedcckl  und  beiderseits 
bis  an  die  benachbarten  Staubfaden  reicht.  Die  Hliitlicii  sind  iiotnogani.  In 
dein  in  Figur  127  dargestellten  l-lntwickelungszuslande  lindel  sich  zu- 
weilen, wenn  auch  mehr  ausnahmsweise,  die  Narbe  mit  einem  der  Staul)- 
gefässe  in  Berührung  und  mit  Pollen  desselben  behaflet,  obwohl  die  Antheren 
nach  aussen  aufspringeo.   Aisbuld  streckt  sich  dann  der  Stempel  noch  mehr, 
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11.  Alpeiibluiuen. 


SO  dasB  die  beiden  Nariteo  nan  die  Slaubgeftsse  fiberragen  und  die  MOglidi- 
Pl^  keilBponlanerSdlwtbefrQcliliuigeafl- 
^  Bohliessen.   Die  höchst  augenfidligei 


A,  Metften,  a)  JTBioeoiinRafa:  4|  Ha  libedes  riaTogattatus,  HM.,  etmeln  lf/7  7« 
Roaeg.  (18-10).   b)  NUiduUdae:  %)  Bparaaa  aeatlYa,  \iu\..  solir  zalilroich  daselbcd. 

c)  Staphylinidae :  S)  Anthophnpus  alpinus,  Hld.,  solir  zalilrt'ith  diiselbst ;  Hesgl. 
80/7  77  Alp  Falo  {iO— Mj;  ZU  Hunderten  in  den  Blüthen  10/8  77  Hcuthal  (22—14). 
B.  i»iptera.  a)  Musädae:  k)  Aothomyia  spec.?,  30/7  77  Alp  Palo  (SO-  t2).  5)  u.  6}  Aricia 
longfpaa  and  Ingnbria,  Hld.  daaalbat.  7)  Coanoata  maana,  Hld.  daaalbat.  8)  C 
obtusipennis,  Hld.  dasrlbnt.  9)  Cyrtoneura  podagrica,  daselbst.  10]  Hydro- 
taea  dcntimana,  daselbsl.  W  u.  M  H  y  1 1-  m  y  ia  c  o  ni  ca  und  v  i  rp  i  noa,  Hld.  u.  Pfd. 
daselbst.  13)  Lasiops  aculeipes,  Hld.  29/7  76  Ko.sfg.  18—20);  desgl.  htiu6g  30/7  77 
Alp  Falo  (SO— aS);  desgl.  10/877  Heatbal  (IS— 14).  U]  Pogonomyia  (spcc.f),  Hld.  40/877 
Ueathal  (M— 14).  48)  Spilogaatar  nigritalla,  lahr  haaflg  8a/7  77  Alp  Falo  (It— 8S). 
16)  8p.  quadrutn,  Hld.  10/S  77  Heuthal  (22—24).  b)  Syrphidae  17  Clieilosia  )spee.T), 
Hld.  30/7  77  Alp  Kalo  20—22).  18)  Syrphu.s  hinulatus,  sgd.  u.  Tfd.  dasdbsl.  49) 
S.  ribesii,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst.  C.  Ijawaaftera.  aj  Aj^dae:  SOj  Andren  a  Hogeo- 
hoferi  Sj^,  sgd.  u.  l'sd.  29/7  76  Roseg.  (18-M).  84}  Bombos  alticola  ü,  Psd.  SO/7  77 
Alp  Palo  (10—11).  11)  B.  pratorom  8 ,  sgd.  a.  Päd.  18/7  78  Roseg.  (48—18)..  b)  JUkaaw- 
monidae:  23 1  unbekannte  Arten,  Hld.  30  7  77  Alp  Falo.  c)  Tenihr«iüiMae .  24)  Teoihrado 
baltcala  Kl.  %:  ^,  llhl.  in  Mehrzahl  daselbst.  25:  T.  notha,  29/7  76  Roseg.  (18  —  ^0 

Lepidaptenu  a]  Nocluidae:  2r>  Agrotis  ocellina,  sgd.,  ziemlich  häufig daselb»t. 
b)  JUkpatoeera:  87)  Coeoony  mpha  Satyrioo,  daselbst. 

b)  Gentianaarien,  die  aus  der  Basis  des  Frnchtk Dotens  lionig 
absondern  und  mit  einer  den  Hammeln  aftgepassten  Blumen- 
glocke  versehen  sind  (Hummelblnmon) . 

Uatergattung  CoatoaMa,  Arien:  purpurea,  paonoalea,  punctata,  cruoiala,  aadapladaa, 

PoaeiDoiuuittia,  Proelicfali,  frigida,  acaulia. 

SN.  Miasa  laactita  &.)  prolerogyo.  (Natura  Vol.  XV,  p.  847.) 

Im  Gegensatse  su  den  oifonen  Blttthen  mit  allgemein  zugänglichem  Honig 
der  G.  lutea  finden  wir  hier  4lie  BlumenkrenenWütter  su  einer  aeiurfg  auf- 


Besneher: 


Blttthenstilnde  und  der  Reich thuni  all- 
gemein mgänglichen  Honigs  loeken 
zwai*  mann ifjHiIi ige,  besonders  kiirz- 
rüssolige  Insekten  an.  Aber  da  die- 
selben nicht  in  hestinunicr  rcgelniüs- 
sii^er  Weise,  .^^ondcrn  mehr  zufiillit!. 
h.ild  niit  (iit>s(Mn  liald  mit  jenotn  Kor- 
jxM  lIicik'.  (»ft  aiu  li  gar  nichl.  Krcuzunji 
Ik'nn  irkcii  ,  so  ist  diesclln'  li'ulz  dos 
rcichlii-h(Mi  Hcsuchcs  kcincsw  (\i:s  f^e- 
sichert  uml  die  oheii  an^cdrulclc  Kr- 
uiöglichung  spontaner  SoilisllKdrurh- 
tung  gewiss  nichl  UherllUssig.  — 
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Fig.  4i8. 


A  Rlüthe  im  Anfris«.  (l"f»:  I).  *lr  d«r  Coroll« 
sind  wegKe8chnitt«n.  und  iwar  dicht  Qber  den 
Siittlucherii.  d.  Ii.  dicht  über  der  Stell»,  bis 
XU  welcher  die  ätaubfüden  mit  der  Corotto 
TerwMhMii  «ind.  B.  I>ei  StasMl  «t  Atm 
(•).    (Poirtmlaa  »ft  79.) 


wai'ts  yrricliU'k'ii  Glocke  /iis.iiiimcit  izou achsou ,  die  ^craiiinig  {^ciiii};  isl,  um 
Hniiiiiieln  be<|uein  aus-  und  einki  itclicn  au  lassen.  Sie  hat  nämlich  etwa 
SS — 30  uiin  Lunge  und  45 — 18  nun  Durchmesser.  Am  Rande  Iheill  sich  die 
Glooke  in  so  viel  gerundete  Zipfe^  wie  BlunienkrouenblHlter  vorhanden  sind, 
d.  b.  6,  7  oder  ansnahmsweise  selbst  8.  (Bei  Pontresina  fand  ich  aberwiegend 
7s«hlige,  anf  der  Alp  Falo  ttberwiegend  6zflhlige  Exemplare.)  Die  StaubAden 
sind  von  ihrer  Wnnel  aufwärts  erst  eine 
Strecke  lang  mit  der  Blumenkrone  veiv 
wachsen;  von  der  Stelle  an,  wo  sie  von 
derselben  frei  werden,  laufen  sie  nach  dem 
Stempel  xusammen,  den  ihre  susammen- 
haflenden  und  nach  aussen  aufspringenden 
Stiiuhbeutel  als  geschlossener  Ring  um- 
schliessen.  Dadurch  wird  einerseits  der 
Zugang  zum  Honig  beschriinkt  und  fttr  viele 
nutzlose  Gäste  verschlossen,  indem  nur  noch 
zwischen  don  Lostrennunf^sstellen  je  zweier 
henachbarlcn  Staubfaden  ein  zum  Saft  füh- 
rendes Loch  I Saftloch)  bleibt ,  so  dass  so 
viel  Safllocher  als  Staublii(l(Mi  \orlianden 
sind  ;  andererseits  wird  aber  durch  dieselbe 
Lage  der  Slaubgefijsse  auch  zugleich  die 
BestiUibun^  alh^r  besuchenden  Hummeln  völlig  gesichert.  Denn  keine  Hummel 
kann  in  dietilocke  hineinkriechen,  ohne,  wenn  sie  milden  Beinen  auf  diet.orolla 
sidi  sttltzt,  mit  dem  Rtlcken  die  Antheren  zu  streifen,  oder,  wenn  sie  mit  don 
Beinen  am  Stempel  sidi  festhllt,  ihre  Bauchseite  mit  Pollen  lu  behaflen.  Und  da 
der  von  dem  Antherenringe  umschlossene  Stempel  dieselben  ein  Stock  tiberragt, 
so  muss  die  Hummel  in  jeder  folgenden  BlUthe ,  in  die  sie  auf  gleiche  Weise 
hineinkriecht,  erst  mit  ihrer  pollenbehafteten  Seite  die  Narbe  streifen  und 
Kreusung  bewirken,  ehe  sie  sidi  von  Neuem  mitPoUen  behaftet.  Die  Blttthen 
sind  sohwadi  proterogyn.  Unmittelbar  nach  dem  Oeflben  der  BltMhe  sind 
die  Stanbgeflisse  noeh  geschlossen,  die  Narben  schon  surOckgerollt  und 
eroplUngnissfifhlg.  Wührend  des  grOssten  Theils  dw  Bltttheseit  aber  sind 
beiderlei  Befruchtungsorgane  gleichzeitig  funktionsf^g  und  ist  Kreuzung  bei 
eintretendem  Insektenbesuohe  nur  durch  die  bescln  iebene  gegenseitige  Stel- 
lung derselben  gesichert,  die  zugleich,  in  der  Ketiel  weniiislens,  die  .Mög- 
lichkeit spontaner  Selbstbefruchtung  aussehliesst  Quarta  Cantoniera  15/7  74). 

Als  Zwischenstufe  zwischen  der  lebhaft  gelben  Blumenfarhe  der  (i,  lutea 
und  der  blauen  der  meisten  hummelblUlhigen  Gentianen  bietet  uns  G.  punctata 
eine  blassgelbe,  mit  schwjSrzlichblauen  Punkten  reicli  bestreute  Blunienkrone 
dar.  Auch  die  beiden  der  G.  punctata  nachstver\N andien  Arten,  (i.  purjiurea, 
mit  auswendig  purpurner,  innen  uelldicher,  und  G.  panntmica  mit  dunkel 
purpurner,  sehwiirzUchblau  punktirter  Corolla  sind  iihidiclie  Zwischenstufen. 

Ais  Besucher  der  Genliuna  puuclalu  habe  ich  zu  verzeichnen : 


Digitized  by  Google 


332 


11.  AJpuubluiutia. 


A.  Coleoptera.  a]  Malacodermatu :  \  Dasy  tes  alpigradus,  in  grOsstcr  Zahl  Pfd.  OBd 
HId.  ^  5/8  77  lleiitlial  i23  —  ik,.  b  Staphylinidne :  i;  A  n  t  h  o  p  h  a  j.' u  8  iilpinus,  io 
grüsster  Zahl  in  den  Biüthen  43.  15/7  75  •<  Fiz  Unibrail  i25-27>.  B.  Uiptera.  Muteida«: 
S)  Anttaomyia  (spec.?),  Pfd.  datelbst.  4}  Uylemyla  (spec.?},  sgd.  n.  Pfd.  5/8  77  Bwllul 
(iS— 14).  0.  lyMMfton.  •)  ApUku:  S)  Bombii«  «llicol«  8,  R«d.  I  N/f  77  Alp  Mo 
liO-««  .  6;  B.  lapponicus,  sgd.  !  9/8  77  flettUiftl  (M— 14).  7)  B.  mendaxö,  sgd.! 
80  7  77  Alp  Kalo  iO—ii].  8]  B  mesomelas  ö,  sgd.  !  daselbst.  9)  B.  tcrrestris  ö, 
FüU.  !  6/8  77  Heulital  84);  ^  sgd.  I  1/8  77  Albula  (iS— i5)  b)  Formicidae:  10)  For- 
mioa  fosoa  in  ahlrelchen  Blttthen  die  meisteo  SallUicher  iMiatil  balleDd  ^  7/8  77 
Heutbal  (88—14).  c)  Ielimmumtia$t  ii)  Verfohledena  Arten,  Idiiiflg,  oft  iwd  oder  drei 
SUf^eioh  in  einer  BlUthc  ,  mit  dem  Kopfe  an  den  Sefllöchern  =^  5/8  77  daselbst.  D.  Lepl- 
depteni.  a  \iKluidii^ :  ii  Mythimna  imbecilla,  ruhitr  in  der  Blütho  sitzend  und  sgd. 
4=  in  Mehrzahl  5— i)/8  78  daselbst.  13j  l'lusia  llochenw  a  r  t  h  i ,  desgl.  =^  1/8  77  Albala 
(18-15).   b)  PyrtOUa»:  44)  Botys  uliglnosalls,  dosgl.  ^  5/8  77  Heuthal  (ll-t4). 

* 

SM.  flcallww  acMrib  L.  (einacliUeMUdi  exetn  Presl.),  protorandrisch. 

Die  Abflonderung  des  Honigs  ans  dem  unterslen  Tlieil  des  Fraditknolens 
und  die  ganze  Anordoiing  der  Befruelidingsorgane  in  der  Mitte  einer  glockeiH 


Fig.  188. 


Ä.  m»  fMM  PÜMU«  In  aat.  Qr.     B.  l>io  Rlftthe  im  Aaftiu  in  Bat.  Or.     0.  HßM- 
<1»hwhrftl  taA  die  BlQtbu  bei  a  b  in  Fig.  A   a  SftftNfUff. 
(AlkvU  23.  21^8  78.) 

fbraiigen  Gorolla  isl  dieaeDie  wie  bei  G.  punelata.  Nur  erweist  sieh  G.  aeaulis 
dnreh  seine  Blunenfiirbe,  dareb  die  Verwacfasimg  der  Stäubfilden  mit  der  CkH 
roUa  und  dnrob  das  Siohsofalieasen  der  letsteren  als  in  gleiober  Rlchtong 
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weiter  ausgeprägt.  In  der  Batwiekelnngnreihenfolge  der  Befiruehlungsorgane 
verhalt  sie  sich  onlgegengeselzt  wie  punctata ;  sie  ist  proterandrisch. 

Die  35  bis  Uber  40  mm  lange  Blumenrohre  ist  im  nnteraten  Drittel, 
soweit  sie  vom  Kelche  umschloaoeii  wird,  grtinlichweiss,  von  3  mm  gleicb- 
massig  auf  7 — 8  mm  Durchmesser  erweit(M-f  und  mit  den  Staubfaden  ver- 
. wachsen,  die  in  dieser  ganzen  T-iinire  auf  der  Innenseite  der  Blumenkrone 
als  radiale  I.eiston  so  weit  Norsprinucd,  dnss  sie  den  Zwischonraum  zwischen 
dein  Fnirhfknofeii  iiDd  <iei-  liliiinenkroiie  in  5  !i;u-li  unten  kegelförmig  ver- 
engt*^ Kanmiern  llieileu.  Der  untere  Theil  dieser  Kaiiunern  wird  \ou  5 
gelblichen,  fleischigen  Vorsprangen  des  Fruclilknoteiis  .lusgenillt,  welche 
Honig  absondern,  der  sidi  im  unlci  en  Theile  der  5  Hohlräume  sammelt. 

Teber  dem  Kelche  ist  die  HImnenkrone  aussen  dunkelblau  gefärbt,  in 
der  Verlängerung  der  angewachsenen  Staubfaden  wurzeln  mit  ö  biingsfurchen 
versehen  und  in  der  Weise  glockig  erweitert,  dass  sie  bei  etwa  ^/^  ihrei- 
Lange  bis  45  mm  Durchmesser  erreicht,  sich  darauf  wieder  auf  etwa  f2  nun 
Eusammenzieht  nnd  dann  ihre  breiten,  zugespitzten,  auf  der  Innenseite  leb- 
hafter und  heUer  bUm  gefiirbten  Endlappen  an  einem  fUnfkackigen  Stern  von 
30  oder  mehr  mm  Dmrohmesser  auseinander  breitet. 

Die  ihren  aaagebrdteten  Sanm  der  Sonne  inkehrenden  Blnmengloeken 
leuehten  daher  Insekten  mit  entwickeltem  Farbensinn  (nnd  su  diesen  ge- 
.  hOren  die  als  Kreosnngsvermittler  unserer  Gentlana  dienenden  Hummeln) 
von  weitem  entgegen. 

Sind  diese  aber  bis  In  unmittelbare  Nflhe  herangeflogen,  so  leiten  fünf 
breite  grOnlleh-branne  Flecken  des  Bltttheneinganges  {sd^  Bj  nnd  45  stärkere 
mit  15  sohwttdierMi  abwechselnde  dunkelblaue  Punktstreifen,  weldie  Ton . 
diesen  Flei^en  aus  an  der  Wand  der  Glodie  hinablaufen ,  nach  dem  hellge- 
farbten  Grunde  derselben  hin.  Da  wo  aussen  die  Kelchzipfel  von  dem  becher- 
förmigen Kelche  sich  nach  aussen  wenden ,  lösen  sich  innen  die  Staubfaden 
von  der  Blumenrohre  ab  und  halten  von  da  ab  als  schmale  blaue  Stabe  den 
weisslichen  Fruchtknoten  dicht  umschlossen ,  so  dass  man ,  von  oben  in  die 
Blume  schauend .  die  fünf  Honig  führenden  Abtheilungen  des  HlUthen- 
grundes  durch  die  fünf  blauen  Staubfäden  um  so  scharfer  getrennt  sieht. 

Auch  die  Färbung  der  Staubfaden  erleichtert  mithin  den  besuchenden 
Uummeln  das  Auffinden  der  Honigzugänge  und  fungirt  also  mit  .ds  Saftmal. 

Die  Stellung  der  Stnubgefasse  und  des  Stempels  ist  tlbrigens  g.inz  wie 
bei  Cß.  punctata;  die  beiden  auf  der  Innenseife  mit  Narl)enp;ij)illen  beselzlen 
(irilleliisle  thun  sich  aber  erst  gcsrauino  Zeit  nach  dem  Aufspi  ini^en  der  An- 
theren  auseinandei-  und  werden  daher  bei  hinreichendem  Ilununelbesuj-he:  erst 
funktionsfähig,  nachdem  die  Hummeln  den  PoUen  abgeholt  haben.  In  diesem 
Falle  ist  daher  dben  sowohl  duroti  pmterandrliehe  Dichogamie  als  durch  die 
gegenseitige  Stellung  der  Narben  nnd  Staubgefilsse  Kreusung  gesiehert.  Bei 
,  ausbleibendem  Insektenbesuehe  dagegen  sind  bei  der  Entfaltung  der  Karben 
die  Antheren  noch  mit  Folien  behaftet  und  die  Möglichkeit  spontaner  Selbsl*- 
befirnchtipig  dürfte  swar  meist,  aber  doch  nicht  immer  ausgesehlossen  sein, 


Digitized  by  Google 


334 


II.  AtpeDblwnen. 


da  die  vom  Ahond  l)is  zum  Morijen  inid  hei  Hoijcn  oder  Si  hiUM»  auch  am  Tayo 
p(>s(-hlossfMien  Hlilllieii  bis\\(>iloii  au  sleiieu  Abhttu^eu  schräg  abwäi*is  auf  dem 
Büdon  lit'iitMid  i;ofiind<Mi  werden. 

Am  .').  Juli  I87Ö  halte  ich  am  Sirclapass  die  Blumen  der  (1.  acaulis  schon 
nach  kurzem  Ht^L'cn  •iescfdnssen  liefundeu.  Am  9.  Juli  benutzte  ich  deshalh 
meinen  Aulcnlluilt  aul  dem  I  luelahosjtiz  hei  .Nel)el-  und  Heuetns elter .  um  zu 
sehen  ,  ol>  das  Schliessen  dieser  Hlumuii  durch  Abnahme  des  Lichts  oder  der  I 
Wanne  bedingt  sei.  Morgens  4  Uhr  hatte  in  meinem  Zimmer  bei  40*'R.  ein  | 
Exemplar  der  G.  acaulis ,  welclies  ioh  Nadimittags  verlier  herein  genommen 
halle,  seine  BIttthe  bereits  geüffhet.  10  Minnten  nach  4  Uhr  wnide  es  nebX 
dem  Thermometer  vor  das  Fenster  geseilt ;  4  Uhr  40  M inulen  seigte  das  Ther- 
mometer 5^R.  und  die  Genlianablttlhe  halle  sich  völlig  geschlossen.  Sie  wurde 
in  das  Zimmer  surUckgenommen :  bis  6  Uhr  halte  sie  sich  bei  IO°B.  ein  wenig 
auseinander  gedreht,  so  dass  man  von  oben  durch  6  Spalten  in  die  Blume 
hineinsehen  konnte,  bis  7Vs  Uhr  halte  sie  sich  bei  Oi/i^^-  soweit  gettSbel, 
dass  die  Zipfel  derCoroUa  etwas  divergirten.  Wieder  ins  Freie  gestellt,  halte  sie  . 
sich  bei  4"R.  bis  9^4  Uhr  wieder  halb  geschlossen.  Weiler  habe  ich  den  Vei^ 
such  nicht  fortgesetzt ,  da  er  mir  hinreichend  zu  beweisen  schien ,  dass  Ab- 
nahme der  Würme ,  nicht  aber  des  Lichts  hier  das  Schliessen  hedinirt.  Um 
6  Uhr  früh  besuchte  ich  auch  die  in  unmittelbarer  Nidke  des  Hospiz  i^elegenen, 
mit  G.  acaulis  geschmtickten  Abhänge ,  um  zu  sehen ,  in  welchem  Zustande 
sich  hier  diese  Blume  befände.  Ich  war  erstaunt,  trotz  eines  feinen  Sprtlh- 
regens.  der  l)ereits  länger  als  eine  halbe  Stunde  gedauert  hatte,  zahlreiche 
BlUlhen  völlig  geölfnel  zu  linden,  wiilwend  di(>  ilher\N legende  Mehrzahl  Nöllig 
geschlossen  war.  Ich  habe  leider  versäumt,  zuzuseluMi  ,  ob  sich  diese  im 
ersten,  mJInnliehen  oder  im  zweiten,  weiblichen  Zustande  befanden.  Krsl 
spSHer  kafu  mir  die  Frage,  oh  sich  vielleicht  gegen  Ende  der  BliUhezeif  die 
Kmplindliehkeit  gegen  Wärmeabnahnie  vei'minderl.  Die  Beantwortung  die- 
selben würe  wohl  weilerer  Versuche  werth,  obgleich  die  BevN  ciskraft  der  oben 
angeführten  Versuche,  so  weil  ich  erkennen  kann,  nicht  von  dem  Ausfalle 
derselben  beeinflnsst  werden  würde.  * 

Der  Abstand  von  den  SaftlOchem  bis  cum  Nektarinm  beträgt  13 — 15  mm. 
Jedoch  kann  eine  Hummel  in  den  erweiterten  Eingang  des  Saftloches  wohl 
auch  noch  den  vordersten  Thell  des  Kopfes  swüngen  und  dann  wird  sie  wohl 
schon  mit  40 — IS  mm  RttssellMnge  nonaoal  saugen  können.  — >  Besucher: 

A.  ljMea«pten.  Apidae:  1)  Botnlius  I a pponlous  (• — H  oun),  sgd.l  17/6  79  Pon- 
tresina  (48—20);  ö  sgd.  I  16  7  74  l'iz  limbrail  :26— 28;.  2)  B.  mastrucatus  Q  (40— H'/a 
mm),  Psd.  I  und  durch  Einbruch  s^^d.  =f3( siehe  unten;  10  6  79  Preda  (18—19);  Q  anboisseod 
und  durch  Einbruch  sgd.,  obue  Pollen  in  lammeln  =^  18/6  79  Roseg.  (18—90).  8)  B.  mea- 
dax  Q  (41—17  am),  flgd.  I       79  Preda  (48—1»);  ||  mm),  i^d.  t  6/7  7S  Tkohaf- 

gen  (48— iO).  4)  B.  pratorum  (12— U  mm),  spd.  •  und  Psd.  I  7.  11/6  79  Pröda  18— 19). 
5)  B.  tcrrestrist.  (9 — 11  mm;,  Psd.  I  1  1  6  79  Preda  (18—19);  Q  P.sil  '.  in  jwior  Blülhe 
45 — ao  Secunden  venK eilend  7  77  Aibuhi  (23 — <H).  6)  Ilalictus  albipcs  C  >  Psd.  (!) 
40/6  7S  Preda  (4S-H9j.  7)  H.  cylind/icus  (3—4  mm),  Psd.  (I)  11/6  79  daselbst. 
1.  bpHipii.  a)  NoehMat:  8)  Plasia  Hooheawarlhl  (48  mm),  la  die  Blllboa  krle- 
ehwd  oBd  «Bd.     88/7  78  AUnda  (887-14).  bj  JUvotoofr«:  8)  Yanosaa  eardal  (48—48  ; 

I 
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mm),  rückt  nn  der  Aussenseile  der  Glocke  bis  zur  OelTnuog  derselben  vor,  bis  sie  über  dm 
Rand  derselben  scluml,  enlrolll  ihren  Hüssol,  steckt  ilin  in  die  Glocke  und  versncht  zu  sau- 
gen. Der  Rüssel  erweisl  sich  aber  als  zu  kunc  +.  Nach  vergeblichem  Versuche  an  i  Blü- 
tben  verttssl  sie  0.  aotvUs  und  geht  sa  Prianda  hrlnosi ,  die  sie  tt«ui  andauMnid  sengt  7/6 
79  Pröda  (48—19).  c)  SpUngUtut  I«)  Hacroglosse  stellateram  (S5— M  mm),  ein- 
zolno  Pltilhen  sfjd.  4=  "«'er  7.u  saugen  versuchend -f  22/7  77  Albula  (23— 2!5),  C.  IHptera.  jVm- 
sciditc :  ii  klcini-  mir  nnlii-kannlo  Arien  in  den  Bliitlion  4"  14  7  74  Spondniongn  (2ä — ilV. 
b,  C«le«|itera.  VhrysutneUUae :  ii}  Hallica  melauoslumu,  3  Exemplare  in  den  Blülben  =^ 
H/1  74  deseUMk 

Aocli  RiocA  bod  G.  acanlls  Ton  Polleo  sammelDden  und  Honig  saugenden  Hummeln 
besucht  und  befrachtet  (Atti  XIV,  S). 

Bombus  mastrucatus  an  Gentiana  acanüs.  40/6  79  Preda  (48 — 49). 

Eine  Mutterhummel  des  B.  mastrucatus  saugte  dirlit  vor  meinen  Augen  erst  3  Blüthcn 
von  G.  Verna  durch  von  aussen  gebissene  Locher.  Dann  ging  sie  zu  G.  acaulis  über 
and  hielt  sich  nun  andauernd  und  stet  an  diese.  An  den  beiden  ersten  Blülhen  saugte 
sie  gerade  so  wie  bei  vema  durah  ein  von  aussen  gebissenes  Loch,  an  der  driHea  kroch 
sie  in  die  Blumeoglocke  hinein,  Icam  wieder  heraus,  flog  einige  Seconden,  die  Uume 
anschauend,  vor  derselben  herum,  kroch  wieder  hinein  und  sammelte  nun,  wie  ich 
aus  der  IJewegung  ihrer  Beine  sehen  konnte,  Pollen.  Dann  kam  sie  heraus,  kroch 
an  der  Aussonseito  der  Corolla  hinab,  stockte  den  Kussel  in  ein  dicht  über  dem  kelcbe 
in  die  Blumenkrone  gebissenes  Loch  und  ssngte.  Von  nun  an  sammeile  sie  fhst  an  jeder 
Blttthe  erst  auf  normale  Weise  Pollen  (bewirkte  abo  auch  fortwMhrsnd  Kreusung  getrenn- 
ter Stocke)  und  saugte  dann  durch  Einbruch.  Nur  in  einige  der  ersten  so  doppelt  von 
ihr  ausgebeuleten  BUilhcn  ilog  sie  zweimal  hinein,  dazwischen  vor  der  Bliithe  fliegend 
und  sich  dieselbe  ansctiauend.  Später  (jing  sie  stets  sehr  rasch  und  sicher  in  der  Weise 
so  Werke,  dass  sie  erst  in  die  Blumeoglodte  kroch  und  PoHen  semmelte  und  dann  sofort 
an  der  Ausaenscite  derselben  hinabmarschirte ,  und  den  Rüssel  2 — 4  mal  von  aussen  In 
den  Blüthengrund  bohrte.  Ich  folgte  ihr  in  etwa  1  Schritt  Entfernung  auf  mehr  als 
40  BlUthen.  Nur  ausnalimsweise  ging  sie  auch  einmal  vom  Saugen  einer  Hlülhe  zum 
Saugen  einer  dicht  daneben  stehenden  über,  ohne  erst  den  Pollen  der  letzteren  ausge- 
beutet so  haben,  oder  sammelte  den  Pollen  einer  Blttthe,  ohne  sie  dann  auch  noch  an- 
xasaugen.  Ich  glaubte  Mogsre  Seit,  die  Blumenkronen  wQrden  von  aussen  angebohrt, 
weil  ich  die  Hummel  mit  zusammengelegten  Kiefcriaden  von  aussen  in  den  untersten  Theil 
der  Blumenkronc  eindringen  sah.  Dann  tiorte  ich  aber  einigemale,  nachdem  sie  mit  dem 
Kopfs  bis  an  die  zu  durchbrechende  Stelle  gekommen  war,  ein  knirschendes  Gerüusch, 
welches  nur  von  dem  Dordihrsehen  der  Blumenkrono'mittelst  der  harten  Oberkiefer  her^ 
rubren  konnte,  und  ttberzeagte  mich  auch  durch  genaue  Besichtigung  der  Blumenkrone, 
dass  die  Löcher  nicht  gebohrt,  sondern  gobis.son  waren.  Ich  pflUckte  niimlich  zahlreiche 
(48)  von  B.  mastrucatus  %:  vor  meinen  Augen  durch  Einbruch  angesaugte  Blülhen  ab. 
Der  Einbruch  war  4 — 4  mm  über  den  tiefsten  Stellen  des  Kelchrandes  erfolgt  und  be- 
stand fest  immer  aus  I  didit  neben  elnandw  heflndliohen  Lflchem.  Die  meisten  waren 
alt,  nur  einige  wenige  frisch.  Bei  den  alten  musste  natürlich  die  Beobachtung  der  Hum- 
melbewegxmgon  den  Eindruck  machen  ,  als  wenn  die  Hummel  bohrte;  denn  sie  steekle, 
wie  beim  Bobren,  die  zusammengelegten  kieferladen  in  das  schon  vorhandene,  früher 
geliissene  Loch  hinein.  Nur  bei  den  wenigen,  die  sie  frisch  ansuiieisseu  hatte,  war  das 
kidrsdhende  OoftnaOh  vnmehmbar.  IHirch  wiederholten  Gebrauch  war  bisweilen  das 
beide  Löobsr  deaialben  Bisses  trennande  Stilek  beseitet  und  die  DoppeUllbuag  su  einer 
einfachen  geworden. 

Ich  pflUckte  hierauf  50  Ultero  Blülhen  von  G.  acaulis  (mit  entwickelten  Narben)  aufe 
Gerathewohl  ab  und  untersuchte  sie  auf  die  von  Bombus  mastracatns  Q  gebissenen  Löcher. 
Von  den  8§  BMthen  wareo  49  angablsosn,  S  nicht,  die  Uohar  fest  Immer  dteht  über  dens 
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Kelch,  zwischen  i  kclchzipfeln,  sollenor  bis  4  mm  vom  Kelchcndc  i-ntfeint.  In  der  Regal 
waren  i— 4,  bisweilen  sogar  5  bia&Q  an  deriwlbea  BlUUie,  ^Iten  nur  ein  einziger. 

Noch  vor  •  Tifen  w«r  mir  an  denelban  SUU»  tnliieiUlett,  dam  dft  WaamUänmg  i 
Hammalblaiiie  der.  tbrar  Kremangsvermittter  vorameaeiU  war.  Dan  aeboa  daaMl 
ausgedehnte  Rasennhliüiif^'e  mit  den  blauen  Rlumenglocken  von  G.  acaolia  bedeckt ,  aber 
die  bereits  lliei^tMuleii  Hiitnincln  waren  norh  fast  alle  mit  der  Aufsuchung  von  zur  AnInge 
von  Uruthübleo  geetgueleu  Miellen  bescbttftigl.  Jetzt  erst  tiel  mir  ein ,  dass  sie  ja  als  Kreu- 
zungsvermittlar  eral  wirken  ktfonen,  man  die  tnerai  geOfliMla«  BHUmh  io  üum  swaHaa, 
weibliciien  Batwiekelnngnustand  gelangt  aind,  daaa  also  Jenea  VfmaaeUen  der  Pflaaae 

selbst  von  Vortheil  ist. 

TafTS  darauf  H  O  7f  pflückte  ich  etwa  <00  Meter  höher,  wo  die  Entwickelung  noch 
etwas  weiter  zurück  war  (auf  dem  Hügel  bei  Palpuognaj,  wiederum  aufs  Gerathewohl  SO 
im  iweiten,  weibllcben  Znstaiide  beAndllohe  Bitttben  woa  6.  aoaoUa;  von  diesen  waren  S4 
angabisMn,  die  meisten  nur  4  oder  t,  irine  siemiidie  Ztbl  t,  nur  swel  4»  kelae  einsige  ftmal. 

Einige  Tage  später  tß/6  79  wiederholte  ich  bei  Ponlresina  (17— 18]  dieselbe  Unler- 
guchung  an  400  Bltillien.  Von  di«»scii  waren  l'.t  Kvomplare  gar  nicht,  <•  einmal,  23  zweimal, 
48  dreimal,  40  vierniul,  H  fünfmal,  also  au  jedem  Saftzugaogc ,  angebissen,  sodass  die 

Brathen  sosammen  184  gewaltsame  Btnbritohe  sniglen. 

Dieae  Zablen  faeweiaeo  die  grosse  Ansdehanog  der  von  Bombns  mastmcatos  vertblan 
Oewaltthalen. 

So  consfanf  im  Oanzeti  die  dunkelblaue  Blumenfarbe  der  G.  aeaulis  ist ,  sn  fand  ich 
doch  in  den  Alpen  an  einzelnen  .Stellen  auch  etwa'*  hclh-r  blau  geftirbte  Exemplare  und  am 
46/6  79  bei  Pontresina  sogar  einzelne  woissliche  Blullien,  die  nur  noch  einen  scliwachcn 
Schimmer  von  Blau  betten  nnd  innen  mit  grttnen  Streifen  vendeii  waren. 

Die  BlatheneinriohUmg  ist  gani  dieaelbe  wie  bei  acauIis;  audli  der  Äb- 
sland  von  den  SafUooiieni  bis  sum  Nektarium  ist  gerade  so  gross.  Aber 

die  Glocke  Ist  weniger 
bauchig  erweitert,  na- 
mentlich unt(Mi  (Miger. 
Der  normale  Zugang 
tum  Honig  erfordert 
daher,  wenigstons  sei- 
tens der  Muttorhiini- 
moln,  oin  etwas  kriSfti- 
gores  Ilinoinzwilnfion 
bis  zu  den  Safllt)<  h<Tn. 
Auch  die  Punktining 
der  Inncnsoitc  der  Hhi- 
lueukrone  vorräth  die 
Verwandtschaft  mit 
aeanlis,  indem  auch 
hier  die  Mittellinie  jedes 
Blumenblattes  nnd  2  Li- 
nien beiderseits  derselben  mit  je  einer  Pnnktreihe  besetit  sind.  Aber  die 
Punkte  sind  kleineri  ihre  Reihen  weniger  regelmttssig  und  nielit,  wie  bei 
aeaulis,  vor  dem  EndsipÜBl  pltflslich  abbreohend,  sondern  bis  in  die  Spitse 


i.  Eine  ron  Bomfna  maRtmcatn«  anf^blniien«  Blilha,  von  tassen  n» 
•«>heii.  Bat.  Or.  ß.  BlOth«  im  ersten,  mftnnlielwB  Bui*n<ln,  in  AnfnM. 
(|)tf  PiinVi-ning  der  Blnni<>nkrone  iwi  wt'ggnlasjten.)  C.  K<>(>uchtaBSa~ 
orgiiii>'  iiij  zwttiten,  weiblichen  Znatande.  D.  Din  aIk  NekteriVB 
ftangiraade  BmU  dM  rrmcktknotMw.  (7 :  Ij.    (£MgSn  2j9  Ii,) 
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desselben  verlaufend.  Auch  der  übrige  Thcil  der  Zipfel  und  die  Zwist  hen- 
raume  zwischen  den  angegebenen  Punktreihen  der  Innenseite,  der  Glocke 
sind  vveitlilufig  schwärzlich,  punktirl.  Die  Streifen,  welche  niif  der  Aussen- 
seile  der  Glocke  am  slärkslen  vorsjjriiiLiou  und  5  Falten  zwischen  sich 
schliessen ,  <>rsclioinen  ;iu.ssen  dunkler,  innen  wcisslich  und  nn't  den  je 
3  Punklreihen  besetzt,  so  so  dass  sie,  da  sie  L;tM;ule  zu  den  S;tf(l(5chern 
hinunterführen,  zugleich  als  Saftnial  dienen,  lin  (icgensal/e  zu  der  ein- 
blunngen  acaulis  sind  hier  zahlreit  he  Hlunicn  zu  äusserst  stattlichen  HUlthen- 
sliinden  \crcinlel.  Ich  fand  um  Berijün  an  (i.  asclepiadea  keine  einzige 
normal  saui^cndc  llunuucl,  aber  nur  äusserst  wcniiic  Hlilllicn,  die  nicht 
dicht  über  dem  Kclclic  angebissen  gewesen  w  ärcn .  (»ft  an  i  entgegen- 
gesetzten Seilen.  NaKUlicli  halle  ich  sogleich  Bombus  maslrucatus  in>  drin- 
genden Verdacht  der  Thiiterschaft,  und  am  5/9  78  im  Tuorsthal  bei  Bergdn 
(41 — 15)  gluckte  es  mir  wirklich,  B.  maslrucatus  ^  auf  brennender  That 
SU  «rtappeu  und  an  vielen  blumenreichen  SiOcken  m  beobaehtea.  An  jeder. 
Bltlthe  kroch  diese  ränberisehe  Hmaniel  ym  der  Oeflhung  der  Gorolla  aus 
an  der  Aassenselte  derselben  hinab,  biss.  wenn  sie  nicht  schon  eins  vorfiind, 
dicht  ttber  dem  Keldie  ein  Lodi  in  dieselbe,  in  das  sie  nun  den  Rflssel  ein- 
führte. Diese  RHuberarbeit  setste  sie  unermadlich  von  Blume  ni  Blume,  von 
Stock  SU  Stock  fort. 

Auch  P.  M.  BuiTON  bericjitet  (Natura  Vol.  XVII,  p.804),  dass  er  Gentiana. 
asclepiadea  bei  Engelberg  in  der  Schweis  nur  von  Biner  grossen  Biene,  von 
dieser  aber  sehr  hHufig  besudit  sah,  die  durch  in  die  CoroUa  gebrochene 
Lttoher  den  Honig  stahl ;  hdehst  wahrscheinlich  ebenfslls  B*  maslrucatus. 

Aach  bei  G.  asclepiadea  Itberzeugle  ich  mieh,  dass  es  die  Wärme ,  nicht 
das  Lichi  ist,  von  welchem  das  Sichffffkien  abhangt.  Am  S/9  78  plluckie  i<>h 
bei  kaltem  Xebelwetter  einen  Strauss  geschlossener  Blumen  (im  Albulalhale 
zwischen  Weissenslein  und  BergUn).  In  fiergttu  war  ich  noch  keine  halbe 
Stunde  (2-)  Minuten)  in  meinem  Zimmer,  wo  es,  da  nahe  vor  dem  Fensler 
eine  hohe  Wand  stand,  bedeutend  dunkler  war  als  im  Freien,  da  hatten  sich 
f5'/2  I  hr  Nachnnttags]  eine  erhebliche  Zahl  von  Hlüthen  geölliiet,  und  zwar 
ebensowohl  im  zweiten  ,  weiblichen,  als  im  ersl(>n  .  männlichen  Zusfaiule  be- 
fmdliche  Exemplare,  (ienliana  ciliata,  die  ich  zwischen  I'onle  und  dem 
Albulapass  eingesanunell  und  gleichzeitig  mil  nach  BergUn  gebracht  hatte, 
war  inzwischen  geschlossen  geblieben. 

c)  Gentianaarten,  die  ans  der  Basis  des  Fruchtknotens  Honig 

absondern  und  ipit  ihren  su  einer  Scheibe  erweiterten  Narben 

die  verlHngert-rOhrenfOrmige  Gorolla  so  dicht  verschliessen, 

dass  nur  langrttsseligen  Faltern  der  Honig  bequem  su'gang- 

lieh  bleibt  (Palterblumen). 

OntergAttQQg  Cyclostigma;  Arten:  bavarica,  vernt,  aesUva,  imbrlcala,  pumlla, 

otrienloaa,  nivalis. 

Diese  für  die  Alpen  charakteristische  Gruppe  von  Gentianaarten  stimmt 

HtlUr.  AlftaUsma.  tS 
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mit  den  beiden  voriizou  in  der  Ahsondoiimi:  dos  Honigs,  mit  der  Iclzteren  der- 
selben aussordoin  in  der  Vorschinol/uug  <IerBluineiibltfUcr  zu  oinor  ^ofalloltM). 
ziisamniondrchbarenllöhro,  iu  der Vorwachsnng  des  unteren Theils  dei  Sl;iul>- 
Hiden  niil  dieser,  in  der  gegenseitigen  L.nge  der  Staid)t:('f;isse  und  des  S(e?n- 
pels  und  in  dem  Aufspi  incen  der  Antheren  nach  aussen  übereiu  ,  untcrscliei- 
<!f»(  sidi  al)er  von  der  lol zieren  (ii'uppe  dun  li  \'(M  l,iMu'oiMin;_'  iitid  durch  Ver- 
entiunu  der  bei  dieser  iilockit;  weilen  (!{»rolla.  durch  \s('i(oi(>  Ausliilduui:  ihrer 
Fallunii  und  Zns.niiiiieiuhchharkeil  und  (hu-ch  Verl)reil«>ruii^  (h-r  beiden  Nar- 
ben 7.11  einer  (h'ii  Hohr(>neini:ani:  soni  Anfan;:  (h»r  libuhezeit  an  \ (»rschliessen- 
(h'n  Scheibe,  lauler  l'nlei  schiech' .  (be  (1\  closliiiiua  als  (bu'ch  Anpassung  an 
langrUsseUüe  Faber  aus  Coelanlhe  Ijervortzeüanüen  <MS<  heinen  hissen. 

])ass  Coebmlhearlen  aueh  von  huiirrfissebgen  Fabern  ihres  Honigs  beraubt 
werden,  iu  der  Regel  aber,  ohne  den  (legendiensl  der  kreu/ung  dafür  ge^ 
leistet  ra  bekommen ,  habe  ich  an  6.  punctata  und  acaulis  dordi  directe  Be- 
.  ebeehtang  festgestellt.  Wenn  daher  eine  Goelantheart  in  falterreiehe  alpine 
Gegenden  yorrttokte ,  in  denen  ihr  sehr  häufig  Besuche  langrOsseliger  Falter 
SU  Theil  wurden ,  so  mussten ,  bei  ausbleibendem  Besuche  kreuxungsvermit^ 
telnder  Duromeln,  diejenigen  Abänderungen  in  entscheidendem  Yortheile  sein, 
die>von  den  Faltern  Kreusung  erfuhren.  Diese  Kreuzung  musste  aber  um  so 
leichter  bewirkt  werden ,  je  mehr  die  bauchige  Erv^'eiterung  der  Ciorolla  sich 
versehmlilerte  und  ihre  Glocke  theils  dadurch ,  -theils  durch  tiefere  Einfallung 
sich  nur  engen  Bfibre  umbUdete,  die  auch  ein  FalterrOssel  nicht  passiren 
kann,  ohne  den  Pollen  lu  streifen,  und  je  mehr  femer  Verbreiterang  der 
Nari>en  aueh  ihre  Berührung  eindringenden  Falterrtlsseln  unvermeidlich 
machte.  Die  Erklärung  der  Entstehung  von  Cyclostigma  durch  riur.üehtung 
bereits  ausgopriii:t(M'  iinmmelhlumen  /u  Faiierbiuroen  erseheint  mir  daher 
unabweisbar,  und  (biss  in  diesem  Falle  die  be!  uns  sonst  fast  immer  roth 
gefiirbten  Tagfalterblumen  intensi%  blau  gefilrbt  sind,  (^hen  daraus  erklürbch. 
dass  sie  ei'st  aus  bereits  ausgepriiiiten.  auch  in  Beziehung  auf  die  Ubinienlarbe 
bereits  lixirlen  iluninudbluin(<n  zu  I  aller  lduinen  uniLiezilchlel  \\er(h'n  niusslen. 

In  (i,  proslrala.  weiche  tbe  idiriuen  Fii;enlhiindi(  likeiteu  der  l'n(eri:allung 
Cyeloslignia  Ihciit  .  in  Hezui:  auf  die  .Naiben  aber  sich  wie  (]nel;inlhe  \<'rhaU, 
schein!  uns  eine  Lbergangslorm  ZN\ischeu  beidou  Gruppen  erhalleu  gebliel>on 
zu  sein. 

Dass  auch  bei  (h'n  (!)  clostiginaarlen  das  Sichöllnen  uiul  SchbVssen  der 
bbuhcu  N on  der  Wiirme ,  nicht  \üui  Lichte  abhiingt,  geht  aus  folgender  Be- 
obachtung hervor.  Am  16.  Juli  4874  nahm  ich  vom  Piz  Umhrail  einige  blu- 
menbedeckte Rasen  von  G.  bavarica  yar.  imbricata  und  ebenso  von  G.  vema 
mit  in  mein  Quartier  in  der  Quarta  Gantoniera  und  setzte  sie  auf  einem  Teller 
mit  Wasser  In  das  Fenster  meines  Schlafsimmers.  Am  nttchsten  Morgen 
um  4  Va  fand  >cb  die  Blttthen  von  G.  ba\arioa  bereits  alle  geOflhet,  die  von 
Verna  noch  geschlossen.  Ich  setzte  nun  den  Teller  an  die  Aussenseite  des 
Fensters,  wo  die  Lichtiutensitilt  mindestens  eben  so  gross,  die  Temperatur 
aber  viel  niedriger  war ,  und  alle  geöffneten  Blumen  begannen  alsbald  sich 
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lummmenKadreheii.  Nachdem  sie  sich  gesrhiosseii  hatten ,  seilte  ioh  sie'^ 
das  ZimiDer  mraek,  und  die  Offtaeten  sieh  wieder.  Von  4 Vt  Uhr  bis  m  meiner 
Abreise  6*/^  Uhr  sah  ieh  sie  S  bis  3  mal  sich  sehUessen  und  wieder  Ofitaen. 
Gontian«!  \  erua,  die  auf  demselben  Teller  stand,  hatte,  als  ioh  wegging,  noch 

oii'ht  eine  einzij^e  BlUtho  goitflTnet.  Diese  Beobachtung  zeigt  uns  also  gleidi- 
zeilig,  dass  die  auf  die  Alpon  l>oschrllnkte  baxarica  <luiTh  einen  ni<'<irii;eren 
Warmegj-;i(1  -/tun  OiTnen  der  BlUihen  veranlasst  wird,  als  die  auch  in  die  Nie- 
derungen horabsloigendo  vcrna. 

Nach  dem  Bau  der  BlUlhe,  d«»n'n  Einfaltnngen  sich  ausweiten  lassen, 
kiinnte  man  vennuthen,  dass  auch  lliiinmehi  rogohnJissige  Bosuchor  und 
Krouzungsvornuttlor  der  (!)  clostigiiiaarlon  sein  wdrdon.  Dio  direoto  Beo!)aoh- 
luiifi  des  Ihatsiiohh'ch  stall liiidciidou  InsekN'nht'siK  Iis  Nvi(l(M  S|)richl  ahor  elnov 
soh'h«'n  Verniulhunji.  Man  si(»hl  hiW'hstons  oinmal  eine  IIuiiiiim'I  (m'iu'  einzelne 
•xh'r  ein  [)aar  (In clnstiiiinahmiluMi  (lUelilii^  piohireii  und  dann  si<  h  a!idei-en 
Hluruen  zuwenden  —  selbst  dann,  wenn  ihre  UilsselliinL'e  zur  ( iew  inmiiii:  (h'S 
Honigs  \ielleielil  eben  ausreichen  würde.  Ks  ist  ihnen  uüeubar  zu  unbequem, 
die  Fallen  }i«'waitsani  auseinand*'r  zu  zwiinj^en. 

Kernku's  Auffassuns:.  na<'li  welcher  »die  gefallete,  an  die  Narbe  rini:sum 
anschliessende  Otirolla  von  Inseklen,  dio  den  ll«»nig  saugen  wollen,  weg- 
l^edrUngt  werden  nuiss,  was  si-hw ilchere  Thiere  ganz  vergeblich  versuchen«*), 
kann  daher  wohl  kaum  aufrecht  gehalten  werden.  Vielmehr  dringen  die 
schwachen  Fallerrttssel  xwisehen  dem  papillQsen  Narbenrande  nnd  der  Co- 
rolla  ohne  Mühe  and  ohne  Wegdrüngung  der  Gorolla  ein,  wogegen  die  krllf- 
tigen  Hmnmeb  vor  letzterer  Arbeit  znrtlokschrecken.  Auch  von  den  Faltern  ' 
vermögen  tlbrlgens  nur  langrUsselige  Schwärmer,  die  auf  den  Alpen  bei  Tage 
fliegen,  wie  Maeroglossa  Stellatamm  (26 — ^88  mm)  und  Deilephila  euphorbiae 
(S5  mm),  den  Honig  aller  unserer  Gyclostigmaarten  aussubeuten  und  ihnen 
ais  Kreusungsvermittler  su  dienen,  da  mehrere  derselben  Uber  20  mm  lange 
Blumenrohren  besitsen. 

Aber  diese  wenigen  Falter  sind  dafür,  wie  an  ROsselltfnge,  so  auch  an 
Schnelligkeit  des  Flugs  und  der  Blumenbefruchtung  allen  übrigen  alpinen 
Bluniengästen  so  ausserardentlich  ttberl^en,  dass  ein  eioEiger  von  ihnen 
vielen  Tausenden  von  Blumen  zur  KreuzungsvonniUlung  genllpen  kann.  So 
sah  ich  in  den  wolkenlosen  Miltagsslunden  des  22.  Juli  1877  auf  dem  Albula- 
pass  und  den  ihn  umgebenden  Höhen  eine  einzige  Maeroglossa  stellalarum  in 
wenigen  Minuten  Hunderte  von  Gentiana  bavaricu  und  verna  besuchen  und 
frei  sehwelxMul  sau.iien, 

bei  (i.  bavarica  ist  der  Hnnii:  20 — 22.  bei  <i.  \enia  23  inni  tief  g»'borgen. 
wiihrend  son  allen  auf  den  Alpen  \on  nn'i-  j.'elr(»neuen  Faltern  ausser  den 
Schwäiinern  niu'  der  Scliw albenscliw anz  l'apilio  Miicliaon^  20  nun  Htlsselliinire 
eben  erreicht,  alle  (ibriiien  dahinler  zui  ilckbleilx'u.  (i.  ba\arica  und  \erna 
küuueu  also  mit  n ollstem  Itechl  als  i  ag  sch  w  a  r  me r  b  1  u  m  e n  bezeichnet 
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worden,  fi.  nivalis  mit  13  —  16,  iuihricatii  mit  15  und  puniila  mit  16 — 18  mm 
Itohrenliinge  kilnnon  dagegen  auch  von  einigen  Tagfalteni  und  Kuleu  aus- 
gebeutet und  gekreuzt  werden. 

2KS.  GentUna  vfrna  L.  ;Naluro  Vol.  XV,  p.  47V). 

Die  Blumenkronennihre  ist  hier  bis  zum  Verschluss  durch  die  Narben- 
lappen 23niui  laug.   Spontane  Selbstbefruchtung  erscheint  durch  die  gegen- 


Fig.  iH. 


A.  Bifitbe  von  O.  Verna,  f^eraäe  von  ob*n  cfsohcn.  (;t','i :  1),  D!p  BInnie  beginnt  cirb  loitn- 
dr«>h<>n;  jodei<  Blnrannblatt  hat  »icli  in  dcrWeiiip  «vlirä^;  gefitellt,  das«  der  d.aranf  Rfz^ichnft* 
IT^il  si-hr&((  abwirt»  zeigt.  ZwiMohen  der  kr(>iM(uriniKcn  Narbe  {st)  nnd  den  Falten  der  Bln- 
menkrnne  (/)  Hind  noch  »ehr  kleine  ZwiHchenräunie  ( ala  schwane  Flecken)  sichtbar,  die 
faUerrODoeln  den  Kingang  gestatten.  B.  Oberer  Theil  der  Illumenkronenrdhre  im  AnfrisH, 
den  Verschluss  durch  die  Narbe  und  die  Lage  der  Stanbgef!l«8e  zu  derselben  zeigend.  Die 
Ht*nbbeiite|  «ind  auf  der  ganzen  Anssenäftche  mit  Tollen  bedeckt.  C.  Cnteritter  Theil  der 
Corolla  im  AufriN»,  die  liuniH  de»  Fruchtknotens  zeigend,  diu  aa8  einer  grünlich  gelben 
fleischigen  Aniichwelinng  Honigsafl  abscheidet.  D.  Oberer  Theil  der  Blumenkronenröhre  von 
Uentiana  nivalis  im  Aufris«,  »pontitne  Selbstbost&ubung  zeigend. 
(Albnl&boiipiz  27:7  70.) 

seitige  Stellung  der  Slaubgefüsse  und  der  Narbe  ausgeschlo.ssen ,  Kreuzung 

durch  die  Reihenfolge,  in  der  in  jeder  BlUthe  Narbe  untl  Staubgefilsse  von  dem 

eindringenden  Falterrü.ssel  bertlhrt  werden,  gc^sichert.  Beim  Herausziehen  des 

FalterrUssels  wird  nattlrlich  auch  eigener  Pollen  auf  die  Papillen  des  INarben- 

randes  gelangen,  der  aber  aller  Wahrscheinlichkeit  noch  von  dem  fremden  in 

seiner  Wirkung  völlig  überholt  winl.  —  Besucher: 

A.  LepMaptera.  a)  Nortuidae:  i)  Plasia  gamma  (15 — 46  mm),  versuclit  zu  saugen 
+  ,  verweilt  an  einer  Bliithe  etwa  7  Secunden  7  6  79  Preda  (18  —  49;;  desgl.  I  I  Bliithen 
versuctiend,  an  einer  über  80  .See,  an  den  andern  3 — 5  See.  verweilend  4/6  79  <[  ItergUn 
(11 — 13);  desgl.  -{- eine  einzige  BlüUie  versuctiend  U/6  79  Camogask  ;<6 — n,  ,  desgl.  !  I 


S8S.  GenUana  verM.  189.  G.  bavarios.  S4t 

7  BlüUien  versuchend,  dann  im  Grase  rastend  45/6  7V  Madulein  (17 — 18);  desgl.  an  mi4i- 
reran  BItItbeo  1 1  ti/7  77  Albula  (M— i4).  t)  P.  Hoobanwarthi  (IS  mm),  •veranehend 

!  I  6/8  77  lleulbal  (SS  — 34).  b)  Rhopalocera:  8)  Argynnis  Pales  (9-40  mm).  II 
18/7  76  Albula  'iZ—iV,.  \]  Ercbia  lappona  S— 9  mm),  !  !  daselbst.  5)  E.Medusa 
(5  f8— 9  mm),  2  Blüthcn  versuchend  !  !  15/6  79  Madulein  (17— 4  8).  6)  .Me  1  i  l  a  e  »  C  y  n - 
tbia  ^>  (9  mm),  1  !  6/8  77  Heuthal  (i4— 25).  7)  H.  Merope  (7—8  mm],  wiederholt  ver- 
geMMi  ▼enoohand  1 1  t8/7  78.  St/7  77  Albala  (S8-44).  8)  NiaoniadeaTagaa  (49—48 
nun),  !  !  8  6  79  Bergün  (44 — 48).  9)  Vanessa  cardui  (48 — 48  nm),  nur  2  Blülhoii 
versucliond  I  !  .  auf  der  ersten  flüchtig,  auf  der  zweiton  sehr  lanpe  verweilt-nil  und  sicli 
um  und  um  drehend,  dann  aber  wegfliegend  und  von  G.  vcrna  keine  Noliz  weiter  uehnunul 
i/6  79  Tuors.  (44 — 4  6);  desgl.  4-  auf  der  ersten  Blülbe  über  30  Secundea  verweilend,  den 
lUta«!  >Rriederholi  bbMiiMleekeiMl  and  aleb  dabal  allmlbliob  amdrcbaod,  auf  der  awaiten  ' 

8  SecmideD,  dann  6.  -venia  verlassend  imd  SUene  aeaulis  beeodiend  und  an  diese 
sich  tum  stetig  haltend  42/6  79  Pröda  :is  — 49  .  40  V.  urticae,  !  !  11/6  79  daselbst- 
c)  SphiiKjidac:  II;  Xacroglossa  stellatarum  £.3  — in  mm),  sgd.  !  und  zwar  in  wenigen 
Miauten  Hunderte  von  Bluthuu  iijl  77  Mittags  bei  wolkenlosem  Himmel.  Hoch  über  dem 
Albnlaboapli  (t4— S6).    B.  IjawMfteia.    4fNttM.*  4S)  Bombua  mastrucatna 

10  — is'/'s  mm),  anbeissend  und  durch  Einbrach  sgd.  =^  7.  10.  42/6  79  Pröda  (Ik-19}; 
des}^I.  r\z  Ii  6  79  Weiss.  iO— 2i;  ;  desgl.  =f=  I  Vß  79  Camogask  f16— 17  ;  desgl.  4=  20  r,  79 
Madulein  1 7— IH  .  \.y  B  o  in  b  us  spec.?,  suchte  lauge  fliegend  umher,  steckte  dunu  den 
Rüssel  ein  cinzigesmal  in  eine  Blütbe  von  G.  verna  und  (lug  dann  weit  weg  4~  76 
Albol«  (S8-S4). 

Bicc.v  fnnd  nur  kleine  Küfer  von  3  nini  Uinge  auf  den  BlUthcoi  uud  liiell 
mit  Unrecht  diese  für  die  K.reuzuujjsverniitlier  (AUi  XIV,  3). 

B(i III  b u.s  m as t r uea  t  US  an  (ieii  t  ia  na  verna. 

Am  Ii  G  79  sah  ich  bei  Preda  (18 — 19  eine  Multerhuinmcl  von  B.  maslnicatus  dicht 
vor  ineineu  .\ugen  4  Ülütben  von  G.  verna  durch  Einbruch  saugen.  Sie  Üug  jedesmal  oben 
anf,  krocb  dann,  den  Kopf  voran,  bis  dicht  ttber  den  Kelcb  blnitb  nnd  ateckla  da  den  Rttaael 
durch  ein  dicht  ttber  dem  Kelch  oder  durch  den  obersten  Thell  des  Kelches  selbst  in  die 
Blnmenkrone  gebissenes  Loch.  Nach  Besuch  von  4  Blüthcn  ging  sie  zu  Anthyllis  über. 
Um  7u  sehen,  in  welchem  Procentsatze  G.  verna  von  B.  mastrucalii.s  durch  Einbruch  aus- 
geplündert wird,  pflückte  ich  aub  Gerathowohl  50  Blüthen  (junge  und  alte,  wie  es  gerade 
kam)  ab  und  unternichte  sie:  88,  also  78  Prooent,  uraren  an8d>i8Mn  i  die  meisten  dorcb 
ilen  oberen  Theil  des  Kelches  hindurch,  sehr  Vereinselte  mehr  als  einmal.  Von  488  Biathen, 
die  ich  desselben  Nachmittags  etwa  200  Meier  höher,  bei  "Weissensteln  {20—21  cepniu  kl, 
wo  natürlich  die  Pflanse  erst  erhebUcb  spiter  au  bltthen  begonnen  iiatte,  waren  erst  48 
angebissen. 

Die  weit  geöffneten  Blamenglocfcen  der  Coelanthearten  sfaid  swar  den  geschlossenen 
der  Cydostigmaarten  gegenttber  durch  den  freien  Zutritt  mancherlei  unberufener  GMste 

olÜBnbar  im  Nachtlieil;  das  verscbiedenc  Verhalten  des  Bombus  mastrucalus  an  beiden 
zeigt  uns  aber,  dass  dafür,  Raubhumincin  gegenüber,  «üe  rneljinniiTunn  im  cnUcliiedenpn 
Vortbeil  ist.  Denn  Uentiana  ;,Coelantt)e;  aeaulis  wird  von  Uuuibus  mastrucatus  in  der  Regel, 
Gentiann  (Cydostlgma)  verna  niemals  gekretut. 

Gentiaua  bavarica  L. 

(Kerkkh,  Taf.  I,  Fig.  36,  37,  U.  M.,  Nalure  Vol.  XV,  p.  478,  Fig.  486—408). 

Die  Bluihen  sind  auagebreitel  vielleicht  noch  etwas  augenfillliger  als  die 
von  venia;  ihrDurchnieBaer  betrug  bei  den  von  mir  iiniersuolilenEzemplaron 


Digitized  by  Google 


242  AlpeoUumea. 

24 — ^98  nun,  wahrend  er  bei  verna  nooh  nicht  80  mm  erreiohte;  sie  bedttrfen 
ferner I  wie  oben  gezeigt  wurde,  um  sich  su  Offnen ,  eines  niedrigeren  Tem- 
peraturgrades,  und  ihr  Honig  ist  etwas  weniger  tief  (20 — SS  mm  gegen  23 
bei  Verna)  geborgen.  Im  Uebrigon  stimmen  sie  mit  denen  der  vorigen  Art 
llberein.  —  Besucher: 

A.  UfMiptwa.  a)  JUcyieloow«:  *)  Brobia  lappona  (8— tmin),  veftndUwtodar- 

holl  ru  saugen  !  !  15/7  75  <  Piz  Umhrail  ««— S8  ;  desgl.  »  J  27/7  7ß  Albuin  23— 25  . 
i)  Meliliieii  Asteria  (5 — 6  mm  ,  !  !  (InscIlisJ.  :\  MMiTopc  17— 8  mui' ,  \\  icilorJuill 
vei^eblicli  versuchend  1  !  ijü  77  daselbst;  dtvsf^l.  !  !  äy8  7ti  ileulluil  {it — 84).  b)  Sphingidae: 
4)  HaeroirlofHHiltallaftvnittS— Mmin),  sgd.  1  In  wenigen MiirateB  Hundarle  vonBHIUMa 
'tt/7  ?7  Mittags  bai  woikenlMem  Blmmr),  iiodi  Aber  dem  AUMilah(M|tis  (S«-^8).  1.  |j» 
■lenepfera.  Apidtte:  5)  Bombus  spec.?,  eine  einsige  BIttthe  Tertudwnd,  dann  weit  weg- 
fliegend 15/7  75  <  l'iz  Unibrail  (26— 28  . 

Auch  Agrotis  cuprcn ,  die  Kt  uNm  S.  r."f.  iin  d.  !i;iMini  ;i  heolKu-litel  hat,  kann  nur 
vergebliche  Saugversuchc  gemuclit  haben,  da  ihr  Hu^sel  nur  12  mm  laug  islj. 

'm.  CeatUaa  nivalis  L. 

(Nalure  Vol.  XV,  p.  *74,  Fig.  M2-M*'.    Fig.  13»  D. 

Obwohl  die  BIUIIhmi  in  der  Nühe  als  zierlirlio,  priichlii;  hhnw  Storno  sich 
ivM'lit  .-inizonolini  lioriHM-kh.ir  iiiachen,  so  sind  sie  <l<)cli  hodoulcnd  iinansohn- 
licher  als  die  dor  heideu  vorigen  Arten,  die,  wo  sie  in  (li('lit(>n  Gesellscliaften 

stehen,  uns  und  gewiss  auch  ihron  Kreuzungsverniiltlorn  oft  ans  grosser  Knl- 
fernung  als  lasnrhiauo  Flockon  in  dio  Augen  fallen.  Denn  ihre  HInmonhIältor 
sind  weil  schni;il<^r.  die  iianzo  Flliiiiic  orndcht  kaum  13  min  Diiifliiiiossor :  zu- 
dem sielien  die  lUillhen  nicht  in  dichleii  (lesollsehafton  in  gleieliei'  Höhe,  son- 
dern mehr  \ (M'ein/cll  in  \ erscliiedenen  Höhen  an  einem  roich  \ crzweiiilen 
Stengel.  Inf<)ii;e  dieser  _i.'eringc'i*en  AugtMiffillijkeit  N\  erdeii  ihiKMi  gcNN  iss  jiurii 
viel  s<dtener  Hesiiche  ki'cu/.uiigsx ermiltc^lndef  l  alter  zu  'l  lieil.  und  (»hwold  der 
nur  1:5 — 10  mm  (iff  izt'horgene  llnnii;  ausser  den  Sehw iiiiiiern  aneh  manchen 
Kiden  und  Tagfaltern .  die  nni' iiul  den  .Mpen  liiiiilig  begegneten.  /iigiincli<"h 
ist.  ist  es  mir  nie  gegltiekt  .  ein<»n  zur  (lew iniinng  ihres  Höings  heliiliiglon 
Faltet'  an  den  Hlumcn  der  (i.  nivalis  anzulrell(Mi.  Sie  wird  d;dier  gewiss  oft 
zu  dem  Nothhehelf  spontaner  Selbslbofruehlung  ihre  Zulluchl  nehmen  njUsseu, 
der  ihr,  im  Gegensätze  zu  deu  beiden  vorigen  Arien,  auf  folgende  Weise  er- 
möglicht ist : 

Während  die  Antheren  aufsj)ringeu,  liegen  sie  mit  ihren  oberen  Enden 
noch  den  beiden  hatt>kreisfilrmigen  Narbenlappen  an  und  behaflen  die  Ränder 
derselben  von  unten  her  mit  ihrem  PoUen.  Später  streckt  sieh  der  Stempel 
und  rttdit  die  beiden  Narben  Ober  die  Staubbeutel  hinaus.  Bs  lässt  sidi  wähl 
annehmen ,  dass  fremder  Pollen ,  wenn  auch  von  den  Rttsseln  besucdiender 
Falter  erst  nachträglich  von  oben  her  am  Rande  der  Narben  abgestreift,  den 
eigenen  Pollen  in  seiner  Wirkung  Überholt. 

Als  Besucher  sah  ich  nur: 
A.  LepMaften.   RhapAloeera:  \)  Coenonympha  Satyrion  (7  mm),  vergeblich  n 
aangen  veraucbend  1 1  t/s  TS  nnUbadi  (IS— 19).    t)  Syrichtkui  sSrratulae  (fS-ii 
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niiiij,  desgl.  !  !  daselbst.  B.  Uuiieunplera.  Apidae :  3j  Uonihus  mcndax  y  (11^13  nuu), 
eine  einzige  BlQtbo  versuchend  4-,  dann  zu  Trifolium  nivale  übergehend,  da.selbst.  4)  B. 
terrcslris  tj  (8 — Umm),  eine  einzige  DlUlhc  vorsuchend  -|-*,  dann  zu  Eupliiasia  salis- 
burgcnsis  übergehend  31/7  77  ■<  Weiss.  (19— 20).  C.  Coleopteni.  Malacodennata :  5)  Da- 
syles  alpigradus,  in  den  Dlülhen  25/7  75  Sulden.  (20— 29J. 

i\)  (i  e  n  l  i  a  II  Ji  a  r  l e  n  ,  tH e  aus  de  111  u  n  l  c  r  s  l  e  u  T  h  c  i  I  e  d t>  r  B  l  u  in  0  n  - 
kroue  Ilouig  ahsoiulern ')  und  der  Befruc hl un g  durch 
11  Ummeln  an)^epasst  sind  (llumnielblumen) . 

Untergattung:  Crossopolalum  ,  Art :  ciliata. 


201.  «piillana  cltlaU  L. 
Die  ßlUllieu  sind  proloramh  isch.    Die  Slaubj^efüssc ,  weh-he  die  Narhe 
noch  etwas  tlberrasjen,  springen  Non  aussen  auf  und  l)edecken  sich  auf  der 
Aussenseile  mit  hrauurötli- 

lichem  Pollen,  wührend  die  Fig.  132.  , 

beiden  Narbenlappen  hoch 
dicht  zusaniHjenschliessen. 
Nur  gegen  Knde  der  Bltllhc- 
zoit  der  Sliud»gefasse  klatlen 
in  manchen  BlUlheu  die  bei- 
den Narbenlappen  schon  et- 
was auseinander,  und  dann 
falll  bisweilen  etwas  Pollen 
von  einem  gerade  darüber 
stehenden  Staubbeutel  auf 
die  Narbcnpapillen.  In  der 
Regel  aber  sind  die  Staub- 
beutel entleert,  ehe  die  bei-  ^    „  ..  , 

'  .  ,  A.  HalbeP8chloM»ono  Blütlia  in  nat.  Gr..  von  der  Seite  gesobeii. 

den  Narbenlapi>en  sich  aus-  ß,  l)ies«lbo  lUathe  im  Anfri»«.     sie  befindet  mch   im  ef»J«". 

"  ...  minnlicboii  Entwickälung«u.staud.    C.  SU-mpel  derselben  Blöt  i«. 

einander  breiten  und  WU'e  l»a-  dur  gdimalen  Soite  go»ohen.  die  not-h  xusammpuliegundon 

Narbenlappou  zeigend.    D.  Blfttlie  im  iwciten.  we  blichen  Knl- 
pillöSen    Milchen   ollen   nach  wkkelungwnbtando,  im  Aufris».      (B«rgün  1]!)  7ti.) 

oben  kehren.     Die  Slauln- 

fuden  sind  bis  Uber  ihre  Mitte  hinaus  mit  der  Blumenkrone  verwachsen 
und  in  der  oberen  Hiilfle  ihres  angewachsenen  Theils  beiderseits  mit 
Ilaaren  beselzt,  die  als  Saftdecke  dienen.  Der  Honig  wird  von  der  Basis  der 
Blumenkrone,  von  gelben,  lleischig  ver<lickten,  oben  zw  eilappigen  Stellen  zw  i- 
schen  den  Wurzeln  je  zweier  Staul>gefasse{«,  Fig.  132,  B,  D  abgesondert.  Er  ist 
olVenbar  mannigfachen  Insekten,  die  in  den  Eingang  derBlülhe  (liegen  und  in 
derselben  hinabkriechen,  zuganglich;  doch  kann  es  nach  (irösse  und  Form 
der  Blumenkrone  und  nach  der  gegenseitigen  Stellung  der  Slaubgefasse  und 


1)  Irrthümlicher  Weise  habe  ich  früher  G.  ciliata,  die  ich  blos  nach  »crbariuni- 
Exemplaren  untersucht  baltc ,  nül  den  Coelantbearlen  in  cinc»Gruppo  gestellt.  (Nalurc 
Vol.  XV,  p.  317). 
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Narben  kaum  zweifelhaft  setn,  dass  sich  die  Bltlthen  der  KreusungsveriniUlung 
der  Hummeln  angepasst  haben,  deren  Kdrperdimensionen  ein  festes  ÄndrOcken 
des  Körpers  sowohl  an  die  Staubgeiülsse  als  an  die  Narben  sichern.  Gegen 
kleine,  fttr  die  Kreuzung  nntalose  Insekten,  die  in  die  BlOthe  hineiniuriecfaen 
wollen,  mtfgen  unter  Umstanden  die  Fransen  der  BlumenhlHtter  als  theilweises 
Sohntsmittel  dienen,  indem  sie  x.  B.  in  der  hier  abgebildeten  BlttthensteUnng 
theils  in  den  Bltttheneingang,  theüs  in  den  Zwisefaenranm  swisehen  je  S  Blu- 
menblttttem  hineinragen.  Ausgebreitet  fallen  die  BlumenblMtter  als  blauer 
vienaqkiger  Stern  in  die  Augen,  der  im  ersten,  männlichen  Zustande  20— 30, 
im  zweiten,  woiMiclKMi  bisweilen  !)is  Uber  50  min  l)iir('hniesser  erreicht. 

Besucher  habe  ich  nicht  beobachlet  :  wohl  al)er  fand  ich  j«'(le  Hlillho  ohne 
Ausnahme  7 — 10  mm  Uber  (h^m  Grunde  duurch  den  Kelch  hindurch  erbrooben, 
vermuthüch  von  Bonibus  maslrucatus. 

e)  G  e  n  t  i  a  n  a  a  r  t  e  n  ,  die  a  u  s  d  e  m  u  n  t  e  r  s  t  e  n  T h c  i  I  c  d  e  r  B  I  u  m  e  n- 
krone  iloniu  .i  b  s  o  n  d  e  i*  ii  und  i:  I  e  i  e  h  /  e  i  l  i  |i  «lor  Refruchtung 
durch  11  u  ni  ni  e  I  n  und  i- I  (  e  r  .niizepassl  sioU. 
(ilumuiel-  uud  -Fullur-Ülumeu.j 

UnfergBttapg:  Eodotrioha,  Arten:  cnmpesiris,  gnrmaalca,  UMurella,  obtosllelia/ 

tenella,  naoa. 

Diese  Gruppe  schliesst  sich  in  Besug. auf  Honigabsonderung  und  Schuts 
des  Bltttbeneinganges  dureh  Fransen  eng  an  die  vorige  an,  kennzeichnet  sich 
aber  in  beiderlei  Beziehungen  als  eine  höhere  Entwickelungsstufe.  Die  Honig- 
absonderung  hat  sich  mehr  lokalisirt.  Statt  der  ganzen  Zwischenräume  zwi- 
schen den  Wurzeln  je  zweier  Staubfilden  sondern  von  der  Gorolla  nur  4  oder 
kreisitonige  FlodLO  dieser  Zwisohenrflume  (je  nach  den  Arten  verschieden) 
Honig  ab.  Der  Fransenverschluss  hat  sich  viel  vollkommener  ausgebildet. 
Statt  Her  unlei  n  llidTte  des  Randes  ist  die  Innenseile  der  Basis  der  Blumen- 
kronenzi])reI  mil  i-'ransen  1>eselzt,  uud  zwar  nu't  einem  dichten  Besätze  langer 
Fransen,  die,  indem  sie  sich  Uber  den  Blütheneiugang  biegen,  demselben  als 
vorlreiniches  Schutzmillel  gegen  unbernfiMie  (üiste  dienen .  Nur  lluuunelu 
(oder  Uhnlich  kriiflige  und  langrllsseligo  Hieneni  vermögen  ihre  Hüssel  un<i 
Kö[)fe  zwischen  dem  l'ransen\ crschluss  liindurchzuzw ängen  und  so  den  Ih)nig 
zu  cnciclicn  ,  und  niu'  l'allef  können  ihre  hingen  dünnen  Hdssol  diu'ch  die 
kleinen,  in  dem  l"r;tnsen\ ei'schlusse  frelL-eliSNenen  OlVniingen  [o.  Fig. 
ciidiideln  und  in  den  lionigli.illiiien  liliilhengrund  senken.  Die  (lorolla 
umschliessl  aber  liier  den  \ei"dick(en  S(em|)(d  so  eng.  diiss  sowohl  die  einen 
als  die  andei'ii  der  beiden  genannten  liesnelier'kreise  kaum  \  ermeiden  können, 
mit  dem  eindringenden  Hiissel  Narben  und  .\nlhercn  zu  streifen  um!  so,  von 
Bluthe  zu  Ulutlie,  von  Stock  zu  Stock  fliegend,  Kreuzung  zu  vermiltülu. 

4)  Aas  dieser  ganz  verschiedenen  Frenseneniwicicelang  ISsst  sich  sobUeseeo ,  dass  Bn- 
dotricba  nicht  voa  Crossi^alaiii ,  sondern  mit  diesem  von  einer  gemeinsamen  Qrand- 
form  abstammt. 
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2«.  Mim  iMMlb  Ittll.  (gladaito  Thom.)  (N«tore  Vol.  XV,  p.  t17>  Fig.  M-^tS.) 

Die  Blttthen  sind  bald  weiss,  bald  violett  bis  blau,  in  der  Regel  vier- 
sählig,  aber  auch  nielit  selten  funbalilig.  Sie  breiten  ihre  Blumenkronenxipfel 
zu  einem  4-  oder  5  strah- 
ligen  Stern  von  1 2 — I  imm 
Durchmesser  auseinander 
und  brauen  ihren  Honig  im 
Grunde  einer  7 — 40  mm 
langen  Röhre.  Abgesondert 
wird  derselbe  am  Grunde 
der  Blumenkrooe  von  8 
(oder -40)  gelb  gefUrbten 
Einaackungen  mit  riindli- 
diem  blougrUneni  Flcn-k, 
von  denoii  sich  in  jedem 
ZwisfhtMiraiiim*  zw  ischen 
jo  2  Staubfaden  2  hcliiidcMi 
unil  ;nif  der  Ausseiiseile 
der  Rluriienki'one  als  Höcker  deutlich  vorspringen.  Aus  diesen  Minsackuniien 
\N  ird  .s«»  reichliili  Honig  al)goson(Jert,  dass  derselbe,  den  unlerslen  Theii  des 
Zwischenraumes  /wischen  BIuuienki"()ne  und  0\ariuui  nilleiid.  erheblich  Uber 
die  \ektai"ien  einporstei-zt.  Die  IJliUlieii  sind  scliwach  |)roleioi:\ n.  Wenn  sie 
sich  (illnen.  sind  die  beiden  Narben  bereils  entw  ickell.  alle  Slaubiielass«^  noch 
geschlossen.  Sehr  l)aUl  aber  ofl'nen  sich  auch  diese,  und  da  sie  mit  der  Narbe 
in  gleicher  Höhe  stehen,  su  erfolgt  bei  aushieihendoui  luseklenhesuch  regel- 
mässig spontane  Seihslbefrudiluug. 

Die  Pflanze  ist  mir  nicht  häufig  und  fast  nur  bei  schlechtem  Welter  be- 
gegnet. Ich  habe  daher  keinen  Insektenbesuch  an  ihr  beobachtet. 

293.  tipiitiaiia  nana  Wulf. 
'  (Kbrner,  S.  Si4.  S23.  Taf.  II,  Fig.  Ii  ;  U.  Mi,  Naliire  Vol.  XV,  p.  818,  Vig.  403—105.) 

Bei  dieser  Art  fand  ich  die  BlUthon  inuner  mir  violett  bis. blau,  in  der 
Regel  fünfxiihlig,  aber  auch  nicht  selten  vierzahlig.  Sie  breiten  ihre  Blunien- 
kroüenzipfel  zu  einem  Ö-  oder  istrahligen  Stern  von  nur  5 — 8  nun  Durch- 
messer auseinander  und  bergen  ihren  Honig  in»  (I runde  einer  nur  4 — (i  fnm 
langen  Röhre.  Abgesondert  wird  derselbo  von  der  fleischig  N  crdicklen  Basis 
der  Blunienkrone,  die  in  jedem  Zwischenraum  zw  ischen  2  Staul)gef;issen  nur 
ein  einziges  Honig  absonderndes  (irtdu'Iien  besitz!  '  .  in  spärlicherer  Menge  als 
bei  tenella.  Die  Blülhen  sind  liomogam  ,  uiul  da  die  Staul)gefässo  die  Räinder 
der  Narbe  berühren ,  so  erfolgt  auch  hier  hei  ausbleibendem,  und  wohl  auch 

4j  l)u}^  ist,  notii-iibi-i  ]>einorkl,  NicIliMi  lii  der  cinracliste  utid  sicherste,  aber bisheriueiaes 
Wissens  Ubersebene  specitischc  Inlurhctuuü  von  G.  leueila. 


Fig.  183. 


.4.  Ül&ibe  im  Anf^ihK.  |:i>|i :  1).      B.  Ein  Stock  der  Coroll»  nebvt 
4«B  ihr  anNitzt-ndcn  Stiti>1iß«>fnss<>n  und  Nektarion  (n).     C  BltUieil« 
**^t**C  l"'^         t''^■lUKl'llVpr^•-blus.s  und  ilen  kleinen  fär  MtmtHCl 
frei  btoibendea  OffnuDgeB(o)  deuMlben.  (7  : 1). 
(Tm      Laflavwm«  Mi  Sidteail^hw.  81.  Owlnd  33|7  TS.) 
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hei  eintrolendem  Inseklonhosiiclio  roficlmilssif;  spontane  Selhslheslilnbun}:,  »lie 
aber  in  lelzlereni  Falle,  wenn  die  iiesuchenden  Insekten  zugleich  fremden 

Fig.  134. 


« 


A.  Rlülho  germdo  von  oben  i;p8eh«ii  ,  man  Kinhl  di«  kl«in<>n  fbr  die  Faltorrai«!«*]  frei  lilnitx  ndfn 
Offnuugrii.    B.  I(lO(b<<  im  AuTriKs.    C.  Ein  Stück  der  iUumankrono  im  AufriMti,  Neklttrien, 
SUubfcrä^MO.  Frutiben  und  l(liimPDkronrn/.i|>f«-l  zpigniid.    Wrgr.  7  :  1. 
(Vdiu  Urattliol>avbe  hvi  UWm.      III  C'uatunier»  Ilj7  7.'i.| 

Pollen  auf  die  Narbe  brinj-en ,  von  der  KrenulbestUubung  wahrscheinlich  iu 
ihrer  Wirkung  giinxlich  tlberholl  wird. 

Auch  an  dieser  Art  habe  ich  keinen  Inseklenbesueh  beobachtet. 

204.  tienliana  caiuprstri»  L. 

Die  HlUlhen  sind  rbthlich  \ioIetl,  \ier/ilhlig  und  breiten  ihre  Hluinen- 
kronen/.ijifel  zu  einem  Stern  von  12 — l")  mni  [so  2(>/()  79  bei  Madulein 
[\C) — 17  I  oder  selbst  bis  Uber  20  nun  Durclunosser  (so  20/8  78  auf  dem 
Albula  23 — 2i  '  ausoinantler.  Nicht  weniger  als  die  (iriisse  der  Hlumen- 
kronenzipfel  ist  die  Lange  der  in  ihrem  flrunde  den  Honig  bergenden  Blunien- 
kronenrührc  nach  Jahreszeil  und  Standort  sehr  bedeutenden  Schwankungen 
unterworfen,  so  dass  z.  B.  bei  den  von  mir  untersuchten  Kxemplarun  \om 
Albula  Fig.  135,  K — F)  der  Abstand  des  Fransengitters  vom  Nektarium 
15 — 17  mm,  bei  den  Kxemplaren  von  Madulein  'Fig.  135,  A — D]  dagegen 
nur  8'/.j — 12  nun  betrug.  In  den  Neklarien  slinnnen  alle  Exemplare  Uber- 
ein. Dieselben  bolinden  sich ,  wie  bei  nana,  am  Grunde  der  Blumenkrone 
als  grUne.  runde,  etwas  ausgehöhlte,  lleischig  \erdickte  Stellen  einzeln  in  den 
Zwischenräumen  zwischen  den  Wurzeln  je  zweier  Staubfaden.  In  Bezug 
auf  die  Beslaubungseinrichtung  im  engeren  Sinne  verhalten  sich  w  ieder  die 
Exemplare  von  .Madulein  insofern  anders  als  die  Nom  Albuin,  als  bei  den 
ersleren  h-ichter  s|)ontane  SelbstbestiUd)ung  eintritt.  Bei  .Madulein  fand  ich 
die  BlUthen  bald  homogam,  bald  schwach  proterogyu.   LInmittelbur  nach  dem 
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Ann)I(lhon  sind  hier  nilinlicli  <lio  ririlToläslc  horoils  iiusoinan«lcr  jiesproizl  und 
iiiil  enlwickt'llefi  Narhenpapillen  versehen,  die  SUuihi^efässe  bisweilen  eben- 
falls schon  iiu  Aufspringen  betirilfen,  tift  al)er  auch  noch  gt\schlosseu  (Fij;.  135, 
B).  In  letzterem  Kalle  öffnen  sie  sich  aber  sehr  bald:  bei  dem  in  B  darge- 
stellten Kvemplaro  z.  B,  erfolgle  das  Aufspringen  noch  während  des  Abzeich- 
nens.  Nun  ist  KrenHibeslilulning  hv'i  einlrelenden«  lnsektenbesu<-hc  zunJichst 
da<lurch  begünstigt,  dass  die  Narben  die  Staubgefasse  überragen,  also  früher 
von  den  i»esu<'hcnden  Insekten  berührt  werden  als  die  Antheren.  Selbsl- 
bestäiduing  ist  fer- 
ner jetzt  noch  da- 
»lurch  erschwert, 
dass  die  Aulheren 
nach  aussen  auf- 
springen,  also  ihre 

j)ollenbedeckle 
Fl.ichc  von  den  Nar- 
ben abwenden. 
Bleibt  aberlnseklen- 
besuch  nun  aus,  so 
biegen  sich  die  bei- 
den Grifleliiste  nun 
so  weit  nach  aussen 
zurück ,  dass  das 
Ende  ihrer  ntit  Nar- 
benpapillcn  besetz- 
ten Flileho  mit  der 
Bückseile  der  Au- 
lheren in  Berührung 
kommt  Fig.  13b,  C), 
und  da  die  Antheren 
nun  so  eintrocknen,  dass  ihre  Bückseile  hohl  wird  und  ihre  pollenbehafteten 
Bünder  sich  nach  der  Hückseite  uud)iegen ,  so  erfolgt  regelmässig  sponlanc 
Selbstbestäubung.  Ich  fand  bei  Ma<lulein  auch  manche  HlUlhen  ,  deren  uu't 
Pollen  belegte  Narben  sich  so  weit  zusauunengeschlossen  hatten,  wie  Fig.  I3">,  D 
zeigt,  habe  aber  nicht  verfolgt,  was  das  zu  bedeuten  hat.  Vielleicht  ist 
Selbstbestilubung  hier  v^irkuugslos  und  das  Sichsi'hliessen  der  Narben  erfolgt 
nur  nach  Fremdbestäubung  1 

Auf  dem  Albula  dagegen  fand  ich  die  BlUthen  stets  homogam,  die  Narben 
aber  so  weit  über  die  dem  Stempel  dicht  anliegenden  Antheren  hinwegragend, 
dass  sie  auch  bei  so  starkem  Zurückrollen,  wie  es  Fig.  135,  F  zeigt,  nicht  mit 
«leniselben  in  Beridu'ung  komtnen.  —  Besucher: 

K,  Colroplera.  Malacodermala  :  I;  Dasylcs  n  I  p ig rad  u s  4=<  76  Hculhal  (42  —  24). 
D.  H^tmcuoplrra.  Apidne:  i\  Boinl>u«<  inastrucatus  ^,  liäulig,  anl)olirond  und  durch 
liinbrucli  sgd.  =j=  3/9  78  Tuors.  (U — 16);  ö  Koich  und  BluincnkroncnrOliro  etwa  8 — <0  rnju 


Fig.  <35. 


A.  Alto  Dlüth«^  nach  Entfornunic  <leB  Kelobos  nnd  f<ist  der  halben  Itlumeu- 
krone.  lt.  befrnchtunRsurguno  einer  eb«n  sich  üffnenden  BlOthe.  Nnrbo 
ontwick^lt,  8Unht;*!füsHe  noch  goHchloiixen ;  doch  «pruntcnn  nie  nui'h  trüb- 
rond  d>*s  Abxeichucn«  unf  {If).  C.  Oberot«  Knde  df>N  Pii^tilU  und  der  b«idan 
dabintorritebenUen  HtuiibgcfühMO  in  ihrer  natürlii-beu  L»|{<>,  ans  einer  etwas 
älteren  lllOlhe  eiitnumraun.    lt.  Narbe,  deren  policubelegl«  Aest«  sich  tu- 

»nroniengelegt  haben.    iVergr.  7  :  l|.      (M^idiilt-in  2(lj(*7't.) 
E.  Bl&ibe  i;erade  von  oben  gesehen,  nat.  Gr.    F.  Oberex  Ende  dos  Pi«tllU 
und  tweier  Slaubgefae^e  einer  älteren  UlUthe  in  ihrer  nat.  Lage.  (7;  I.) 

(Albula  20jS  7S.) 


348 


II.  AlppnblvBMo. 


ub«r  dem  Grunde  durt-|jlH'ls.scMiil ,  d«'n  Kelch  in  (ier  Heitel  durch  einrs  der  Itn-ilen  Itliilter 
hbidttrch,  und  durch  Einbrach  sgd.  ^  n/8  78  <  Sltftior  Boro  (4«);  tl  desgl.  4^  häuPig  7/8 
77  Healbal  (M— 1«);  desgl. sehr  bftnfig  S»/8  7t  Albal«  (M—M).  8)  B.meiida&  Q  (lt~ 

17  mm),  den  Kopf  frnnz  durcli  das  Einganpsgillor  steckend  und  sgd.  !  ir>/6  79  Madniein  '16 
—  >7i;  ö  H— 43  nim\  desgl.  sgd.  !  in  Mehrzahl  4/8  76  Flalzhach  )8-»l»!;  K  desgl.  !  fi  Ü 
76  Heulhal  (ti — 84).  C.  Lfj^ldoftrra.  Hfu^alocera :  4)  Arg>nnis  l'ales  (9—10  mm),  »gü.  1 
4/8  76  Ftatibach  (18—48);  d«sgl. !  6/8  76  Ueuthal  (88— i4).  5,  A.  Niobe  vir.  erls  (18-r 
I«  mm),  sgd.  I  8/9  78Taoni.(l4— 46).  6)  Collas  Phicomone(48— 44  mm),  sgd.  I  6/8  76 
lleuthal  'i2— 84),  7)  Lycaena  Argus  '8  intn  ,  mehrmals  versuchend  !!  6  8  76  daselbst. 
8)Syrichthus  sorrntulac   tO— M  mm),  desgl.  "  in  Mehmdd  *  8  7«  Flal/.hach  fl8— »9  . 

Hei  hcwülkltiiu  Uimuiei  und  kühler  Lud  (i"H.)  sind  dio  BiUlheo  vüUig 

JlOScllloss<'Il. 

(i  c  II  l  i ii  n  li  g 0  r  III ;i  II  i  c ii  laiul  Hicca   Atti  'V  noii  ll<>ni!.:lii)'iuMi  und 

(AUi  XIY,  3}  iu  einer  MeereshOlio  von         Meiern  nuii  lluinnieln  besucht. 

MS.  fl»tlsia  •blsslMla  Willd.  Aus  deid  MeuUial.  Berninahaiis  86/8  78). 
Hliltlicn  violeit,  fUiifz.ililiL:.    NokUirien  i;;inz  wie  bei  canipeslris.  Ab- 
sUind  lUrselbon  von  dor  luniilgun^sslollo  des  Franscngittors  \i — 13  mm. 
l'j)lAvi<'kclnni;si*L>ihenrnl^o  der  Bofruchtungsorganc  doutliob  prolerandrisch. 

Wenn  niimlich  die  Sliuihj^efiisse ,  die  gerade  so  wie  hei  eampeslris  in  ihrem 
untern  Theile  mit  der  Bhinienkrone  vor\v;ichson  sind  und  inil  ilireiii  nheren 
dein  SU'm|M'I  ;iiiHoi;on,  aufspringen  ii.h'Ii  aussen  .  sind  Iteide  ( iriireliisle  noch 
aufreclil  zusaiiimeniiesclilossen.  und  iiocli  ein*  diese  sieli  so  weil  zuriiekiierelll 
hallen,  wie  in  l'ii-'.  .  dai  ticslclli  ist,  sind  die  .\ntheren  eiilleeil.  .Nur 
kurze  Zeil  sind  gileiehzeilii:  die  ( irillel.iste  scIkui  etwas  zuidekjjerollt  und  dio 
Slaulilieiilel  ikm  h  mit  Pollen  hehaftel.  In  der  lleiiel  (ll»errai;l  der  dritlel  Iiis 
zu  der  Stelle .  wn  ei-  sieh  in  ^  .\ste  spaltet,  die  Staiil)l>eutel  um  I  —  I ' '.j  iniii. 
Doch  koiuiiien  auch  Hlilllien  \or.  lu'i  denen  er  nierklieli  kürzer  ist  und  heim 
Zuriicki  ollen  die  .Xarhenpapilien  inil  dem  Pollcu  der  Aulhereu  in  iieruiirunji 
hringl.  —  Hesueher: 

L  ljBien«|it«nu  Apidae:  4)  Bombus  sltioola  tt  (9—46  mm),  sgd.  I  S/8  78  Tuon. 
ri4— 16}{  desgl.  I  84/7  75  Suldco.  (18—19).  9]  B.mastrucalas  ü  (9—16  mm),  anbohrend 
und  durrh  Kinlnuch  sgd.  4  zahlreich  78  Tuors.  (M— t«).  3)  B.  lerreslris  fj,  desgl. 
4=  27  8  7s  lieiithid  (ii— 24  .  B.  Lef^dtflen.  Hho^ocera:  4)  Lycaeoa  Argu»  (8  mm},  ver- 
Buchend  !  !  Ii/8  76  Fsb.  [ii—ii). 

Rückblick  auf  die  Gen tianaarton. 
Die  (iaUuni;  (ienliana  iieslattet .  wie  wenii:  andere.  f(lr  die  aul  inorpho« 
lojiisehe  Merkmale  i^ei^riindele  s\  slenialiselie  (Iliederunj^  aus  den  UesliUiliuniiS- 
einriehlungen  die  biologisehc  Erklärung  zu  gewiuneu  und  die  Unlorablhoi- 
luugen  des  Systems  als  Zweige  eines  Slammbaunios  aiifkulagaon.  Sie  spaltet 
sich  suDächsl  in  2  llaupUweigei  deren  einer  ans  dorn  imiersten  Theile 
des  Fhichlknotens ,  deren  anderer  aus  dem  untersten  Theile  der  Blumen- 
krone  Honig  absondert.  Wenn  diese  beiden  Arten  der  Nektarienbil- 
dung  durch  Differenzirung  einer  ursprünglich  gleichartigen  Nektarienform 
entstanden  sind,  so  muss  bei  den  gemeinsamen  Stantmeltem  beider  FamilieiH 
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zweige,  in  ähnlicher  Weise  wie  z.  B.  bei  Saxifrügn  oppositifolia,  der  unterste 
Theil  sowohl  des  Oviirluins  als  der  Corolla  SaTt  abgesondert  beben  und  dann 
bei  dorn  einen  Familieii/woige  die  eine,  iiei  dem  anderen  die  andere  liiilfte 
des  Neklariimis  zur  allein ijif»  Aiishildunii  ijelanj^l  sein.  Kben  so  denkbar 
ist  es  aber,  dass  die  Stamniellern  der  (lattung  Gentiana  honi^los  gewesen  und 
die  beiden  Nektai'ienformen  unabhängig  von  einander  zur  Ausbildung  ge- 
langt sind. 

Von  dem  oinon  der  beiden  Hauplzweige  ist  uns  in  G.  lutea  noch  ein 
Seitenzweiglein  erhalten  geblieben .  das  in  seiner  Eniwickelungshtfhe  tief 

unter  den  tlbrigen  und  daher  jedenfalls  dein  gerneinsauien  Stamme  am 
nilehsten  steht.  Wie  G.  lutea,  so  haben  ohne  Zweifel  auch  die  StanimeKern 
der  Galtung  völlig  offene  Blumen  mit  fast  unverwachsenen  Bhmienbijlllern 
besessen  und  ihren  Kreuznnpisvermittlern  entweder  \iillii:  olTcncii  Honig,  in 
dem  Winkel  zwischen  Frui  iitknoten  iin<I  (Corolla  .  oder  mir  illiilhcnsfaub  als  - 
(lenussmittfl  dafucbolcn.  In  jcMlcm  Kall«'  waren  sie  den  nianniiifai  hslcn  In- 
sekten Ii ,  die  daher  in  unregchniissiticr.  mehr  zufülliger  Weise  wie 
bei  lutea  1  Kreuzuiii:  \  erniittelten,  sodass  (lieselbe  keinesw  ei:s  Niillii' g»'sicherl 
war  und  der  Noiiihehaif  spontaner  Selbslbefruchluug  so  NNenig  wie  bei  lutea 
entbehrt  wenh'n  konnte. 

In  beiden  Hauptzweiuen  erwiesen  sii  h  nach  erfoluler  Aiisbihbmg  der 
Xeklarion  Bienen,  besonders  llmnnieln.  als  wirksanisle  Kreu/-ungs\ ermil t ier, 
und  es  prägten  sieh  diesen  aiiirepassle  glockige  BluMienfi)nn<'n  aus.  die  in  deru 
einen  llanpl/w eige  durch  Ausbildung  liefer  Safilöcher  miberiifene  (liiste  \(uu 
Il(»ni!ii:tMmss  ausschlössen  .  und  durch  das  ZusainuMMih'iien  der  nach  aussen 
aufs|)riiii:eii(len  AntluM'en  zu  einem  den  (irilFel  uiuschüessenden  Hinge  die 
Kreuzung  durch  hesuchcnde  Huinnieln  söllig  sicherten  fCoelanlhe),  widu'end 
in  dem  andern  Hauplzweige  l'ransen  tler  Itlumenbliilter  einen  zuniiehst  un- 
vollkouuuenen  Schutz  gegen  nutzlose  Besucher  gewahrten  und  grössere  Eng- 
beil der  Blunienglocke  Berührung  sowohl  der  Narben  als  der  Antberen  dureh 
die  besnchenden  Hummela  sicherte  (Grossopetalum) . 

Spiiler  wurden  in  dein  (Muen  Hauplzweige.  unter  den  tiben  luM-eils  niiher 
bezeichneten  Bedingungen,  hunmielbluniige  (loelanlhe  zu  fidterbluniigen 
Cyclostigma  umgeztlchlet ,  wiihrend  in  einer  l»es»m<leren  Abzweigung  des 
anderen  liauptzweiges  den  BlUlheneingang  vollkommener  schutzende  Fransen-  . 
gitler  ausgeprägt  und  durch  noch  enger  das  Ovarium  voiBidiliessende  Corolla 
neben  den  Hummeln  ancii  die  Falter  in  den  Dienst  der  Kreniungsvermittler 
gezogen  worden  (Endotrieha) . 

Die  ursprilnglich ,  wie  bei  lutea,  gelbe  Hluinenfarbe  wurde  erst  durch 
die  Blumenausvvahl  der  llummelu  allmählich  in  Blau  umgczUchtet,  WOYOnUBS 
in  den  Goelanthearten  lohrreiche  Zwischenstufen  erhalten  geblid>en  sind. 
Nadidem  es  aber  einmal  nur  festen  Ausprägung  gelangt  war,  erhielt  sich  das 
Man  auch  dann ,  als  durch  die  unbewusste  Blamenxttohtung  alpiner  Falter 
GoelaBtlie  ra  CydosUgma  wurde. 

* 
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II.  Alpcnbluinen. 


Asclepiadeae. 

296.  Cjnanclinm  TInreUtituui  R.  Br.,  eine  Fliogen-Klcminfallcnblume 
(DEtP.  rit,  OSÄ.  I.  p.  SS8;  HiLD.,  Bot.  Z.  <870.  S.  60t.  605). 

Dio  Blailio  sliininl  in  den  moislen  Slückon  mit  derjenigou  \on  Asolopias 
syriaca  Uhoroin ,  auf  deren  AblMldiing  und  Rrläuterung  (II.  M.,  Befr.  S.  335, 


Fig.  136. 


Ä.  Bl&th«  nach  Kntffrnnng:  der  U  ninmanblltt«r,  Pt-hrÜK  von  <>b«D  {(osehrn.  (7  :  I).  (ßcr^On  2(>'ft  70).  B. 
ttelb«  (mit  Ilinw<>|{]BMHiinK  d*«  K<>lche!<K  i;)*rai]o  von  lihfin  go^ehen.  ||4:  t).  C.  Die  v>>n  d<>n  Anthcrpii  un- 
schlot<8ene  kopfiico  UrilfpIcniliKung,  von  der  St^it«»  gosehon.  Hie  in  den  Anthercn  g<>b<ir)(en  liegenden  rollcn- 
p)aU«n  and  d\«  SiTinfff,  din  «ie  mit  dem  Klommliorpor  verbinden,  sind  darrli  punktirte  Lini*>n  anfc^drulrt. 
1).  Kin  Klcmmk<^ri>«r  und  die  mit  ibni  verbnnJonen  I'i>ll<'n]>Iattpn  von  der  Inn«n.«eite.  |nU:I^.  A.  U<>ifKl. 
von  der  Au!>Keni<i*tit«>.  B.  —  K.  <ind  nurh  in  Alkohol  ftof bewahrten  KInthpn  Ton  n<>rfrfin  in  Lipp!«tadt  ir»- 
icichnri.  In  allen  Fixnren  bedeutet:  a  koplig**«  Ori (Feiende.  6  h&utiger  Fortsatz  de«  C'onneotirs,  der  xirh 
auf  den  Ciriffelkupf  le^,  c  Ann^iettM-it«  der  Polleata.iche,  d  fltt);elarti);er  Seit«nrand  der  Anthero,  der  mit 
d«ra  an<>toitiiendi<u  MügelartiKen  Seitenrande  der  beuiwhburlen  Anthere  den  nnten  erweiterten  Spalt  r  um- 
pchlieiisit,  «  Saflfrrube,  /  Kleramkfirprr,  an  dem  raittelut  der  beiden  >!trAn|{e  o  die  beiden  PoUenplattcn  h 
befeütigt  «lud,  I  Sartblalter  (nach  K(i  iilkk  I.  S.  2.M  &uii8Hre  Anhänge  der  Antnoron,  die,  v«m  Urunde  der- 
Mlben  ao^gohond,  einen  petaloiden  Kram  uro  das  AndrOc«um  herum  bilden). 

\ 

Fig.  422)  ieh  deshalb  verweise,  um  hier  nur  die  Verschiedenlieileu  liervor- 
jtuheben. 

Während  Asdepias  syriaea  ihre  Klenimkörper  den  Krallen  hesuehender 
ll\ nienopleren  anklemmt,  die  dann  auf  anderen  Blülhen,  ohne  es  tu  wissen 
und  zu  wollen ,  die  an  den  Klemmkiirpern  befestigten  Pollenplatlen  in  die 
Narlienkammem  schleifen  und  da  stecken  lassen,  sind  dagegen  die  schmutzig- 
weissen ,  des  süssen  Honiyduftes'entbehrenden  Blüthen  von  Cvnanehum  der 
Krcuzungsvermittinng  Fjtulnissstofl' liebender  P'liegen  angepasst,  die  nicht  mit 
ihren  Krallen,  sondern  mit  ihren  lUlsselborsten  die  iiusserst  winzigen  be- 
fruchtenden Pollonplatlen  tlberlrageu.  Wahrend  ferner  bei  Asdepias  sj  riae« 
die  blumenblattartigen  Anlherenanhiinge  5  mit  den  Kleiimikürpern  abwech- 
selnde, nn*t  Honig  gefüllte  lleischige  Tuten  bilden,  aus  deren  Grunde  sich  eine 
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Ober  den  Grtfbikopf  gebogene  honilbrinige  Spitte  erhebt,  glellen  hier  diesel- 
ben Anthercnanhiinge  hoch  emporgewOlbfe ,  la  einem  Ringe  verwachsene 
fleisdiige  Körper  dar,  in  deron  ZwischenrlUimen ,  gerndo  iinlor  den  5  Klemm- 
ktfrpern  ,  sich  5  liolV  s.-irtliallige  Gruben  beiinden.  In  diese  Gruben  stocken 
daher  die  hosuchendt»n  Insekten  ihren  Rflssel,  um  den  Sijft  zu  sangen.  Thun 
diess  nun  Musciden  .  «leren  Rüssel  mil  abstehenden  Borsten  besetzt  ist .  so 
Hingl  sich  beim  Zurückziehen  des  Rüssels  fast  nnvermeidlich  eine  oder  die 
andere  seiner  Borsten  in  dem  über  die  Safthiihle  vorsprini.'en<len  .  unten  er- 
weiterten Spalt  \.  irleilct  zwischen  den  flügelarligen  Seilt  iiriiiulcni  <l  zweier 
benachbarten  Antheren  aufwiirls.  tioradc  in  den  inil(»rt'U  Spült  ilcs  Kleiniu- 
kiirpers  hinein  und  kleiiunt  sich  hier  fest.  IthIcmi  dann  die  KlicL'c  einen  kh'i- 
nen  Huck  thut .  um  den  an  eiiiei-  Hei  sie  lesl|.'challenen  Hiissel  /u  l)eli  eieT), 
reisst  sie  mit  der  festfiekleniniten  |{(»rsle  den  sie  festkh'nnnenden  kiiMiiiii- 
kiirpcM'  nnd  die  ihm  anhaftenden  l'elhMiplalten  los  und  \ei"sel/t  also  sowohl 
die  l'<dienpla(len  //  als  die  sie  trauenden  Slriini;e  f/,  die  beide  bis  dahin  feucht 
gebettet  unter  der  Awlhere  \ersleckt  laiion,  zum  ersten  Male  in  die  freie  Luft. 
WO  sie  der  Verdunstung  und  Austrocknung  ausgesetzt  sind.  In  Folge  dessen 
drehen  sich  die  StrUnge ,  die  bis  dahin  nach  ontgegengeselzten  Richtungen 
auseinander  standen,  lusammen,  so  dass  die  Pollenplatten,  Flüche  neben 
Fläche,  nahe- nebeneinander  tu  liegen  kommen.  Steckt  die  Fliege  nanauf 
derselben  Bltlthe  ihren  Rtlssel  noch  in  andere  Saffgruben  hinein«  so  befindet 
sich  derselbe  in  jeder  Safigrube  in  etwas  verttnderter  Stellung  sum  Spalte  x, 
und  wird  schon  aus  diesem  Grunde  nicht  an  derselben  Borste  noch  einmal 
gefangen.  Cberdiess  dauert  es  längere  Zeit ,  ehe  die  Strange  g  so  weit  ein- 
gelrocknet  sind ,  dass  die  beiden  Pollenplatten  desselben  RlemmkOrpeni  mit 
der  Borste  lugleich  in  dem  Spalte  x  gefangen  werden  können ,  so  dass  die 
Fliege  inzwischen  in  der  Regel  auf  den  Bltlthenstand  einer  anderen  Pflanxe 
geflogen  ist.  Wird  nun  hier  eine  mit  bereits  nahe  aneinander  gertickten  Pollen- 
platten  behaftete  Itttsselborste  wiederum  in  einem  Spalte  x  gefangen,  so 
gleitet  eine  der  Pollenplatton  (oder  J^eide)  in  die  hinter  dem  Spalte  liegende 
Narbenkammer  und  bleibt,  von  ihrem  Strange  losgerissen,  in  derselben 
stecken.  Es  wird  so  stets  Kreuzung  getrennter  Blülhen  und  wohl  meist  sogar 
Kreuzung  getrennter  Stöcke  bewirkt.  Andere  Hesucher  als  Fäulnissstoff  lie- 
bende Fliegen  (z.  H.  l'lmpis,  Folistes)  kh'ninien  sieh  ausnahmsweise  au<'h  ein- 
mal einen  oder  mehrere  Klemmkorper  an  die  KUsselspitKC  fest ,  werden  aber 
Wühl  kaum  jemals  kreuzungsvermitteinti  wirken.  — 

besuche r:  (1  mit  l'ullinieo,  !ll  mit  zaiilrciclien  Fuliinicn  au  ilun  Rüsselbur.slca]. 
A.  ^fkau  a}  BmpidM:  I)  Empis  testelata,  sgd.  teHshnahl,  biswellen  mit  einmlneD 
P^linieB  an  der  Rllnelspilie  SS/«  79  Bergttn  (IS— 14).  h]  Mmd4a§:  t)  Ariels  tinetl- 
penni«  Rd.,  sgd.  dasolb.st.  3^  Hyloniyia  conicn,  sf!(1.  !  ihis»*ll)sl.  *'  Macronychla 
agrcs  I  i  s,  spd.  I  »1a  soll  »st.  3]Pyrellia  sercna  ,  sjid.  !"  dnselbst.  6,  Oncsia  cognala, 
ti(S«i.  III  dat>eibst.  7j  O.  floralis,  »gd.  III  zalitrcicli  daselbst.  8)  0.  sopulcrali.s,  .sgd.  M! 
«ahlreieh  daselbst.  •)  Sareophaga  carnarla,  sgd.  III  saUrelch daaelbal.  io]  .s.  «iicc? 
«Id.  I  daielbst.  44)  Spilogasler  (apecf),  sgd.  I  S4/S  79  Fllisnr  (19).  41]  Tachlna 
fspor.?  ,  sfid.  '  daselbst.  t3)  Thcrla  muscaria,  sgd.  =|=  26/6  79  BergUn  f13— 44). 
itj  üyrphidae:  44j  ErUtalis  Jugoruu,  +  daselbst.  B.  IjaieMftera.  a)  Apida«:  4S)  Apia 
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II.  AlpMbhUMn, 


mellificu  y  ,  8gil.  4°  ^ii^ti'^^l-  I6j  Ha  I  i  Clus  cy  Ii  Qdricuü  ^ ,  Hgd.  Spke- 
gUa$:  47}  Pompilna spec ? sgd.  =|=  daselb»!.  c)  Vufida»:  48]  Polistes  biglumif, 
aadaaerad  sgd.,  lalilreich,  bisweilen  einmal  mit  4  Pur  Poliinian  an  der  Zunge;  daselbit. 
C%  Lepfi«p(era.  a)  Noctuidae :  19'  Pliisia  gamma,  s|;d.4=  dnscilist.  h;  Rhopalocera:  20)  Va- 
rl p  s  s  n  <•  !i  r  (hl  i  ,  sL'd .  (lasollist .  I>.  ro|)*«plrra.  a;  l.amelUrornin :  i  I )  C  i'  >  n  n  i  a  nu  r  n  I  a  ,  mit 
dem  Muiule  an  den  Ulullien  MT^t>l)lich  suclieDd daüclbsl ;  desgl.  tkjQ  79  Fdibur  ((0). 
tS)  Hoplia  farlnota,  in  Menge  auf  den  BIttUren  ailieiid  4- 12/7  75  >  Bonnio  (4S— 44}. 
b)  Ceromiyridoe:  iS)  Leptnra  aangninolenta,  desgl.  In  llehnahl  +  7/7  74  Cliar(8 
-10). 

Ordnung  PrlmnUnae. 

ütricalariaceae. 

297.  PiagalCida  alflin«  L.,  eine  riiej^eii-KU-niinliillfiililunie  liiLD.  Uot.  Z.  486Ü,  S.  &05— 507; 

H.  M..  Kosmos        III.  S.  3341. 

Die  weissi'n,  im  UliilliciitMii^.'mLif  inll  /wci  und  udli  bolianrlcn 

Aussackuugüu  ^a)  \ei*ziertei)  Uluilien  iuckon  vurzugssM'ise  iiiiUel|§rossc  h'lie- 


Plg.4i7. 


X.  Riathe  von  der  Snit«  (?»'ip1i<»n  ;    XI.  Dicsplhn  im  Lrui^fh<lnrch.'*chnitt.  (  l'i- :  Ii;  Oos.  lilochli- 

theile  derselben.  (7:1);  XIH.  üboro  Hälft)*  <nn<'r  Itlüthc,  d''r<>n  .'<lanb^;ef.'iKsp  nodi  sirsrhlosNun  -iml. 
IM'  :  :  D;  XIV.  (ioMrblnrhtotbaüe  derselb<»n.  (7  :  I/;  XV.  (.i.'»ihl.'i  liisihpil«-  .  inor  lüfttlw.  <lcrpti  Staub- 
beiitol  aicli  KeöiTnat  hab^n,  auhdeni  der  unlere  NarbenUppen  von  hint>-n  h)-r  in  dift  Huhn  )r<^l<li>ppt 
tot,  ao  dMB  aan  mIm  ÜBt*rAftche  8  eht;  XVI.  Uatare  H&lrte  d«*r  DlOtho  Fig.  Xlll;  XVll.  Zwei  der 
matielt«a  Knftpfekeii,  nit  denen  die  innere  Spomwnnd  naagekleidet  ist.  isi> :  IJ.  oh  =  Stnnbbanlel. 
JM«  Udteinf  vra        «  la  TmI.     (Au  ^  HMtlud.  BwaiaiOwM  4|ti  77.) 

gen  an,  die  gans  in  die  BIttthe  hineinlLriechen ,  bis  sie  mit  dem  Kopfe  in  den 
hohlen  Sporn  (c)  kommen.  Der  Sporn  bietet  ihnen  keinen  Honig  dar;  seine 
Innenwand  ist  aber  aaf  der  Unterflilohe  mit  kleinen  einielligen,  gestielten 
Kntfpfchen  (Fig.  137,  XVil)  beaelft,  die  von  sarter  Hant  umkleidet  und  mit 
Saft  erftlllt  sind.  Diese  RnSpfohen  scheinen  das  Genussmittel  xu  sein,  welches 
die  Fliegen  su  wiederholten  Besachen  der  Bluthen  anlockt.   Beim  Hinein- 
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krieohen  in  dieselben  dienen  ihnen  sowohl  die  gelben  Haare  der  beiden  Aus- 
eaokungen  im  BlQtheneingange  (a),  als  die  farblosen,  starren,  sehnig  naeh 

hinten  gerichteten  Haare  hinter  der  Aussackung  (b)  als  bequeme  Haltpunkte. 
Sobald  aber  die  Fliege  tnil  dem  Kopfe  in  den  S^m  gelangt  ist,  sitzt  sie  ziem- 
lieh fesl,  so  dass  sie  z.  B.  nicht  entwischt,  wenn  man  die  Blume  abpflttokt 
und  aus  n<ich8ter  Nahe  betrachtet.  Die  schrüg  nach  hinten  geriohteten  steifen 
TTn.-iro  hindern  sie  am  raseben  Rttekzug.  Sie  kann  nur  ganz  langsam  /nrdck, 
indem  sie  sich  nn'l  dem  sonst  gegen  dio  Sperrhaare  rennenden  Leibe  möglichst 
nach  oben  drimgt,  wobei  sie  mit  dem  Hückeii  die  Anlheren  streift  und  den 
dieselben  deckenden  Laj)])cn  der  (nicht  rtM/l)iirtMi  N.irho  nach  vorn  und  oben 
klappt.  Da  nun  die  Narbe  sicli  ci-hcbli«  Ii  früher  zur  Hcifo  enf\\i«'kcl(  .  als  die 
Sl.inbgefiisse.  so  bewirk!  die  l'liojio,  wenn  sie  sich  einiiuil  iiiil  l'ollcii  jdterer 
IMiHhen  behaflcl  li;il.  Kreuziiug  und  zw  ai'.  da  die  Stocke  iii(«isl  eliiMiitliiiz  sind, 
in  der  Regel  gelreiuitei-  Stoi  ke  .  so  ofl  sie  in  eine  neue  HIdIhe  eindriiii:!,  denn 
an  dein  unleicn  Narlieniappen  bleibt  daiui  ein  Theil  des  Pollens  hallen,  (ie- 
wisse  I'liegen.  die  gross  genug  sind,  um  sich  fesl  zu  klenunen.  aber  doch  zu 
sehwaeh  o(l<>r  ungeschickt,  um  sich  trotz  der  Sperrhaare  zurilek/.uziehen, 
bleiben  sleekcu  und  n erhungern.  —  Besucher  (diejenigen,  an  denen  ich 
bestimmt  beobachtet  habe,  dass  sie  es  so  machten,  wie  oben  beschrieben, 
sind  mit  I  bezeichnet) : 

A.  Mptmk  a)  D&UeilopUUu:  1)  Gymnopternns  fagax',  in  den  Blüthea,  lu  klein  rar 
VeraittliBig der  KreusttDg  4  4/8  76  Hevtbal  (SS— 34).  I>;  EtnpUae:  i]  Rhamphomyla 
aperta  Zell.,  zatilroich  in  den  Blüthcn ,  zu  klein  zur  Krcuzungsvorniitlhuip  4=  * 
Tnors.  (4  5 — 4  6).  c;  Muscidae :  3 '  A  n  l  Ii  o  m  y  i  a  h  um  o  r  c  I  la ,  in  .Mchrzalil  !  4  0.  4  4.  4i/6 
79  Preda  (48 — iOj.  4)  A.  (spcc.?;,  todl,  in  deu  BlüUien  rbülgekicmnU  ^  5/8  77  lleullial  ^ii 
--t(}.  S)  Pogonomyia  spect,  desgl.  (^^Mlbst.  6)  Po g.,  kleinere  Art,  gansindle 
nilthen krtaekend 4b,  (n  Mehnahl  daselbst.  7)  Scatophaga  stercoraria,  l  42  6  79 
Pröda  4  8 — 20).  8)  Spil oga s ter  dupl ica t us ,  dasHbsl.  d'  Si/rphidae:  9)  Clu-Ilosia 
pubi^ra,  t  4  6  79  <  Bergün  12—13!.  40;  Mclanogluma  incllina,!  40/fi  79  Preda 
(48— iO).  44J  M.  ;spoc.?j,  1  i  Kxeiuplare  4/8  77  Heulttal  {82—24).    42)  Plalycheirus 

etltger  Loew.,  I  In  llehnahl  U/B  79  Preda  (48— 19).  4«)  PI.  fascicaUtua  Loew.,  I 
ta  Mehnalil  daselbst.  44)  PI.  manicatna  Q.  !  in  Mehrzahl  4/8  76  Houihnl  (22-24;. 
45)  PI.  mclanopsis  C  ^,  !  zahlreich  7.  41.  4ifi  79  Prc.la  (48—20.  B.  HMiienopIcra. 
Apidae:  46)  Hali(  lii>^  cylindricus  C,  flog  an  4  illülhcn  an  (dazwisc  hen  Iluclitig  l'iini. 
farin.  besuchend),  schlupfte  aber  nur  in  eine  hinein  -(-  79  daselbst.  47)  H.  vi  llosu- 
Us  Q,  tn  einer  BlfUbe  siliend  +  daselbst.  48)  H.  a Ibipes  $ ,  In  eine  Blttthe  kriechend 
+  8/8  78  Tnora.  (14— '48).  18)  H.  (spec.  ?  L,  in  ni<>lii-cre  Blülhen  kriechend,  niit  iii<  ht 
polblich  iKSliiublom  Rücken  !!  r, 'fi  79  daselbst.  C.  Colmptpra.  MUdtilidnf  :  20)  .M e Ii  - e  I  Ii <•  s, 
in  tlin  Hlüllicn  =1=  V''>  < — Ü.  Le|»ld«|ilera.  Hhupaluceia :  24)L)caona 
orbitulus,  wiederhüUau  Ululheii  unniegend,  vergeblich  suchend  4-4-11/8  77  Heullial 
'  ^8—84}.  82}  Syrichthaa  maWae,  eine  ehixige  BItttlie  probirend,  dann  m  Prim.  liurin. 
ttbergehend  + 18/6  78  Prada  (18—49].  98,  Vanessa  cardui,  4  oder  5  niüthen  Sehr 
llttchlif;  versuchend,  dann  zu  Prim.  farinosa  übersehend  +  i  fi  79  Tunrs.      — 46). 

Auch  HiccA  fand  Pinf^nicnia  alpina  viel  \on  kleinen  l  lirj^en  besucht,  die  sich  einige 
Zeit  in  der  Blunienliuhle  festzusetzen  ferniarsi;  pllefilen.     Alti  .\1V.3,1 

Piiifiiiimhj  alpin.i  isl  in  doppelter  Weise  eine  hiseklon  fangemle  und 
lolpode  IMliinze.    .Mit  den  BUiiIhmi  kU-iiunt  sie  Fliegen  fesl,  die  ihr,  wenn  sie 
gescliickl  genug  sind ,  sich  aus  der  Klemtue  wieder  zu  befreien ,  als  KreU' 
MilUr.  AlfaiUami.  98 
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TT.  Atpenblmnen. 


Eungsverminloi-  dionon  ,  sonst  aber  ihre  Cngesehicklichkcit  mil  dem  Tode 
büssen.  Mit  dcMii  ziihon  Scld(Min ,  den  die  Drüsen  ihrer  Hliilter  abson<lern, 
füngl  sie  edlcrlci  kleine  Insekten,  die  da  rej^elniüssitj  ihren  Tod  linden  un<l. 
indem  sie  N  oidaiil  werden  .  der  Pflanze  slickstomialtige  Nahrnnu  zuführen. 
A?n  3.  .Iiiui  1870  tasste  ieh  Ihm  Hcriiün  aiu  li  dies»'  zweite  Art  Non  liiscktce- 
fiidizfrei  der  P.  alpina  ins  Au^e.  Icli  fand  auf  ihren  IMiittern  in  üriisslenlheils 
bereits  mehr  oth'r  wenit^er  zerselzteui  Zustande,  zum  Theil  jedoch  aueh  noch 
jianz  frisch  und  zuui  Theil  seihst  noch  lelteml.  zahlieiclu'  kleine  .MllcktMi  \er- 
schi<Mlenst»'r  Art .  besonders  hiinliii  .M\ celtiphiliden ,  <  Mallhimis,  1  Ameise, 
kleine  Spinnen,  kleine  Mnsciden,  Horhurus,  Sprin}^zirperdar\ (<n,  Poduren.  Aus 
den  ffirösseren  gestielten  Knüpfchen  isl  die  ilnreh  ein  j^efaniienes  Insekt  ver- 
aolassta  SchleimabsondoruDg  so  reichlich,  dass  man  mit  dem  Finger,  den  man 
darauf  tupft  und  wieder  wegsieht,  leicht  einen  mehrere  Zoll  langen  Faden 
sttheOi  wasserklaren  Schleimes  mitiiehen  kann.  Aach  sieht  man  oft  bei  noch 
Arischen  Insekten  die  Beine  dnreh  längere  und  ktlrsere  Sehleimfilden  wie  durch 
Fesseln  mit  den  umgebenden  KnOpfcfaen  verbunden.  Bei  einem  mitleigrossen 
Exemplare  der  P.  alpina,  das  ich  entblätterte,  um  die  Zahl  der  von  ihr  ge- 
fangenen Insekten  (meist  Myoetophiliden)  genauer  feststellen  su  ktfnnen,  be- 
lief sich  dieselbe  auf  SI9.  lUefaie  Spinnen  befinden  sich  sehr  häufig  unter  den 
gefangenen  und  verdauten  Thieren. 

SM»  fliialMlt  ftlfuls  L,  dne  BieneobloBie  (Smshwi.  8.  B4— sS;  Anu.  S.  41.  4t; 

H.  M.,  BIk.  S.  3IB). 


Sehen  die  genau  nnt  unserer  Viola  odorala  (ibereinstinimende  Blunien- 
farbe  der  P.  vulgaris  deutet  darauf  hin,  dass  sie  nicht,  wie  alpina,  eine  den 

Flg.  188. 
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Fliegen  angepasste  Blume  ist.  Auch  bietet  sie  In  ihrem  langen,  dllnnen,  ab- 
warte gebogenen  Sporne  etwas  Ilonig  dar,  der  nach  Spungii.  yom  Ende  des 
Spornes  selbst  abgesondert  wird.  Von  den  gestielten  SaftknOpfchen  (Fig.  4  37, 
XVII.),  die  im  Sporne  von  P.  alpina  in  grosser  Menge  vorhanden  sind,  finden 
sich  in  ihrem  Sporne  nur  sehr  wenige,  nnd  statt  der  starren,  naoh  hinten  ge- 
richtelen  Soprrhaare  (Fijj;.  137,  XI.  b) ,  welche  die  Blumen  von  P.  alpina  m 
Klemmfallen  machen,  tindrn  sich  Ixm'  ihr  viel/ellige,  dttnngcslielte ,  keiilige 
Haare  (Fig.  138,  F] ,  die  sich  leicht  umbiegen  lassen  und  den  Hdckzuf^  eines 
mit  dem  Rüssel  bis  in  den  Sporn  vorgedrungenen  Insektes  nicht  hindorn 
kVnnen.  Ob  diese  Haare  nur  als  SülUe  für  die  Beine  der  mit  dem  Kussel  in 
den  S^m  eindringenden  Insekten  dienen  oiler  sonst  noch  eine  L.ebensver- 
nehtunc  haben,  weiss  ich  nicht 'i.  Nach  Allem  aber  scheint  mir  P.  vulgaris 
eine  Hicnciihlume  zu  sein,  nbüloich  ich  nur  eine  einzige  Heobachlung  gemacht 
habe,  die  für  diese  Aiin.ihtne  spricht.  Ich  lr;if  niimlicli  ein  einziges  Mal  I) 
Osmia  caemenl;iria ,  die  an  (n  össe  und  Hdssellange  gei  iide  fllr  die  Hlume 
passt,  an  1'.  \iilgaris  saugend.  Die  dreilappige  rnlerlippe  dienle  ihr  als  l»e- 
(pieme  Anfliiglliiche.  Mit  dem  Ko})f  und  dem  grosslen  Tlieile  (l(»s  Leibes 
kroch  sie  in  die  ziemlich  wagrechte  Hhimeidiöhle  hin(M*n,  und  da  in  dieser 
Boden  und  Decke  viel  niiher  einander  gegen(ll)ei'  stehen  als  bei  alpina^ 
so  konnte  sie  sicher  nicht  umhin,  beim  Rückzug  aus  der  BlUthe  Pollen  abzu- 
streifen und  den  unteren  Nurbenlappen  nach  vorn  umzuklappen ,  beim  Ein- 
dringen in  eine  neue  Blttthe  dagegen  fremden  Pollen  auf  den  Narbenlappen 
absosetsen  und  so  regelniUssig  Kreuzung,  und  zwar,  ans  demselben  Grunde 
wie  bei  alpina ,  getrennter  SUfcke  in  bewirken.  Ausserdem  habe  ich  bloss 
nutslose  GSste beobachtet.  —  Besucher: 

liBiaaipiiM.  'ApUo$:  4)  Otmia  oaementarla  ^,  agd.  1  49/0  79  Bevers  (18 
—  !9}.  B.  ColMptera.  CurcuUonidae :  2:  Gymnritron  caiupanulae,  in  niclmMcn  Fvcin- 
plaren  in  den  BHUlien  -f  1*  7  74  SIclvio  il  rA] .  1>  SUuluUdae:  ;<  M  c  I  i  ^:  1  lies  ,  desgl. 
-i-  Sl/Ti  7«  Malix  H— 12];  desgl.  -{-  *y6  7y  <  Bergüi»  (U— I3j.  t\  Lepldoptem.  I'yralidae: 
( )  He r c y  n u  p h  r y g i a Ii s  (6—7  mm),  eine eliurige BIMhe  verraehend  -f »  woin sie  wenig- 
flleai  flecanden  braeohte.  Bnt  seilte  sie  sieh  anf  die  Unterlippe,  dann  drehte  sie 
tkh  herum  und  vefioidile  von  oben  her  su  sangen  i  dann  flog  sie  weil  weg  M/S  79  >  Stts 

(18—10). 

Plantafineae* 
m.  Piaatsge  alpina  L 

DieBlttthen  sind  in  Bezug  auf  die  Kulw  ickelungsreihenfolge  derBefrucb- 
tungsorgane  sehr  schwankend ,  indem  aus  dc>  Knospe  unmittelbar  vor  ihrem 
Anfbltthen  die  einer  Gylinderbttrstc' gleichende  Narbe,  bald  wenig  eder  gar 
nicht,  bald  erheblich,  in  wechselnder  Länge ,  hervorragt.  Sie  verschrumpft 
aber  niemals  vor  dem  Ausstiluben  der  Anlheren,  was  bei  P.  lanceolata  stets 
der  Fall  ist ,  und  bietet  daher  bei  ausbleibender  Kreusungsvermittlung  stets 

1  Sie  ci  iiincrn  einigeriiios>en  an  die  von  Hf.hrens  (NectaricD  S.  89 — 44)  bei  noebreren 
Abu(ilun-Arltit)  nachgewieMiuea  Secrelionspapillen. 

«I« 
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II.  Aipenblumcn. 


die  Mtfgliobketi  spontaner  Selbslbefruchlung  dar,  die  bei  Planlago  lanceolata 
ausgeschlossen  ist. 

Wühroid  PL  lancoolaia  hie  und  da  von  Insekten  hosucht  wird,  ohne  (bei 
Lippstndt  wciiiuslcns  die  iiiindesl*'  Anpassung  an  dieso  Hesucher  zu  zeigen, 
iiisst  sich  bei  der  ebenfalls  von  Inseklon  besuchten  IM.  alpina  die  rölhliche 
FiirlMing  des  Saumes  der  Gorolla  und  bisweilen  des  hHuligen  Randes  drr 
Kelcbblällor  vielleicht  als  eine  solche  Anpassung  I)etrachlen.  Wie  hei  Luzula 
lutea,  s<»  linden  wir  auch  bei  Plantago  al|)ina  eine  für  einen  Windblülhler  un- 
gewöhnlich augenfällige  Fttrbung  der  BlUthe,  thatsUchlichc  Mitbetheilignng 

besueliendor  Insek- 
Fig.  i39.  Ion    .III    der  kren- 

'■  zinii;s\  ermilllunti 
lind  l  ohergang  \on 
Prolerog\  ni«>  zu  Ho- 
nioganiie  (*onilHnirl . 
l'ni  S(»  niiher  liegl 
<h'e  Vermuthung, 
dass  diese  drei  Ki- 
gentbUnilichkeiten 
in  urslddicliein  Zu- 
sammenhange ste- 
hen, dass  nämlich 
die  AngenfUligkeit 
der  BItIthen  Insekten 
anlockt  und  dass  es 
sich,  wenn  Kreusung 
durch  den  Wind 
nicht  gesichert  ist, 
den  Pflanzen  ak  vor- 

A.  Eino  Knospe  mit  hervorragondor  N.irb«,  ron  der  ßflit«  K^Nchen.  (7  :  1).  theilliaft  erVVeiStf 

ß.  Di«i<*>lla>  ao»(>iiiitnderi;oIoKt .  dii>  Kinkniekting  d)>r  Stiiulifüdnn  und  die  ,       v  J*        i        i  i 

Uaikehrang  der  Stanbbeatcl  xcigend.    C.  Kine  bomogamo  BlQthe.    /).  Polln-  aUrCQ  CLieSO  Inseklen 

kümer  bei  sUrkerer  VergrütiNemnir.    S.  Ein  Stftck  der  Narbe.  ,          .  , 

(FMifMiu  ifü n.)  gekreuzt  zu  werilen . 

Da  aber  die  Pollen 

fressenden  oder  sainnielnden  Besucher  nur  Hldthen  inif  entwickelten  Antheren 
.nifsiichen.  so  werdeji  nur  diejeiiigt'n  Hl(llhen;d)iinderungeii  n  on  ihnen  Kreuzung 
ci  l  ilimi .  die  nehcn  enl\N  ickelti-n  Anthei'cn  ;iu(*li  euipfiingnissfilhige  Narben 
bcsilzcn.  So  kann  der  relierii.inii  Non  Proterogv nie  zur  Honiog.inii(> ,  .nnh 
wenn  der  Pollen  noch  vüllig  glall  und  pulverig  ist,  durch  den  Inseklenbesuch 
bedingt  sein. 

Isl  aber  gar  erst  in  weilerer  Anpassung  an  den  Inseklenbesuch  der  PoÜen 
klebrig  und  damit  die  Kreuzung  durch  den  Wind  schwierig  oder  uiunöglich 
geworden,  seist  dann  die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbestäubung  auch  als 
Nothbehelf  ftlr  den  Fall  ausbleibenden  Inseklenbosuchs  von  Wichtigkeit.  Ob 
und  wie  weit  etwa  schon  bei  Lusula  lutea  und  Plantago  alpina  ein  gewisser 
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Grad  von  Klebrigkcil  dos  Pollens  vorhanden  ist,  hnho  ich  Nersttiiml,  ins  Auge 
KU  fassen.  In  jedoiii  Falle  aber  verdienen  beide  ,ils  Uebercanj-sstufen  von 
Wiodbldthiijkoit  zu  lnsokloiil)lülliii.'kei(  nns(M*o  HeachlnuL'.  —  Besucher: 

A.  fljiueiioptera.  AjUdae:  1]  Uutnbus  t  et  res  tris  ^ ,  sehr  wiedLM  lidlMluclilig  an  einen 
BiUthenstand  anfliegend  und  Psd.  4/8  76  Flatzbacli  ;i8— 19}.  B.  Dipter«.  Syrphida^:  3,  Mc- 
laDostoma  mellina,  Pfd.  dasellNil.  UjfllitpUn,  a)  PyroUdoe:  S)  CaUsiia  aartolli- 
ella,  verraolit  su  saugen  +  r>  s  76  Houthal  (32—24).  b)  Bhoptüocera:  4)  Syrichlhus 
serrntulae,  an  den  Bliitlien  silzend  +  27/7  76  Ponir.  18— 19  .  <•  Sphingidae :  .">  Sesia 
ichnouinoniformis,  dcgl.  -f- 18/7  76  zwischen  Aibula  und  l'onle  (iO— 23j.  U*  Oriba- 
ptanu  6j  Forf iculalarvo,  Anlheren  abfressend  81/7  76  Schafberg  (23 — 26]. 

300.  Plaiitago  media  L.  (U.  M.,  Befr.  S.  844,  Fig.  1i8J 

wurde  io  Kuf^land  gynodiöcisch  i^efunden  (Darwin,  Forins  of  II.  p.  307), 
ebenso  von  V.  Li  nwir.  neuerdings  in  Doulschland  (Zeitschr.  f.  d.  ges.  Nalurw. 
Bd.  Mi  I H79  S.  ii  I  — 4 i9  Taf.  V)  .—Besucher: 

A.  tüleoplcra.  ii  Ccrdinln/cidoi' :  1  l*iirh\  la  collaris,  Anllieren  abweidend  4=^'  7  "4 
Trafui  (  >5 — >6;.  b;  EUUciidae:  i,  Lacon  murinus,  desgl.  4=  8/6  79  Bcrgun  (14 — 15). 
B.  Ürtonu  a)  Muietda$:  s)  U)lemyia  virginea,  Pfd.  (Ij  81/7  77  <  Weiss.  (19— S9}. 
b)  SyrphUM:  4)  Brlstalia  hortieola,  Pfd.  (!)  M/<  791ladaleiii  (48-47).  B)E.  t^oax, 
Pfd.  (!)  5/9  78  Tuois.  (U).  6^  Plalychcirus  albimanus,  Pfd.  '!)  9  6  79  Bergiln  (14— 
13;.  7)  Volucella  plumata,  Pfd.  M  21  7  77  <  Weiss.  18— io  .  C.  Ejmeaofitn.  Apidae 
8)  Apis  mellifica  Psd.  (I),  stet,  in  Mchi-zaiü  9/6  79  Bcrgün  (18—15).  9)  Boinbus 
altloola  «,  Psd.  (I)  io  Mehrsabl  SO/7  75  Salden.  (15—18).  10)  D.  pratorusB  Q,  Psd.  (I) 
in  Mehnabl  S1.  14/7  75  Suldeo.  (18—19).  11)  A.  terreslrls  Psd.  (I)  17/7  77  Tuors. 
(14—15);  C  Psd.  '!  16/6  79  Mnduloin  ;i6— 17);  Ö  Psd.  (!  in  Mehrsabl,  Stet.  11.  14/7  75  Sul- 
deo.  (18—19);  a  P»d.  (1)  38/7  76  Albttla  —  Ponte  (17—18). 

PrimidaMAe. 

Anärosace. 

Die  von  mir  untersuchten  .Androsaceinrten  sondern  s;iiunillich  aus  der 
Oberfläche  des  Fruchlknnlens  Honig  ab,  aber  nur  bei  iidnstijzeiii  Weder,  so 
dass  man  sehr  häuliji^  in  den  l'al!  kenimt .  sich  in  den  bidtheii  \eri:eblicli  nach 
Honig  uni/.useheu.  Derselbe  isl  /.wai-  tuic  P  2 — -  lief  };el)ürf:en,  aber  die 
kurze  bhmunikronenrühre  isl  tiei^cn  den  l^iiiizaiiti  hin  zusannnengeschuUrl  uiul 
dieser  überdiess  durch  fdnf  laschenloi  iuiiie  .\ussackuni*en  so  Nereui:!  .  dass 
nur  eine  kleine  On'iuinjz  \on  '/.j — I  nun  Durcluuesser  tllu'ii;  bleibt.  Dadurch 
isl  das  |.;resse  Heer  der  düruuislen  und  am  wenigsleii  blumeuslelen  lülste  noII- 
slandiu  aus|4eschl(»ssen.  Die  eirisiclilitieren  aber  (Fidler,  bienen  und  blumen- 
slele  Fliej^ien \  denen  die  orauj^euelbe  F\u'l>e  der  den  lanj^anjz  umschliessen- 
den  Taschen  und  eine  gelbe  Färbunt;  ihrer  Umgebung  als  augonfiilliges  Saft- 
inal  dient,  können,  indem  sie  den  Utlssel  in  die  enge  OfTuung  stecken,  nicht 
veruteidon,  mit  der  einen  Seite  desselben  die  Narbe,  mit  der  enlgegengesetaten 
die  sie  umgebenden  oder  Uber  ihr  znsammenneigenden  Antheren  su  streifen 
und  80,  von  Utttlie  lu  Blttthe ,  von  Stock  lu  Stool:  gehend,  häufig  Kreuiung 
lu  vermitteln.  Bei  allen  von  mir  untersuchten  Arten  sind  die  BlOthen  homo- 


Digitized  by  Google 


358 
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g.'ini .  uiul  es  ei  lolut  hei  ;nislileil»en<lerii  liiseklenhesiielie  sp«mt.ine  Selbsl- 
befruchtuiit:.  Ahu^'seheii  \nii  dei-  Hliimt'nl.n  he  iiiid  «ler  l.iiiie  des  Neklai'iuilis 
Stimmt  also  die  Bestaubuu^sciurichluug  guiiz  uiil  M^usolis  Ubereiu. 


C. 

1.  BlAtba  gerade  von         mthMi.    B.  OleMibo  Im  Lingüdnrch 
C.  FntehtknotM  whrlf  tob  ob«»  ■•»«hao.  Vern.  7:1. 
(Ibdatota  13|en.) 


aebnlU. 


MI.  AainnM  npiiaiiiiirih  U 

m 

Die  BlumeDkrone  breitet  ihre  verfaaltnissm&ssig  schmalen  weissen  Saum- 
läppen  zu  einem  fOnfistrahligen  Stern  von  nur  etwa  6  mm  Durohmesser  aus- 
einander. Da  die  Blltthen 
Pig.MO.  nun  Olterdiess  nicht  in 

dicht  f^esohlossenen  Grup- 
pen nelien  einander  stehen^ 
so  vermögen  sie  sich  nur 
auf  geringe  Entfernung 
bemerlLÜch  xu  madien, 
wenn  sie  .'iiieh  in  der  Nähe 
recht  zierlich  in  die  Augen 
fallen.  Der  InsektenlMSUch 
ist  daher  ein  nur  spSr- 
lifher ,  und  spontane 
Selbstbefrueliliing  wird 
i:e\\iss  liiinlii;  ia  Anweo- 
diini:  koiiiiiten. 

I)i(^  obere  l  liiehe  des  l'ni -Iii kiinicns  isl  /ieiMli<'li  ll.ieli.  abjzenindel  fdftf- 
eckii.'.  Hei  Abend  fiiiui  ich  äie  iiuniglus ,  am  Tuge  bei  sounigeiu  Weller  uiil 
lloniulr(>|»felien  bedeckt . 

Da  die  ltliiiiieiikruii(>  den  kui^li.uen  I  riielilkitoleii  aneli  Min  unten  /.inn 
Tlieil  ninsehliesst.  si>  kann  sie  ni<"ht  abfallen  .  sondei  n  rnuss  nach  tiein  Ver- 
blühen auf  dem  l'ruciilknulen  NcrUueknen.  — Besucher: 

ilplm.  II)  £mjiiclcM:  I)  Kmpis  corvina,  ügd.  15/6  7V  Mtdttlein  (IS— 17).  bj  Syr- 
jiMila«:  1)  SyrphttS  corollao,  sgd.  daaelb»t.  c)  MweUae:  S)  Anthomyla  Impu- 
dien.  s;2(l.  in  Hdimhl  daselbst.  4)  A.  podica,  agd.  daselbst.  5)  Oneala  floralis, 
sgd-  daselbst. 

MB.  Aadftaaca  Claau^lasaw  liel. 

Die  llhlilien  sind  nield  nur  ein/ein  eiliehlieli  aui;enralli}ier  als  die 
dei*  vorigen  Ai  t.  Indern  die  breiten  Sauinlappen  (Um*  Hluinenkrone  si<'li  zu 
einer  lünlla|)|iii:en  Sclieibe  Non  7 — H  nmi  Durchmesser  anseinanderbreiten. 
Sie  stehen  auch  in  diehl  jj;esehlossenen  (iruj»|ien  neben  einander  und  lallen 
(hdier  schon  aus  weit  bolrHehtlicherer  Kntfernung  in  die  Anisen.  Cberdiess  ist 
ihre  ilonigubsoaderuDg  eine  viel  roichlicheref  iodeiu  die  ziemlich  üaclio,  aber 
von  einem  ringftfrmigen  Walle  umschlossene  Oberflttche  des  Fhiohtknotens 
sich  gans  mit  stlssem  Safte  bedeckt.  Dieser  stärkeren  Anlockung  und  gestei- 
gerten Darbietung  von  Genussmitteln  entspricht  ein  weit  reiohUeherer  bn 
sektenbesuoh. 
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Auch  in  Bezug  auf  die  BluiiKMirarbe  eisrlioint  diese  Ari  höher  ausgebildet 
als  die  vorige.  Sie  gehtfri  zu  den  dunsh  Farbenweobsel  ausgeteichneten  Bin- 


Flg.  4M. 


A.  BtMiM  gtra4«  vM  oImb  mMhM.    B.  DtoMlba  1b  UanlwvhsolinlU.    C.  Alt«r«r  FrnclitlawtoB 
■olnric  TO«  »baa.  Twfr.  7 : 1.     (TMilPMd».  B«rgAn  m  7V.) 
B.  Jftifmr  VncUkBvtMi  «iaw  Bitmybn  tob  WalmHutoia.     (WoiuewMa  28||7  77.) 

iih'h.  1);is  licIIm»  S;iflni;il  um  dt'n  HlUlhcneinganii  hcruui  wird  in  spiitorom 
BlUlhensliHliiiiii ,  wenn  die  Narben  schon  heslUui)!  sind  (bei  ausbleibendem 
Inseklenbesuche  werden  die  Nür})en  regehnässig  von  den  tiber  ihnen  zusiun- 
men  neigenden  Antberen  mit  Pollen  ttberschuttelj ,  carminroth,  die  weissen 
Blumenkroaeiuipfel  werden  rosenrVthlioh.  Durch  diesen  Parhenweohsel  wird 
nicht  nur  die  AugenlUUigkeit  der  ganzen  Blnmengesellsohafl  von  den  mit  dem 
Befruchtung^gcschttft  bereits  fertigen  Gliedern  noch  gesteigert,  sondern  diese 
lelsteren  werden  dadurch  auch  sugleich  den  einsichtigeren  Insekten  (Faltern, 
Schwebfliegen)  als  keine  Ausbeule  mehr  darbietend  kenntlich  gemacht  und 
die  Blumen  so  vor  Zeitvergendung  ihrer  Kreuxungsvermitüer  gesichert.  — 
Besucher: 

A.  Lefl'tpterf  a)  PvrtMm:  \)  Hercynu  phryglalis,  sgd.  77  AUnila  (M— 14). 
b)  Mfvolbctra:  t)  HesperU  (apec.?),  ifld.  M/7  77  <  W«iM.  (IS— M).  S)  Malilaea 

Meropo,  sgd.,  wieilerhoU  Iicohnchlel  1/8  77  Albulp  (23—4*).  4)  Vanassa  card u  i , 
Ilüchlig  sgd.  nur  i  SKickt-  !">  fi  79  Gunrdavall  [17—18;;  dcsgK  nioliiorc  Slürke  16  6  79 
dai^lbst.  B.  Ulptera.  aj  Bombylidae:  5)  Boinb^lius  major,  .sgd.  liyö  79  l'rcda  (18 — 19}. 
b)  Museidaß:  6)  Anthomyia  impndica,  sgd.  16^6  7«  H^dalain  (16— <8).  7)  Aricia 
sarva,  sgd.  lO/e  79  Prada  (48— 49);  da8gl.45/6  79  Madulela  (46—48).  8)  Bcbioomyia 

fara,  lfd.  16/6  79  daselbst.  9;  Onesin  sopn  I  c  rn  I  is ,  sgd.  15.  46/6  79  daselbat.  10)  Po- 
fiDnninyla  a  I  pi  co  la  Ud.,  sgri.  daselbsl.  11]  Sarcopliaga  ca  rn  a  ria  ,  spd,  in  Mohrzald 
15/6  79  daselbst.  Ii]  Tachiuu  (si)ec.?j,  sgd.  in  Mehrzahl  15.  (6/6  7'J  d<i!>clbst.  13)  Te- 
phHtia  Aratcaa,  igd.40/6  79Pnda(48 — 19).  14)  Zophomyia  lern ula,  sgd., sehr bSofig 
46/6  79  lladulalo  (46—48).  o)  SyrpUdM:  48)  Cheilosia  maiabilis,  sgd.  46/6  79  Prada 
(18—19).  16)  Ch.  pigra,  sgd.  20/6  79  Maduleln  (16—18).  171  Ch.  spec.?,  sgd.  10/6  79 
Pri>f1;i  IS— 19  .  isi  Molanosloina  niellina  ,  Sf?d.  16  fl  70  Müduloin '16- 18  .  m  IMa- 
t)  cheirus  uiülanupsis,  sgd.  in  Mehrzahl  6/9  78  Albulu  ^ii — iby,  dosgl.  nicht  seilen  10. 
41/6  79  Preda  (48—49).  C.  Ijaieasplen.  Apidae:  90}  Halictus  cyliodrlcos  i^,  sgd. 
daaalbat.  84)  H.  morio     agd.  46/6  79  MadolaiD  (46—47). 
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MS.  AadiMMB  iMMiMto  AU. 

Obgleich  die  Blmhen  einzeln  genommen  noch  augenßilliger  sind  als  die 
von  Ghamaejasme,  indem  sie  die  breiten,  gerundeten  Zipfel  ihres  Blumen- 
kronensanmes  zu  einer  weissen  fUnflappigen  Fliiehe  \on  Uber  8  mm  Durch- 
messer anseinanderbreilen ,  so  inacluM)  sie  sich  dort) ,  da  sie  mehr  vereinxeli 
stehen,  keineswegs  auf  griissore  ICntfcnuing  hemcrkbai*  und  sieben  dem  ent- 
sprechend auch  in  Bf  /uu  auf  fteichliclikeii  des  Inseklenbesuohes  denen  der 
vorigen  Arl  eher  nach  als  voraus. 

Auch  bei  obtusifolia  wird  der  Honig  vom  Fnu'hlknolcn  ai)gesonderL  Dieser 
ist  aber  hier  auf  seiner  oberen  Flilcfie  nichl  hohl  un(i  /ntn  flach  napfforinigcn 
Safthaller  ausL'cl)il(Jet,  sondern  srhw ach  abw iirls  uewolbl.  I)ei'  llniu'}:  sarniiicll 
sieh  (iaher  zw  Ischen  Hhimenki oiUMiroluc  und  l'i  iichlknoten  :  man  linch't  ihn  an 
d(>i-  inneren  Wand  i\vr  Corulla.  wenn  niuu  diese  der  Länge  uacb  uU'üu  spullel 
^Herninahaus  ■")  H  77  .  —  Besucher: 

V.  Lrpi^tptfra.  a]  l'yraliilae :  i)  ilcrc^iiu  p  ii  r  >  (^i  u  1 1  s ,  .sgd.  S/8  77  lieullial  ,S42. 
b]  Sphiftgidae:  S)  Zygaena  exulaas,  sgd.  dawibst.  e)  Tkuida»:  S)  Pancalla  Lenwoo- 
hoekella,  sgd.  19/S  79  Bevern  (17—19).  B.  Mrteia.  a)  Dcttehoipida» :  4)  Gymnopterana 
fugax,  sßd.  4/8  77  Heuthal  (24).  b)  Muscidae:  S)  Anlhomvin  humerolln,  sgd.  19/6  79 
Bevers  (17 — 19  .  6)  A.  ini]>udica,  Sfid.  daselbst.  7  A.  pusilla,  sgd.  /alilrcich  5'8  77 
Htfulhal  (24j.  8]  Aricia  lugubrls,  sgd.  19;6  7a  Bevei-s  (17 — 19).  «)  A.  »crva,  sgd,  da- 
aelbat  c)Syrfhi4a§:  19)  Chelloala  mvtabilla,  sgd.  cUaelbst.  14)  Ch.  veraalis«  sgd. 
daseibat.  49)  Platycbetrus  melanopala  agd.  98/7  7«  Albula  (U->94).  41)  Syr- 
pbaa  Inaiger,  agd.  49/6  79  Baven  (47—49). 

And rosace  glacia  Iis  Hoi'I'k  (alpina  baiii.j .  Kkrnkk  S.  23H.  Tal.  II.  Fiiz.iG 
tlberziehl  niil  seinen  dicht  mit  reizenden  Hidnichen  bcdeckleii  niedrigen  Hasen 
felsige  Abhänge  der  SchnceregioD  (.Monte  Scoriuzzu  {'j^T  71 ;  (liumels  25/878). 
Der  Saum  ctor  GoroOa  hat  nur  elwa  5  nun  Durdimesscr  und  Ist  bald  von  rosen- 
rolher ,  bald  von  weisser  Farbe.  Die  den  Bltitheneingang  verengenden  Aus- 
sackungen sind  gelb,  ihre  Umgebung  ist  orangeroth.  Durch  ihr  massenhaftes 
Zusammenstehen  fallen  die  Bltlmchen  noch  starker  als  die  vorhergenannten 
in  die  Augen.  Sie  sind  aber  ebenso  wie  diese  homogam  mit  bei  ausbleiben- 
dem Insektenbesuohe  regelmässig  erfolgender  spontaner  Selbatbefirnchtung. 
Dasselbe  gilt  vonAndrosace  helvetioa,  die  mit  ihren  dichtgedrängten 
Rasen  kleine  Felsnischen  und  KItlflo  der  Schneeregion  (IMz  Umbrail  4.5/7  74) 
ausfüllt)  und,  naeh  Ricga  (Alti  XIV  fasc.  III  4874],  auch  von  A.  imbricata 
und  pubesoens. 

IM.  Prfaiiia  MegriMla  L,  eine  TagMteriilume.  dimorph  beterostyl. 

Diese  Primel  pflegt  mit  ihren  grossen  purpurrothen  Blumen  felsige  Al»- 
hange  der  llochalpen ,  nahe  unter  der  Schneegrensc  oder  selbst  Über  der- 
selben, SU  bekleiden  und  bildet  daher  einen  hervorragenden  Schmuck  der 
alpinen  Region.  Ich  fand  sie  nur  wonig  unter  die  Waldgrenze  hinabsteigend 
(7/6  79  unterhalb  Preda  bei  etwa  4800  m).  Sie  ist,  gleich  den  anderen  roth- 
blumigen Alpenprimeln,  durch  die  Engheit  ihrer  Blumenrohren  der  Kreuiungs- 
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Vermittlung  durch  Kaller  angepnsst  und,  gleich  unseren  Primeln  der  Kbene, 
ausgepriigl  dimorph  helerostyl.    Die  Sl^uihgefilsse  der  langgrideligen  [D]  und 


Fig.  U2. 


A.  KursKrifTeliKcs.  B-  UngurifTelif^e«  Exemplar  in  nat.  Hr.  C.  KnrtgrltCeMf«,  D.  langgrifT^life«  RUilhe  im 
AorriKN.  nat.  OröHiw.  (\V«iisii«nst«in  II.  Ii)«?'».»  K.  Narbenpapillcn  der  kiirt|;riirelit;<>n,  /■'.,  (J.  de»«!,  der 
lan)turiff«'li|?fi">  //•   Narbe  der  kur/^rlffeliceii.    J.  dehgl.  der  lttnK)(riirelig<<ii  filiitlie.  (7  :  t      K  Aii- 

gefenchtct«  rolliMikörner  der  kurKgriffeligen,    L.  der  lauggriffeligeu  Blütbe.      {K.—L.  Albnia  'i'iiSfS.) 

die  Narbe  der  kurzgrilleiigen  Form  (C  sitzen  so  lief  unten  in  der  10 — Ti  nmi 
langen  lihimenkronenriihre,  dass  tier  vom  Fruchlknoten  in  reichlicher  Menge 
abgesonderte  Honig  fast  bis  zu  ihnen  hinauf  dieselbe  füllt,  wJihrend  die  Narbe 
der  langgrifleligen  un«l  die  Slaubgefilsse  der  kurzgriffeiigen  Form  nur  wenig 
über  der  Mille  der  Bhnnenröhre  sich  belinden.  Ausser  in  der  Stellung  der  Be- 
fruchtungsorgane sind  die  beiden  Blumenformen ,  wie  die  vorstehenden  Ab- 
bildungen zeigen,  in  drttsse  und  (lestall  der  Corolla,  der  Narben,  der  Narben- 
papillen  und  in  der  Grösse  der  Pollenkiirner  verschieden.  Die  kurzgriffeligen 
Stöcke  haben  durehschnilllich  eine  merklich  Uingore  Blumenkronenröhre  (C) 
und  einen  umfangreicheren  Blumcnkronensaum  [Ä]  als  die  langgritFeligeo  [D 
und  B) . 

Die  Form  der  Corolla  geslallel  sich  dadurch  verschieden,  dass  bei  beiden 
die  Röhre  dei*selben  sich  unter  den  Aniheren  elwas  verengt,  bei  den  kurz- 
grifleligen  daher  in  der. Milte,  bei  den  langgrilfeligen  im  untersten  Theile. 
Die  Narbe  der  langgrifleligen  ist  nicht  blos  merklich  grösser  als  die  der  kurz- 
grifTeligen,  sondern  auch  in  der  Regel  sehr  auffallend  verschieden  gestaltet. 
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Bei  hoiilen  orsclioinl  dt'i*  .Nni  heiikiidpf  scIinn.icIi  7AV('II;i|»)ii^ :  Ixm  den  kiirzgrif- 
fcliiion  jiImt  sind  hoido  N;jrhcMil.i|)[>('n  sicis  vofi  i:l»'i<*lirr  (ii  usse  und  in  j^loichor 
\\  i'iso  nach  oImmi  uMTlclitct  //  .  hei  diMi  laiiiiiirineiiiicn  daiicLrcn  ist  in  der  H»'ucl 
der  NarlM  iikiiopl  scluof  von  olton  nach  urilcn  i^ostolll  und  der  oIum«'  merklich 
hrciliM' als  d(M"  untere  7  .  Die  .N,irl)eu|)a[)ilhMi  der  lani:L'riMelii;en  F,  (i)  sind 
mehrmals  so  iantz  und  \\  eiler  xon  einander  abstehend  als  die  der  kur/._uritVelii:<Mi 
(/ii,  un<l  wiihrend  hei  ei'steren  die  Papille  den  l»auchii;en  Theil  der  Zelle  noch 
orhehlieh  an  Lani^e  iibi  rlrillt .  \\  ii  <l  sie  bei  letzteren  \ou  demselben  (iber- 
IrolVen,  Üie  Pollenkorner  der  kurzurilli-ligeu  At,  die  bei  lei;ilimen  Kreuzunj^en 
zwischen  den  lauj^en,  weiter  auseinander  stehenden  Narbenpapillen  der  lanp- 
griffcligen  [G]  haften  bleiben,  entsprechen  denselben  in  ihren  Dimensionen  und 
sind  mehnnds  so  gross  als  die  PoUenkOrnor  der  langgrifl'eligen  (I),  dfe  bei 
legiiinien  KreusnDgen  xwiachen  den  littneren,  enger  stehenden Naibenpapillen 
der  kursgriffeligen  [E]  Teslgehallen  werden.  Die  Innenwand  der  Blumenkronen- 
rtfhre  ist  bei  beiden  Formen  von  dem  nach  unten  sich  allmahlieh  triehterUfnnig 
verengenden  Eingange  bis  gegen  die  Antheren  hinab  mit  abstehenden,  sun 
Theil  etwas  flaumig  krausen  Hlirchen  bekleidet,  die  wohl  als  Saftdeoko  xu 
deuten  sind ,  bei  der  langgriffeligen  Form  daher  weiter  abwärts  als  bei  der  * 
kurfgriffoligen.  —  Besucher: 

k»  UpHiptm»  L  ■mnI.  a)  NoefttUM:  i)  Plasia  gamma  {15—16  oim),  eifrig  und  Uf 

tJaueriid  S{id,!  HG  79<  Weiss.  f«9 — 20^  h)  Rhopalocera :  2.  Colins  IMiicoinone  f«3-U 
mm  ,  s^d.  !  in  Mein  znlil  4  —  12  s  7  7  UcHÜiiil  32-2*  .  3  E  rc  b  1  a  T \  n d  a  r  u  s  1 0  - 1 1  mm', 
vürgcblich  zu  suugou  Ncrsuclieud  !I  duüc'lbst.  4  licsperi»  cum lua  (15— 16  niinj ,  Hgd.  ! 
In  Mehnahl  daselbsl.  5)  Melltaea  Meropu  1  mm),  !!  ti/7  77  Albala  (St— S3j.  .SpMi- 
gUae:  6)  Macroglossa  itellalaram,  einige  hundert  UiHthon  in  wenigen  Minnten 
freischwebend  sgd.  !  22/7  77  Albuin  ;23  — 251.  II.  Hirnil.  Ptpalidae :  7  llcrcyna  phry- 
glalis  7 — 8  nun  ,  zu  sautien  versuchend  !I  4  — 1£  s  77  lleutha!  i'22 — 24  .  B.  iHpIcra.  limn- 
byUdae:  t(j  Ituuibyliu:»  (spec.?),  dc:»gl.  !!  4/ü  77  lleutlial  iii  — 24).  C.  Cttlevpler«.  SUtphjf- 
IMia«:  9)  Anthobiam  anale,  sahlreicb  in  den  Bittlhen  ^  t«.  i7/7  76  Albola  (II— U). 

MS.  PriMdt  vlUm  Jm|.)  eine  TagfolterUame,  dimorph  heterostji  (Nalore,  Vol.  XI,  p.416). 

Die  Pflanie  isl,  ebenso  wie  die  vorige,  in  den  llochalpen  su  Hause,  wo 
sie  in  Felskitlftcn  hoch  über  der  Baumgrenie  sich  einxunisten  liebt.  Doch 
steigt  sie  stellenweise  weit  tiefer  als  die  vorige  berab.  Sie  ist,  wie  diese, 
von  rother  Blumenfarbe,  durch  enge  Blumenrohren  der  Kreusungsvermitllung 
der  Faller  angepasst  und  ausgeprSgt  dimorph  heterostjl.  Auch  bei  ihr  sind 
die  Narbe  der  kursgrilTeligen  und  die  Slaiüigefässe  der  langgrilTeligen  Form 
in  den  untersten  Theil  der  BlumenkronenrOhre ,  die  Staubgettsse  der  kurs- 
griffeligen und  die  Narbe  der  langgriffeligen  gegon  die  Milte  der  Blumen- 
kronenrOhre hinabgertlckt,  doch  beides  nicht  t:anz  so  lief  wie  hei  der  vorigen. 
Auch  hier  sind  die  kursgriffeligen  Stocke  durehsehnittlidi  i^iosshluiniger  und 
mit  etwas  Ilingeren  Blunienkrononröhron  versehen,  iils  die  langgrilTeligen, 
ihre  Narben  kleinerund  mli  kiir/(  i-(>n  Papillen,  ihre  ToIhMikümer grOsser.  Zur 
normalen  Gewinnung  des  Uonigs  dieser  Frimei  geaUgl  eine  etwas  geringere 
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Rttsselliingo,  als  hei  der  vorigen,  da  ihre  BliimeulLFOoeDrOlire  nur  40 — 13  niiB 

lang  ist,  bei  kaum  I'  ',  nun  \Vei(e. 

In  ihrer  vollen  Hlunienpi  arhl  lernle  ich  Priinnla  \illosa  ersl  am  ii.  Juni 
1879  kennen,  als  ich  sie,  bei  wolkenlosem  Himmel  und  breiuiendem  Sonnen- 
schein (Iber  den  noch  stinideuweil  mit.  Schuüo  bedcckleu  Huelapass  wauderud, 
inniilUMi  weifer  Sehuee- 
felder  mit  ihren  t:ross«»n 
saK  violetlrolhen  lUillhcn 
aus  den  \üin  Sclmee\vass«M' 
1  r  ie  f e  n  d  e  ii  I  "e  I  s  k  1  il  Ii  e  n 
schon  von  weitem  hervor- 
leuchlen  sah.  liier  waren 
ihre  Blumen  viel  grtfsser 
und  farbenprttehtiger,  als 
ich  sie  frtther  (i.  B.  am 
Pis  iJmbrail)  gefunden, 
viele  noch  «rheblich  gros- 
ser als  die  oben  abgebil- 
deten (Cundi)),  die  lang- 
griffeligen  bis  22,  die 
kursgriffeligen  bis  25  mm 
Durchmesser  erreiclicnd.  Die  Uingebung  des  Blfltheneingangcs  war  sowohl  bei 
den  lang-  als  bei  den  kungriffel igen  weiss  Liefiirbt.  was  sieh  von  dein  Satl- 
Violettroth  der  Sauiniappen  prUchtig  abhob,  das  Weiss  hM  scharf  fünfeckig 
nl)gogrenzt  (Cl,  bald  von  rundlichem  Umriss  mit  v^wasehenen  (Frenzen,  bald 
mil  allen  müglichen  Zvn  ischenslufen  zwischen  diesen  beiderlei  Färbungen. 

Diese  aus  grosser  l^nlfernung  in  die  Augen  fallenden  n  iolellrolhen  Blumen- 
ausrullungen  der  Felsklilfle  hatten,  Ncrcinl  mil  den  rosenfarbigen  Blumen- 
inseln des  I'jnpeirnm  nigrum  S.  171).  weil  Uber  den  Schnee  her  den  Distel- 
falter (Vanessa  cardui  licibciueiockt.  dei".  sou  (l(>r  (]oncnrrenz  anderer  l  aller 
befreit,  nun  eifii::  den  ihm  allein  Ncrwahrleu  ilouig  saugle  und  gelrcuole 
Stöcke  mil  einander  kreu/le.  —  Hesuclier: 

Leyid«ittera.  u;  Hhopaloccia :  i;  i*ioris  Caliidico  (H  moi),  sgd.  !  httuUg  16/774 
<  Pis  Umbrall  (SS— 18).  S)  Vanessa  cardai  (18— IS  mm),  sgd.  I  siel.  In  Mehrubl 
SS/S  7S  Flnda  (St— 14).  b)  Sphhujidite.  3]  Zygaena  exulans  (1^ — II  mm}«  agd.  ! 
I«  7  74  <  Piz  Umlimil  in^is .  R.  (nleo|itcra.  SttH^yUnida« :  4)  Anthobium  robu- 
Slam  Heer,  zahlreich  iadoa  ülulüeu  =^  dasolbät. 


Ä.  ICxmffrilffVntc.  Ii  lani^Krtff'elige  Rllitln'  in  tuit  lir  ,  vun  .1.  r  S.  ito 
ßchchcn.  ('.  Kuritjrriffplige,  Ü.  liUitr^Tiffuli;,'!'  lüutlii-  in  ri.it  (Jr., 
Kerado  von  kIumi  Rpsohon.  K.  Kurzprill'i'liRi',  F.  l.int:k'rifli  li;:i'  l'.lutho 
in  LänfTKdurt  h.-^rhnitt.  :  1).  {A.  Ii.  rom  Vit  Uintirail.  l^iiurte 
C'»ntoiiiera  l</7  74.       C.-O.  Vom  Flnela,  Alpearoso  iJjU 


3H.  Priaak  ftrinna  L.,  eine  TagfUlerblnme.    (Dabwih,  Forma  of.  B.  p.  45; 
H.  HOLLS»,  SUsongsberlohle  des  bot.  Ver.  der  Prov.  Brandenb.  XX,  8.  ist— IS7.) 

Diese  Primel  gehört  tu  denjenigen  Blumen,  die  einerseits  im  nördlichen 
Buropa,  andererseits  auf  den  Alpen  verbreitet  sind  und  diese  eigenthttmliche 
Verbreitung  der  nach  der  Terlillneit  Uber  die  nördliche  Halbkugel  unseres 
Planeten  liereingebrechenen  Vereisung  und  der  darauf  gefolgten  Wiederkehr 
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Plg.U4. 


-  a 


eines  niildtnen  KIi?n;is  verdanken.  Seil  den  vielen  .Ijihrlausenden  .  «eiche 
seil  d<M' (ilaci.dperiiMl«'  xcrllossen  sin<l ,  wachsen  die  l'Aeinplare  des  Nctrdens 
\(»n  «jenen  (h'rAI|)en  ^eWennl.  die  ersleren.  \\  eniizsleiis  diejeniiKMi  Poniinerns, 
in  \  iel  schiiieU<M"liiiiisiirnierei" .  hieneiu'eichcrci  l  »iii^clninu  als  die  let/leren. 
Wir  sleüeu  also  dor  mloressaalCD  Fraj^e  urutMidlier.  ob  sidi  die  I*.  farinosa 

PunmuM'ns  ischeii  den  xeriinde?*- 

ten  l.eheiislx'diniiuiiuen  entspn'riiiMid 
al>i;eanderl  hat  .  vielleiciil  diircli  l.r- 
Nveilerunii  dos  ÜiUlheneinj^ani^es  und 
J).  dos  oherslen  Theils  der  BlämenkrcH 
Denrohro  änoh  Bienen  luganglich  ge- 
worden ist,  oder  ob  sie  in  Pernmem 
noeh  heute  eine  ebenso  scharf  aosfEe- 
^-  prllgte  Tagfaherblume  geblieben  ist 
wie  auf  den  Alpen.  Um  diese  Frage 
xn  entocheiden,  habe  ioh  4n  meinem 
Garten  sahhviohe  SUfolLe  lur  BIttthe 
gelangen  lassen,  die  mir  dnreh  die 
Gttle  des  Herrn  Gonreetor  Sbmaus  von 

a 

^  Stettin  und  des  Uerm  Ounnaslal- 
lehrers  L.  GCjitzel  von  Aiidarn  im 
ersten  Prflhjaln-  jd)erscliickt  worden 
waren,  und  darauf  die  Bluthen  der 
pommorschen  und  der  alpinen  K\ein- 
plaro  genauer  mit  einander  vertilichen. 
Üiedahei  \ou  mir  antiewandle Methode 
war  loli^ende :  Ich  zeichm'te  im  .Mai 
fS7^»  Irisch  nach  dem  l.elu'n  hei  "in.di- 


A.  Kine  kurzgriffcligf^  Rlutlio  der  Alpfii,  gerade  Ton 
•b««  gvMhen.     Jl.  Diest'lbo  im  Anfrihs,  der  8»,*m 

ßWftltMiin  ftofw&rt»  g<>bog(in.  C.  LanKKr>ff«lt|{«Blftili« 
Aafriw.  Teiwr.  S>h  i  I.  ft^Av   

P. 


•  Aafriw.  Tem.  Vk  i  1.  rrMhnfgm  7|7  7&.) 
'.  DttrchMhBittlwke  Weite  dM  Biafugea  der  Uig- 
rHbltg«>B  BlAiben  bei  de*  rnnddeBtorhAB  Exoia- 

Jtef^B.  (7  1 1|.  Jl.  U««l.  der  kWBtrlfeligen  Bluthen. 
'.  Oeigl.  laicvrireUjt,  vea  de»  Alpea.    0.  OeegL 
Iransriffeng,  tob  dea  Alpes. 


^er  Ver^nisserimu  mit  Hülle  des  Nunmr  scIicn  Prismas!  zaidreiche  Ulillhcn  der 
|unnnuMschen  l']\em|>lare  a  i^eradc  \on  uhen,  b)  im  Liin|<sdurchsi  imil(.  Das- 
selbe \\  icderliolle  ich  daruut  im  Juui  187U  auf  deu  Alpen  ujil  zahli*cicUcu 
alpiniMi  l'!\<'iiii»laren. 

|)ri-  Ver};lei<'h  der  mir  \()rlieiien(]en  AbbildunpiMi  aus  Pommern  \0  ianj;- 
t;rillclij:c,  |0  kui^/rrillelige ,  \oii  diMi  Alpen  12  laiij.:i:rilVrliL'e .  kMr/};r-iUclij;e 
i{liUlien.  \on  denen  jedoch  ein/i  inc  /cichuuu|^cn  nur  Uiciiwoiäe  durdigofUhrl 
worden  sindj  ergiebt  nun  l  olgeudes: 


I)  D  i c  A  I  p  e  n  e  \  e  m  p  I  a  r  o  s  i  n  d  d  u  i'c  h  s eh  n  ill  I  ich  e  (was  gross- 

blumiger  und  lebhafter  gefUrbi  als  die  pomuierschen. 

Beseichoeo  wir  mit  /.  I  I.iiiL?t  ifT('li<.'c  Alpcn-Exomplare, 

,,  LI'  laii}:^!  ilU'li^;»' iHinimcrscIic  Excniplaw, 
A^-l  kuiv^rifrelige  Alpen-Exemplare, 
KP  karxgrifTciigc  pommersehe  Exemplare, 
10  ergeben  sieb,  auf  1/7  nun  als  BtnheU  bezogen,  folgende  Zahleo : 
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a)  für  die  LKoge  der  Rlumcnkrononr'ihre  von  iliror  Rnsis  bissur  Mille  der  den 

Blülhcneingang  vercnguuden  Wülste: 


Dvrekaekiiitto- 

mBimani. 

zah). 

LA  38,7 

31,5 

47 

40 

LP  87,8 

88 

40 

8 

KA  48,5 

87 

48 

0 

KP  88,8 

88 

48 

8 

ji  rliniesscr  des  Saumes  ilcr  Coro 

lu. 

LA  89,2 

74 

115 

H 

LP  78,8 

67 

80 

8 

X'vl  88,8 

88 

100 

•  - 

KP  78 

67 

101 

9 

In  Bezug  auf  die  BUniioiifai  he  nmu'  vicllciclil  zwisclieu  einem  fi^roRsen  Tlicilr  «Icr  Aipen- 
Bxeinplaro  und  den  pomnierschen  ein  tnterst-bied  nicht  existiren.  Beide  sind  lila  mit  mehr 
oder  weniger  Hinneigung  zu  CarmioroUi.  ich  bin  aber  volUtttndig  sieber,  auf  den  Alpen 
sehr  faVoflg  Sxemplare  von  m>  inteneiv  carmlnrother  Blamenfarbe  getrolfeii  sa  haben,  wie 

ich  sie  an  meinen  zahlreictii  ii  |i(>tnmor$chcn  Exemplaren  nie  «>ah.  Andei-seits  fand  ich  auf 
den  Alpen  im  AlhulatlKilo  uiiln  tiiilti  Weissenslcin  11) — 20}  und  im  Roeegtbale  (18— 80)]  im 
Juni  1879  einzelne  Exemplare  mit  schnceweisseo  BlUtben. 

S)  Dagegen  sind  bei  den  pommerschen  Exemplaren  die 
Lappen  des  BlumenkronenBanmes  durchschnittlich  breiter 
als  bei  den  alpinen. 

Ate  Beleg  Mavflir  will  ich  nor  anfahren ,  dais  an  den  pcmneraohen  Exemplaren  sehr 

häufig,  an  den  alpinen,  soweit  meine  Erfahrung'  roicht,  niemals  Blüthen  gefunden  werden, 
hol  denen  <lor  Zwischenraum  /.wisclirn  /wci  Siuimla|i|)cn  diin^h  diese  grüssteniheils  ver- 
declit  wird.  Mit  dieser  Neigung  der  pommerschen  Exemplare,  die  seitliche  Entwickelung 
der  Saumlappen  xu  steigern,  hängt  es  wohl  susammen,  dess  idi  bei  ihnen  neben  den 
SxMbllgen  bisweOen  Oiählige,  abar  mtamals  4sillilige,  bei  den  Alpen-Exemplaren  dagegen 
bisweilen  4xMhllge,  aber  niemals  (Mhlige  Blasen  gefunden  habe. 

3)  Der  Blülh  onoin  gang  und  der  oberste  Thoil  der  Blunieif- 
kronenröhre  sind  dur chschoiltlich  bei  den  pommerschen 
Exemplaren  bedeutend  weiter  als  bei  den  alpinen. 

a)  Weile  des  Blülheneinganges. 
Dnrcbselinltta«      MtBiaam.        VaKlnnai.    Zahl  fraMMM« 


zahl.  EirnnplM«. 

LA        5,7  4,5  8  .  11- 

IP        8,8  6  40  40 

KA       8  4.8  8  9 

KP        8,85  7  10  40 

h)  Weile  des  obersten  Theiles  der  Bluuienlironenröbre. 

LA        9,1  8  40  40 

LP      11,8  40  48,8  40 

£^.1       10,4  40  11  8 

KP      11,8  40  48,5  0 


Das  lettte  Ergebniss  begründet  thatsHchlicb  die  oben  ausgesproehene 
Vennuthung,  dass  in  dem  falterärmeren,  bienenreicheren  Pommern  Primula 
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farinos«  seit  der  Glacialperiode  sich  durch  Erweiterung  dos  Bltttheneinganges 
und  des  obersten  TheiJs  der  Blomcnkronenniluc  drn  verhinderten  Lebens- 
bediDgUDg^n  einigennassen  un^epnssf  hat.  Fur  die  Wirksamkeit  dieser  An- 
p.-issnng  kann  ich  als  tluiisürlilidio  Beobachtung  l)is  jetzt  nur  anfuhren ,  das«< 
ich  die  in  luoinem  Garton  bltihenden  pommersclKMi  I-Aoinplaro  im  Sommer  1879 
sehr  wiederhojl  von  saugenden  Honigbienen  Im-sucIiI  sah,  (h'ren  Stöcke  uIUm'- 
dings  wenitro  Schrine  davon  entfernt  in  demselben  (larten  stehen ,  dass  ich 
dagegen  in  tlcn  Al|)cn.  \v  fi  ich  Tauscndc  mal  so  \  icl  K\«'ni])larc  ins  Auuc  ge- 
fassl  habe,  ain-li  in  ticiicndtMi  ,  in  Hcncn  \r\\  an  .ukUmcii  Hliinicn  die  llonitt- 
Idcnc  s<Oir  liiiulig  boübachtclc,  diese  uichl  ein  einziges  mal  au  Primulu  farinusa 
beschidlii^t  sah. 

rill  am  h  nach  di(^scr  Hichlung  hin  die  Sache  vidliu  klar  zn  le|^cti ,  XNiiro 
OS  driiiLioiKl  \N  ilnschciisw (M  (h ,  dass  1  die  nalilrlichon  Kren/.uni:s\ (M  iiiilllor 
der  poinmcrsciien  K\eiii|iiarc  an  Ort  und  Stelle  in  möglichst  nnifassender 
Weise  festgestellt  N>  ürden ,  und  dass  i  im  (Inrlen  neben  einander  blühende 
alpine  und  pommersche  Exemplare  in  Bezug  auf  ihren  thatsächlichen  Insekten- 
besuch  mit  einander  verglichen  würden.  Den  letzteren  Vergleich  hätte  ich 
gern  selbst  angestellt.  Die  Exemplare  der  Pr.  farinosa,  welche  ich  aus  den 
Alpen  lebend  nach  Lippsladt  schickte ,  sind  aber  lu  Grande  gegangen.  Im 
AI  pengebiete  habe  loh  folgende  Besucher  der  Pr.  farinosa  beobaehtet: 

A.  liCfMaflHa.  L  lacnL  a)  GeomeMda«:  4}  Psodot  alpinata  (•— Tmm),  i^.  I 

wiedcrliolt  «8  7  TT,  MJmln  (23—25).  2)  Ps.  quadrifnria  (6  mm) ,  sgd.  !  4—12/8  77 
Heullial  ii  — .  I»  Sortuirlar :  8)  Atirolis  orollinii  0  —  10  iiiiii,  st;tl.  '  dasrlhsl. 
4}  Plusiu  gamma  |I5— 16  mm},  s{nd.  1  in  Mchrzabl  i>lcl.  7.  liyö  79  freda  (48— 19]; 
desgl.  I  IS/6  79  Wein.  (iO— Sl) ;  desgl.  !  1/8  77  Albida  (IS— SS).  5)  PI.  Hocbenwarthi 
(It  mm),  sgd. !  4~4S/8  77  Heulhal  (SS— 14).  o)  JUkopotoMm.  c^)  BiMperMo«:  6}  HecperU  , 
Npcc.?),  sgd.  !  stet,  fi  79  Pröda  (18—19;.  7  H.  comma  15—16  mm),  sgd.  !  4—12/8  77 
Houllial  22— 24  .  8j  Syriclillius  cacaliai'  <0— 11  mm  .  sgd.  !  2S  7  7«  Mluila  23— i'.  . 
9)  S.  malvac  ^7 — 8  iura),  sgd.  :  H/6  79  Pmla  (18 — lOJ  S.  sci  ialulae  ^10— 11 
mm),  sgd.  1  4— IS/8  77  Heulhal  (SS— S4).  LyoamtidM:  14}  Lycaeaa  Aegldtoa 
(8  mm),  sgd.  t  daaelbsl.  IS)  L.  orbitulus  (8—7  mm),  sgd.  I  daaelbsl.  c^)  Ni/mi^uMae: 
43)  Argynnis  Euphrosyne  '12  mm;,  .«*gd.  I  daselbst.  14^  \.  Nio!»o  v.  cris  t.l — 16 
mm',  sgd,  !  dasolhsl.  15;  A.  Pales  i9 — 10  mmi,  sgd,  !  hauJig  daselbst.  16)  Melitaoa 
Asteria  5—6  mm),  sgd.  !  in  Mehrzahl  88/7  76.  i2/7  77  Albula  {23— i5j.  17j  M.  Cyn- 
thia  6  (9  mm),  sgd.  !  4— 1t/8  77  Heathal  (SS— S4).  48)  M.  Matarna  Q  (8  mm),  sgd.  t 
daselbst.  49)  M.  M erope  (7—8  mm),  sgd.  t  sehr  hSolIg  daselbst;  sgd.  I  hiallg  S7/7  78. 
92/7.  1  8  77  Allmla  (23— 25\  20)  Vanessa  cardui  (48—15  mm),  «war  im  Juni  1879 
iilH-nill  auf  «Icti  Alpen,  wo  im  Sonnenschein  Pr.  farinosa  blühte,  in  grösserer  Zahl  eifrig  und 
ainlauornd  an  dei-j»ell)en  »gd.  zu  hnden.  I  So:  5/6  79  Tuors.  (U — 16);  7.  10.  11.  12/6  79 
Preda  (18—90),  In  grosser  Menge  schoa  von  frtth  7  Uhr  an;  48/8  79  Roseg.  (48—99);  49/8  79 
Bevers  (48—49);  99/8  79  StitserHora  (48  —  98).  94)  V.  nrtleae  f44  — 48  mm),  igd.  I 
44/8  79  Preda  {18-20';  sgd.  '  1S  fi  79  Roseg.  :i8— 20).  c*)  Pieridae:  22)  Colias  Hyale 
(f2 — 13  mmi,  sgd.!  stet.  16.  20«  79  Madulein  16 — 18).  23)  C.  I'hioomone  13—14 
mm),  sgd.  I  häufig  4—12,8  77  Hcuthal  ^22  - 24;.  24,  Picris  Napi  ilO — Ii  mm/,  sgd.  I 
siet.  49/  8  79  Bevers  (48—49) ;  Sgd.  In  llehmibi  8/8  79  Taors.  (44 — 48).  SS)  P.  NapI  var. 
Bryoalae,  sgd. !  44.  S7/8  79  Preda  (48 — ^90).  5W0iidae:  98)  Coenonympha  Sa- 
tyrion (7  mm),  sgd.!  hHuflg  4  — Ii  S  77  Heuthal  (22  —  24).  27)  Ercbia  aelhiops  ß 
(9 — II  mm),  sgd.  I  daselbst.  28;  Ii.  Cassiopc  9 — 10  nun  ,  sgd.  I  dasell»st.  29  E.  liu- 
ryale^v* — lOmmj,  sgd. ! daselbst.   80/  E.  Ev  iahi^^ll  mmj,  sgd.!  12/6  79  Preda  ,18—20^. 
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Zi)  E.  lappona  (8—9  inin],  sgd.  !  4  — 12  «  77  Heulhal  äi— iij-  ■  i"  Mfhizahi  28/77ß 
Albula  (23—25),  32j  E.  Melampus  (8  nun;,  sgd.  1  liUulig  «  —  12,8  77  IlcuUiul  24). 
88)  B.  Tyndaras  (10—44  mm},  sgd.  1  häufig  daselbst.  (|;  Sphingidae:  8«)  llacro- 
glogsa  stellatarum  (iS— SS  mm),  agd.  I  iO— SS  mm  hoch  Uber  den  Biathen  schwebend, 
711  J<'(Ut  BlttUie  nur  l-rS  Secandcn  brauchend,  über  5  Minuten  lang  beobachtet  10/6  79 
Millags  awischrn  12  und  la'/oUhr.  Pröda  18— 19  ;  sj^d.  !  22  7  77  Albuin  23— 2',  .  sr,  /y- 
gaena  exulans  ;I0— M  mnij,  sgd.  I  bäulig  4  —  12,8  77  Heuihal  i22— 24/.  86,  Z.  filipon- 
dalae(4t  mm),  sgd.  1  httafig  daselbst.  IL  Mieralep.  a]  Pymlidae:  37]  Botys  cespitalis 
(81/t  mm),  sgd.  I  In  Mebnahl  S7.  S8/7  7«  Albnla  (SS— S5).  88)  B.  porphyralls  (4—8  mm), 
sgd.  !  12/6  79  Prcda  fIS  -19);  sgd.  !  in  Mehrzahl  27.  28/7  76  Albula  23—25).  89)  Ca- 
Insliü  auriciliella  6  mni\  ssjd.  !  4' — 1 2  S  77  lleutlial  22 — 2V.  40  H«'rc\  na  pbry- 
gialis  i«— 7  mm),  sgd.  !  10,  11,7  79  Preda  (18—10,,  s^d.  !  7  6  79  <  Weiss.  ;i9-20j; 
Sgd.  I  29/8  79  Slätzer  Horn  (fS  -23);  sgd.  !  4—12/8  77  Heulhal  (22—24)  \  sgd.  !  27.  28/7  76 
4/8  77  Albnla  (S8— SS).  44)  H.  Schrankiana  (6—7  mm),  sgd.  I  8/8  79  BergQn  (48—48); 
sgd.  !  11/6  79  Preda  18—19);  sgd.  1  18/6  79  Roseg.  {18—201 ;  sgd.  I  7/6  79  Wetss.  (SO— S4); 
s<;d.  !  27.  28/7  76  Albula  (23— 25;,  h)  Tineidae:  42)  Brarliyri  ossata  tripunrlrila, 
sgd,  Oller  versuchend  4— 12/8  77  Heuthal  (22 — 24).  B.  Diptera.  a  Botnbylidae:  43  Uoiu- 
bylius  major,  sgd.  !  4/6  79  <  Bergün  ^11— 13);  sgd.  !  10.  11.  12/6  79  Preda  (18—19). 
44)  B.  Tariabllls,  sgd.  I  in  Mebnahl  4— IS/8  77  Hentbal  (SS— S4).  45)  Systoeehus 
ctenoptorus,  sgd.  daselbst,  b)  SyrpMda«:  4r>)  Eristalis  tenax,  mit  dem  Rttssel 
auf  d(Mi  niiilliou  horumtupfcnd,  und  zwar  sowohl  auf  laniijjrifToligen  wie  auf  kur/tiri(Tt>lij:on, 
das  Ilüssciondo  roicblich  mil  l'ollen  liclian«!!  !  !  7  6  79  Preda  (18 — 20) ;  auf  die  IUuIIilmi  von 
Söder  6  Stöcken  fliegend,  die  sich  unter  ihrem  Gewicht  niederbeugen,  auf  jeder  einige 
Secondw  verweilend  40/8  79  dasellisi;  andauernd  die  BHIIhen  besuellend  and  wirkllob, 
wie  idi  wiederholt  aus  nttchsler  Nibe  deallicb  sehen  konnte,  den  Rüssel  mit  Ansirengang 
In  den  eugpn  Blülbenein.L'an;j  zwängend  !)  12  ß  79  daselbst.  i7  Rliiniria  ca  in  p  esl  ris  , 
sgd.  !  4  6  79  <  Bergün  »1  —  13;;  desgl.  !  4- 12  8  76  Heulhal  22— 2;  .  f.  HvaicimpliTB. 
a)  Apidae:  48)  Bombus  tcrrcstris  ^,  schworrallig  von  Stock  zu  Stock  kriechend  und 
den  Rossel  In  die  Biatben  twtngend (l)f  öaselbet.  b)  re$fUae:  49)  Potlstes  biglnmls 
Q,  eine  einsige  Blttthe  problrend,  dann  sieb  den  Mond  pulsend  nnd  wegfliegend  48/8  79 
Madnleln  (46—47). 

397.  Prlinula  vIscosa  411.  ^Inlifolia  Koch,  graveolens  lleg.j,  eine  Tagfallei btume. 

Auch  (lieso  Primel ,  deren  Krouzungsverniilller  .'iiif  der  That  in  ertappen 
mir  noch  nicht  {icjjlückl  ist,  muss  ich  für  eine  Fallerhiiinjc  hüllen,  wenn  aueh 
vielleicht  in  Folixe  des  Irichlerfünnif:  erwcilerlen  RlUtheneinganges .  etwas 
leichter  als  bei  l'r.  farinosa  nel)en  den  l'jiller-n  ;iucli  llimiiiieln  am  Honiüiiemiss 
und  an  der  ki<MiziinL's\ ermillluni.'  sifli  /u  bellieiliLieii  \ eriniiLren .  Zarle  weisse 
Flecken  in  der  Iriehterfiirmiiien  i'Lrw eiteniniz  des  lililllieneinL:.iiiL:es.  die  den- 
sellieu  wie  bereift  erscheinen  lassen,  erinnern  an  diezarte.  \ nn  ia^fallei'n  ^e- 
züchlele  runklzeiehnung  um  den  Hlüliieneintzant;  mehrerer  Nelken  z.  B.  del- 
toides.  II.  M.,  Befr.  S.  185  un<l  weisen  an!  dieselben  unhewusslen  Blumen- 
ziicliler  hin.  Auch  ist  ili<'  Hlunienkruncnrohre  so  eng,  dass  zwischen  iiir  und 
der  Narbe  kaum  '/2  mm  Zw  ischeuraun»  bleibt  Fig.  H5,  L)  so  dass  auch  ein 
FaHerrUssei  nicht  in  den  Blütheogrund  dringen  kann,  ohne  die  Narbe  zu 
Streifen ;  ebensowenig  kann  er  aber  eine  Berlihrung  der  Staubgefiisee  ver^ 
nieiden.  DieBlmnen  erfordern  nor  einen  etwa  18 — Hmm  langen  Paherrttsael 
lur  normalen  Gewinnung  des  Honigs,  so  dass  sehr  lahlreiche  Falter  ihr  als 
Krensongavermittler  dienen  kSnnen. 
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II.  AJtptMbmm. 


Die  obere  Flttciie  <los  Fruchtknotens,  Nvolche  tlen  Honig  absondert,  ist 
hier  mehr  oder  weniger  dunkel  parpum  geCitrbt.  Der  darunter  liegende  Xheil 


Fig.  145. 


A.  KnngrllTellM,  B.  larcffriffplifr«»  Bl&the  im  Anfrigg.  (2  :  1).  (Pöntreslna  ls;ß  79.)  r.  Xarlip  pinor  kiin- 
srifTellgeo,  t>.  Narhe  cinpr  lant;grifl'i<lig(>n  Hlüthe.  (7:1).  (Ann  dem  Ilnithal.  Ilt>rninabiiu!i  Ii/S  77.) 
K.  MMDenpapillnn  i>iner  kiirzf^riffplieen,  F.  Narbciumpillon  o'xner  UnggrifToliKon  Hlfilhe.  G.  Trorkil» 
Pollmikftnier  einer  ktirzgrilTeligen,     H.  di-ügl.  einor  langfcrifeliKen  Itlbthe.     J.  Feuchte  Folh  uköriDT  «faMT 

Uuw«nttf»  Vlkk»  «lekttErr  in  Hute.  (7 ;  IJ.  (Am  im  BmiImI«.  Banliwhjuu  n|S  77.) 

• 

des  Fruditknotens  wird  von  der  Blumenkronenrühre  so  dicht  umschlossen, 
dass  swischen  beiden  kein  Zwischenraum  bleibt,  in  den  der  Honig  hinab- 
fliessen  ktfnnte. 

Die  Blumen  sind  ebenfalls  ansgeprSgt  dimorph  heterostyl  und  iwar 
stehen  die  hohen  und  tiefen  Befruohtungsorgane  hier  um  den  grössten  Theil 
der  Lange  der  Blumenkroncnrtfhre  von  einander  enlfernl;  denn  die  Narben 
der  lantfgriffellgen  und  die  Antheren  der  kurxgriffclii.'cn  l)elindou  sich  nahe 
dem  Eingange,  die  Narben  der  kurzjiriircligen  und  die  Aniheren  der  lang- 
grillVb'jjen  nahe  dein  unteren  Kode  dei*selben.  Auch  hier  sind  bei  der  lang- 
j{ri(V('Ui:(Mi  l-orm  die  Narben  grösser  und  mit  weil  längeren  Papillen  versehen, 
als  bei  der  kurzgrifleligen,  tlberdiess  aber  durch  gewölbte  Oberfläche  von  den 
plaK gedrückten  Narben  der  kurzgriffeligen  Form  \orschieden.  Der  (Irüssen- 
unlerschied  der  P(»ll<Mikorn<»r  isl  hier  höclist  auflallcnd  iFig.  1  iö  <i  und//. 
J  und  h) .  Va'  (M  kliirl  sich  al)er  aus  dem  nicht  minder  hedeu(cnden  (Iriissen- 
unlerschied  der  l;mi.'eii  und  kurzen  (iridel.  Denn  dit»  Schläuche  der  kleinen 
Folleukitiuer  //,  A  haben  bei  legitimer  Kreuzung  die  kurzen  (Iriflel  .Ii. 
die  Schläuche  der  gr(»sseu  l'olleiikiinuM'  /#.  J)  dageg(>n  die  langiMi  (irilTel 
Ifi^  zu  (liirehliiufen.  Wenn  daher,  wie  es  hier  wahrscheinlich  dei*  l"all  ist, 
der  zui-  Uildmig  der  Pollenschläuche  nöthige  StolT  ganz  oder  grossentheils  dem 
Inhalte  der  Folienkörner  selbst  entnonunen  wird,  so  muss  die  Grösse  <ler- 
selbeu  der  Lange  der  von  ihren  PollcnschliiuelieQ  zu  durchlaufenden  Griffel 
entsprechend  sich  steigern  (Dilnro's  ErklHrung) . 
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Als  Besucher  habe  ich  blos  nulzlose  und  feindliche  Gttste  beobaehtet, 

nautlieh  : 

A.  fttfUn,  Syrphidfie:  1j  Rhingia  catnpestris,  den  Pollen  (Um-  kur/gritreligen 
Exemplare  venehraod  ^  liblfeieh  4~li/8  77  Heathal  (n— II).  •.  Ijnenoptera.  Apidtu: 
i)  Bombas  maslriicatiis'Q  ^.  Am  47/6  79  fand  ich  bei  Pontresina  (18)  die  meisten 
BIüDii  11  ;ui^'p])iss(<n,  ohne  Zweifel  von  dcrgenanntea  tittberischen  lliiinim  l,  die  ich  hieran 
verschiedenen  anderen  von  ihr  geplünderten  Blumen  auf  brennender  Tliat  ertappte. 

Primnla  minima  L.  ist  ebenso  aosgepr.ii^i  lang-  und  knngriffelig  wie 
die  vorher  genannten  Arten  und  kenmeiciinet  sieh  dureh  die  10 — 48  mm 
langen )  engen  und  mit  noeh  mehr  verengtem  Eingange  versehenen  Blnmen~ 
kronenroliren  ebenfiills  mit  Bestimmtheit  als  Falterblnme.  Die  resenrothen, 
rierlioh  ausgesdmittenen  Saumlappen  der  Gorolla  lassen  Uberdiess  iLeinen 
Zweifel,  dass  sie  eine  Tagfalterblume  ist.  (Nach  getrockneten  Exemplaren, 
die  ieh  im  Juli  1853  auf  dem  Gamskarkogl  im  Gasteinthaie  eingesammelt 
habe.) 

PriiMiil.i  I  o II  14  i  f  1  o ra  (Darwin,  Fonnsof  fl.  p.  501  ist.  im  Goüionsaf/o 
zu  allen  Noilioriicliendeu  Arten,  nicht  lang-  und  k urzg rillt' Ii l;  ,  soikIlm  ii  hat 
nur  oinorlei  Slöcko,  mit  im  Hingänge  den*  Bluruenkroncnröhre  slohoiuh'n  An- 
thereu  und  aus  demselben  hervorragenden  Narben.  Auch  sie  kennzeichnet 
sich  dureh  lange  enge  BiumenkroneiffOhren  und  IQarothe  Blumenfarbe  als 
Tagfalterblume.  Da  aber  ihre  Blumenkronen  46— S4  mm  lang  sind,  so  sind 
von  allen  Faltern  der  Alpen  ausschliesslioh  bei  Tage  fliegende  Schwärmer, 
namentlich  der  Taubenschwans,  Macroglossa  stellatarum  (25 — ^28  mm),  und 
der  Wolfsmilehschwarmer,  Deilephila  euphorbiae  (S5  mm),  im  Stande,  auch 
ihre  langrohrigsten  Blumen  aussusaugen.  Sie  ist  also ,  ebenso  wie  Gentiana 
bavarica  und  verha,  eine  TagsehwSrmerblume. 


308.  Primla  eialler,  eine  Hammelbluroe. 
(H.  M.,  Befr.  S.  SIS ;  DAawia,  Forms  of  fl.  p.  SS,  18,  47  etc.) 

Diese  hauplsiichlich  von  Hummeln  besuchte  Schlüsselblume  unseres  Tief- 
landes steigt  in  den  Alpen  bis  hoch  über  die  Baumgrense  empor.  Ich  fand 
sie  1.  B.  44/7  74  auf  der  Spondalonga  84—8300  m  Uber  dem  Meere  in  BHlthe. 
—  Besucher: 

A.  MjtmmfUn,  dpUae:  i)  Bombaa  hortoram  Q,  sgd.  1  t/S  79  Bergiln  (44 — 45). 
B.  DIptera.  Syrphidae:  S)  Platyeheims  eiliger,  an  den  knngriflipUgea  Blttlhen  Pollen 
fressend  ^  daselbst. 

Nf  .  MiMMlIa  alplia  L.,  eine  Blenenblnme  {Ktama,  S.  i8ft,  Taf.  II,  Fig.  7«.} 

Die  baldwagereeht,  bald  sohiüg  abwärts,  bald  schrSg  aufwärts  geriditeten 
violetten  GlOckofaen  breiten  ihre  5,  in  fingerförmige  Zipfel  serspaltenen  Saum- 
lappen xiemlich  weit  auseinander.  Derdie  Achse  des  GlOckchens  bildende  Griffel 
ragt,  mit  einer  knopffiBrmigen  Naibe  gekrönt,  noch  ein  Stttck  über  dasselbe  hei^ 
vor  und  wird  daher  von  den  beanobenden  Hummeln  regelmüssig  fiHher  als  die 

Mftlltr.  JkltMUnn.  S4  , 
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Anthereu  berührt.  Dadurch  isl  hri  sliilllindendom  lluiiiiiielhesiich  Kreuzung  hin- 
Inngh'ch  iresifherl  ImhMii  dit'  llimiinol  sicli  aii  das  rdockchen  auklanmuM-l.  zieh! 
sie  es  chm-h  ihr  (icwiclil  scnkrtM'liI  luicli  imiUmi,  so  dass  si<»  nun  \(in  unU'u  her 
Ktlssel  ut\(l  Knpl"  cinlülirtMi  nmss  l  rn  /urii  llonii.'  zu  t:elantien,  miiss  sie  nun 
üherdiess  ihrer  heim  (iralten  (Kt  Hi  iilhohh>n  erlaniilen  (iewohidicit.  h'st  zu- 
sainniensrhliessende  Tlieih'  aiiseinanthT/iizw iintieii.  (iehi'aiich  machen.  Denn 
der  Ihmii:  liciil,  von  der  riiiLilttmiiiicn  Anschwclhiiii:  (h'r  hasis  <los  l'Yuehl- 
kuutens  uhgesondert,  \vuhlgeiK)rjj;eu  im  (irunde  iler  Hlu«nen};h»cke ,  da  'i  von 
der  Innenwand  der  Blumenkrone  bis  gegen  den  Griflel  hin  vorspringende 
hlfutige  Läppchen  {sdj  Fig.  446,  C)  und  die  vm  den  Griffel  herum  zusammen- 
gelegten Antheren  den  Zugang  zum  Honig  Tollstandig  versperren.  Die  Hunn 

mel  muss  also  ihren  Rflswl 


Fig.  U6. 


iwisdien  den  StanMiea- 
teln  und  dem  Griffel  hin- 
einiwttngen,  was  ihr  doroh 
die  Zurttclibiegang  der 
xugespitslen  Staubbeutel- 
enden  erleiebtert  wird; 
oder  sie  kann  ihn  auch, 
wohl  weniger  l>equeni) 
zwischen  einem  der  5 
httniigen  U^pchen  und 
dem  aniirenzenden  Slauin 
faden  hindurchdrangen. 
In  dem  einen  wie  im  an- 
«leren  Falle  \\ erden  die 
den  (irifl'el  in  Ke^elforiii 
uniseldiessi'iidi'n  Slauh- 
beu(el  ans  Ihi(M-  Laiic  i:c- 
drän;:!  uiul  crsi-hilllcrt.  so 
dass  sie  den  Hilssel  und 
Kopf    der    Hummel  mit 

Pollen  bestreuen,  der  dann  in  der  nttchsibesuchtou  Bltiihe  zum  Tlieil  an  der 
Narbe  abgesetzt  wird.  Ich  fand  Narbe  und  Antheren  gleichzeitig  eniw  iekelt, 
wogegen  Higga  (Atti  XIV,  3)  die  BIttthen  als  proterogjn  mit  kurzlebigen 
Narben  beieiobnet  und  auch  Kiixia  (S.  254)  sie  als  proterogyn  anglebl. 
Spontane  Selbstbestäubung  .konnte  wohl  nur  bei  senkrecht  herabhangenden 
Gltfckchen  durch  Herabfallen  von  BIttthenstaub  auf  den  Band  der  Narbe  er- 
folgen. —  Besuoher: 

A.  IjmMfiMb  AfUae:  V,  Bombva  altioola  Q  (ll^t  mm),  dicht  am  Behme 

andniiornd  s^d.  !  ii  1  77  Alhula  13—45  .  S)  B.  lapponicus  Q  (41—48  niiiii ,  sgd. ! 
sicl.  8/ß  79Tm(hn.  I".  IT  ;  L  sj«l.  '  stol.,  üiissorsl  «»ifrig  von  BItiinc  zu  Bluiiio  niofjoiul, 
an  älteren,  niciit  mehr  ganz  U  iscU  uiisseliendcn  zwar  diclil  lierau,  aber  dann,  oliiu*  sich  ge- 
•elst  IQ  iMbe«,  Mgleidi  weiter  Otegend  t«/S  79  Preda  (18—«);  S  (»— n  nmi,.  s^d.  ! 
U/7  77  Ailiala,  dielilamtiohoee  (ts— tS).  S)^B.  matlrucatas  S:  [IS— <t  mm),  einige 


A.  Sti  ni|M>1  n(h»\  dorn  halben  K<>lcli,  von  der  Boit«  geM>limi.  i  i' 
b.  Itluineultrono  im  AiifriM.  (.I'it :  t).     6'.  Hlüthe  didit  untor  dot 
SalMerk«  [kti  nb,  Kig.  Ii),  quar  dnrrhgonrhnitten  and  t«b  flatM  gt- 
Mhtn.  (7  ;  t).      (WoiM«iiat«in  2^6  77.) 


I 
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BiUthen  sgd.  !  n/6  79  Pröda  (18—49}.    4}  B.  praloram  Q  mm),  sgd.  !  «/6  79 

Tuors.  t15 — 17).  B.  L«|pldop(rra.  Rhopalocera:  ."i)  Lycaena  spec,  sgd.,  ohne  die  Narbo 
zu  berühren  =^  6/8  77  Hculüal  ii3 — 24).  6)  Thecia  rubi  (8  mm},  bis  über  den  Rand  des 
Glocivchens  vorrückend  und  sgd.  4=  '/^  "'^  !>  Churwalden  (Ii- 18).  7)  Vanessa  car- 
dui  (ia — 15  mm),  mil  nach  unten  gekohrlem  Kopfe  an  den  BluUicn  sitzend,  bis  an  den 
Rand  der  Glocke  vorrückend  und  sgd.  4= ,  zahlreiclie  Blülhen  1/6  79  >•  Churwahlen 
(12—43);  desgl.  +  11/6  79  <  Weiss.  (19—20).  8)  V.  urlicae  {H— 15  mm),  dcsfil.  =4=. 
zahlreiche  Blüthen  7/6  79  Proda.{18 — 19).  C,  IMptera.  Syrphidae :  9)  Cheilosia  (spcc?),  in 
ein  Glöckchcn  kriechend  1/6  79  >  Churwaldon  (12 — 13).  Kp.rker  (S.  251)  fand  die  Blülhen 
sehr  Reissig  von  Bonibus  lerrestris,  Proleus,  agrorum  und  Inpidarius,  aber  auch  von  Apis 
mellilica  besucht. 


310.  SoldanelU  pwWh  Baiinie;.,  forma  pendula,  eine  Bicncnhhimo. 

(Ich  habe  dies«  Soldanellaform  6  Sommer  hindurch  (1874 — 79)  von  der  folgenden 
unterschieden  und  wegen  ihrer  holl-lila  gcfUrblcn,  inwendig  in  der  Regel  bis  an  die  Zipfel 


Fig.  <47. 


A.  BIbihe  f^rade  Ton  unten  »«eben.  (3:  I).    B.  Dies^lb»  im  L&ngKdnrchHt'fanitt.  (3:  t).   (Qnarta  Cantoniora 
14(7  74. 1    C.  Ein  Stack  d<>r  lUamenkrone  im  LUngodon-hKclinitt.  (7:  1».    D.  BlOthe  dicht  unlPr  d<«r  Saftd<>i  ltB 
darckgciolinitten  und  von  unten  jepgeli<>n.  (7  :  1).   (WciSNenstoin  '2|H  77.)    K.  Kin  Staub)(efftM  von  SoldanelU 
minima  Hopp««  (leg.  Facchiki),  nach  einer  von  Jakooi  mir  mitgethcilten  Zeichnung. 


purpurn  gcstrcirten  Corolla  und  der  bald,  schwUcher  als  bei  alpina,  entwickelten  ,  bald 
fehlenden  Hchlundscbuppen,  nach  Kocu,  für  S.  minima  Hoppe  gehalten.  Da  indcs.s  die 
Übrige  Beschreibung  Koch's  damit  nicht  recht  stimmen  wollte,  so  legte  ich  schliesslich  Ab- 
bildungen meiner  Evcmplarc  Herrn  Jakggi,  Conservalor  am  Botanischen  Garten  in  Zürich,  zur 
Begutachtung  vor  und  dieser  ausgezeichnete  Kenner  der  Alpenflora  tlieille  mir  mit,  da.ssnoch 
kein  Botaniker  die  .Soldanella  minima  Hoppe  in  der  Schweiz  g«>funden  habe  und  dass  auch 
meine  Exemplare  zu  pusilla  gehören.  «Soldanella  minima  Hoppe  i.st  an  den  oberen  Tlieilen 
deutlich  drüsig,  die  Drüsen  gestielt  und  nicttl  sitzend  wie  an  S.  pusilla.  Ein  ferneres  Merk- 
mal liegt  in  der  Basis  der  Anthcrenrücher.  S  o  1  d  a  n  e  1 1  a  pusilla:  antlierao  basi  utrincpie 
roucronula  praeditac.  S.  minima:  aniherne  basi  utrincpie  rotundatae.«  Vgl.  in  Fig.  147 
C  uQd  E.    Obgleich  hiernach  die  vorliegende  Soldanellaform  zu  pusilla  gestellt  werden 
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II.  Alpenblumen. 


muss,  so  scheinen  mir  doc-h  ihre  AlnvcicluinLiou  von  der  andern  Form  derselben  erheblich 
genug,  um  pino  ^losnmlorlo  Relmchtunt:  zu  \tMiiioncn  . 

Dloso  Sold.incllaforiii  slclil  in  Hc/.ii^  auf  (l(>n  Verschluss  iluM^s  Ilnfiiizs  or- 
heblicli  liiiiltT  alpiiia  zurück  :  sie  iiiaciil  iiiu  alicr  auf  andcif  Weise  allen 
Nicht-lluinineln  und  Nicht-nietion  w  euijior  ziigiiniilich  und  hat  ilherdioss  ein 
ausiiehildeteres  SafUnal  \ur  jener  voraus.     liiie  (ilückelien  sind  nämlich  ver- 
iiiilluissniassig  weit  länger,  enger  und  vom  Kande  her  nur  auf  geringe  Tiefe 
in  Hngerfbrniige  Zipfel  zerspaltoo ,  und  wenn  man  von  unten  in  eines  der- 
selben hinelnsdiaut,  so  rieht  man  in  seiner  Mitte,  von  ihm  weit  Überragt  und 
von  einem  weissen  Narbenknopf  gekrönt,  den  Griffel,  um  ihn  hemm  5,  selte- 
ner 6  um  ihn  in  Kegelform  zusammengeneigte  hellblaue  Antheren ,  die  auf 
orangegelben  Stielen  dem  Umlange  des  oberen  engeren  Theils  des  GlOokehens 
eingefügt  sind.   Das  GlOekehen  selbst  ist  lilaiarben,  innen  mit  purpurnen 
LVngsstreifen,  die  bis  gegen  die  Mitten  der  Saumsipfel  hin  verlauisii  iiiidi  von 
unten  gesehen  (Fig.  U7,il),  nach  dem  Ilonig  führenden  Blttthengrunde  oen- 
vergirend  erscheinen.   Die  Staubbeutel  liegen  aber  hllufig  dem  Griffel  weit 
weniger  dicht  an  als  bei  alpina  und  bedürfen  dann  natürlich  der  lurückge- 
krümmten  Spitzen  nicht,  um  von  demselben  hinweggedrHngt  werden  zu  kön- 
nen, und  in  der  Thal  fehlen  ihnen  dieselben  dann  auch  [Fig.  t47  ,  AJS^, 
Nicht  selten  freilich  sind  sie  auch  siendich  oben  so  dicht  um  den  (irilTel  herum 
/.usammengedrüngt,  wie  bei  jener,  und  dann  mit  mehr  oder  weniger  ausg^ 
bildeten,  zurück  gekrümmten  Spitzen  vorsehen  (Fig.  147,  C).    Auch  der"au9 
den  sog.  Schlundschuppen  gebildete,  den  Weg  zum  Ilonig  absperrende  Schirm 
isl  slets  weit  xAcniger  entwickell  als  bei  alpina.    Auf  seiner  höchsten  Aus- 
bildungsstiife  zeigt  ihn  s  d .  Fig.  117.  D,  in  der  Hegel  ist  er  weil  schwächer 
oder  selbst  gar  nicht  ausgebildet  B  .    Für  den  mangelhafteren  Verschluss 
des  Honigs  leistet  das  aTniiihernd  senkrechte  llerabhiingeu  des  (iiiickchens 
Frsal/.  indem  es  kaum  iiiiiuli  r  wirksam  die  meisten  Niclil-Hieiien  zurückhält. 
Im  l  brigeü  stinuut  die  Hesl.iiduingseim'ii'liliiMg  mit  «Icr  \on  S.  al|)ina  üIiitcIm. 
mn*  muss  in  Folge  der  \  eriinderten  Stellung  des  liliickcliens  sein'  siel  leichter 
spontane  SeIhslbeIVuflitung  erfolgen  künn(»n.    Auch  wird  dieselbe  sehr  n iel 
häutiger  vonnotlien  sein,  da  die  IJluinen  in  l'olge  ihrer  geringeren  Augenfällig- 
keit weil  spärlicher  von  Insekten  besucht  werden.  —  Besucher: 

A.  H)Men«pterii.  Apidae:  1)  Bombus  alticola  ü,  .ngd.  !  4/8  77  Aibula  (23—25]. 
i)  Haltctns  spec.  gaiis  In  die  GIOckdMtt  krieohend  und  Psd.  I  tS/<  79  <  Fluela 
(M-»}.  B.  Ctletfleri.  StaphyttnUiu:  S)  Anthoblnm  rohustnm,  in  d«i  BliUlMa  4» 
4  6/7  74  <  Pis  Umbrail  (S6— SS). 

Sil.  flelluMlb  fwllh  Baum.,  hnu  ImHmIi. 

Diese  l'onii  steht  sowold  in  liezug  auf  sirlicrt»  Bergung  des  lloniuis  als  in 
Heziig  auf  Ausbildung  des  Saftnjals  erliehlirli  liinicr  der  \origeii  /iii  iick.  Ihie 
(iltukt  lit  u  -^iiid  itllfuer,  meist  weniger  sicil  abwärts  geneigt,  ihre  Slaubge- 
fässe  neigen  sehr  lose  uud  locker  um  den  Griffel  herum  zusaunnen.  Der  den 
Zugang  sum  Ilonig  absperrende  Scbirio  ist  niemals  entwickelt.  Die  dunkleren 
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\av\h'i\  auf  (Um-  Itinonseilo  (Um-  Bhimonkronciuvaiul  sind  meist  aur  in  schwa- 
(  Ikm- AiKUHiluug  vorhanden.  Im  LUi-it^tMi  iiU'iclil  die  JU'Siauhungsoinrirhlung 
und  die  Ho!j:(tnst{L'iiiiL:  ilor  Kreuzung  boi  tiuiUeloudoiu  iusekleubosuolio  der 

diM'  l)ei<UMi  Noiiueii.  Hei 


sleiUM-  altwiirts  i;enei_ulen 
(ilockcluMi  erfoiiil,  wenn 
InseklenUesueh  ausijehiie- 
i)cu  ist,  üben  falls  leicht 
sponlauo  SelbslbeslHu- 
bang.  Diese  Blumonforiii 
ist  offenbar  noch  einem 
mehr  gemischten  Be- 
suoherkreise  etwas  ein- 
sichtigerer Besucher  an- 
gopasst,  wahrend  die  an- 
dere Form  der  S.  pusflla 
durch  das  senkrechte  Her- 
abhängen der  Glockchen, 
S.  alpina  durch  vollstän- 
digoren  lionigverschluss 
sieh  als  ausgepriigtero 
Bienenblumen  kennzeichnen. 


Flg.  448. 


Ä.  0mm  PS«u0  In  nat.  Or. 
Seite  geeeke». 


B.  GlMudie«  te  AaftlM,  vea  <er 

|AlViikS)97S.  (M-M.)! 


Als  Besucher  der  S.  pusilla  incUnata  sah 


ich  nur: 

A.  niptera.  Muscidae :  1  AnIhoniN  in  spor.?  ,  in  liie  riltH-kchen  kriechend  16/7  7i 
<^  Piz  Lnibraii  ^26 — -iü,.  i,  Scpäis  (üpec.?j,  üuscibsl.  bj  Mycciophilidae:  3j  Sciara 
(spec.Y),  daselbst.  B.  Le^4trtcn.  HiwMm:  4)  eine  Holle,  die  mir  entwischte  9/7  74 
rhieta  (tS-ft4}. 


Rückblick  auf  d  i  e  P  r  i  in  u  1  a  c  e  c  n . 

Die  Priinnlarceii  hielen  in  iliior»  IMillhenforuMMi  inafiniLrlarlu'  \l»sliifuii«;«Mi 
dai'Non  oUVncn  li(tnii;l()sen  oder  mit  aliiKMiiein /UL;itnf:licli<Mii  llonii:  \  crseluMKMi 
BhuutMi  zu  solrluMi ,  die  (lin-cli  die  Art  ilii-(M'  iloiilL^luM  ^un^  uiul  ilu-en  i:an/(Mi 
BlUdicnbau  ciueui  beslinmiliMi  \\(m((m-(Mi  oder  (MiiioriMi  Kreise  lani:r(lsseli;^(Mer 
und  hluMieiKMfrii^erer  Insekten  BitMien .  Falt(M-)  ani;e()asst  sind.  Die  Uei;el- 
iniissi^kcit  der  lUunuMdurinen  ist  l)ei  keincM-  dieser  An|)assunt;(Mi  in  hed(Milen- 
dein  drade  verloren  i;et:ani:en.  Von  den  uenieinsanieu  Staininelt(M  n  der  Fa- 
milie haben  si<^h  wahrscheinlich  diejenitUMi  l'rinuilaceen  am  wenigsten  enl- 
fernl ,  die  honiglose,  völlig  oUcMie  BlUthcn  besitzen  und  ihren  Kreuzungsver- 
mittleru  nur  Pollen  als  Lockspeise  darbieten.  Sie  sind  im  Allgemeinen  von 
gelber  oder  weisser  Blamenfurbei  wie  s.  B.  Lysimachiaarten  und  Trienlalis 
europaea ,  weldie  letitere  sich  vielleidit  auch  dnrdi  das  noch  nicht  fixirte 
Zahlenverhältniss  ihrer  Blttthentheile  als  eine  ursprfingliche  Form  kennieioh- 
net.  Nur  die  Anagallisarten  vereinigen  rothe  oder  blaue  Blumenfarbe  mit 
offener  Blttthenform  und  Honiglosigkeit.  Wenn  aber  Dilpino's  (Ult.  oss.  II 
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p.  290)  mindestens  solir  plausible  Krkliirung  iler  gcfiirblon,  keulifi  verdii  klon 
Staubfadcnhaare  hei  Verhascum,  Anajzallis  u.  a.  richlit:  ist.  so  dionon  dio- 
selben  Pollen  satiiinelndon  Bienen  zun»  Kestklanunern ,  und  die  rolhe  und 
blaue  Hlunienfarbc  der  Anagallisiiiten  lässl  sieh  dann  als  das  ZUehlnnfis- 
producl  der  mit  ausgebildclereiii  Farbeasiuu  ausgerlisleteu  bieueu  erklären. 

Dio  von  uns  botnieiifeten  alpinen  Primulaeeen  geboren  nur  3  natlungen 
an,  die  sieh  sUninitlieli  durch  AI)sonderung  von  Nektar  aus  der  Fruchtknoten- 
wand und  durch  mehr  oder  weniger  liefe  Bergung  desselben  schon  weiter  als 
Lyftiuiachia  und  Trientalis  von  der  Slaromform  entfernt  haben.  Die  Androsace- 
artei)  bergen  ün  en  Nektar  im  (Irunde  einer  xwar  kurzen  l^idire,  deren  Eingang 
aber  so  bedeutend  verengt  ist.  dass  nur  ein  gewiihllerer  Kreis  zwar  zum  Theil 
ziendieh  kurzrlissidiuiM-,  ab(>r  dureliaus  Idumeneifrit;«'!-  und  hluiiiensleh'r  (liisic 
(Faller,  Bienen,  blumenst<'le  l'"liei.'('n  Zutrilt  /.u  denisollMMi  lu-liall.  Die  Hlu- 
meufarbe  schreitet  hei  ihnen  num  W Ciss  zu  Uosenr<illi  fort,  und  hei  einer  der 
Arten  tlhamaejasuK'  dieiil  die  Holld.irhuui.'  der  allen  Hliitlien  i:ltMi  li/eiliL;  zur 
Sieitjei  uiig  diT  AiifienlalliLiki'il  der  ^.lu/cii  |{|Mnieni:<'sells(  hari  und  zur  Keiuil- 
lichma<'hur)!;  der  keim»  Ausheule  mehr  daihieienden  uml  keim'  Ki'eu/.ungs- 
\ei  iiulllung  mehr  erheisehemlen  (iesellschaftsiilieder.  eine  I.eisluni.'.  die  eben 
nur  einsii-htigeren  besuchern  gegendber  miiglich  i>l.  Die  SuManellaarlcn 
haben  sicli  durch  l  inbildung  derCorolla  zu  einem  mehr  inler  weniger  geneig- 
ten oder  herabhängenden  Glöckchen,  enges  ZusaiiHuenschliesscn  der  Antberen 
um  den  Griffet  herum  und  vorschiedengradigo  Ausbildung  eines  den  Ilonig- 
zugang  \  erengondcn  Schirmes  mehr  oder  weniger  eng  den  Bienen  und  Hum- 
meln angepasst;  ihre  DIuiiienCDrbo  ist  zu  Lila  und  Violett  fortgesdu*ilten. 
Ohrigens  wissen  wir  aus  zahlreichen  früheren  Beispielen ,  dass  Bienen  und 
Hummeln  sich  Blumen  der  verschiedensten  Farben  gczttcbtet  haben.  Auch 
in  der  Familie  der  Primulaeeen  haben  sie  sich  ausser  rothen  und  violetten^ 
wie  unsere  Tief lands-Schlttsselblumen  beweisen,  auch  gelbe  Blumen  gezüchtet. 

Alle  den  Alpen  eigen IhtUnlichen  Priniulaarten ,  die  wir  kennen  gelernt 
haben,  sind  Pallerblonien  und  von  lila  bis  put -purrother  Paibe,  ebenso  wie, 
Globularia  ausgenommen ,  ttberliaupt  alle  diejenigen  deutschen  und  schweizer 
Tagfalterblumon,  die  sich  die  Tagfalter  nicht  erst  aus  bereits  ausg(>i)rligten 
Hunmielbltunen  zu  Tagfallerblumen  umgesachlot  hallen  (Rhinanthus  alpinus, 
Viola  calearala,  Gyclostjgma) ,  sondern  die  direcl  aus  dem  gemeinschafUicfaen 
Besitz  eines  gewählteren ,  aber  gemischten  Besucherkreises  in  den  fost  aus- 
schliesslichen Alleinbesitz  der  Falter  Uborgegangen  sind. 

Eine  der  alpinen  Primulaarlen,  longiflora,  ist  endlieh  aus  einer  Tagraller- 
'  zu  einer  Tagschwarmerblunie  geworden  und  hat  sich  damit  auf  den  engsten, 
aber  durch  Btlssellange  und  Leistungsfähigkeit  hervorragendsten  Kreis  von 
Kreuzungsvermittlern  boschrttnkt. 
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Orduuug  liicorues. 

Pyrolaceae. 
312.  PjroU  uniflnra  L. 

Die  BiUlhen  sind  ^<>i'a(i(>  nach  unten  gekehrt  und  diidurch  t:e<;en  Hetzen 
^eschlllzt,  ührijiens,  da  <lie  Hhinienhliitlei*  sieh  in  eine  Khene  auseinander 
lu'cilen,  \0llif4  oflen  und  allgemein  /.ugiinglich.  0]>{?leich  sie  einzeln  stehen, 
sinil  sie  als  fünflai)|)ijze  weisse  Flüchen  von  etwa  20  nun  Durchmesser  augen- 
fjlllig  genug,  um  schon  aus  ziemlicher  Entfernung  die  Aufmerksamkeit 
hlumenhesuchender  Insekten  zu  erregen.  Wie  die  meisten  völlig  ofl'en- 
hlUlhigen  weissen  Blumen  ,  werden  sie  vermulhlich  vorzugsweise  Dipteren 
an  sich  locken.  Diesen  bietet  sich  als  Landungsplatz,  wenn  sie  angeflogen 
kommen ,  nur  der  am  weitesten  abwilrts  ragende ,  nach  unten  in  ö  Spitzen 
au.sgezogcne  und  in  den  Thcilero  zwischen  denselben  mit  klebriger  Flüssigkeit 


Fig.  449. 


gefüllte  Narbenko|>f 
dar.  An  demselben 
angeflogen,  werden  sie 
nicht  verfehlen,  an 
den  nassgliinzenden 
Stellen  herumzu- 
lecken  und ,  wenn 
ihre  Kussel  bereits  mit 
Pollen  frdher  besuch- 
ter HlUthen  behaftet 
sind,  einen  Theil  des- 
selben in  den  Narben- 
thidern  sitzen  zu  las- 
sen. Dann  v\ erden  sie 
an  der  (iriirelslange  in 
die  Hohe  sieigeu,  sich 
vielleicht,  da  die 
BUlthen  honiglos  sind, 
vergeblich  nach  Honig  umschauen,  jedenfalls  aber,  durch  die  orangerolho 
Farbe  der  Anthercnhörner  angelockt,  auch  nach  <liesen  sich  hinbegeben  und 
mit  ihren  lUlsscIklappen  an  denselben  herumtupfen.  Mögen  sie  nun  rlal)ei 
Pollen  zu  verzehren  bekonuiien  oder  nicht.  je<lenfalls  bleiben'PollenkiU'ner 
am  Rüssel  haften  ,  die  dann  in  der  nüchstbesuchten  BlUthe  Kreuzung  bewir- 
ken. Da  die  gegenseitige  Stellung  der  Sta»d>gefässe  und  Narben  spontane 
Selbstbefruchtung  offenbar  in  der  Regel  ausschliessf,  so  Uisst  sich  mit  griisster 
Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  tlie  Kreuzung  eine  hinreichend  gesicherte, 
der  Insektenbesuch  ein  reichlicher  sein  wird.  Ks  ist  mir  trotzdem,  da  mir 
die  Pflanze  immer  nur  in  spärlicher  Wenge  un«l  unter  für  Insektonbeobachtung 
wenig  günstigen  l'mstUuden  begegnete,  noch  nicht  zu  Theil  geworden  ,  auch 


A-  Ülätbu  gemde  von  unten  gohobcn.  Cl :  I).    Ii.  (triflTvl  derMelb«n  Tiin  der 
Seit«  gesehen.  C.  Einzelne  Anthoro.  (7:  I). 

(Trmfoi  21|7  71.) 
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mir  <liii'(-li  (Mtir  ciii/i;^!'  licnh.iclitnii!.'  mmmmc  .ims  (Inn  ItliUlicnh.iii  uoschöpfle 
VtM-iniii Illing  (Iber  liic  Art  der  (iurcli  lusoklca  MTiiiiUclleu  krouzuujj  uu  dieser 
selheu  Arl  Itestütigl  zu  seilen. 

RiocA  hslt  die  ralohllch  vorfaiDdene  Feiichligkeil  der  Narbeo  für  Nektar  «ad  vermutbei, 
das»  die  Binmen ,  ^ie  die  von  Vecdoian  Hyrüllvs,  darcii  Bienea  iMfrachtel  werden  (Atti 
XIV,  t). 

aia.  fjnh  letaaüMit  l.  (Waumg,  p.  194). 

Auch  bei  dieser  Pyrolaart  sind  die  Uttthen  honiglos,  der  Narbenkopf 
reirhlicb  niii  klebriger  Feachligkeit  Oberkleidet ,  aus  der  fonf  kegelförmige 


Fi«.  150. 


A.  BIAUM  famla  VM  vorn  i;<"^<'li<'>>-  l  '•'  v  :  l  l     Ii   Stampfl  voll  i|<T  Si'itA  ((osfliTi,  (  i>,z  :  I),   Ot  Billig» 
•  8te«bgefMi>e,  »tärkor  vvrgrükMirt.  |7  :  I).      (tiU  Uerirad  'itJ7  74.^ 


Spitxeo  herviOTagen,  die  gelbliohen  Staubbeutel  um  die  (hier  unmittelbar  am 
geniudeten  Ende  derselben  gelegenen)  Offbungen  herum  orangeroth  geftirbt, 
der  BestVubungsmodus  also  jedenfalls  mit  dem  der  vorigen  Art  im  Garnen 
Ubereinstimmond.  Nur  können,  wie  WAanixu  mil  Recht  hervorhebt,  anflie- 
gende Insekten  «Iiis  cfw.is  verliingorte  unterste  RluiiicnMntt  als  AnflugsflHche 
benutzen,  und  ;ils  ScImt/iliM  ko  der  Antheron  dienen  io  den  nus  regelmässiger 
zu  s\  nuiielrischer  Form  ül>eri:oi;an,i:enen  Blflthen  nur  die  heidm  ol>er8ten 
Bluwenbltflter.    Spontane  Selhslhestauhung  ist  hier  oirenbur  möglich. 

Da  «'S  mir,  ans  (Iciiiscihcn  riniiittc  wif  bei  der  vorigen,  auch  hei  difst-r  Art  iiiclil  glucken 
wollte,  die  Krcuzuiij^sM-tiniltlcr  iiuf  dtT  Tlinl  zu  cr1app<'n  ,  so  box  lilnss  icJi  cndlii  h  im 
Frulijabr  1878,  die  bui  Lippsladt  waclisvuden  Lxeinplaru  \ud  l'yroiu  iiiinur  Itei  günstigem 
Wetter  so  lange  ni  ttberwaeben,  Iiis  idi  Ober  die  thatsttcbUohen  KranraogsrennlUler  Ins 
Klare  käme.  • 

Pyrola'  minor  L. 

fand  RiGCA  fAtU  XIV,  8)  pfolerandrisch,  ich,  ttberaiMUmmend  mli  Waimuio,  der  sie  (p.  Itt 
— 4i4)  eiiigrliend  beschreibt  und  abbildet,  homogtm.  Bei  den  Uppslädler  Bxeni|ihn  <  ii  vua 

P  ntinor  scliliessfii  dii'  HlinnfiiliiiiMcr  um  die  nrrriirliluiii:»sor}:;«nc  zu  ciiu'r  ku^ligcn 
(jlocko  zusamiiM'ii ,  dir  t-i  Iii  nach  unlfii  (.'ckidirt       ;   ihre  fünf  Narbcnlappcn  sind 

ittumpfer,  gcrundcttir,  aber  oben  su  reicli  an  klebriger  Feuchtigkeit;  ihre  gelbliclien  Staub- 
bentel  sind  ebenfoUsam  die  nach  unten  gekehrten  öflhingen  beram  orangeroth;  Honig- 
absooderung  Andel  ebenfsUs  nicht  statt.  Die  Bestanbnntmrt  wird  also  aacfa  bei  Ihr  im 
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VVeM>u(licheu  du^äclbo  sein  wie  bei  <lcu  hüiden  vorigen  ,  Nveiiii  uuuh  die  bei  auübicibeuileiii 
iDMldenbesuche  durcb  Harabbllen  voo  Pollen  auf  den  umgebogenen  Narbennuid  regel- 
misslg  erfolgende  spontane  Selbetbefmchtiing  auf  spttrliofaei^n  Insektenbesucb  htnveisl. 

Nach  mehrmaligem  vergeblichem  Ucherwachen  gelang  es  mir  endlieh  am  ls  »i  7'<.  P\n»|y 
minor  von  \ers<"liieiliMi<'ii  Kroiizniii.'sv)'i'init(iorii  Ik'sik  IiI  zu  sehen.  Xitineiillii  h  r;iii<l  sicli 
ein  bluiucuültilcr  kulur,  Dan)  los  Iluvipcs  f.,  in  Mehrzahl  au  den  UluUiun  ein ,  lief  un  den 
Glockoben  hernntor  bis  «um  Eingang  und  steckte  den  ILapt  in  denselben ,  ohne  gans  in  die 
Blüthe  sn  kriechen,  ich  konnte  den  Stengel  abreissen  und  umkehren ,  ohne  dass  der  KSfer 
sich  stüren  Hess.  Irh  sah  ihn  dann  mit  dem  Mttnde  erst  an  der  Narbe,  dann  an  den  Anthe- 
ren  beschöfligt  ,  sn  (iass  er  nlun-  Zwi-ifol  in  der  von  mir  vorau'^i:<'sel/lfti  Weise  Kreuzung 
venniUelte.  Auch  mehrere  Mcli^jethcs  fand  ich  an  und  in  den  Bliithea,  uhne  jeduch  selten 
SV  kdnnen,  was  sie  machten.  Bliemo  iwei  Fliegen ,  eine  kletne  schwane  llaaclde  (Antho- 
myla?)  von  i — S  mm  LKnge»  die  mir  entwischte,  und  eine  branngelbe  von  S  mm  Linge,  die 
ich,  als  Sie  den  Kopf  in  die  dritte  von  ihr  besuchte  BlUthengtocke  gssleolii  halte,  milden 
Findern  packle.  !!s  war  die  leicht  kenntli<'lic  und  sehr  gemeine  Opomyza  perminnliouis  L. 
Ubgleich  durch  diese  iluobuchtungen  meine  für  l'^rula  uniflora  und  rotunditolia  gegebene 
Deutung  des  BesUitibungsvorganges  sehr  an.Wafanchelnlichkeit  gewinnt,  so  ist  es  dodi 
dringend  wfinschenswerth,  dass  auch  an  iimen  die  besuchenden  Insekten  in  ihrer 
SQogsvemillelnden  Thäligkeit  direot  beobachtet  werden. 


314.  Aialfa  l.oiseleuriaj  prteuinbens  L.   Kosmos,  Rd.  III,  S.  4i»0,  Fig.  H). 

Die  rosonnn  higcu  bis  canuiurothen  BlUthchen,  mit  denen  dios(>  auf  deo 
kahlen  Ilochjochen  der  AIpcii  in  znsaminenhiingenden  Flüchen  dorn  Boden 
dicht  angedrückte  Pllair/o  sicii  schmUekl,  sind  so  einfach,  ofTon  und  regel- 
niHssig  fFig.  151,  A)  ,  ihre  Htaubiiefilsse  {B,  Ci,  die  anstatt  mit  2  Löchern  mit 
4  der  BlUthcnmilte  zugels.ehrlen  Liiniisrisscii  aursprinj;en ,  sind  im  Veruleich 
rnil  anderen  Gliedern  derselluMi  Familie  noch  so  wenig  di[l'«'r<>nzirl.  selhsl  die 
/ah!  ihr(>r  Hlülhciitlieilc  ist  noch  so  \\(M)ig  constaul  (stall  5  nichl  seilen  6  in 


Fig.  «51. 


jedem  Kreise' .  dass  sii»  In  jeder  Hezioluinj;  den 
Eindruck  einer  iirspriinulichen  bliimenforni 
nwichl,  die  sich  (iher  die  iienieinsamen  Slamm- 
eltern  di»r  Fricaceenliiuiilie  noch  \ erhiillniss- 
niiissig  wenig  erholten  hahen  mag.  Sie  son- 
dern indess  aus  einen»  unter  dem  Fruchtknoten 
sitzenden  orangefarbenen  Ringe  so  reieblieh 
Uonig  ab ,  dass  es  ihnen  bei  sonnigem  Weiter 
an  Gasten  nioht  fehk.  Indem  dieselben,  um 
den  Honig  sn  geniessen,  ihren  Kopf  oder  Rtls- 
sei  zwischen  F^cbtknoten  und  Staubgeftlssen 
sum  Nektarinm  bewegen,  kttnnen  sie  leicht 
einerseits  die  pollenbehaftete  Innenseite  der  ^  SlTSlJbLSSt.'^^t'T'i.'J  mL»t 
Antheren,  andererseits  die  Narbe  berühren  und  '^^^),l?l^*i^:^r^^^'^ 
dadurch,  von  BIflthe  «u  Blüthe,  von  Stock  xu  c.nto„i.ra  u.  -  -  i » 

Stock  fliegend,  Kreuzung  bewirken.  Diese  ist  uberdiess  auch  noch  durch  Pi-o- 
terogynie  vor  der  Selbstbefruchtung  begOnstigt.  Denn  unmittelbar  nach  dem 
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Öffnen  der  IMdlhe  ist  die  \;irhe  liorcils  fiiiiktionsrahig ,  wHhrend  die  Sl.iiil»- 
hciilel  nncli  einige  Zeil  geschlossen  hleilM'n ;  in  spälem*  Rlnihczeil  siml  bei- 
derlei BelVuehlungsoriianp  gleichzeitig  enhvickelt.  Sj>oulanc  Sell»sil>i'sUiu- 
lumg  kann  aber,  nach  der  geiienseitisien  Lage  dieser  Organe  zu  srliliossen. 
bei  ausbleibendeiu  Insekleidiesiiche  wohl  nur  in  bei  schleehlem  Weller  sich 
8ehli<^ss(Miden  oder  lieschlossen  I»l«Mbenden  Hlülhen  erfoluen. 

\\\(  r  \  hat  im  Val  (lariioiiira  noch  ausiiepriiiiler  prolemuN  ne  Hliithen  der 
A/.ile.i  1  l.iu^eleni'ia   proeiimhens  beobaciilet.     herm  ei-  fand  in  \  iel(>ii  UhUhen 
die  Narbe  be(rnehlel  und  ;;ebrauiil,  dcreu  Anlhcreu  kaum  uulzuspringeu 
ganuen  lAui  XIV,  3).  —  Besucher: 

A.  Mpicn.  a)  MuteUue:  4)  Anthomyia  spee.f)^;; ,  sgd.  u.  Pfd.  15/7  74.  I-V?  7S<Pis 
ümbraii  {«6~18|.  «)  Spilogaiter  fspec;?}.  desRl.  Ufl  77  Albola  (M~fS).  b}  SytfkUti: 
3  Cliüilosia  spec.?:,  desgl.  27/7  76  daselbst;  <«/7  76<riz  I  mbroil  fi6— 28).  I.  IjlWM- 
plrra.  Apidne :  4  H<.inlni>«  In  ppon  ic  iis  h,  sj^d.  '7  77;  des;;!,  in  Mi'lirzjihl  IS  77  Alhula 
ia  25  .  5;  B.  terreslris  ö,  sgd.  s  7(i  Passliülie  des  Val  Viola  it-  25  .  C.  Lepidtpirra. 
Hhopalocera:  6)  Argyunis  Pale»,  S($d.  <  8  77  Aibula  (M — tS;.  7]  E  rebi  a  Ty  ndarus  ,5> 
Sgd.  15/7  74  <  Pis  Umbrail  (S6~S8).  8|  Lyoaena  orbltn I s^d.  18/7  74 -Fih.  (tl— 
22).  9'  Melilaoa  Asleria,  ügd.  f/8  77  Albula  (iS— S5;.  10)  M.  Dicly nna,  sgd.  48/7 
74  Vih,  (il— SS). 

3li.  Rbiidodfiidruii  IVrrii::iiM-iiiii  L.  .'MO.  IIb.  Iiirsiitiiiu  L.,  lluiuiiioll>linnri).  pi iilciainiiisch. 

Diese  beiden  lUiodiMlciuiroMarlen,  di(>  riiil  ihrer  l-'illle  \(>ii  brennend  rodien 
Blumen  einen  ebeusu  her\ur»leclieuden  als  churdklerislischen  Schmuck  des 

Fig.  48t. 


A.  Kl"  II  ^iili  iilu.'iul'-  lUiiOii'  V..11  Ith.  f  (•  r  ru  gi  II  0  um  in  n»l.  <>r.     B.  Altare  lüutlic  <lt--tjl. 
( Kr.iir/i'ii-.ti4.>li  |H,T7i.)    C.  .lunu'iTc  lim  niünnli'-Iicn  ZiiMtAiido  liolindlirh«)  niülbe  von  lih.  hirr.utuiii, 
lutuli  Lairornung  der  Ülutheuballo  und  der  Hälfte  der  äUukifvruMi«.  (7  ;  I).     (FrauxeiiDbub  lljH76.i 
D.  iMtn  {im  mikUekaa  Säst»*«*  baladUah«!  »IfttlM,  «baMO.     (Attala  ttji»  7H.) 

unleren  Thells  der  alpinen  Region  bilden,  stimmen  in  ihrer  den  Hummeln  an^ 
gepassten  Bestaubungseinricbtung  imd  in  der  proterandrisohen  £nlwiokeliing8- 
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roihonrolge  ihror  EtorriiclUiin^sor^jjino  so  volIsUiudig  Uberein,  dass  sich  ihre 
BoU'üclitimt:  olino  N';iclillioil  zusiiinfnonfasscu  liisst. 

W'iijuciul  «li'i'  ithfi  slc  riK'il  {\or  IMlUluMislirU' .  <I(M"  Kelch  uiul  der  jirüssU' 
Theil  des  Friiclilkuolciis  selir  dichl  ,  die  Aussenseile  dei"  |{luiiienki"<»ne  mir 
sohl*  sp;ii'lieh  niil  den  plalliiedrdekteii.  S('lieil)enfi>rinii;<  ii.  i^rdidiehen  Heiiiilleni 
des  iitlieriselieii  Ols  heleifl  sind,  welches  die  Hldtlien  liej^fMi  d,is  Ahiieweidol- 
%>ei  (len  sehUlzl ,  isl  (hi.neiien  der  indorsle ,  als  rin|if{irnn}.MM"  Wulst  \  (»rs[>rin- 
{^ende  Theil  des  Fruehl kindens  \iilliir  fici  \oii  denselben  und  verriith  sieh 
sehun  (i.iduri  Ii  als  .Nekiariuiu.  in  dei°  I  hat  senden  er  den  IIoiul;  ali.  der  sieh 
in  reiehlichor  Men^e  im  Grunde  der  iuiniihern<i  wajiereehlen  Hlumenröhre, 
besonders  iu  der  schwachen  Aussackung  au  der  ehern  Seile  derselben ,  an- 
sauimell.  Soweit  der  Ilonig  reicht,  sind  nicht  nur  die  oberen,  sondern  stf  mmt- 
liohe  Staubfifden  naciLl;  weiterhin  sind  sie  bis  eine  Strecke  Viber  den  Frucht- 
knoten hinaus  dicht  mit  abstehenden  Haaren  bekleidet,  die  als  Safidecke 
dienen.  Hummeln  und  Bienen,  welche  sum  Honig  gelangen  wollen,  mtlssen, 
in  Folge  der  angegebenen  Lage  desselben ,  über  den  SfaubgefUssen  und  der 
Narbe  in  den  Blllfhengmnd  vordringen.  Da  nun  die  Staubfliden  mit  ihren 
Enden  etwas  in  die  Hohe  gebogen  sind  und  die  Staubbeutel  nach  oben  mit 
%  Lochern  aufepringen,  aus  welchen  der  mit  Fllden  susammenhiingende 
BIttthenstaub  hervorquillt,  so  ist  es  unvermeidlich,  dass  die  genannten  Be- 
sucher beim  Uonigsaugcn  ihre  Unterseite  mit  Pollen  behaften.  In  jeder 
BlUIho  sind  nun  aber  die  Antheren  schon  unmiUelbar  nach  dem  Aufldühen 
derselben  (Fig.  1">2,  C)  reif  und  gettffhot,  während  der  (Iriffel  um  diese  Zeit 
weder  seine  volle  Lttnge  erreicht  noch  seine  .\arl)e  völlig  entwiekell  hal. 
BeidM  gesehieht,  wenn  es  an  Hummelbesueh  nicht  Tehll,  erst  nach  dem  Ent- 
leeren der  Antheren,  so  dass  in  diesem  Falle  Fremdbestäubung  durch  Proler- 
andrie  gesichert  ist.  Da  »ler  GrilTel  auch  nach  völliger  Vcdlenduui:  seines 
Wachsthums  und  Ausbililung  eines  warziii-iaidjen  und  klehriii-leuchten 
Narhenkopfes  \<»n  den  liintrsleti  Slaul)L:elassen  noch  etwas  id>errat:t  und  fast 
herilhit  wird,  so  nmss  l»ei  aiisMeiliendcni  lnsektetd)esuche  dei'  lier\ urcpud- 
h'iide  INtllen  leicht  von  S(dl>sl  mit  der  Narbe  in  Herdhrnni.'  konnnen.  Ob  diese 
spontane  ScibslbestUubuug  zur  Fruchtbildung  führt,  bleibt  durch  dun  Versuch 
zu  enlscheideu. 

• 

SIS.  ifcrfiitaiita  ftmglMVii  k  —  Besucher: 

A.MMfltnb  StaphylinUae:  I)  Anthobiam  anale  4»  M/7  16  FlaHbacb  (48— 19). 
I.  Mpton,  ■)  MmteidM:  S)  Hylemyia  (tpecY),  Pfd.     S$/7  75  Sulden.  tl»--U).  8)  Sar- 

cophagn  hacinarrti  oa,  4= '•»''^^Ihsl.  h  Syrphidae:  <  Rliingla  campcstris,  Pfd.  4^ 
21  7  77  ~^  Wpjss.  ,    5   S\i  |)lius  rilx'sii,  l'f»!.   |=  7  7  7."i  Ts«liuf;i;on    «9— iO  . 

€.  HjfUifDvi^lera.  u.  Apidae:  6j  Apis  iiicilifica  ü,  ^<i^  >u  Moiirzahl  li)/7  74  Fzh^(ii— iS). 
7)  Bornbus  alticola  ^ü6>  in  grosser  Zahl  sgd.  I,  einxdoe  Q  FkL  (ich  saminelte  in 
kwier  Zelt  87  ü,  t  8  <$-eiri)  88/7  78  Sölden.  (88—88) ;  sahrnhlreicli,  auch  Q  in 
Mehraalil  sg«t.  :  ii;7  77  >  Weiss.  i1— 2i:;  a  sgd.  !  30  7  77  Alp  Faio  '20— 22  ;  ö  sgd.  ! 
<2/8  77  Heulli;il  H  —  i'<  .  ]\.  hi  ppon  icus,  4  0,  I  C  sf:d.  '  4",  7  70  SuI<I«mi.  :2i— 23,  ; 
a  sgd.  !  4  1/8  77  llc'uUial  ii-ik).   9}  B.  niarles  ^,  sgd.  !  i^ciii  E.\emplar;  25/7  75  Sul- 

<len  (18— 88).|  loj  B.  mattroeatos  9,  sgd.  I  84/7  7?  > Weiss.  (81—88);  9 sgd. !  19/7 
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74  Fth.  iit^U);  sgd.  !  25/7  75  Sulden.  (Ii— 33;;  sgd.  !  6;S  7«  Ueulhal  2(). 
f  1)  B.  mendax  &  »,  sahlreich  ««d.  I  91/7  77  >  Weiss.  (i1->Si;:  tl  Rgd.  !  SO/7  77  Alp 
Palo  i20— ;  H  zahlreiih  ,  f5  <  in/t  lii\  s{jd,  !  25  7  75  Sulden.  ii  iS).  »2;  B  ppnlo- 
riim  H  ^.  s-,|.  I  (liis.'Ihsl ;  ö  s}id.  !  «2  «  77  Houtli«!  fJ2  — 24  .  43  B.  lorrcstris  ö, 
sgd.  I  in  .Mehrzahl  25;7  75  Suldon.  [ii — 23).  b]  Formicidae:  H  Formica  fusca  Ü, 
cahlrelcb  in  den  BlüUteo  4>  7/7  75  Ti»cbag^o{19«-a0).  IS]  F.  spec.?.:^  daselbst.  0.  Lcfl- 
fcffeia.  a)  6«omefrMae.-  ie)  Goophos  obfaacala  (Ii—Ii  mm),  Q  19/7  78801- 

den.  f22-t3  .  h]  SoctuUa«:  17)  Plasia  gamma  (18—16  mm),  agd.  4  2«  7  77  >\Vei>v 
(84 — 22  .  c  Rhopnln-ern:  ISi  Ar}:>  nnis  Kiiphrosyno  '12  mm\  sgd.  =^  Ii  s  77  Heulhal 
(22—24).  49)  A.  l'al.s  lü  niro),  sgd.  t:f=  25  7  75  Sulden.  (22— 23  u  20)  Co  I  las  Phl- 
Comoae(IS — 14  mm,,  »ml.^  4— Ii/8  77  Heatbal  (22-24).  21)  Uesperia  Comma;4S 
—46  mm.,  led.^^  15/7  76  8ulde«.  (ii— ts).  ii)  Syriobthaa  Alveaa  (18—18  mm),  agd. 
4»  daselbst.  23)  .s.  caca I um>  io— II  mm],  sgd.  4« daselbst,  d)  ^fkkmi4§»:  84;  ZygaeDS 

exiilans  10 — H  mm  ,  12  S  77  1I.mi11,,iI  ii_2V. 

Im  Fvisjgerüll  dicht  unter  dem  Albulahospiz  tand  ich  am  25  8  78  fast  alle  Blulhcn  oben, 
8 — 5  mm  von  der  Basis  der  Corolia ,  durchbrochen ,  wahrscheinlich  von  Bonibus  utastru- 
catus. 

Im  Gasthaus  zur  Alpenrose  gab  mir  26/6  79;  die  WirthlB  einen  Zweig  mit  schneewels- 

Sen  Bliitiieii    dfii  Sti»<  k  sdlisl  lin-H  nIc  ■jcImmiii  . 

S«'li4in  Hhxa  fand  Kh.  ferru^jincuiu  |U'ulcrundnsch  und  bei  ulwu  2200  m  von  Uumutela 
besucht  ;Atü  XIII,  3.. 

91t.  ibsisdeilrai  Unitaui  l.  —  Besucher:  • 

A.  Mpteca.  a)  Empidae:  1)  B m  p  i s  (spec. ?),  \ergeblich  su  saugen  versuchend  4- 14/7 
74  Stelvio  (81— i4)..b)  SyrpMtUu:  1)  Cheilosia  montane,  Pfd.  daselbst.  8}  Syrphns 

sp  <>(•.?),  Pfd.  dascibsl.  B,  Hvmrnviitm.  Apidne :  V  ApisnicMificaü,  sgd.  !  in  MehrzaU 
daselbst.  5;  Bombus  a  1 1  i  c  o !  a  ü,  sehr  zahlroieU,  i.  3  •■inzelii.  sg<l.  !  9.  1  J  8  76  Ma- 
dalsch  ^24— 24);  i;i  sgd.  !  44^  7  74  Slelviu  ,22—24).  6,  B.  lupidarius  ti ,  einzeln,  sgd.  ! 
9.  11/8  78  Hadatsch  (11—84;.  7}  B.  lapponicus  saUreich  sgd.  !  daselbst.  8)  E 
mastrucatus  tl,  sehr  sahireich  sgd.  !  daselbsl.  9)  B.  mendax  0,  sahireich  sgd.  1 
daselbst;  desgl.  !  43  7  7.''i  Siehio  22^24  40;  B.  mcsomelas  ö,  einzeln  sgd.  9.  44  8 
76  Madalscb  21— 24  .  14)  B.  praturum  ü  ,  einzeln  sgd.  !  daselbsl.  42  B.  Proteus  ü , 
sgd.  !  44/7  74  Stdviu  (22-24).  43)  B.  terrestris^,  sgd.  !  9.  44/8  76  Madatsch  (24—24.. 
14}  Osmia  loti  (5,  sgd.l  14/7  74  Stelvio (81—14).  G.  Lepldopten.  BombycUae:  15)  Nemee- 
phila  planlaginis,  an  den  BItUhen  sitsend  +  9/8  78  Hadatsch  (81—14). 

317.  TaccWna  flds  Maea  L  (H.  M..  Bis.  S.  498,  Fig.  Ii;  Eicga,  AtU  XIV,  8). 

Wiihrend  \on  den  hisluT  hetfaclilfU'ii  Kricaceeu  Azalea  procuiiibcus  oine 
ur.sprdnglicho ,  allgemein  zugHoglicho,  die  beiden  Rhododendronarlcn  eine 
Hill  AiiTgahc  der  Uegelmasfligkeit  einseitig  ttod  aiuschliesslioh  den  Uunimeb 
angopusste  Blnmenform  darbieten,  finden  wir  an  der  Preisaelbeere  (V.  Yilis 
idaea)  Blttthen,  die  iwar  hauptallidilich  von  Bienen  und  Hummetn  ansgebeotet 
und  gekreuzt  worden,  aber  offenbar  auch  xahlreichen  anderen  Bltunengasten 
noch  lugünglich  sind.  Ihre  Blumenblatter  liaben  sich'iu  einer  Glocke  von 
weisaiit^r  oder  rothlicfaer  Farbe  xuaammengeflohlossen ,  die  nodi  weit  gettff- 
net  ist,  durch  ihre  sohrflg  abwärts  geneigte  Stellung  aber  nicht  nur  Antheren 
und  Honig  gegen  Regen  schtttst,  sondern  auch  manche  der  unerfiahrensfen 
Blumengflste  vom  Besuche  ausschliesst.  Eine  dem  Fruchtknoten  aulsitiende 
gelbe  fleischige  ^oheibe  sondert  reiclilich  Uonig  ab ;  aber  der  Zugang  su  dem- 
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selben  wird  durch  die  Staubgeßisse  verdeckt,  doron  Siinibraden  aussen  und 
an  den  Seilen  mit  langen  al>s(ehenden  Haaren  bekieidel  sind  und  deren 
Sfauhbetttel  den  Urißel  dicht  uin- 
sch Messen.  Die  letzteren  sind  in 
Rfthren  verlMn^iert,  ans  denen  bei  je- 
dem Ansloss  ein  Theil  der  losen  lilatlen 
Vi»M  lini.'S|>(>Ilenk(irnoi"  heransfillU.  Be- 
siu-IhmhIo  Hicnon  iiiui  Iliiinniclii  iiids- 
s«'n  (»fl<'nl»ar  in  jcdci-  Hiilllic  crsl  die 
am  wt'ileslcn  Ijci's orraizcndc  .\arl>e 
heiMlliicn,  dann,  um  zum  Honig  zu  lio- 
lan«/(Mi,  die  Slauhiicfiisse  auseinander 
drangen  und  sich  mit  l'nllcn  be- 
streuen, der  dann  in  spiUer  besuchten 
BlUthen  zum  Theil  an  den  Narben 
haften  bleibt.  Daher  Ist,  obgleich 
die  BlOthen  boroogam  sind,  durch 
die  gegenseitige  Lage  der  Staubgefosse  und  der  Narbe  bei  eintretendem 
Bienen-  oder  Hummelbesuche  Kreusung  gesichert.  Ob  bei  ausbleibender 
Krensungsvermittlnng  spontane  Selbstbefrochtung  erfolgt,  habe  ich  nicht  be- 
achtet. —  Besucher: 

■jMentptera.  Apidae:  1]  Apis  mcilifira  ü,  sgd.  !  21/7  77  >  Wei$».  (94 — tt). 
2  nnmhiis  nltieohi  ö,  sj:«).  !  in  Mehrziihl  :H  7  7fi  .«^rliifliorii  i;?-46).  3)  B.  lappo- 
nicusö  ,.sgd.  !  «,S  77  Albuin  {•ii—H).  k)  H.  (ei  reslris  ö  ,sgil.  !  il  7  77  >  Weiss,  ii  — 
SS}.  (Vom  Thüringer  Walde  schickte  mir  vor  einigen  Jahren  mein  ioidcr  zu  früh  verstorbe- 
ner Freund  A.  Matt  In  Schnepfenthnl  mehrere  Bxemplafe  iron  Bombus  hortornm  ü  und 
B.  lerre Stria  6 ,  die  er  an  PreltselbeeihlQtben  bceebilligl  geAuden  hatte.) 


A.  Uhitlio  im  lifuipsiliirt  lisrlinilto.  (."» :  1).    £.  SUnb- 
gefä^K  von  d«r  Innenseit«.  (7  :  Ii.    C.  Duselbe  ron 
in  AaiMBMito.     (Fttatnain  tfi  TC) 


Sia  Tacdaini  aliglMNa  (H.  H.,  Befr.  S.  tss.  Fig.  411). 

Der  Honig  wird  nicht ,  wie  ich  frtther  sohliessen  zu  müssen  glaubte,  vom 
Grunde  der  Corolla,  sondern  ebenfalls  von  einer  fleischigen  epigynischen 
Scheibe  abgesondert,  von  wo  er  ebenso  wie  bei  Arotostaphylos  (S.  385)  in  den 
Grund  der  Gorolla  gelangt.  —  Besucher: 

Itineanptera.  Apidae:  1)  Bombus  alticola  Q,  sgd.  !  1  8  77  Alhula  (33— 2t;.  S)  B. 
iiipponicus  ü,  sgd.  !  22  7.  1  S  77  ilnselbst;  ^  Sgd.  4/8  77  Heutbal  (SS— S4j.  8)  B.  ler^ 
restris  -iJ  ,  sgd.!  2".  7  75  Siildcii.  iO—iV. 

Du  ich  IUI  V.  uligiiiusuni  bei  Lippsiadt  ausser  zahlreichen  Bienen  auch  .Sciiwcbtlicgen 
(BristaUs,  Rhingia)  und  Fdter  als  B&aoher  nachgewiesen  habe  (H.  M.,  Bdk*.  8.  tStf),  so  dtti^ 
feo  wir  luam  sweifeln,  dass  auch  in  den  Alpen  sowohl  dem  V.nllginosani  als  au^  dem  mit 

norh  ofTnoron  und  woni^'oi-  sloil  abwärts  fipncigfcn  Gicickm  vorsolionon  V.Yltis  Idaea  eben- 
falls denutip'  fh'siiclic  zu  Tlioil  wrnion.  Die  von  mir  in  Hc/iij,'  auf  die  alpinen  R(><;(icher 
dieser  Pllanzen  gesummcilen  Bcobnclilungen  .sind  nur  zu  spurlicb,  um  ein  richtiges  Bild  der 
Besttchertmlse  sn  geben. 


91t.  YaMlahHB  ■yrttllas  (H.  M.,  Befr.  S.  tS5.  Pfg.  4 SS). 
Houigabsonderung  gani  wie  bei  voriger.    SpasNUKL  ^S.  230}  bat  Recht 
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and  meine  frühere  Vcrniulhung  ist  irrig.  Auch  Ricca  (Atli  \IV,  3)  hal  die  Ho- 
nigabsondenini:  und  die  ganze  Bestiinhungseinrichluni;  richtig  beschrieben  und 
Huinnielii  imd  verschiedene  Bienen  als  Besucher  hoohachlet.  —  Besu<*h«'r: 

.4.  Ii}iuen«ptrra.  Apidue :  1)  Bomiius  Inpponicus  i»gd.  !  17/6  7  U  l'uiilr.  (48— iO;. 
B.  LepMvptera.  Nocluidae:  Sj  Plusia  gamuia,  sgd.  (!;  21/6  79  <  Fluela  (19—94). 

320.  ialluna  viilgarih  ^li.  M  ,  befr.      353.  Fig.  182).—  Besucher: 
lyn«M|lm.  Apidae:  Bombus  terrealris      sgd.!  HJl  77<Alveaett  (44—11). 

321.  Erica  canea  I«.  (Kosmos,  R<1.  V,  $.  300.  Bd.  VI,  S.  449),  eine  Tagfalterblume. 

1  rica  carnea  triffl  schon  im  Snmnier  ihre  Vorbereitungen  zum  Aiif- 
blttheo  fUr  das  nächste  Frühjahr  so  weit,  dass  alle  Blttthentbeile  bereits  fast 


Fig.  154. 


A.  Kaospe  flkr  nlchstsB  Jahr,  vom  Kelch  uiMhlMMii.  (7:  t|.  B.  l^fHffl.  nach  Entfernung  mnft 
KelebbUtt«r,  die  Blnin«nkrone  zeigend.  0,  Desgl.  nach  KatfernanK  dos  (tanzen  Kplohe«  und  der 
balhra  BlaMnkroM  «ad-fenmitflunr  SaftcftUffong  vnd  AoMinanderKprpizuni;  von  3  dor  s  Staih» 
■•aaM.  (7 1 1).  P,  Tlarliaga*fiaII«iMkni«r lortaeap«,  utork  TerfrteMrt.  (B«r|tQn  6]»  iKi  B.  BMk« 
von  %U  Salto  faaakaa.  17  : 1).  Di«  Binthen  8teh«B  ahrigeaa  naiat  nirht  aa^ncht  MMii  mteB  Wh 
itditat,  Matern  «v  aditlff  akwtrta  Kaneici.  f.  IManIba  Baak  Batfemaaf  der  T«rflam  UUto  iar 
BiatkaaMUaa  aai  1er  Stoahgefbae.  Q.  BlMha.  gerade  gegen  den  EiBgang  gaaekaa.  H.  Die  Oa> 
aeUaahtathana  (aaek  Batfeniang  der  BlMkeaktnea)  in  ihrer  nat.  Lage:  aar  die  StaubgeOai«  aiad 
iatak  BaUaraaiig  4ar  aarh  Act  OoiTnnng  inRammenKCüchn&rton  BlumenkreM  aaiafaaaler  getreUa. 
J,  Aafthon^n,  von  der  Seite,  von  innen  und  von  anasen.  (7  1 11. 
(«.  ^,  0  Lena  IJ6  79.  JT,  J  BaigOn  21«  7».) 

fertig  aosgebildei  sind,  so  dass  mit  dem  Wegthauen  des  Schnees  anch  das 
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Ann)l(lht'n  orfolgl.  Im  iiii((m  ii  Tlioilo  des  Albulalhalos  bis  rtwa  1000  Molor 
MctM  i'sIioIh^  ;inrs\;irls  faml  icli  schon  atii  1.  .luni  \H'\)  (►buloicli  im  .Marz  und 
Afnil  niH  Ii  sehr  viel  Schnee  Ljelallen  war  und  es  noch  iiu  Mai  fast  liisilieh  j^e- 
schneil  hatte  fast  siiinnilliche  Stücke  der  lü-iea  carnea  IxM'eits  \ ollstiindit;  \  er- 
hltlhl ,  nur  vereinzeile,  der  Soune  am  lueisten  entzoii;ene.  noeli  in  Hlüllie;  • 
während  \un  etwa  1000  his  1300  Meier  über  dem  Meere  fast  alle  S(ock(>  in 
vollster  Blüthe  standen.  Die  lUülheufarbe  ist  zwar  bisweilen,  wie  i\ov  S|ieeie.s- 
Name  andeutet,  neischfurben ,  in  der  Regel  je<loch  lebhalt  nelkenroth  bis  car- 
minrolh.  Noch  weit  iDtensiver  als  Kelch-  und  Blumenblätter  sind  die  BlUlhen- 
stiele  gefUrbt,  während  der  aas  der  Blumeoöffnung  lang  hervorragende  Griffel 
ungeftilir  gleicbe  Farbe  mil  den  BlathenhllUen  besltot.  Hil  Ausnahme  der 
Staubgefässe,  deren  sehwarsbramie  Slanbbeatel  scharf  absfediend  aus  der 
engen  BhunenOflhung  hervorstehen,  (ragen  also  hier  sümnitliohe  Bltlthentheile 
rar  Bemerkbarmaichung  der  Blnmen  bei;  und  da  die  StOeke,  in  der  Regel 
grosse  Streeken  bedeckend,  gans  mit  gedrängten  blAmenreiohen  Bttlthen- 
atünden  bedeckt  sind,  so  machen  sie  sich  in  der  That  anf  den  mit  Kalktrttm- 
roera  bedeckten  und  mit  Nadelhob  spfirlioh  bewachsenen  XbhHngen ,  die  sie 
sa  bekleiden  lieben,  sehen  von  Weitem  in  hohem  Grade  bemerkbar. 

Die  Bestllubnngseinrichtang  ist  erheblich  einfiMher  als  bei  Erica  te- 
tralix,  GaUnna  and  Arctostaphylos.  Die  abwärts  geneigte,  am  Grunde 
weite  Gorolla  verengt  sich  gegen  die  OlTnuni:  hin  so .  dass  die  aus  ihrer  Öff- 
nung hervorragenden  8  Antheren  von  ihr  dicht  um  den  Griflel  herum  zusam- 
mengehalten werden,  wahrend  sie,  von  ihrer  llmschliessung  befreit,  sofort 
auseinander  treten  (Fig.  454,//).  Eine  Biene  v(M-rnag  also  nicht,  ihren  Httssel 
in  den  Eingang  zu  führen  und  bis  zum  honighaltigen  Blllthengrunde  vorzu- 
dringen.  ohne  den  Kreis  der  Staubbeutel  auseinander  zu  drüngen  urnl  sieh 
anseinigen  deiselbeii  mit  glatten,  pulverigen  VierlingspollenkOrnern  zu  be- 
streuen, die  dann  beim  besuche  weilerer  HlUthen  zum  Theil  an  der  am  wei- 
testen her\orragemien  und  daher  zuerst  berührt  wiM'<lenden  \arbe  hallen 
bleiben.  Besondere  Anhiinge,  die  angestossen  w(»rdet\  miisslen,  um  durch  sie 
auch  die  Staubbeutel  zu  ersehlUlern  und  Pollen  auszustreuen  (wie  l)ei  den  im 
buu'rn  einer  bauchig  erweitei'ten  (.oroila  eingesehlosseneji  Staid)gefässen  \ou 
Erica  telralix,  Aretosla|)h\  los  etc.  .sind  hier  Ulierllüssig  und  nicht  vorhanden, 
weil' eben  die  Staubbeutel  unvermeidlicli  selbst  angestossen  wei'den*  Die 
Griffeispiixe  ist  nicht  knopffürmig  erweitert,  sondern  erseheint  gerade  abge* 
schnitten.  Die  Abstutsungsflttohe  allein  ist  klebrig  feucht  und  fungirt  als 
Narbe.  Dadnrch  ist  spontane  Selbstbestäubung  ausgeschlossen,  wHhrend  sie 
bei  einer  knopCRirmig  erweiterten  Narbe,  wie  sie  Erica  tetralix  darbietet,  er- 
möglicht sein  wOrde«. 

Diese  Worte  hatte  ich  heute  (2/6  79}  früh  vor  9  Uhr  niedergeschrieben 
und  glaubte  damit  die  Bestaubungseinrichtung  der  Erica  carnea  mir  hinrei- 
chend verstandlich  gemacht  lu  haben  und  nur  noch  den  thatsiichlich  statt- 
findenden Insektenbesuch  feststellen  sn  mttssen.   Da  hol  Up  der  liinunel  sieh  • 
auf,  die  Sonne  trat  hervor  und  lockte  mich  um  9  Uhr  in  da»  Tuorsthal ,  wo 
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ich  die  als  Kroiizurifzsv oriiiillh'r  \ or.uiscosr'l/.lon  liionon  und  lliimint'in  in 
Tli;i(ii:kt'il  /II  fmdon  liudlo  und  Iiis  .Vachiiiillatis  i  l'lu*  \er\voilto.  AIkt  wie 
ei  slauiilc  ich.  als  irli  i  Iwa  uui  i  I  L  lir  an  eirieiii  S(ninii;<"n.  mit  prilcliliii  Miilioii- 
d«M"  Krii'a  canuM  iH'dcrklpn  AMiannc  in  die  Hohe  m'klollcrt  war  inid  mm 
ktMiic  einziizr  Hioru»  oder  lliiiiitiicl  .  \\(»ld  ahoi*  zahlreiche  Disiclfallcr  \  aim^sa 
caidui  an  ihr  in  Thäligkcil  fand,  die  sich  hcsliiiidii;  auf  den  Hlüthen  anihielleii 
un(I  von  denselhen  so  enlzüekt  schienen,  dass  i»  h.  wiihrend  sie  smisl  ziemlich 
seluni  sind,  sehr  nahe  herantrelon  und  sie  genau  ins  Auii;o  fassen  konnte. 

Auf  eiDe  BlUttiengruppe  uogeflogen,  rückt  der  Distelfnltpr  auf  derselben 
m  weit  Yorwartoi  bis  er  mit  dem  Kopfe  die  BlttthentfAhungon  überragt,  wozu 
er  seinen  Leib  bald  in  schrüg,  bald  in  senkrecht  abwHrts  geriehtete  Stellong 
bringen,  bisweilen  auch  umgekehrt ,  die  Bauohseite  nach  oben,  am  BlQlhen- 
stande  sitien  mnss ;  dann  rollt  er  seinen  RUssel  auseinander,  IMeH  die  Spitse 
desselben  «wischen  oder  neben  denStaubgefuasen  in  die  kleine  BhimenSinning 
ein  und  dringt  nun  bis  sum  honighaltigen  B|ttthengrunde  vor.  Nachdem  er 
einige  Blttthen  desselben  Stodtes  auf  diese  Weise  behandelt  hat,  fliegt  er  auf 
eine  andere  ihm  besonders  in  die  Augen  fallende  Stelle  Uber.  Die  Distelfalter 
sind  auf  Erica  eamea  so  hinfig,  dass  ich ,  sogleich  auf  dem  ersten  Reck ,  in 
der  Regel  5  bis  6  gleichseitig  in  Sicht  hatte.  Wahrend  sie  saugten,  klappten 
sie  langsam,  vielleicht  als  Ausdruck  des  Wohlb^gens ,  die  auseinaikkr- 
gebreiteten  FlUgel  abwechselnd  etwas  mehr  zusammen  und  wieder  weiter 
auseinander,  wodurch  sie  um  so  leichter  in  die  Autren  fielen.  Ol^leich  heule 
im  Tuorsthale  xahlreiche  Hummeln  und  Honigbienen  flogen,  so  wurde  doch 
keine  einzige  an  Erica  carnea  beobachtet;  dagegen  Idilte  Vanessa  cardui  nie, 
wo  auch  immiM'  eine  Gruppe  von  Erica  carnea  im  warmen  Sonnenschein  in 
schönster  Hlütlie  stand,  leb  habe  die  im  Verlaufe  von  2 — 3  Stunden  neben- 
bei \(>n  mir  auf  l'j  ica  carnea  geselvonen  Kxemularc»  nicht  ueziihlt.  glaube  sie 
über  nach  dem  Gesammleindruck  der  Uautigkoil  auf  mindestens  öO  scbülBen 
zu  dürfen, 

Ks  un((M-liegl  hiernach  keinem  Zweifel,  dass  l-riea  carnea  eine  Tagfaller- 
blume  ist.  Die  prachtig  rothe  Farbe  und  ^(tr  Allem  die  Kugiirkeif  des 
HI(lthencin_Lianges,  der  von  dt'n  Slaid)i.;('fiiss<Mi  so  weit  ausgefüllt  isl.  dass  nur 
noch  der  dünne  Rüssel  eines  Falters  beipiem  neben  oder  zwischen  denselben 
hindurch  kann,  dass  aber  auch  dieser  nicht  vermeiden  kann,  Narben  und  An- 
theren  zu  streifen  und  Kreuzung  zu  vermitteln ,  mUssten  jeden  unbefangenen 
Beobachter  sofort  die  Palterblume  erkennen  lassen.  Ich  selbst  war  aber  heute 
früh  noch  in  dat  allerdings  auf  vielfache  Erfahrung  gegrtindelen ,  aber,  wie 
sich  nun  seigt,  doch  irrigen  Meinung  befangen,  alle  mit  abwSrts  gerichteter 
glockenförmiger  Gorolla  und  engem  Eingange  versehenen  Blumen  roflssten 
Hohlen  grabenden  Hymenopteren  (Grabwespen,  Wespen  oder  Bienen)  ange- 
passtsein.  Ursprttnglich  sind  sie  es  allerdings  wohLinuner  gewesen.  Denn 
nur  Insekten,  die,  wie  die  genannten ,  von  ihrer  Brutversorgung  her  gewohnt 
sind,  auch  ^-on  unten  her  in  Hahlen  hinein  su  kriechen  oder  ihren  Kapi  von 
unten  her  in  enge  Oflnnungen  hinein  su  stecken ,  werden  es  bequem  Anden 


Digitized  by  Google 


tt4.  Brtoaoamaa.  tlf.  Areloslaphylos  ofBelDalU. 


S85 


köniion.  Hhmien  der  bozcklinelon  Arl  aiis/.uhoiikMi.  Wenn  abor  eine  Hon 
Bienen  ungepusste  liriiMin  t  niil  nacli  iiiilcu  lianjiondon  Hluriu'ii^lncken  in  an 
Tugfaltern  Ubcrsehwenglifli  reiche  (ieiienden  \  (irrdekle  mui  nun  (llMM'\vie!^eTnl 
von  diesen  hesnelil  wnnle,  so  nuisste  die  Hliinienauswald  der  nun  als  kreii- 
znngSNerniilller  und  utdie\Miss(e  UlmiHMV/ilchter  die  (Mitsclieidende  Hollo 
spielenden  Tafifaller  diejeniL'en  Ah.iiidiM  UMfiiMi  zur  Aiispriigung  brinizen  ,  die 
dureh  ihre  Farbe  den  laizlallern  am  besten  gelielen.  duieh  enj^en  ICingang 
die  Kreuzung  durch  Faller  am  meisten  sicherten  und  zugleich  andere  GUsle 
am  erfolgreichsten  abhielten.  Nur  die  Annahme,  dass  Erica  carnea  aus  einer 
Bieoenblume  erst  lUkohtrttgUdi  in  faltorreiGlieii  Gebenden  ni  einer  Tagfalter- 
blame  umgetflolitet  worden  ist,  macht  tugleioli  die  iliren  jetzigen  Kreusnng»- 
yemrittlem  nioiits  weniger  als  bequeme,  aohräg  abwttrta  geneigte  Strang 
ihrer  Blnmengledten  yeratlndlich«.  (Bergan  2/6  79,  Naohmitfags  nach  5  Uhr.) 

Dieaen  nach  dam  ersten  frischen  Bindmck,  iura  grdssten  Theile  sogleieh 
am  Beobachtlingsorte  selbst  niedergeschriebenen  Bemerkungen  habe  loh  nur 
noch  Folgendes  hinsnsüftigen : 

In  den  S-^  darauf  folgenden  Wochen  hatte  ich  noch  an  verschiedenen 
Stellen  des  Albulathals  (von  Bergtm  bis  tiber  Weissenstein  hinauf),  des  noch 
weiter  anfWttrts  durohsnehten  Tuorsthales,  des  oberen  Innthaies  und  des 
Gamogaskw  Thaies*)  sehr  wiederholt  Gelegenheit,  Eriea  carnea  in  vollsteni 
Bltlthenschmacke  im  Sonnenschein  zu  beobachten,  und  stets  fand  ich  sie,  wie 
im  Tuorsthal,  reichlioh  von  saugenden  Dislelfiallem  in  der  beschriebenen 
Weise  besucht;  nicht  nur  in  den  Mittagsstunden,  sondern  (z.  B.  42/6  79  i>ei 
Weissenstein)  schon  von  Morgens  8  l'hr  an.  Nur  zweimal  sah  ich  eine  üum- 
mel  an  BlUlhen  von  Erica  carnea  beschäftigt,  aber  auf  eine  Weise ,  die  nur 
um  80  deutlicher  zeigte,  dass  es  keine  Hummelhlufne  ist.  Arn  3/6  79  fand  ich 
nJtmlich  bei  Hergün  Bonibus  hortorntn  Q  audaueriid  sanueiui,  aber  nnr  an 
BlUlhen,  die  so  didil  über  dem  Boden  oder. über  der  Gras-  und  llcidekranl- 
untorlage  standen,  dass  die  Hummel  auf  dem  Rücken  liej^end  den  Küsse!  in 
dieselben  hineinstecken  konnte.  Halle  sie  eine  kleine  Gruppe  zu  dieser  Art 
von  lloniggew  innunii  geeigneter  BlUthen  ausgebeutet,  so  ll(»g  sie  suchend  um- 
her, au  den  schönsten  Stocken  nnt  hochgehaltenen  Blütlieu  vorbei,  bis  sie 
wieder  nahe  dem  Boden  belindiiche  fand,  an  denen  sie  die  eigeuthündiche^ 
unbequem  und  langsam  von  statten  gehende  Saugmelhode  aufs  Neue  in  An- 
wendung brachte.  Am  U/^  79  fand  ich  unterhalb  Weissenstein  (l^iO) 
Bombus  terrestris  Q  an  Erica  carnea  beaehäftigt  und  sah  ihr  lange  su.  Sie 
machte  alle  Anstrengung,  von  unten,  am  Utttbenstande  hängend,  den  Bttssei 
in  eine  Blttthe  sn  bringen.  Es  gelang  ihr  aber  durchaus  nicht. 

'HS.  ArdoataphjUs  officinalls  Wliniu.  &  Grab.  '.Vrbulas  uvn  ursi  L.' 
(Ktamm,  Taf.  III,  Fig.  ilO;  H.  M.,  BIz.  S.  490,  Fit;.  13',  oino  Hummellilume. 

Der  Honig  wird  von  einem  fleischigen  dunkelgrünen  Hioge  abgesondert, 

1)  Im  Roscg-  und  Bevcrsltiale  sah  Ich  mich  vergeblich  nach  Erica  carnea  um.  Es  schien 
aber  anch  KalkgafSD  In  dtoMn  beideo  TUlem  ginslleh  so  fehlen. 

VttUr.  Alpmbhiine».  S5 
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der  die  Basis  ilcs  kiiL-diiziMi  Kruclilknoicns  unist-hliessl  l'iji.  155.  G]  und  so 
breit  ist,  dass  er,  wenn  man  den  Fruclilknoten  gerade  von  iiiUen  <lie  Bhmio 

in  natürlirhor  Lange  i:e- 
daeht)  helraelitet.  noch  ho- 
deutend  über  denselben 
vorspringt  ^F) .  Wo  die 
10  Slaiildiiden  sieh  an- 
legen, hat  das  Neklariura 
10  Kinbuehlungen,  zwi- 
schen denselben  10  vor^ 
springende  Kanten.  Be- 
herbergt wird  der  Henifr 
nleht  nnmittelbar  auf  oder 
an  dem  Nektariiim,  son- 
dern in  40  durch  strahUge 
weisse  Leisten  getrennten 
Gruben  inderdurohsohei- 
nenden  kreisformigen 
GrundflSohe  der  GoroDa 
(E),  die  dieser  Punktian 
ihrer  GrundflMolie  die  Er- 
weiierung  derselben  und 
ihre  eigene,  fast  abgestutzt 
kegelförmige  (^slalt  (i4, 
Ii)  verdankt.  Dass  der 
Honig  nicht  am  Neklarium 
sitzen  bleibt,  sondern  in 
«Uesen  (iruben  sich  sarn- 
niell  ,  w  inj  durch  die 
ei  gen  th  Um  liehe  (iest.ill 
Diese,  zu   10  dichl  im  Kreise 


i.  SIMM  T«b  4«r  Stito  fMA*«.  |s  :  i).  B.  inmeiM,  fuwu  von 
tulMi  g«Mli«ii.  C.  DiMtlb«,  Iran  Tor  dem  Anfblftken,  in  AnMu 
fr :  1).  />.  SUaHefbs,  tob  der  Reit«  «roMkea.  (15  :  1).  K.  Blttke, 
na(«r  den  SUubgef&ssen  quer  dan-bgehchaittm.  von  unten  g«sok». 

8' :  1).   f.  Koleb,  NnkUrinm  tind  Ovarlun,  von  nnten  gOBelion.  (7:1). 
.  Ovftriaa  and  NekUrium  in  umgekehrter  ätellnng,  von  der  Seite 
gMeken.  (Itty.    H.  Toa  Bonba«  OMftracalas  asMlrttMB«  Mflftke. 
0:1).     (W*ln«Mtoia  11^7  97.) 


und  Stellung  der  Staubfaden  7>  bewirkt, 
um  das  Neklarium  st<'liciul .  sind  niimlieh  zu  oberst ,  d.  h.  an  ihrer  Uasis. 
schnial .  schwellen  aber  kaum  '  ^  uulcr  derselben  pltttzlich  Heischig  an 
und  verbreitern  sich  so  sehr,  dass  sie  einen  geschh)sseuen  Hing  biUlen,  <lcr 
den  Fruchtknoten  dichl  umschliesst.  Weiter  nach  unten  verschmalorn  sie  sich 
swar  wieder,  bleiben  al>er  noch  eine  Streeke  wdt  riiwirts  dem  FruehHuurten 
dicht  anliegend,  indem  sie  sich,  derEundung  desselben  entsprechend,  erst 
auswürts,  dann  einwürts  biegen  (D).  Nur  ihre  Enden  ragen,  dem  GrÜTel 
gleichlaufend,  tlber  den  Fruchtknoten  hinaus  und  tragen  hier  nach  innen 
2  schwane  Pollentaschen,  deren  jede  gerade  nach  unten  mit  einem  Loche  sich 
Öffnet  und  nadi  aussen  einen  langen ,  sehwanxfOrmigen ,  von  vorspringenden 
Spitsohen  rauhen  Anhang  trVgt,  der  gegen  die  Blumenkronenwandung  hin 
nach  aussen  verliluflund  dann  nach  innen  umbiegt.  Zwischen  den  Slaubfliden 
und  dem  Ovarium  bleibt  also  fttr  die  Ansammlung  desreidilicb  abgesonderten 
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Hmiigs  k^n  Raum.  Die  sobmalen  Baflalsttlcke  der  Staubfiiden  aber  lassen 
swiflchen  sich  40  Offteangeii,  dnreb  die  der  Honig  von  dem  Nektarimn  in  die 
40  Graben  der  Blnmenkronen-Bodenflttohe  gelangt» 

-  Durch  die  bei  Vaceininm  Vitis  idaea  und  Aretost^phylos  officinalis  be- 
obaditete  NektarienbUdung  und  Honigabsonderang  bin  ich  erat  darauf  auf- 
merksam gewofden,  dass  meine  Darstellung  der  Honigabsonderung  von  Yae- 
cinium  MyrtOlns  und  uliginosum  (H.  M.,  Befr.  S.  355)  irrig  ist  und  dass 
SpaiNGiL  (S.  S30)  Recht  hat. 

Da  bei  Arctostaphylos  officincilis  die  Blumeukrone  annilliernd  oder  ganz 
senkrecht  nach  unten  hängt,  so  wttrdc  der  Nectar  leicht  an  ihrer  Innenwand 
oder  an  der  Aussenwand  der  Staubfaden  hinabfliessen ,  wenn  ihn  nicht  eine 
dichte  Behaarung  beider  daran  hinderte.  Wtthrend  die  xunflchst  unter  den 
Safthaltem  sitsenden  Haare  ohne  Zweifel  diese  Funktion  haben ,  müssen  die 
langen  abstehenden  Haare,  die  weiter  gegen  die  BlumenUfibung  hin  die 
Auasenaeite  der  StaubfHden  und  die  Innenwand  der  Blumenkrone  bekleiden 
(0),  kleinen  in  die  Blttthe  gekrochenen  unberufenen  Insekten  den  Zutritt  er- 
heblich erschweren.  Dass  auch  sie  kein  absolutes  Schutnnitlel  bilden^  be- 
wiesen mir  kleine  gelbe  Tfaripslarven,  die  ich  httufig  am  Honig  vorfisnd.  Ab- 
gesehen aber  von  so  winzigen  Besuchern,  die  sich  fest  in  allen  Blumen  lum 
Honig  tu  drangen  vermögen,  und  von  Faltern,  die  ihre  ditnnen  Ritssel  eben- 
falls in  die  meisten  Blumen  eindrängen,  hier  aber  in  untergeordneter  Weise 
auch  als  Kreuzungsvennittler  dienen  können,  werden  hier  durch  die  nach  un- 
ten iiekeljrte  Stellung  und  den  verengten  Eingang  der  Blutiieniilockon ,  sowie 
durch  die  erwähnten  Ilaare  im  Innern  derselben,  wohl  alle  unberufenen  Giiste 
vom  Honig  fem  gehalten  werden.  Dagegen  vermögen  die  eigentlichen 
Kreuzungsvermllller.  die  Hummeln  und  Bienen,  mit  gewohnten  Bewegungen 
leicht  un<l  rasch  zu  demsellien  zu  uelangon ,  indem  sio  sich  von  unlen  an  die 
Blüllion  hiiniicn .  diMi  Uüssel  in  die  kleine  ÖHnuiii;  stocken  und  l»is  zurn 
Blüllienijrundc  fiilii  cii.  Auf  <licscm  \\  ei^e  streift  dor  lUissel  fast  uu\ermeid- 
lich  (He  etwas  Uber  dem  Ulülliencintian^  siehende,  mit  ziihklebriiier  Flüssig- 
keit iiborkleidete  \arbe,  s<»  dass  dieselbe,  falls  der  Rüssel  mit  Pollen  vorher 
besuchter  Blüthen  i)eieils  behaftet  ist,  Fremdbestäubung  erfahrt.  Dann  stossl 
er  an  irgend  einen  oder  einige  der  20  slachelii;  rauhen  Schwänze,  wodurch 
eine  Anzahl  der  l'olleulaschen  ers<'hüllert  und  zum  Ausstreuen  der  glatten,  zu 
4  verwachsenen  PoUenkiirner  veranlasst  wird ,  die  nun  zum  Theil  auf  den 
B&enenrUssel  füllen  und  von  demselben  auf  die  Narben  demntfchst  besuchter 
BlUthen  verschleppt  werden.  So  ist  bei  eintretendem  Insektenbesudie  Fremd- 
besUfubung  gesichert.  Ob  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  spontane 
Selbstbestäubung  dadurch  erfolgen  kann,  dass  herabfallender  Pollen  am 
Rande  der  Naibe  haften  bleibt,  ist  mir  sweifelhaft  geblieben. 

Die  Haare,  welche  von  der  Innenwand  der  Hiiimenkrone  abstehen, 
fangen  zahlreiche  herabfallende  Pollenkorner  auf  und  gewiss  werden  auch 
von  diesen  manche  an  der  benetzten  Spitze  des  aus  der  Blttthe  sich  zurück- 
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Äiohornlen  Bienwirttssels  haften  bleiben.  Zur  Vermittlung  der  Rrciizong  t»-w- 
den  sie  aber  von  sehr  untergeordneter  Ho(leuluiij<  sein.  —  Besucher : 

A.  BjfliieMptera.  .ipidae :   i  .Honibu«  allicola  t  1:<  ininj,  sgil.  !  17  6  T'J  l'oiitr 

(4»— iO);  9  (»— H  nun;,  sgil.  !  zahlreich  4—14/8  77  Heuthal  i*)  ;  J  i«  mui).  sgd.  ! 
8/8  71  daselbst.  S)  B.  tappoDicus  Q  (11—41  mm).  SRd.  !  l7/ß  79  Pontr.  (IS—S^); 

(0^14  mm),  t  lahlraich  4— 4t/S  77  Heulhal  (SS— 24).  8)  B.  terrestrfiC; 
(9— M  mm),  Sgd.  1  in  Hdinahl  47/6  79  Ponlr.  (18—20).  B.  Lrpidnplcra.  «  Nortuidae: 
4  Pliisia  gamma  (»5-<6mm],  sj;«!.  !;  hliulig  (iiiscll>st,  h  Hhopulucera :  .5  Vanessa 
cardui  (IS  — 15  wmj,  aDÜaucrnd  sgd.  ,!j  dascibsl.  (.  Tbj»itu»plrr«.  6j  kleine  gelbe 
Thripalai-ven  In  den  Btttlben,  am  Hooig  =|=  18/7  77  >  Weiss.  (S4— SS).  Bei  Weiss. 
{18/7  77}  bnd  loh  viele  BlumeokroBeo  «iwas  nolar  der  «aileitea  Stelle  annelilsaen,  Fig. 
155  //,  andere  angebohrt  (mit  einem  ainxlgen  rundlichen  Loohe),  vermntbllch  von  Bombos 
maslrucaiua. 

ElLckblick  auf  die  Ericaceen. 

Audi  unsere  Kenntniss  dieser  Familie  wird  durch  die  Hinsonahine  der 
alpinen  Arten  nach  mehreren  Richtungen  hin  wesentlich  erweitert.  Wihrend 
uns  fismlich  die  bisher  betraditeten  Brica-,  Galluna-  und  Vaociniumarten  un- 
seres Tieflandes  nur  mehr  eder  weniger  durchgeftibrte  Anpassungen  einer 
glockigen  Gorolla  an  Bienen  seigen  ,  mit  fast  vtdliger  Beibehaltung  der  Regel- 
mBssigkeil  (nur  bei  Galluna  biegen  sich  Stempel  und  SfaubgeHtsse  in  die 
obere  Httlfte  der  Bltlthe) ,  lern(>ii  \\  \r  in  Arctostiiphylos  eine  noch  hochgradigere 
Anpassung  gleicher  Art ,  in  den  beiden  Rhododendronarien  dagegen  Hummel- 
blumen  mit  wagerecAit  gestellter,  symmetrisch  gestalteter  Blumenruhrc,  in 
Erica  earnea  eine  aus  einer  Bienenbimne  iimgezüchtete  Tngfalterblume,  in 
Azuleu  procumbens  endlich  eine  der  Sljiinmform  der  Familie  noch  weil  uüher 
stehende.  einfMcliere.  ursprUn}i;lichere  Hlumenform  kennen.  Auch  diese_Iel7- 
lere  ist  iiidoss  schon  sehr  honiureich .  \  or\>  ici^cTuI  von  einem  gemischten 
Kreise  gew  ühilerer  (iiiste  iSclnNei)llit't:i'n ,  Bienen.  I.illcr  !)esuchl  und  \er- 
nnilhiicli  durch  denMi  HIuin(»niiiis\\ alil  rni(  rdthcr  liirlic  Lri^sclniiückt .  Die 
rothe  Hlnnieiiliii  1)0  ist  tiicrnach  in  der  F.iinilie  der  Fricacccn  schon  aul  einer 
sehr  nie(hM  (Mi  Anpassnnysstufe  zur  AuspHij^ung  gelaniil  ;  sie  hat  sich  dann 
mit  Ubci  raschender  l^inlorniiiikcil  duich  die  \\eiter  t;eh(Mulen  Anpassunt;eu 
an  Bienen  und  Faller  hindurch  erhallen.  !>ei  den  Bicncuhhiinen  durch  ver- 
schiedene Schatlirungen  des  Kolh  bis  zun»  Weiss  Inn  schwankend,  bei  der 
falterblumigen  Erica  carnea  bis  zu  lebhafterem  Rosa  und  Carmin  sich  slei'> 
gemd.  in  der  benaehbarten  FamUfe  der  Pyrolaoeeo ,  von  denen  einige  Arten 
durch  Iloniglosigkeit  den  gefneinsamen  Stammeltem  vieileidit  noch  naher 


1j  lliLUKiiHA.vu  (Farben  S.  33)  ist  der  .\näicht,  dass  viele  EricuarU;n,  da  sie  lose  zu- 
aamrae^ngende  Tetniden  von  PoUenIttenera  bestlsen ,  in  Ihren  BetttnbangBverfalltnissen 
noch  la  iieloem  feslea,  entaofaledeBan  Absohloss  gekommen  sind.  Et  ItfMfSiehl  oflbnber, 

dnss  losi'  PolU'nkorner  einen  ganz  nothwoii<fi^'cii  l^cstandlhcil  der  don  Bienen  und  Hummeln 
aufs  oiigslo  aaj;o|iit'^*itcii  BcslrcuungsoinricliluiiptMi  bilden,  wie  sie  uns  nicht  nur  Itei  Erica 
letrulis,  und  Vacciniutu  Myrlillus,  sondern  auch  bei  Rhinanthus,  Melaropyrum,  t'c<licularis 
und  crtlreioheo  anderen  Blumen  begegnen. 
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stehen,  lindeo  wir  diese  anseheiiieiid  den  t*  iiegen  angepasst  und  von  sohmatiig» 
welsser  Faii>e. 


Fig.  186. 


^hrdnnng  Lonleerliiae.  • 

Eubiaceae. 

m,  «dlM  tUmtr«  PdUck. 

Die  BestaolningselQrichtung  stimmt  im  WesentUoben  mit  der  von  G. 
Mollogo  (H.  M. ,  Befr.  8.  857}  ttberein, 
nur  daas  die  Staubgefifsse  sich  nach  dem 
Aosstfloben  weniger  sinrk  ans  der  Blathe 

iMrnusbiegon  als  hei  dieser. 

Während  die  Antheren,  Uber  der 
BUK  he  stehend ,  aufgesprungen  sind 
(Fig.  V66  A],  ragen  die  heiden  GrifTel- 
Jisto  zwar  l)ereits  iiiil  einem  kugeligen 
Narhenkopfe  gokiiiiU  und  scliwacli  <li- 
vergirend  liervor,  Grillol  und  Narbe  er- 
reichen aber  —  wenigslens  in  der  He- 
gel —  ihre  Nolle  Kiilw  ickeliing  erst, 
nachdem  die  Slaubbeulel  sich  entleert 
und  die  Staubfaden  sich  etwas  nach 
aussen  zurütkgebogen  haben  [C,  I)]. 
Honig  wird  auch  hier  nur  in  flacher 
adhärirender  Schicht  von  dem  gelb- 
lichen fleischigen  Ringe  (n,  B,  D)  ab- 
gesondert, der  die  Basis  der  GrifTel  nmsehliesst.  Trotsdem  sieht  man  in  der 
falterreiclien  alpinen  Region  sehr  viel  hüufiger  Falter  flttehtige  Saugversuehe 
an  den  honigarmen  Blttthen  machen,  als  Fliegen  mit  Saugen  und  PoUenfressen 
beschlliUgt. 

Die  Steigerung  der  ÄugenfHIIigkeit  der  winxigen  weissen  Blumensteme 
durch  massenhaftes  Zusammenstehen,  die  Begünstigung  der  in  unregel- 
müssiger  Weise  besonders  durch  Fttsse  und  RUssel  der  Besupher  erfolgenden 
Kreusung  durdi  die  angegebene  schwadi  ausgebildete  Proterandrie,  endlich 
die  Ermöglichung  spontaner  Selbstbefruchtung  durch  Herabfallen  von  Pollen 
auf  Narben  tiefer  stehender  Blttthen  ist  dieselbe  wie  bei  G.  MoUugo.  — 
Besucher: 

A.  DIptera.  Syrphidae:    1)  Mel  ithrcptiis  nitidirollis  L,  seid.  u.  Pfd.  HS  7G  Kzh. 

aa).  2)  Xylo  ta  ign  ava  ,  desgl.  daselbst,  i).  Lepidoptcra.  1.  Hacrti.  et)  Noctuiäat: 
»)  Omia  cymbalarise  /,  19/7  74  Fih.  (i4-S3).  b)  Rhopakxwa'  b«)  ÜMffrMM; 
4)  Heaperla  (specf),  flttebtig  sgd  •/»  7«  Fsh.       Si).  8)*  H.  Thanmas,  dasgl.  47/7  77 

Tuors.  (U — <  5).  b>)  Lycaenidae .  6;  L  y  c  a  e  n  a  A  c  g  i  d  i  o  n  ,  23  7  77  <  Weiss.  ( 1 9—20 ) . 
7)  L.  Corydon,  spd.  H '8  76  Fzli.  lii—ii).  Si  L.  Plu-retos  3,  st;d.  «'7  75  Tscluiggen 
(18—10).  b3j  üalyridae:  9j  Cocnonympha  Salyrion,  Ilüclitig  8gd.  31;7  76  Schaf- 
berg (tS->M).  4»)  Brebta  Heianpat,  desgl.  daMlbet.  b«)  /ffrWser  44)  Goliat 


A.  JuiigtTc  Blütho,  ^^chrfin  vim  nt 
(7  :  I).  ß.  Stampfl  iioli-t  Ni'ktiiriuin  iloDtelWen. 
(10:  I).  C.  ArlttT«  ItlCithe,  »chräK  v(.n  oUon  g©- 
••hon.  (7  :  Ij.  D.  8t«nipel  ncb^t  Nektariam 
der8elb«n.  (IG  :  1).      (Woi««eMt«in  26/7  77.) 
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Phicoinone,  flüchli^  sud.  i  S  70  dasclbsl.  c  Sphiii;/idae  :  I  ij  Im»  slalices,  19/774 
Fzb.  11).  IL  Hlcr»l.  l'yralidae:  U)  Bol)  s  upacal  is,  zalilruich  und  aDdauenid 
an  dm  Blttttien  beaohlfUgt,  ansoheinend  mit  der  RUsseltpita»  In  den  Biaihengrond  bohrend 
ai/7  77  <  Weiss.  (4«^»);  desgl.  18/7  74  Fih.  (S4— SS).  14)  GstnstU  avrfcillella, 
sgd.  f/B  75  Heutlial  (SS— S4). 

324.  Ualluiu  boreale  L. 

Stimmt  iu  dor  lloiiigabsondorunii,  der  schwachen  Prolerandrio  niul  der  gegen- 
geiligOD  Stellung  der  Staubgefässe  und  Stempel,  und  somit  in  der  Begün- 
stigung der  Kreuzung  bei  eintreleudeni.  sowie  in  der  Ermüglichung  spontaner 
Selhsthefruehtung  bei  auslileibendeni  Insektenliesuche  im  (lanzen  mit  der 
vorigen  überein.  Nur  stellen  die  Slaubgefiisse  oft  srlion  wührentl  des  Aus- 
sliiuhetis  weiter  div cririrciid  als  bei  dieser,  und  nach  dem  \  erblidieii  biegen 
sie  sit  li.  wie  bei  Mollugn.  in  den  Znn iseliemilunien  der  Hliiiiienblaller  lmiiz  aus 
der  bliillic  iioiaus.  An  Anuenfalligkeil  ist  sie  der  Norigen  diucli  didili-res  /u- 
sanuui'uslelien  der  IMütlien  id>erlegen.  MehnM-e  iliindcM  l  dei-  cin/j  ln  nur-  3'/-^ 
bis  4  UHU  Durt  huicsser  erreiclieruleu  weissen  blunieiislci  ue  \»'reiiiigen  sirli  zu 
einer  aui  IühU»  des  Stengels  stellenden  ,  zieudicli  diclii  geseldossencn  Rispe 
von  40  bis  (d>er  100  nun  Liinge  und  \on  bis  öO  nun  Breite.  il|>erdiess 
pflegen  die  Stöcke  iu  grosser  Zahl  gesellig  beis<unnicn  zu  stcheo  und  dadurcb 
ihi'e  Augonralligkeit  bedeutend  zu  steigern.  Sie  ist  indeas  viel  weniger  all- 
gemein  verbreitet  als  die  vorige ;  daraus  eriilart  sidi  die  so  sptfrKohe  von  mir 
beobachtete  Besachersahl.  (Vom  KalkgorOll  des  Pis  Alv.  Berninahaus  31/878.) 
^  Besucher:  . 

i.  Biptera.  SvrpMdae:  I)  Erislalia  arbuslorttm,  sgd.  84/7  77  <  Weiss.' 
(48— SO).   B.  lepUtoptsia.  IM«iNiloesra:  S)  Argynols  Ino,  sgd.  daselbst. 

325.  Aspfrula  tauriiia  Ii.  KosmoH,  Drt.  VI.  S.  4n  . 
eine  Naclitfiilti'rhlmiii',  iiiKlrotnonoriscIi  inil  iiiis^opr.if;!  pioliMniKirischi'ii  ZwiUi'rblulhen. 

Die  Blumen  bihien  an  den  Knden  der  Zweige  duMii^c  Hlülhengi'uppen 
\oii  i'O — 30,  oder,  wo  sirli  uu'hi'ei"e  derselben  kur/.gesliell  /us;immendr;iugon, 
selbst  soll  Uber  00  Hlüllien.  Die  Blfllhen  bestehen  aus  einer  etwa  10 
(9 — II)  nun  langen,  im  giiisslen  Theile  ihrer  biinge  noch  nicht  eimnal  '  umi, 
selbst  im  Nordeislen.  weilesleu  Theile  noch  nicht  1  mm  weiten  Uohre  —  wo- 
durch sie  sich  auf  den  ersten  lllick  als  I  allei  bimneJi  \errathen  —  und  aus  i 
linealeu  Zi|>relu  von  etwa  't  nun  b.iiij^e  und  ' /j  mm  breile,  die  sich  nach  »Um 
Aufblühen  auseinanderspreizen  und  ihre  l-^n<leu  umegelmiissig  zurüekbiegen 
(Fig.  157,  i4,  Gj  oder  sich  regelmässig  rUekwürts  einrollen  iC).  Die  4  mit 
den  Blomeiiblllttem  abwechselnden  Staubgefasse  sind  ihrer  ganzen  Länge 
nach  mit  der  BlamenkronenrOhre  verwachsen  und  werden  erst  in  den  Win- 
keln swisohen  je  8  Saumlappen  derselben  frei;  von  hier  an  ragen  sie 
3 — 4  Ys  mm  weit  aus  der  Blttthe  hervor.  Ihre  poUenbedeckte  Seite  ist  anfangs 
der  BIttthemitte  sugekehrt;  im  alteren,  entleerten  Zustande  stellen  sie  sich 
durch  Krflmmung  und  Drehung  der  Staubfliden  unregelmllssig.  Soweit  ver- 
halten sieh  —  was  Blumenkrone  und  Staubgeflisse  anbetrifft  —  alle  Blttthan 
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sieiniu-li  i^leicii;  in  Uezu^  auT  die  Sleinpol  da^et^en  zei|2(  sich,  selhsl  zwischen 
deo  BlUlboa  desselben  Uttllieastaiides  —  die  grtfsste  Verachiedenbeil. 

Fig.  187. 


.1.  Zwitt«rbllttli«,  TOB  der  Si<iU>  K<-'«!l»^ii-  U.  8t«inpel  nebül  Naktarivai  derxolkon  ülulbc  C.  And«re 
Zwitterbllkth«  m'ii  eingerollt«»  Blaineokroneniipfflln,  ltag*r  h«rv<irrnt?'^Ti()«n  GrilTelUi«!)  und  destUrh 
papUlötien  Narbnn.  H.  Ein«  lUfitbe,  dereu  Narb«D  di«  Mhw&rilirhnn  « •<iM'hriiiii|)n.<«ii,  sb«r  noch  mit 
riaigM  PoIIenküriiern  beh.tr('>t)>ii  Stan1>(:«'rä>K<«  fiberrmgwn.  K.  llalbvcrnclktc  blame  mit  noch  weit 
Itafw  knvorrftgenden  Uriifrla^tcn.  F.  Vt<rkümin«rler  Stenp«!  fliDor  m&nnlichen  Blttthe.  O.  Ktaa 
indslklig«,  ataaliclia  Jii&Uie,  von  der  Seite  goMlie».  TanpiOaMrmaf  •Uar  Viguan  7 :  1. 

(Chanrald»  9lf57t.) 

Dio  iiioisleii  Doldi  ii  Ix  slclirii  ans  einer  Mehrzahl  von  luiinnürhcii  UliilluMi 
niil  \vinzii.'(Mii  1  iKiifsIc  des  Iriii-hlkiioteus  "»r,  ^7^  und  in  der  Hoficl  vitllii; 
NerkllnniuM  lriii.  hisweilen  iKi  jedoch  nocli  als  lliidinK'iil  \ orhandcncni  (Irillel 
nnd  ans  einer  Minderzahl  \on  Z\\  illerMtilluMi  .  deren  Sl(  in|>('l  sieh  ersl  nach 
dem  AlihlUhen  «ler  Slaidiuefiisse  enlwii  keln  und  d;nin  ,  wahrerul  sie  anfangs 
uieisl  \<»n  den  Anthercn  (ll»erra|il  wurden,  sehliesslieh  dies(dl»en  meist  mehr 
oder  weniger  weil  üherrugen.  Ausser  in  der  Uiuge  der  Grill'el  zoigl  sich 
auch  in  der  Ausbildung  der  Narben  eine  auffallende  Ycrschiodcnheil ,  indem 
dieselben  bald  bis  luletsi  glatt  bleiben  (£) ,  bald  schon  weit  frflher  bei 
Tfocfaer  YergrOssernng  deutlich  erkennbare  Papillen  entwickeln  [C). 

Die  Blttthen  sind  bis  auf  den  unterstandigon,  Stheiligen ,  grUnen  Fruchte 
knoten  gani  weiss,  aneh  die  Staubgefosse  und  der  Blathenstaub ;  nur  die 
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Zipfel  der  (ioroila  erschoiiu»n  vor  doiii  AiiDililliiMi  imf  ilor  Aiissonsoito  bis- 
weilen sehr  hlass  n»saf,irlK>n  aiif^pliiuichl.  Lässl  sdioii  »lio  weisse  Farbe  iu 
A.  taurina  eine  .Narlilbluiiie  scrmullKMi.  so  wurde  mir  diese  Vennuthung 
durch  die  Beobarhliiiii;  der  Iloniüabsoiulerung  zur  unzweifelhaften  (iew iss- 
heil. Als  Neklariuni  tjal)  sieh  iiiii"  niimlieli  soforl  der  (ii(^  (IrilTelbasis  iini- 
sehliessende  lleisehi^e  Rini;  zu  erkennen,  ich  k(mnte  alier  weder  in  den 
Miltagsslunden  .  als  ieh  die  Kluine  auffand  um  Wc^ivt  von  (Uiur  naeh  Malix, 
reei)ts,  am  hande  des  (iehdselies ,  l)ei  etwa  SOO — 1000  m),  noch  Naehmittags, 
als  ieh  sie  zeielmele,  irgend  welehen  Honig  in  ihren  Hlunienkronenröhren  er- 
kennen, dagegen  fand  ich  am  nächsten  Morgen  die  BUnncnkronenröhren  bis 
4  mm  mit  Honig  gefüllt.  Wir  haben  also  in  A.  (aurina  unzweifelhafl  eine 
Naehllolterblitme  vor  uns. 

Die  blaBse  Rosafurbe,  mit  der  die  Amseiueite  der  Gorollasipfel  vor  dem 
Aufbltlhen  bisweilen  angeliaudit  erscheinen »  ist  vieUeiohl  eine  leiste  abge- 
blasste  Erinnerung  an  tagblomige  Stammellem. 

D«  ich  in  der  sicheren  Erwartung»  ihr  bSufiger  so  iiegegoen,  mich  damit  begnttgte,  sie 
in  braonendem  Mittagssonnenscikala  einige  Zeit  ins  Auge  xn  fassen,  und  dann  welter  wao- 

dcrle,  so  hatte  icli,  <I;i  icli  sio  sonst  nicht  weiter  fand,  keine  Gelegenheit,  ihre  eigentlicbeo 
Kreuzungsvennilller  zu  beobncliten.    leli  sah  vielmehr  nur  folfjcnde  Besucher: 

A.  DIptera.  a;  BdmhyUdae :  1  Honihylius  major,  zu  saugen  versuchend  +. 
b]  Empidae:  t)  Empiä  tüäselata,  desjjl.  -f->  ziemlich  andauernd,  c)  Muscidae: 
9}  Eehinomyia  fera,  vergeblich  suchend  d)  SifrphUae:  4)  Syritta  pipiens, 
Pfd  a^.   B.  Cdetptera.  a}  MorMHdM:  5)  Anaspis  frontalis,  vergeblich  swdiend +• 

b)  Oedemeridac :  6  Oeilomorn  virescens,  desgl.  -|-  in  Mehrzahl.  Sie  flog  an  die 
Ulüthenstünde  an  und  suchte ,  so\iül  ich  sali  immer  erfolglos ,  hnid  Pollen,  hald  Honit;  zu 
gewinnen.  Packte  sie  mit  den  Vorderbeinen  die  langen  dünnen  btaubfadeu  au ,  so  schlug 
sie  sich  die  Staubbeutel  neben  dem  Munde  vorlMl.  Gehmgte  einmal  (was  nur  selten  vor- 
#  kam)  ein  Exemplar  mit  dem  Munde  an  eine  BlUttienöfTnung,  so  stecicte  es  begierig,  soweit 
es  ging,  den  Kopf  hinein  und  vorweilte  in  dieser  Stellung;  lUngore  Zeil  —  natürlich  ver- 
geblich. Fin  Weissling  l'ioris  spec.?;  und  ein  Aurorafalter  Anthorhai  is  cardaniincs  n<i-.'(Mi 
langsam  Uber  die  l^lülheu  hin>\eg>  uhnv  sich  auf  dieselben  zu  setzen.  Lüunso  wentg  nahnicu 

eine  Brebia  und  Vanessa  cardni»  die  l>enachbarte  Blumen  liesnchten,  von  dieser  irgend 
welche  Notix. 

OainUbliaeea«. 

IN.  Siabacas  a|gn.  (U.  M.,  Befr.  S.  865,  Fig.  I40.j  —  Besucher: 
Cakfftsfa.  Inmsllfeonila:  Hoplla  farinosa,  auf  den  Bittthen  S8/S7f<  Filisur  (<•). 

m  BsMlasis  Blolas  —  Besncher  [14/7  74  Julia  (IS^fS)] : 

A.  VymsüpiMB.  Jipldus  4)  Apis  mellifica  sgd.  ashlrsich.  S)  Bombas 
hortornm  <$,  sgd.   3)  B.  terrestris      sgd.  B.  Uplin.  SitrpkUut:  4)  Volnoella 

pellacens,  sgd.  und  Pfd. 

Ich  habe  die  Rliithen  nirhl  mi1ci<uclit  und  \M'i<v  nicht  nh  abweichend  von  denen 
von  S.  nigra  und  racemosa,  \s  iillicli  i«ufl  nbsonderlcn.  b  h  habe  vielmehr  nur  nach  dem 
Augenscliein,  den  die  Beweguugen  der  Besucher  darboten,  gcurlheill.  Nach  Gaston  BoNMea 
sondOTt  ttbrlgens  S.  Bbtrins  freien  Honig  ab. 
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.128.  LInnaea  kareallt  h>  (Kbrmbr,  Taf.  I,  Fig.  Ii,  13.) 

Die  xierliriien,  Kcliiüg  iihwUrts  hSingenden  (llückchm  sondern  in  ihrem 
Grunde  aus  einer  verdid^len,  aber  nicht  dunkler  als  üire  Umgebung  gelb  ge- 

Fig.  f»8. 


Ä.  Bl&th*  von  d«r  Seite  gesellen,  nachdem  die  rechte  llülfte  des  Kekliei  and  di>r  BlaneakrOM 
tbar  dtrBft»)«  »bgt  i^clinitten  worden  Hiiid.  (7  :  I).   B.  Untere  llilfte  der  Blnmenkrone  nsbät  imä  n- 
lia(t«Bd«n  StoBbgcfUMn  ud  dem  HekUrinn  (n).     (8t.  Owtnid  29|7  74.) 

Dlrhten  Stelle  xwischen  den  Wurzeln  der  kttneren  StaubfUden  Ilonig  ab, 
welcher  dordi  die  Stellung  des  GlOckchens  gegen  eindringenden  Regen  und 
durch  die  von  seiner  Innenwand  abstehenden  langen  Ilaare  vielleicht  gegen 
manciie  Ankriceldinge  geechtttsl  ist,  und  zu  \velchein  nicht  nur  fttnf  purpurne 
Lflngsstreifen  auf  der  ganzen  Innenseile  des  Glückehens ,  sondern  ausserdem 
ein  orangegelbes  Saftmal,  auf  der  unteren  üaifte  desselben  nahe  seinem 
Grunde,  hinleilen. 

In  Folfzc  der  trichterförmigen  Krweilerunp  dei*  Hlnnienkrone  ist  dieser 
ilonig  niiinniizfaltigen ,  auch  ziendich  kurzrllsseligon  Insekten  /ugiinglidi. 
Die  h('r;il)hiiiii;oiide  StolliinL;  des  Gliickehens  wird  indess  nicht  verfehlen,  die 
dUinnisten  Insekten  yriissteniheils  fern  zu  hidicn  und  <len  Hesnclieikreis 
hauptsiichlich  auf  hliunenslele.  in  ihrer  An[)assunii  .in  die  HImnen  ctwiis  fort- 
geschrittenere (liiste  zu  heschriinken ,  worauf  aucli  d.is  Siifliiial  hinweist. 
Ähnlich  wie  hei  IMnuuicula  alpinji  lockt  das  oranjicuelbe  Saflnial  auf  der 
Unterseite  der  (lliiiizens  weisslich  gelaihteii  (lorolla  \orzUglieh  Fliegen  an  und 
lässl  sich  als  durch  deren  Hluinenuuswahl  gezUchtel  betrachten.  Die  purpur- 
nen Langsstreifen  machen  aber  die  Mitbetheiligung  entweder  der  blumen- 
tüchtigsten  und  mit  dem  «isgebildet8t«n  FaÄensinu  versehenen  Fliegen 
(langrttsseliger  Syrphiden)  oder  der  Falter  an  der  Zilohtung  dieser  Blumen 
wahrscheinlich. 

Indem  die  Besucher  in  das  GlOckohen  kriechen,  mn  den  Hornig  su  saugen, 
streifen  ^e  suerst  die  Narbe,  dann  die  BtaubgefilBse  und  bewirken  so,  Yon 
Stock  so  Stock  fliegend,  regelmässig  Kreuzung.  Bei  ausbleibendem  Insekten- 
besuche  kann  wohl  nur  in  ungewöhnlich  steil  abwilris  geneigten  GlOokohen 
-Pellen  auf  die  Narbe  fallen.  Es  wäre  aber  möglich,  dass  die  untere  ilAlfte 
dar  Gorolla  «wischen  ihren  Haaren  lierabfallende  Pcllenkomer  festhielte  und 
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Ix'iiii  \  t'i  w  •'ikiMi  Uli!  N.ii  Ik-  in  Boi'liürung  bi'acUle.  ich  habe  sersuuint, 
daniiir  zu  acliltMi.  —  Hi'suclior: 

A.  biptera.  aj  Ewpiäae:  1>  Eiupti»  tessclala,  s^^tl.  !  ia  Mehrzahl  76  Ro!»C£. 
(18-te).  b)  JAfieMM.-  1)  Antbomfia  (specf}.  igd.  t  In  Mebnahl  15/7  TS  Salden. 
(17—48).  B)  Aricia  (spec.?),  desgl.  I  daMlbst.  B.  liifUff«m.  jytiJWM:  4)  DUsemia 
lilerata,  egd.  i  t9/7  7i  Boseg.  (18— S*). 

329.  LtaloNa  nigra  L,  eine  Bienenhhimo. 

Kirjo  li.iin  liii;!'  Aussiickiiiig  «in  der  Unlerseilo  der  Blumenkronenrtthre, 
deren  Wand  Ueiüohig  verdicki  und  gelblich  gefilrbl  ist,  sondert  Uonig  ab,  der 

Fig.  15«. 


J.  Ka  mtfttfaar,  ?«a       ftMhn.  (4 1 1).  B.  Vnt«r«r  TlitB  alaar  Hatto  tat  liMtiaiKiWlalil  (Ti  l|. 

(Ber^n  W'ti  79.) 

sifli  in  «licsor  Anssackiinji  sjuiiiim'II  iiml  ilun  li  (Mikmi  \\  ;iltl  \nn  li.iaron.  weh-lu' 
I iiiH'Mw  aml  (|(M'  Hlmnciiki  oiiriii  i'lii  i'  iiiiii  «lic  unlcrcii  Tlicilc  drs  (irillV'ls 
und  (It'i- Sliiiihl.Klcn  ahsIclitMi»!  unikl('i<len,  g<'};<'n  Uojicn  uiul  wkIjI  aut-li  iicjicu 
wt'nlucr  hlnnictuMralncnc  Inscklcn  licsclidlzt  wird.  Nni*  iVw  lK>nit;lialli.n(' 
Schale  scilisl  ist  nackl  .  ihir  I  iiim'hnni:  linizsinn  und  weil  hinauf  itl»>U'h('n»l 
hohaarl.  Ih  i  (irillel  Int'iil  sich  narli  unU'u  und  sircckl  so  dir  an  st  incui  \iin\v 
siUcndo  feuchlc,  (hfk-knopiifte  .Narl>e  am  inoislon  den  ankoinintMulcii  iiisoklou 
cnif^Pi^eu.  Dadurch  wird  um  so  mehr  Kreiutuug  begUuslii^l ,  als  die  lange 
scbinalo  Unierl ippo  sich  derart  nadh  noten  UBd  hinten  larQckbiegt ,  dassiUe 
hegaohenden  Biejion,  mtfgon  sie  nun  Pollen  sammeln  oder  Uonig  saugen 
wollen,  auf  Stahe  und  SlaubgeOlssen  selbst  Plats  nehmen  müssen.  Obrigeus 
sind  die  Blflthen  homogaro,  und  bei  aasbleibendem  Insektenbesuohe  erfolgt, 
wie  die  gegenseifige  Stellung  der  StanbgeHlsse  und  der  Narbe  «i^t,  fast 
nnausbleibUeh  spontane  Sett>8tbeslflabung. 

Ich  fand  (im  Albuin-  und  Landwasaerthale)  die  Blumen  nur  von  weiss» 
lioher  Far4>e.  —  Besucher: 
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IjHirotptenu  Apidae:  4}  Apis  mellifica  ü ,  »gil«  I  in  .sehr  grosser  Zahl  23/6  79  <:^ 
Davos  ;U— 15;;  desgl.  I  in  grössicr  Menge  24/6  79  >  Filisur  (10—11).  2)  lialiclus 
cylindricus  Q,  sgd.  !  daselbst. 

RiccA  fand  L.  nigra  (und  ebenso  I..  xylosteum)  bei  18 — HOOm  von  einer  sehr  grossen 
Menge  von  Hummeln  und  verschiedenarligen  Bienen  und  Fliegen  besucht  (Alli  XIV,  3). 

330.  Ualcera  alpigen«  L.,  eine  Wespenblume.    (Ksrkeh,  S.  227,  Taf.  III,  Fig.  96.). 

Die  Blutnonkrono  schwillt  etwa  1  nun  ül)er  iliror  Basis  auf  tier  Vorder- 
selle zu  einer  bauchigen  Erweiterung  an,  deren  fleischig  verdickte  Wand  so 
reichlich  Honig  abson- 
dert,  dass  nicht  nur  '  Flg.  160. 
die  unterste  enge  Röhre, 
sondern  auch  die  Aus- 
bauchung bis  gegen  den 
Rand  hin  mit  farbloser 
süsser  Flüssigkeit  ge- 
füllt w  ird.  l:ber  die- 
selben ist  auch  hier  der 
(IrilTel  und  jedes  der  5 
Filamente  ringsuindichl 
absiebend  behaart, 
el>enso  die  Basis  der 
Unterlippe.  SaftdrUso 
und  Safldecke  slinnnen 
also  im  Ganzen  mit  der 
vorigen  Art  überein, 
nur  der  Safthalter  ist 
der  grösseren  Ilonig- 
nienge  entsprechend 

viel  ausgedehnter.     Im       l^i"  Bl&ttienpMr  kurz  nach  dem  Anfbl4h«n.  ron  vorn  gesek«n.  (1:1). 

^  ,  Die  Blfttlie«  ri'i-ht»  bat  ein  ab)-rziihli|rei4  St.-tub|{cfÄHi).  aber  keinen  ub«r- 

(jegensalZ    zur  vorigen  x&bli|;en  Ulumenkronen«b8c1>niU.      (tiergan  h|6  7tt.) 

Art  bietet  hier  die  xun- 

genförniige,  schr^ig  abw  Hrls  nach  vorn  gerichtete  L'nlerlippe  eine  bequeme  An- 
lliig-  und  Standfluche  dar.  Dem  entsprechend  biegt  sich  der  (iriflel  viel  weiter 
nach  abwitrts  und  stellt  sich  den  auf  der  llnlerlippe  IMalz  nehmenden  und  nach 
dem  BiUtheneingang  vordringenden  Bienen  und  Wespen  so  in  den  Weg,  dass 
sie  neben  ihm  vorbei  gehend  den  Eingang  suchen  müssen  und  daher  nicht 
umhin  können,  den  an  seinem  Kmle  sitzenden,  dicken,  vierlappigen  .Narben- 
knopf zu  streifen,  der  schon  unmittelbar  nach  dem  Aufbltlhen  vollständig 
enlw  ickell  ist.  (ileichzeitig  biegen  sich  von  den  5  StaubgefUssen  ,  die  wenig 
geschtilzl  unter  den  4  obern,  zu  einem  fast  senkrecht  stehenden  Stücke  zu- 
zammengew  achsenen  Blumenbliiltern  liegen,  die  beiden  Husseren  so  nach  vorn 
und  aussen  und  kehren  die  nun  sich  öfl*neuden  Slaubboulel  mit  der  pollen- 
bedeckteu  Seile  so  nach  innen ,  duss  eine  Wespe  oder  llumiuel ,  mag  sie  nun 
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links  odci"  itclils  \<tiii  (Iriflcl  zmii  llonii;n;ipfo  \ (udiiiiLicn,  k.iiiin  iiiiiliin  kann, 
inil  «'iiuMi  Seile  die  N.irhe,  mit  iler  (Miti:e}jenj:esel/.leii  den  Mosiietienden 
rollen  einer  Antlieic  7.\\  sireifen  und  so  heim  Hesuelie  v erseliiedener  Hlunion 
und  Sliieke,  so  ofl  sie  in  der  St«*Ilunt:  zum  (Irinel  weelisell.  KiY'Uznnt;  /ii  xer- 
inillelii.  Auel)  das  /weih»  Paar  der  Slanhuelasse  .  das  sich  erst  etwas  spater 
zur  Iteife  enlwiekelt,  und  das  unpaariize  uhere  mildere,  das  noeh  spater  an 
die  Uoihe  kuiunit,  biegen  sich  \ov  dem  Aufsprintien  nach  unten,  (ileichzeitig 
aber  biegt  siob  der  Griffel  immer  weiter  abwärts,  so  dtiss  schon  \om  Auf- 
springen des  iweiten  Staubgefasspaares  an  der  Weg  zum  BlUtheneingang 
Ober  den  Griffel  hinw  eg  \  iolleiolit  bequemer  ist  als  neben  dem  Griffel  voii>ei. 
Die  Narbe  wird  nun  von  der  Bauchseite  der  Wespen  und  Hummeln  gestreift 
undwttrde  vielleicht  nicht  mehr  der  BesUlubung  ausgeseift  sein,  wenn  es 
nicht  sahireiche  Blttthen  gäbe  mit  mehr  oder  woniger  voUstVndig  nach  oben 
gekehrtem  Blfltheneingssg.  Bei  diesen  wirken  die  genannten  Besudier  fast 
stets  mit  ihrer  Bauchseite  kreusungsvermittelnd,  indem  sie  bald  Uber  die  2 
mittlem  Staubgefilsse,  bald  ttber  die  Narbe  hinweg  xom  Honig  vordringen. 
Einmal  auf  der  Unterseite  mit  Pollen  behaftet,  befruchten  sie  dann  natürlich, 
tiber  die  Nariw  alterer  Blttthen  mit  nach  vom  gekehrtem  Eingange  hinweg- 
schreitend, audi  diese. 

Die  Aussenflflche  der  Blumenkrone  hat  wahrend  der  Knospenseit  eine 
rtithlichbraune  Farbe.  Diese  wird,  sobald  das  AufblUhen  erfolgt,  auf  kurse Zelt 
durch  die  schmutzig  gelbliohweisse  ihrer  Innenfläche  ersetit,  von  welcher  die 

purpurfarbigen  Staubbeutel  schön  abstechen.   Wenn  aber  die  Kuroe  alter 

wird,  nimmt  die  Innenfliiche  dieselbe  rOfhIichbraune  Farbe  an  wie  dieAussen- 
fliiche,  w  ahrend  j^leichzeilig  die  helle  Purpurfarbe  der  Staubbould  mit  ihrer 
Entleerung  in  eine  sehwanliche  übergeht.  Im  (Manzen  tragen  daher  die 
Rlllthenffnippen  immer  die  sonst  so  ungewöhnliche  rüthl ichbraune  Blamen- 
farhe  zur  Sehiiu ,  ähnlich  (Ut,  die  wir  bei  Scropliularia  finden.  Nehmen  wir 
hinzu  .  dass  l.onieera  alpigena  w  ie  die  WespenbUnnen  iScrophularia  nodosa 
und  a(|ualica  .  S\  iii{>horicai'pns  raeemosa  .  I'pipaelis  latifnlial  einen  bauchia 
erweiterten  Safllialler  mit  unuewöhidieh  reicliem  Saflvorralh  besitzt,  der  für 
die  Aufnahme  eiiu's  ganzen  W Cspenkopfes  iierade  weit  izenui;  isl.  und  dass  sie 
thatsiichlieh  \on  Wespen  ausserordenilicli  i-eicliliih  hesmlit  wird,  so  können 
wir  kaum  iimliiii.  diese  ihre  hervorstechendsten  l'.ijjenthiimliehkeiten  als  An- 
passungen an  Wespen  zu  betrachten,  obgleich,  wie  bei  Serophularia  und 
Symphoriearpus,  auch  Bienen  hilutig  als  Besucher  und  kreuzuugsveniiilller 
sich  efnflnden.  —  Besucher: 

A.  Hjmrnoptera.  a;  Apiäuc :  \)  Apis  mollifica  ö,  uur  i  Exemplar,  sgd.  !  »0/6  79 
B«rgtta  («4—15):  desgl.  23/6  79  <  Davos  (14—48).  t)  Bombns  bypnoram  9,  «(■ 
eiosiges  Exemplar,  fgd.  1  S6/S  79  BergUa  (IS— 14).  •)  B.  maseorun  £.  Hg«.  I  In  aieh- 

rcrrn  Excmplaron,  immer  beide  Bliilben  dessellion  f':i;in><  tiumiltelbar  nach  cinniider,  bM 
mit  der  iff  hlcri ,  hnlfl  mit  der  linken  anfangoml  10  6  79  Iterpun  1*  — l.'i  .  Vi  H.  Icrrc- 
slris  I  Exemplar,  sgd.  !,  crhcblicti  IniiKsamcr  arbeitend  als  muscurum,  daselbst. 
8)  Baoera  ioDgicomls  4  Exemplar,  »gd.  I  dtselbst.  6}  Haiictus  cyllndrievt 
Päd. !  44/«  7«  duoUMt.  7)  Osmis  fnaca     «In  Bxomplar,  sgd.  I  dssellMt,  b)  F«- 
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pidae:  8}  Tetpa  htlMlIca  silvostris)  Q  ^  und  9]  ?.  norvegica  Q  »  ,  sgd.  !,  btiidc  In  |;r»sser 
Z«bl:,  sowohl  (0.  11.  ic,  r,  7y  Ik-r^ün  fU  — ir,  ,  als  i3/(i  7Ü  <  l)a\(»s  14— 15  .  B.  Ulpleni. 
Syrpluäiif :  10;  1  a  t  )  c  he  i  r  lusciculalus  ,  l'fd.  [\i  »1,6  79  Bürgüii  (14—15). 
H)  Syrphas  luDSluii,  desgl.  (I)  dawlbst.  C.  Lepid«p(era.  a)  Rhopaloetru:  4t)  Va> 
nessa  eardui,  sgd.  (1}  40/e7f  dwiellMt  b)  Sj^OitgUUu:  It)  llaerogloss«  fuci- 
formis,  sgd.  [ü  daselbst.  I).  Tolroptera.  Cerambycidae:  M)  Pacliyla  virginea,  vor» 
geblirli  sucbeod in  Mehnabl  i3/6  7»  <  Oavos  (14—15).  45)  P.  claibrata,  desgl. 
4-  dasei l»sl. 

Aueii  eine  prächtige  liiatlwespe,  Ciiiibex  auruleula,  uiiischwunutc  am  <0.  11/6  7S)  b«i 
Bergüo  (44—15)  die  bitthenden  SIrluober  von  Looleera' alpigeiia ,  obo«  jedocb  an  die 
BtBUien  tu  geben. 


StI.  Leilcam  csenilaa     ahia  HonunelUaiDe, 
booMgam,  naeb  Hu».  (Oaacbl.  S.  IB)  ood  RncA  (AtU  XIV,  8)  pruterogyo. 


Die  }^eII>licli\M'isS(Mi 


HliillicM  ilicsi'i-  Loniccia  sind  (liircli  ilno  si'Mkn'clil 
oder  scliräg  herabiiaugcDden ,  bis  zu  den  Suuiiiluppcu  elwu  \0  iiiiii  iuuj^un 
BlunienkroncDröhreu  iu 

ansgeprtlgter  Weise  ^' 
langrOSfleligen  Bienen, 
namentlich  Hummeln, 
angepasst,  die,  indem 
sie  Ml  von  unten  an 
die  Blathen  hingen 
und  den  Bussel  in  die 
Btthre,  den  Kopf  in  den 
erweiterten  Eingang 
stecken,  nicht  umhin 
kennen,  mit  ihrem 
üopfe  zuerst  die  Narbe, 
dann  die  Slaub;j;eriisse 
zu  borülu'en  und  daher, 
auf  andere  BiUthen  uud 
Slücke  (liegend,  diese 
mit  dein  Pollen  vorher 
besucluer  zu  kreuzen. 
Auch  Faltern  mit  Uber  12  iiitn  lanizeni  Rüssel  ist  der  Honig  ziigiinglich.  Sie 
kUnncn  sich  aber,  \\(miii  ihr  Uiissel  so  lang  ist,  dass  sie  nicht  zugleich  den 
Kopf  mit  in  den  Blumeneingang  zu  stecken  braucheu,  den  üom^  verschutteu, 
ohne  Kreuzung  zu  \ermitleln. 

(icgen  das  lliueinkriechen  kleiner  nutzloser  (lilste  sind  die  BlUlhen 
durch  ihre  Stellung  und  durch  schräg  abslchende  llaaic.  mit  denen  die  Innen- 
wand der  lilumcnkrone  und  der  ihr  angewachsene  Theil  der  Slaubfiiden  be- 
setzt sind,  einigerniassen  geschützt.  Doch  ist  diese  Saftdcukc  w eil  w eniger 
dioht  als  bei  L.  alpigeuu,  und  ich  fand  wiederholt  Anlhobi um  ulpiuum  uud 
Attthophagus  alpinus.tief  in  den  Blttlhen. 


A.  Ein  henbUngendet  BlfttkeapMur.  (3:1).    B.  Eine  Ulftthe  im  Uüun» 
«nrehMhaltt.  (4:1).    (BMiAa  9(619.) 


Digitized  by  Google 


398 


If.  Alpenblumen. 


Dio  AusbuuehuDg  des  .Noktariunis  ist  viel  kleiner  uls  hei  L.  alpigena, 
immerhin  jedoch  aussei)  d(MitIich  hervortretend.  Sie  füllt  sich  durch  Ab» 
sonderung  aus  der  Heist  hii-en  Wand  vollstiindij;  luil  Honiir  an. 

Bei  schrUg  hitngendea  Blttthen  kann  offenbar  leicht  Pollen  auf  die  Narbe 
fallen.  —  Besucher: 

A.  HyuifiiÄ^ffr«.  a)  Apidae :  4)  Andre  na  spec.  S^  ,  Psd.  !   8  6  79  Bergiin  U — 15). 
i]  Buiultu!»  ulticolaQ  (11— 43  mm],  Sj$d. !  15/6  79  Maduicin  (<6— 18).  3}  B.  mastru» 
oetus  (10— 4S  mm),  lfd.  I  ond  anbohrend  ^  15. 1«/«  79  dMelbet.  Am  18/*  fing  ich  xahl- 
VBiohe  B.  maitraoatus  Q  ein ,  die  ich  Rüssel  und  Kopf  in  normaler  W^ie  in  den  BlUthen- 
elngangTOn  I-onicern  cocrulea  hatk-  stecken  sehen.   Am  Ifi  fi  fassle  ich  an  derselben  Stelle 
die  BlamenkroiionN)hn'n  von  I..  cnerulea  genauer  ins  Aiif.'e  und  hiui  nun,  dass  etwa 
die  Uülfte  derselben  von  aussen  durchbrochen  waren,  bald  ganz  nahe  der  Basis,  bald  wei- 
ter von  dmelbeo  ODlfenit  bis  ftgea  die  Brweiteraag  hin.  Der  Verdacht  der  Tbitenelall 
llel  netftritoh  sofört  wieder  auf  B.  mastrucatus.  Ich  faaite  dalier  diese  Hammel ,  die  be- 
SHtodig  in  Mehrzahl  an  den  Rlüfhen  bescIiUftif-t  zu  finden  war,  nun  nochmals  srh.'irH^r  ins 
Auge  und  fand  sowohl  anbohrende  nis  R(i>i«;("l  und  Kopf  in  normaler  Weise  in  den  Hluthrn- 
eingang  steckende  Cvemplarc.   Mehrmals  sah  ich  ein  und  dasselbe  Exemplar  erst  den  köpf 
In  den  Eingang  einer  Blttthe  stecken ,  deen  dieselbe  BHUhe  von  ansson  anbebrso.  Ikrar 
RUss^Moge  nach  wire  B.  mastmcatas  Q  jedenblls  Im  Stande »  den  Honig  von  L.  ooemles 
normal  saugend  r.u  gewinnen,   .''ie  findet  es  aber,  indem  sie  es  probirt,  meist  zu  unbeipiom 
und  rieht  pewallsamen  Einljrui  h ,  zu  deni  sie  so  sehr  geneigt  ist ,  in  der  Regel  vor.   4  H. 
mesomelas  if^  (15 — 18  mm;,  sgd.  !  daselbst.    5)  B.  muscorum  Q  '13 — 15  mm},  und 
var.  pascoornm  (Italiens)  Q,  sgd.  t  S/0  79  Bergttn  (14— 18).  6}  B.  pratoramfi  («i 
^4Vt  mm),  sgd.  1  daselbst;  sgd.  I  hXufig  48. 16^6  79  Madnlein  (40— 48);  sgd.  1  hialg  41/0 
79  I»onlr.  (17—18).  7)  B.  senilis  Q  (14—15  mm),  sgd.  !  8/6  79  BergUn  fU-15).  8)  Hs- 
1  ir  l  u  s  ii  Ibipes  C  ,  I*sd.  '    IT,.  Ifi  6  79  Madulein  {16—18.  9  II.  e  \  Ii  ndricus  C  ,Psd.  '!) 
daselljsli  desgl.  ^l'i  «,6  79  Bergan  (14  —  15).  10)  II.  villosulus       l'sd.  (Ij  16/6  79  Madu- 
lein (47—18).  b)  Veifida«:  II)  Bnmenes  (specT?),  dnrcb  die  von  B.  mastmcatas  gebohr- 
ten Ldcher  sgd.    40/0  79  Madnlein  (10— 48).  41)  Odyaeras  (specf),  desgl.  ^>  daseOwt 
ISjPoIisles  biglumis,  vergeblich  suchend  +  daselbst.  B.  Dlfitera.  Syrphidae:  14)  Me- 
lanostoma  h  \  a  I  i  n  a  ta  ,  Pfd.  !'  daselbst.   !.">    M.  melllna,  Pfd.      daselbst.    Ifi  Syr- 
pbus  spec.  ?,  Pfd.  (!)  da.selbst.  C.  Colroptera.  Staphylimdae :  17j  An  t  hobt  um  aipinuiu 
(Inteipenne),     und  48)  Anthophagus  alpinus,  in  den  Blttthen  =|=,  nicht  selten  daselbst. 
B.  lispMsplsn.  a)  NoetuUas:  49)  Pinsle  gamma  (18—48  mm),  sgd.  (1)  Sl/0  79  <  BrsH 
(15 — 16;.  b)  Rhopalorera:  20)  Vanessa  cardul  (13—15  mni),  andauernd  sgd.  !;  8/6  79 
Bergiin  (14— I.V.  e)  Sphingida»:  94)  Hacroglossa  bombyliformis  (48— 90},  sgd.  (I) 
46/8  79  Madulein  (16—18). 

Rmxa      an ,  L.  comdea  noch  bei  9899—9800  m  von  Bombna  la|ddarins  bcsncht  ge- 
foDden  so  haben  (Atti  XTV,  8). 

Rttekbliek  auf  die  CaprifollAeeen. 

Mein  friilicpjM'  ChcrMifk  üIht  dicsr  l'iiiiiilie  (H.  .M..  Bcfr.  S,  Mü  iinifassf 
beroils  maiiiiigfai'he  Ahslufiin^cu  xon  rciicliiiiissiüoii .  oHoikmi  .  iionijiloson 
iSatubiUMisl  (Hier  mit  vbllii«  oHikmii  Iloniti  aiisiicrllslclcii  Hliimcn  .\(lo\a ,  Vi- 
luiriiiiiiO  i>is  /II  s(»l('lu'ii .  (Ii(>  im  (iriiiidt'  langer  Hühicii  .iiissciiiicsslich  den 
laiimMlsst'Iiijeii  Scliw iiniici  ii  /iitiiin^lichcn  Honig  hortiiMi  (Loniccra  (iapriroliiiiii 
und  Pcricl)  luenuiii; .  Durch  die  liinzunahnie  der  hier  betrachteten  alpinen 
Arten  schalten  stob  diesen  Abstufungen  noch  vier  i^hr  ioleressanle  Anpassun- 
gen an  bestinunte  Besuoherkreise  ein:    4}  eine  bereits  mit  triohleribrmiger 
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GoroUa  ausgerttslete ,  wie  es  scheint  aber  hnuptsiichlirh  Flieden  anlockende 
Blninenform  (Linnaea;  ;  2]  eine  Lonicerafonn,  deren  Honiij  zwar  ziemlich 
flacli  geborgen,  aber  durdi  eine  Saftdecke  so  gut  verwahrt  liegt,  dass  nur  oder 
vorwiegend  Bienen  ihn  ausheulen  Xonicera  nigra:  ;  3)  eine  andere  Art  dieser 
Gattung,  die  nach  ihren  Anj)assungon  und  dem  thatsik'hh'ch  slaKlindendca 
Insektenbesuch  den  Namen  einer  Wespenbluine  verdient  f..  alpijzena^  : 
endlich  i  eine  ansLie|)i-;iul(»  liiimmclblume  I..  coerulea) .  Die  ImiIw  ickehmg 
von  Hlumenfarhen  isl  bei  den  \un  uns  hei i.u  hlclcn  Caprifoliacccn  tici-ing. 
Doch  isl  (»s  bemerkeiisw crlh,  dass  die  allgemein  zugänglichen  Blumen  Adoxa, 
Saml)ucus  etc/i  von  grünlicher  oder  weisslicher  I'arlx^  sind,  dass  bei  den 
Wespenbhunen  rolhliclie  S\ m|)h<)ricarpus  odci'  i<»lhlich  biauue  Lonicera 
alpigena  ,  bei  meluereu  bienenlduniigen  Lonieeraarten  (z.  B.  talai'ic«]  \eh- 
hafter  rolhe  Blunienfarben  zur  Ausprägung  gelangt  sind. 

INfMMMM. 

SIS.  SeaUani  moMli  L  (H.  M.,  Bdir.  ß.  $9S.  Fig.  14t).  —  Besucher: 

A.  Colfoptera.  Cerambycidae :  i)  Leptura  maculicorois  und  i]  Pacliyla  vir- 
ginea,  auf  deo  BIttthen  sich  omhertrefbend  14/7  78  Salden.  (18— 19).  S)  Pacbyta  colla» 
risl.,  87/7  74  FinstcrmUnz  B.  Dl|rtsn.  a)  Emitidae:  <}  Empig  tos.se lata,  sgd. 

44/8  77  JuliR  (Ii — 13).  h  muscidae :  i  l'roseon  siherita  Q  ^,  sgd.  43  S  7^»  Glum« 
(9—10).  c)  Syrphidae :  6  Cheilosia  personala,  sgd.  u.  l*fd.  <6  8  77 -<  Klosters  9 — 
4i).  7)  Eristalis  arbuslorum  i^,  sgd.  u.  Pfd.  43/8  76  Gluros  (9—40).  8}  E.  Icnax, 
8g4.u.  Pfd.  In  grllsiter  Zahl  44/8  77  Julia  (11—18);  des«!.  14/7  7S  Snldco.  (48—49}.  9)  8y- 
rftta  pipiens»  Pfd.  44/8  77  Julia  (9—1«).    40}  Volucella  bombylans,  sgd.  14/7 

75  Suldon.  18—19;.  11;  V.  pcl  lucens,  spd.  u.  Pfd.  hfg.  16/8  77  <  Kü!)Iis  '7—8};  dosj^l. 
44/7  77  Julia  \  \i — I3j.  \i}  V.  pluniala  ,  s^d.  u  Pfd.  i0;7  75  Suhlen.  IS— 19).  C.  Ii}iupn*- 
ftera.  a)  Apidae:  43)  Andrena  Hattorf iaua  ,  sgd.  u. Füd. 27/7  74  Finslcruiüiiz  J 1 — Mj. 
H)  Apis  melliflcaü.aid.  18/6  79 > Brians  (41).  IS)  Bombas  allioola  sgd.  44/8 
77  Julia  t1i>48}.  46}  B.  lapidarius  ü,  Kg<l.  1</8  77  <  Küblis  (7-4);  ^  unter  alnam 
Blülhenkopft«  ül»oinachlPnd  (früh  7  Uhr  p<'furuliM)i  4f!  7  76  <^  Filisur  (10).  17)  B.  mucl- 
dus  ,  sgd.  24  (5  79  >  l  ilisur  (H  — 13  .  IHj  B.  p  rn  lu  r  u  tu  ü  ,  sgd.  14/S  77  Julia  12  —  13); 
ü  sgd.  18/7  75  Gouiagoi  ^13—14);   (S  sgd.  24;7  75  SuldcD.  (18-49).    49)  B.  Seuilis 

sgd.  44/8  77  jQlia  (11—48).  16)  B.  silvarnm  >i<l.  48/8  77  > Sorava  (46—48).  14)  Ha- 
lictaa  eylindrictts  ^,  sgd.  44/8  77  < Surava  (9—46).  1^  H.  sexcinctus  ^.  sgd. 

46/s  77  <;  Klosters  {9  -Ii  .  h  SpftPfiidiir :  ^3;  .\mmophila  sahulosa  >,  sfid.  H /S 
77  <|  .Surava  9  — 10).  I).  Lfpiija|itcra.  a;  HhopaUuera .  a')  Hesprridae :  24i  llospcria  Coni- 
ma,  sgd.  46/8  77  <  Klosters  ^9— 12);  sgd.  15/8  76  >  Flirsch  (H  — 42;.  a-;  Lycaenidae: 
18)  Polyonmatos  Barybia  <},  sgd.  14/7  78  Sniden.  (8—49).  aP)  NimMUae:  16)  Ar- 
gynnif  Adippe,  sgd.  44/8  77  <  Snrava  (9—4«}.  S7)  A.  Aglaja,  sgd.  44/8  77  Julia  (13 
—18);  sgd.  20/7  7S  Suhlen.  '15—18).  28)  A.  Amalhusta,  .«sgd.  in  Mohrzahl  20/7  75  .Sul- 
den,  (15—18).  49y  A.  Niol)ß  var,  cris,  sgd.  ik  7  75  .dulden.  (18  —  19).  30)  A.  Pa- 
ks, sgd.  29/8  78  iieulhal  (22—24).    31,  A.  Paphia,  sgd.  16/8  77  <  kUblis  (7—8). 

81)  Melitaea  Alhalia.  sgd.  in  Mebnahl  8/^  74  Vogewn  (46-11).  88)  Vanessa cardul, 
S0d.  in  grosser  Zahl  24/6  79  >  Filisur  (44—48);  d«Sgl.  sgd.  18/6  79  >  Brienz  (II).  «4)  PCs- 

ridof :  ;U  C.olias  llyalr,  sgd.  1 4/8  77  <C  .'?urava  (9 — 10).  85)  Pioris  hrassicao,  Sgd. 
in  Mi'iuzahl  1.<  S  76  Mals  10—11).  36)  P.  rapac,  sgd.  1  4/8  77  Julia  (9  — 10).  a-',,  Satyridae: 
17)  Epinephcle  Jaaira  (j  ^>  i^g^-  Mals  (iO — 14);   sgd.  46/8  77  •<  Klosters  (9— 

41);  Sgd.  in  Mehnahl  44/8  77  J«Ua  (41-48).  88)  B.  Lyoaoa,  sgd.  14/8  77  <  Sam  (9- 
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40)  .  39)  Ercbia  Celo.  st;«!.  20  7  T.i  Suhlt-n.  {«5—48).  40)  E.  Goan(o,  siid  ir.  S  77  < 
Kloülers  (9— 41J  Melaiiagriu  üalatea,  sgd.  16/7  77  <  Malix  (h— iü  ;  ki,  l>arurge 
User«,  sgd.  IS/8  76  Mals  (40—11);  tigd.  16/8  77  <  Klosters  (9— IS),  b)  Sphingidaft 

41)  Zygaenafili pendula«,  agd,  44/8  77 < Sarava  (8~4t).  44)  Z.  Minoa,  sgd.  17/7 
74  Tr»foi  {15—16};  (losfj;!.  s}?tl.  atahlieicli  24/ß  79  >  Filisui  Ml— 13  .  45)  Z.  transalpina, 
sgd.  in  Mehnubl  14/8  77  >  Surava  (10—18};  sgd.  17/8  78  Um  (18). 


13t.  ScallsM  iiifalica  L.  —  Besueher: 

A.  lijaienttftfra.  Apidae:  1)  BoMbttS  lapldarlnsQ,  sgd.  13/8  77  <  Davos  (14— IS}. 
B.  pratorum  tt,  sgd.  48/8  77  Julia  (14—tO).  8)  Chalioodoma  pyrrhopexa  Genrt. 
var.  a!|»iria  Mor,  s^gd. 7/7  74  Chur  (6-  8).  B.  DIptrrt.  Conopidat:  4)  Sicas  fcrrugineus, 
Rgd.  <lii>'<lh'i| .  ('.  Lcpidoplera.  n}  Geometridae :  Cidaria  ve  rhera  t  a  f7  mm),  sgd.  15  8 
77  Di.sclimalhal  bei  Davus  (16—17).  b)  Hhopalorera :  6)  Argynnis  Agiaja  (15 — 18  mm), 
Sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (40«iO).    c)  Sphingidae:  7j  Zy  gaeaa  loüioerae  (4i  mm),  13/8 

77  Jaiia  (4t — 48).  B.  IMesffsn.  CeramAyeMo«:  8)  Leptora  oincta  mit  deon  Kopt» 
tief  in  die  Blunifii  eindringend  15/8  77  -<  Davos  (14  —  15). 

RiccA  fand  die  Blüthenköpfclien  von  Sc.  silvalira  und  ritenso  die  von  Sc.  ColumiMria 
bisweilen  von  SchmeKcrlingen  buchstäblicli  vuilslündig  bcdccliLl  (AUi  XiV,  3). 

lU.  Miisa  Malaria  k  (Sramu.  S.  81^84;  H.  H.,  Befr.  8.  871.  -  Beaaelier: 

A.  Biptera.  n)  ^mpUae:  1)  Empfs  tesselata,  sgd.  17/7  77  Tuors.  (14—48).  b]  ¥h- 

sndnp:  i'  Aricia  vn^;ans,  Pfd.  4  9  78  <  Bcruün  II  — 13).  c)  Syrphidae :  3)  Chcilosia 
frontalis,  VUl.  3/J  7S  Tuors.  (14 — 16).  4;  Gh.  hercyniao,  sf^d.  ii.  Pfd.  5/9  78  dasolbsf. 
5)  Erislalis  tenax,  sgd.  3/9  78  daselbst.  8)  Volucella  bombylan»,  sgd.  iiiiaHg 
47/7  77.  B/8  78  Tuors.  (44^8);  deagl.  U/1  75  SoMeo.  (48--49).  B.  l;awBaplNt.  ApUm: 
7)  Andrena  elneraria  Q,  daseibat.  8)  Bombus  aliicola  8gd>  daselbst.  •)  B. 
lapidarius  ö,  spd.  daselbst.  10)  B.  m  a  s  t  ru  o  n  I  u  s  H,  »<tj;d.  13/8  77  Julia  (15—18). 
11)  B.  nicsomelas  ü  ,  daselbst.  Ii,  B.  muscorum  rj,  sgd.  4  9  78  <  Borgün  (11—13). 
13)  B.  pratorum  <$,  sgd.  «0/7  75  Sulden.  (15—18).  14)  B.  lerreslrlS  0.  sgd.  15/8  77 
<DaToa (48—46).  €.  LepMtftoii.  a)  NoeMdae:  48)  Mrtblmna  Imbeellla  <5,  18/8  TT 
ittlla  (48-46).  b]  BAopoloecra.  bi)  Jfeipsridae:  16}  Hesperia  Comma,  sgd.  44/8  77  Ju- 
lia (9— 10>;  Q  ssd.  8/9  7S  Tuors.  (14— 16  •.  Sfid.  24  '7  75  .Sulden.  '18—19).  17^  H.  Thnu- 
m  a  s ,  sgd.  1 4/8  77  Julia  9— 1 0, .  1 8 )  S  y  r  i  c  Ii  t  h  u  s  A  I  v e  u  s  ,  stjd .  .■.  7  7 5  >  Chur  (14—14;. 
b"^)  Lycaenidae:  19)  Lycaena  Aslrarclie,  sgd.  3/9  78  Tuors.  (14 — 16).  20)  L.  Cory- 
don  Q,  sgd.  48/8  77  Jolta  (46—46).  64)  Polyomnatas  Bnrybia,  sgd.  ia  MdmaU 
t«/7  75  Snldeii.  (48—48).  is)  P.  Virgaareaa,  agd.  in  UelmaU  daselbst  bO)  WyayiaH- 

dae:  18)  A  rgy n  n  i s  Adi  ppe  ,  Sgd.  4 '9  78  <  BergUn  (1 1  — 13  .   24)  A.  Aglnja,  Sgd.  8/8 

78  Tuors.  (14— 16);  sgd.  30  7  77<Palp. (18  — 19;;  sgd.  10— 12  8  76<Fzh.  (16— fl).  45)  A. 
Amathusia,  sgd.  i5/7  75  Sulden. (18— 19).  26)  A.  Niobo  var.  eris,  10—12/8  76<Fzh. 
(46— i4):  t7)  A.  Pales,  sgd.  sebr  lahlretob  S4/7  78  SuMeo.  (48—48).  U)  Vaneasa 
eardul,  igd.  47/8  76 swisohen  Leas  and  Alvenea  (48).  V)  Pktkku:  18)  Collis  Hyale, 

sgd.  18/8  77  <  Klosters  '9— H),  80)  Pieris  napi,  sgd.  24/7  75  Sulden.  18—19).  1)5)  Sa- 
tyridae:  31  Erebia  aethiops,  14/8  77  Julia  9—1 0)  ;  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9— 12). 
32J  E.  Goanto,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—21).  33)  E.  Gorge,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11 
—48).  84)  B.  Helampas,  sgd.  80.  81/7  77  <  Weiss. (48—10).  85)  B.  Mneatra,  sgd. 
47/7  77Toor8.  (44-48).  86)  B.  Tyndaraa,  sgd.  84/7  77<Pa]p.  (48-48).  87)  Mela- 
nagria  Galatea,  sgd.  16/8  77  <  Klosters  (9— 12).  c)  Sphingidae:  38)  Inn  staticcs, 
sgd.  10—12  8  76  <Fzh.  16— 21  .  :i9)  Zygacna  fausla  -5,  sgd.  14 '8  77  Julia  (9— 10^ 
40;  Z.  .Meliloti,  sgd.  31^7  77  <  Palp.  (18—19).    41)  Z.  Miuos,  sgd.  hüuHg  28/6  79  Fili- 

Sttr(iO);  desgl.  hkufig  5/7  75  Cbnr  (41—44);  sgd.  in  Habnabl  48/8  77  Jnlla  (45— 46); 
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sgd.  hfg.  <0— fJ/8  76  <  Fzh.  16— ki)  Z.  traiisalpins,  sgd.  <7/7  77  Tuon.  (14— 
46);  43/8  77  Juliu  {<5— 16);   sgU.  hfg.  id—iijS  76  <  Fzh.  (I6-J4). 

335.  Scabiosa  lurida  Vill.  —  Besucher: 

A.  Le|>idtt|ilera.  lilmyalocera:  <;  Argy  nnis  Pa  Ics,  auf  den  Itlnllu  n  iil)erui«.lileii»l  10/8 
.     77  Heuthal  (ti— 2«].  i)  Brebi«  Melampus,        6/9  78  Weiss,  ^lo— 24).  3)  Parnas- 
aittt  Deliaa,  afld.  S6/7  77  damlbst.    «)  Polyommalns  Barybia  ^,  agd.  44/8  77 
Heulhal  (22—84;.       P.  V  i  r)ix\  uroao  5,  spd.  daiielbat.   I.  Mpton.  S^TpMdM:  6)  Brl- 
staiis  tenax,  PCd.  6/9  78  Weiss.  (20—94). 


Ordmuig  CRnpiimUiiM. 

CampanolaceM. 

Ciaipa"«!*«  (SpaiaosL,  S.  4f»— 44i;  Dblp.  LH  <>ss  I  p.  74-94 }  Hiu>.,  Bot.  Z.  4870»  S.  6»; 

H.  M,,  Befr.  S.  373.) 

Wnhrend  in  dor  Hogol  in  artenreichen  BlamengaUungen  eine  bedeutende 
Verschiedenheit  der  Besiaubungseinrichtuogeii  lar  AusprSgong  gelangt  ist, 


Fig.  462. 


A.  JuD^  Knospe  von  CampumU  purilU  L.  im  Anfriss.  B.  BefhichtniinorgMie  ainftr  d«in  Anfblfthan 
nmlMn  Kaoap«.  C.  Bcfrnchtnniiraorgann  oincr  DlQthn  im  ornten,  n&nnTichen  Stadium.  D.  BefVocIf 
taagioigaM  ein«r  Blathe  im  zweitan,  weiblichen  Stadium.  (Vergr.  4:1).  td  Saftderice,  gebildet 
v«a  4m  T«rbnit«rtaii  u4  m  Jtond«  dicht  bewinipert<>n  ItaoaUtftekca  der  FUuioato,  frk  OciS»!- 
btnto,  mV  ikwlbii  MMhiUiB  «ich  die  iLuim  in  sich  Milwt  ftartUkfwwffM  kabn. 

(PfUMMub&h  18J7  76.) 

80  4^88  oft  jede  eiiiieliie  Art  eine  anf  alle  Tbeile  eingehende  ErOriening  er- 
fordert, stimmen  dagegen  die  Gampanulaarten  (und  ebenso  die  Phyteumaarten) 
in  den  wiebtigsten  Punkten  ihrer  Bestttubungseinriohtung  so  vollständig  flber- 
ein,  dass  nur  eine  einsige  Art  im  Elnseloen  klar  gelegt  sju  werden  brauoht 
und  fttr  die  Hbrigen  dann  eine  kune  Hervorhebung  der  Abweiobungen  ge- 
nflgt.  Eine  dem  Fruchtknoten  aufoitxende,  den  Griffel  umschliessende  gelbe, 
fleischige  Scheibe  (n,  Fig.  I6S,  A)  seoemirt  und  beherbergt  den  Nektar.  Die 

Mtllvr,  Alp«aUraMB.  M 
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tu  dreieckigen  Plaitton  verbroilerteD  Basalslttcke  der  Staubfaden  (sd)  legen 
sieb  als  SchntsdedLen  Uber  demselben  rasammen.  Die  Haare,  mit  denen  die 
Runder  dieser  Platten  bewimpert  sind,  verschliessen  ftlr  unberufene  Gflsle 
auch  noch  die  swiseben  den  Platten  frei  bleibenden  Spalten,  wllhrend  sie  den 
Hummeln  und  Bienen,  denen  die  Gampanulaglocken  angepasit  sind,  kein 
Ilindemiss  bereiten.  Ausgeprägte  Proterandrie  verbunden  mit  einer  firüb- 
seitig  erfolgenden  Ablagerung  des  Pollens  an  derselben  Stelle ,  wo  spttter  die 
Narben  sich  auseinander  breiten ,  sichern  bei  eintretendem  Besuche  der  ge- 
nannten Insekten  die  Kreuzung.  Anfangs  nämlich  sind  die  drei  Griffelaste, 
deren  Innenflache  spttter  als  Narbe  fungirt,  noch  in  einem  Gylinder  susam- 
mengeschlossen  und  nebst  dem  obersten  Stttcke  des  ungetheilten  Griffels  mit 
langen  abstehenden  Haaren  dicht  besetzt.  Der  dadurch  gebildeten,  cylindri- 
sehen  Bürste  sind  anfaniis  wiihreud  der  Knospenieit  die  Staubbeutel  dicht 
angedrückt ,  so  dass  sie  diesell>e  als  liohlcN  linder  innschliessen  Fijj.  t62,  A] 
und,  indem  sie  nach  innen  aurs|)rin!{en ,  allen  Folien  an  die  Bilrstenhaarc  ah- 
geben.  Naciidem  dicss  geschehen  ist,  wächst  der  Griffel,  seine  Bürste  mit 
Pollen  g«'fUllt  ,  aus  der  Unischliessung  der  Anlheren  hervor  [B]  ,  die  Knospe 
enifallel  sich,  die  Filamenle  verschruinpfen  und  ziehen  die  enileerlen  St;nd>- 
beutcl.  wiilircnd  andererseits  diM-  (IrifTel  sich  noch  weiter  streckt,  noch  mehr 
in  d(Mi  (Inind  der  HKltlKMiiilockc  /.iiriick  'C\  Ilniiiiii(>ln  .  welche  jetzt  iti  die- 
selbe ki  icclHM).  um  den  in  ihrem  Grunde  i^cl)orl^on»'n  IhmiL;  /.ii  saugen  fnlcr 
auch  Ulli  l'iillcn  zu  sammeln,  kiinnen  nicht  \erfehlen.  einen  Tlieil  des  in  dei" 
(irilVeli)ili-ste  jin^eliiinften  Pollens  In  ihr  KediMlinarkleid  abznslreifen  l)i<' 
Haare  der  (Hillelluirsle  ziehen  sich  nnn  alinialilich  in  sich  selltsl  zurück  unil 
geben  so  nach  und  nach  ihren  gesainnilen  HliltIxMislaul)  an  die  Federhaare 
vorbeislreifender  BesuchcM-  ab.  Nachdem  auf  diese  Weise  die  Bürste  \er- 
schwunden  ist,  spaltet  sich  das  (IrilFelende  in  3  Äste  auseinander,  die,  auf 
der  Innenseite  mit  Narbenpapillen  besetzt ,  sich  mehr  oder  weniger  weit  xu- 
rllckbiegea  nnd  eb«ti  da  als  Narben  fungiren ,  wo  vorher  der  Pollen  von  den 
Besuchem  abgestreift  worden  ist. 

Bei  langgestreckten  BlttlhenstMnden  ist  durch  diese  Proterandrie  nicht 
nurregelmSBsigeKreuiung  getrennter  BIttthen,  sondern  auch  getrennter  StOdLe 
gesichert.  Denn  da  die  Bienen  und  Hummeln  an  denselben  von  unten  auf- 
wiirts  tu  gehen  pflegen,  so  besuchen  sie  an  jedem  Stocke  erst  allere,  weiblich 
fungirende  BIttthen,  deren  Narben  sie  mit  Pollen  früher  besuchter  Stocke  be- 
stauben, dann  jüngere,  mannlich  fungirende,  deren  Griffelbflrste  sie  mit  neuem 
Pnllen  behalten. 

Campanulaarten,  die  einen  ausreichenden  Besuch  von  Kreuzungsvermitt- 

lern  nicht  an  sich  zn  locken  vermögen,  pflegen  durch  \n eiteres  ZuTÜckkrünv 
men  der  Griffeltfsle  den  Nolhhehelf  spontaner  Sidbslbefruchlung  wieder  zu 
erlangen.  Das  mit  Papillen  besetzte  Fnde  des  tiritl'elnstes  kmnmt  dann  ent- 
weder unmittelbar  mit  dem  nm  oberen  Knde  des  Griirelslannues  noch  haftenden 
Pollen  in  Berührung  oder  es  f^iUt  Pollen  auf  die  Papillen  des  zurttckgekrttmm- 
ten  Stückes  herab. 
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3M.  Cui^ik  M>HlftlMik.  (Fig.  4n  auf  S.404).  ~  Besucher: 

A.  DIptoia.  a)  Empidae.  i)  Empls  (spec.?),  in  die  Biaihen  kriechend,  vemmtblich 
SRd.  4=  4  2'8  78  l*zh.  täl  — 2i  .  I.)  Muscidae:  r  Dasypliora  versicolor,  in  die  eln- 
aelneo  Glockeu  hineiolirieclicnd,  vcrinulliiicli  l»fd.  4=  3/9  78  Tuors.  U  — 16  .  B.  Hjmeiioptpra. 
ilpUo»:  •)  Andren«  Coilana  (J,  in  den  Blütbenglockcn  [l)  17/7  74  <  FzIj.  {46— ä«;. 
4)  Bombns  altteola  tt,  sgd.  1  40/8  77  Heathal  (ts^4).  5)  B.  lapIdarUa     sgd.  I 

u/8  77  Julia  (12-13^;  ö  sgd.  I  <  Pjrlp.  (18-19)  ;  ü  sgd.  «.  Psd.  I  hfg.  9— 48/8  78  FSh. 

ßi  B.  maslrucatus  S,  sj<(l.  !  Julia  <0— <i  ,   ü  st;<l.  !  U /8  77  zwisrhon  AI- 
veueu  und  Scbmitlen  ö  Psd.  1  9  8  7G  Fzh.  ii  —  ii,.    7j  H.  pralorum  ö,  spd.  ! 

44/*  77  Julia  (l>-43,;  Sii  sgd.  I  »4/7  77  <  Palp.  (48—49);  U  sgd.  u.  Psd.  I,  sehr  häutig 
8—48/8  78  Fsh.  (84— it).  8)  Halictoides  deativentrta  ^,  in  den  Blttlhengiocken  (1) 
•17/7  74  Fzh.  (21—22:.  9)  Haliclus  morlo  desgl.  (I)  7/7  7t  Chor  (8—48).  40)  Hega- 
Chile  npiralis  Q,  sgd.  !  9  — l-V»  76  Fzh.  (21  — 24  .  C.  Lepldapfpr«.  a)  Noctuidae: 
44)  Plasia  Muchenwarthi ,  siid.  4=  12/8  77  Brriiinahaus  (20—21;.  b)  Mopatocera: 
42)  Vanessa  Atalanta,  Qüchlig  vorsuchend  +  3/9  78  Tuors.  (44 — 46). 


137.  CMnpaaak  latandMIa  b.  —  Besucher: 

A.  Hjmfneplpra.  Apidae :  1)  Bombus  allicola  ö,  sgd.  !  48/8  78  >  Borj-'Un  (44—48); 
ö  sftd.  !  in  Mchiz.ilil  17  7  77  Tuors.  fU  -  ir,  ;  ö  sgd.  !  zahlreich  .10  7  77  <Palp.  tS— 19\ 
2)  B.  confusus  Ö  ,  sgd.  !  19/7  75  (iomagoi  (13 — 44).  8]  B.  lapidarius  ü  ,  andauernd 
sgd.  I  4/9  78  <  Bergün  (44 -4t) ;  ü  sgd.  I  in  Mehnahl  49/7  75  Goniagoi  (4S— 44);  ü  sgd. 
und  Psd.  I  4/8  78  Flalibach  (48^49);  ||sgd.  Iln  Hehmhl  8^48/8  78  Fsh.  (84— ti).  4)  B. 
mastrucatusSii,  sgd.  1  sahlrcicb  30/7  77  <  Palp.  ts— 19);  ü  sgd.  I  in  Mehrsalü  9—48/8 
78  Fzh.  '21— 22  .  5)  B.  mendax  ö,  sjjd.  '  H  S  76  Fzh.  f21— 22  .  fi)  B.  pratorum  h, 
sgd.  I  47/7  77  Tuors.  (14  —  15);  ö  sfjd.  I  zahlreich  30,7  77  <  Palp.  (18—19);  ö  sgd.  I 
48/8  77  swisGheo  Campför  und  Silvaplana  (18—49);  \i  sgd.  I  in  Mehrzahl  9—13/8  76  Fzh. 
(14— Ii);  8  sgd.  I  98/7  78  AIhnia  (98— 88).  7)  B.  Proteus  Psd.  I  44/7  78>St.  Maria 
im  MUnstcrthal  (12— 14  ;  ü  sgd.  !  5/9  78  Tuors.  [14—16).  8)  Cllissa  haemorrhoi> 
dalis  5.  i»  den  Blumcnglocken  (!)  17  7  77  Tuors.  (1t — Ißi.  9)  Halictoides  dctiti- 
vcntris  cj,  desgl.  !  8  7  ik  Chur(8— luj;  t'desgl.  !  5/9  78  Tuors.  (4 4— 46).  B.  Li!pi4«ptera. 
OMmttrtdao:  40iGnoplios  glaucinaria,  in  die  Blttlhen  icriediend,  sgd.  ?  (!)  47/7  77 
Tuors.  (44—48).  b)  Rhepähcmra:  44)  Lyeaena  Argus,  desgl. (1)9—48/8  76  PmHl  (94—99). 
c  SpMngidae:  12)  Zygaena  exulans,  an  die  BlttHien anfliegend ,  ohneden  Honig  sn 
finden  +  4/8  78  Flatzbach  (48—49). 


SM.  Ousfamls  Scheadseri  fUl. 

hal  in(li«i;l)Ijiuo  Glocken  von  2')  bis  Uber  30  mm  Lüngc ,  die  sieh  nach  dem 
offenen  Ende  hin  sUirk  erweitern,  so  dass  sie  nahe  der  Basis  40 — 45,  da  wo 
sie  sich  in  5  4Uvergirrade  Ziprel  spalten,  45 — ^SO,  am  En4le  der  Zipfel 
SO — 15  mm  Durchmesser  erreichen.  Solche  Glocken  finden  sich  an  den  Enden 
an(re<diter  Stengel  einseln  oder  in  mehreren  Uber  einander  in  sehrttg  aufrech- 
ter, wagereohler  oder  schräg  abwärts  gerichteter  Stellung.  —  Besucher: 
A.  lyBwaarlMS.  ApUUu:  i)  Bombus  altieola       sgd.  u.  Psd.  I  98.  9S/7  78 

Sölden.  (48—19);  ö  sgd.  !  31  7  77  <  Wei.ss.  '19  — 20  ;  ö  Psd.  !  81/7  76  Schaf- 
berg (23  —  26).  2)  B.  CO nf usus  y.  I'sd.  !  21  7  75  Sulden.  18  —  19).  3)  B.  lapi- 
darius ü  ,  sgd.  u.  i'sd.  !  in  .Mclirzahl  daselbst;  ü  sgd.  u.  Psd.  !  zahlreich  23. 
84/7  77  <  Weiss.  (48—90);  sgd.  u.  Psd.  I  9—48/8  76  Vth,  (90>-99).  4)  B.  men- 
dax     Sgd.  i  8/8  77  Heuthal  (99—94).  8)  B.  pratorum      sgd.  I  94/7  78  Salden. 
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(18—49);  a  flgd.  I  S9.  ftl/7  71  <  Wei».  («8~M).   «)  B.  Prot««»  «»  fgd.  I  15/7  7S 

Suldi'n.  (18— l'J  .  7  R.  I  orreslris  ö  ,  Psd.  I  21/7  75  daselbst.  8)  Cilissn  hacnior- 
rlioidulis  5,  in  den  Ululhenglocken  (!)  23  7  7<  <liis«'II»sl.  <•  11  ;i  1  i  c  I  n  i  (J  o  s  paratlnxiis 
(5,  in  den  lilütlicnglockuit  ubcrn.  (1)  21/7  75  dasulbsl.  B.  U|ii4»p(er«.  1.  JÜAcrol.  a)  Rhopa- 
Jocera:  40)  Lycaeaa  orbltulas,  gans  in  die Blameoglocke  kriecheod  uod  igd.  ^ 
5/8  75  Heuthal  (M— 14).  b)  SfkbtgUM:  44)  Macrogloasa  stellatarvm,  frOh  S»/» 
Uhr  den  Rttasel  in  eine  etnsige  Glocke  sloolccnd  und  dana  weil  wcgflie^'ond  +  s  <)  7s  Alhul« 
(i3 — f5).  12)  Zygacna  exulans,  anfliffn-nd ,  ohne  den  Bliitiionoin^;in}i  zu  tiiuicn  + 
SO/7  7<  l*onlr.  (18— 19).  1.  Ucroi.  l*yralidae:  ii)  Bulys  rhodudendruna  Iis,  »gd. 
4*  wiederholt  daaeUwt. 

339.  Ctn^al«  rtpeacaleMes  L.  —  Besucher: 
IjaMeplNa,  äpUUu:  Bombna  maalrvcatns  tf,  agd.  I  45/8  77  <  Bavos  (44—45). 

Mt.  CaaipMieh  tiacksHia.  —  Besucher: 
IjmeMplen.  ^pido«:  Bombus  pratorumQ,  sgd.  u.Psd.l  16/7  75<BcrgüD(1 1—11). 

341.  CuiiaaBla  bailata  L.  (KaaaBa,  Fig.  88.  89.  S.  886.  889.  8<>.) 

bat  blassblaue  Glocken  von  SO  bis  gegen  30  mm  Lange  und  1 0  bis  Uber  1 5  mm  - 
Breite,  die  nn  nurrechlen  Stengeln  in  einer  Reibe  bis  su  6  und  mehr  Uber 
einander  schrüg  oder  auch  senkrecht  :il)\\  iirts  hiingcn  und  ihre  dreieckigen 
Saumlappen  nach  aussen  biegen.  Die  Hünder  dieser  Sainnlappen  sind  mit 
hin  lind  her  t^elxigcnen,  an  noch  frischen  Hlüthen  iiacii  unten  und  aussen  ab- 
stehenden, 3—1)  inni  hingen  H.ini-en  besetzt,  die  als  Schutziiiiltel  tzetjen  kleine 
ankriecliendo  (iiisle  dienen,  .ihor  i2e\N  iss  nii  lit,  wie  Kkrnkr  S.  38  221]  meint, 
»die  Aiifuiihe  haben.  i;e\N  issen  Insekten  als  Brücke  zu  dienen,  llher  weh-he  sie 
zur  richtigen  l'^infahrt  in  die  BIdthe  uehinuen«'.  Denn  eine  dazu  jjeeitznete 
SteHung  nehnien  sie  in  der  Retjel  erst  in  idleren  Blumen  an,  und  <iie  vor- 
lieuen<le  Campanulaart  ist,  wie  alle  anderen  mir  bekannten,  nach  Bldthenhaii 
und  ihalsilchlicii  slaltlindendeni  InsL'kteidiesuch  iinzw eilciliart  der  Kreiiztiniis- 
verniiltlung  durch  Hummeln  angepassl.  NVetui  wirklicli  einmal  ein  ,\nth(»bimii 
oder  Meligethes  auf  den  Haaren  zur  Narbe  gelangt,  wie  Keknkr  S.  43 
gesehen  zu  haben  angiebt,  so  verschwindet  eine  von  diesen  Gasten  vielleicht 
sufiiUig  auoh  einmal  bewirkte  Kreuzung  getrennter  Btüthen  gauxHch  gegen 
die  lahlreiehen  Kreuzungen  getrennter  Sttfoke,  die  jede  einzelne  besuohende 
Hummel  regelmitssig  bewirkt. 

Die  Griffeliiste  biegen  sidi  so  weit  luradL,  dass,  wenn  Insektenbesucb 
ausgeblieben  und  der  Pollen  nicht  abgeholt  worden  ist,  sehr  wohl  etwas  von 
demselben  auf  die  Narbenpapillen»  die  auf  den  Enden  der  Griffelliste  stehen, 
herabfallen  kann,  so  dass  die  Httgliehkeit  spontaner  Selbstbestäubung  keines- 
wegs viillig  ausgeschlossen  Ist.  —  Besucher: 

A.  Ctletptera.  Malanidniuata  .  1 )  D a  s  y  I  es  a  I  p i  gr n d  u s ,  in  den  Blflthen  6/7  75 
TschuKijei)  (18  —  20).  B.  IMplrra.  a  Muscidae :  i)  A  ti  t  h  o  ni  \  i ii  >;|ioc.\  das<'lbst. 
b)  Syiyhidae:   3j  Syrphus  baUeatuü,  vor  den  Uluttieu  schwebend,  äloäSwei«e  ao- 
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flit  jrii,!  ihhI  sich  setzend,  ohne  den  BlUtheneinf^ang  lu  6nden  -f-  9—13/8  76  Fzh.  («1—4*). 
C.  H.iiiicn(i|)l<'ra.  n  Apidtic :  <)  Aiiilrona  nipriceps^,  in  die  Blülheii  kriechend,  ohne 
Pollen  Iii  den  Sammolbufslen,  also  wohl  ^d.  (I)  äl.  Ä4/7  75  Salden.  (18 — 19).  3)  A.  si- 
millima  desgl.  (I)  20/7  71  «tafleliwt  6}  Bombvt  aUieolatt.  sgd.  l  10/7  75>  V«|. 
Cava  (16—18);  dosg].  sgd.  I  S/8  7«  Flattbatth  (48—49);  desgl.  I  8/7  78  Tichiiggen  (18— tO); 
desgl.  sgd.  u.  Psd.  !  sehr  häufifj  «1  —  25/7  73  Salden.  (18—83);  dcsfjl.  sgd.  u.  J'sd.  !  21  — 
81/7  77  <  Weiss.  '19—201;  ^5  s-<l.  '  30/7  77  Alp  Kalo  (20—22;  ;  ö  |>.sd.  !  ls/7  75  Fzh. 
(«1— 8ä);  ö  sgd.  I  8.  10/8  77  lleullial  {ii—H).  7)  B.  lapida  riusö,  sgd.  u.  Psd.  !  hfg. 
an  allen  bei  B.  alUcola  genannten  Standorten,  mit  Ananahme  der  beiden  ersten.  8)  B. 
lapponiouail,  flgd.  I  4V/8  78  Albnla  (S8— t5).  •)  B.  maa trncatna  9 ,  sgd.  I  S8/7  77 

<  W.  iss.  (19-20);  ö  sgd.  !  18/7  75  Fzh.  (21—22).  10)  B.  mendax  8,  sgd.  !  6/7  75 
Tscbuggcn  fl8  — 20  ;  ö  sgd.  !  13/7  75  Stelvio  (21— 2V.  11)  B.  pratorum  ö,  sgd.  ! 
%i.  84/7  76  Suldcn.  (18—19):  sgd.  !  80.  «3/7  77  <  Weiss.  (19—80);   Sgd.  I  9-13/8  76 

Fkb.  (S4-tt).  4t)  B.  Proteus  «,  «gd.  I  in  Metunabl  l«/7  78  Snldm.  (48—48).  48)  B. 
ierrestris  ü,  sgd.  I  8/8  77  Heothal  (11— 14).  Bei  dieser  Hoomel  babe  Ich  ansdrileklich 

bemerkt,  dass  sie  repelmJissig  an  den  nacli  aussen  gebogenen  Zipfsln  der  Corolla  anflog 
und  von  da  in  dieselbe  hineinkroch,  b  Fonnicidne :  14)  Formica  fusca  ü ,  sehr 
hbutig  in  den  lilüthen,  in  jüngeren  vergeblich  suchend  -j-,  in  alleren ,  bei  welchen  nach 
der  Anseinanderbreitong  der  Narben  auch  die  Saftdeoken  auseinander  getreten  sind,  Hld. 
4  8/7  75  Tschuggen  (18-80).  D.  UflUfUm.  a)  NoetMM:  48)  Pluaia  Höchen- 
warthi,  in  den  Blülhen  in  coiuiin  '  9  8  77  Meulhal  f22— 24\  b)  Rhopalocera:  1«)  Ar- 
gynnis  Palcs,  vergeblich  siuheiid  -f  2  4/7  75  Suhlen.  [18  —  19;!.  17;  l'ieris  Calli- 
dice,  an  den  Biülhen  sitzend,  ohne  den  Eingang  zu  Uudon  -f-  80/7  76  Ponlr.  (18 — 19). 
48)  Byricbthus  Alveus«  deigl.  +  41/8  76  Fkfa.  (14— M). 


>  342.  Campanula  (hjrscidea  L. 

50  l)is  60  0(1(M"  mehr  \\ oisslichc  Uluinoniilnckpn  von  olw.i  2")  tnni  iJIngo 
und  jun  Vau\o  der  (ilocke  l'i  mm  Durclimcssci"  sind  sclinifi  .uifwiirl.s 

sUdicnd  zu  o'idov  diohl  ^odriintitcn  Ähre  \  on  80  bis  ül)ci'  100  mm  LäDge  und 
40 — 50  nun  Durcinncssor  /us.'inimoniicdran^t. 

Dio  lUindor  dor  Mlumcnkrouenzipfol  sind  mit  3 — 5  mm  langen  llnaron 
ausuerUslet,  wolclio  nach  aussen  und  innen  senkrecht  von  der  Hiallllache  ab- 
slohen ;  mit  eben  soh'hen  Uaaron ,  abor  spürlicher,  ist  die  Millelrippe  der 
Blumenblülter  sowohl  auf  ihrer  Aussen-  als  auf  ihrw  InsMiseite  besetzt.  Auch 
die  ganse  Ansieiifiilcbe  des  Griffels  ist  dicht  mit  abstehenden  Haaren  besetst, 
obwolil  nur  etwas  über  die  Ilälfle  desselben  in  der  Knospe  von  den  Staub- 
beuteln umgeben  und  mit  Pollen  behaftet  wird.  Alle  diese  nicht  der  Auf- 
nahme des  Pollens  dienenden  Haare  können  wohl,  wie  bei  G.  barbata,  nur 
als  Schutimittel  gegen  kleine  ankriechende  Insekten  gedeutet  werden. 

Die  Möglichkeit  spontaner  Selbstbefruchtung  erscheint  hier  ausgeschlos- 
sen. Denn  die  BIflthen  stehen  sehnig  aufwärts  gerichtet,  das  oberste  Drittel 
•  des  Griffels  ist  polten  frei,  und  die  zurttckgekrttmmten  Narbenflste  erreichen, 
auch  wenn  sie  sich  völlig  einrollen,  niemals  den  Griffel.  (WeissensteinS7/777.) 

—  Besucher: 

A.  Ijmrnoiitera.   a)  Apidnr :  {)  Rombus  allir.»|;i  r  sp«!.  u.  Psd.  !  27/6  79  Pröda  (18 

—  äi  ^(1-  •  ■■>  Mehrzahl,  ganz  mit  PoUoa  bopuderl  4/8  77  Ileulhal  (88—84).  8)  B. 
tapponicos  sgd.  I  4/8  77  Henlhal  (11— 14).  b)  Formietdat:  8)  Formioa  fnsoa 
)i,  hSulgin  den  Bltttben ^  daseibat.  B.  fcsfliifteia,  NoelnMa«:  4)  Agrotis  ocelllna» 
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sgd.,  ganz  in  die  Dlüthe  kriechend  und  daher  wahrsclieinlich  auch  Kreuzung  vermittelnd 
(I)  daselbst.  3;  Plusia  Ii  o  c h  e  n  w  a  r  1  h  i ,  andauernd  s|:d. ,  nur  den  Kopr  in  die  ßlülhen 
steckend  4=  daselbst.  C.  ColKtplera.  Malacodermata :  6)  Da  s  y  les  ii  1  pi  ^  rad  u  s,  in  Menge 
in  den  nitilhen,  i'idlen  schwelgend  und  sich  paarend  ^  daselbst.  l\,  Uiptera.  ^fuscidae  : 
7)  unbestimmte  Arten  (nicht  eingesammelt)  in  Mehrzahl  in  den  Blulhen  4"  ^^P  "'^  ''^'P 
Kalo  (40— 

Phjteuuia  (Sprekgel,  S.  H3  — tl.'i;  Wabmin«,  S.  «13,  Fig.  to.) 

Die  CatnpanuUi<-oon{^atlun};on  Phylciiiiia  und  .lasiono  siiul  uns  als  iinvoll- 
komnicne  Vorsliifeii  tlcr  gohingpnslon  aller  Blumen,  der  Coniposilen,  von  l>e- 


A.  JDni;e  Kaoepo  von  Phytenma  MiolieHt  nacb  Enir«riinng  der  Blnmenkron«  ond  eines  SUnbgefliM«. 
B.  Kiatbo  im  ersteu,  männlicbeD  SUdinm.    C.  DlQthe  im  zweiten,  weiblicben  SUdinm.   Vcrgr.  7  :  1. 

(Fmniensböb  'iO|T  74.) 

sonderoni  Interesse.  Wie  hei  Canipanula.  so  ist  auch  hei  ihnen  der  ohere  Theil 
des  Grillels  anfaujt^s  von  ahslehenden  Ilaaren  urnji«'hen,  in  die  schon  während 
der  Knospenzeil  die  sie  dicht  uinschliessenden  Anllieren  ihren  Pollen  abgehen. 
Während  aber  hei  Canipanula,  w  o  die  Stauhgefilsse  sofort  nach  der  Knlleeruni; 
sich  vcrschruinpfl  in  den  BlUlhengrund  zurückziehen  und  nur  noch  mit  den 
zu  Klap[)en  erweiterten  Wurzeln  der  Filamente  als  Saftdecken  fuuiiiren,  <ler 
Hlüthenstauh  einfach  rinj^sum  in  der  C\  linderbUrste  desfiriflels  haften  hieiht. 
bis  in  die  Hltithe  eindringende  und  am  (iriflel  vorbeistreifende  Hummeln  ihn 
ujilnehmen,  wird  er  bei  diesen  beiden  (Jattungen,  ähnlich  wie  bei  den  Com- 
|)osilen,  aus  einer  den  Griffel  uujschliessenden  Rrtitre  durch  den  wachsenden 


Fig.  463. 
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Gl  ifTel  Mlbst  hoi'vorgefegt  uod  komiiit  so  ausserhalb  der  Bltllhe  an  derselben 

JäMe  zum  Vorschein,  wo  sieh  spttter  die  Narben  entfalten.  Daniii  Iwit  dioCam- 
pamiiahhinio  eine  Abttnderung  crHUen,  die  nichl  niohr  ein  seillirlios  Vorhci- 
Btreifen  des  Krensungsvermittlors  liin^s  des  (irifl'els  und  daher  auch  nicht 
mehr  eine  fioschlossone  (llorkenforin  der  (lorolla  und  eine  dem  KreuzungSp- 
voniiilllor  (Milsprcchendo  firiisso  dieser  (Jlncke  erfordert,  sondern  für  deren 
Kreuzuufi  es  lienUjjl.  wenn  u-rössoro  oder  kloiruTo  Insekten  n.ich  einan(h'r  den 
aus  j(ln!;er<M)  Itldthon  lierv (iiü(>scli(»lM'ii<'n  INilIeii  und  die  aus  iilleieji  ItlOthen 
hei-v oruew acliseiien  Narhen  bei  iihreti.  Die  \ii|>,issunii  au  <'iiie  heslinuiile  lu- 
sektenluiin  ilhuumehi  wird  also  aufüeizehen .  Die  Hhnru>  kelul  .  iuderii  sie 
wiedei'  eiruMU  geniisehlen  HesuehcM-kreise  /uiiäuLilicfi  w  ird,  scheinbar  zu  eiuei* 
nie<hM-en  Anpassunusstufe  zurdck.  In  W  i  kb»  hkeil  aber  luaclil  die  Pllanze 
einen  kolossalen  Kortschritl ,  indem  sie  durch  die  nun  erst  ei  uio-b'eliie  Ver- 
kleinerung der  eintelnen  BlUthcn  und  Zusannnendrüngung  zahlreicher  zu 
augenfillligeii  Mamengesellscbaflen  an  Augenfnlligkeit  noch  gewinnt  und  fast 
jeden  der  hOchsl  tahlreichen  nnd  mannigfaltigen  angelockten  Gflste  mh  der- 
selben Sicherheit  zur  Krenxungsvermittlung  veranlasst^  die  der  Gattung  Gam- 
panula  gewiss  erst  als  Endergebniss  sahireioher  kleiner  Schritte  der  YervoU- 
kommnung  tu  Titeil  geworden  war.  Die  Gesellscbaftsbildnng  ist  bei  Fliyteama 
und  Jasione  noeh  eine  weniger  innige  als  bei  den  Gompositen;  der  Kelcdi  ist  seiner 
ursprünglichen  Funktion  noeh  nicht  gans  entaogen ,  hat  sich  noch  nidit  gans 
dem  Dienste  der  Samenausbreitung  ^widmet;  im  Obrigen  aber  sind  die  Vor- 
theile,  die  die  Gompositonblltthen  ans  ihrem  Zusammenwirken  sieben  — •  ver- 
stirkte  Anlockung  mannigfacher,  im  Gegensatze  zu  den  UmbeDiferen  nanieni- 
lieh  auch  intellij'enterer.Bosuelier,  gesicherte  Kreuzunij .  die  Yielen  BlUthen 
in  kürzester  Frist  durch  denselben  BesiuMier  zu  Theii  wird  — auch  hier  schon 
erreicht.  Unvollkoinniene  Vorstufen  der  Gompositen  verdienen  aber  Phyteumn 
und  .lasione  nichl  blos  wefjen  der  weniger  innigen  Vereinigung  der  Blunien- 
ge.sellschaflen  genannt  zu  wenhMi .  denen  noch  jede  Arbeitstlieilung  abuehl, 
sondern  auch,  und  zwar  ganz  besonders  (b'slialb.  weil  di«>  hildung  einer  den 
Pollen  nufnehinenden  Höhre  niul  einer  ihn  liei-\ (>i  lt'!_'iMHhMi  Stange  noch  nicht 
zu  der  h(i<'lisl  jjebini-'eiK'n  Ausprägung  iielan^t  ist.  die  sicli  bei  den  (iompnsilen 
nut  (Muigen  Abiinderunizen  auf  alle  (llieder  dieser  mächtigen  IMlanzenfaniiHc» 
vererbt  hat.  Hei  l'lnlt  unia  l"ig.  \{V.\  sind  es  die  .inlangs  zusammenhaftenden 
langen  bandförmigen  Ziplel  der  übrigens  Campanula  ähidichen  (lorolla ,  bei 
Jasione  II.  .M..  Befr.  S.  876,  Fig.  144)  die  mit  ihrer  Basis  zu  einem  Hinge 
vorwachsenen  Staubbeutel,  zwischen  denen  der  wachsende  Griflel  den  Pellen 
hervoifegt.  Die  letztere  zeigt  also  in  dieser  Besiehung  eine  stärkere  An- 
näherung an  die  Gompositen  als  die  erstere.  Im  Einseinen  verlauft  die  Eni- 
Wickelung  der  Phyteumablttthe  wie  folgt : 

wahrend  der  Knospenzeit  (Fig.  408,  A)  wird  der  GrilTel,  dessen  3  Äste' 
noch  dicht  an  einander  liegen  und  dessen  obere  Ualfte  wie  eine  Gjlinderbtirste 
mit  abstehenden  Haaren  bekleidet  isti  von  den  Staubgefassen  eng  umschlossen 
gehalten  (was  hauptsachlich  durch  die  jetzt  noch  lu  einer  engen  Rohre  vei^ 
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wachsoiKMi  HliimenhliitUM"  Ixnvirkt  \\  inl  zuulrit  li  illuTi  iiiit.    Sobald  da- 

her dio  Anthcron  mit  dnn  schon  \(»rli(M-  aiiLiothMilcIcii  l.aiiizsrisscn  nach  innen 
aufs|)rinp<Mi.  Hllll  sicli  die  (In  lindcrhdi  slc  des  (irill'cis  tnil  l*olh'n,  und  es  \nll- 
z'whi  sich  die  lOiilhMM  uni:  dor  AiilluMcn  in  die  (irill'ellMii  slc  so  voIlsUiudi^,  duss 
die  anrangs  dicken  Slauhf^orasse  um-h  der  Al>gabe  ihres  BlUlliensUiuhes  fast 
zur  DUnnheU  der  Staubfudeo  zosainmonsehrunipfeD.  Soweit  die  Staubgefiisse 
den  CSrilTel  obenragen,  ftlllt  sieh  naiorliofa  auioh  der  Uber  demselben  gelegene 
Hohkaam  der  BlumenfOhre  mit  Pollen.  Gleielixeitig  treten  die  sehmaka, 
bandfbmiigen  Blnmenkronenzipfol  B]  an  ihrer  Basie  auseinander  nnd  bie- 
gen sieh  slarlL  naoh  ansäen,  während  ilire  Enden  lu  einer  Bohre  Threinigl 
bleilien ;  aueh  die  Staubfaden ,  welche  bis  dahin  straff  waren ,  liehen  sieh  in 
dem  Grade  welHg  kraus  rasammen  (/I  Fig.  468,  dasa  die  aeinnalen  ent- 
leerten Antheren  aus  dem  duroh  die  Verwachsung  der  Blumenkronentipiel 
gebildeten  Hohleylinder  nach  der  Basis  der  Bltttlie  tu  herausrttcken  und  durch 
die  breiten  Spalten  xwisohen  den  untersten  Theilen  der  Blumenkronensipfd 
gesehen  werden  ktfnnen  fa,  ^i.  Indem  nun  der  Hohleylinder  durch  die  Aus- 
WärtsbiejiungderBasalthoile  der  Blnnienkronenzipfel  />,  nacli  dem  Bltllhen- 
grun(]e  hin  gezogen  wird  und  der  (irillel  zugleich  wachst,  führt  die  (JrifTel- 
bUrste  nicht  nur  den  in  ihr  haftenden  BlUthenstaub  mit  sich  in  die  Uilbo, 
sondern  fef^t  auch  den  Uber  ihr  angehäuften  aus  dem  offnen  Ende  der  Biurasn- 
rOhrc  heraus  ipo,  B). 

Sobald  die  Spitze  des  Ctriflels  dnreh  sein  forti;es(^tzles  Wachsthiini  bis 
iicLKMi  das  obere  Knde  der  lUnnienrohi'e  hin  Lrelaniil  ist.  heyinnl  derselbe,  seine 
bis  dahin  dicht  an  einander  licL'ctidcn  Aste  auseinander  zu  spreizen,  nnd 
sprentil  <ladurcli  zwei  der  liluiiieiiki  (ineii/iiifc^l  ausi^iiiander ,  sr>  dass  die  nun 
tlberlldssit:  tiewordene  Röhre  ofTen  i;(^sjtaIt(Mi  muh  (irillel  lieruiUer'fiilll  i /) />.  C 
und  die  mit  den  dUunen  verschrumplteu  Slaubbeulelu  behafteten  Filameule 
auseinander  fallen  iß,  C) . 

Djc  drei  Griffelaste  treten  nun  rasch  immer  weiter  auseinander,  so  dass 
sie  ihre  papillOsen  Fischen  gerade  an  derselben  Stelle  der  Bertlhrung  be- 
suchender Insekten  darbieten,  wo  im  vorhergehenden  Stadium  der  Piollen  aus 
dem  Hohleylinder  hervorquoll.  Insekten,  die,  wie  s.  B.  Bienen  und  Bummeln, 
-  an  den  besuchten  Blttthenstanden  aufwttris  gehen ,  kreusen  daher'  nicht  nur, 
wie  alle  Besucher,  regelmVesig  altere  Blltthen  mit  jüngeren,  sondern  auch, 
.  da  die  jttngeren  tiber  den  alteren  sltien ,  regelmassig  getrennte  St4loke  mit- 
einander. An  mannigfadten  Besuchern  fehlt  es  aber  den  Phyteumaarten  kei- 
neswegs.  Denn  durch  ihr  massenhaftes  Zusammengedrangtstehen  sind  die 
Blflthen  hinreidiend  augenfällig ,  und  der  von  der  fleischigen  Oberseite  des 
Fruchtknotens  abgesonderte  lionig  liegt  zwar  durch  die  Blumenkrono  und  die 
verbreil(M(en  »ind  nach  beiden  ScMten  abstehend  behaarten  Basaltheile  der 
Staubfaden  Fip.  1 03,  A]  hinUinglioh  gegen  Regen  geschtktit  und  für  die  weniger 
einsichtiL'en  iilinnenbesucher  verborgen,  aber  Bienen,  blumenstete  Fliegen  und 
Schnietteriintie  linden  ihn  ohne  Sehvvieritikeit  auf ;  Ix'i  schönein  Wetter  werden 
daher  die  Blumen  reichlich  von  sehr  mannigfachen  Insekten  besucht. 
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Wenn  bei  ungünstigem  Weiter  die  KreuxnngBverroitiler  ausbleiben ,  tritt 
vielleicht  spontane  SelbslbofruehtuDg  ein,  da  die  r.ri(T(>1:isi(>  sich  schliosslich 
soweit  ziirdckblr^on ,  dass  ihre  Narbonp;i])i1Ion  mil  dou\  oboron  Theil  des 
Griffels  in  Berührung  kommen.  Ich  weiss  indess  nicht,  ob  diess  Nor  dem  Ver- 
sehriinipfon  der  Fegehaare  erfol}^,  dci-on  Spuren,  wie  Fig.  ^6-^  C  darstellt, 
schliesslich  nur  noch  als  schwärzliche  PUuklchen  sichtbar  sind,  und  iiiuss  des- 
halb die  Fraj2!e  nach  der  MtfglichJLeit  spontaner  Selbstbestäubung  sonttchst 
unentschieden  lassen. 


94$,  FhylMHUi  Iwiiplatirliia  L* 

8 — M)  Hliitlicn  sind  zu  ciiuMii  k iiiif'liiioii  Kö|)fchen  von  12 — 25  nun  Dnreh- 
nicsscr  zusatnincngcstcllt.  An  kUinuKM  licbeu  Exeuipluren  sinkt  die  ülUlhon- 
zahl  noch  unter  8  binub.  —  Besucher: 

A.  Dlpt«n.  Syrphidae:  i)  Syrphas  pyrastri,  s^d.  i9/8  78  Albula  (13  — «51. 
B.  H}iiiPnoptfra.  Apidae:  2  Andrcna  (spec.?;  C  Psd.  13  7  i:i  Stelvio  ii— 241.  3:  A.  lar- 
satu  52,  sgd.  48.  <9/7  74  Fzh.  (J^-li).  4)  A.  varian.s  25/7  75  Sulden.  (20—12). 
5)  Bombiis  «IlicoU  9»  Pfd.  SO/7  7S  Sölden.  (18-4«);  ü  sgd.  n.  Pwl.  bKolig  1—4/8  7S 
Flatfbaefc  (IS— 49);  Q    PBd.  n.  sgd.  SS/7  75  Salden.  (10— SS);  «  igd.  a.  Päd.  5/S  7«. 

4  —  12/8  77  Heuthal  22-24);  ösgd.  28/8  78  Canihrona  'ii  —  ih';  ö  übern.  »3'7  75  <  Piz 
Umbrail  —  6)  B.  lapidarius  h,  Psd.  in  .Molirzald  20  7  75  Sulden.  («8—19]. 
7)  B.  la|)ponicus  ö  ^,  iöy».  8y»  78  Albula  23—25).  8)  B.  pralorum  Sgd.  4 — «2/877 
HeoÜMl  (St— Sft).  9)  B.  terrestris  a,  sgd.  25/7  78  Suldon.  (SO— SS);  Q  sgd.  8/0  78 
GinoMls  (S8— S4);  f}  sgd.  18/9  78  Allmls  (S8— S8);  «|  auf  den  Blttttien  ttbera.  48/7  75  < 
Pix  Uml>rail  f24— 27).  40)  Dufourea  alpina  Q,  spd.  48.  19'7  74  Fzh.  ^«1  — .  H 
Psithyrus  globosusC,  sgd.  da.selbst.  C.  Lepid*plera.  I.  Warrol.  a  Geoiiietriäae : 
41)  Cloogeue  luteaiia,  sgd.,  Iif;?.  5/8  76.  4—42/8  77  HcuUial  b)  Noctuidae: 

48)  Agrotis  ocellina,  sgd.  6/8  78  daaelbsl;  sgd.  4t/7  74  Stelvio  (SS— S4).  44)  Ma- 
mestra  deattna,  egd.  so/7  77  <  Weiss.  (19— SO).  48)  Platis  Hochonwarthi ,  s^d. 

4  — «2/8  77  Hcuthal  (22— 2V  ;  s-id  ,  sehr  häuflfi ,  auch  in  copula  auf  diMi  Riülhen  13  7  75  < 
Piz  |imbrair'24— S7).  c)  lihopahrera.  Hespcridae :  «6i  S\  r  ic  h  Ih  u  s  A I v eus  ,  sgd. 
daselbst.  47)  S.  oacaliac,  sgd.  in  Mcbi-zahl  dasclbnl;  desgl.  25/7  75  Salden.  (20—28). 
48)  S.  serratttlae,  andavernd  sgd.,  in  Mehnahl  S/8  78  Flatsbaoh  (48-49).  <ß)  Ivea»- 
«Mm:  49)  Lycaena  Argas,  sgd.  SO/7  78  Sölden.  (48—49);  sgd.  in  Mehr/idil  i.  4/8  7n 

Flitlllech  (48— «9:.  20:  L.  orbitulus,  übern.  4 '8  76  Bernina  [20—14);  sf;d.  in  M.'lirzalil 
88/7  75  Sulden.  20— 2i  ;  sgd.  4  — 12  . S  77  liiMillial  22—24  .  2!'  L.  Phorotcs,  .sgd.  da- 
selbst,   c3)  Nymphalidae.    22,i  .Moliiaea  vuiia,  sgd.  2/8  76  Flatzbach  (48—49);  Sgd. 

48/7  74  Fsb.  (S4--22; ;  sgd.  25/7  78  SoldeD.  (SO-SS);  Sgd.  44/7  78  Stelvio  (S8);  Sgd.  oad 
fibern.  <  Pia  Umbrail  (S4— S7).  d)  S^pMa^idas:  •98)  Z  y g a  e  n  a  o x  u  1  a  a s ,  .sgd.  an  allen 
4  znlotzl  genannten  Orlen,  ausserdem  biiufig  4 — «2  8  77  Heulhal  '22—24  .  24  Z.  fili- 
pendiiliif,  <i\z<\.  4  —  1  2  8  77  Hcuthal  22—24;.  II.  llcrol.  a)  Fyralidae:  25)  Bolys 
rhododendronalis,  sgd.  29/7  76  l»ontr.  (48-49);  sgd.  9/8  78  FlaUbach  (48—49);  sgd. 
S8/7  78  Salden  (SS— S4) ;  sgd.  Moflg  18/7  78  <  Pia  Umbratt  (S4— S7).  S8)  B.  nllglao- 
salU,  sgd.  4/8  76  Bernlna  (20-^4).  27)  Catastia  aorlcil  iella  ,  sgd.  sehr  zahlreich 
5.  6  8  76  Ilenthal  '22—24'.  28  Crambus  radiellus,  sgd.  4  s  ~r,  Rcrnlna  20— 2«  . 
99)  Hercyna  alpcstralis,  sgd.  5.  6/8  76  ileutbal  (98— 24).  b)  Tineida«:  30]  Bracb)- 
crossata  Iripunctel la,  sgd.  8/8  77  Hcuthal  (99—94).  c)  T9rtrteUa§:  84)  Sphale- 
roptera  alttoolana,  sgd.  44/7  78  <  PlcünbraU  (94— S7). 
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944.  PljleuM  iMlIb  SeIMcl. 

slin^inl  in  der  Augenfölligkeil  mit  heniisphaericuni  überoin,  koDimt  aber  nur 
seltener  und  in  spärlicherer  Menge  vor. 

Besucher  [4—48/8  77,  Hcutbal  (22—84)]: 

Lepitfflfton.    1.  lunl.    a;  GtomHrtdae:   i)  Cleogeoe  lulearia,  SRd.  hlafl|{. 

h  SiK'tuMnr:  %)  Plusia  H  nc  h  c  n  w  a  r  I  h  i ,  sj,'(l.  r.)  Rhop9loO0ra :  31  I.>iacna  orbl- 
luliis,  s^»l.  Vi  L.  IMi I' i- f  I  fts ,  sgd.  (1:  Sphingidae :  Ti"  Zy^iivna  cxiiliins.  srcI. 
häutig,  ti;  Z.  I  ilipc  iidulnc ,  sgd.  11.  Hicrol.  Pyralidae :  1)  Bulyü  ulig^uohal  i»,  sgd. 

Pliytcuma  paociflorum  L.  fiiDd  Ricca  bei  S90a  m  vod  Hummeln  .besacht. 

(AUi  8.} 

S4S.  n7<««m  «iWealin  L 

aus  '14  i)is  <iU  Uiuihüii  uiiii  vuu  «0 — 30  iiiiii  Durch- 
messer.  —  Besuclier: 

A«  Otbtflcfa.  SUtphylitMao:   \)  Anthobium  loagulum,  S3/7  74  Suldeo.  (I8— 
B.  Mptna.  a)  AnpMM:   9)  Bmpis  (spec.?),  sgd.  iS/7  77  <  Woins.  (t9-iQ).   b)  Jfv- 

scidae:  V  Lasiops  ac  u  I  e  i  p  i- ■> ,  PM.  3</7  77  dasolltst.  c)  Syrpbidiie :  t)  Rliingia 
cutnposdis,  s^d.  31  7  77  <  I'iilp.  18—19;.  C.  H>iiiru»plera.  .l/MdMe.  5>  Bambus 
alticoU  tt,  sgd. 11.  Psd.  in  gru:»^r  Zahl  10/7  75  üfuii  (18  — Ii)  ^  ü  ^  sgd.  6/7  75  Tscbug- 
gen («8—14};  «IPed.  in  Mebmhl  t4/7  78  Salden.  (48-19);  ttagd.  t»/7  78  Roseg.  (18-10); 
^  sgd.  u.  Päd.»  hlnflg  91.  97.  81/7  77  <  Weise.  (19—10}  i  tl sgd.  and  Päd.  baalig  80/7  77 
Alp  Kalo  (iO— 99) ;  ii  s^d.  und  Ped.,  bäufii;  solhsl  noch  niidi  Sonnenuntergang  5.  6/8  74 
4  — 12'8  "7  lleutli.il  ii  -H  ;  ü  Sgd.  31  7  70  SchaflMTg  (43-16i;  H  in  Molirzahl  an- 
dauernd iSd  iAr,  i:>  «Skiviu  [Ü—U).  6)  U.  luppunicus  ü,  sgd.  5/8  7ü  lleullial  [H  S4;. 

7)  B.  Maries  ^.  sgd.  4»/7  75  >  Valcav«  (45-16).  8)  B.  mastracatusQ,  Psd.  40/7  78 
Ofen  (18—19);  »  Psd.  11/7  77  <  Weiss.  (19-10)    9)  B.  pratoram  Q,  sgd.  10/8  79 

Maduiein  17  -18  ;  K  sfid.  u.  Psd.  iO.  « 1 .  23.  «8/7  77  WoisH.  (19—211;  ö  sfid.  317  76 
Scliafberg  20-i3,.  1ü:  B.  Proh  ns  a,  Psd.  10,7  75  >  Viilcava  15— 16; ;  ä  Psd. 13  7  73 
Stelvio  (Sa— 94).  11;  B.  terroslris  Psd.  75  Suldcn.  (18-19;;  ü  agd.  u.  Psd. 
Muflg  8/8  78.  4—11/8  77  Hentbal  (19-94) ;  tl  sgd.  19/8  78  Albala  (98-98).  49}  Dafoarea 
alpine      sgd.  6/8  78  Ueotbal  (99-94;.   D.  Le^4«^lflfa.  I.  ■sctel.  aj  GooanftrMas; 

13;  Cleo}?enc  lulonrin,  •»l'iI.  5  s  76.  4-  lä  H77  lieutlial  ii  —  i'*  .  14;  Psodos  qua- 
drifaria,  .sgd.  6  7  75  Tstlniyjit  ii  IS— 20;;  8gd.  6  S  76  lleullial  ii — 24  .  15  P.  Irepi- 
daria,  4 — 12/8  77  lleuthal  (ii — 94^.  16]  Odozia  chacrophy Uala,  an  uiehit^ren 
BIttthen  sgd.  49/7  78  Ofea  (48—19).  h)  NoehMao:  47)  Agroiis  ooeliina,  sgd.  la 
Mehrzahl  28.  «0/7  77  <  Weiss.  19—20  ;  si:d.  Iiaufig  5.  6/8  76.  4—1«  s  77  lleuthal  (99-94). 
18i  Mythimna  Imhecilla  <3 ,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18—19  ;  l  ]  |,f;...  i\,  7  77 
<  Weiss.  ;i9— 20j  ;  ,3  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  20-22;;  ^-^d.  hfg.  5.  «;8  76,  4—12/8  77  Hcu- 
tbal (29—94).  19;  Plasia  gamma,  sgd.  90/6  79  Madolein  (17—18).  90)  PI.  Ilochoa- 
warthl,  sgd.  4.  7/8  77  Heathal  (11-44).  c)  Wufoloctn.  o<)  BaqMrtdae.*  14)  Syrleh- 
thuH  Alveus,  sgd.  6'7  75  Tschuggen  (18—49).  11}  S.  serratulac,  sgd.  4  —  12  8  77 
Heuthal  (22-24!.  Liimruidae  :     23    l  ycaena  Argu.s,  sgd.  hiiulig  10  7  75  Ofea 

(18—19;;  sgd.  sehr  zaülix> ich  iO.  24/7  75  Öuldcu.  vl8— 19;;  sgd.  30,7  76  Puiilr.  (18—19;; 
Sgd.  18. 17/7  77  Weiss.  (49—14),  elamal  nsit  Bombos  aMcola  «5  zugleloh  aiaf  4amselbea 
KIfprobea;  ttbeni.  8/8  77,  sgd.  8/8  78.  4—41/8  77  Hentbal  (l»-44}.  14)  L.  Garydoa, 
sgd.  24/7  75  Salden.  '18—19;.  25;  L.  Eun»ednn,  sgd.  daselbst.  26;  L.  orbilalus, 
si^ii.  10  7  7.",  ofon  IS— i'.i  ;  sgd.  sehr  zahlreich  20,7  75  Suldi-n.  is— 19  ;  übern.  4/s  76, 
sgd.  sehr  zahlreich  5.  0/8  77  lleulhal  (99— 94}.  97)  Po  I >  oni  ina  lus  Üorilis  var.  suh- 
alpina,  sgd.  91/7  78  Salden.  (48—49).  28;  P.  Burybia,  sgd.  In  Mehnahl  11.  94/7  75 
Salden.  (48—19);  sgd.  5.  6/8  76.  4/8  77  Heulhal  (11—14; ;  Sgd.  84/7  76  Sobafberg  (18-16). 
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c3i  NymphaUda9:  89)  Argynnis  Pale»,  sgd.  10/7  75  Ofen  (18->I9);  sgd.  in  Mebmhl 
i4/7  75Snlil<>n.  'IS— 19  ;  s};d.  30/7  76  nobsl  var.  niipiioa,  Pnnir.  18  19  ,  s^d.  in  u'HissJer 
Zahl  5.  6,8  76.  7,8  77  Heuthal  [il—tV.  30]  Mcliluen  Atlialia,  «^il.  in  Molir/ahl5/8  76 
4~IS/8  77  Ueutbal  (ii— 24}.  3«;  M.  Mcropo,  8t>d.  3.  6/8  76.  4/8  77  datielbst-,  sj;«!. 
SI/7  7«ScluJberg  (tt— 16).  81)  M.  varia,  agä.  hfi$.  8. 8/8  78.  4^18/8  77  Heulhal  (88—84). 
c*)  PforfalM:  33)  Colias  Phiconione»  6gd.  ^6/7  77  Weis«.  (80—84).  84)  Pieris 
brasatcae,  sml.  h  7n  H.Milliiil  tl  —  ih  .  sr.i  P.  rapac,  s^d.  10  775  Ofon  MK  — 19). 
C*)  Satyridae :  36;  C  o  v  n  o  n  y  mp  Ii  u  S  a  I  \  r  i  011 ,  sßd.  80/7  77  Alp  Kalo  iO—ii] ;  syd.  sehr 
hftuflg,  aucb  übero.  4.  5/H  76.  4/8  77  tieullial  (ii— 84).  d)  Sphingidae :  37]  Ino  chryso- 
eephala,  sgd.  4'-1S/8  77  daselbst.  88)  I.  slallces,  agd.  40/7  78  Ofen  (IS^IO;;  cigd.  In 
Mebi/alil  äl/7  76  Soldeo.(18— 19; ;  sgd.  sehr  h«uflg5/8  76  Hcutbal  22— 84).  89)  Zygaena 
ochillcae.  s^d.  2«  7  77  <  \V.«iss.  (19— iO  .  <0  Z.  cxiilaiis,  sjjd.  30/7  76  Pontr. 
(18— »9] ;  sgd.  77  <  Wei.ss.  19—20) ;  .-*gd.  in  nri»!sster  Zahl  ö.  ti/H  76,  4  -  42/8  77  Heu- 
thal  ;28— 84) ;  sgd.  13/7  75  Slelvio  (22—34).  44)  Z.  f  il  i  pen  d  u  I  ae,  sgd.  sehr  häufig  5/8  78 
Heulhal  (88—84).  48)  Z.  Mioos,  flgd.  88/7  77  <  Weiaa.  (48—80);  «gd.  hMofig,  oft  8  aof 
ebicni  Köpfrlion,  auch  in  copula  81/7  76  Srhafberg  (20-23  '.  II.  Microl.  a  Pitntlidne  : 
43)  Botys  rhododen  d  ronal  is,  scd.  30  7  76  l'oiitr.  (H— 19  ;  übern.  77  llfiitlial 
(28 — 83).  44)  B.  sururiulis,  sgd.  hüuüg,  oft  3  uüer  \  un  einem  küpfchen  30;7  76  Punir. 
(18-49).  48)  B.  uliginosalis,  sgd.4/8  77  Heulhal (88— 84).  46)  Calastia  auriciliella 
sgd.  ahlreieh  8.  8/8  76  daaelbat.  47}  Cranbus  daroelelUs.  sgd.  81/7  77  <  Weis«. 
^49—20  .  bi  TortneUit»:  48)  Solaphlla  Wablbomlaoa  rar.  alticolana,  sgd. 
10/7  75  Ofen  (18—19). 

Uk  rbiteaa»  SdMslitri  All.  —  Beaacber  181/7.  tf»  78  Sobafbeiv  (88—88)]: 

A.  ljB»Ba|rten.  a)  ApUa»:  1)  Borobua  allicola  ü,  sgd.  zahlreich.  8)  B.  prato- 

ruin  H ,  spl.  :r  R.  iiM-rcslris  Iji,  sgd.  b)  Twihrtdinidae:  4*  Ly da  (spec. 7),  aof  d(>n 
BIttlhen  +•  B.  Upiiaptera.  NoduUae:  5)  Agrotts  ocoUina,  sgd. 


347.  njtoaaM  neham  loii  (Flg.  188,  S.  408). 

lial  rundliche  odor  eirtfnuige  bis  Ittnglicho  Ktfpfchen  von  15  bis  50  mm  L.angc 
und  im  blttbenden  Theile  etwa  25 — 30  mm  Durchmesser.  Das  annblUlhigste 
Kttpfcfaen  eines  grossen,  aufs  ßoratbpwohl  abgepflllckten  Strausscs  enlhieli  35, 
das  reiehblathigste  133  Blflthon.  Auch  die  lieim  Beginn  der  Bittlhescit  iLursen 
rundlichen  oder  eiförmigen  Köpfchen  werden  mit  dem  Verbltlhen  cylindrisch. 

—  Besucher: 

A.  Caleoptrra.  StaphiiUnidae  :  4)  Anthobiumopbthal  micum,  84/7  76  Schafberg  (48 

—  io  .  B.  IHplera.  a)  Bumbylidar  .  i  S  ys  t  »10  r  hus  sp. ,  sn(\.  19/7  74  Fzh.  (24— 22  .  b;  Nt/r- 
phtäae:  :i  Chrysotoxum  arcualum,  .sgd.  u.  Pfd.  3  1  7  76  Scbafberg  (49;.  4)  Eri- 
stalta  rupium,  sgd.  n.  Pfd.  47/7  74  Fih.  (81—22].  5;  Platycbalras  taraatas,  Pfd. 
•1/7  76  Scbafberg  (49).  8)  Syrphus  (ap.f),  sgd.  «.  Pfd.  80/7  78  Flatabaeb  (18—49). 
7)  Volucclla  boinbylans,  sgd.  a.  Pfd.  17  7.  il  7  74  Trafoi  l.-)— 16  sgd,  23/7  77  < 
Weiss.  (19—20).  8  V.  pelluccns,  sgd.  u.  IM.I.  17  7  7  4  Tiafr.i  15— Ifi  .  9  V.  |)luniala, 
sgd.  u.  Pfd.  20/7  75  Öulden.  (45 — 48).  C.  H^uestpUra.  Apidae :  10^  Andruua  luehuxaii- 
tba  e,  Päd.  48/7  78  SMvIo  (81— 44j.  M)  A.  taroata  U,  Psd.  19/7  74  .Fab.  (81—88). 
48)  Apla  melliriea      Päd.  81/7  74  Traföl  (18—16).  48)  Bonbiis  allicola  ü^. 

Psd.  U.  sgd.  hfg.  20.  21.  24/7  75  Suldon.  (15—19);  ö  sgd.  29  7  7«  Roseg.  (48-49  ;  ö  ^ 
psd.  u.  stid  hfi:.  2  —  4  s  Tf.  I  lalzbach  18—191;  ö  .sgd.  u.  Psd.  317  77  <  Weiss.  (19-20); 
9  Sgd.  U.  Psd.  31,7  70  >rhalhorg  (49—23;;  ^  Jj  sgd.  30/7  77  Alp  Kalo  ^20— 22;;   Q  sgd.  30/7 

78  Martoralaoh  (88-«S);  ü  5  Psd.  n.  sgd.,  hfg.  9—18/8  78  Fsb.  (84-88);  «  sgd.  a.  Pid. 
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bfg.,  selbst  iinrh  iKirl,  S.mnfnunlerpanjj  < '8  76.  8/8  77  Fzh.  iii — 24).  B.  lapiilarius 
ö,  sgd.  u.  I'mI.  III  M.  lii7;ilil  ÄO  7  75  Sulilei).  (48—49);  desgl.  «—13^8  76  Fzli.  (i4  — 
45)  B.  lappuiiicus  a  ,  sHil-  u.  I'sd.  9— 4S/8  76  Fzh.  (14— tS}.  46)  B.  Harte«  <5»  »gd.  4/8 
7«  >  Pontr.  (49— tO);  17}  B.  maslraoatns  8,  Psd.  q.  agd.,  lahlreich  tt/7  7ft  Suldeo. 
(18—49;.  48  n.mcndaxö,  Psd.  9/7  7«  Davo«  {4^—46),  ö  ISd.  iO  7  75  Sulden.  [18— 49); 
ö  Sfid.  5  8  70  ll.  iillial  1*J)  B.  mosomelas  ö,  Psd.       .s  76  Fzli    iO  — 

10)  B.  pi  aloruiu  ö,  sgd.  U.  l'.sd.  Iifg.  9;7  7*  Davo.s  45—46;;  desgl  20.  i\  1  75  .Sulden. 
(4S-49j;  ü  Psd.  S4/7  70  Schafberg  (49—13;; .  ü  sgd.  9—43/8  76  Vth.  (14-22;;  Ü  Psd. 
tt.  Sgd.»  In  Mehnahl  5/8  76  Heuthal  (11—14).  14)  B.  Proleus  Ü,  PkI.  141/7  7S  SuMan. 
(»s— «9;.  2i;  B.  Scrimshiranus  tt,  sgd.  4  1  8  77  Heuthal  'ii^H).  23]  B.  Icrrestris 
ö  sgd.  u.  INd.  30/7  76  Ponlr.  IH  — 19  ;  y  psd.  31  7  76  Sduifbcrg  J1 9)  ;  ö  Psd.  49  7  7* 
Fzh.  (21—22);  ü  sgd.  44/8  77  lleullial  [ii—H).  24j  B.  Irislis  ü  .  sgd.  7/8  77  Heulbal  (22 
—14).  15)  Oafourea  alpina  i^,  sgd.,  Psd.  in  Mehrzahl  49/7  74  Fzh.  (24—11).  16)  Me- 
gachile  faf  oiala  Q  (5,  agd.  «lawlbst.  I.  IcfMaplMu  I.  laval.  a)  BWNftyaMaa:  17)  Na* 
meophila  plantaginis,  8gd.?  5/7  76  Heuthal '22  — 24).  hl  Geomelridae :  28)  Cloo- 
iipno  liilcaria,  Sß<l  sehr  lif^;.  30  7  76  Pontr.  ;iH  — 19  ;  sl'<I.  wicdci  lioll  i  S.  8  8  77  Heu- 
thal ;2i — 24).  29)  Udezia  cbaerupby  llata  ,  sgd.  sehr  biiulig,  ufl  au  derselben  Blulhen- 
Übre  mit  Zygaeoa  Mino«,  wtfhrend  des  Baoganf  vil  den  FIttgoln  langsam  auf  und  aieder- 
8chlag«adt1/7  76Pa8sde6  8chaaMrg8(48— 49).  89)  Psodos qaadrifaria,  IBieaplara 
49/7  74  Fzh.  (21—22).  c)  Snr(„if]nc:  84)  Agrolls  ocellina,  sgd.  in  Mehrzahl  21/7  74 
Traf(«i  r.  — 16);  sgd.  8  7  7'i  Schatzalp  IS— 19  ;  st-d.  2  S  76  Flalzbach  (48— 19;i  ;  sgd.  in 
Mehrzahl  4/8  76  Ileutbal  (22—24/.  32)  Mylhimoa  imlMM  illa  ^,  sgd.  20.  24/7  75  Sul- 
den. (48 — 19);  Q  agd.  wiadertioU  t/8  78  natibach  (18—49);  Q  sgd.  31/7  76  Schafberg  (49); 

sgd.  M.  84/7  77  <  Weiss.  (49-19);  sgd.  5/8  76  Heathal  (11-14).  88)  Omia 
cymbalariae,  sgd.  49/7  74  Fzh.  (21— 22].  34)  Plusla  Höchen  wa  rlbi ,  sgd.,  an- 
dauernd 10  8  77.  22  8  77  Heuthal  22—24'.  d  Rhopniocera.  d'ii  Hesperidae :  :<">!  Hesperia 
Comina,  auf  dua  Blülben  übern.  3  8  77  Heulbal  (22—28).  36;;  Syricbtbus  Alveus, 
sgd.  14/7  75  Salden.  (48—49);  sgd.  2/8  76  Flalibatsh  (48—49).  87)  S.  serrnlnlae,  sgd. 
nnd  ttbera.  1.  8/ft  76  Flatatbach  (48—49);  sgd.  and  ttbern.  8.  4/8  77  Henlhal  (11—18). 
d^;  lyrnenUhio  :!s  Lycacna  Argus,  sgd.  in  M<*hrzahl  21/7  74  Trafoi  (15— 16  ;  5  t  sgd. 
bfg.  20  — 24  7  75  .Suhlen.  (18—19;;  5^  sgd.  und  iilu-rn.  hfg.  2  — 4  S  76  Flatzbu  h  IS— 19^; 
Sgd.  84/7.  2/8  76  Schafberg  (49—28);  sgd.  und  uberu.  bfg.  8.  4;8  77  Heulbal  .22-24). 
89)  L.  Alloas.  sgd.  14/7  74  Trafoi  (45—46).  49)  L.  Corydon»  sgd.  19/7  76  Roseg.  ^48— 
16).  44)  L.  Bamedon,  sgd.  14/7  74  Trafoi  (48—46);  sgd.  84/7  76  Scbalberg  (49—19). 
42  L.  Icarus  übern.  4/8  76  Heuthal  22- 2'i  .  43)  orbiiulus,  sgd.  u.  übern, 
hf-  iO--2'.  7  74  Sulden.  (45— 19  :  de^cl.  5  K  76.  3—12  H  77  Heuthal  22  —  24).  4^  Poly- 
oui  ma  t  US  L) o  r  i  1  i s  v.  s  u  ba  1  p  i  n a  ,  sgd.  21/7  74  Trafoi  (15 — 4  6,,  45,  P.  E  u  r  y  b  tat  (5, 
Sgd.  sehr  hlis.  16—14/7  75  Salden.  (4 8— 49);  &  sgd.  in  Hehxmlil  8—48/8  76  Psh.  (14—11); 
Q  sgd.  7/8  77  Heathal  (II— M).  46)  P.  Virgaareae  Qd,  sgd.  lif^.  M— 14/7  96  Sölden. 
(45—19).  dS)  Ny»npÄ/i/iduc  47  Argynnis  Niobe,  sgd.  21  7  74  Trafoi  (15— 46).  48;  A. 
Pales,  sgd.  u.  ülH-rn.,  hfg.  20-  24  7  75  Sölden.  15— 18  .  si;d.  4  8  76  Flalzbach  (IS— 19  ; 
Sgd.  2/8  76  Sehafberg  (19;;  sgd.  u.  ubern.,  bfg.  3—12/8  77  Heulbal  ,22—24).  49,  Melitaea 
Athalia,  sgd.  2/8  76  S49faalbarg  (49);  sgd.  9—48/6  76  Fkb.  (14—11);  sgd.  a.  Ilbam.,  hfg. 
8—41/8  77  Heothal  (11—18).  59)  M.  ]>letynBa.  Sgi.  9-48/8  76  Fzh.  (14—11).  84)  M. 
Mcrope/sgd.  6  S  76  Heuthal  (22— 24  .  521  M.  varia,  sgd,  in  Mehrzahl  10  7  77  Heuthal 
(22—24  d*:  l'icndae:  53  Colia«;  l'hicomone,  Sgd.  in  Mehrzahl  19  7  74  Fzh.  21—22). 
d^y  üalifridae  54/  Cuenonympba  Sutyriun,  sgd.  bfg.  2/8  7G  Scbalberg  (20 — 23/;  sgd. 
In  Mohnabl  49. 14/7  74  FUi.  (14— tl);  sgd.  a.  ttbem.  8—41/6  77  Heathal  (11—14).  55)  C 
Pamphllas,  sgd.  1/8  76  Flalsbaoh  (46—49).  56)  Erebia  Celo.  sgd.  80/7  76  Ponlr.  (48 
— 19).  57'  Pararge  Maera,  sgd.  21/7  74  Trnfoi  (1 5— 1 6  .  e  Sphingidae:  58  Inosta- 
llcos  f5,  in  Mehrzahl  20  — 24  7  75  Sulden.  (15—19  ;  sgd.  2— 4  s  76  Flalzbach  18—49/; 
desgl.  80/7  76  Ponlr.  (18—19^;  sgd.,  sehr  zahlreich,  auch  im  Regen  auf  den  Bltttbcn  sitzend 

48.  14/7  74.  48/7  75.  9—48/8  76       (14—11).  59)  Bygaeni  c^xalanf,  sgd.  a.  Mara. 
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in  Mohrzahl  20.  «17  7.-1  Sulden.  '18—19;;  spl  in  Mehrzahl  1Ü.  «1/7  7*  Fzh.  21— 23  :  sj-d. 
u.  Ul>ern.  in  Mehrzahl  5.  6/8  76  Hqiithul  \ii — Hj.  60)  Z.  Ti  I  i  pe  n  d  u  I  ao,  sgd.  u.  uhern. 
zabireirh  5.  6/8  76.  8.  77  Heutbal  {H—ikj.  61/  Z.  Miiios,  sgü.  zahlreich  74  < 
Ffh.  (4»— «I);  abera.  84/7  7«  Sohafberg  (49).  6S)  Z.  transalpina»  sgd.  «—18/8  76  Fsh. 
(i1— 32j.  n.  ■Icftl.  a)  Pyralidae:  63}  Botys  austriacalis?,  sgd.  6/8  77  lleulhsl  (28— 
24).  fi4]  B.  opacalis,  übern.  »1/7  76  .Schafbcrf;  31).  6.'".)  B.  rh  od  od  on  d  r  on  a  I  i  s  . 
übvrn.  4/8  76.  3/8  77  Hcuthal  [ii—ik).  66j  B.  so  ro  r  i  a  1  i  .s ,  Hgd.  in  grösüter  Zahl,  bis 
7  Stück  an  einem  Köpfchen  8/8  76  Fialzbach  (48—49).  67)  Catasiia  auriciliella,  .sgd. 
iD  Mebnahl  6/8  76  Henthal  (M— «4).  b)  TortrieUM:  68)  Sclaphila  oaseana,  sgd.  7/8 
77  Heutbal  (M— 14). 

S48.  Phjteaiaa  lalleri  All.  —  Besucher: 

A.  DIptera.  a)  Empidne :  1'  Empis  'sp.c  ?  ,  scri!.  7  77  Alp  Falo  (20—22).  2;  Rham- 
phoinyia  sulcata,  Sf^d.  dasolbst.  bj  Muscidav:  ;i;  Aiillioinsia  (spcc.?;,  I'fd.  fi  7  75 
Tschuggen  (18 -  20).  4;  Arie ia  (.spcc.?),  Pfd.  dasclbül.  3)  Hyleiuyia  conica,  Pfd.  da- 
Bdbst.  B.  I^MMMfleta.  ApWm:  6)  Bombns  alttcola  9  in  Mebntabl,  Päd.  v.  sgd.  t4. 
M/7  75  Sulden.  [IS  -  19).  7)  B.  pratorum  ä,  sgd.  dasolb.st.  8)  Halictus  cylindri- 
eus  C,  l'sd.  6/7  7r>  Tschuggon  f18 — 20).  C.  L('|ildo|it(>ra.  a)  S'ocltiidae :  9;  Mylhininn  Im- 
bccilla  5  Q  ,  sgd.  34  7  7.".  Suldon.  (18-19;;  desgl.  30;7  77  Alp  Pnlo  20—22).  bj  lihopalo- 
cera:  iOj  Po  ly  u  m  iii  a  t  u  s  Dörths  var.  subalpina,  sgd.  24/7  75  Suldea.  (18  —  19). 
44)  P.  Borybia,  sgd.  in  Hehnahl  daselbst.  41}  P.  Vlrgaureae»  in  Hehnabl  sgd.  da- 
seOwL 

Oompodtee. 

Die  (40iiil)iiiiition  vorlhfM'lhafler  Kigontliüiulii  likoilon ,  (leiicii  dif  I  iimilie 
(lor  OomposiliMi  ihr  1)0<1<mUi  iidcs  l  eborgow  ic  lil  ilUcv  iindürc  Pilanzcnfainilieii 
vonlaiikt,  habe  ich  bereits  früher  (II.  M.,  Befr.  S.  378—381)  erüriert  und  zu- 
gleich uuf  die  wiobtigste  Literatur  darüber  hingewiesen. 

Trib.  Cynareae. 

349.  Saussorea  alpina  UC. 

Am  Ciipfel  dos  Stengels,  den  ich  am  Camhronai^lotscher  nur  8 — 10.  im 
Hculhalo  l)is  3ö  cm  Moho  erreichon  sah,  sind  •")  0  Kopfchon  zu  einem  Khoii- 
slrausse  nou  18 — 30  nun  Durchmesser  /usaniiiinm^'stcllt.  Dws  oinzelne  K()|)r- 
<  lieu  bosU'lil  aus  11  — 17  Hlotlu^n,  deren  l»'<ierii;<'r  l*a|)pus  schon  zur  Hldlliozeil 
so  lani:  und  Inisclui;  culw  ickcll  ist,  dass  die  l'^udcn  (U'r  (Ilöckchcn  wie  aus 
einem  weichen  Dunonhell  aus  ihiu  her\ orraL'en.  Die  einzelne  HIdllie  besteht 
aus  einem  7 — 8  mm  lauiien  weissen  Uiihrchen  und  aus  eiiu'in  i  nun  lanuen 
(iliickchen  von  violetter  Farbe,  das  aber  durch  die  schuialeu ,  aufgerichtet 
bleibenden,  ebenfalls  violett  gefärbten  Zipfel,  in  die  es  endet,  auf  6  nim  ver- 
ISngert  wird.  Die  federigen  Strahlen  des  PappuB  afaid  11  mm  lang  and  ragen 
daber  noch  Uber  die  Spaltung  des  GlöolLohens  in  lineate  Zipfel  etwas  liinaus. 
Die  sdliwanblaQe  Bohre  der  verwaohsenen  Staubfiiden  tritt  im  ersten,  mann- 
liehen  Zustande  der  Blttthe  bisweilen  ans  deren  Spitze  iwischen  den  5  Co- 
roUazipfeln  hervor.  In  der  Regel  aber  biegt  sie  sieh  schon  im  ersten,  mann^ 
liehen  und  fast  ausnahmslos  im  sweiten,  weibliehen  Znstande  so  weit  seitlich, 
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dass  sie  (liclil  iilxM'  dei'  Z(MS|);iI(nn|.'  des  (ilockclicns  in  -i  Zi|»f«»l  zNNis<'lH*n 
zweien  dersi  lluMi  Iici  n oiiritt.  Im  erslcien  Füllt'  r;igl  sie  noclielssa  i  nun  über 
die  Enden  der  Zipfel  liiiiiius  und  wird  seihst  wieder  \(in  den  (irilleliisten, 
wenn  sie  tlen  weissliclien  Rlülhenslaiih  aus  der  Anlhereni  ühre  liei  \  orizefeut. 
sieh  selbst  aus  derselben  lier\ (Miiestreckt  und  nach  aussen  /uriiektierollt 
haben,  um  i  mm  überraiil.  Die  ^an/.e  Aussenllaelie  der  (irilVeUlste  ist  nn'l 
langen,  spitzen  Fegehaaren  bekleidet,  die  an  der  Basis  der  Griffelasle  aiu 
laiigsten  sind.  Unter  der  Spaltung  in  8  Äste  trügt  der  Griffel  nur  noch  auf 
eine  kleine  Strecke  sehr  kurze,  aber  ebenfalls  spitze  Fegehaare. 

Die  hauplsäehliehen  H<'fruehter  worden  jedenfalls  pollenfressende  l'lieiten 
und  saui^ende  und  pollensanunelnde  Bienen  sein.    Doch  sind  auch  kurz- 
rUsselige  Sauger  nicht  ausgeschlossen ,  da  der  lionig  bis  in  das  nur  2  mm 
lange  Gltfckohen  emporsteigt.  (Beminahaus  28/8  78.)  loh  beobachtete  nur : 
Mlliii.  8yrphUa0:  Bristalis  tenax,  sgd.  n.  Pfd.  M/B  78  Cambnoa  (tt'^SI). 

0 

SNL  Cariiiu  acaulis  L. 

Bei  den  stallliehen  Blumengesellschaflen  dieser  Pflanze  sind  die  gemein- 
samen Deekblütler  des  Körbchens  in  weit  höherem  Grade  als  sonst  gewöhn- 
lich im  Dienste  der  Gesellschaft  verwerthet.  Die  iSusseren  sind  nnt  so  kritfligen, 
zum  Theil  verzw  eii:len  Dornen  bewatbu»!,  dass  sie,  \ ereint  mit  den  das  Köpf- 
ehen dicht  umseidiessenden.  sich  (lach  ausbreitenden,  sehr  dorniiicn  Stengel- 
blältern .  demselben  einen  wirksameji  Schulz  gegen  etwaige  \  ersuche  des 
Abweidens  gewiduvn.  Die  iniKM'eii  bewii'ken  bei  Tage  die  Augeid'alligkeil 
der  (lesellschaft  ,  bei  .Nacht  und  bei  kal(e?n  ,  regneriscInMu  Wetter  den  Schutz 
derselben  gegen  Regen  und  Külte.  .Ms  i>t\\a  HO — HO  trockene,  starre,  glän- 
zend weisse,  zugespitzt  baiidlörnuge  Slreilen  \on  etwa  35 — 40  mn>  Länge 
bei  2'/2 — 3  mm  Breite  verwandeln  sie  nämlich  die  sehr  zahlreiche  Blumen- 
gesellschaft ,  die  ftlr  sieJi  allein  eine  unscheinbai'e ,  dem  Boden  aufliegende 
Sdieibe  toh  80  bis  gegen  40  mm  Durohmesser  bildet,  wenn  de  b^  Sonnen- 
schein sich  auseinander  breiten,  in  einen  weithin  glansenden  8tem  von  75  bis 
Ober  80  mm  Dnrohmesser.  Sobald  aber  die  Geaellflchaft  bei  eintretender 
Dunkelheit  und  Kalte  auf  Insektenbesuch  dodi  keine  Aussieht  mehr  hat,  rich- 
ten sie  sich  auf  und  sddieasen  sieh  Uber  derselben  schlitzend  snsammen. 

Die  Gesellsehaft  besteht  aus  mehreren  Hundert  eimelner  Blttthen  (ich  isUte 
in  einem  Köibchen  376),  die  unter  lioh  gleich  sind,  und  deren  jede  ausser 
Fruchtknoten  und  Pappus  ein  etwa  4— 5  mm  langes  BlumenkronenrOhrchen  und 
ein  5 — 6  mm  langes  GlOckoben  besitzt,  das  in  5  wenig  divergirende  dreieekige 
ZipCal  von  1 — S  mm  LHnge  auslauft.  Der  die  Staubbeutelrlthre  dnrchwaohaende 
Griffel  theilt  sich  am  Ende  in  S  kurse  stumpfe  Aste,  die  kaum  4  mm  lang  und 
auf  der  Aussenseite  dicht  mit  kurzen  spitzen  Fegehaaren  beaetat  sind.  Dicht 
unter  der  Spaltung  in  diese  beiden  Äste  trügt  der  Griffel  einen  Kranz  längerer 
Pegehaare.  Der  darunter  befindliche  Theil  des  Griffels  ist  (rfine  solche. 

Die  beiden  Griffelaste  bleiben  zusammen  und  laaaeo  nur  längs  ihrer 
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flOBsercn  Bertlhrungslinie  einen  Streifen  von  Narbenpapillw  hervM'queUen. 
(BergUn  9/9  7K.I  —  Besucher: 

A.  Hjuienoptrra.  Apidne:  f  Bnmlius  mastrucaliis  ö  (5-  ^f^i'-  *■*  "^^  Tuors.  ü  — M><. 
i;  B.  niuscorum  (5,  sgd.  tlusiflbst.  H>  B.  senilis  ü  ,  sgd.  5/9  78  diiselhst.  B.  Leyldo|itera. 
Bkap^oemt:  4)  Brohia  Catslope,  sgd.  i7/8  78  <  Leoz  (11— <3).  5}  liosperia  Gom- 
aia,  «gd.  S/a  78  Tuora.  (14—46). 

911.  CeataaiM  Jacaa  l.  (H.  II..  Befir,  Si  aSt.  PIg.  446).  —  Besucher: 

B.  Ijiueaciitera.  Apidae:  i)  Bombos  BDesomelas  Q,  sgd.  a/9  78  >  Ponte  (17— 
48).  8)  Hallctns  rubloandus     sgd.  hlnflg  8/9  78  Toors.  (44 — 16).  8)  H.  sexoine- 

tus  ,5,  sgd.  zaiilreich  <6/8  77  <  Kübiis  (6—8).  B.  Lepldo|i(«ra.  aj  Rhopalocera :  k]  Argyn- 
nis  l*aphia,  .sgd.  4/9  78  <[  Bprpüii  11  —  13).  5:  Ki-fhi.i  Cassiope,  sgd.  16  s  TS  <^ 
LeiiK  m  —  48;.  b)  Sphingidae:  6,  Zygaeiia  traiisulpina,  5gd.  14/8  77  bchinidou 
(t8-44). 

3.)2.  IVntaurea  Müreli  J»trd.  =  iniu  iilosji  Aul.  pro  parte!  —  lesle  Jaeggij. 

A.  II)iiiPiiop(«>rii,  \i>i(liir-  1:  llutnlMis  I  ii  p  i  (i  a  r  i  II  s  H  ^,  s';(l.  in  ^;nissrr  Zahl  13/8  76 
Glums  (9— 11j.   ß.  Leplduplera.  Mopalocera:  i;  Argy  11  n  i s  Aglaj a  ,  .sgd.  daselbst.  3^  Ly- 

eaeaa  Afe-go»,  sgd.  daseibat.  4)  Pierla  brasaicae,  agd. daaelbat. 

3ä3.  Crntaurea  phrtf^fa  L.  —  R<-suchci-; 

A.  lefMaftera.  a)  Rhopalocera:  1  Melitara  i'lioebo,  s^d.  U  H  77  iJorf  Alvonou  (13 
— 44j.  bj  Sphingida«:  8}  Zygaena  Iransalpina,  in  Paarung  auf  den  Blulliun  44/8  77 
Scbmhteo  (48—44). 

3^4.  Geataarea  iiorvu»a  Witld. 

T)ie  Knpfclion  bilden  mit  ihren  sirahliü  ;il>Rlelien(l(Mv  Ran(il)](ltl)en  von 
i/cM'lieii  lollie  Flili'hon  \on  00 — 70  uiiii  Diiirliinesser.  Die  Handblüllien 
sind  auf  Knsl^'ii  der  enormen  Kn(\\  icki  liiiiiz  ihi  er  Hlnmenkrnnon  iresrldeehlslos 
peworden.  Sie  bestehen,  ausser  dein  \ erkünuncrlen  1  ruclilkiiulcn  und 
l'appus ,  aus  einer  etwa  H  nitii  lanj^en  Hiihre,  die  sich,  soweit  sie  (hts  Körb- 
chen überragt  [etw  a  nut  der  Hälfte  ihrer  l.iin^e  oder  darüber) ,  watiereclil  nach 
aussen  hiept  und  sich  daun  in  fünf  lö — 20  nun  lange,  wenig  über  1  nun 
breite  divcrgirende  Zipfel  theilt.  Solchor  RandblUthen  sind  etwa  20  vorhan- 
den. Von  einem  Griffel  sieht  mm  in  ihnen ,  aueh  wenn  man  die  Rohre  auf- 
sefalitit,  keine  Spur,  ebensowenig  von  Staubgeftesen. 

Sdieibenblttthen  sind  bis  gegen  400  (ich  stthlte  72 ,  88]  vorhanden ,  mit 
8 — 0  mm  langer  Rlfhre  und  5  mm  langem  GlOokchen ,  das  sieh  nach  aussen 
biegt  und  in  fünf  5  mm  lange,  lineale,  etwas  divergirende  Zipfel  auslflnlt.  Der 
im  GlOckohen  eingesohlossene  Theil  der  Stanbfkden  ist  mit  ringsum  abstehen- 
den Haaren  besetot,  die  reiibar  sind  wie  bei  G.  Gyanus  (D.  M.,  Befr.  S.  885), 
mit  der  anoh  im  Übrigen  die  ßcstüubungseinrichtung  übereinstimmt. 

Bemerkenswerth  sind  noeh  die  I)orslcnrürinigen ,  »usserat  sierlidi  ge- 
fiederten und  snrttckgekrilmmten  Anhttnge  der  Blatter  der  gemeinsamen  Kdrb- 
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chenhülle,  durch  die  trowiss  manche  aufkriechende  nutzlose  kleine  Insekten 
in  wirksamer  Weiso  zurUckgehallen  werden.    (34/7  77  Weissenslein.)  — 

Besucher: 

A.  Ijneii«ftera.  Apida«:  i)  Dombus  allicola  <5  ,  sjjd.  u.  Psd.  ao.  3f/7  77  <  Palp. 
(48-19);  ü  desgl.  in  Hehrmhl  «7/8  78  Henibsl  (U— S«).  i)  B.  lapidarlus  Q  Q«  and- 
n.  Päd.  M.  11/7  77  <  Palp.  (48—19).   S)  B.  mastrncatns  <}Q,  agd.  n.  VtA.  daseltMl. 

4)  B.  mrsoinolas  ^,  desgl.  daselbst.  5]  B.  tristisf},  dosgl.  in  Mehrzahl  daiielbst. 
B.  Lr|iidoplFra.  aj  Geotnetridar :  ß;  Cleopeno  lulearia,  dasoII»st.  7)  Odczia  chaoro- 
phyllula,  syd.  daselbst,  by  Noctuidae:  8)  Mytliiiuna  inibcciila,  sgd.  27/8  78  Hculbal 
(n— 84).  c]  Rhoimloe§n,  ci)  BeiferidM:  9)  Hesporia  Comma  U,  »gd.  89.  84/7  77  < 
Hlf.  (48—49).  LyeamMM:  49)  Lyoaena  Argns,  sgd.  «7/8  78  Hratlial  («S— t«)- 
44)  i.  Phereles,  sgd.  80.  7  77  <  Weiss.  (49—90).  49)  Po  ly  om  nia  I  u  s  Dorilis 
var.  siibalpina,  sgd.  daselli-^t.  13  P.  Eurybia,  sgd.  daselbst,  c^i  i^yinphdlidne :  14'  Ar- 
gynnis  Agiaja,  sgd.  daselbst.  45)  A.  Niobe  var.  eris,  sgd.  daselbst.  16  A.  Paics, 
8gid.  in  llalimiil  «7/8  78'Hflnllial  («S— «4).  c«)  SalyrOat:  47)  Coenon^mpba  Saty> 
rion,  tgd.da8eilMt.  48)  Erebia  Tyndarui,  ngd.  dasellMt.  d)  jjpIMwjMa».'  49)  Zygaeoa 
acbilleae,  sgd.  84/7  77  <PnIp. (48—49). 


IM.  CsafinM  ScaUssa  L  (H.  M.,  Befk-.  8.  884).  —  Bosvoher: 

A.  CsbsptolB.  a)  Cl^wmtilUlM:  \)  Cryptocepbalns  hypoeboeridia,  '4/9  78  < 
Bergttn  (44—49).  b)  laoMHIeorNja:  «)  Geionia  anrata,  in  Menge  anf  den  Blilliien  ailaead 

und  BlUtbenthcile  verzehrend  4=-  ^i'<^^<'iIen  bis  zu  4  auf  einem  einzifjon  Köpfchen  14/7  76 
Bonaduz  (6—7).  B.  Biptrra.  Stjrphidac :  :v  Krislalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  1.1/8  77  <  Davos 
(44—15).  4)  Volucelia  bombylans,  31/7  77  <  Palp.  (4  9— 30;.  C.  Hjneofflan.  Apidae: 
5)  Apia  melllfica  Ii,  sgd.  45/8  77  < Davos  (44— 48).  6)  Bombna  altioola  d>  «8^. 
daselbst;  8  sgd.  «8/7  77  <  Weiss.  (49— «9).  7)  B.  laptdarina  « ,  sgd.  in  Mebnabl  «8/7 
7<5  Schynstrasse  (8—9);  ü  .sgd.  44/8  77  Julia  (43  —  44);  (5  sgd.  45/8  77  <  Davos  '14  —  45  . 
8)  H.  mastrucatus  ü,  sgd.  ts  8  77  <  Davos  (44  —  45);  (»i  ü  sgd.  26/7  77,  ö  6/9  78  < 
Weiss.  (49—90).  9)  B.  mesutnelas  ü,  sgd.  bfg.  !  4S/8  77  Julia  {iü—'iiy,  ü  sgd.  26/7  77 
Weiss.  («9— «4).  49)  B.  mnscornm  ü,  schon  frtth  8Vi  Ubr  sgd.  «8/7  78>TiefiBn- 
kästen  (9);  Q  sgd.  n.  übern.  B/7  78.  48/7  77  Cbur  (49-44);  8  sgd.  48/8  77  <  Davos  (44 

—45);  Ö  übern.  1  4/8  77  Wiesen  (14  —  45).  4  4)  B.  prat.orum  Ö,  sgd.  14/8  77  Julia  (13— 
14).  121  R.  Proteus  r5,  sgd.  15/8  77  <  Davos  (14—45).  48j  R.  senilis  ^  ,  si;d.  i.'>/7  76 
Schynstrasse  (8—9);  ü  sgd.  zahlreich  45/8  77  <  I>avo8  (44—45).  44)  B.  silvaruni  <5, 
sfld.  46/8  77  <  Davos  (44-45).  45)  B.  trislis  sgd.  daselbst.  16)  Ualiotns  cylio- 
drieua  sgd.  4/9  78  < Bergttn  (44—48).  i.  lispMsftsia.  a)  NoeMdos:  47)  AgroUs 
ocellina,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (48  —  49!;  13/8  77  zwischen  Ponlr.  und  St. Moritz  18—49); 
26  7  77  Weiss,  iü  — 21  .  IS  A.  segetum,  sgd.  13/8  77  Julia  iO—ii  .  19  M\t!iimna 
imbocilla,  syd.  i6;7  76.  26^7  77  Weiss.  (18— 24).  20)  Plu.sia  guuima,  andauernd  sgd. 
84/7  77  <  Weiss.  (49— «9).  b)  JtAofMlocim.  bi)  Bttferidmt  «4)  Hesperia  Conaa,  sgd. 
4/9  78  <  Bergttn  (41— is);  Q  sgd.  18/8  77  <Davoe  (44— 46).  9«)  Syrioktbus  Alvans 
var.,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  (19—20).  b*)  Lycaenidae:  28)  Lyoaena  Corydon  5,  sgd. 
14/8  77  Julia  (9—10);  (5  C  sgd.  hfg.  17/8  78  Lenz  n  .  r$  sgd.  1  *  8  77  Wiesen  (14—15); 
(5  V  sgd.  zahlreich  4  5/8  77<  Davos  ;44— 45;.  24)  L.Duuion,  sj;iJ.  bfg.  46^7  77  Cbur  (8—40); 
Sgd.  44/ft  77  Jolia  (9—49);  Q  sgd.,  8  Sittclc  auf  einem  Kfiplcben  4/9  78  <  Bergtto  (4 1—48). 
«6)  PoiyonnatnsBnrybia  ^  Q,  18/8  77  Jvlia  («9—««).  fal)  Aj^nytalMos.*  «8)  Ar- 

gynnis  Agiaja,  sgd.  hfg.  16/8  77  <  Davos  14-15;;  31/7  77  <  Palp.  (18—49:;  sgd.  26/7 
77  Weiss.  20-21);  sgd.  1.1,8  77  Julia  40-22,.  27)  A.  Amathusia,  sgd.  26/7  76  < 
Weiss.  (48—20).  28;  A.  Ino,  sgd.  31/7  77  <  Weiss.  (48—49).  29;  A.  Niobc  v.  oris. 
Sgd.  46/8  77  <  Daves  (44—46/;  94/7  77  <  Palp.  (18—49).  89}  A.  Poles,  Sgd.  84/7  77  < 
Palp.  (48—49).  94)  A.PaphIa,  sgd.  in  Mebnabl  4/9  78  <  Bergin (44—48).  8«)  Meü- 
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laea  (spc(  '\  s.j.l.  3S'7  77  Weiss.  (20— 33)  Vanessa  rardui,  sgd.  9/9  78  BerßUn 
(<3J.  h*j  Papiliunidne :  34;  l'a  rn  a  s  s  i  u  s  A  po  1 1  o,  sg«l.4  9  7.s<  Berf^ün  [H  — 13).  c)  Sphin- 
gidaa:  35)  Zjrgaona  achilleae,  sgd.  26/7  76  <  Weiss.  (<8— 20j.  36)  Z.  fausla,  sgd. 
47/8  78  Laus  («},  87)  Z.  lonieerae,  sgd.  41/7  78  Bormio  (48-48).  88)  Z.  Iransalpina. 
sgd.  44/8  77  Jalla  (9 -  40);  47/8  77  Leu  (48);  18/7  77  Weiss.  (88-^4). 

SM.  OnsfSfisn  AcanUfiBi  In  (H.  M.,  Befr.,  8.  888).  —  Besncher: 

ViaSBSften.  Aj^tda»:  Bombus  mesouiclasö,  sgd.  u.  l'sd.  in  Mehrzahl  7/8  76  Val 
Viola  Bormina  (18—487). 

857.  Carduus  araiilholdes  L.    II.  M..  Bffr.  S.  390).  —  Besurhor: 

A.  Mjfuienoptera.  Apidae:  Bombus  alticola  ^,  sgd.  10/8  7fi  <  Fzh.  iß_2i).  2)  B. 
pratornm  (5,  übernachtend  auf  den  Distelküpfeo,  späler  sgd.  daselbst.  3]  Mat  rocora 
(apeo.7)  C,  sgd.  18/7  78<  Gonagoi (41—48).  4)  Psithyrvs  qnadrleolor  6,  sgd. 
78  Sloivfo  (42—24).    B.  Lepldopter«.  Rhopalocera :  5)  Epinephele  Janira,  sgd.  48/8  78 

<noinn.L'oi  (n  — 13).  6]  IMoiis  ii;.pi,  si-d.  J0;8  76  <Fzli.  '!f5-20'.  7;  P.  rnpae,Sgd. 
daselbst.  C.  Ctletftera.  CeramVycidae:  8;  Strangalia  melanura,  auf  den  Köpfchen 
daselbst. 

tn.  €iiimw  Pswiisls  Ma^ 

Mehrere  Blatlienktfpfcheii  (etwa  6)  stehen  in  der  Regel'  am  Ende  de« 
Stengels  m  einem  KnHuel  nisamniengehiinft  und  bewirken  so  fttr  den  gansen 
Stock  eine  versUirkte  Anlockung.  Die  Obrigen  stehen  auf  ihren  Zweigen 
tiefer  am  Stengel  aus  den  Blattwinkeln  hervor.'  Die  einseinen  Köpfchen  er- 
reiehoi ,  wenn  ihre  Blttthen  auseinander  gebreitet  sind,  30  bis  gegen  40  mm 
Durchmesser.  Die  Httllblatter  des  Köpfchens  tragen  nicht  unwesentNoh  sur 
Bemerkharmnchiiniü  der  Gesellschaft  bei,  indem  sie  mit  oben  roth  gefürbten, 
zugespitzt  linenlen  Enden  Uber  1 0  mm  weil  von  dem  umhtlUten  Theile  des 
Köpfchens  abstehen  und  den  Durchmesser  desselben  von  kaum  SO  bis  gegen 
40  mm  Durchmesser  steigern.  150  bis  gegen  200  BlUlhen  siod  in  einem 
einzigen  Kilpfchen  vereinigt.  Sie  bestehen  ausser  Fruchtknoten  und  Ilaar- 
kelch  aus  einer  7 — 9  mm  langen  Rtthre  und  ointMn  etwa  3  mm  langen,  unten 

,is  It.iucliiL'cn  ('ilöckchen ,  das  in  5  etwa  5  nun  lange,  linealo,  mir  wenig 
(li\t'rgii(Mi(k>  Zipfel  ausliiuft.  Die  l'nden  der  lUihron  tiiid  die  (llöckclien  sind 
um  so  stärker  nach  aussen  gebogen,  je  mein"  »lie  niiilhoii  nach  aussen  sleiien. 
Die  etwa  (>  nun  lange  SlinddKMilelrrihre  ist  durch  l'ilanienli^  luil  der  Biunicii- 
krunenriUire  verbunden .  die  mit  absiehenden  Haaren  besel/t  und  in  hohem 
Grade  reizbar  sind,  b'h  brauchlo  an  Exen)plaren,  die  ich  von  gestern  Abend 
6  bis  heule  Mittag  12  Uhr  im  Wasserglase  hatte  stehen  lassen,  und  bei  denen 
eben  ein  wenig  Pollen  oben  aus  der  Staubbeuteirdhre  hervorgetreten  war, 
nur  eben  mit  einer  Nadel  oder  mit  einem  Hummeirttssel  an  die  von  den  Staub- 
fiiden  abstehenden  Haare  su  Stessen ,  um  ein  rasches  Zusammenxiehen  der 
Staubfaden,  Hemntergesogenwerden  der  StaubbeutelrOhre  und  Hervorquellen 
massenhaften  Pellens  aus  dem  oberen  Ende  derselben  zu  bewirken. 

Die  Ausrüstung  des  Griffels  mit  Fegehaaren  und  Narbenpapillen  und  da- 

Mftlltr,  UpnMammt,  %^ 


Diyiiized  by  Google 


t 


41$  II.  Alpenbtameii. 

mit  die  Begünstigung  der  Kreuzung  bot  cintrotiMuloiii,  dio  KrniOglichung  spon- 
t.nnor  Selbstbostiiul)un&!  bei  uusbleibendeni  Inscktenbesucbe  ist  gani  wie  bei 
der  folgenden  Art .    Hfrijfln  7/U  78^  —  B  e  s  u  c  her: 

A.  Cwleoptera.  n  Cerambycidae .  i;  F  a  t:  h  y  I  a  c  o  1 1  a  r  i  s  ,  AiUhereti  frcsscod  417  74 
Trafüi  (15— 46j.  b)  Chrysomelidae :  2)  Gry  ptocephalus  sericcus,  lia/7  74  <  Trtfol 
(l4->45).  1.  M|«eii.  a)  JImmMm:  t)  Spliogatter  nlgrlteiU,  47/7  74  Pkh.  (II— M). 
4)  8p.  (speo.?),  dawlbst.  b)  Syrphidae:  5}  Erislalis  rupittm,  Pfd.  1  7  7  74  Fih. 
(11 — M).  r>  F.  tonax,  s;:(I.  fi  •»  7S  <  Weiss.  19  — SO  .  7  Volucolhi  l<  <mi  h  \  la  ns, 
21/7  74  Trafoi  ;ir.— Ifi,.  8i  V.  pclluceus,  ilaselijsL  C.  H^uienoptrni.  Apidae:  9^  Boin- 
bus  alUcoia  ^,  13/8  77  zwischen  Sl.  Morilz  uod  Campfer  (18—19);  ä  sgd.  6/9  78  < 
Wolaa.  (18— 19).  10)  B.  pratoram  <$9,  sgd.,  ao  denselben  beiden  Ortao.  II)  Pal- 
Ihyrus  vestalisd,  s(:d.  IS/8  77  Ewfscbeo  St. Morilz  und  Campfer  [18— 19).  D.  IrpidApten. 
a)  Noctuidne:  12  Plusia  fiamma,  s^'il.  09  7s  -<  Wei-s  (8 — i(\  .  l>'  Hhopnlorern: 
13)  Ar^y  tiniü  Agiaja  ,  sgd.  Iifg.  1.1;»  7"  zwisclieu  Öl.  .Viuiilz  uud  Campför  (18  —  19;.  14; 
A.  Niube  var.  eris,  sgd.  daselbst.  15)  Erebia  Baryale  Q,  8gd.  daaelbsL  18)  B. 
Oeanle  Q,  s^d.  daselbst.  17)  Vanes^i  Atalanla,  sgd.  6/9  78  <  Weiss.  (l»--tt). 

Uli'  Cardam  delsniM  L 

Zwischen  400  und  200  rotlie  Blttthen  mit  7 — 8  mm  langer,  oben  nacb 
ausaen  gebogener  Rohre  und  etwa  5  mm  langem  GlOekchen,  das  sidi  in  5  Ii- 
neale  divergirende  Zipfel  von  6 — ^  mm  Lünge  theilt,  sind  su  einem  KOpfehen 
vereinigt,  dessen  Halle  durch  stachelige,  schrUg  abstehende  BlMter  gegen 
das  Aufkriechen  natsloser  Gttste  einigermassen  gesdiütst  ist.  Nach  oben 
schnürt  sidi  diese  Holle  tusammen.  Die  aus  ihr  hervortretenden  Blülhcn  aber 
sind  um  so  mehr  nach  ausson  gebogen,  je  nuher  sie  dem  Hiuide  stehen.  So 
bilden  sie  susammen  eine  Bluinengeseilschiifl,  welche  die  Einschnürung  der 
gemeinsamen  HUlle  etwa  lömni  Ulierrngt  und,  von  obon  gesehen,  eine 
kr<'isförniige  purpurrothe  Fläche  von  25  —  30  mm  Durchmesser  darstellt, 
wührend  die  gemeinsame  Hülle  kaum  20  mm  Durchuiesser  erreicht. 

l)ur»'h  diese  schon  noii  WeiltMii  stark  in  di«»  Augen  fallenden  Blunieng«'- 
sellscliaflen  \n erden  zahlreiche  Iftseklen  \ erscliiedenei'  Oidmuigen.  besonders 
aber  Fall<'r,  Bienen  und  blumenlilcliligere  Flieden  ani^elockl.  Fnd  da  der  | 
llonit;  ilurcli  die  enge,  noim  (iriilel  juisgeftlllle  Blnmenki'imem'iilue  bis  in  das 
Glo«"kclH'n  eniporsleigl  und  dieses  beiderseits  des  uiilei'sleii  /iplels  bis  auf 
3inni  Tiefe  olTen  gespalten  ist,  so  haben  selbst  Insekten  mit  .1mm  langem 
Rossel  noch  Zutritt  zum  Honig.  Lberdiess  wird  \on  den  Biumenkürbchen 
blttulioher  BlOtbenslaub  in  reichliche  Menge  völlig  offen  dai^eboton'.  | 

Die  Staubfadenhaare  besitien,  im  aufhOenden  Gegensatse  lu  der  vorigen 
Art,  nur  wenig  oder  gar  keine  Reisbarkoit.  Wenn  man  in  BlOthen,  die  ruhig 
im  Waaserglase  stehend  aufgebloht  sind,  und  bei  denen  die  dreieckigen  Klap- 
pen am  Ende  der  StaubbeutelrOhre  sieh  gerade  in  heben  und  diese  sn  Offnen 
beginnen,  eine  Nadel  oder  einen  sugespitaten  Stift  einfahrt,  so  quillt  alsbald 
ein  wenig  Pollen  swischen  den  Uappen  hervor,  aber  sehr  viel  weniger  als 
bei  der  vorigen  Art,  und  vielleicht  nur  durch  Abwürlastossen  des  Haarfilies 
und  mittelst  desselben  der  AntherenrOhre  vomrsachl.  Die  ausserordentlich 
dichte,  die  Wttnde  des  BlumenkronenglOdtchens  erreichende  Behaarung  der 
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Stanbfiideii  (Flg.  164,  muss  dagegen  als  Sehnte  gegen  das  Einkrieohen  von 
Ameisen  und  anderen  Ueinen  nntslosen  Güsten  bis  in  den  Gnmd  der  Bhimen- 
kronengloiAe  vortreffliohe  Dienste  leisten. 

Der  GriiTel  ist  bis  su  dem  Ringe  von  Fegehaaren,  der  Um  unter  seiner 
Spaltung  in  8  Äste  umgOrtet,  von 
glatter  Haut  umkleidet,  llberdem- 
Sellien  aber  dicht  mit  winzigen 
£^iUohen  besetzt  (H.  M.,  Befr. 
Flg. 4 47,  tf,  c),  an  denen  beim  Iler^ 
vorwachsen  des  Griffels  ans  der 
Staubbeuteirtfhre  zahlreiche  der 
ringsunl  mit  SUicheln  besetzten 
Pollenkürner  (daselbst  Fig. 447, 
Mf3)  huften  bleiben. 

In  einem  sp;iler<Mi  Sladium 
Ihun  sich  die  beiden  (iriffeliisle 
an  den  Spitzen  etwas  ausein- 
ander, und  die  mit  NarlM  upai)!!- 
h'u  beselz(en  Riindoi'  ihrer  liinen- 
(lii<-hen  qiuMlen  nach  aussen  her- 
vor (Fif^.  164,  A).  Auch  hier 
dauert  das  zweite,  weibliche  Sta- 
dium der  BlfUbenentwiekelung 
weit  langer  als  das  erste.  Man 
findet  daher  ein  Kttpfchen  immer 
nur  zum  Theil  im  mttnnlidien,  / 
aber  Ittngere  Zeit  ganz  nnd  gar 
im  weiblichen  Znstande. 

Spontane  Selbstbestäubung 
ist  keineswegs  ausgeschlossen. 
Vielmehr  quellen,  wenn  Insokten- 
besuch  aus1>hMbt,  die  Papillen  am 
Rande  des  Narbenstreifens  so 
Stark  narh  aussen  hervor,  dass 
sie  mit  den  an  den  spitzen  Haaren 
der  AussenflUche  haflen  izeblielM'ru'n  Poilenkornern  in  Herdhrnn};  kommen. 

Wie  die  nachfol}.?ende  Hesucherlisle  ergiebl,  gehört  die  \  oi  lioL'en(h-  Dislel 
ZU  den  nm  reichsten  besuchten  Blumen  des  Alpengebielcs.  Sic  wclleiferl  in 
dieser  Beziehung  wül  dem  Cirsiun«  arvense  unserer  IChcne.  ilboiirilll  dasselbe 
aber  noch.  Wie  bei  diesem  die  AderlUlgh'!',  so  sind  bei  ihm  die  Falter  unter 
den  BesiJcheiMi  in  id)er\\  ieiicnder  iMenge  \erlreten.  —  Besucher: 

t 

A.  C«le«p(era.  aj  Cerambytidae :  i}  Pachyla  oliaris,  Afd.  ä</7  74  Trafoi  (t6j. 
S)P.  interrogationis,  34/7  75  Sulden.  (48).  8]  P.  quadrtmaealata ,  10/8  76<Fzh. 
(4S— <lf).   4)  P.  vlrgiaesi  il/?  7B  Snldeo.  (14^8).  S)  Strangalia  bifasctatai 


A.  Oberer  Theil  deK  UrifTelR.  (17  :  1).    B.  Unteror  Theil  4m 
Ulöckcbous  dor  Itlumenkrone,  offen  irenchnittf^n,  um  4i« 
Bebaaning  d>^r  SUnbfkden  zu  leigen.  (7:  I).     C.  Dareb» 
Hchnitt  dor  Slnnbhent«Ir«iliro  Icnrr  vor  di>in  Aan>lfih*B  d«r 
llluino,  (7  :  1).    I).  Unterstor  Thßil  der  HlnmenkronenrAhr«, 
der  L&noe  naeb  ofTen  g«ii|>aUfn.     K.  Unterster  Tkeil  de« 
Qnfbls  im  Lftngiidurrh schnitt.  /  Fegvkun. 
(W.nH»«nKt.  iii  -ilt,!?  77.) 

Awm&t  diPHen  Fignrpn  sind  din  Abbildungen  Ton  Cirainm 
arvonsp  (II-  M.,  llofr.  S.  .Ssl,  Vi^.  117.  1  -ro  zu  rergleichen; 
dic!<<<  Ktiminen  mit  d«n  «nt!iprocli(.'nden,  von  mir  angefertigten 
Abbildangea  tob  Cardauj  defloratiu  so  weil  iberein, 
loh  dl»  letalem  utevirtelm. 
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II.  Alpenblumeo. 


Pfd.,  auch  Übern.  A/9  78  <  BorRÜn  H  — 13  10/8  7«  <  Fzh.  f1«  — 20).  ß  Sir. 
melanurn,  Pfd.,  auch  ulwrn.  40,8  76  <  l-'zh.  (48  — 20;.  bj  Cbrysoinelidae:  7 
Cr  yploccp  halus  scriccus,  19/7  75  Gomagoi  {13—44);  iip  74  <^  Trafoi  ^14— 45;. " 
c)  MokumdermtOM:  8)  Dasytes  alpigradas,  t7/8  78  Heathal  (St>-84}.  1.  Wl^lm. 
a)  Empfdae:  9)  Bmpia  tasselala,  sgd.  8«.  84/7  77  Palp.  (18—19);  89/7  77  Alp  Falo 
(10— 32;.  1>  Muscida«:  40j  .S  p  i  |  n  s  t  er  (sp.V),  Pfd.  r, '9  7H  Tuors.  (44—16);  47/7  74 
<F«h.  lUi-  iO).  44;  Tr\pi  la  sorratulae,  30/7  7ß  .Mort<M;itsch  iO—ii  .  c;  Syrphidae: 
4t)  Cheilosia  {sp.i),  i'ld.  i1/7  75  Suldea.  (47  —  48).  43;  Eri^lali»  horticula,  Pfd. 
47/7  74  <  Fsh.  (48—90).  14)  B.  tanax,  84/7  75  Soliien.  (48){  8/9  78  Weisa.  (tO).  48) 
Rhlngia  eampeatrta,  agd.  «.  Pfd.  5/7  75  Chur  (41—44);  40/8  78  Heatbal  (Si— 14). 
46)  Syrphus  ballcalus,  Pfd.  Ii  8  76  Fzh.  (24—22).  17)  S.  pyrastri,  20/7  75  .^uldpii. 
(45—18).  18)  Voluc-clla  boinbylans,  Pfd.  24/7  74  Trafoi  ;16i ;  i4'7  75  Sulden.  is. 
19)  V.  pelluceiKs,  Pfd.  47,7  74  <  Fzh.  (46—24).  20;  V.  pluuiala,  24/7  75  isulden. 
(48).  C.  MjmffUn.  a)  ApUa«:  14)  Apia  mallirica  tf,  agd.  10/7  75  Salden.  (45—48); 
47.  11/7  74  <  Fzh.  (46—11).  iS)  Bombus  alticola  ($8*  8gd.  14/8  77  Julia  (41—44); 
(5  sgd.  5  9  78  Tuors.  (14—46);  ö  ^  Psd.  u.  sgd.  hfg.  20.  24/7  75  Sulden.  (45—18);  ü 
sud.  31/7  76  Pontr.  ;iS— 49);  5  sgd.  13  8  77  Cainpfer  (48—49):  5  ü  spd.  23—28  7  77 
Weiss.  (4»— 21);  ö  sgd.  »4/7.  2/8  76  öchafberg  (20—23);  ,3  Psd.  u.  sgd.,  auch  ubern. 
9—48/8  78  Fsh.  (14—11);  Q  agd.  40/8  77  Heathal  (11—14).  U)  B.  hypnoram  agd. 
44/8  77  Jolta  (41—48);  S  agd.  41/8  77  Bernina  (10-11);  ($  ü  sgd.  u.  Psd.  10/8  76<  Flh. 
(16—21).  4<)  B.  lapidfiriu^i  a,  sj^d.  14  «  77  Julia  'Ij!— Ui;  k  st-d.  u.  Psd.  20.  2V'7  75 
Sulden.  ^15— 18);  ü  sgd.  u.  Psd.,  auch  übern.  9  -la  s  76  Fzh.  (21—22);  ö  sgd.  u.  Psd. 
8/8  76  äpondalouga(24— 28).   25)  B.  i appOD i  CU  s    ,  sgd.  26/7  77  Weiss.  (20— 24).    26)  Ü. 

maalraeataa  <$,  ttbera.  44/8  77  JaUa  (48—44);  «  agd.  48/8  78 <  Waloa.  (41— 19);  « 
agd.  SO/7  77  Alp  Falo  (80—22);  ü  8gd.  9/8  76  Fzh.  (24—22).   17)  Bi  meodax  tf,  P»d. 

21/7  74  <  Fzh.  (46—24).  28)  B.  mesoinelas  ö,  s^d.  49/5  75  Gomagoi  (IS);  ü  sgd. 
44/8  77  Julia  (43—14);  ü  sgd.  u.  übern.  13/8  77  Julia  M  ".— 17  ;  ö  s^d.  20.  21/7  75  Sulden. 
(15—18;;  a  sgd.  zahlreich  10/8  76  <  Fzh.  (16—11);  ü  sgd.  sehr  zahlreich  30.  34/7  77  < 
Palp.  (48—49);  <58  agd.  o.  Psd.  18.  18/7  77  Weise.  (19—14).  19)  B.  macldaa  «gd. 
47/7  77  u.  8/9  78  Taora.  (14—48).  SO)  B.  mascorum  9,  ttbern.  5/7  75  Chor  (11—44); 
ö  sgd.  4/9  78  <  BergUn  (4  4  — 13)  ;  ö  sgd.  26/7  7n>Bert;iin  4  4— 4  5).  84  )  B.  pra  torumQ, 
übern.  5/7  75  Chur  (7—8);  ,5  a  sgd.  26/7  76  <  Bergun  11—42);  5  sgd.  44/8  77  Julia 
(12—18);  (5  in  Mehrzahl  sgd.  S/9  78  Tuors.  (44—46);  (5  sgd.  hfg.,  auch  übern.  20.  24/7  75 
Salden.  (48—48).  81}  B.  Proteaa  S,  ttbern.  44/8  77  Jalla  (48—44);  ^  agd.  8.  B/9  78 
Tuora.  (44—16);  ($agd.  20/7  75  Salden.  (15—18).  88)  B.  Bajellaa  U»  Ogd.  10/7  75 
Sulden.  I"  IS  .  34)  B.  Scrimshiranu  s  ü,  sgd.  40/8  76  <  Fzh.  (46—21).  35)  B. 
senilis  ö  ,  sgd.  4  4/8  77  Julia  (13— 4  4).  36,  B.  terroslris  r^,  sgd.  14/8  77  Julia  4  2— 43); 
(5  sgd.  5/9  78  Tuors.  (14 — 46);  ü  sgd.  u.  Psd.  8/8  76  Spondalonga  (21—18).  87)  Dufou- 
rea  alpfna  Q,  agd.  48/8  78  <  Weisa.  (49—10);  Q  sgd.  17/8  78  Henlhal  (11—14).  88) 
Hallctua  albipea  Q,  sgd.  4/9  78<  Bergün  (44—48).  39)  H.  Iucidus<5,  sgd.  daselbsl. 
40)  Macrocera  (spec.?),  sgd.  27/7  74  Fiii'^lt-rrnun/pass  (1 1  — 12  ,  44)  Mepnrhilo  api- 
calisQ  ,  sgd.  24/7  75  Sulden.  18  .  42)  M.  ce n  I  u  n  cula  ris  J ,  sgd.  24/7  74<l'zh.  J 6—^19). 
48)  Osmia  platycera  ivillosaj  ,  sgd.  3/9  78  Tuors.  (44—46);  desgl.  34/7  77  Preda 
(48—49);  %t  Sgd.  14/7  75  Salden.  (48).  44)  0.  spinatoaa  Q,  Psd.  4/9  78  <  Beigfln 
(44 — 18).  45)  Pallhyrus  (|uadrlcoIor  ^5.  »gd-  < 3/8  77  zwischen  Pontr.  u.Sl. Moritz 
(48).  46)  Ps.  veshili>i  5 ,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (14— 4:r  ;  ^5  ül>ern.  4  3/8  77  >  Pontr. 
(18 — 19).  h)  IchtieumuHidae:  47;  unbestimmte  Arien  20/7  75  Sulden.  (45 — 48).  c)  Sph»- 
gidae:  48y  Crabro  clypeatus  c5,  17/7  74  <  Fzh.  (16—24).  d)  Tmthredinidae :  49) 
Allantaa  (apect).  10/7  78  Salden.  (48—48);  deagl.  80/7  77  Welaa.  (10—14).  B.  LspMe- 
ften.  I.  Iirrul.  a  Romhyeidae:  so  Lilhosia  complana,  -|-  44/8  77  Julia  (12— 43  . 
Iii  (iennirlridac :  .">1  Clootieno  lulfaria,  sgd.  80.  34/7  77  <  Palp.  [48 — 19).  52) 
Üauphos  übfuscata  t!,  sgd.  30.  31,7  77  <  Palp.  (48—49);  Q  sgd.  9—13/8  76  <  Fzh. 
(14—11).    58)  Odesla  ehaeropby llatu,  sgd.  30.  8I/7  77  <  Palp.  (18 — 19).    54)  Or- 
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tholitha  limitala,  sgd  Ä5/7  75  Suldvn.  ,U — »."V.  c  Nocluidac:  55)  Agrotis 
oeellina,  sgd.  3yu  78  Tuors.  (14— ^fl);  »gd.  i4/7  74  <  Fzh.  (16— ai^;  sgd.  aO/7  75  Sul- 
deo.  (18)t  igd.  19/7  76  RcNieg.  (48-90);  sgd.  9S/7  77  <  Weiss.  (I9~19):  sgd.  96/7  77 
Weiss.  (10— 2<);  90/7  76  Mortcratsch  (20-22;  ,  sgd,  80/7  77  Alp  Falo  (96— 99)j  94/7  76 
ScIiaflHT!,'  20— 23  ;  s^d.  10/8  77.  27/8  78  lleuthal  iii—H].  r,fi;  Mameslra  clirys..- 
zona,  sgd.  «  7/7  77  Tuurs.  (U— «5).  57)  Mylhiinna  imbccilla  5,  s|^d.  2*  7  75  Sulden. 
H»);  <JS:  sgd.  H/7  77  <  Palp.  (18— <9);       sgd.  40/8  77.  27/8  78  HcuUial  (22—94). 

58)  PInsU  gamma,  sgd.  9-49/9  76  Fsh.  (94—99);  sgd.  97/8  78  Heuthal  (99-94). 

59)  P.  interrogattonls,  sgd.  4  0/8  76  <  Fzh.  (<6— 20).  d)  Rhopalocera.  d«)  Hesperidae : 
60;  llesperia  Comma  ^5,  '^r''-  -^O  7  77  <  Palp.  is- itr  ,  5  sgd.  8— 13  «  7«  Fzh. 
(21—22);  (51^  Sgd.  40.  4  1/8  77  Heulhal  iii-H,).  61)  II.  S^lvanus,  andauernd  sgd., 
zahlreiche  Köpfchen  nach  einander  96/7  76  <  Borgiin  (H — 43).  62)  Syrichlbus  car- 
linaa,  sgd.  90/7  77  <  Palp.  (48—49).  68)  S.  serratulae,  sgd.  96/7  78 Suldeo.  (47—48). 
d^i  Lycaenidae:  64)  L  y  caeua  Coryd  u  n  ,  sgd.  «0/8  76  <  Fzh.  (16—94);  Ubcrn.  8/8  76 
Stel\io  f20!.  65  L.  Icarus.  übern.  30/7  77  Palp.  '19).  66)  Polyommnfus  Kuryhia 
(5,  sgd.  hfg.  20.  24/7  75  Suldon.  (15—18);  Q  sgd.  10/8  77  Heulhal  (22—24;.  67,  i».  Vir- 
gaurcao,  10/876<Fzb.  (16 — 94).  d^)  Nymphalidae:  68;  Argynnis  Adippu.sgd.  46/8  77 

<  Klosters  (8—49);  sgd.  4/9  78  <  Bergttn  (44-48);  sgd.  44/8  77  Julia  (49—49).  69)  A. 
Agiaja,  sgd.  16  H  77  <  Klosters  8  —  12:;  sgd.  13/8  77  Julia  (15-17);  sgd.  21/7  74  Trafol 
f15— 16  ;  sgd.,  sehr  hfg.  20  7  75  SuUl.d  tr.  — 18);  sgd.  hfg.  10  8  76  <  Fzh.  (16—20); 
28/7  76  >  Ponlo  (17—23);  .sgd.  31/7  76  ächufberg  (90-23) ;  sgd.  1  •/»  77  Iloulbal  (22—24). 
70)  A.  Amathusia,  sgd.  hfg.  20/7  78  Sölden.  (45—48) ;  sgd.  in  Mehrzahl  40/8  76  <  Fzh. 
(46—91).  74)  A.  Ino,  sgd.  90.  94/7  77  <  Palp.  (48-49).  79)  A.  Niobe  v.  eris,  sgd. 
hfg.  40/7  76 Salden.  15— IS  ;  siid.  M'a.  7  s  76  Val  Viula  Bormina  '16—18);  10/8  76  <  Fzh. 
(16—24);  sgd,  in  Mehrzahl  3i  7  77  <  P;ili.  is  — 191;  23/7  77  <  Weiss.  (19  —  20)  ;  sgd. 
9_l8/8  78  Fzh.  (24— 22j;  1  1/8  77  lituUial  [ii—H,.  73,,  A.  Paios,  Sgd.  zahlreich  40/8  77. 
29/8  78  Heulhal  (99—94);  sgd.  84/8  78  Pix  Lagalp  (22-24).  74)  Melitaoa  Phoebe. 
abem.  90/7  77  Palp.  (49).  75)  Vanessa  cardui,  sgd.  4/9  78< Bergttn  (44—48);  47/8  78 
zwischen  Lenz  und  Alvencu  (48).  d*)  Pnpilionidae :  76)  Papilio  Macliaun,  sgd.  26/7  77 
Weiss.  (20-  21).    77    Parnassius   Ap..l|«),   ül)ern.  5'7  75  Chur  (7—8  ;  sgd.  4/9  78 

<  IkTgün  (11  — 13j;  22/7  74  <  Trafui  il4  — 15j  ;  sgd.  20/7  75  Sulden.  (46—48);  sgd.  4/8  76 
FlaUbach  (48—49);  48/8  77  Campf&r  (48— 49).  78)  P.  Delius,  sgd.  in  Mehmhl  96/777 
Weiss.  (96—94);  84/7  76  Schafberg  (96—98);  sgd.  hKuflg  6/8  76.  7/8  77.  97/8  78  Heulbal 
(91—2*);  84/8  78  Lagalp  (22— 24).  d»;  Pieridae:  79)  Aporia  cralacgi,  sgd.  28/6  79  >Al- 
voneii  10  — n  ;  ^0  7  75  Sulden.  (15— 18) ;  10  8  76  <  Fzh.  (16- iO  .  80;  C o I  i ns  F ihi  s n  , 
sgd.  44/8  77  Heulhal  (22— 24).    81)    C.  II\ale.  Sgd.  9/9  78  Dergün  (18);  8/9  78  Tuurs. 

(44^11).  82;  C.  Phloomone,  sgd.  20/7  75  Sölden.  (48);  Sgd.  84/7  77  <  Weiss. 
(49—96);  94/7  76  Schafberg  (90-98).  88)  Pierls  brassieae,  sgd.  9—49/8  76  ^  Fkb. 

(46—23).  84j  P.  rnpae,  .sgil.  10  8  76  <  Fzb.  (46— 2f  ;  13/8  77  Campfbr  (48—40);  sgd. 
11/8  77  Heulhal  ii-iV,.  Salyridae :  85)  Epinephole  Janira,  sgd.  16  '7  77  >Cliur 
(6—40);  46/8  77  <  kluslers  (8  —  12,.  86j  Erebia  aelhiups,  sgd.  8/9  78  Tuors.  (14  —  46). 
87}  B.  Boryale  var.,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (4  4—43);  24/7  78  Soldeo.  (48).  88)  B. 
Goante  Q,  sgd.  büullg  40/8  76  Fsb.  (46—94);  48/8  77  >  St.  Morils  (48-49);  9  Sgd. 
81/7  77  <  Palp.  '18-191;  5  sgd.  2/8  76  ScbaflKM','  '19-16);  U  «gd.  14/7  76  SchaftMSrg 
(20—23,;  U  i  sgd.  9— 13  8  7G  Fzh.  '21—22  .  89,  E.  üorgc  C  ,  m-d.  13/8  77  >  .^l.  .Moritz 
(18  —  49).  00)  E.  Ligea,  16/7  77  >  Chur  (6—10).  94)  K.  Mela  mpus  ,  sgd.  17/7  74  < 
Fxh.  (46—1«).  9i)  E.  Tyndarus,  sgd.  40/8  77  Heolbal  (22—24).  98)  Pararge 
Maera,  sgd.  46/7  77  >  Cbor  (6-46);  sgd.  96/7  76  <Bergfln  (44—49);  sgd.  40/8  76  < 
Fzh.  (16—21).  c)  Sphingidae:  94)  Ino  statices,  sgd.  18  8  78  <  Weiss.  '49-20);  sgd. 
9—18/8  76  Fzh.  (21  -22).  95)  Zygaena  achilleae  5C,  sgd.  und  in  copula  30/7  77  < 
Palp.  (48— 19) ;  5^:  sgd.  23/7  77  Weiss.  (19-20  ;  26.  27/7  77  Weiss.  (20—94).  96)  Z. 
exQlans,  sgd.  bfg.  22/7  74  Trafoi  (U— 45);  sgd.  10/8  77.  97/8  78  Heuthal  (99—94). 
97)  Z.  fllipendolae,  sgd.  46/7  77  >  Chor  (6—46)}  sgd.  94/7  76  SehafbeiK  (96-19); 
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U.  AlpeabliUMn. 


•/ä  76  Heatlwl  (Si— t«}.  98)  Z.  lonioerae,  sgd.  25/7  74  Salden.  (U);  afd.  htg.  l#/8  U 
<  Pkh.  (46— M).  99)  Z.  Mtnos,  sgd.  5/7  75  <  Cbar  (12— U);  lB/7  75  Suldcn.  (14); 
übern.  13/8  77  Julia  (15—17);  sgd.  47.  21/7  7*.  10/8  76  <  Kzli.  fl6— i»  ;  44  7  75  Suhlen. 
(18 — 19);  sf^d.  8  7N  <  Weiss.  [19 — 40);  sgd.  hfg.,  bisweilen  4  auf  einem  Ktipfcln-n 
31/7  76  Öchafborg  ^40  — i3,  ;  sgil.  13/8  76  Fzh.  (il— 42).  100;  Z.  Irunsalpiüa,  sgd. 
hfg.  16/8  77  <  Klosters  (8—41);  sgd.  49/1  75  Oomagoi  (48>44)t  sgd.  47/7  74,  46/8  76  < 
fth.  (46— S4);  sgd.  und  ttbero.  hfg.  9—48/8  76  Fsb.  (94-99)..  H.  llcnL  Pyralidae: 
464)  Botys  nebulaüs  ^};d.  9—13/8  76  Fzh.  41—22).  102  R.  npnrali.s,  sgd.  14/8  76 
Fsb.  (94—99):  408)  Grambui»  coochellas,  eifrig  sgd.,  8  Uxuuiplaro  45/7  75  Sulden.(48). 


NU  CInlw  smMe  Scsf.  (U.  M.,  &  987,  Fi«.  447).  —  Besaeher: 

A.  Oiisfftsn.  8)  CmmbjfeUbi»:  4}  Leptora  teslacoa,  Pfd.  45/8  76  >  Plinch 
(14—49).  b)  LameOleornias  9)  Cetonla  anrata,  BlttUieotbelle  abweldead  ^  und 

Obern.  5/7  T.'i  Chur  (8—46).  S)  Trieb ius  fasciatus,  AnUieren  fi-essend  +  i"»,**  76  > 
Flirscli  II  Ii.  c  Oedemeridae :  4:  Oedeincra  virescens,  15/8  77  <;  Davos  f  U  — 43). 
B.  Diftcra.  SytiilUdae:  5)  Eristalis  iiemurum,  Pfd.  U;ä  77  Julia  (10—44).  6)  E. 
ien'ax,  sgd.  u.  Pfd.  45/8  76  >  Plirscb  (44— 49).  7)  Plal-yobeiras  melanopsis  <), 
sgd.  48/7  77  Weiss.  (94—98).  8)  Syrphas  pyraslrl,  Pfd.  daselbst.  9}  Volneelia 
Inanis,  Pfd.  H/8  77  Julia  (10 — 44).  10;  V.  pcllucens,  daselbst.  C.  Ijfiurn«f(rn. 
a)  Apidae:  11)  .\pis  mellifica  t.\  S};d.  zaiilreicli  dascibsl ;  ö  sgd.  16/8  77  ■<  Klosters 
(9-44).  14)  Uumbus  mastrucatus  (j  ü,  sgd.  3.  5/9  78  Tuors.  (14—16).  13)  B.  pra- 
toruoD  ü*  7/6  76  Val  Viola  Bomlna  (46—48).  44)  B.  sllvarooi  sgd.  daselbst. 
48}  Bw  ierreslrlsfie.sed.  44/8  77  Julia  (46-49).  46}  Hallcttts oyllndricas  sgd. 
1.5/8  76  >  Flirscb  (11  —  14).  17)  Prosopis  fspec.?),  sgd.  daselbst  b)  Sphegidae:  48) 
Cerceris  arenaria  5.  -rd  14,8  77  Julia  10 — 12).  H.  Lepidoptcra.  n)  llninl/yces : 
49)  Calliaiurpha  duuuuula,  sgd.  14  8  77  Julia  (40 — 44).  b)  Hhopalovaa.  b>)  Uf- 
tipwUae:  96)  Uespcria  Comina.  sgd.  15/8  76  >  Flirsch  (44—49) ;  8gd.  S/9  78  Tttors. 
(44—46),  b4)  LyeamMM:  94)  Lycaena  Corydon,  sgd.  15/8  76  >  Fllcscb  (44— 4«;; 
t  s^d.  Ifi  8  77  <  Kloslers  '9—12;;  r5  sgd.  in  Mcbrzahl  14/8  77  Julia  (10— 12  .  29)  L. 
Oamun  ,  sgd.  17 '8  78  zwischen  Lenz  und  ,\l\eneu  13  .  b-')  Symphaiidne :  43  Arg  \  nnis 
Adippe,  sgd.  16;»  77  <  Kloslers  (9—14);  sgd.  14/8  77  Julia  (10-44);  sgd.  >  I  lir.^cll 
(44— 49).  94)  A.  LatoBia,  sgd.  ana  letstgenaonteo  Orte.  95)  A.  Paphia,  sgd.  14/8  77 
Julia  (40— 49);  sgd.  >  Flirscb  (44— 49).  96—98)  Vanessa  cardtti,  Jo  n.  Urticas, 
sgd.  n  s  77  Julia  MO— f2).  b<)  Piertdae:  99)  Pieris  brassicae,  sgd.  1 5/8 76 > Flinob 
(11  —  12  .  b^)  Salinidae  30  Epincpholo  Janira,  sgd.  16/S  77  <  Klosters  (9—44). 
81)  K.  aelhiups,  sgd.  daselbst;  sgd.  14/8  76  Julia  ;10 — 14).  c)  .Sf/u/iyu/rte .  34)  Zy- 
gaena  transslpioa,  sgd.  an  denselben  beiden  Orten,  ausserdem  (S  sgd.  47/8  78xwl- 
scben  Lens  und  Alveneu  (48). 


301.  rir.tiuiii  acdul«-  All.  —  Besucher: 

.4.  lljsien«|ili>r«.  Apidae:  l)  ilunibus  allicula  ü,  .sgd.  3/9  78  Tuors.  (14— 46);  ösgd. 
94/7  78  8ttlden.  (48— 4»).  2)  B.  lappunicus  <5,  sgd.  8/9  78  Tuors.  (44—46).  3)  B.  ma- 
strucattts  Q  <$,  sgd.  sahireich  8/9  78  Tuors.  (44—46).  4)  B.  mesomelas  ü,  sgd.  da- 
selbst; a  sgd.  48/8  78  <  Weiss.  18-20).  6)  B.  Rajellus  ü;  sgd.  94/7  75  Sulden.  (48- 
49  .  f)  H.  senil  is  ö  ,  s-:«!.  r.  9  TS  Tuors.  14  — lf>  .  7;  llal  ic  I  oides  pa  radoxus  £,  >g(l. 
daselbst.  B.  Lrpidoptera.  Rhopalocera.  a]  Hesperidne:  8j  Uesperia  Gumma  5i  sgd.  3/9 
78  daselbst,  b]  i\yntphattda$:  9)  Argyonis  Agiaja,  sgd.  dasolbsl.  46)  A.  Palos,  sgd. 
47/8  78<StiltierHom  (48).  e)  PiertdM:  44)  Golias  Pbicomono»  sgd. 6/9  78 Weiss. (96). 
d)  Satyridae:  H  Pr  itia  Buryale,  sgd.  6/9  78  AUmla  (94—98).  48]  B.  Gorge,  sgd. 

8/9  78  Tuors.  (44— 4  6). 
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M2.  CInluiii  spinffsissiiuuui  Scop. 
(Kbmbi  S.ta5.  SM,  Taf.  III,  Fig.  III.) 

Die  staUlichoQ,  durch  ihre  Stacheln  gegen  Äbweiduog  trefflich  geschttti- 
ton  Pflaosen  haben  nicht  minder  stnttlichc,  nicht  minder  gesohfltate  Rlttthen- 

stünde.  Denn  gegen  SO  oder  mehr  BlathenktiprchcMi ,  dio  jedoch  meist  nicht 
alle  zu  voller  £ntwickclnng  gelangen,  stehen  am  Gipfel  des  Stengels  zu  einem 
Kni'uu'l  zusaromengodrüngt,  der  von  sehr  stachoHgen  Dockblttttem  unten  und 
an  den  Seilen  umgeben  und  oben  Uberragt  wird.  Indem  nun  diese  schützenden 
Deckhiiilter  dieselbe  gelblichweisse  Farbe  haben  wie  die  HlUthenköjifchen 
selbst,  bilden  sie  mit  diesen  ziisainineti  einen  HUuhenkopf  \oii  H — 10  ein 
Diirrlunesscr .  der  sieh  nalUrlieh  iiiif  seinem  hobeo  SlODgcl  iü  dor  kahlen 
llochalpenregion  weithin  bemerkbar  macht. 

Das  einzelne  Kttpfchen  erlangt,  je  naehden»  es  sich,  zwischen  Na<'hbarn 
eingeschhjssen .  drücken  muss  oder  frei  ausbreiten  kann  ,  in  s<'inetii  ohoriMi. 
aus  den  luM'\ orrai^endcn  UliHhcn  ItcsU^licnden  Tlieile  15 — 24  mm  Durehmesser; 
seine  lililtlienzalil  schwankt  \<>n  od  bis  weil  fllter  100  (ich  z.'lhlte  z.  H.  in 
riiuMn  1  37  .  Die  HUillicn  sind  an  (iriisse  /iomlich  gleich,  aber  um  so  stiirker 
nach  aussen  gebogen,  je  niiher  sie  dem  Hände  stehen.  Ihre  lilumenkrone  be- 
steht aus  einer  8 — *.)  mm  langen  Hühre,  die  nur  bei  den  iiusseren  seliwa«  h 
naeh  aussen  gebogen  ist  und  aus  einem  i — 5  nun  langen,  stiirker  nach  aussen 
gebogenen  (liückühcn  mit  5  linealen,  etwa  5  nun  laugen  Zipfeln ,  von  denen 
der  aussorste,  untere  untw  der  noch  starker  nach  aussen  gebogenen  Slaub- 
beutelrtfhre  liegen  bleibt,  wahrend  die  anderen ,  so  weit  sie  Raum  dasu  fin- 
den, sieh  auseinanderbreiten. 

« 

Die  Entwickelung  des  Griffels  und  der  Staubgefüsse  ist  von  derjenigen 
bei  Carduus  defloratus  nur  wenig  veraohleden.  Die  beiden  Griffbiflste  sind 
etwa  S  mm  lang.  Mittelst  seines  Ringes  abstehender  Pegehaare  sieht  der  aus 
der  Staubbeutelrtthre  hervorwaohsendo  Grifllßl  diese  Röhre  mit  sich  in  die 
Hobe,  bis  die  Staubfäden  auf  das  Husserste  gestreckt  sind  und  dieStaub- 
beutelrohre  das  Glttckchen  (abgesehen  von  den  Zipfeln)  um  9 — 10  mm  Über- 
ragt. Dann  endlich  tritt  der  Ring  von  Pegehaaron  aus  dor  Staubbeutoirtfhre 
hervor,  und  die  Staubfodon  sieben  sich  nun  wieder  allmählich  susammon, 
bis  diese  Rtfhre  kaum  noch  5  mm  aus  dem  GlOckchen  hervorragt  und  von  dem 
hervorgetretenen  Griff'el  weit  ttberragt  wird.  (Beminahaus  40/8  77.)  —  Be- 
sucher: 

\.  folroplera.  a)  Chrynmclidnr  ■  f  H  :i  It  i  c  a  Pc  i  ro  I  c  r  i  i  ,  ^50  7  TC  Miirtoralscli  tiS  —  tt. 
Ii  I  uii  uUunidae :  i]  Luriiius  .slurnus,  2  E-xcmpluro,  uuluii  (liclil  mit  l'oUcn  bviiuflüt 
Hj  i  73Slolvio  [iö].  C;  LamelliconUa:  S)  Cetonia  florteol«,  BiatheoUieilo  fresMad  4« 
18/7  74  Fsb.  (il— st),  d)  Makuodermatm :  4)  Dasytes  alpigradns»  Pfd.  8f/7  76  Morle- 
ratsch  f20— 22);  desgl.  S/S  76  Heuthal  22—24).  o)  Sitidufidac :  5)  Eporaea  acstiva, 
30/7  76  Moilci;ils(  Ii  ü  —  H,  f  Stnpht/Iinielap :  (i  A  n  I  Im»  j»  Ii  ;i  u  s  nipinus,  die^i'lbsl  ; 
hfg.  «8/8  7S  Caiiihreiia  22—23;;  iIcshI,  Pfd.  »3/7  75  öIcImo  23—24  .  B.  Itipiera.  a)  i/iMci- 
do«:  7)  Anthoinyia  (spec.?)  Q,  Pfd.  28/8  78  Cambrooa  (St— SS).  8J  Ilyiemyia  varlata, 
Pill.  daaattMt.  9)  Maaambrina  merldiana,  Pfl.  S8/8  78  Bemina  (St— 88).  Ii)  Scato- 
phaga  atercerarla,  s/S  78  Albnla  (88— SS),    b)  SlnyMIaa.*  M)  Bristalls  taoaxi 
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Hd.  i8/8  78  Cambix'uu  ii—%S].  IS]  Meli  Iii  rvpluä  dispar  (5,  Pfd.  88/8  78  bviuiua  (11 
—IS).  C.  IjriMMptora.  a)  Apida«:  4S)  Apis  melHfica  L.  ü,  sgd.  6/9  78  Albula  (It— 15). 
44)  Bombus  alticoia  h  5,  sgd.  zahlreich  9—11/8  79  Fzb.        11);  ^  sgd.  41/177  Ju- 

lier  'äi— H  >r;d.  i"  s  7s  Albula  >  PonU«  22—2.1;  5  sj-d.  28/8  78  Bernina  [22—23:; 
t  ö  sgd.  C,  n  7(1  (iiisrllisl  ,  s  sgd.  14  7  74  Slelvjo  21  H  ,  ö  r5sgd.8'8  76  Stclvio  (SS  — 25  ; 
13;  B.  hypnuruiii,  s^d.  28/8  78  Cauibruna  (22— 23y.  16;  B.  lapidurius  ü ,  8gd.  in 
Mehraahl  9—18/6  76  Fzb.  (11—11);  9  sgd.  8/8  76  Stelvio  (18— «8).  17)  B.  lappooicas«. 
sgd.  in  Mehrzahl  9—18/8  76  Fzh.  (24-22;;  ü  sgd.  5/8  77  Hculhal  (28—84);  ü  6/9  78  Allwla 
25  .  is;  B.  maslrucnlus  ö,  sehr  zahlreich  «J-U  8  le,  Fzh.  '21— 22  ;  ö  sgd.  28/8 
78  Cainbrena  (22  -23;.  ü  s^d.  14/7  74  Slelvio  2l-24j;  ö  S{;d.  7  K\eni|»laro:  .s  s  7ß  Stclvio 
(88  —  25).  19)  B.  niuudax  H  c5>  »Ü*^-  Mehrzahl  9—18/8  76  Fzb.  ,21-22];  ü  6y8  76  ber- 
nina  (11-18);  Ü  sgd.  nhlreich  88/8  78  Cambrena  (11—18);  Q  sgd.  11.  11/8  77  Heulbal 
[32-24);  a  si^d.  zaiilreich  6/9  78  Albula  (23—25};  Sgd.  in  Mebnabl  18.  14/7  75  Slalvio 
(23  —  24  ;  .H  zalilrcich,  vUr/.r\t\  13«.  I  ^  fiiit;t'sumii<'U),  sgd.  8/8  76  SU'lvio  (23  — 2".  . 
«U;  Ü,  moNdiiiclas  <^  H  in  Mehrzahl  9—13,8  76  I  zh.  21-22);  Q  sytk  5.  H  8  77  ll.  iilliul 
(11—14);  a  78  Albula  (23—25],  ü  8gd.  (3  Hx.].  8/8  76  Slelvio  (88—85).  21;  B.  iiiuci- 
das  « ,  6/8  76  Heulbal  (11—14);  9  sgd.  6/9  78  Albula  (18-15).  11}  B/pratorum  tt,  sgd. 
In  Mehrzahl  9—13/8  76  Fzb.  (21—22);  ü  sgd.  eülzeln  28/8  78  Cambrena  (11— 18);  sgd. 
12/8  77  llinilhal  22—24  .  23  B.  Icrri'slris  K,  sj,'d.  aucli  üborn.  9— 13'8  77  Kzh.  21  — 
22;;  S  spl.  G  S  76  lleuthal  ;21  -  2.'$  ;  5}  sm\.  M-hr  zahlit  ith  H  S  76  .SloKlo  21— 25  ,  tJsfid. 
in  Mehrzahl  6/9  78  Albula  (23— 25>.  24,  l'silbyrus  Klubu.su.H  i^,  sgd.  14/7  74  Slelvio 
(11  -14).  18}  PS.  quadrlcolor  «gd.  in  Mebrsabl  9—18/7  78  rah.  (11— M).  b)  Tsn- 
tkndMdae :  16)  A t h u I i a  g  1  a !> r i c o III s ,  10  8  7r.  IV.li.  (21- 22),  c]  VetpUUu:  17)  Po 1 1- 
Slas  L'alllca,  auf  (leii  Hliillicii  da.scibsl.  B.  LrpiilopU'ra.  a)  Geoittctridne  2S  Clcoj:pne 
lutoaria,  sgd.  6;S  76  IJeriiiiia  (21  —  28).  bj  .\uvluidae :  29  Agrolis  oceliina,  sgd. 
8/8  77  Heulbal  (82—84);  sgd.  8/8  76  Slelvio  (84—15).  80]  Ptuüia  Ilucbe  n  wart  h  i,  sgd. 
in  grüsster  Hinflgkeit  8/8  76  Stelvio  (18—18);  sgd.  6/9  78  Albula  (18->16}.  c)  JUkofotoeera. 
c<}  ihtperkUte:  31]  Hesperia  Comma,  sgd.  9  -  13/8  76  Fzh.  (31—81).  c*)  Nymphalidae: 
82)  Argynois  Niobe  v.  cri»  .  7  7(1  Moderal^di  20— 32  ;  .sgd.  6.  11  8  76  lleuthal  (22 
—24).  88)  A.  Palos,  sgd.  lü.  Iis  77  Hculhal  i22— 24;.  34  Melitaea  varia,  sgd.  1.V7 
75.  8/8  76  Stelvio  (34-25).  35]  Vanessa  cardui,  sgd.  28^8  78  Bcraiua  (22—23;;  sgd. 
8/8  76  Stelvio  (14-18).  c>|  PapUUmUM:  86)  Parnasslns  Dellus,  sgd.  5/8  77  Heulbal 
(22— 24  ;  sgd.  8/8  76  Stclvio  (24— 35).  c«)  Piwidae-  87)  Colias  Phicomoue,  sgd.  11/8 
77  lleuthal  ;22-24  .  38;i  Pieris  Callidiee,  sgd.  6  8  76  Berniiia  21  23;.  Satyridae: 
39j  Erebia  Tynd  arus,  sgd.  8^8  76  Stclvio  ^24 — 25).  d)  Sphingidae  :  kO,  Mac  roglussa 
steilatarnm,  sgd.  4/8  77  Heulhal  (38—84);  sgd.  8/8  76  Slelvio  (38—24];  sgd.  6/9  78 
Albula  (18—18).  41)  Zygaena  exulans,  sgd.  bfg.  8/8  76.  4.  5/8  77  Uenthal  (11-14). 

303.  Cirsiuiu  oleraceuui  Scop.  —  Itrsucher: 

U}iuciioptcra.  Apidae:  \]  Bombus  la  [lida  rius  ö ,  sgd  1.1  s  77  <^  Davos  t;  — 1^  . 
2)  B.  iiiuscorom  ö,  sgd.  16/8  77  <  klostcrs  {8 — 13).  8j  B.  Icrrestris  ü,  sgd.  siel, 
und  andauernd  5/9  78  Tuors.  (14—15). 

364.  CirsluBi  belervphjlluiu  All. 

Mehrera  hondert  Blttihen  ich  /ühlto  259;  mit  clwa  45  mm  langer,  oben 
elwas  naeh  aussen  gehot;encr  Höiiro  mul  8  mm  langem,  schmalem ,  stark 
nach  aussen  gebogonom  (ilrM-kclKMi  .mdi  liier  um  so  sUirkiM*  n.ich  aussen  ge> 
hojfon,  je  nJlher  die  BliUlio  dein  H.iride  slcld  ,  ilas  sich  lu  5  liucalo,  wonii;  (1i- 
vergirende,  ebeuralls  8  mm  lange  Zipfel  forisoUt,  sind  in  euem  ttlUUien- 
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körhcben  vereinigt,  das  die  weissen  Höhren  in  der  L:<>iii(Mtis.nnon .  nneli  oIrmi 
stark  verengten  Uuile  fest  /.usammenscliliosst  und  die  rolligefarl>ten  Glück- 
ehen mit  ihren  Unealen  Zipfeln  ausoinandorgebreilct  aus  sidi  hervortreten 
Itfsst. 

W  idiroiid  die  {jeineinsanie  IlüHe  in  ihrem  iinlerslen ,  dicksten  Theile 
18 — ii  imu  Durchmessel"  h,i(  tmd  sich  ohen  bis  aiil"  13 — 10  nun  lJurchmesser 
zusjunmenschnUrl  .  hreilen  sicli  die  aus  ihm  hei  \ ni  i  ;iL:(  ii(h'n  (Ihickchcn  zu 
einem  kreise  \(»n  -U)  Itis  i:ei;en  ÖO  nun  Duichmesscr  auseinan(h>r .  so  dass  sie 
auf  ihren  hohen,  oben  hhiUhtsen  SlenL:ehi  recht  weilliin  in  die  Anj:en  fallen. 
Die  l'!nl\\  ickehu)!»'  der  Slauhuefiisse  und  des  (IrilleLs  und  die  Ausrilstnn^  d«'S- 
selben  mit  l'ei;ehaaren  inid  Narlienjta|)illen  ist  i^anz  wie  hei  (larchiiis  dcMura- 
tus  Fig.  104,  S.  ilU  .  (Beruiuahaus  31/8  78,  nach  L.venipiaren  au.s  dem 
lleulh^l.)  —  Hei>uehoi*:  • 

■jMMNpiMS.  Apidae:  Bombus  nesomelas  ^,  agd.  u.  Psd.  47/8  78  Stilser  Horo 
(18— «). 

ItS.  ClnliiN  «cMraeiM  All.,  Blumenbrbe  gelblich  weiss.  —  Besucher: 

.4.  H}iiieM»|»(era.  Apidae:  \)  Bombus  lapuiarius  ü,  s^d.  i5/7  75  äiuldun.  ;1ä— 18). 
8;  B.  maslruoalUR  ü,  sgd.  10/8  76<  Fih.  (18—91).  8)  B.  mesomelaM  Q,  sgd.  88/7 
78  Suldeo.  (IS-18  .  4)  B.  pratornm  H  sgd.  hf^.  io.  25/7  75  (iiisolbst.  B.  LcfMipIcn. 
Ajk«fMi<orera:  5)  Polyommatus  VIrganreae,  sgd.  80/7  78  daselbst. 

SM.  ClnlMS  H<Mln  Seth  (H.  M.,  Befir.  'S.  888).  —  Besucher: 

A.  Rjaeuflcra.  Apidae:  1}  Bombas  alticola  sgd.  14/8  77  Julia  f18— 14).  2)  B. 
lapidariusH,  sgd.  86/7  76  <  Bergtta  (14—48).    8)  B.  pratorum  Q      sgd.  4/8  78 

das««lhsl;  ^  sgd.  U/s  77  Julia  (18— U);  ö  spd.  10/8  76  <  P!«h,  (46—81}.  *  Ha- 
licliiN  albipos  5,  sfjtl.  ^  i»  Ts  <  Hcmiin  II — 13;.  5)  II.  soxcinclus  ,  sird.  («As  77  ■< 
Kuhii.s  ^6 — üj.  B.  Lepi4«plera.  Ritopalorera :  6]  .\r^\inii<«  Atlippc,  s^il.  (iuselb^>li  desgl. 
46/8  77  <  Klosters  (8-48).  7}  A.  Paphla.  sgd.  16/8  77  <  KttUis  (6—8).  8)  Paplllo 
Hachaon,  sgd.  40/8  76<  Fsh.  (46—84).  0}  Pleris  brassloae,  sgd.  45/8  76  >  St.  An- 
Ion  13- u  .  10)  P.  rapae,  sgd.  40/8  76  <  Fsh.  (46—84).  44)  Vanessa  oardul,  Sgd. 
88/6  79  >  Alveneu  (10—11). 

Mr.  OMun  eriifioiaai  Scop.  (Kimbb  S.  46.  [881]).  —  Besucher: 

A.  IjMSMpleni.  Apiia$:  4)  Bombas  lapidartus  8^,  sgd.,  aoch  auf  den  Dlstel- 
ktfpfen  übernachtend  ,  hünfi}:  10'S  76  <|  Kzli.  Ifi— 10  ,  i  R.  incsoinclüs  «  5.  <'l"''c^<' 
dnst'lbst;  h  spd.  u.  Psd.  \.i  s  77  zwischen  Moritz  iiml  CiMiipfi  i  ls — 19  .  B.  Lrpidepifra. 
Hhopalocera  :  3j  Argy  nnis  Agiaja,  sgd.  da!>clbst.    4)  A.  Niobc  v.  eris,  sgd.  daselbst. 

116^  Clislua  kuMsslatui  Sesp,  (U.  H„  Be&r.  S.  888).  —  Besucher: 

A.  ColMptert.  Lnmelli'  oni  in  i  T  r  i  <-  h  i  ii  s  f  :i  s  c  i  a  t  u  s ,  BlttthcoUielle  abweidend  4/9 
7s  <;  Rcrt!ün  '11  —  1.1).  B.  Hyineiioptcrd,  ipifiue:  i)  Unnjluis  mastracatns  8,  s^d. 
U^H  77  Julia  i  ii— 13).  8)  B.  iii e so m o las  (5  ^ ,  sgd.  H/8  77  Julia  (13—14).  4j  B.  prato- 
rum <S,  sgd.  85/7  78  Salden.  (14J.  5)  B.  Proleus  ü,  sgd.  14/8  77  Jttib  (48-44).  6)  B. 
»anUl8<5,  Obern.  48/8  77  <Diyo8 (4 4-^.45),  7)  Osnila  aaoea     Päd.  46/8  77  <  KJlb- 
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Iis  (7— X  s  ().  spi  tili  losH  C  .  Psd.  (  9  7S  Bermin  iH  —  13, .  l.  Li'pido|i(era.  Rhopalocera. 
a)  SymptKilidui: :  t»  Ai  g  yu  Iii  s  Ad  ippc  ,  sgd.  77  <[  Kiuslors  »  — 1«;.  40y  A.  Aglaja, 
sgd.  löyti  7G  zwiscbea  Landeck  und  Strengen  (8—9).  II)  A.  Papbia,  sgd.  19/8  77  <[ Küb- 
list?—8).  h)  Piiptthnida»:  it]  Parnassias  Apollo,  tgd.  danellwt;  desgl.  18/8  76  Sohnan 

(«—«);  desgl.  15  7  75  Sulden.  (Uj.  c)  Pieridac .  4  8)  Pleris  brassicac,  sj;d.  tr,  s  7« 
Schnan  f«2-«3  rl.'>L:l.  10  s  76  <  Fzh.  «6— il^  d;  Satyridae :  14:  Ercbia  aethiop»]^. 
sgd.  44/8  77  >äurava  (10— 13j.  45)  £.  üorge,  sgd.  4/9  78  <  fiergüD  (11— 48j. 


Mi.  Uppt  n^lsr  Cisite.—  Besucher: 

A.  IjMmpton.  a)  Apidae:  l)  Apis  melltrica  H,  «gd.  bljs.  M/8  77  Jnlia  {lt-18). 

■i  Ilonihus  hipidarius  K  ,  Psd.  4/9  78  <  BorgUn  (11— n  .  k  sf:d.  hf^.  U/B  77  JoUa  (IS 
—  13,.  3  B.  pratorum  c5  ö  ,  spd,  an  lolzlercni  OrUv  '»  B.  senilis  h.  spd.  daselbst. 
3]  B.  lenoslris  ^  ,5>  ^B^-  *^/'^  •'uiiu  ju— Ii  .  B.  Lffiidaptrn.  uy  HhopiUocera:  G,  Ar- 
gynnis  Paphiv,  sgd.  14/8  77  Jtdia  (It— 18].  1)  Vanessa  Atalanla,  sgd.  io  llehrialil 
4/9  78<  Bergttn  {44—48).  b)  SfkiimUm:  8)  ZygacDa  traosalpiaa,  sgd.  44/*  77  Jolia 
(Ii— 48}. 

Trib.  Seneewnidae. 

370.  Acbillc«  iu«M»cliiit4  Wir.  .im  Obfrengadiu  uaturdent  roiuauiM'ben  Namen  J  va  allbc-kauiil;. 

Dad  einzelne  HlUlhenkttrhchen  heslclil  ans  einer  weisshluiiiif^en ,  aber 
durch  g(>lhi>  Staubboutol  und  Narbon  gelblich  erscheinentlon  ScIkm'Ih'  von 
3 — &nim  Dureliniesser,  iimgel)on  mki  den  otwa  5  min  langen,  3 — K  mm  brei- 
ten weissen  Sauinl.-q)p(Mi  von  ti  —  9  H.imllddllion  ,  die  d(M)  Durt-lunesser  des 
Körhrliens  auf  10  —  Ii  nun  steigern.  .SchcMiK  iihlüUieu  sind  etwa  20 — 25  vor- 
handen. Su>  konunen ,  in  der  Heilienrulge  von  aussen  nach  innen,  lanj^sain 
nach  eiii.tiMli  r  zur  l'iUw  irkcIiirtL: .  Icdc  S«  hcihiMildiHhe  l»cs((»hl  ausser  dcni 
ziis.imiiit'iiiicdrtlfk  Im  ( )\ iiiiiiiii  ;nis  ciiirr  i  iiiiii  l.iiifiiMi  platl  jictlriicklon  Huliic 
iiiiil  Hill  seinen  ■'»  di  eieck i_i:en  Ziiilrln  kaum  I'  ^  nini  laliizeu  (d«»ckeheu. 

()\arieii  und  Hlunn  iiki niieniohreii  keinen  ihic  hreileii  Seilen  der  .Milte  und 
tiei' .\usseuseite  des  Koi  Im  Iu'us  /u.  Dei*  (ii  illel  ihnt  sieh  Sdwie  er  aus  der 
Slaiddu'Utelrnln  (•  liei\  nririu .  in  ?  .\slo  auseinander,  die  ihier  Spil/.e 
Imli.  Mil,  l)  eine  aus  ktu/en,  nach  aussen  lanj^eren  I  ciiehaarcn  iM'sleheude 
knopffürnugo  Verdickung  zeigen  und  auf  der  ganzen  Innenfliiehc  mit  einem 
breiten ,  nur  in  der  Milte  durch  eine  schmale  Forche  gctheilten  Streifen  von 
Narbenpapillon  dicht  bosoUt  sind. 

Zahlreiche  BlUthenkOrbchen  sind  zu  einem  Ebenstrausse  vereinigt ;  zahl- 
reiche Kbenstrausse  in  dichter  Gesellsoluifl  wachsender  Stocke  stosscn  in  der 
Regel  unmittelbar  aneinander.  Der  aromatische  Geruch  der  ganzen  Pflanxe, 
der  erst  beim  Zerreiben  luüftig  her\'ortritt ,  dürfte  dagegen  wohl  weniger 
zur  Anlockung  der  Kreuzungsvermtttler,  als,  voreint  mit  dem  sehr  bittem 
Geschmack  >),  zum  Schulz  gegen  abweidende  Thiero  dienen. 


4)  Herr  Apotheker  Bernhard  in  Samaden  benulai  die  Pflanse  svr  HersteUnng  eiaes 
llagenbltteroi  dor  sich  onler  dem  Namen  »Jva«  In  Qfattbtladen  froasor  Verb««Jtmi|$  trilrevt. 
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Boi  nusl)ltMl»LMi(lein  liisekteiihesuche  erloli^l  sehr  leiclil  s|)(>iilano  Selbsl- 
besUiubuug,  Iheiis  üidem  der  nicht  abgehollo  Pollea  beim  Auseiaauderspreixeu 


Fig.  m. 


A..  C. 


A.  Bin  ffUiM  BlOlhenkörbchen  inmiUon  neinor  Ehtwickelong,  gmula  TOa  ob«n  nwehra.  (7:1). 
a  Di«  »MDMl  4tr  ItaadMttUaa»  *  iaiwwrt»  SaMbMUfttkta,  iMvatt*  Im  weibliehen  tm^mti», 
t  ««Umr  iMh  IBM«  «UhMiafleMhralilMkMh  Mdi  im  alBBlirlMMi  SMtwde,  d  innmU  SehalkM- 
Uttkea,  aoek  «wi  BMaiwlAkalt.  A  KIm  «laMtaM  SdwlbMUMk«»  1»  «nUa,  aiaallelMa  Smteaie, 
dat  BrrilMtta  KeMhen.  O.  BIomIm  BeMbMblttk«  iu  iwettM,  weiUirIwB  Swtead«,  V«B  dar 
aehwdaa  Salta  geaehen.  r  Kührcben.  gl  GlOckchea  dar  Mimnnkroni),  a  HtanbbentaliMf»,  ar  dia 
baldaa  Oriltltna.  D.  Endo  einos  Uriffulutte».  /  Fa|dhHl«,  m  Narbeu^Mpillvn.  (bO :  1).  M.  Oriffal 
mli  snriakgaraUtaa  Aaataa.  (7 : 1).      (BavaisakMs  ».  1018  77.) 

der  GrifTelttslo  tum  Thell  auf  deren  NarbeniMipUlen  fillll,  theils  indem  der 
Olli  herabgefallenen  Pollen  behaftete  Griffelstanini  von  den  Narbenpapillen 
der  sich  Immer  weiter  surtlokrollenden  Griffelttste  (Fig.  465,  E)  berOhrt  wird. 

—  Besucher: 

A.  ColMfiera.  Mnlnroderwtün  :  1  Dasvd'S  a  I  pi  rad  u s ,  Pfil.  Iifg.  6/8  76.  8/8  77 
lleullial  (22 — 14].  B.  Uiplera.  ii;  Cimopuiae :  2;  Zodion  c  i  iic  rc  u  m ,  sgd.  30/7  76 
Funlr.  (18 — 19).  b)  Empiäae:  3j  U Ii umphum y ia  aDlIiracina,  sgd.  8/8  78  Ueuthal 
(31—14).  c)  Mtueida«:  4)  Gonfa  (sp.?)»  S8/8  7S  Bernina  (SS— sa).  ft)  Lasiops  aca- 
leipes,  30/7  76  Pulitr.  :ik— 19;.  6)  Spilogastor  duplicatus,  sgd.  6/k  7ß  lloulliiil 
(2t — **  .  d  Sijrphidiic  :  7  C  In- i  I  u  s  i a  s  i  ii  a  I  a,  6  X  76  licuthal  i, 22  — i<) .  s  K  r  i  s  la  I  i  s 
lenax,  IT»!.  .«O  7  70  Poiilr.  18  — i'JJ;  Pfd.  »—13/8  76  Izh.  21  —  22.  It  M  e  1  i  l  Ii  le  p  I  us 
scriplus,  Pfd.  4/8  76  Flatzbach  (18—19).  10)  Merodun  subfasciatus,  6/8  76  Uea- 
tbal  (tl— 14).  e.  IjMMpIm.  ÄpUUu:  II)  Bombns  lapponicoa  Päd.  Y  M/7  76 
.suldoii.  ij  — 2»;.  (2)  Epeolus  variogatu.S(5.  s^d.  30/77C Ponlr. (18— 19U  D.  UflUfitn. 
I.  ülarrul.  Hhopalnrera .  a  HrspnirUic  i:<  S  \  r i  (•  Ii  I  Ii n s  serralulac,  .sgd.  8/H  76  Flalz- 
bach  ;iS— i»,.  I4j  L  y  ca  eiia  u  i  ul  u.s,  sgd.  G/8  76  liulillial  i2-24).  15)  Pul  y  o m in a - 
Us  Dorilis  var.  sabalpina,  sgd.  11/8  76  Fzh.  (31—22)  16;  P.  Eurybia,  sgd.  9-13/8 
7<Fgh.  (S4-tt).  b)  FtorMoe:  17)  Collas  Phlcomone,  sgd.  3— IS/8  7«  Psb.  (S1— SS). 
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II.  Al^nblumen. 


c]  üatynäae:  18)  Coe  n  oii  >  uipha  Sa t y  r  ion ,  sgd.  6/8  76  Ueutlial  — 84).  U.  Micrwl. 
A)  Pyralidae:   19)  Bot  ys  opacalis,  sgd.  I^Iats^xch        19).   io)  B.  uligUo- 

salis,  sgd.  daselbat.  91)  Harcyna  alpeairalis,  «gd.  9-1S/8  76  Fah.  (ll^tt);  agd. 
6/S  7«  Ikutlial  i'ii—H).  b)  HiMMoa:  M)  Bracbycrossaia  irlpuDcleila,  agd. 
8/8  77  UeaUial 

371.  AcyUaa  aua  L 

6  bis  9  BlttthenkOrbchen  sind  zu  einem  Ebenstrausse  von  12 — 20  mm 
Durchmesser  susammengedrAngt,  der  sidi  aus  einiger  Entfernung  wie  eine 
einzif^o  Bluthc  ausniniiiit.  Das  einzelne  BlUlhenktfrbdien  ersoheini  als  (durch 

die  AiUheren)  gclbilcho  Scheibe  von  4  mm  Durchmesser,  um}'el)en  von  einem 
weissen  Uinj.;e,  den  Saumlappen  der  R<indl)IUlli(Mi .  (Iuk  Ii  die  sich  die  FUichc 
auf  8  nun  Durcinnesser  erweitert.  Die  Scheibe  wird  gebildet  aus  etwa  20  (ich 
zHhileS3, 21,  48,  'i'-'A  Itldtiidion  mit  etwa  1  nnn  langem  lUihrehen  und  kaum  1  mm 
laniiem  weissem  Glockelieu,  das  sieh  am  Endo  in5  zurUckj^esehlagenc  dreieckige 
Zipfel  lliciM.  H.iiidhliUhen  sind  7 — 10  vorhanden,  mit  fast  ^  mm  liinizcm  Hohr- 
cIkmi.  .IIIS  dem  der  (irilVel  iiiil  i  di\ eriilrenden  Asten  her^ornl}^t.  und  nmdlichein, 
am  l'jide  kurz  mul  stumpf  i — :il;ippit:<MM  S.ium  von  i — ^'  juuu  Liiniie  und  Hrcile. 
Übriizons  Alles  wie  hei  A.  tMi>srh;i!,i.  Alluihip.iss  21  S  78.)  —  Mesnclier: 
Üiplcra.    i.  Brachjcera.        Emindav :    1;  lUiuiupiiuin)  iu  spec,   iu  Melirzaltl  sgd. 

ts/s  78  Giumels  (»—!«).  S)  Rh.  alboaegmeotaU,  sgd.  s/9  78  daaelbsl.  h)  MukUm: 
8)  Lasiops  glaoialis,  S5/8  78  daseibat.  4)  L.  snbrostrata    in  Mebrabl  daaelbsl. 

S)Myospilii  m*>ci  hunda,  ß/9  7S  (iiiscll)st.  Spilognstor  sp.,  2."  S.  ß '9  78  da- 
selbst. 7)  unbekannte  .Musciden-Ailen  liiiclil  i,i  r;tri^en  ,  15  7  75  Tiz  l  iiil)rail  (i7— 48;. 
c)  Syrphidae:  8j  Erislalis  lunax,  sgd.  u.  iTü.  lif^j.  ibj6  78  Catiibreua  (iS— 23;  -  !t5/8. 
6/S  78  Gtomels  (98— S4).  9)  HelophllttS  triviUalttS,  6/9  78  Glnmala  (98—14). 
II.  RaMlacen.  UyeHophiUda»:  19}  Sciara  sp.»  in  Hehraabl  dasolbst 

S7S.  AdhHIea  atrate  L 

Duicliscluiinlicli  r\\\i\  'iO  ich  /iihlle  20  bis  72,  wi'iss»'  Si'heiln'iihlUliiclM'n 
mit  k;uMn  I'  2  nun  lauiiciii  Itiihrclien  und  ebenso  hinizem,  sehr  scliw iiclt 
crweileilem  (iloekflii'U  sind  /u  ciuiT  liliillieuseheibe  son  dun li.seluiittlieh 
6  (4 — 8}  mm  Durehniosscr  zusiunmengedrilngt  und  umgeben  von  9 — 12  weissen 
RandblUthcn  mit  wenig  Uber  1  mm  langem  Rtfhrchon  und  elliptischem,  5  bis 
6  mm  langem ,  4 — 5  mm  breitem ,  am  Ende  kun  dreilappigem  Saum.  Die 
ganse  Blttthengesellsehafi  bildet  im  ausgebreiteten  Zustande  eine  kreisfbrmige 
Plache  von  durobsohnittlieh  45  (42 — 48)  mm  Durdunesser.  3  bis  8  solcher 
Blttthenktfrbehen  sind  tu  einem  Ebenstrausse  susammengestellt.  Die  Pflanzen 
wachsen  aber  in  der  Regel  nicht  in  so  dicht  geschlossenen  Schaaron  wie 
Ä.  nuMohata ;  ihre  Blttthengesollsofaaflon  machen  sich  daher  weniger  weitbin 
bemerkbar. 

Das  Aufblühen  der  Blttthen  desselben  KUrbohens  schreitet  so  langsam 

von  aussen  nach  innen  fort,  dass  immer  nur  2  oder  3  BlUlhen  sieh  im  ersten, 
miinuliehen  Zustande  bedncUMi,  widuTud  I — 2  sie  umsehliessen(h'  riuiiförmiije 
Reihen  im  zweiten,  weiblichen  Zustande  verharren,  der  also  auch  liier  (niol^t 
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nnr  hoi  alrnta,  soinlorn  nuch  bei  den  nnderen  hier  besprochenen  Achiilea- 
artcnj  weit  langer  dauert  als  der  mjüDnliche.  Alles  Übrige  wie  bei  moschata. 
{Albul.i  20/8  78.)  —  Besucher: 

A.  Coleoptera.  a}  Anisolmnidae :  i]  Anisolotiui  c  i  ii  n  iiin  d  in  c  a  vor.  minor, 
i5/7  75  SuldeD.  (iO— SS),  b)  Malacodermata :  %)  Dasy  Ics  alpigi  ud  us,  U/7  74  Stelviu 
(t4-tS).  t)  Telephorns  tristis.  48— il/7  74  Fsh.  (14— tl).  o)  Staph^linlAiu: 
4)  Aathobiiim  longalum,  h Tu.  25  7  75 Sölden.  (SO— iS).  5}  Anthophagn»  alpi- 
nns.  !9  s  7S  All)ula  i'iS— 25;.  B.  DIplera.  n)  Muscidae:  d)  Anthomyin  sp.,  118  7ß 
Fzli.  unterm  Madalscli  (23— 24) ;  14 '7  7  t  Slelvio  24  —  251.  71  A.  hnrncrcllii,  in  Mdir- 
.xahl  6/9  78  Albula  (28— S5).  8)  Coenosia  sp.,  4J/8  76  Fzh.  unterm  Madaisch  ^28— 24). 
•)  Laslops  hlrsnlnU  ($Q,  In  Mehneahl  daselbat.  40)La8iops  subroalrata?,  hfg. 
•/»  78  Albula  (SS-SS).   44)  Limnophora  sp..  44/?  7^  Stelvto  (14— iS).  41}  Taehina 

sp.,  6  9  78  Albula   i.T  — 2"..  h)  Syrphidac :  13;  C  Ii  o  i  1  n  si  a  sp.,  18— 21/7  74  Fzh. '21  —  ^?' 
44)  Eristali.s  Icnav.  i'f<i.  2".  7  IT,  Suldcn.    io  — ii;;       118  7ß  Fzli.    2.3  —  2'.  ,  Pf.i. 

78  Albula  (23— 25;.  C.  M}Uieuo|>lerd.  Chrysidae:  45j  Chrysin  ignita,  18—21/7  74 
Ffeh.  (11— M).  ».  LapUapten.  a)  JlloiMloMrv:  4«)  Melltaea  Atballa,  sgd.  daselbst, 
b)  SrMmgUa$:   47)  Zygaena  transalplna,  sgd.  daselbal^ 

33S.  Aclllka  anotfljlla  l, 

6  bis  ISBlttthenkOrbohea  sind  xu  einem  lockeren  Bbenstransse  von  S5  bis 
40  rom  Durchmesser  sosammengestellt.  Jedes  derselben  erreich!  ausgebreitet 
kanm  Uber  10  mm  Durchmesser.  Jedes  Körbchen  ist  in  der  Regel  aus  5,  sel- 
tener 6  oder  7  Randblttthen  und  etwa  20  (48—22)  Scbeibenblttüien  susam- 
mengesetft.  Jede  RamlblOthe  besteht  ausser  dem  Fruchtknoten  aus  einem 
etwa  4  Vs  mm  Inngen  BlumcnkronenrOhrchen ,  aus  dein  der  Griffel ,  in  2  sich 
«urOckroIlendeÄsle  liotheill.  horvortritl,  und  ;uis  einer  4 — o  nun  langen,  3  bis 
4  mni  hreiton,  am  Ende  dureh  stumpfe  Kinkerhunizen  2— öthoiliiicn  wei.ssen 
Fahne,  die  sich  wnsiorechl  n.ich  aussen  breitet  un<l  in  vorgerücklcri'in  Hlülhen- 
zuslandc  nbwärts  richtet.  Das  Blutnenlcronenröhrchon  der  Randhidthcn  ist 
auf  seiner  Innenseile  mehr  oder  weniger  weil,  oft  his  fast  auf  den  («rund,  oflen 
gespalten;  nur  das  alleriintersle.  kiilbiij;  angescliwonene  Fig.  KU.  />.  S.  i<9\ 
Nektar  secernirende  l'indü  des  l-fuchlknulens  Meli»!  stets  \(ui  der  HiuiiuMikro- 
nenriilu'e  rings  umschlossen.  Die  .\ste  des  (irilVels  <Iei"  ftaiidhliUhen  sind  sehr 
hreil .  auf  ihrer  Iiineudiiehe  dnrcli  eine  iJiiigsfin'ehe  in  i  dicht  mit  Narhenpa- 
pillen  heset/.te  Hallten  getheilt:  die  nutzlos  gewordenen  Fegehaare  an  ihren 
Knden  sind  fast  spurlos  verschwunden. 

Die  w  inzigeii  Seheibcnbltllhen  bestehen  ausser  dem  Ovarium  aus  einem 
wenig  Uber  i  mui  langen  BlumenkronenrOhrchen  und  einem  etwa  doppelt  so 
wetten  f  weissen  GlOekchen,  das  mit  den  6  surückgoroUten  dreieckigen 
Zipfeln  susammen  etwa  eben  so  lang  ist  als  das  Röhrdien.  Die  GriffelKste 
dieser  Blttthen  haben,  im  Gegensatz  su  denen  der  Randblttthen,  mit  denen 
sie  in  Bezug  auf  die  Narbenpapillen  ttbereinstiromen,  am  Ende  ein  Bttschel 
wohl  entwiokeller  Fegehaare. 

Im  Albulathale  wachst  die  Pflanxe  im  Gebttsch  des  üttgels  bei  Palpuogna 
(19 — ^20),  meist  im  Schatten,  und  ich  fand  sie  trotz  wiederholten  Oberwadiens 
niemals  von  Insekten  besucht.  Es  erfolgt  aber,  in  derselben  Weise ,  wie  bei 
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430  Alpenblumen. 

A.  moBohala  beschrieben  worden  ist,  regelmässig  spontane  Selbstbeihich- 

tUDg. 

Die  BlUlhougeselbchalleu  bleiben  des  iNaclils  oil'en  ausgebreitet. 

174.  AcUlkt  nUtMlm     (H.  M.,  Befir.  8.       Fig.  US.) 

Blomenfailie  in  der  Regel  weiss ,  aber  auch  nicht  selten  mehr  oder  we- 
niger intensiv  rosenroth,  in  der  snlialpinen  B^on,  wie  mir  scheint,  noch 
liaufiger  und  intensiver,  als  in  dar  Ebene.  —  Besueher: 

A.  Diptera.    a;   MmeUbm:    1)  Ecbinomxfa  tossclata,   Pfd.  77  Heuthal 

2|  Trypela  cornula,  «5/8  77  <  Oavos  (U— 45).  b)  Syrpkidae:  3)  Eri- 
staliü  arbustorum,  daselbst;  Pfd.  81/7  77  Palp.  (19).  4)  E.  pcrtinax,  15/8  77  < 
Davos  (U— IS).  S)  E.  tenax,  Pfd.  4 S/8  76  Fzb.  (S1— SS; ;  Pfd.  S/8  76  Schafberg  (SS— 26j. 
6)  Merodon  elnereut»  PM.  t«/?  TS  Salden  (18).  ■.  lyiMMfIm.  TmlkniMit»:  7) 
Tenthredo  fnotlia  i  7fi  .VhnfIxMg  '30  —  23).  8)  Chrysls  (spec.T),  S7/8  78  Ileu- 
Ihal  '22 — 2^^  t\  Lfpidoptera.  I.  .Ilarrol.  ;i'  Geomeliidae :  9)  Cleogenc  I  ii  t<-:i  ria.  .Hpd. 
30/7  77  <  Palp.  (18— 19J.  lOi  Minoa  murinata,  s;_'(l.  12/8  76  Fzh.  (21  —  23).  11) 
Odetia  ohaerophyllata,  sgd.  in  Mehraahl  81/7  77  <  l'alp.  (18—19).  b)  Rhopalocera. 
bt)  IhtpvrUae:  It)  Hesparia  Comma  ^,  sgd.  4a/8  77  Haothal  (U— S4).  48)  Syrleh- 
Ullis  carlinac,  in  copiila  28  7  77  Weiss.  (20 — 21).  ]ß)  Lycaenidae :  14)  Lycaena 
Astrarcho,  sgd.  27/7  77  dnseihst.  ri  I,.  (tibitulus,  .sgd.  9/8  77  Heulhal  22—24). 
16)  Polyotntnatus  Dorilis  v.  subalpina,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18).  17)  P.  Hur>- 
bla  6,  sgd.  in  Hahraahl  SO.  S4/7  7B  Sttlden.  fIS— 48):  ^  sgd.  häufig  30.  31/7  77  < 
Palp.  (18—49);  sgd.  41/8  78  Fsh.  (84— SS);  sgd.  4/8  77  Heolbal  (tS— 84).  48)  F. 
Virganroae  Q  /J.  sRd.  hfg,  20.  24/7  78  Salden.  (15—18).  b»)  S'ymphalidae:  19)  A  rR\  nnis 
Agiaja,  sgd.  SO/7  75  daselbst.  20)  A.  Ino,  sgd.  81/7  77  <  Palj).  iS— 1'.)^  «1)  A.  Niobe 
V.  eris,  sgd.  SO/7  75Suldcn.  (15  —  18).  82)  A.  Paies,  übern.  10/8  77  Ileuthal  (2S— S4). 
88)  llelltaea  Athalia,  sgd.  12/8  76  Fsh.  (S4— SS);  sgd.. S/8  76  Schafberg  (84—88). 
84)  M.  dldyma,  sgd.  S/8  78  daselbst.  88)  Vanessa  cardni,  sgd.  8/9  78  Bergttn  (48). 
lifi)Piendne:  26)Colias  Pliicoinone,  sgd.  11  876  Fzb.  21—2:*  .  h'  SatglHae:  27)  Epi- 
nephele  .Innira  ,  sgd.  1«  s  77  <  Kiiblis  (7 — 8i.  28  Krebin  Mclainpus.  s-id.  31  7  76 
Scbafbcrg  (21—23).  29  E.  Tyndarus,  sgd.  27/8  78  Heutbal  22—24;;  sgd.  28/8  78  Ber- 
nina (88-84).  c)  Sphingidiu:  88)  Sesia  •taltdiforinis  U  ,  sgd.  9/8  76  Fih.  (84—88). 
n.  Hkrvt.  PyraUda«,'  81)  Bolys  cingulata,  sgd.  48/8  77  <  Kablis  (7—8).  88)  B. 
opaoalis,  sgd.  84/7  77  <  Falp.  (48—49);  Sgd.  88/7  77  <  Weiss.  (48—80). 

91$,  Cli|SBittswi  alffaiMi  L. 

Die  Blumcngcscllschaft  bildet  bei  krHffigeren  Evemplaron  eine  goldgelbe 
Sdieibe  von  lOrom  Durchmesser,  untgcben  von  SO — ^85  wagerecht  ausgohrei- 
leten,  naeh  dem  Tcrbllihen,  oft  au<3i  schon  wVhrend  der  Blttlhescit,  sich  nach 
unten  biegenden,  weissen,  bandfttrmigon  Fahnen  der  Randblttthen,  aus  deren 
kaum  S  mm  langem  BOhrchen  ein  Griffel  mit  S  auseinander  gespreisten  Nai^ 
benlisten  hervorragt.  Die  bandfbnnigen  Saumlappen  (Fahnen)  der  Band- 
bittthen  sind  etwa  10 — IS  mm  lang,  4 — 5  mm  breit;  sie  vergrOssem  den  Um- 
fang der  Scheibe  bis  xu  etwa  30 — 34  mm'.  Die  goldgelbe  Mitte  der  weissen 
Scheibe  besteht  aus  weit  Aber  400  (ich  suhlte  458)  Blflthen,  wie  sie  Fig.  466, 
Bf  €  darstellt,  die  in  ihrer  finiwickelung  in  der  Weise  von  aussen  nach 
innen  fortschreiten ,  dass  nur  immer  eine  einiige  ringfifrmige  Beihe  sich  im 
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ersJon .  iiiilnnlichen  Znstiindo  bofindol.  Die  von  ihr  n;irh  jiusson  sichenden 
Reihen  sind  uoiblich,  die  nach  innen  slehench^n  noch  nicht  aufnehlilhl.  (le- 
rade  so  wie 
Fi«.  148.  8 


leucantheniuiu  (U.  M. ,  Befr.  S.  394  und  S.  392 

Fig.  4M. 


hei  Chr. 
>  cikÜl:!'!! 
diedrillcliislciuit  einem 
dichl<Mi  Hüsi'ficl  diver- 
girender  Feiiehaiire,  die 
beim  Emporwachsen 
des  Griffels  den  Bla- 
thenstaub  aus  dem 
Stanbbeuteleylinder 
hervordrangeii.  Die 
Innenfläche  jedes  Giif- 
felastes  ist  mit  swei 
braiten,  duroh  einen 
sehmalen  Zwisdien- 
raum  getrennten  Strei- 
fen von  Narbenpapillen 
besetzt«.  Auch  die  Er- 
möffliehung  spontaner 
8elbslbes(äubun{Z  ist 
dieselbe  wie  bei  leu- 
eanlheniuni,  und  eben- 
so wie  i»ei  »iicser  siiul 
auch  bei  (Ihr.  alpinuin 
an  (h'M  (ii  illcläsk'ii  der 
Haiidblüllii  ii  I  cLiehaai'e 
noch  vorhanden,  dncii  viel  kürzere  und  sluniptere  als  bei  den  Sciiciben- 
blUlhen.  —  Besucher: 

A.  C*le«y(era.  a)  Anüolomidae :  \j  Aiii.sulomu  ci  niiainumoa  var.  iniiiur, 
SS/7  75  Sotden.  (SO— tS).  b)  Mataeodermata t  t)  Dagytes  alpigradns,  Hd.  hllufig 

87/8  78  Houthal  {ii^i);  desgl.  4  4/7  K/?  Stdvio  (2i~a7}.  c)  SiopkufMOaet 
3  ;  An!  Ii(il»iiin»  l»t ii  f;u  I  u  n>,  :*r.  7  7.>  SiiM.'n,  B.  Diplera.    I.  Brachjeeia.  a)  Do- 

livhupidnc :     4,    <i  y  n>  n  o  j»  I  c  r  n  ii -i   lu;.';i\,    4s/s  78    norniiiii        —  h)    Empidne : 

5J  Eiiipis  {spec.?j,  .s|{d.  77  Heulliul  lii— i4;;  tit'sgl.  2»y8  78  Albula  iÄ3  — i5).  fl) 
RhanphooiTiB  (apeo.f),  agd.  48/7  77  >  Weiss.  (S4— St);  44/8  77  HeoUnl  (M—Si); 
18/8  78  r.iumeis  (88—84) ;  sgd.  sehr  tahlreioli  88/7.  4/8  77.  48.  88/8  78  AlbiUa  (88—86). 
7)  Rh.  iillM.^cuinontMlii  ,  s-d.  HS  7S  Alluila  23— 2r,;.  8  Rli.  n  n  I  h  ra  c  i  n  a  ,  sgd. 
1/8  77  «iasi'lhst.  It;  Uli.  I  u  i' i  d  •  p  n  ri  i  s  ,  sn«l.  iy/8  78  diisolb.sl.  c  Muxridit,- ■  (o  An- 
thomyiasp.,  sgd.  u.  Pfd.  44/7  74  Stelvio  («4— S4J;  desgl.  li8/8  78  Caiiibit-iia  und  üer- 
QiM  (81—88);  desgl.  bl^  17/8  78  Heothal  (88-84);  44)  fi.  homerella»  88/8  78  Cam- 
breaa  and  ncirnlnn  haun^  (22—23)  ;  27/s  78  Iloullial  (88—84).  48;  A.  impodlca,  48/6  78 
RoBPf?.  M8— 20).  \r  A.  pu.silln,  28/8  78  Bernina  ii  *a  M  \.  rndioum.  27 'S  78 
Hculkal  (22— t4j.  15J  Cuenosia  (spcc.?),  28/8  78  Cnmhroiia  [ii—iW^^  21/8  78  Alluila 
(88—85).  46)  C.  Obsonrieala,  sgd.  u.  Pfd.  häufig  28/8  78  Bcrnina  (22—23);  27; 8  78 
Hmitb«!  (88—84);  8/8  78  Giumels (88— 14).  47)  Drymeja  bamata,  17/8  78  Heulbal 
(88-14).   48)  Bobinonyia  tpeo.?,  Pfd.  daaelbat.  48)  Laslops  aoaleipes,  18/8  78 


A.  Klfithonkörbrlinn  in  nat.  «Irüs.sc,  ron  obon  Rpsflion.  (Zwei  bis  (lrt»l 
Ri'ibtMi  |!liitb<-n  Vinn  niindi»  hrr  fiml  ai]fj;HliIfiht,  «Ii«'  übrigon  nurb  in 
Kno!<pi>.)  //.  .'^rhcibpiiblfitbi'  im  i-r-ton.  niäiinlicbi  ii  ZaKtan<!<>,  (7  :  1). 
t'.  Sfbcibi'iiblutbf  im  /.«••itfii.  wi  il^li.  Iifii  /.ust.iiiilp.  It.  Itlostillic  Itlülbg 
(mit  lliiiwf  glii^'-ung  >\p^  ( >■. .  i  i  i  m  )  sui  Aiifri  -'.  K.  K.iiiilblQtlii<  mit  ilin- 
wogliw8Bag  daa  grüpüiuu  TlicUx  dt>r  Kabni>.  (7  :  t).    F.  PoUeukorn. 

(Albalft  89(878.) 
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BerniM  (U— M).  20)  L.  sabrostrata,  hfg.  28/8  78  Cunbrona  and  Bernina  (iS— 23); 
8/9  78  Oimaals  (i8->-S4);  48.  81/8  78  Albula  (81— 8S).  84)  Ltmnophora  (spee.?),  44/7  74 

Stelvio  {H—U,.  31)  Musca  corvina,  Pfd.  IS  8  78  Albula  (23—24).  23  Pollenia 
rudis,  Pfd.  äS  S  78  Brriiina  22—23  .  i*'  I'-  N  fspillo,  Pfd.  ti  8  78  Alluil.t  '23—13  . 
85)  Scaluphaga  iiierduria,  Pfd.  1i)/8  78  da.sclbsl.  26)  SiphonclU  paipata,  28/8  78 
Bernfna  (88—81).  87)  Spilogaster  (spec.?),  28/8  78  Cambrena  und  Bernina  (ii— 23); 
85/8  78  Gininels  (88— 84).  d)  S^ffiMdaa:  88)  Chollosia  (spec?),  PH.  44/7  74.  46/7  71 
Stelvio  (21—24).  29)  Ch.  chloris,  Pfd.  29  7  7ß  Ros(>g.  :t«t— 20);  desgl.  28  7  76  Albula 
(88—25).  30)  Eri.slalis  Icnax.  Pfd.  2.")  7  75  .'^uldoii.  iO— 2i  ;  iS  8  78  HcTuina  22  — 23  ; 
desgl.  1/8  77.48/8  78  Albula  (23—28).  81;  Meianosluma  barbifrons,  Pfd.  28/8  78 
Bamina  (M— 88).  18)  M.  mellina.  48/6  7»  Roseg.  (48—80).  88)  Melilbreptus 
dispnr  Q  ^,  Pfd.  88/8  78  Bemlna  (88—88).  84}  H.  seripius,  fgd.  a.  PId.  88/8  78  Caa- 
brona  (82— 231.  3r>;  Plalycbcims  sp.,  Pfd.  44/7  74  Btolvio  (84— 84).  86)  Rhingia 
campeslris,  s'^il.  v.\  s  77  luli.T  'i2^  37)  Syrpbus  corollac,  Pfd.  18  8  78  Albula 
(23  —  24).  II.  NeuiaUcera.  hUmmidat' 38;  Dilopbus  (spec.?),  in  .Mehrzahl  28/8  78 
Cambrena  (88— 23).  C.  Ijnenaptera.  a)  Apidae:  89)  Bombas  Protens  <5,  sgd.  81/8  78 
Pis  Lagalp  (88— 84).  40)  Prosopts  spec.?,  sgd.  88/8  78  Benlna  (88— 88).  b)  fetae«- 
monidae:  41)  zahlreiche  kleine  Arlan  88/8  78  Cambrsna  und  Bernina  (22-23) .  c)  Tm- 
thrrdinidae :  42  Tonlliredo  nolha,  11.  13'7  IT,  St.'lvio  24—27,.  D.  Irpidoptera. 
I.  lacral.  a)  Geonietridae .  43)  Psodos  alpinata,  sgd.  1/8  77  Albula  (23— 24  .  b.  Hho- 
ptUocara:  b>)  Uesperidae:  44)  Syrichthus  Alveus,  sgd.  15/7  75  <C  Pix  Umbrail 
(88—88).   4«)  8.  eacallae,  sgd.  und  auf  den  Blttthen  ttbem.  44/7  78  Stelvio  (88). 

Lycaenidae :  46)  Lycacna  orbitulus,  sgd.  6/8  77  lleuthal  (22—24);  desgl.  1/8  77 
Albula  (23 — 25).  b')  S>/mphalidae :  47,i  Melitaoa  Asleria,  sgd.  in  Mehrzahl  18  77 
Albula  (23—25).  48)  M.  .Mi  ropc,  .sgd.  11/7  75  Slolvio  (23);  Sgd.  hfg.  22/7.  1/8  77  Albula 
(88—86).  40)  M.  varia.  sgd.  in  Mehrzahl  44/7  74  Stelvio  (84—84).  b«)  iVerMo«: 
80)  Colins  Phlcoroone»  sgd.  daselbst,  o)  S^iktgUat:  64)  Zygaena  exnlans,  sgd. 
1/8  77  Albula  (28—25).  II.  «Icral.  a)  Pyralidae  M)  Botys  fspec.?),  sgd.  1.V7  7."  < 
Piz  llmhrail    26—28).    .")3     B.    ccspitalis.  znhircich  9/8  77  Heulhal  (22—24). 

54)  Hercyna  phrygialis,  sgd.  6/8  78  lleuthal  ,22—24);  28/7  76  Albula  (28—851, 
46/7  74.  46/7  75  <  Piz  Umbrail  (86-88).  55)  H,  rupestralis,  sgd.  44/7  74  Stalvto 
(84-14).  h)  ThuUM:  66)  Geleohia  loDgicornfs,  sgd.  4/8  77  Albola  (88— 86). 

SM.  ChysMllMMni  esiMMflMlMi  flH. 

Die  Blafncngosellschaften  stimmeii  in  Farbe  und  Grosse  des  Randes  und 
der  Scheibe  und  in  allen  Binielheiten  des  Baues  und  der  Entwiokelungs- 
reihenfolge  der  Ranil-  und  Seheibenblttthen  soweit  mit  Chr.  alpinum  übcreiOi 
dass  ich  keinen  anderen  Unterschied  bemerkt  habe,  als  die  Zerspaltung  des 
hHutigen  Kelches  in  8 — S  unregelmlssige  Zipfel,  die  bei  den  Randblathen 
sehwünlich,  bei  den  Seheibenblttthen  in  der  Regel  an  ihren  Spitsen  schwan- 
Uefa,  oft  aber  auch  gans  grttn  gefilrbt  sind.  Die  Blttthengesellsdiaften  bleiben 
des  Nachts  offen  ausgebreitet.  (Vom  Abulapass,  Bergün  7/9  78.) 

Besuchor  in/9  78  Albula  (23—28)] : 

Blpteri.  a]  Musridur:  1  Antlioinyin  hunficrella,  in  Mchrzalil.  Cocnosin  spec.?. 
8)  Lasiops  [  su  h  rt»  s  t  r  ala?,,  in  Mehrzahl.  4)  Limnuphura  (spcc.?j,  5)  Taohina 
(tipec.?).  b)  Syrphidae:  6)  Cheilosia  crassiseta,  Pfd.  7)  Kristalis  Icnax.  Pfd., 
hSnSg. 

377.  Chrjsaatkpniini  IrncaaibeniMin  L.  :li.  M.»  Befr.  8.  884.  V'm.  148).  —  Besuohor: 
4.  €al0splen.a}Ceram6ycuki0:  1)Leptara  maenll coro is,  Pfd.  44/8  77  Julia (48— 44); 
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desgl.  Ä9  7  76  Roseg.  18— iO).  i,  Pachyta  (|u  ad  r  i  m  acu  I  a  t  a ,  Pfd.  u.  Afd.  in  Mehr- 
zahUOyS  76.<Fxh.  (<6— 24).  8)  P.  v irg i nea,  desgl.  84/7  77  <  Wei»s.  (19  -  iO;.  4;  Strao- 
galU  bif»8clatt«  Pfd.  10/8  76  <  Fzh.  (16—24).  5}  Sir.  meUnur«,  desgl*  daseltot; 
dMgl.  10.  SO/7  77<Weim.(l0-S0).  b)  Mataeod$niuaa:  6)  Daayles  alplgradas,  Pfd. 
84/7  77  <Palp.  (18—10);  27/8  78  Heulhal  (22—24  .  B.  Diptera.  a;  Empidap :  7)  Empi8 
tessciata,  sgd.  30/7  77  Alp  Kalo  iO  — 2i  .  8)  K  h  a  m  |)  h  r.  ni  \  i  a  a  1  h  (x  m  e^n  ta  ta  , 
sgd.  iH/H  7S  Boruiua  ^iü— 23).  bj  Muscidae:  9j  Anlhomyia  huDierella,  27/8  78  Heu- 
tbal  (M— 14).  40)  K.  radlcum,  sfd.  n.  Pfd.  htg,  S/9  78  Toors.  (14— .16}.  41}  Arioia 
lagobrit»  dasgl.  daialbsl;  desgl.  81/8  78  Pis  Alv.  (il— 22).  it}  A.  vagans,  desgl.  8/9 
78  Tuors.  (44  —  48).  48)  Drymeja  hamala,  27'8  78  Heuthnl  22— 24  .  14  Echino- 
myia  fspec.?),  27  8  78  Hcuthal  22—24;.  45  Gymnosotna  lo  I  u  n  d  ii  I  ii ,  4  9  TS  <; 
Bergün  (4  4  — 43j.  46)  Prosena  siberila  ^3,  sgd.  14/8  77  >  öurava  (10 — 12).  17)  Py- 
rellia  Serena,  8/9  78  Tnors.  (44).  48)  Trypeta  serralulae,  86/7  77  Weiss. 
(90«i1).  C)  StfTphida«:  10)  Cheilosia  (sp^cT),  Pfd.  20/7  75  Suldeo.  (18—18).  SO)  Cb. 
ht  rcyniae,  Pfd.  zahlreich  .V9  78  Tuors.  (44).  21)  Erislalis  perlinax,  Pfd.  24/7  75 
Suldcii.  18-19).  22)  E.  lonax,  sgd.  u.  Pfd.  24/7  73  Sulden.  flS— l'J  ,  despl.  29'7  76 
Roseg.  (48—20);  desgl.  31/7  77  <  Weiss.  i18— 20);  desgl.  80/7  77  Alp  Kalo  i20— 22,'. 
SO)  Melitbreptvs  dispar,  Hd.  4/9  78  <  Bergfln  (41—48);  8/9  78  Tnors.  (14—16).- 
^4)  IL  nsentbastri,  Pfd.  8/9  78  Tuors.  (14 — 16).  SS)  Morodon  subfasciatus,  Pfd. 
48/8  77  zwischen  Catnpfcr  u.  .Silvaplana  [18 — 19  •,  dfsgl.  zahlreich  5  8  77  Heuthal  '22  — 24  . 
26)  Rhiiifiia  campestris,  sgd.  43/8  77  Julierpass  20 — 22;.  C.  Heiulpterai  27  Capsus 
(spcc?  ,  Sgd.  bfg.  5/9  78  Tuors.  (14 — 46).  B.  IjfSWBttjitera.  a)  Apidae:  28j  Boliibus  alli- 
eola  ü,  P8d.40/8  71  Heulhal  (SS— S4).  S9)  Haltcloides  denlivenirls  S»  sgd.  8/9 
78  Tuors.  (14—46).  80)  Osmia  platycera  Gerst.  r5,  sgd.  22/7  74  Gomagol  13—44), 
81]  Panurginus  montanus  Q,  sgd.  u.  Psd.  24  7  73  Sulden.  ;I8 — 10  .  'M  Pf^ithyrus 
vestalU^,  sgd. 4/0  78<Bergün  (4  4 — 48;.  b)  Tenthredinidae :  83;  Tenthredo  ^spec.?), 
S8/7  77  <  Weiss.  (19— SO).  84)  T.  (notha?),  auf  den  Btttthen  übero.  4/8  76  Heathal  (SS 
— S4);  84/7  78  Scbafberg  (S8— S6).  B.  lepldeptsta.  L  WamL  a)  GwnutHiM:  85)  Cleogene 
lutearia,  sgd.  80/7  77  <  Palp.  18 — 19).  86)  Minoa  niurinata,  sgd.  11/8  76  Fzb.  (S4 
— 22  .  <7  Odezia  chaerophyllata,  sgd,  2/8  76  Schafberg  11» — 23!.  b:  Rhopalocera. 
b>;  Uespehdae:  38)  Hesperia  Couima,  sgd.  AI— 30/7  77  <  Weiss.  (49 — 20);  desgl.  4/8 
77  HeQthal  (SS  — 24).  89)  Syriohtbas  serratniae,  sgd.  24/7  75  Salden.  (19— SO), 
bo^  VyeamiidM:  40)  Lycaeoa  Argaa  Igd.  S4/7  75  daselbst.  44)  L.  Optilete,  sgd. 
4/8  76  Flatzl.ach  48—491.  43;  L.  orbitulus,  sgd.  u.  übern,  bfg.  20.  21 '7  73  Sulden.  (48 
— 19  ;  sLifi.  ii— 31  7  77  <  Weiss.  (18-20);  sgd.  5/7  77  Heulhal  (22— 24K  43  Polyom- 
malus  Eurybia,  sgd.  40^8  76  <  Fzh.  (46—24);  sgd.  big.  20— 24  7  75  .Suhlen.  (15—49). 
44)  P.  VIrganreae,  sgd.  in  HehnaU  SO/7  78  Snldes.  (18—18) ;  5  sgd.  84/7  77  <  Palp. 
(18—19);  sgd.  87/8  78  Healbal  (SS— S4).  bOj  Ntfo^halida» :  45)  Argynats  Amathasia» 
sgd.  2tf— 24/7  75  Sulden.  'L-S-ig'.  46)  A.  Ino,  sg.l.  31  7  77  <  Palp.  '18—49).  47)  A. 
NIobo  V.  eris,  sgd.  24  7  7.")  Sulden.  48— 19\  48  A.  Pales,  Sj.'(l.  10  7  7.".  Ofen  (48—49:; 
sgd.  44/7  74  Stelviü  (21—24;.  49,  Melitaea  Athalia,  sgd.  10^7  7&>Valcava  (45—46); 
Sgd.  44.  4S/8  78  Fab.  (S4— SS).  80)  M.  Dfctynna,  sgd.  S8/6  79  Bei^fin  (48—14};  desgl. 
Sgd.  40/8  76<Fzb.  (46—24);  61)  Ii.  Merope,  agd.8/8  76  Healbal  (SS— S4).  BS)  Vanessa 
cardui,  sgd.  28/6  79  >•  Bricnz  il2j.  b*,  Pieridae:  53)  Colins  Phicomone,  sgd.  30  7  78 
<^  Palp.  (18 — 49).  b^)  Salyridae:  54)  Coenonympba  Salyrion,  sj;d.  4/8  76  Flalzbacb 
(48—49);  29/7  76  Poolr.  (18—19);  94—80/7  77  <  Weiss.  (18—20;;  80/7  77  Alp  Falo  (20 

-—SS);  S/8  76  Scbafberg  (SO- S8).  56)  Brebla  Bpiphron  var.  Nelamas,  sgd.  SO/7  75 

Sulden.  (45—17).  56)  E.  Euryale  \ar..  sgd.  S4/7  75  Sulden.  (18—49).  57)  B.  Goantc, 
sgd.  31  7  77  <  Weiss.  (19— 20  .  "S  E.  Melanipus,  übern.  16  8  77  Klosters  (121.  39;  E. 
Tyndarus,  sgd.  31/7  77  <  Wei.ss.  19—20).  c\  Sphingidae:  60  Ino  statiecs,  sgd.  3/8 
76  Flatzbach  (18 — 49).  U.  Hicral.  a)  Pyralidae:  64)  Botys  cingulata,  sgd.  12/8  76  Fxh. 
(S1— SS).  6S)  B.  opaealis,  sgd.  4/8  76  Flatabaoh  (18— 19);  sgd.  S9/7  76  Roseg.  (18— SO); 
Sgd.  8/8  77  Healbal  (SS— S4).  88)  B.aororlall8,  sgd.  S9/7  78  Ponir.  (18—49).  84)  B. 
XftlUr,  AlpaaUnMm.  S8 
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allglnosalis,  sgd.  31/7  77  <  Palp.  18 — (9  .  65;  Diasemia  literata,  sgd.  i9,7  76 
Roseg.  (18-20).  66)  Hercyna  alpestralis,  sgd.  10/7  77  Ueuthal  24).  67j  Sco- 
parla  («pect),  «gd.  98/7  7«>P0Dtr.  (48-iO).  b)  TtMUa$s  68)  ChoreutU  Mylle- 
rant,  igd.  S8/7  7«  Pontr.  (18—48);  agd.  80/7  76  <  Mp.  (48— I«}. 


978.  Gnapballnin  Letatopo^iun  8c*p.,  Edelweiss,  roonöcisch. 


$0 — ^0  mil(('lsi;iii(lii:t*  iniiiinliclic  und  ciiii'  ihh  Ii  weil  fjriissoro  Z;ilil  \oi\ 
randstiindigen  w  eibiicheu  BlUthea  siud  iu  eiu  küplciien  vou  kaum  Uber.  4  mui 

Fig.  467. 


A.  BlMheiljfe«<>lls(haft  |7  Köpfebon,  mittiilFtc  nucVi  nii-ht  aufgebläht i  nebst  den  ihr«"  Aui,»>>nfBlli2keit 

ateigerndon  Stengellilüttorn,  in  nat.  (ir..  von  üben  Rt'si  lioii.  //,  Weibln  li-j  HandblCithc  nach  Kntt>rnung  iIps 
PapfU.  (7  :  Ii       C  Mfinnlicbi»  SchtMbcnblüth*  niioh  Kntft'rnunij  i1«'h  P.ippus.  |7  :  1|.  Da»  als  F«gectallge 

ütarato  UritTelHnilf  der  mannlirli.Mi  Hiath«.  (SO:  I).     E.  Uriffelendo  drr  weihliilien  Blüthe,  n.ich  lüMMf  i 
■cboeiduag  dee  einen  Griffelaetes  nnd  der  Spitie  dei  anderen.  (M :  II.  J  =  Fegehnar«. 
(▼«■PltAlT.  BawlMtan  80(878.) 

Durchniosser  vpreinijzt.  (Ich  zählte  in  oinom  KoplVhen  29  mUnnliche,  54 
weibliche,  in  einem  anderen  22  männliche ,  39  Nveibiiche  Blütheu) .  4 — (0 
solcher  Köpfchen  sind  dann  wieder  eu  einem  Ebenstrausse  von  4  0  bis  gegen 
80  mm  Dnrciimeiser  am  Ende  des  Stengels  lusammengedrängt. 

Gans  erliebliGli  gesteigert  endlich  wird  die  Aogenfiilligkeit  dieser  trots 
der  Zusammenschaaning  von  mehreren  hnndert  winsigen  Blflthen  immer  noeh 
siemlidi  unansehnlichen  Bhimengesellschaft  durch  die  den  Ebenstrauss  umr 
gebenden,  von  dicht  filsiger  Behaarung  weissen  Stengelbtotter,  welche  nun 
mit  dem  Ebenstrausse  susammen  einen  weisslichen  Slem  von  80  bis  40  oder 
60  mm  Durchmesser  mit  in  Kreise  abgetheilter  Milte  darstellen  (Fig.  467,  J). 

Die  winzigen  Randblüthchen  (i?)  entbehren  jedes  Schmuckes.  Ihre  Blor 
menkrone  stellt  ein  einfiiclies,  blass  gefHrbt<»s,  enges  Rohrchen  von  2*/^  bis 
3  mm  LAnge  dar.  welches  sich  nur  am  (Irunde  soviel  erweitert,  als  es  die 
kolbig  angesehwollene  Griffelbasis  mit  sieh  bringt,  nnd  am  oberen  Ende  in 
fünf  kleine  farblose  Zipfel  theilt,  von  denen  überdiess  in  der  Hegel  nur  Soder 
3  ausgebildet,  die  tütrigeu  mehr  oder  weniger  verkümmert  sind. 
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Von  S(aiibpefiisson  isl  koino  Spur  mehr  vorhanden.  Aus  dorn  Uöhreiien 
ragt,  am  F-ndo  in  2  auf  der  Innenseite  dicht  mit  Narl)enpaf>ilien  besetzte  Äste 
getheilt,  (Um- (Jrilfel  fast  I  nun  weit  hoiNor.  Seine  Aiisseiiseite  ist  bis  noch 
weit  unter  seine  S|)alluni;  in  2  Äste  hinab  ndl  Fe^cliaaien  bt^selzt:  doch  sind 
dieselben  als  nutzlos  iiewordene  Haare  in  VerktliiinHM  unt;  begriÜ'eu  und  sehr 
viel  kürzer  als  an  den  (irilFebi  der  rein  miniidichen  UlUthen. 

GrilTel  in  rein  mannlietten  Blüthen?  Isl  das  nicht  ein  Widerspruch  in 
sich?  Allerdings  haben,  nach  Koch's  Synopsis  zu  schliessen,  die  Floristen 
die  Gegenwart  eines  Griffels  und  eines  unter  ihm  sitzenden  (tauben]  Frucht- 
knotehens  als  hinreichende  Legititnalioik  des  weiblfdien  Gesehleehtes  gelten 
lassen.  Betrachtet  man  aber  den  Griffel  genauer  (Fig^.  167,  /)) ,  so  sieht  man, 
dass  er  sich  gar  nicht  mehr  fn  8  Aste  spaltet,  dass  daher  auch  von  Narben- 
papitten  §ar  keine  Spur  mehr  vorhanden  ist,  dass  er  vielmehr  .nur  noch  einen 
.einfachen  oylindrischen  Stab  darstellt,  der  an  seinem  Ende  ringsum  mit  Feg^ 
haaren  dieiht  besetit  ist. 

Von  seinen  beiden  Funktionen  hat  also  hier  der  Griffel  seine  urq>rttng- 
'  liehe,  als  weibliches  Befiruohtongsorgan,  volIsUindig  eingebUsst  und  die  nach- 
triijilich  nebenbei  übernommene  ausschliesslich  beibehalten.  Er  dient,  indem 
er  allin  iliüch  hervorwüchst ,  bloss  noch  als  Fegestange,  als  GyHnderbürste, 
welche  den  Blütbenstaul>  ans  dem  llohlcylinder  der  verwachsenen  Staul>- 
beutel  hervorfeut .  und  die  illillhen  in  tler  Mitte  des  Körbchens,  mit  etwa 
2  mm  langer  Röhre  und  noch  nicht  ganz  1  mm  laniiem  (Jlöckchen  ,  aus  dem 
Antheren  und  (iriflVI  hervorrafien  Fig.  167,  C),  sind,  obgleich  sie  auf  den 
ersten  Hlick  wie  Zwitterl)I(ltlien  aussehen,  in  d(M'  Thal  rein  iniinnlich,  die 
Köpfchen  also,  unil  ebenso  die  ganzen  Pflanzer»  inoiiücisch.  In  dem  Nektarium, 
welches  bei  allen  (;(>fiij)ositen  als  kolbige  Anschw  ellung  oder  ringförmige  Vu\- 
wallung  der  (irillelhasis  auftritt,  stimmen  ausserlich  beiderlei  Blüthen  noch 
ziemlich  Qberein;  die  weiblichen  BlUthen  (Fig.  167,  .ß]  sondern  aber  keinen 
Honig  mehr  ab.  Somit  sind  ihnen  nicht  nur  dasNektarium,  sondern  auch  das 
Gltfckchen,  welches  den  Honig  in  sich  aufoimmt  und  den  Besuchern  darbietet 
und  zugleich  durch  das  Äuseinanderbreiten  seiner  Zipfel  die  Aufmerksamkeit 
der  Besucher  auf  die  einselne  HonigqueUe  lenkt,  völlig  nutdos  geworden. 
Es  ist  daher  von  Interesse,  nachzusehen,,  ob  und  in  welchem  Grade  eine  RUck- 
bildpng  dieser  nutslos  gewordenen  Theile  erfolgt  ist.  Wie  sich  schon  aus 
der  Abbildung. (Fig.  467,  .0,  C)  ersehen  ISssl,  ist  die  glockige  Erweiterung 
der  weiblichen  BlumenkronenrOhren  bereits  vollständig  verloren  gegangen; 
Zipfel  des  Glockchens  sind  zwar  noch  vorhanden ,  aber  an  Grtfssa  sehr  redu- 
cirt,  und  an  Zahl  in  der  Regel  von  5  auf  4  bis  2  herabgesunken:  am.wenig-* 
Stau  RttckbilduDg  hat  noch  das  Nektarium  Selbst  erfahren.  Es  h^t  zwar,  wie 
man  aus  den  eben  bezeichneten  Rückbildungen  schliessen  kann,  jedenfalls 
bereits  hingst  aufgehört  zu  secerniren  und  ist  juerklich  kleiner  geworden  .  ist 
aber  doch  immer  noch  so  stark  entwickelt  vorhanden,  dass  das  Blumenkrouen- 
rührcheu  der  weiblichen  BlUihe  dadurch  eine  kolbige  Auftreibung  erfahrt 
(Fig.  i 67,  Ä].  —  Besucher; 
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II.  AllMttbhUBM. 


A.  Dlpiera.    Musridae:        Cncnosia  obscuricula,  78  <  Fiz  Alv  (i<  — ii). 

B.  Cf levptera.  Malacodatnala :  2;  Dasilesalpigradus,  8/8  77  Heuthal  (41— S*).  C.  Ifcj- 
MMftemt  S)  Tbrlpi  fand  loh  ^R«hreod  der  Untenndning  In  Mehnnhl  In  den  BUUImii  If/S 

78  vom  Pis  Alv  SS). 

37«.  Gnaphiiliuiii  diolruui  L  Hill.,  Coinp.  Taf.  III.  Fig.  §6—8«).  —  Besucher; 

A.  Diplera.  Syrphidae:  V  Eristali  s  lenax,  l'fd.  40/8  76  <  Fzh.  (46—24,.   B.  Hjuie- 
M|ltn.  Spheyidae:  2;  Tachytos  pompiliformif»       76  HMlIhat  (tt— >4>.  C  b|Ml 
flm.  a)  Rhopaiocera,     LyeamUda»:  t)  Lycaena  orbftalut,  ■gd.S«/?  77<Welfla.(lS 

— ;  de^^l.  .VS  76  Heuthal  (22— 4*J.  a*)  ATympAoMfa« ;  4)  Argynnis  Palos  i—h  i 

76  Fliitzhiicli    IS— tti  .        Vanessa  cardui,  sgil.  8  ß  79  Uergiiii   H— ITi  .  de>'^\.  15  6 

79  Maduleiii  (17  — 1«J  .  a^,  JPieridae:  6)  Colias  l'hicoiuono,  sgd.  in  Mehrzahl  34^7  76 
fiehafbarg  (ts— 26j.  7}  Piarla  napi,  sgd.  48/6  79  Roseg.  (IS— 10).  a«)  SafyrMa«.-  S)  Coe- 
aoayoiplia  Satyrloa,  i^d.  6/7  78  Ttchoggea  (IS—St);  daagl.  8/8  78  Hauthal  (Si— 24). 
9)  Erebia  Tyndarus,  sgd.  2— 4  8  76  Flalzbarh  18— I9  .  40;  Pararge  Hiera  5,  sgd. 
47/6  79  Pontr.  (48—20).  bj  ^Mngidae:  44j  Zygaeaa  Mino»,  sgd.  2/8  76  Flalzbacb 
(48—49). 

S8i.  Anriea  BMBteaa  L. 

50  bis  gegen  100  Seheilx  nblüllien  ^ich  zahlt«  54,  70,  77,  87)  stellen  zo- 
samuien  eine  orangefarbene  BlUthenflacbe  von  etwa  20  (17,  17,  20,  22)  mm 
Dnrdunesser  dar,  die  si«^  dnrdi  die  Saumlappen  (Fahnen)  von  gegen  20  (15, 
45, 16, 49)  Randblttthen  su  einem  Stenie  von  gegen  60—70  (55, 60, 65, 67)  mm 
Durchmesser  erweitert.  . 

Jede  S<Aeibenblflthe  besteht  ans  einer  Rohre  von  etwa  4  mm  JJSüfie ,  die 
sieh  ku  einem  5  mm  langen  GlOckijhen  mit  5  Ober  4  mm  langen,  dreieckigen) 
Sttrtt«2kge8chlagenen  Zipfeln  erweitert.  Der  Griffel  Uberwachst  die  aus  dem 
GlOekchen  hervorragende  Staubbeutelrtfhre  nur  ein  wenig ;  alsdann  beginnen 
seine  beiden  etwas  Uber  2  mm  langen  Äste  sich  swisohen  den  dreieddgen 
Verschlusskhippen  der  Staubbeutelrtfhre  hindurch  auseinander  xu  spreizen 
und  zurück  zu  biegen  —  immer  weiter .  Ins  ihie  lüiden  (h-n  ungelhoilten 
Griffelstamm  wieder  erreicht  hal)en.  Jeder  der  beiden  GriUelttste  ist  auC  sei- 
ner ganzen  Innenfliiche  dicht  mit  Xarbenpapillen ,  auf  seiner  ganzen  Aussen- 
flache,  oinsrhHessli('}i  des  etwas  verbroilorten  und  d;inn  zu{^es|)il/.ten  Endes, 
dicht  nn'l  slarren,  scliriit:  aufwärts  }ierichlo(en  Foizehaaren  bekleidet. 

Die  Uandbidllien  bestehen  aus  einer  •">  nun  Iani;en  Hdhre  und  einer 
20 — 2")  nun  Iani:en,  -i—T  nun  breiten,  am  Ijule  in  kurze  dreieekiiie  Spitzen 
jictiieilten.  jiaeh  aussen  izerirlilelen  Fahne.  Ans  der  liitlu-e  der  Kandblilthen 
raiit  der  (Irillei  unj.:elliell(  etwa  -3  nun  weil  ht'i\nr  und  llu  ilt  sich  dann  in  i 
Aste,  die  an  Liinge  untl  Ausrüstunji  mit  Nai  benp.ij)illi  n  mit  ilenen  der  Schei- 
beublUlhen  Uljoroinstinunen ,  auch  die  ihueu  durch  den  Wegfall  der  Anthereu 
nntilos  gewordenen  Fegehaare  noch  in  kaum  reducirter  Ausbildung  enthalten. 
(Weissenstein  2/8  77.) — Besucher: 

k,  Ciletpteta.  a}  ChrytomOtiae :  »)  Cryptocaphalns  bypoeboarldis,  8/7  78 
Tschuggan  {18—201;  23  7  77  <PaI|,.  tf— 20);  5.  6'R  7«  Heutlial  ii—U).  2)  C.  «erl- 
oeus,  andanaalben  Orteo.  b}  iratocod«f*aMifa:  8)  Dasytes  alpigradaa,  satalnichanf 
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den  Blülhon,  Pfd.,  auch  in  copula  6/7  75  Tschuggen  (18— 20  ;  desgl.  31/7  77  <  Weiss.  (19 
—20;.  B.  Dlptera.  uj  Bo*nbylidae:  4)  Bombylius  variabilis,  sgd.  5/8  77  ileutlial  (2i — 
t4).  b)  Empida»:  5)  Empls  testelata,  sgd.  S</7  77  <  Weiss.  (19 -SO).  6)  Hilara  sp., 
i/9  77  Hau^al  44).  o)  MuieldM:  7)  Drymaja  hamata»  S$/7  77  Wafsa.  (iO— Sl). 
d)  Sf/rj^dae  8)  Eristalis  tona\.  Pfd.  häufig,  unlen  dlcM  bestaubt  23'7.  3!/7  77  < 
Weiss,  f  4  9—20  \  9  Merodon  s  ii  Ii  fa  s  c  i  a  t  u  s  ,  Pfd.  u.  sgd.  5S  77  Heulhal  ii—H). 
10)  Paragus  Ubialis,  desgl.  cluscib.st.  C.  Ujinenoptera.  a;  Apidae:  Uj  Bombus  alti- 
cola  H,  andauernd  sgd.  ti/l  77  <  Weiss.  (49— SO).  18}  B.  lapidarlus  9,  sgd.  23/7  77 
daselbat.  18)  B.  lapponicus      eifrig  sgd.,  laaoh      Stock  m  Slook  fliegend,  dasalbsU 

14)  B.  mendav  y  ,  7  7  7.o  Tschuggen  (18—80).  h  Tenthredinidne :  \r,]  Dinfiura  'spcc.?), 
30  7  77  Alp  Falo  io — ii  .  D.  Ltplloptera.  I.  lacrol.  a  Soduida^:  16}  .\grotis  ocellina, 
sgd.  i8/7  77  <  Weiss.  (19— SO);  sgd.  5/8  77  Heuthal  («2— 24).  17)  Mythimna  Imbe- 
oilla  ,  sgd.,  auoh  fibern.  84.  88.  80/7  77  <  Weiss.  (49—88);  ^  tii.  6/8  78  Hauthal 
(82—24).  b)  Rhopalocera.  jffetperMae:  18)  Haaparla  Comma  <}9,  sgd. «.  flbenu 
hfg.  4— »3  S  76  llcufhal  '22 — 24).  10)  Syrichthus  cacallae,  Sgd.  81/7  77  <  Weiss.  f19 
—20,1.  b^j  Lycaenidae:  20)  Lycaena  Argus  r5,  .sgd.  20  7  75  .Sulden.  '  18);  c5  Q  sgd.  12  8  76 
Fzh.  (21—18).  21)  L.  orbilulus,  auf  den  Blüthen  in  copula  21/7  77  <  Weiss.  (19— 
fO).  88)  Polyommalns  Enrybla,  sgd.  8.  8/6  78  Heuthal  (88— 84).  88)  P.  Virgam- 
reae,  sgd.  24/7  75  Sulden.  (18^19).  b>)  Nympkättdoi:  J4)  Argynaia  Aglaja,  sgd. 
in  Mehrzahl  29/7  76  Hmscl-.  is_20  ;  desgl.  81/7  77  <  Wci>;<.  19—20).  25)  A.  Amathu- 
Sia,  sgd.  31;7  77  <  Weiss.  (19—20).  26)  A.  Pales,  sgd.  in  .Mehrzahl  20.  24/7  75  Sulden. 
(48—49) ;  in  grosser  ZalU  sgd.,  auch  in  copuia  und  übernachtend  auf  den  Blüthen  21.  S1/7 
77  <  Weiss.  (48—80);  In  grOsslar  Zahl  agd.  und  ttbarn.  8.  6/8  76.  »—48/8  77  IIevthat-(8fl 
'—84).  87)  Melilaea  Athalia,  sgd.  12  8  76  Fzh.  (21—22);  sgd.  hfg.  5/8  76Haathal  (88— 
84).  28}  M.  Cynthia  5  £  ,  sgd.  4  — lä  8  77  Heuthal  (22—24).  29)  M.  Merope.sgd.  hfg. 
5/8  76  daselbst.  30)  M.  varia,  übern.  4/8  76  Heulhal  (22—24);  sgd.  hfg.  4—12/8  77  da- 
selbst; 25/7  75  Sulden. (88—84).  81)  Vauessa  urticae,  sgd.  88/7  77<  Weiss.  (49—20). 
b«)  PeifOictMa»:  88)  Parnassiua  Dalius,  sgd.  6. 6/6  76  Henthal  (88—84).  V)  Pitridat: 
88]  Colias  Palaeno,  sgd.  21.  31/7  77  <  W^eiss.  19—20).  84)  C.  Phicomone,  sgd. 
hfg.  daselbst;  sgd.  hfg.  5.  6/8  76.  27/8  78  Heullial  ii—iV:.  35;  Pieris  napi,  sgd.  31  7 
77  <  Weiss.  (19—80).  b«)  Satyridae:  36)  Erebia  Cassiope,  sgd.  21,  ikjl.ll  daselbst, 
sgd.  4-48/8  77  Haathal  (88—14).  87)  B.  Bnryale,  sgd.  4/S  77  Heuthal  (88—84).  88)  E. 
lappona,  sgd.  19/7  76  Roseg.  (48—80).  89)  E.  Malampas,  84/7  77  <  Weiss.  (49—10);  • 
sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (20—22);  sgd.  4  —  12/8  77  Heulhal  (22—24;.  40)  E.  Tyndarus,  sgd. 
23  7  77  <  Weiss.  (19—20-  sgd.  29/7  7ß  Ro.sog.  18— «Oj;  sgd.  4—12/8  77.  27  8  78  Heulhal 
,(88—24).  c)  Splüngidae:  41)  Zygaena  achilleae,  sgd.  86/7  77  <  Weiss.  (19  —  20). 
41)  Z.  axQlaftf,  sgd.  80/7  77  daseUbit  48)  Z.  fllipandulae,  sgd.  6.  6/8  76  Boulhal 
(81—84).  44)  Z.  Hinos,  sg<t.  84/7  77  <  Weiss.  (49—10).  B.  IM.  a)  Pyr^^dM:  48)  Bo- 
tys  rhododendronalis ,  sgd.  u.  übern.  8— 48/8  77  Heuthal  22 — 2V.  46)  B.  uligino- 
salis  (5,  sgd.  .1  8  7f>  Heuthal '22— 24!.  47)  Catastia  auric  II  ie  1 1  a  ,  .sgd.  4  — 12  8  77  da- 
selbst. 48;  Horcyn«  alpustralis,  sgd.  5.  6/8  76.  4 — 12/8  77  daselbst,  b;  l'Urop}u)ridae: 
49)  Pterophoras  sp.,  sgd.  4/8  76  Flatebaeh  (48— 49). 

381.  AiaaleuB  ClasU  All.  (ainsehliasalieliglaoiala  Beichenb.). 

Dia  BHUheoklfrboheik  stellen  von  oben  gesehen  omngegelbe  Sdieiben  Ton 
45  bis  ober  20  mm  Durohmesser  dar,  die  sich  dnrdi  die  wageredkt  aasgebrei- 
teten bandförmigen  Lappen  der  Randblttthen  auf  40 — 60  mm  Durchmesser 
vergrössem.  Die  Scheibe  besteht  aus  mohreren  hundert  (ich  zahlte  304) 
Blttthen  mit  wenig  Uber  4  mm  Inngom  Rührchen,  an  das  sich  ein  etwas  Uber 
2  mm  langes,  Ttm  unlen  nach  oben  trichterförmig  er%veitertes  (iirtckchen 
8chliesst|  das  siob  d!>en  in  5  etwa  4  mm  lange  dreieckige  divergirende  Zipfel 
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spaltet.  Der  aus  der  Anlliorciu  olir<»  herNortretende  Griflel  Itieill  sich  in  2 
wayereclif  auseinandertretende,  \\eni{j;  über  '  2  nun  lange  Aste  .  die  auf  der 
AnssenlUiche  i-etien  das  Ende  hin  mit  langen  spitzen  FegehnrsU?!!  besetzt 
sind.  Die  Innenlliiche  der  Asle  ist,  einsehliesslirli  des  naeli  aussen  hervor- 
seliw eilenden  Randes,  niil  .Narbenpapillen  dicht  besetzt.  HandblUlhen  siüd  in 
der  Regel.  30 — 40  vorhundcn,  mit  2  mm  langer  Röhre  und  20 — ^96  mm  langer, 
1-^  mm  breiler  Fahne.  Aus  ihrer -Rohre  ragt  der  Griffel  8^  mm  lang  her- 
vor und  th^i  sieh  in  S  Aste,  die  in  jeder  Beziehung  mit  denen  der  Soheiben- 
blflthen  ttbereinatimmen ,  nur  merklich  kttrsere,  in  beginnender  Verkttm- 
merung  begriffene  Fegeborsten  besitsen.  (Weissenstein  2/8  77.)  —  Be* 
snoher:  •  . 

.4.  Dljitera.  a)  BmjfUae:  1)  Rhnmphomyia  antliracina,  sgd.  6  9  78  Albula 
— i5).  2:  Rh.  i'spec.?),  24  s  78  (iiumcls  i'i—lk].  b  Muscidne :  3  Anthomyi» 
(spec.?;  £,  S7/7  76  Albula  (i8— *5,.  4;  A.  humerolla,  Pfd.  6/9  78  daselbst.  5,  Lasi- 
ops  glacUlis,  24/8  78  Giumels  (il— «4).  •)  L.  (subroftraUf),  Pfd.  </9  78  Altala 
as).  7)  Sep&U  eynipsea,  t4/$  7»  Giamals  (tl—tl).  c)  Syn*MdM:  8)SrlsUllt 
tenax,  ggd.  u.  Pfd.,  selir  hfg.  25  S.  6  9  78;  Pfd.  1/8  77  Albula  23— 2.n  ;  s}:d.  u.  Pfd.  sehr 
hfg.  6  9  78  daselbst.  9 j  H  e  1  0  p h  i  1 11  s  t  r  i  v  i  1 1  n  t  u  s  ,  desijl.  6  9  7S  GiunuMs  33—2'.  .  10  Me- 
lithroplus  di.spar(5&  desgl.,  daselbst.  H)  Syrpbus  ciaclellus  desgl.,  daselbst. 
B.  llyiiieBvpteri.  Apida§:  49)  Bomb «•  terrottrl 8 Q ,  sgd.  49/8  78dsMlbtt.  €.  Lepi^optaM. 
•)  iVoeMw:  18)  Plasia  Hochenwarthi,  afd.  8/9  78  dsMibst.  b)  JUkgMioo««:  14)  Ar- 
gynnis  Pales,  sgd.  49/8  77  Heulhal  (22—24).  45)  Erebia  Triopcs,  sgd.  H/7  75 
Stelvio  2.*).  16  Lycaena  orbituliis,  s^d.  8/8  77  Heutbal  199—94).  c)  Sph^nMa«: 
47;  ZyguuiiH  exula  ns  ,  spd.  1  6  7  74  Piz  linhrail  '26 — 28  . 

Die  SchmetterüDgo  wurden  uhno  Zweifel  eiuea  weit  höheren  Procentsatz  der  Besucher- 
üsU  aaimaelMo,  -wenn  dieselbe  nlöbl  faeuptsadillch  Indem  abnoim  scbmetterlingssrmen 
Spätsommer  4878  festgestclll  wäre. 

Nicht  selten  halten  .«ich  in  der  Aussicht  auf  Fllegeaaosbettto  Spioiien  «af  den  BIttthen- 
kdrbchen  auf  [92/8  78  Albuia  i95;J. 

I8S.  geaede  BsmlcaB  i. 

IHe  Blttthenkttrbehen  bilden  orangegelbe  Scheiben  von  10 — 20  mm  Durch- 
meaaer,  die  sieh  ilureh  die  strahlig  von  ihnen  abstehenden,  gleichgefilrblen 
Randblttthen  au  Sternen  von  36— 58  mm  Dürohmesser  vergrossem. 

Randblttfhen  sind  in  der  Regel  gegen  20  vorhanden  (loh  sohlte  13,  46, 

18,  SO,  Sr ;  sie  haben  5—6  mm  lange  Rohren  und  t5 — 22  mm  lange,  in  der 
Mitte  4 — 5  nirn  breite,  iktich  beiden  Enden  liin  etwas  verschmälerte,  band- 
förmige, strahlig  nach  aussen  gerichtete  Fahnen.  Aus  ihren  Röhren  ragen  die 
Griffel  etwa  V/^  mm  lang  nngelheili  hffvor;  dann  theilen  sie  sich  in  je  zwei 
1'  juini  lani:e  Aste,  die  sich  bis  in  wagerechte  Richtung  auseinander  spreizen 
und  -Ulf  der  Innenseite  mit  einem  Streifen  von  N'arbenpapillen ,  an  der  SpiUe 
mit  einem  Büsch«'!  kurzer  Feizehaare  besetzt  sind. 

Seheibe!d)lüthen  sind  z\\is<  lieM  lO(t  uiul  l'oo.  mil  5  mm  langer  Hoiu-e  und 
fast  ebenso  lani;em  Glückclieii .  das  obrn  in  ■")  dreieckige,  in  eine  ICI)ene  aus- 
gebreitete Oller  noch  etwas  dar(d>er  liinans  zurdcki^iokrilniinl»'  Zijifel  endet. 
Die  Grifl'elasie  fegen  nur  mil  den  uu  ihren  Enden  als  Büschel  sitzenden  Fege- 
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haaren  I'ollen  aus  der  Aniheronrohro  und  hei.'i*nfH'n .  sobahl  sie  ein  wonig  aus 
derselben  herN  orj^elreten  sind,  sich  ■luscinandorzusjx  eizcn  und /urUckzuroileo, 
wodurch  sie  das  Kndo  der  Anllierenrohre  auseinandersprengen. 

Auch  hier  ist  der  niilnnliche  Zustand  des  Körbchens  sehr  kurz  im  Ver- 
gleich zum  weibüclien.  Denn  die  ilusserste  Reifie  der  Srheibenbltithen  spreizt 
ihre  (irifleläste  schon  auseinander,  ehe  noch  die  zweite  Heihe  aufgeblidit  ist. 
Da^ieuen  sind  die  Narben  der  ausserslen  Hltltlienreihe  noch  frisch,  wenn  be- 
reits dit'  iiiitlelsten  BlUtheu  der  Scheibe  im  zw  eilen,  weiblictien  Zustande  an- 
gelanj^t  sind. 

Der  Insektenbesuch  ist ,  der  bedeutenden  Augenfälligkeit  der  ül)erdiess 

an  hohen  SteDgeln  sitzenden  BlumeDgesellschaften  eotsprechend ,  ein  sehr 

reidilicher.  —  Begacher: 

lu  Ctletftow»  Orywulfalw;  i;  Gry ptocephalvs  terioeiiB,  In  oopaU  tofden 
BIfttlieii  9/8  78  Fsh.  (t1— 19) ;  90/7  77  Palp.  (48—49).   1.  DIptan.  a)  MuscUm:   %)  An- 

tbomyiaarten,  18/7  74  Fzb..  (11 — ii).  r  Aricia  marmorata,  sgd.  29/7  78  Roteg. 
M8— 201.  4  Drymeja  hamata,  29,7  76  Roseg.  18— 20  .  5)  Stomoxys  stimulans(5, 
sgd.  14/7  74  Stelvio  (21 — 24}.  Syrphidae:  6;  Cheilosia  chloris  i5i  sgd.  u.  Pfd. 
99/7  78  Roseg.  (18—90).  7}  Ch.  moittn«,  49/8  77  HoottMkl  (19—94).  8}  Ch.  (8peo.f), 
lt/8  79  Ifadoloio  (48—48).  9)  ChrysotoxniD  festiTvm  U,  47/7  74  Fih.  (98— §4). 
(0  Eristalis  ncmurvini,  im  Liebesspiel,  das  Q  auf  der  RlUllu- sitzend,  das  dsrOber 
s<h\vt'ljfMid  und  singiMul  ä'J  7  76  Roseg.  (18 — 20  .  II  Is.  tenax,  sgd.  n.  Pfd.  häufig 
da!>elbst,  desgl.  9—13/8  76  Fzh.  (Ii— 21j.  12)  Meianostoma  mellina,  Pfd.  9—13/8  76 
Fsh  (94— 91).  48)  Helithreptns  dispar,  PM.  sehr  hioflg  daselbst.  44)  Platyehei- 
ras  tarsatus,  Pfl  daselbst.  15  Syrphus  ribesii,  Pfd.  29/7  76  Roseg.  (18— 90)( 
Pfd.  10  8  77  Heu»hal  '22— 2r.  €.  Hjuirnoptera.  a  Apidae:  16  .\ndipna  Ropcnhoferi 
C  sgd.  29  7  76  Roseg.  18  —  20.  h  Formicidae :  17  Furmica  fusca  ö,  zahlreicli 
18/7  74  Fzh.  ^21— 22j.  cj  Jchneunmiidae :  18,  uabestimmle  Arten,  19/7  74  Fzh.  ^21 — 24). 
d)  IMAredfnMos:  49)  Tenthredo(nothar),  in  Mehnahl  aofdea  Blttlhea  99/7  78  Roseg. 
(4»— 90}.  V.  bfUsptan.  I.  ■•»•I.  9i)  Bombyeida« :  20  Bomhyx  alpieola  Staad. 
sgd.  17  7  74  Fzh.  (21 — 22\  I)  Geometridae :  21:  Acidalia  immorala.  Sf;<!.  25»  7  76 
Rosot:.  18—  20].  22  Odezia  chae  ropbyllata,  sgd.  daselbst.  23,  Psodos  quadri- 
faria,  s^d.  4/8  77  Heuthai  (23—84).  c)  Noctuidae:  24)  Agrolis  ocellina,  sgd. 
99/7  78  Roseg.  (4S— 10);  sgd.  9^8/8  78  Fth.  (94—99).  95)  Cbaraeas  gramlnts,  Sgd. 
99/7  78  Roseg.  ilS— 20).  261  Mytbimna  imbecilla  Q,  sgd.  4—12  8  77  Heuthai 
ii — Hk  d)  Rhopalocera.  d'  Hexperilae :  27  Hesperin  Comm«,  üt»orn.  9 — LS  s  76 
Fzh.  (21— 22  •,  J.:sgd.  4—12/8  77  Heuthai  [22 — 24i.  iifi ,  Lycaenidae :  28)  Ljcaena  Aegon, 
17/7  74  Fsh.  (81—22).  29)  L.  Semiargus,  sgd.  99/7  78  Roseg.  (48—90).  SO)  Polyooi- 
mato«  Burybia,  sgd.  bfg.  99/7  78  Roseg.  (48—90);  sehr  hl^  9— 48/8  78  Fsh.  (94-'19). 
84)  P.  Vlrgaureao  ^,  spd  6  8  76.  4  —  12/8  77  Heuthai  {22— 24).  d»)  Symphalidae : 
82)  Argynnis  A>.'laja,  sgd.  (  7  7  74  Trafoi  15— 16  .  33  A.  Paies.  .sgd.  29/7  76  Roseg. 
(I8__j0j;  sgd.  9—13/8  76  Fzh.  ^21-22^;  sgd.  14/7  74  Stelvio  (21— 24j ;  sgd.  6/8  76.  4—12/8 

77  in  grttssterZahl  Heatbal  (91—14).  84)  llelUaea  Athalia.  sgd.  49/7  74,  sehr  «ahl- 
raioh  9—48/8  78  Fab.  (14—11).   88)  M.  Cyntbia       ,  sgd.  4— 49/B  77  Heotbal  (99—94). 

B6)  M.  Dicty  nna  L  .  sgd.  29  7  76  Roseg.  (18—20) ;  C  /$  sgd.  in  Mehrzahl  9— LS  8  76  Fzh. 
(21—25.  37)  M.  niatiirna,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—20  .  38  M.  .Merope,  sgd. 
29/7  76  Ko8eg.  (18—20,;  4—12^8  77  Heulhal  (22—24/.  39,  M.  vari«,  sgd  6;8  76.  4  —  12/8 
77  Henthal  (9t— 94).  4*)  PIsHdm:  40)  Collas  Pbiconaone,  sgd.  48/7  74.  9—48/8  78 
FA.  (94—99);  4—12/7  77  Heuthal  (19—94);  81/7  78  Sobsfberg  23—26.  4  1  Pierls 
brassicae.  sgd.  9 — la  s  76  Fzh.  21 — 22  .  kl  P.  rapae,  sjid.  in  Molirzahi  daselbst. 
i^lSalyrida«:  48)  Coeaoaympha  Salyrioo,  sgd.  4—42/8  77  Heulhal  ^2i — 24/.  44/  Ere- 
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bia  Cussiope,  igd.  daselbst.  45)  B.  Euryale,  sgd.  daselbst.  46)  E.  M«lamput, 
Sgd.  t9/7  76  AoMg.  (18-iO) ;  <gd.  10/7  77  Alp  F«k>  (•(»—«);  sgd.  B/B  76.  4~4t/B  77  Hm- 
Ihald»— 14).  47)  E.  Mneslra,  sgd.  80  7  77  Alp  Falo  (10—82  .  48;  E.  Tyndarus, 
sgd.  29  7  76  J{n<r'^.  | S— SO; ;  9— I3  S  7«  \'zh.  il-22  ;  <  — 12  8  77  H««ulhal  22—44;. 
e  Sphinyidae  :  k^,  Ino  ch  ry  s  oc  ep  lia  I  a ,  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (20— *2;.  50)  Ino 
statices,  sgd.  sehr  hfg.  i»;7  76  Roseg.  (48— SO);  sehr  hfg.  sgd.  47/7  74.  »—11/8  76  Fih. 
(84—81).  64)  Zygaena  «xvlana,  agd.  44/7  74  Stelvia  (84—84).  88)  Z.  Mlnoa,  a«d. 
t — 48/8  76  Fzh.  .21  —221.  53)  Z.  traDsalpina,  17  —  19/7  74  daselbst.  II.  Hienl. 
a  Pterophoridae :  54)  Pterophorus  spec,  S|id.  daselbst.  1»  Pi/ratidae :  55  Dia- 
somia  literata,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (18—80;.  56;  llercyaa  alpestralis,  sgd.4— 
im  77  Hetttbal  (88—84).  c)  ItofMaf  .•  87)  llelaslna  eillarls,  sgd.  44/7  74  Slolvia 
(84  -84).  d)  TormeÜM:  88)  Solaphlla  gouana,  sgd.  88/7  76  Boieg.  (48>80). 

90m%  OnMCW  HMMIVHni  mm 

Das  einielne  Bltttheiik(tri>ofaen  ist  aus  40 — 43  Soheibenblttthen  und  5  bis 
6  Randblttüien  snsammengeseue. '  Die  enteren  liabeD  ein  0  mm  langes  Rohr- 
eben  und  ein  langes  schmales  GlOokchen,-  welches  mit  den  aufgerichtet  blei- 
benden ,  kaum  4  mm  langen  dreieckigen  Zipfeln  susammen  ebenfolb  5  mm 
lang  ist.  Sie  ragen  mit  dem  ganien  GlOokehen  über  die  Randblütben  heryor 
und  fallen  daher,  von  der  Seite  gesehen,  fast  noch  m^r  als  von  dl>en  in  die 
Augen;  denn  von  oben  gesehen  stellen  sie  susammen  blos  eine  Flvdie  von 
4^6  inni  Durch inesscr  dar. 

Die  RandblUlhen  haben  eine  5 — 6  nun  laniic  Rühre,  aus  der  dar  Grillel, 
am  Endo  in  2  lange  divergirende  Aste  gespallon.  i  mm  weit  hervorragt,  und 
eine  10^ — 23  nnn  lanpo.  nur  2  nun  hreile  Fahne.  Die  Fahnen  sihd  .•il>f'r  in  der 
Rejzol  uiclU  in  eine  wauerechte  Ebouo  nusoinanderffobroilot  nur  im  Heginn 
der  Hiilthe/.eil  ist  diess  zuweilen  der  l  all  .  sondern  itiehr  oder  weniger  al)- 
warls  i;eliot;en  und  daher  zur  Steigeininjj;  iler  Aujienlallij^kell  weniu  wirksam. 
Diesi'  Steigerl  sieh  aber  erlieblieh  ihuhu'eh.  dass  — 30  oder  noeli  mein'  i\orl)- 
t'hen  am  Knde  des  Stengels  zu  einem  loekcren  l'.benslrausse  zusammengestellt 
sind,  noeh  mehr  freilieh  in  der  Regel  dadureh,  »lass  zalilrridie  Stengel  in 
dicht  geschh»ssenen  Gruppen  neben  einander  zu  wachsen  pflegen. 

Die  Griffelästo  der  RandblUlhen  spreizen  sich  nur  wenig  auseinander; 
ihre  Fegehaare  sind  meriLlioh  schwacher  entwickelt  als  die  der  iwitlrigen 
Scheibenblüthen.  (Vom  Albula.  Beminahaus  26/8  78.)  —  Besucher: 

A.  Uflefa.      Si/rphUae:  4)  BrUtalls  tenax,  Pfd.  lahr  hlaflg  lO/B  76  <  PUl 

(46—80).  8]  Mcrodon  subfn  s c  i  a  t  n ,  sj.'<l.  u.  Pfd.  10  8  76  <  Trafol  '14—15  . 
8^  Volucella  pellucens,  Pfii.  in  Mehrzahl  10  S  76  <;  Fzh.  f6— 20).  b  Tahanidaf: 
ij  Tabanus  bo'vinus,  daselbst.  B.  Hjuienoptcra.  Apidae:  5)  Apis  mellifica  ü, 
Sgd.  daselbst.  6)  Bombus  alticola  <5(),  sgd.  in  Msbnabl  daseibat;  Sc  sgd.  88/8  78 
AUrala  >  Ponte  (88—18}.  7)  B.  pratoram  <5,  sgd.  daselbst.  8)  Haliclns  tetra- 
zonius  5.  sf-'i'-  <3  S  77  zwischen  Pontr.  und  St.  Moritz '18 — 19  .  C.  LepM«p(era.  Hhopa- 
locera.  a  Lycnenidne:  U  Lycaena  .''cm  in  rpus  Q.  ,  sgd.  i1'7  74  Trafoi  (15 — 16j. 
10)  Pol  yom  malus  Dorilis  var.  subalpina,  sgd.  10/8  76  <:^  Fzb.  (46-— 84).  44)  P. 
Eurybla<5^Q,  tgd.  in  Mehnabl,  avcb  tn  Liebaswerbnng  daselbst.  4')  P.  Virganreae 
desgl.  sgd.  und  in  Liebeswerbung  b  Symphalidae:  13  A rg y  n ni s  A gl aj a,  sgd. 
29/7  76  Roseg.  18—20  .  14  A.  Amathnsia,  sj.'(l.  10  H  76  <  Fzh.  16— SO  .  15  Meli- 
taea  Athalia,  sgd.  daselbst.    16)  M.  Dictyuna,  sgd.  daselbst,    cj  Pieridac:  17] 
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Colias  Phicomone,  sgd.  daselbst,  d  Satyridae:  18)  Erebia  Melampus,  sgd. 
iJ/7  74  Trafoi  ^J5— «6). 

» 

384.  Sf  ited«  carnivlicus  WllM. 

3 — 10  oder  noch  mehr  BlUthenkörbchen  von  orange-  bis  goldgelber 
Farbe  sind  zu  einem  Ebenstrausse  zusammengestellt,  der  20 — 30  mm  Dnrch- 


Ftg.  168. 


^     A.  Y. 

« 

A.  Normal«  Randbinthe  kttriFster  Form  nach  Entfernniig  d«s  Pappns.  B.—S.  BAndblQthen,  die  mit 
Beibehaltanf;  der  N»ch-auR!-#n-Bie^anK  mehr  oder  weniger  lur  ülöckchenform  der  Scheibenblüthen 
turfickgekehrt  oind,  H.,  Ü.,  K.  nach  Enlfernnnz  dof  I'appu«.  Itlätlie  B.  i«t  ohne  SUubgKfiüse.  Ihre 
Orilfeläjito  laafen  «piti  zu.  sind  aber  an  den  Lndon  mit  Fegehaaren  ver8«h<>n.  V.  hat  StaubfreflUmt 
(6")  mit  langeo,  spitz  drefeckigen  Kndklappen  d«r  Antheren,  abor  ohne  Folien.  Ü.  ist  nicht  nur 
ebenfalls  pollenloii^  sondern  hat  auch  die  Statibbentel  riel  mangelhafter  wiedor  hervorgebracht  {D'\, 
aber  mit  noch  längeren,  »pitzeren  Anhängen.  E.  i»t  TüUig  in  die  Uluckchenforin  xarückgckohrt  und 
bat  normal  entwickelte,  pollenhaltige  Antheren.  F.  Narraale  8chelbnnbläthe  nach  Kntfernang  daa 
grosstcn  Theils  des  OTariam.      (Albola  'iO.  2li>7^.) 

messor  erreicht  und  sich  daher  auf  deu  kahlen  Abhängen  der  llochalpen  weit- 
hin bemerkbar  macht. 

In  der  Zahl  und  Form  der  Scheiben-,  ganz  besonders  aber  der  Rand- 
blUlhen  bietet  diese  Senecioart  einen  ungewöhnlichen  Grad  von  Vnriabiliiat 
dar.  Die  Zahl  der  Scheibenblüthen  schwankt  zwischen  5  und  10  ;  sie  haben 
in  der  Regel  eine  3 — 4  mm  lange  Röhre,  ein  noch  etwas  längeres  Glöckchoh 
und  völlig  aufrechte  Stellung  (Fig.  K)8,  F)\  je<loch  kommen  auch  Exemplare 
vor,  deren  Scheibenblüthen  zum  grossen  Theile  stärker  verliingert  und  nach 
aussen  gebogen  sind.  Randblüthen  sind  in  der  Regel  3 — 5  vorhanden.  Jedoch 
sinkt  ihre  Zahl  auch  nicht  selten  auf  2,  \  und  selbst  auf  0  hinab.  Ihre  Fahne 
schwankt  zwischen  6  und  10  mm  Lange,  zwischen  2  und  4  mm  Breite,  zwi- 
schen völlig  flach  ausgebreiteter  und  mehr  oder  weniger  hohler  Form.  *Die 
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(iritVehisle  diM-  U;in<ll)l(ltluMi  sind  an  ihren  Kndcn  zwar  iuk'Ii  nnl  wohl  onl- 
\\i»'k('llon  l'ei^efia.irt'ii  NtMschtMi,  doch  itU  der  AnfaUfi  der  Vt'rkllininorung 
dieser  hei  ihnen  nutzlos  uew oi'denen  Theilo  unverkennbar.  Denn  sie  sind 
weniger  lani;  und  natnentlieh  weil  wcnijjer  zuhlreich  unil  dichl  uls  an  den 
lirillcliislen  der  S('heihenl)UUlien. 

Besouders  merkwürdig  sind  die  RandblUtheu  des  Senecio  oamiolicuf 
durch  die  maimigfiaohsten  Abstuftungeii  von  RttcdLkehr  in  die  uraprOngliclM 
GIOckohenforiD,  von  denen  die  vorstehenden  Abbildungen  einige  Beispiele 
darbieten.  —  Besucher: 

A.  Mptenu  •)  Mu$eldtt»e  I)  Drymeja  hamata,  agd.  78  Gambraoa  (U— it). 
i  Echinomyia  l  c  v  s  1  1 1  a  .  Pfd.  da-^'Mhsl  h  Syrphi'iaf :  3  Eri  Cialis  tenftx, 
Pfd.  daselbst.  B.  ('o|p(i|)lHta.  Hujire^litlac  ■  4  Anthaxiit  i)  u  a  d  r  i  p  ii  ii  i*  I  :i  t  a  ,  10  7  74 
OfeDilH — 19,.  C.  LefWojileu.  Hhopaiocera :  5,  Melttaea  Alhaiia,  ^gd.  iSjl  74  Fxh, 
(«•"-M).  6}  Polyommalm  DorlHs  var.  subalplna,  agd.  dawÜMt. 

3H3.  Senrciu  corddtus  Koch. 

\bO — ?00  ScIieihenhlUlhchon  mit  2'  A,  mm  langer  Möhre  und  ebenso  laniieni 
Glöckehen  sind  zu  einer  goldgelben  Scheibe  \on  12 — 18  mm  Durchmesser  zn- 
sammenjieslellt.  l  her  20  in  dei*  Hejiel  23 — 2')  Haudliliilhen  mit  bleich  lani:er 
Hohre  und  12 — 1.")  mm  lantiem.  in  der  Mille  3  mm  breitem.  bandförmii:eni 
Saum,  ebenfalls  \on  goldgell)er  Farlie  ,  vergrössern ,  llacli  ausgebreitet ,  die 
von  einer  einzelnen  Blumengesellscliaft  gebildete  augenfällige  FlUche  auf 
SO.— 6<>  mm  Dnroiunesser.  Zablreiehe  solche  Blumengesellschaften  (Bltlthen- 
korbdien)  sitien  an  hohen  Stengeln ,  zu  weithin  leuchtenden  Blumenmassen 
vereinigt. 

Bei  den  Scheibenbltttlien  tritt  der  Griffel ,  an  der  Spitse  und  auf  der 
ganzen  Aussenflttche  dicht  mit  Pollen  behaftet,  etwas  Ober  I  mm  aus  der  das 
Gltfckchen  noch  */}  nun  ttberragenden  AntherenrOhre  hervor  und  thut  sich 
dann  erst  in  seine  beiden  Aste  auseinander.  Im  Cbrigen  sind  die  Bestlubnngs^ 
Verhältnisse  ganx  wie  bei  S.  Doronioum ,  auch  in  Besug  auf  den  sehr  kursen 
männlichen  und  den  viel  mal  liingeren  weiblichen  Zustand  der  Blttthen  und 
des  Kttrbchens.  (Parpan  <6,7  78.)  —  Besucher: 

A.  DIptera.  a  Musridae:  \  Onesi«  floralis,  Pfd.  «3  s  77  Julia  U— 20  .  b  Syr- 
pkl/ta»:  i;  Eristaliii  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  iiMuli{{  daselbst;  desgl.  in  grösster  Zahl  17/8  78 
Parpan  (45).  B.  Lepidtplin.  Khapakteam  •}  Pleria  napi,  sgd.  daaaibrt.  I)  Polyon- 
matiia  Dorllla  var.  aabalplna,  agd.  adirsaUraloli  IS/S  77  JvHa  (14— M). 

Diese  geringe  Besucherzahl  hat  lediglich  darin  ihren  Grund ,  dass  mir  die  Pflanze  nar 
seltt'M  voller  zur  Inseklenbeohnclitung  günstigen  Umständen  befietinel  ist.  In  yrrssster 
.Menge  sab  ich  sie  am  15/8  76  am  Arlberg,  nahe  seinem  Gipfel,  auf  der  Bregenz  zugewandten 
Seite  —  von  Joaeklea  mnach^ümit!  —  aliar  leider  sass  ICb  im  Postwagen. 

Sroeclo  abrutanifallus  L. 

l)as  einzelnt^  lilillhonkiirbehcn  springt  als  lebhaft  orangorotho,  vom  Uande  * 
her  Strahliii  zertheillo  Flüche  \nn  25  —  35  mm  Durchmesser  in  die  An^en. 
Die  Augeuftilligkoil  der  Blumen  wird  aber  dadurch  noch  sehr  bedeutend  ge- 
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steigert,  dass  zahlreiche  Körbchen  am  Ende  des  (ebenstraussftfrmig  venweig' 
teo;  SteDgelfl  in  einer  Ebene  dicht  neben  einander  stehen. 

-  Das  einzelne  Körbchen  enlhtdt  40 — 60  Seheibenblathen ,  die  lusammeB 

eine  Scheibe  von  8— 40  mm  Durchmesser  bilden,  von  denen  aber  in  der  Reget 
zahlreiche  nicht  zur  vollen  Kntwickelung  kommen,  und  aus  8'—- 40  einseitig 
in  Fahnen  aasgebreiteten  Randbltlthen. 

Die  Blumenkrone  der  einielnen  Seheibenblttthe  besteht  aus  einem  8  bis 
3  mm  langen  grfinlichen  Rohrchen  und  einem  5  mm  langen,  nach  oben  immer 
intensiver  orangeroth  gefilrbtenGlOokohen;  das  letzte  Millimeter  desseUMUwii'd 
von  seineu  5  dreieckigen,  etwas  nach  aussen  gebogenen  Saumlappen  eingenom- 
men.. Die  Griffelfiste  der  Scheibenbluthen  treten  dicht  tlber  der  Staubbeutel- 
röhre  auseinander  und  biegen  sich  erst  bis  in  ^vnL■or(>(•hte  Lage,  dann  nocb 
'  viel  weiter ,  bis  fast  zur  BerUhning  des  oberen  Kiules  der  Staubbeutelröhre, 
auseinauder.  Doch  sali  icli  spontane  Selbstbestäubung  nie  eintreten.  Ihre 
Fegehaare  und  Narbenpapillen  bieten  nichts  Abweichendes  dar. 

Die  Rlntiienkrone  der  einzelnen  Randblüthe  besteht  aus  einer  3  mm  langen 
Röhre  und  einer  10 — 15  mm  langen,  3'/j — 4  mm  breiten  Fahne,  die  sich  am 
Ende,  oft  nur  undeutlich,  in  mehrere  kurze,  stumpfe  Spitzen  theilt  und  meist 
von  6,  sellener  von  4  oder  6  Langsfurchen  durchzogen  ist.  Der  aus  der  Röhre 
? — 3  nun  lang  hervorragende  GrilTel  ist  vor  dem  der  Scheibenbluthen  durch 
merklich  rUckgebildetc  Fogehaare  ausgezeichnet.  (Aus  dem  Ueulhal.  Ber- 
ninahaus 8/8  77.)  —  Besucher: 

A>  €«leoptera.  a  Buftrestirlae  ■  1}  Anthaxia  <]  u  a  dripiin  ctn  t  o  ,  217  75  Trafoi 
(15 — <6  ;  desgl.  10  7  74  >  OfiMi  IS— 20'.  1)  Malacodermnfa :  2  Malthodes  tiexa- 
canthus,  12/8  76  Fzh.  it — ii,.  B.  Diptera.  a>  Muscidae:  8;  Coenosia  obscuri- 
peaalf,  iT/lB  78  Heothal  (tt— 14).  4)  SIphonelU  palpat»,  daselbst,  b)  S^rpAMos.- 
5)  Chrysoloxum  festivum,  Pfd.  21  7  74  <  Fzh.  (16— Ji;.  6)  Eristalis  tenax, 
8gd.  und  Pfii.  daselbst;  desgl.  H  8  ir.  Fzh.  (21— iJi.  7  Mel  i  thrci»tiis  dispar,  Pfd. 
11/8  76  Fzb.  [21—22;.  8]  Syrphus  diaplianüs,  Pfd.  21/7  74  daselbst.  9  Volucella 
pellucens,  Pfd.  14/7  74  <  Fzb.  (16 — ilj.  C.  Leplricptera.  L  HMrti.  a;  Bombyddaer 
40)  Nemsophllji  russala  ^,  lExeinplsreaafdenIHItthmisttaendl4/7  74  Fdi.  (i4— 11). 
b  Rhopalocera.  b»j  Lycaenidae:  11)  Lycaena  Argus,  19/7  74  daselbst;  27y^  78  Heu- 
thal  «2  — 2i  .  M  L.  Astrarche,  sgd.  II  S  7«  Fzli.  21— .  13  L.  Cor\don.  sgd. 
daselbst.  14..  Polyommalus  Dorilis  v.  subalpina  ,  21y7  74  •<  Fzli.  J6 — 2t}. 
4&)  P.  Burybia  U  6>  H*^-  MbriaUfeieh  40.  44/1  76  Psh.  (46—12} ;  ^  sgd.  40/8  77  Heo- 
tbal  <ll— 14).  46)  P.  Virganrea«»  afd.  In  Mehnahl  14/7  74  Pkh.  (14—11).  b*)  Kyßnfha^ 
Udae:  47)  Argynnis  Pales,  sgd.  10.  12  8  77  Hcuthal  22—14).  18;  Melitae» 
Athalia.  spd.  sehr  zahlreich  10.  11,8  76  Fzh.  16—23  .  19;  M.  Dictynna,  sgd.  21  7  74. 
10,8  76  daselbst,  b^,  Pieridae:  20;  Colias  Phicomone,  sgd.  19/7  74  Fzb.  (21 — 22  . 
b«)  SatyridMf  II)  Brebia  aethiops  var.,  sgd.  6/B  77  Henthal  (12—14).  11}  E. 
Bnrrale,  igd.  4%^  77  daselbst.  18)  E.  MeUmpiis,  sgd.  9/i  77  daselbst.  14)  B.  Mae- 

Slra,  sgd.  11  8  76  Fzb.  ^21—22  .  251  E.  Tyndarns,  sgd.  10.  H  S  76  Fzh.  16— 22' ; 
sgd.  9  8  77.  27  8  78  Heuthal  22 — 24  .  c  Sphingidae:  26;  Zypaeiia  pxulans,  sgd. 
2 1/7  74  <<  Fzh.  1.16 — 21).  U.  Micfti.  Uj  Pterophoridae :  27j  M i niae s eop t i  1  us  cop ro- 
dactyliisr  8/1  77  Heothal  (11— 14).  b)  FyroJVctes.*  18)  Grambas  conehellns» 
48/7  74  Fab.  (14—11).  •.  Imlpten.   Ct^tUa»:  19}  unbesllmmte  Art,  49/7  7«  daselbst. 
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387.  SeMclf  Mkn4tMls  L. 

A.  BifUn.  Synihidae:  \)  i:\n  \  -oto\um  fc-^tivain,  Pfd.  21  7  74  <  Fzh.  Iß— 2<  . 
^}  Eristalis  pcrtiiiax,  sgil.  u.  IMd.  daselbst.  3  E.  rupiuni,  s^d.  u.  Psd.  daselbst. 
4}  E.  tcnax,  sgd.  u.  Pfd.  ii^l  H.  10,8  76  daselbst;  desgl.  13  8  77  zv^iscbcD  Catupfer  und 
SUvaplana  (18 — 19; ;  desgl.  t7/B  78  Heathal  (Ifl— 14).  5,  Herodon  clnareus,  sgd.  und 
Pfd.  IS/8  76  <  Fsh.  (16— 14).  6)  Voincella  bombylans,  dmgl.  il/7  74  daMlbal. 
7  V.  pellucens,  desgl.  dasoll)St.  8  Xylota  t  r  i  a  n  gu  I  a  ri  s  ,  desgl.  daselbst. 
Ii.  Hviuenoplera.  Apidne :  l»  Andre  na  mesoxanllia  t ,  s^d.  uiitl  Psd.  17  7"'«  Trafoi 
(15 — I6j.  \0,  A.  larsata  i^,  sgd.  u.  Psd.  daselbst.  H,  Bunibus  alticula  ü,  sgd. 
und  Psd.  in  llehmhl  18/8  77  swischen  Campf^  und  SilvapUna  (18 — 19}.  49}  B.  lappo- 
niena  S«  agd.  daaalbat.  48;  B.  torrestris  y,  sgd.  dikselbst.  C.  LepMtptm.  a  M»- 
patoetra.  a'  Hesperidae:  H  Syrichflius  Andromodao,  sgd.  daselbst,  a-  Lyrae- 
tudae:  15  Po  I  \  o  in  ni  a  l  u  s  D  o  r  i  I  i  s  va  r.  s  u  ba  I  p  i  na  ,  s>fd.  it774.  1  0  876  <^  Fzh. 
(16 — il,.  16,  P.  Lui  ybia,  sgd.  10  8  76  daselbsl.  17,  P.  Virgaurcae,  sgd.  zahlreich 
91/7  74  daselbft.  a')  HfmplittlidM:  48)  Malttaaa  Atballa,  afd.  In  grosser  Zabl 
40.  49/8  76  Ftb.  ; 46-^99  .  49;  Ii.  varla,  sgd.  ll/T  74  <  Fzh.  .:4 6—94).  a<  Sntyridae: 
90;  Ercbia  Onante  L,  ^'/(\.  «0  8  76  daselbsl.  21  E.  Melampns.  spd.  t7  7  7t  do- 
selbst  b  SphiHfjidap :  ü  Ino  staticcs,  sgd.  daselbst.  88;  Zygaeoa  exuians, 
«gd.  daselbst.    24,  Z.  .Miiios,  sgd.  12/8  76  daselbst. 

Trib.  Asleroideae. 

98S.  Bapltlabnan  saKdfonaa  I.  —  Besucher: 

A.  Mslcnu  a)  MiucUku:  r,  Gonia  capitata,  46/8  77  <  Klosters  (9-49).  b) 

phidae:  Ii  Erl  st  a  Iis  pertinav,  Pfd.  I J  8  77  zwisr.hen  Alvcneu  und  Schmitten  1.1 — Ii  . 
3  F.  lennv  PM.  (l.t«..  ||,>(  ;  s-.l.  u.  Pfil  i  9  7S  <  Hertrün  11  — 13  ;  Pfd.  17  7  77.  3  9  78 
Tuuis.  Ii — tti  .  b.  Ujiueavpltra.  a.  Apidae:  4;  Ii  a  1 1  o  t  us  leucozou  i  US(5>  t»gd.  4y9  78 
<Bergttn  (44— 48}.  8}  H.  rnbiouttdut Cbr.  U,  sgd.  duelbal.  6j  Heriades  trnn- 
corum  e,  Psd.  in  Mehrsabl  46/6  77  <  Klosters  (9—49;.  7)  Osmis  spinulosa  Psd, 
4/9  78  <  Her^ün  {44 — 13.  b  Tenthredinidae :  8  Ta  rpa  spissicornls  Kl.,  daselbst. 
9  Tenlliredü  spec.?,  17  7  77  Tnors.  14  —  15,.  t.  Lr|tld«ptera.  Hh(ypalocera :  40)  Ar- 
gyn  nis  Adippe,  sgd.  46y8  77  <  kloslcrs  ;9 — 42  .  11j  A.  Mobe  var.  eris,  sgd.  da- 
«elbst.  49)  B rebln  aetbiops,  sgd.  4/9  78  <  BergUn  (44—48;,  48)  B.  Ooante,  sgd. 
47/7  77  Tuors.  {44—461.  44)  Hesperis  Commm,  sgd.  44/6  77  >  Snrava  10—48);  sgd. 
4/9  78  <  Bergttn  .'44— 48«.    46;  LYcaena  Corydon     sgd.  46/6  77  < Klosters  {9—49). 

381.  SslMsgs  Tligtiist  k  :H.  M..  Befr.  S.  404  ;  Hu.n.,.Comp.  S.  99,  Taf.  Ii,  Fig.  7— 40;. 

Besucher: 

A.  («Ipoptera.  ytnUu-rdi^rmnla  :  1  Malthodes  spec  ?  ,  4— 1 2  8  77  lleutbal  22 — 24  . 
B.  Ulptera.  n  Dotichopi'lar :  i  (.i  y  in  n  o  p  l  e  r  n  u  s  fu^iax,  sgd.  27  8  78  daselbst. 
b,  Einpiäae;  3^  Rhauiphuin^ia  ulbosegmentala,  6/9  78  Giumeis  (91 — 84]. 
•c)  MuMeiäatt  4)  Anthpmyla  (spectj,  sgd.  n.  Pfd.  97/6  76  Hentbal  (99—94).  6}  A.  ra- 
<licuni,  des(2l.  in  Mehrzahl  daselbst.  6)  Aricia  lugubris,  desgl.  (5  C  ,  Sgd.  U.  Pfd  in 
.Mehrzahl  4  9  7S  <  lk•r^ü^  11  — 13  ;  $  Pfd,  12  s  76  Frh.  ?1— 22  .  7  Coenosia  ob- 
scuriculn,  sgd.  27  s  78  lieuthai  ii—i^  .  8  Dr>  lueja  hamata,  12/8  76  Fzh.  (II— 9i). 
9)  Echiooiuyia  tessolata,  Pfd.  daselbst;  desgL  4—49/6  77  Heathal  (99—94).  49} 
Laaiops  acuieipes,  6,6.77  Heolhal  (99—94).  44)  Maequartla  monlioola,  sgd. 
40/6  77  daselbst.  Ii  Pogonomyia  spc .?  ,  Pfd.  6/8  77  daselbst.  13  Scatophaga 
fuerdaria,  Pfd.  47  8  78  daselbst.  14  Siphonella  pnipafa,  dnselh-«!.  15  Spilo- 
^aster  ;.Hpec.?;,  28,8  78  Catubreoa  (2i — 28j.    d)  Syrphidae:    16;  Cbeilosia  canicu- 
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iariS,  Pfd.  4/9  78  <  Bergfln  (41— 13).  47)  Ch.  cne  l  u  lescens ,  Pfd.  H  S  76  Fzh. 
(»I— M).  18]  Eristalis  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  4/9  78  <  Bergüu  ^M—i&r, 
9—48/8  78  Pah.  (48—88);  desgl.  8/8  77  Heutbal  (88-^4).  49)  Mellthreptua  diapar 
5Q,P(d.  9— i3'8  76  <  Fzli.  16—21;  ;  deggl.  6/9  78  Giumels  23— 94).  98]  Melitbreplu» 
scriplus  5,  Pfd.  n  s  76  Fzh.  21-22  .  i\]  Mcrodon  cinerous,  Pfd.  20/7  7.'5 
Sulden.  IS— 19;.  sa;  M.  senilis,  sgd.  u.  Pfd.  in  Mehrzahl  27  8  78  Houthal  «f— 24j. 
18)  Faragus  tibialia,  Pfd.  daaelbst.  C.  Bjaseaaptcra.  a)  Apidae:  94)  Bombus  al- 
tiGola  agd.  8/8  77  Pontr.  (48—49);  s  agd.  48/8  77  swiachen  Pontr.  und  St.  Horita; 
5  8  sgd.  20.  24  7  75  Sulden.  (<8— 19  ;  (5  8  Sgd.  U.  Päd.  in  Mehrzahl  9—18  8  76  Fzh. 
,21  — äi  ;  K  sgd.  4— 12  8  77.  »7/8  78  H.nilhal  22— 24  .  25  B.  lapidarius  h.  sgd.  in 
Mehrzahl  9—48/8  76  Fzh.  (94— 88y.  86;  B.  lapponicus  ü  3,  Psd.  u.  sgd.  daselbst; 
5  sgd.  78  HenUial  (19—94).  'l7)  B.  pratorvm  ^,  sgd.  4/»  78  <  BergUn  (44—18); 
(Saagd.  inMehmhl  10.  94/7  79  SiddaB.  (48—48);  ($agd.  48/8  77  >SUvaptana  (48—80;. 

28  B.  tcrrestris  ^,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  [41  —  13  ;  8  sgd.  4—12/8  77  Heutbal  (22—2*;. 

29  Halictus  albipps  C,  sgd.  27  s  7H  HeuUiai  .22 — 2'.  .  b  Vespidae:  30  Odyncrus 
fasciatus  c5>  daselbst.  D.  Lepldoj^lera.  1.  Aacrol.  aj  Geomelridae  31  j  Cidpria 
varbaral«  agd.  9—48/8  76  Fzh.  (94—99).  h)  NacfuMo«.-  89)  Agrotia  ocolllna^ 
igd.  diaelliat;  d«a|(l.  4/8  77  Havthal  (99—94).  88)  Mamaatra  marmoroaa,  agd. 
42  8  76  Fzh  (84 — 92).  34  Mythiinna  imbecÜla  £  ,  sgd.  daselbst,  c  Rhopalocera . 
C*J  Lycacnidae:  35  Lyoiiena  Argus  sgd.  daselbst;  5^  ^d.  4  — 42\s  77  Heuthal 
(29— 24j.  86)  L.  Corydon,  sgd.  mehrere  Exempl.  9— 48;8  76  Fzh.  ;24— 22,.  87;  Po- 
lyommatua  Dortlia  v.  anbalplna,  sgd.  daselbst.  88}  P.  Earybia,  agd.  90—98/7 
75  Sulden.  (48—49) ;  (5  sgd.  4/8  77  Heuthal  (99—94).  89)  P.  Virgaureae,  sgd.  91/7  74 
Trafoi  (4  5— lö^i.  c^)  Symphalidae :  40  Aruynnis  Amathusin,  sgd.  mehrfach  20  7  75 
Sulden.  i15— 18).  44)  A.  Pales,  sgd.  in  .Mehrzahl  4-12  s  77  Heulbal  (22-24  ;  var. 
aapaea,  sgd.  24/7  75  Salden.  (48 — 19).  42j  Melitaea  .\thalia,  sgd.  in  Mehrzahl 
9-48/6  76  Fxb,  (94  —99).  48)  M.  Dletynna,  sgd.  daselbst  c»)  PtanfdM.-  44)  Cojiaa 
Pbicomone,  sgd.  21  7  74  <  Fzh.  (46— ii  .  c*)  Satyridae:  45;  Erebia  Eiir\a!e, 
Sf.'d.  77  Heuthal  (22—24  .  46  E.  Goanle  C  ,  sgd.  dnsolbst;  s-id.  in  Mehrzald 
81;7  76  Schiifbiig  (23-26).  47  E.  lappona,  sgd.  4—42  8  77  Heuthal  ,22—24).  48)  E. 
He  ampus,  sgd.  20/7  75  Salden.  (48—49);  sgd.  9-18/8  76  Fzh.  (24—22) ;  sgd.  4— 48/7  77 
UeaOial  (19—94).  49)  E.  Tyndarus  (5,  sgd.  94/7  74  <  Fifa.  (46—11);  s^d.  9-48/ft  7» 
Fzh.  (14—92;;  sgd.  4  —  12/8  77.  97/8  78  Heutbal  (22-^'.  .  d)  ^iWR^a.*  50)  Inn  sla- 
tices,  sgd.  in  Mehrzahl  9  —  43  8  76  21—22.  54  Zygaena  exulaos,  sgd.  M>i. 
4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  52;  Z.  Minos,  sgd.  9—43/8  76  Fzh.  (14—99).  53)  Z. 
Iranaalpioa,  sgd.  daselbst.  U.  IknL  a)  PyraUdaei  84)  Botys  vllginosvlle,  sgd.  in 
Mafanabl  4-^1/»  77  Heulhal  (19—14).  88)  Cataatia  aurlcillella,  sgd.  iolfehnaU 
daselbst,  b)  Tineidae.  56  Butnlis  (qtec.?),  Sgd.  daseibat.  e)  TwlrMärn:  57)Tortrlx 
Laaana,  agd.  97/8  78  üeutbal  (29—94). 

390.  BHlls  perennls  L.  H.  M.,  Betr.     'lOi  ;  iiiLD.,  Comp.  Taf.  II.  Fi|.'.  11  — 15.'  — Besucher; 

A.  Diptera,  aj  Muscidae:  Ij  Anthoniyia  pusilla,  3;9  78  Tuors.  ^44- 46y.  2;  Ari- 
cia  lugubris,  2/6  79  daselbst.  8)  Pqllenia  rudis,  Pfd.  8/6  79  daselbst.  4)  Sarco- 
phaga  earnarla,  9/6  79  daselbst,  b)  ^fpMdo«/  6)  Bristalla  tenax,  Pfd.  hHiifig 

5/9  78  daselbst.  6)  Platyoheirus  nlbimanus,  2/6  79  daselbst.  B.  Lepldopt^ra.  a)  .Voc- 
tuidae:  7;  Plasia  gamma,  3  niülhcn  sgd.,  dann  zu  anderoii  Hlumen  übergchciul  4/6  79 
<  Bergüo  (11 — 18).  b;  Tineidae:  8,  Paakalia  Leuv^ enhuekollu,  sgd.  andauernd! 
daselbst. 

'  Ml.  blgsraa  alfiaus  L.,  gyDomooöcisch,  mit  Dimorphismus -dor  weiblichen  HItitben. 

Das  Kttrbohcn  bildet  eine  golhc  Scheibe  von  o — 7  inin  Durchmesser,  um-  » 
geben  von  dem  Strahlenkranze  der  schmalen,  lilaröthlichen ,  5  mm  laugen 
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Fahnen  der  Randhhithon.  sd  thiss  es  sieh  im  (ianzen  als  eine  Flüche  von  15  bis 
17  nun  Diirchniesser  darstellt.  Die  rein  \Neil)liehen  Hiindl»lilthen .  uelehe  in 
2 — 5  Reihen  die  Scheibe  unislehen ,  betragen  an  Zahl  gegen  hundert  oder 
selbst  darüber.  In  der  Mitte  der  Scheibe' stehen  50 — 60  mit  sohmalea  fOiiC- 
zipfeligen  GlOekdieii  versehene  Soheibenblttthen.  Zwiaehen  diesen  und  den 
Rsndblttthen  finden  sieh  80  oder  mehr  Blnthen  ohne  Gloekehen  und  ohne 
Fahne. 

Ans  dem  Rohrohen  der  Randblttthen  ragt  ein  in  %  etwas  divergirende 
Äste  getheilter  Griffel  lang  hervor.  Seine  beiden  Äste  sind  auf  der  Innen- 
flllehe  vom  Rande  bis  auf  einen  siemlich  breiten  mittleren  Streifen,  der 
davon  frei  bleibt,  snit  spitienNarbenpapillenbesetit.  Fegehaare  fehlen  ihnen. 
Hindurch  wie  durch  die  DifTerensirung  der  Farbe  der  Fahnen  von  der  der 
Glöckchen  erscheint  Krigeron  alpinus  in  der  Arbeitstheilung  weiter  fortge- 
schritten als  die  Senecioarten. 

Aus  den  saumlosen  Rohrchen  der  zunächst  auf  die  HandbUithen  folgenden 
BlUthen  ragen  Griffel  hervor,  die  in  jeder  Beziehung  denen  der  Randbldlhen 
gleichen.  Diese  RlUthen  sondern  keinen  Honig  mehr  ab.  brauchen  deshalb 
aueh  weder  ein  den  Honig  aufnehmendes  und  darbietendes  (ilockchen  .  noch 
divergirende  Zi|)fel  der  Corollii.  weiche  die  Aufnierksainkeil  der  MesuchtM' 
auf  die  einzi'Inen  llonig<juellen  lenken.  un<l  haben  in  der  Thal  beides  bereits 
vollständig  verloren,  was  im  Vergleich  zu  Leontopodium  (S.  434]  bemerkens- 
Werth  ist. 

Die  mit  GUickchen  versehenen  Scheibenblülhen  endlich  haben  (jriffel- 
üste,  die  sich  nicht  oder  nur  sehr  wenig  auseinander  breiten;  am  oberen  Ende 
sind  dieselben  verbreitert  und  mit  sehr  entwickelten  Fegehaaren  ausgerttstet, 
am  Rande  aber,  wie  die  Griffel  der  beiden  anderen  Blttthenklassen,  mit 
spitsen  NaibeupapUlen  beseist.  Diese  spifsen  Narbenpapillen  des  Randes 
treten  anfangs,  wahrend  die  Fegehaare  den  Pollen  ans  der  AntherenrOhre 
herausfegen,  noch  gar  nicht  an  die  AussenBttehe,  spitter  dagegen  voOstSndig. 
Trots  der  sehr  geringen  Divergens  der  Griffdilsle  vermögen  dieseibea  daher 
weibliohe  Funktion  aussuOben  (und  namentlich  auch  bei  ausbleibendem  lo- 
sektenbesnche  spontaner  Selbstbestilubung  tu  dienen?  —  naohtrügliche  Yer- 
niuthung).  Die  Rölu chen  der  beiden  Süsseren  Blltthenklassen  sind  3,  die  der 
"fniltleren  ScheibenblUlhen  2  intn  lang;  die  letzteren  haben  ein  nur  wenig 
weiteres  fast  c\  lindrisdies  Glöckchen,  das  mit  den  aufrechten  Saumlappen  in- 
sammen  3  mm  Lange  erreicht.    (Weissenstein  28  7  77. 

Die  RlUthengesellschaften  von  E.  alpinus  bestehen  also  aus  3  Klassen 
von  Individuen  mit  \erschiedeuen  Funktionen:  1  Weibliche  Randblttthen, 
die  gloichzcitiii  mit  ihrer  Fahne  der  Augenliilligkeit .  und  mit  ihrem  Stempel 
der  Fruchtbildung  dienen.  9  Weibliche  fahnenlose  Blüthen  zwischen  Hand 
und  Milte,  die  nur  der  Fruchtbildunü  dienen.  3i  Zweigeschlechlige,  die  .Mitte 
einneluntMiilo  Hliillien,  die  am  nieislen  Verschiedenartiges  leisten.  Indem  sie 
ü;  Honig  produciren  und  den  Besuchern  (Lirbiclt  ii .  b  die  miinnlii  licn  Bc- 
frttchtungskOrper  hervorbringen,  dui'ch  die  eine  Befruciituug  der  beiden  au- 
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deron  Illülhenklassen  erst  oiiiiöalieht  wird,  inil  ihren  Niirheü  der  ßefruch- 
lung,  lind  zwar  wahrsi'lieii^l ich  hei  juisMeüjendeni  Inseklenbesuch  der  Snlhst- 
befriichtuni;  dienen.  ()l>  die  HandiilUthen  auch  ilouig  absondern,  iiabe  ich 
Dicht  unlersnelit.  —  Besucher: 

A.  Diptera.  Empidae:  1)  Hhamphomyia  aiUliraciiia ,  sgd.  8/8  77  Heuilial 
(tS«>t4}.  I.  Le|M«ptera.  Mopaiocera:  3)  Polyommatus  Hippothoö  var.  Eurybia 
9,  flSd.  1/6  77  dsMlbsi..  t)  P.  V^rganreae,  sgd.  14/7  74  <  Fsb. 

Z92.  Eriferon  unideriM  L.    Gynuiiiüiiücisch,  mit  Monomorph israus  der  weiblichen  bliUlien. 

Das  Körbchen  enthüll,  im  Gegensatze  zu  E..alpinil8,  nur  sweierlei  BIU« 
Iben.  Die  ScheibenI)lUthea  (ioh  zählte  68)  bilden  zusammen  eine  gelbe  Scheibe 

von  nur  3 — 4  nun  Durclnuesser.  Durch  die  schmalen,  strahlig  divergireufh^n. 
weissen  oder  hellrotheu  Fahnen  der  zahlreichen  Randhldlhen  ich  zUhlte  lOS 
vergrösseri  sich  aber  die  augenfällige  Flache  zu  einem  Durchmesser  von  8  bis 

45  nun. 

Die  RandblUthen  haben  eine  nicht  ganz  3  mm  lange  Röhre  und  eine 
4  mm  lange,  lineale,  nach  aussen  gerichtete  Fahne.  Der  aus  der  Röhre  iier- 
vorragende  Gritiel  stimmt  in  jeder  Beziehung  nnt  dem  entsprechenden  von 
E.  al|)inus  tiberein.  Die  (loroUa  der  Scheibenbltlthen  ist  3' 2  '""i  lang,  nicht 
deutlicti  in  Rühre  und  Glöckchen  gesondert,  sondern  auf%\;irls  alliniihiich 
erweitert  und  in  gelbe  Fariie  Ubergehend,  nur  in  der  Milte  erweilei't  sie  sich 
etwas  merklicher,  wodurch  eine  schwache  Andeutung  einer  Sonderung  in 
Röhre  und  Glöckchen  gegeben  ist.  Das  letzte  halbe  mm  ist  in  ö  aufrecht 
stehende  dreieckige  Zipfel  getheilt.  Der  aus  der  Antherenröhre  hervorlretende 
Griffel  stimmt  in  Beiug  auf  Narbenpapillen  mit  dem  entspreehendeii  von  £.  al- 
pfarni  ttberein;  nur  treten  seine  Äste  in  der  Rdgel  In  der  Mitte  deutlidi  auf- 
einander, wObren^  sie  mit  den  Spitsen  an  einander  liegen  bleiben.  —  Be- 
sucber: 

.A.  Marten«  JMacoUrmai»: .  4)  Dasytes  alpigradns,      7«  Hentkal  (lt-.94}. 

I.  I^n.  Syrphidae:  i]  Vulucella  plumata,  flüchtig  besuchend  21/7  77  <  Weiss. 
(19 — 20).  C.  Hjmeneptrra.  Formicidap-  3  Formica  fusca  ö  ,  =^  B  8  76  Heuthal  32— ä'i). 
D.  Lrpidoptera.  a)  Geometridae:  4;  Cleogene  lutearia^ ,  sgd.  daseibat.  b]  Rhopalocera: 
5}  Argynnis  Pales,  sgd.  6/8  76.  7/8  77  danelbst.  •)  Coeoonympha  Salyrion,  sgd. 
97/B  78  daaelbtk.  7)  BrebtaTyndaras,  sgd.  K/B  77  daaelbft.  S)  Lyoaana  minlna« 
•gd.  S/B  77  daselbst.  9]  L.  orbitulus,  sgd.  6/8  76.  8.9  8  77  daselbst.  10)  Vlelitaea 
Merope,  sgd.  9  8  77  daselbst,  ir  .M.  varia,  sgd.  5  8  76  daselbst:  desgl.  1  6  7  7i  <  PI» 
Cmbrail  (26 — 28}.  cj  Sphingidae:  Ii]  Zygaena  exulans,  sgd.  7/8  77  Heutlial  22 — 24). 
IS)  Z.  filipendulae,  sgd.  9/8  77  dasdbit. 

303.  Aster  alplaus  L. 

bildet  mit  seinen  50 — 150  Scheibenblüthen  eine  goldgelbe  Scheibe  von  8  bis 

4 6  mra  Durchmesser,  die  durch  24  bis  tlber  40  lilafarbiLre.  violette  o(Um-  blaue 
Fahnen  der  RandblUthen  bis  auf  32  —  4ö  mm  vergrössert  wird.  Die  Hlumeu- 
krone  jeder  Aandbltilhe  besteht  aus  einer  etwa  3  mm  langen  Röhre  und  aus 
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einer  10 — 20  iiiiii  Uinijen,  1'  2 — 2'  iniii  liroitjMi  l)an(lf<tnjni!en  l'alino.  Aus 
der  Röhre  rag(  der  (irillcl  luil  i  sioli  auscinaculersju  ei/.emlcn  .  etwa  1  nun 
langen  Asien  2 — 3  mm  weil  hervor.  Jede  ScheihenblUllie  hat  eine  2 — 3  mm 
lange  Blumeokronenrohre,  die  sich  in  ein  eben  so  langes  Glöckchen  erweitwi. 
Aus  letxterem  ragt  die  StanbbeutelrOlire  hervor,  die  aniuigB  PtoUen,  spater 
die  beiden  am  Ende  verbreiterten  und  mit  Pegehaaren  ansgerOsleten  Griflel- 
aate  aus  sidi  hervortreten  lasst.  Diese  divergiren  mit  ihren  nnteren  Hälften, 
neigen  sich  aber  mit  den  Enden  im  Bogen  wieder  susammen,  bis  rar  Be- 
rührung. 

Bei  ausnahmsweise  grossen  Eiemplaren  steigert  sich  die  ZaU  der  Schei- 
benblttthen  bis  gegen  200,  die  derBandblOlhen  bis  54,  die  Scheibe  bis  85  mm, 
das  ganxe  Ktfrbehen  bis  50  mm  Durohmesser,  die  Fahnen  der  Randblttthen  bis 
18—80  mm  Lange  und  3— 3V]  mm  Breite.  (St.  Gertrud  84/7  75.) 

Bei  Weissenstein  fand  ich  im  Juli  1877  einige  Stocke  von  Aster  alpinus, 
deren  Körbchen  mehrere  Reihen  von  Randblttthen  mit  nur  3  mm  lang  hervor- 
ragenden bandförmigen  Fahnen  besitzen  und  mit  denselben  kaum  80  mm 
Durohmesser  erreichen.  —  Besucher: 

A.  ColMpten.  a)  Chrysomelidae:  4)  Cryptocephalns  serioeuSt  auf  den  BlUthen 
sitzende  8  76  Heuthal  22 — 24  .  h  Malarodermala :  %]  Dasytes  alpigradus,  Pfd.  da- 
selbst. B.  Diptera.  a>  Empidae:  8  Empis  tcssdata,  sgd.  in  Mclirzahl  4  0/7  75  Ofen 
(48—19).  b}  SyrpMdoe-  4)  Cbeilosia  sp.,  Pfd.  daselbst;  desgl.  80—94/7  Salden. 
(18^0).  B)Chrya<»toxiim  arcoalam,  Pfd.  10— ti/r  TlSaldeii.  (48—48).  6)  Ertaialia 
rupium,  Pfd.  daselbst.  7}  E.  tenax,  Pfd.  hfg.  daselbst;  deagl.  40/7  75  Ofen  (48-48;; 
desjil.  :n  7  77  <  Weiss.  '  19—20.  s  Merodon  cinereus,  sgd.  un<l  l'f<l.  20  — 84  *7  75 
Salden.  ,t8— 49i.  9,1  M.  su  bfascia  tus,  sgd.  und  Pfd.  5.  40/8  77  llcullial  (ii— 24). 
40)  Syrphus  pyrastri,  Pfd.  18— t4/r  78  SoMan.  (48—48).  c)  Stratiomyidae :  41) 
Odontomyia  paraonala,  sgd.  S8/7  77  <  Walas.  (49—10);  dasgl.  8^  77  Haaiiial 
{M— 84;.  C.  ■jiiicnoptera.  .fp/rfae.-  12  Bonibus  alticolaö  <5,  Psd.  u.  sgd.  80  — 24  7  73 
Sul.l.Ti.  18  —  19.  KT  Osniia  loti  L  5,  spl.  4V7  74  Spondalonga  ,22  —  23.  I).  Lepi- 
doptera,    1.  Macral.  a;  ßombycidae:  44]  Setina  irrorella  v.  i$,  ^  75  dulden. 

(48—48).  b)  OaaaMfrMos;  48)  Claogana  lataaria,  sgd.  9/8  77  Haatbal  (ll-M). 
e)  NccUMm:  40)  Agrotia  ooallina,  agd.  14/7  77  >  Wafas.  (48-«0).  d)  Mopnhctn, 

d'  Hesperidae:  47)  Hesperia  Cotnma.sgd.  26/7  77  Weiss.  20 — 21  ;  sgd.  5.  41^77 
Hcutbal  22— 24  .  18  .S y  r  ic h  t  h u  s  .\  I  v e u s ,  sgd.  20—24,  7  IS  Sulden.  IS — 40  ;  sgd. 
0/8  76  Heutbal  iü—ik}.  4»)  S.  serratulae,  sgd.  80 — 35/7  75  Sulden.  (48— 83,i.  d^^  ly- 
ceoaMaoi  18)  Lyeaana  Argus,  sgd.  to  Mahnabl  10—14/7  76  flnldao.  (48—49);  sgd. 
4-01/8  77  Hanlbal  (11-14).  14)  L.  Coryden,  sgd.  aa  dansalban  baMan  Ortan.  11)  L. 
orbitulus.  siid.  daselbst.  23  1..  Phcrefes,  sgd.  8t/7  77  <  Weiss.  (49—80'.  24)  Po- 
lyommatus  Üorilis  V.  subaipina  ,  sgd.  20— 24  7  75  .Sulden.  18-191.  25)  P.  Kury- 
bia  i..  (5>  bttuQg  daselbst i  ^5  übern.  40/8  77  Hcutbal  (88 — 84 j.   86)  P.  Virgau- 

raaa  Q  sgd.  sehr  bfg.  10—14/7  76  Snldan.  (48—49).  d»)  NyayftsIlMn»/  17)  A  rg  y  nnla 
Aglaja,  sgd.  81  7  76  Sebafbarg  (18—18).  18)  A.  Amatbusia,  sgd.  40/7  78  Ofea 
(48—1'-'  2''  A  Niobe  V.  erls;  sgd.  20— 2f/7  75  SuIden.  IS  — 19).  30  A.  Pales.sgd. 
sehr  zahlreich  da-seibst;  sgd.  23/7  75  Sulden.  22-23  ;  st,!d.  12  8  77  Heuthal  [22— 24). 
84)  Melitaea  Alhaiia,  sgd.  in  Mehrzahl  80—84/7  75  Suldeo.  (48—49);  sgd.  25/7  78 
Suldan.  (11—18).  81)  M.  Haropa,  sgd.  an  denselben  beiden  Orlan;  sgd.  9/8  77  Hanlbal 
[22— 24).  83)  M.  varia,  sgd.  20-24/7  73  Suhlen.  (48 — 49);  sgd.  zahlreich  2:i  7  7.'>  .Sulden. 
22— 23  ;  4—12  8  77  llenlhnl  22— 24  .  31  Vanessa  cardui.  andauernd  .«;gd.  20  6  7» 
&iadulein  ^46—48;.    d^  Pieridae:    ii)  Colias  Pbicomone,  sgd.  80—24/7  75  Salden. 
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(48—19);  sgd.  9  8  77  Hculhnl  ii  —  H  .  35  Pioris  napi,  sgd.  20—23  7  75  SoTdon. 
(18—18).    d»)   Saiyhdae:    36j   Erebia  Melampus,  sgd.  77  <  Pulp.  i18— 49j. 

t7)  B.  Mnestra,  M-15/7  78  8«dden.  (IS-tS).  tS)  B.  Tyndtrnf.  sgd.  In  MehnaU 
daMllwt;  sgd.  h%.  $/B  71  FUtxbaefa        !•};  sgd.  11/7  77  <  Palp.  (48—49);  sgd.  7/1 77 

BfloHlsl  (ii — 24  .  0  Sphingidae:  39  I  n  o  G  e  ry  o  n  v.  r  Ii  r  \  s  o  r  o  p  h  a  I  a  ,  sgd.  30  7  78  < 
Palp.  f18 — {9)  ;  sgd.  20  7  75  Sulden.  18—19).  40)  I.  slalicc  s  ,  s^d.  hfg.,  auch  in  copuia 
8ut  den  Blülüen,  au  denselben  beiden  Orten.  4i;  Zygaena  exulans,  sgd.  SO — S5/7  75 
Salden.  (4»— M);  sgd.  in Mehmhl  4—41/8  77  Henthal  (!»— 14).  48)  Z.  rillpendnlae, 
sgd.  9'8  77  HeuUial  (8t— 14).  41)  Z.  HInos,  sgd.  81/7  77  <  Weiss.  19—30).  II.  ntcrol. 
a)  Pterophoridae :  44)  Plotypiilia  tcs  s  o  r  a  d  a  c  I  y  1  a  ,  sgd.  .1  8  77  Heuthal  '22 — 24), 
b;  PyraUdne:  45  Bolys  opacalis,  sgd.  hfg.  6  8  76  Heulhal  (22—24^.  46)  Cataslia 
auriciliella,  sgd.  6/8  77  daselbst.  47)  Crambus  Coulonellus,  sgd.  30/7  77  Alp 
Pilo (88— 18).  48)  Harcyna  alpestralis.  sgd.  48/8  77  Heothal  (88—84).  49)  Seo- 
parla  (sndetloaf),  sgd.  88-^4/7  78  Salden.  (48—48);  sgd.  8/8  78  Heathal  (88—84). 

3N.  BsniilaslraB  BcMl  Cisa. 

DasBIttthenkttrbehen  stellt  eine  golbe  Scheibe  von  7— 11 0  nun  Durohmesaer 
dar,  umgeben  von  einem  weissen  SttMhlenkr.mz,  der  die  angenfSllige  Flttdie 

bis  gegen  30  mni  Durchmesser  und  selbst  darüber  hinaus  vergrösscrt. 

Die  gelbe  Sdioiho  setzt  sich  in  der  Roi;«'I  aus  weit  Uber  100  Blumen  zu- 
sammen lieh  ziihlto  G8,  116,  117,  1i9  .  Die  Bliimenkrone  derselben  ist  etwa 
4  mm  lang  und  besteht  aus  clnoTu  izrünlicli  uefai  hien  Rohrrhen,  das  sich  ohne 
scharfe  flrenze  in  ein  Lrclbirofiirbtes  (Möck<  lic'ii  ci  w  eilei  l .  das  in  ö  aufreelile 
o<lcr  eiNNas  auswilrls  liehoL'cne  sliini{)f  dreiockijie  Zij)iel  aiisliiiift.  Die  beiden 
(irilleliiste  der  Seheiheiihlüllicn  sind  (liier  1  iitm  lanjz,  lan/.etilirh .  s{)itz  :  sie 
bleiben  mit  ihren  l-jiden  meist  dicht  aneinander  lle^'en  und  thuen  sich  nur  in 
der  Mitte  ein  wejiit;  auseinander.  Ihre  obere  Hallte  ist  auf  der  Innen-  und 
Aussenseilo  mit  schriig  auf\>iirls  jieriehloten  Fegehaareu.  ihre  untere  Hidfle 
am  Kando.  soweit  er  sich  nach  aussen  kehrt,  mit  einem  breilon  Streifen  von 
Narbe npapillen  dicht  besettt. 

Die  Blnmenkrone  der  Bandblttthen,  deren  ich  36  bis  50  sohlte,  besteht 
aus  einer  3 — 4 mm  langen,  von  oben  4 — S^f^mm  weit  offen  gespaltenen  Rtthre 
nnd  aas  einer  40 — 12  mm  langen,  4  Ys  ^  mm  breiten  Fahne,  die  sieh 

am  Ende  mehr  oder  weniger  deutlich  in  3  kurse  dreieckige  Spitzen  serspaltet 
oder  aueh  einfach  abgerundet  ist.  Im  offen  gespaltenen  Theile  der  Rohre  liegt 
das  in  S  Äste  gespaltene  Griffelende.  Die  beiden  GriffelSste  sind  kaum  4  mm 
lang,  am  Ende  stampf ;  sie  divergiren  unter  einem  Winkel  von  45  Grad,  sind 
ohne  Fegehaare,  <iher  am  ganzen  Rande  einschliesslich  der  Spitze  mit 
einem  breiten  Streifen  von  Marbenpapülen  dicht  besetzt.  Die  Blütbenent- 
wickelung  schreitet  langsam  von  aussen  nach  innen  fort,  so  dass  man  immer 
nur  eine  sehmale  ringf^irmige  Zone  von  einigen  Reihen  von  Soheibenblftthen 
gleichzoitiL'  in  Rinthe  findet.  —  Besucher: 

A.  Coleoptera.  Malacodermata:  4}  Dasytes  alpigradus,  hfg.  Pfd.  4/8  77  Heuthal 
(2i— 24)  i  desgl.  88/7  76  Albttia  (88—88).  8)  Telepborus  (spec.?),  48/7  74  Fzb.  (14—88). 
B.  Mplera.  a)  9mpUa»:  8)  Bmpis  tesselata,  sgd.  84/8  79  Char  (8—40).  4)  Bmpls 
spec.?),  sgd.  21  7  77  <  Weiss.  19— 20  .  5)  Rhamphomyia  fspoc  ?  .  sgd.  1/8  77  Al- 
bttla  23— 25  .   1)    Muscmt:    8)  ADthomyia  (spec.f),  sgd.  v.  Pfd.  44/6  79  Prada 
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(18 — I9J;  dtsgl.  5;8  77  Iteulliul  — H,.  1 ,  A.  pusilla,  zablreicü  5;ü  77  daselbät;  desgl. 
wiederliolt  t7/7  7«  Albula  (tt—M).  8)  Ariela  (qMCf),  sgd.  «.  PM.  4/B  77  Henllal 
(SS—S4).  9)  A.  lugnbris,  sgd.  tl/7  77  <  Wei».  (<•— 10).  10)  Coenosia  (spee.?;, 
S'8  77  Heuthiil  42— 24\  nj  Echinomyia  fo  rox  ,  5  8  77  daselbst.  \%]  Horinn  fron- 
descentiao,  daselbst.  18)  Lasiops  aculeipcs,  daselbst.  14)  L.  hirsutulaC, 
11/8  76  Madatüch  (23—8«}.  15)  Pogououi>ia  (spec),  hfg.  5/8  77  Heulbal  (21—14). 
46)  Seatophaga  inqvlnata,  daaelbst.  47)  Spllogaster  nigrAalla,  77  Alp 
FaIo(tO— M);  5/8  77  Heutfaal  (IS— 14}.  c)  Syrphida«:  18)  Cheilosia  antiqua,  Md. 
6/8  77  Heulbal  [«-2«).  19]  C  h.  f  ro  n  tal  i  s ,  7  rt  79  l'rcda  (1 8— 19  .  20  C  h.  pubera, 
4/8  79  <  Bcrgün  («1—1.'}..  21)  Erislalis  leiiax,  sgd.  u.  Pfd.  11,6  7y  Pröda  1H— J9j. 
22)  Melaoostoma  mellina,  Pfd.  7/6  79  daselbst.  S3)  Melithreptus  piclus  <^ ,  Pfd. 
ft/8  77  HeollMl  (ft~ti).  t4)  Platyohelrva  albimaBas,  sgd.  o.  Pfd.  U/i  19  Chnr 
(8—12}.  25}  PI.  melanopsis  Pfd.  28  7  7G  Albula  23—25).  €.  MjmtMfttn.  Apidae: 
26'  Halictus  cylindricus  Q,  sjid.  si  >  79  Chur  !8  — 10  27:  Nomada  minula, 
sgd.  11/6  79  Preda  (18—19).  11.  Lej»id«pUra.  L  Jiacrol.  a,  Jihopalocera.  a<)  Lycaenidae: 
t8)  Lycaena  Argus,  sgd.  5/8  77  Htutbal  (11—94).  S9)  L.  orbitulus,  29/7  76  Roseg. 
(48»tl) :  igd.  4/8  77  Hantbai  (88— 84) ;  «gd.  4/8  77  Albflla  (88— tS).  88)  Tbaela  rabi, 
sgd.  10/6  79  Preda  (18—19).  a'i  NympAniMaa:  81)  Argynnis  Paics,  in  Mohntahl 
6/8  79  Heulhal  (22— 24  .  82  Melilaea  Mernpe.  scd  w icdcrholl  2i  7  77  Albula 
(28—25).  33j  Vanessa  cardui,  sgd  (nur  an  eiiiciu  korbcben)  15/6  79  Madulein 
(16—18).  a3)  Pitirtim:  84}  Colita  Pbicomooe,  sgd.  19/7  74  Fzh.  (84— H).  88)  Plerls 
napl  var.  bryoniae,  sgd.  48/8  78  Prada  (48— 18).  SMyridoa/  88)  CoeaoBym- 
pba  Satyrion,  sgd.  30/7  77  Alp  Falo  20—28).  87)  Erebia  Triopes,  sgd.  8/8  78 
Stelvio  24—25).  88)  E.  Tyndarus,  sgd.  daselbst;  sgd.  4  8  77  lle\jtli:il  22—24. 
b)  Sphingidae:  39j  Z\{^acna  exulans,  sgd.  19/7  74  fxb.  (21 — 22).  U.  itticrvl.  l'yra- 
UdM:  40}  Botys  purphyralis,  sgd.  28/7  78  AllMlla  (88— 84).  41}  Hercyna  phry- 
glalis.  agd.  7/8  77  Heathal  (88—84). 


Trib.  Eupatoriaceae. 

SIS.  EafatariaiB  MiBAbinuia  L.  (H.M.,  Befr.  S.  403,  Fig.  150;  Uild.,  Comp.  Taf.  1,  Fig.  I9.j  — 

Besnebart 

A.  Diften.  a)  ConopidM:  1)  Conops  quadrifasciatus,  sgd.  4  9  78  <<  Bei^tin 
(14-48).  b)  JfMeMM'  8)  Dexta  carintfrona,  8gd.  daseUMt.  8)  Beblnomyta 
fera,  PH.  daialbat.  e)  fl^fpMdaa.-  4)  Bristalis  rupiam,  Pid.  daaalbsi.  8)  B.  taaas, 

sgd.  14/8  77  <  Surava  9 — 10;;  desgl.  13  8  76  zwisction  Gomagoi  und  Agums  '10—12;; 
sgd.  u.  Pfd.  4  9  78  <  Berguii  (H— 18).  6)  äyritta  pipicns,  Pfd.  4,9  78  <  Bergun 
^14 — 43).  B.  fljnienoptera.  aj  Apidae:  7}  Apis  mellifica  ,  sgd.  13/8  76  zwischen 
Gomagoi  «od  Agama  (48—48).  8)  Bomboa  mnscornm  II,  agd.  48/8  77  <*Kllblia 
(7—8).  8)  Halletns  Cyltndricnt,  sgd.  ia/%  76  zwischen  Gomagoi  und  Agwa  (46— 19). 
b  Spherjidae :  lOj  Ammophlla  sabulosa  5.  sgd.  14  s  77  <  Surava  (9 — 10  . 
C.  Lepldoptera.  RhopaUtcera:  11)  Argynnis  Agiaja,  sgd.  in  Mehrzahl  13/7  76  zwischen 
Gomagoi  und  Agums  (10— 12j.  12)  A.  Paphia,  sgd.  häafig  <8/8  77  <  >Cttblis  (7— 8J. 
48}  Epinepbola  Janira,  agd.  4/8  78<Bergflo  (44—48).  44)  Lycaoüa  Corydoo<$, 
Igd.  14/8  77  <  Surava  (9—10).  15)  L.  Dämon  Q  flgd.  daaalbst.  48)  L  loarfia, 
8gd.  48/8  78  iwiseheii  Gomagoi  nnd  Agnma  (48—18). 

396.  A^pnostylps  alpliia  Bl.  u.  Finf;.   Ciioalin  niptna  I..^ 
.\(lenosl\ It'S  luil  wie  Iüij»iiloiMiiiii  .irinlilülliiiit'  Körbchen  iiiil  l.nitcr  imtiT 
sich  {ilcirhcn  Hlillhon .  die  aber  (hirch  iii;issiMih;iflc*;  Zusjimnicnslchen  cinoii 
hohen  (jrud  vou  Auguufülligkeil  erlaii^cu.    Die  liiulhenzahl  des  eiozeiocu 
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Körbchens  schwankt  bei  A.  ulpina  nur  zwischen  4  und  5.  Jede  Biüthe  besteht 
aus  einem  etwa  3  mm  langen  Röhrchen  und  einem  ein  wenig  längeren  (llöek- 

Fig.  469. 


A.  ein  ^nzes  Körbchen  mit  4  BlOthon,  die  beiden  mittleren  im  ersten,  minnlicben,  die  beiden  Ineeeren 
im  zweiten,  weiblichen  Entwiclct*langszn«tande.     B.  Eine  einzelne  Rlfithe.  (7  :  1).    Die  Blnmenkrono  i«t  in 
der  Begel  4«paUig,  doch  kommen  ausnahmsweise  auch  b-  and  ßspaltiKe  vor  (vgL  B.).     (Albnla  27)7  76.) 
C.  Stfick  eines  GriflTelasteD.  (SU:1).  /A  Fegehaare.  *(  Narbenpapillen.  (Weistenstein  24(7  77.) 

chen,  das  sich  am  Ende  in  4  (bis  6)  dreieckige,  schwach  divergirende  Zipfel 
spaltet.  Der  Griffel  wachst  aus  der  Antherenrühre,  die  er  nicht  selten  zei*sprengl, 
lang  hervor  und  spaltet  sich  in  2  etwa  2  mm  lange  Äste,  die  sich  auseinander 
spreizen  (Fig.  169,  B)  und,  nachdem  sie  lüngere  Zeit  in  dieser  für  Fremd- 
bestäubung günstigsten  Stellung  verharrt  haben,  sich  schliesslich  so  weit  zu- 
rUckkrUmmen  ,  dass  sie  mehr  als  einen  ganzen  Umlauf  machen ,  so  dass  Nar- 
benpapillen  mit  Fegehaaren  der  Aussenseite  in  Berührung  kommen  und,  wenn 
diese  mit  Pollen  behaftet  geblieben  sind ,  spontane  Selbstbestäubung  bew  ir- 
ken.  Es  ist  niimlich  die  ganze  Aussenseite  des  Griffels  einschliesslich  des 
Randes  zwischen  Aussen-  und  Innenseite  der  Griffelaste  mit  Fegehaaren  dicht 
besetzt,  die  als  kurzgestielte  runde  Knöpfcheu  vorspringen,  wogegen  die 
Innenfläche  beider  Griffelaste  mit  winzigen  Narbenpapillen  dicht  bekleidet  ist. 
—  Besucher: 

19» 


453 


A«  CtlMfton.  a]  Chrysomelidae:  1)  Chrysumela  venusta,  auf  deo  lilulheD 
sUseud  SO/7.  23/7.  80/7  77  Mp.  (49).  b)  UmtlUeormla:  S)  Cetonia  «uraU,  desgl. 
W/7  77  daselbst.  ■.  Mpton.  a)  SmpIdM:  S)  Empis  tesselata,  aifrig  sgd.  xaUreicb 

5/8  78  Val  Viola  Bormina  {t8— 20,-,  desgl.  2</7.  83/7.  80  7  77  Piilp.  19  b'  .\fusHdae : 
4)  Aricia  inariKoriita  ,  Pfd.  3  1  7  77  Falp.  {<9).  6)  Hylrin\ia  Nirginea,  I'fil.  da- 
selbst. 6)  Spilogaster  nigritclla,  S8/7  77  daselbst,  c,  Syrphtdae:  7}  Ctieilosia 
parsonata,  Pfd.  n.  sgd.  tt/7  77  daselbst.  8)  Brlstalis  Jugorom,  sgd.  Sl/7  77d8aalbst. 
•)  E.  tenax,  sgd.  u.  Pfd.  sehr  binflg  49/8  76  <  Ftb.  (19— 14) ;  7/8  7«  Val  Viola  Bomina 
(48—201;  ai  7.  23  7.  3 1 '7  77  I'alp.  (49);  43/8  77  Julia  (20—22);  12  S  77  Hcufhal  (22—241. 
10)  Melanosloma  mellina,  Pfd.  23  7  77  Palp.  19?.  11)  Syrphus  lineola  Zett., 
28/7  77  daselbst.  42)  Volucella  boaib>laDs,  sgd.  84/7  77  daselbst.  48)  V.  pellu- 
eans,  sgd.  n.  PfiL  bfiir-  *9fi  f  <  Fsh.  (46—14);  7/8  7i  Tal  Viola  Bormtna  (48— tf); 
84/7  77  Palp.  19;.  44)  V.  zonaria,  84/7  77  Palp.  (49).  C.  Ijneaoptera.  Apidae : 
1"  Apis  inellifica  ö,  sgd.  daselbst.  16)  Bombus  alttcola  ».  ss/d.  zaiilreich  17  7  77 
Tuors.  (14 — 15);  45/8  77  Dischmatbal  bei  Davos  '18 — 17) ;  t  (5  sparlicli,  ö  sebr  zablreicb 
Sgd.  80.  84/7  77  Palp.  (49);  1;^  sgd.  48/8  77  Julia  (20—12).  17)  B.  Martes  ^,  sgd. 
tt/7  77  Palp.  (49).    49)  B.  seallls  1f  <lbeni.  <  Davos  (4t-44).    1.  Icfl- 

dtptera.  L  Hacral.  a)  Q«cmetridae :  19)  Acidalia  fumata,  sgd.  45/8  77  Dischma  16—17). 
20;  Odezia  e  h  a  orophy  Ha  t  a  ,  daselbst;  desgl.  sgd.  31/7  77  Palp.  (19).  b  Soilui- 
dae:  11}  Mylhimna  irabecilla,  sgd.  28/7  77  Palp.  (19).  c)  Hhopaiocera: 
ot)  HesperidM:  82]  Hesperia  sp.,  sgd.  31/7  77  daselbst.  18)  Sy  richthus  cacaliae, 
Sgd.  88/1  77  Alp  Felo  (19— tt).  ot)  LgoatmUMi  14)  Lyeaens  sp.,  sgd.  7/8  76  Val  Viola 
Bormina  (48— 20  ;  desgl.  SI/7  77  Palp.  (49).  15)  Polyomtnalus  Dorilts  v.  sub- 
alpin a,  sgd.  13  8  77  Julia  (20— 22  •  261  P.  Eurybia  ^Q,  sgd.  15  8  77  Discbma 
(46—47);  5  sgd.  in  Mehrzahl  43/8  77  Julia  ,20  —  22);  &  sgd.  zahlreich  7  8  76  Val  VioUi 
Bonntna  (48—10).  27)  P.  Vlrganraaa  sgd.  8I/7  77  Palp.  ^19).  c^;  NympAoMas.* 
18)  Argyaais  Aglaja,sgd.  tsMebnabl  84/7  77  daselbst.  19)  A.  Amatbusla,  desgl. 
daselbst.  80]  A.  Euphrosyne,  sgd.  einzeln  daselbst.  81)  A.  Ino,  sgd.  hfg.  daselbst. 
'Ai  A.  Pales,  sgd.  daselbst;  desgl.  zahlreich  sgd.  12  8  77  Heuthal  '22— 2*  .  33  Vanessa 
lo,  sgd.  84/7  77  Palp.  (19).    c^)  Pieridae:  Colias  Phicouione,  sgd.  daselbst. 

88)  Plerls  Dapi,  sgd.  In  Mebnabl  daselbst,  ifiy  StOyrida»:  86)  Erabia  sp.,  sgd. 
16/9  76  daselbst.  17)  E.  Cassiopa,  sgd.  41/8  77  Henthal  (IS— 14).  88)  B.  Melampvs, 
sgd.  84/7  77  Palp.  (19\  II.  HlmL  fMtxfAorMos :  89)  Pteropborvi  (Zetterstedtltf) 

sgd.  4  5/8  77  <  Davos  (13—14). 

Noch  weil  mohr  als  an  Artenzahl  übertreffen  an  Individuenzahl  die 
Falter  alle  übrigen  Uesuoher  dieser  Bhinie.  Namenih'cfi  Non  schttnen  Tai:- 
faltern  sieht  man  sie  bei  sonnigem  Wetter,  norli  iiielir  ;ils  im  Tioflande  Ktipa- 
loriiim,  stt'ts  reiclilich  umdatterl.  Ohne  Zweifel  wcidi-n  die  beiden  folgen- 
den Arten,  die  ich  nur  sehr  spürlich  Gelegenheit  hulte  zu  beobachten,  sich 
ebenso  verhalten. 

Ii7.  Alsissljhs  sMfteas  Meli.  —  Bosucber: 

Üptoia.  a)  MuteUa§:  4)  Eeblnomyla  magnloornls,  Ptt.  B/7  74  Togessn 
(49—41).  b)  ayrphldat:  1)  Eristalls  tonax,  sgd.  u.  Pfd.  11/8  78  Gambraaa  (H— 18). 

818.  AdfnobtjleN  b^bfidd  Ul.  —  Besucher: 
Dlflera.    S}/rplUdae:   Eristalis  teaax,  sgd.  u.  Pfd.  25/8  78  üiuraels  (18 — 14). 

Sü.  ■•»H.Tne  aliriaa  Cass.,  gynomonOcIsdi. 

W  ahrend  bei  Eupaloriuui  und  Adeuoslyles  von  den  massenhaft  zu  augen- 
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fiJlligen  BHllhensUlnden  vereinten  Blüthenkörhchon  jedes  einzelne  nur  4  oder 
5  untiM-  sich  gleiche  BlUthen  uinschliesst ,  deren  jede  in  gleicher  Weise  zur 
Augenliilli^keit  beistoucrt  .  forner  ebenso  wohl  ilonig  absondert  und  den 
Gasten  in  ollVncin  Becher  (larl)ietet ,  als  Pollen  producirl  und  zur  Anheftung 
an  die  Kreuznngsverrnittler  aus  der  Antherenröhre  fegt,  als  endlich  diesen 
naeh  Abholung  des  Pollens  2  mit  Narbenpapilleu  besetzte  GrifTelilsle  entgegen- 
streckt und  nach  erfolgter  Befruchtung  ein  Samenkorn  ausbildet,  sind  dagegen 
in  den  BlUthenkOrbchen  von  Homogyne  alpina,  die  einzeln  auf  den  Gipfeln 
aufrechter  Stengel  stehen ,  jedesmal  etwa  30  bis  40  Blttthen  Tereinigt,  und 
von  diesen  lieben 
sioii  die  am  Rande 
stellenden,  denen  die 
Bertlhning  anfliegen- 
der mid  iremden  Pol- 
len mitbringender  lor 
Sekten  in  der  Regel 
snerst  zu  Theil  wird, 
fast  ansschliessl  ich  der 
Aufnahme  und  Ver- 
werlhung  dieses  Pol- 
lens gewidmet ,  wäh- 
rend die  (ibrigen  die 
Scheibenbllllhen  nn- 
verlindert  siUnmt liehe 
oben  genjinnten  BlU- 
thenfunklioncn  beibe- 
halten hüben.  Die  6 — 
4  2  Randblttthen  haben,  dieser  einseitigen  Leistung  entsprechend,  alle  den  übri- 
gen Funktionen  dienenden  Organe  mehr  oder  weniger  verkdmmem  lassen.  Ihr 
Grüfel  ist  xwar  an  der  Basis  noch  etwas  fleischig  angeschwollen,  sondert  aber 
keinen  Honig  mehr  ab.  Ton  einem  den  Honig  darbietenden  Becher  ist  keine 
Spar  mehr  vorlianden.  Vielmehr  bildet  die  GoroUa  nur  noch  ein  den  untern 
Theil  des  Griflials  nmschliessendes  Rohrohen ,  oft  mit  eintelnen  mehr  oder 
weniger  dentUchen  Oberresten  -von  Saumlappen  an  seinem  Ende.  Die  An- 
theren  sind  spurlos  versdiwnnden.  Die  Fegehaarc  an  der  Aussenseite  der 
beiden  GrifllslttSte  sind  zwar  noch  vorhanden  ,  aber  doch  bereits  merklieh  re- 
ducirt.  Dagegen  ist  der  Fruchtknoten  (in  den  Figuren  C — E  ebenso  wie  der 
Pappns  weggelassen)  wohl  entwickelt ,  und  die  beiden  GrÜfelüste  bieten  ihre 
mit  Narbenpapillen  ,  bis  auf  eine  Mitfelfnn'h(> ,  dicht  besetzte  Innenseite  den 
Besuchern  noch  üfVeiicr  und  weiter  auseinander  gespreizt  dar,  als  bei  den 
Scheibt'ublüthen.  Diese  stimmen,  wie  in  der  l  iinklion  Nollstilndig,  so  in  der 
Form  si'hr  annahenul  mit  Fupatoriuiii  und  AdenosI)  los  illiei'ein  —  bis  auf  die 
kleinen  aus  der  Abbildung  ersieht liciu'u  Verschiedenheilen.  Ihre  GriOelüste 
sind  wie  die  der  Kandbluthen  i  mm  laug,  auf  der  purpui'n  gefärbten  Aussen- 


Fig.  470. 


A.  Scheibe nblfliho  im  ersten,  münnlichAn  Zustande  (mit  WpRlaKsiintr  dM 
llaarVelrliosi.    H.  UvagX.  im  zweit«n,  weiblichen  Zustande.    C  l).,  K.  Co» 
loUau  TOD  BaadbltÜhoD,  mit  mehr  od«r  ireniger  TerktUnmartom  ütAm  und 
luf  k«r?«mg«a«m  OrliU.     <Qnvä  OuloiilMn  14(7  T4.) 
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flik'he  mit  Feuohaaren  l)est'lzt  .  (iip  sich  gpcoii  das  Kndo  diclilor  zusamnien- 
drängon  und  auch  Spitze  und  Hiiiulcr  dor  Inucnseitc  einnefunni.  Im  Uhi  igpn 
ist  die  Innenseile  jedes  (iriHelastes  bis  gegen  den  Hand  hin  selir  dicht  mit 
senkrecht  zur  Flttdie  stehenden  Narbenpapillen  bepflastert. 

Das  einxeln  gtelieiule  Btttthenkttrhohen  emicbt  bei  9 — 10  mm  LllDge  Dar 
4 — 6  mm  Durchmesser.  Die  Griffel  der  Knsseren  Blttlhen  biegen  sieh'  aber; 
dieNsibenden  anfliegendenr  Insekten  entgegenstreckend,  so  stark  naohanasea, 
dass  mit  dem  von  Urnen  gebildeten  Strahlenkranie  das  Körbchen  einen  Dnroli- 
measer  von  45  und  mehr  mm  Durchmesser  erreieht.  Zur  AugenfilUigkeit  tra- 
gen also  beiderlei  Blttthen,  jede  aber  in  eigenthttnüicher  Weise  bei. 

Auch  Homogyne  wird  von  Faltern  ungemein  reichlich  besucht  und  ge- 
kreuzt und  scheint  spontane  Selbstberruchtung^  auch  der  MagUehkeit  nach, 
ganz  oder  fast  ganz  aufgegeben  zu  haben. 

A.  DIptera.  a  Empidae:  1,  Empis  nitida,  s^;»!.  1 1  s  77  lli'ullial  'ii—fi':.  b]  itfu- 
sctdae:  S)  Authoniyia  (spec.?],  Hfd.  H.  14;7  73  5lei>io,  <  Piz  limbrail  t»4— 1»}. 
8)  A.  radlcom,  23/7  77  Albola  (St— SS),  c)  Syrphidac:  4]  Cheilosia  (>pec.?},  Igd.  und 
Md.  14/7  74  Stelvfo  (SS— S4).    B)  PlatyohairuB  speo.?,  44/7  74  Stelvlo  (SS— S4). 

B.  Ijnieneptera.    Apidae:    6   Boinbus  lapponicus  ü ,  sgd.  4S/8  77  Heutlial  (23— 

C.  Lepidvpteni.  I.  IHacrol.  a)  Domlycidae:  1}  Neineophtia  matronnlis.  IS,  7  74  Stelvio 
(S5j.  8)  Setina  Andereggii,  U/7  74  Stclvio  (ii— i4).  bj  Geotneliidae :  9j  Psodot 
alplnata,  sgd.,  oft  an  deo  Stengeln  bis  m  den  BlüthenklMMdwn  in  die  Htfhe  laafsod 
SS/7  7«.  SS/7.  4/8  77  Albl|la  (S8— S5);  doisl.  7/8  76  PasahShe  des  Val  Viola  (S4— S5);  deagL 
8/8  78  <  Piz  l'mbrail  (85—27).  \0)  Ps.  coraclna,  Sgd.  2«/7  77  Albula  i23— 85).  Soc- 
tuidae:  f  l)  Plusia  Höchen warthi,  Sf?d.  <5'7  7r,  <  Piz  l'mbrail  (15  —  28).  di  Rhopa- 
locera:  d'j  Hesperidae:  lij  Uesperia  Sylvauus,  »gd.  6/7  75  Tschuggeo  (18— 80; ;  sgd. 
8/7  74  SchQtzalp  (48— SO).  48)  Syrichthtta  earltnae,  sgd.  4/8  77  AUmla  (SS— SS>. 

44)  S.  andromedae,  sgd.  daselbat  48)  8.  cacaliae,  sgd.  S8/7  78  daselbst.  46)  S. 
serratulae,  sgd.  30  7  77  Alp  Falo  'i<i  —  ii'.  d-,  LyraenUlne :  17  Lycaena  minima,  sgd. 
27 '7  76  Albula  23—2.5;.  18  L.  orbilulus,  sgd.  u.  ubern.  hfg.  5  8  76.  4— 12  8  77  Heu- 
Ihal  (22 — 24);  sgd.  in  Mehrzahl  88/7  76  Albula  (33 — 25 jj  16/7  74  sgd.  uad  bei  schlechtem 
Wetter  eniani  anf  den  Blttlhen  sitien  bleibend  <  Pta  Dmbrail  (S8— SS),  d*)  NymfMMw»: 

45)  Argynnis  Pales,  8/8  76  sgd.  u.  übern,  daselbei.  SS)  Ueliiaaa  Asteria,  sgd. 
27  7  76.  28/7.  1/8  77  Albula  f23— 85).  iW  M.  Merope,  sgd.  27.  28  7  76.  22  7  77  daselbsl ; 
desgl.  14/7  75  Stelvio  (25:.  22j  M.  varia,  >ml.  16/7  74  <  Piz  Imbrail  i25— 8Sj.  d*;  Pte- 
ndo«:  23)  Pieris  napi,  sgd.  7/7  75  Tschuggea  (18—80).  ,  d-'j  Satyridae:  84)  Coeoo- 
•nympha  Satyrion.  sgd.  S/6  76  Flatzbach  (48—49);  desgl.  4/177  Henthal  (SS—S4). 

25)  Erebia  lappona,  sgd.  28  7  76  Albula  (23—25).  26)  E.  Mclampus,  sgd.  30/7  77 
All»  Falo  20—22);  desgl.  48/8  77  Hcuthat  12— 24  .  27  E.  Tyndarus,  sgd.  12  8  77 
Heullial  1 22  —  24).  e)  Sphingidae :  28)  Zygaena  exulans,  sgd.  9/7  74  Susaska 
(16—18);  desgl.  8/7  74  >  Scbatzalp  (18—80) ;  desgl.  9/7  74  Flnelapass  (84) ;  desgl.  16/7  74 
<  Pia  Umbrall  (S8-S8).  U,  WUnL  PyraUdM:  S9)  Botya  austriaealia,  sgd.  6/8  77 
Heutlial  (88— 84}.  30  n.  rhndodendronaüs,  sgd.  9/8  77  da.selbst.  31)  B.  uligino- 
«alis,  sgd.  6—9  8  77  daselbst.  82;  Catastia  auriclllella,  sgd.  daselbsl.  33  Cram- 
bus  lucliferellus,  sgii.  1  4/7  74  Stelvio  (88 — 84).  84)  Hercyna  phrygialis,  sgd.  6^8  77 
Henthal  (SI— S4) ;  desgl.  16/7  74  <  Pix  ümbrail  (SS— SS). 

Ricca  fiuid  Honoogyna  alpine  von  Dipteren  beanoht.   (Atli  XIU,  8.) 

4M.  Tussllag«  Parten  L.  (H.  y.,  Befr.  S.  4  OS),  menSelBch. 

Bei  den  ebenfalls  einzeln  stehenden  Blttthenkorbohen  dieser  Eupatoriacee 
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h;il  sich,  wie  an  der  jingeführten  Stelle  des  Nilherii  zu  ersehen  ist,  die  hei 
iloinouyne  begonnene  AilK'ilstheiliinsi  g;auz  hedeulend  weiter  fortgesetzt,  die 
Zahl  der  rein  weibliehen  Handblillhen .  tlie  iiier  weniger  dureh  ihren  GrilTel 
als  durch  einen  linealen  Hlunicnkronen/ijtfi'l  die  AugenlalligkeU  starken,  auf 
mehrere  llunilert  gesteigert  und  die  Funktion  der  30 — 40  Scheibeublüttien 
auf  UervorbringuDg  und  Darbietung  von  Uonig  und  Pollen  beschrankt.  Die 
KOrbdieii  Bind  dadöroh  aus  gynoiiioiiOoliolimi  lu  schle^iweg  monttoischen 
geworden.  —  Besucher: 

A.  i)i|iiera.  a}  Conopidae:  4}  CoQops  soatallaris,  sgd.  79  <  Weiss.  (49— tO). 
b)  JIMdM:  1)  Aathomyta  tmpudfoa,  daMlbtt  •)  A.  (apeo.?),  daselbal; 
desgl.  1  6  79  >  Parpan  (15 — 16).  4)  Aricia  lugubris,  s\id.  u.  Pfd.  in  Mehnrahl  7.  11/6 
79  <  Wcis's.  ^19— 20}.  5)  Aricia  serva,  Pfd.  18  6  79  Koseg.  [18— iOj.  6;  Hylcniyia 
sp.,  Pfd.  7/6  79  <^  Weiss.  (49 — SO),  7]  Onesia  cognata,  daselbst.  8}  Pollonia 
rodls,  8§d.  o.  'Pia.  dasellMl.  •)  Sareophaga  caraarta,  danlbat.  40]  Sca- 
tophaga  lutaaria,  1/^  ^*iVon  (15— 46).  44)  Sc.  stercoraria,  daRsIbsl.  c)*;^- 
phidae:  12)  Cheilosia  c  oc  r  iil  psce  ns,  sgd.  u,  Pfd.  i^'f^  79  Roseg.  (18 — 20  .  13!  Ch. 
frontalis,  sgd.  u.  I'f<l.  7  6  79  Preda  (18— SOI.  Ii]  Ct>.  mutabilis,  sgd.  und  Pfd.  hfn. 
daselbst.  15)  Ch.  vernalis,  desgl.  4/6  79  >  Parpan  (45—46).  16)  Cb.  (spec.?,,  Pfd. 
t/6  7«  Tnon.  (44—4«).  17)  Erlstalls  tenax,  sgd.  o.  Pfd.  hHoflg  7.  lt/6  70  <  Weiss. 
(49— SO).  48)  Melithreptus  menthastr! ,  sgd.  u.  Pfd.  7.  4 4 /S  70 daselbst.  4»)  Pia- 
tychciru';  fnsoiculatus  Loe\v_,  sfiit.  u,  Pfd.  daselbst.  20;  PI.  melanopsis,  sgd. 
und  Pfd.  in  Mohizalil  daseltist.  21  .s  \  rplius  co r ol lae ,  desgl.  —  aucb  vor  den  ISlutlicn 
schwebend  —  daselbst.  B.  Hjfineuoptera.  a)  Apidae:  It)  Andrena  aesliva  S^,  bgd. 
and  Psd.  4t/0  70  daselbst.  iS)  Halietus  eylindrlous  sgd.  uad  Päd.  in  Mehmhl 
7/6  79  das<'Hisl.  24)  H.  villosuIusC  ,  de.<ig!.  da.sclbsl.  h]  Fortnicida«:  25)  Form  loa 
fuscaö  ,  Hld.  daselbst.  C.  Lffidoptrra.  Rhopalocera :  26^  Pieris  napi,  sgd,  in  Motuzalil 
S/6  79  Tanrs.  (14—16).  27)  Vanessa  cardui,  sgd.  stet,  daselbst;  desgl.  in  Mebrzabl 
7/6  79  <  Weiss.  (49-20). 


Ml.  Petaaltos  alkas  iirta.,  sweihSiuig  mit  yiererlei  Bltilhenform«^n. 

Petasites  albus  ist  zw  eihäusig.  Wie  gewöhnlich  bei  zweihausigen  Pflan- 
zen, so  sind  auch  hier  die  männlichen  filUt hon !;tHnde  viel  augeuCSilliger  als 
die  weiblichen.  Beide  bestehen  ans  folgenden  Blttthenarten : 

4)  In  den  BlttthenkOrbchen  der  weiblichen  Stöcke  finden  sich 
stets  zweierlei  BlUthen  vor.  in  der  Milte  einige  wenige,  die  keine  andere 
Funktion  mehr  haben ,  als  Honig  zu  produciren  und  in  einem  offenen  Kelche 
den  Kreuzungsvermitllem  darzubieten  (Fig.  171  ,  B,  C  .  die  w  ir  deshalb 
HonigblUthen  nennen  wollen,  darum  herum  eine  vielmal  grössere  Zahl 
weiblicher  BlUthen .  dii'  keinen  Honig  mehr  al)Sondern  .  sondei  ti  ausschliess- 
lich der  Fruchtbildung  dienen  und  die  wir  deshalb  als  Gcschlechls- 
blttthen  bezeichnen  ;Fig,  171,. 1). 

In  10  weiblichen  Köpfchen,  die  ich  zerlegte,  fanden  sich  (Jescl»lcchts- 
bltltheu  {(ij  und  llonigblillhen  \U)  in  folgenden  Zahlen  vor:  I;  94  (i,  7  II: 
2)  li3  G,  8  II;  3j  101  G.  7  II:  i  I  (;,  4  II:  5  9ü  ti,  15  II  :  <>  M).">(;,  Kl  II : 
Ti  Ii.",  5  II;  8i  88  ti,  l  II:  l;i:i  G,  6  II:  10)  90  3  II.  Danach  waren 
durchschnittlich   in   einem   weiblielien  Köpfchen    120  Geschlechtsblüthen 
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iniiiimutii  88.  mavirnuni  Ißö;  uini  f»  fIonii:l>lü(li('n  iminimurn  ii.  niuxiimim  10), 
also  (gerade      inui  soviel  Gescbleclitsbliitiiüu  als  UonigblUtben  vorhaDden. 

Fig.  471. 


A.  G«*chleclit»Mflthe  de»  neiblichcn  Köpfchens.  Der  Fruchtknoten  ist  zerdrfickt,  so  du»:«  da«  Samen- 
knöspehsn  heraustritt.  Ä'  0\>fr*i^T  Theil  !>eiaer  CorolU.  B.  Uunigblftthe  d«»  w«iblicheii  KOpfcbon». 
C.  Dipsplbe,  mit  der  Läntre  «ach  offen  gespaltener  und  anseioander  ffsbreitetfr  Hliiiiienkroiip.  A.  —  C. 
Vcrgr  7  •.  1  D.  Oescli...  lit -  und  -  Honig  -  Bltlthe  de»  minnlicb'ii  Kupfch'  n-  iT  Ii  >,'.  Kin  Stöck 
•iBM  (JriffelMUs  disser  Bläthe,  von  anssen  gesehen  (mit  Fogpliaurpn  besetzt  und  mit  eiu«la«B  PollMf 
Urmn  b«h»lto().  (SO:  l).  f.  KOckfallkblathe  des  ii>iinnlicben  JUftÜttmM.  (1 1  l)b 
(Ans  dfin  TuorBthalo.    BergQn  5.  •>  0  7f.( 

n]  Die  llonigbl  Ut  hen  habon  die  slamniollcrliche  Form  einer  Röhre  mit 
einem  in  divergirende  Zipfel  auslaufenden  GUiekehen  bewahrt:  es  dient  ihnen 
auch  in  ploirhor  Weise,  nur  in  vorstJirklein  (irado,  als  Honig  spendender 
Becher.  Der  reichliehen  Ilonigsjiende  entsprerhoiul  ist  auch  der  die  Griffel- 
l)asis  unisehliessende  > Ai^ktarkrai^cn  <  In'soitdtM  s  kriifli;:  (miIw  ickclt.  Audi 
Slaultgefiisse  und  Si«mii|k>I  habon  die  llunijzldiil Ihmi  .  und  /wai"  ausserlich  fast 
in  der  vdu  tloii  Slaiiuiiellern  ererht(Mi  l'orrn .  bowalirt.  ai)«'r  (»hue  noch  Ge- 
brauch da\on  zu  machen,  uiilhin  bloss  als  für  das  Leben  nutzlose  Slainmes- 
urkunden.  Bei  genauerer  Betrachtung  zeigt  sich  deun  auch,  dass  diese  ausser 


Diyiiized  by  Google 


494.  Petetil«0  tllnis. 


457 


(iebrauch  gesotzton  Oi  Liano  horoils  stark  in  Uiirkhiltliinj:  boiiriflon  sind.  Ihre 
Antheron  sind  pollonloor,  ihr  fostor  Vorltantl  zu  oinor  püllonlilhrcndtMi  Wöhro  ist 
in  Auflösung  hegrilVen.  Die  (iritlelilsto  haben  i)iro  ,\arl)enpapillen  \oi  loren; 
ihre  Fegehaare  sind  zwar  noch  \orhacden,  aber  natürlioli  ebenfalls  funklions- 
los.  Denn  es  gibt  niolils  mehr  herausznfegen.  Auch  sie  siüd,  ebeuso  wie  der 
nutzlos  gewordene  l'appus,  in  UUokbilduDg  begritfen. 

b)  Die  Geschlechtsblutheu  der  weiblichen  Körbchen  sind  in 
der  RflckbildoDg  nutalM  gewonlBner  Organe  ausserordentlidi  viel  weiter  fort- 
gesehritten,  ala  die  Honigbhtthen,  wai  auf  ein  höheres  Alter  ihrer  Rttckbil- 
dmtg  hinweist.  Da  sie  keinen  Honig  absondern ,  so  brandien  sie  keinen 
Nektarkragen  und  keinen  Honigbecher  mehr,  und  in  der  That  sind  beide 
spurlos  Yerschwnnden.  Der  Griffel  ist  bis  zur  Wnrsel  gleieh  dick,  die  GoroHa 
hat  sieh  in  ein  enges,  den  Griffel  umsehliessendes  Rohrchen  verwandelt,  das 
nur  noch  in  den  4  oder  5  winzigen  Zipfeln  seines  offenen  Endes  eine 
schwadie  Erinnerung  an  die  Urform  bewahrt  hat.  Weibliche  Geschlechts- 
bluthen  brauchen  keine  Antheren  mehr ,  and  in  der  That  ist  auch  von  diesen 
keine  Spur  mehr  vorhanden.  Sie  brauchen  auch  keine  Fegestange  zum  Her- 
ausfegen  des  Pollens  mehr,  und  in  der  Tliat  haben  sich  die  Fegehaare  an  der 
Aussenseite  ihres  Gritleleudes  zwar  noch  nicht  ganz  verloren,  aber  doch  zu 
rundlichen,  warzenförmigen  Hervorragungen  abgeschwächt. 

Diese  \n eiblichen  (leschlechtsblülhcn  umstehen  die  wenigen  Nektar- 
blülhen  mit  ihren  lang  h('r\ orragend«'!)  (iriffeln  und  di\ ergirenden ,  mit 
Narbenpaj)illen  hodockten  tiritleliistchen  so  diciit,  liass  kein  Insekt  zum  Honig 
gelangen  kann,  ohne  eine  erhebliche  Zahl  ihrer  Narben  zu  berühren.  Ihr 
Haarkelch,  der  zur  Zeit  der  Fruchtreife  als  Flugapparat  wirklich  in  Anwen- 
dung kommt,  ist  völlig  oulwickelt. 

S)  In  den  Bluthenktfrbchen  der  männlichen  Stocke  sind  häufig 

a)  nur  einerlei  Blttthen  enthalten,  die  sowohl  Honig  absondern  und  in  offe- 
nem Blumenbecfaer  den  Besuchern  darbieten,  als  PoUen  produciren  und  mit 
dem  Griffel  ans  der  Blttthe  hervorfegen.  Sie  fungiren  also  gleidizeitig  als  Ge- 
sddedktsblothen  und  als  Honigblttthen  und  mHasen  danach  als  G  e  s  ch  le  ohts- 
und  -Honig-BltttheYi  der  männlichen  Stocke  bezeiohnet  werden.  Ihr 
Griffel  dient  ausschliesslich  noch  als  Pegestange  zum  Herausfegen  des  Pollens 
aus  der  AntherenrOhre.  Seine  beiden  Äste  sind  bis  Uber  die  Mitte  mit 
einander  verwachsen,  üirefireien  Enden  liegen  dicht  an  einander  und  sind 
ohne  Narbenpapillen.  Ihre  Aussenflitche  ist  dicht  mit  Fegehaaren  bedeckt  {E). 
Vor  dem  Aufblühen  der  münnlichen  GeschlechlsblUthe  liegt  diese  Fegestange 
in  der  Sttiubbeulel rühre  eingeschlossen,  unmittelbar  nach  dem  Aufblühen 
aber  wachst  sie  rasch  4  mm  w  eit  aus  derselben  hervor  und  bringt  zwischen 
ihren  Fegehaaren  fast  siimiiitlichcn  Pollen  der  Antherennihre  mit  m  Tage,  so 
dass  nun  kein  nicht  allzu  w  inziger  Besucher  den  ilonigbecher  eulleereu  kaun, 
ohne  sich  mit  Pollen  zu  behaften. 

hl  VicUeiclit  eben  so  häutig  kommen  ahoi-  luannliihe  lilüllienkorbclien 
vor,  die  ausserhalb  der  GeschlechtsbiUthcu  noch  1  oder  i  völlig  nutzlose 
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BlUihon  oulhalk'ii.  Dioso  Ict/.loron  ukMclioii  in  <l(Mti  iiiinzliclK  ii  Mjinuol  des 
Neklarkraiiens .  des  NektjiriHM'licis .  der  Sljinbtiefiisso  und  in  der  <'ni;röhi-iii(Mi 
Form  der  nur  einen  (irifFel  nniscidiessonden  Corolhi  den  (leschlechtshliilliea 
der  ^\e^l>lil■llen  korlu-lien  :  aiicli  nehmen  sie  dieselbe  Slellnnir  im  KürhcliiMi 
ein  wie  diese;  ihre  Niirbeuilsle  sind  aber  mehr  oder  weniger  \erkünimerl  und 
Stets  funklionsunfahig ,  nieisl  schwärzlich  und  giinzlich  vcrschruinpft ,  ihr 
Prnohtknolen  ist  entweder  leer  oder  mit  einer  unvollkoromen  ausgebildeten 
Samenknospe  versehen. 

Es  sind  offenbar  weibliche  Blflthen ,  die  in  reducirter  Zahl  und  Auabil- 
dung ab  und  zu  an  derselben  Stelle  nooh  einmal  sum  Vorsohein  kommen,  wo 
sie  bei  Urahnen  in  weit  grosserer  Zahl  und  vollkommner  AuabUdnng  die 
weibliche  Punktion  Yerrichtet  haben.  Wir  dOrfen  sie  deshalb  unbedenklich 
als  Raokfallsblttthen  der  mVnnliohen  Kopfohen  beaeichnen. 

In  10  männlichen  Köpfchen,  die  ich  zerlegte,  fanden  sich  Honig*  ud(^ 
Geseblechts-BIttthen  (HG)  und  Rück fnllsbittthen  (R)  in  folgenden  Zahlen  vor: 
r  46  HG,  0  R  :  2)  iC  HG.  0  R  ;  3,  50  H(i,  2  R;  4)  44  HG,  I  U:  5  42  HG,  0  R; 
T)  49  HG,  OH;  7)  48  HG,  I  R;  8}  55  Hü,  4  R;  9)  50 HG,  i  R;  10  39HG,  OR. 
Danach  waren  durchschnillHch  in  einem  münnHchen  Köpfchen  elwa  47 
Geschleeh(sblülhen  vorhanden  mininuim  39,  maxinuim  o5\  und  in  der  Hidfte 
der  Falle  nur  solclio ,  in  dei*  andern  Hidfte  der  Falle  kamen  ausserdem 
Rüekschlagsbluthen  vor,  und  zwar  in  4  Fällen  von  10  nur  je  eine,  in  einem 
einzigen  Falle  2. 

Beiderlei  Slöeke  des  l'elasiles  allms  weisen  uns  unzweideutig  darauf  hin, 
dass  dem  jelzigen  Zustande  der  (iesehkM  liler\ erlheilung  ein  anderer  \oraus- 
gegangeu  ist,  in  weleheui  sannnlliche  Korlx  lien  aussen  kleine,  nur  der  Frucht- 
bildung dienende,  rein  weibliche,  innen  grössere,  gleichzeitig  der  Pollen- 
und  Honigprodnction  dienende  mXnnlfehe  Blftfhen  besessen ,  welche  letzlere . 
mit  einem  den  Honig  darbietenden  Blnmenkronenbecher  yersehen  waren,  also 
auf  dieselbe  Gesehlechtervertheilung ,  die  heute  noch  bei  TussÜago  farÜMra 
stattfindet. 

Der  oben  bereits  erw&hnte  Unterschied  der  Augenfiilligkeit  der  mttnn- 
lichen  und  weibliofaen  Mttthenstilnde  von  Petasites  albus  ergibt  sich  aus  Fol- 
gendem :  Die  männlichen  Ktfri>dien  steHen  weisse  Flachen  von  45 — SO  mm 
Durchmesser  dar,  welche  durch  die  hervorragenden  und  bei  den  Randblütheo 

nach  aussen  i:el>ogenen  Fegesfangen  niil  überragenden  weissen  Strahlen  VOI^ 
ziert  sind.  Rei  normalen  Exemplaren  sind  15 — 20  solcher  Körbchen  au  einem 
50 — 70  mm  langen  und  eben  so  breiten  traubigen  Rluthenstande  vereinigt, 

bei  denen  /nr  Zeit  der  vollsten  BlUthe  die  augenfidligen  weissen  Flächen 
meist  ohne  Zw  ischeiu  iiume  unnn'tlelbar  an  einander  slossen,  durchgängig  aber 
weniiislens  die  Zw  isclienriiume  kleiner  sind,  als  die  aujzenfidligen  l  liiehen. 
I)i(»  weildiclien  Körbchen  dagegen  stellen  weisse  Fl.iclien  \<m  nur  (^  bin 
ho«  lis(ens  10  nun  Durchmessci"  <lar.  die  durclisciun'lllicli  liiichslens  '  su  yruss 
sind  als  die  der  manidichen.  Nun  sind  zwar  durclischnilllicli  zahlreichere 
(in  der  Regel  20 — 30y  weibliche  Körbchen  zu  einem  traubigeu  Rliithenstande 
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vei'eini.yt,  der  nichl  solteu  dieselbe  Lilngo  erreicht  wie  der  iniinnliche  iO  bis 
70  mrn  ;  ;ibor  er  Ideiht  immer  weit  sehmaliM-,  und  die  kleinen  weissen  Flil- 
cheu,  die  ihn  augenfällig  machen,  sind  dun  h  weile  Zw  ischenriluiiie  von  einan- 
der getrennt.  In  tler  Thal  habe  ich  auch  den  Dislellaller ,  der  im  Tuorsthale 
so  hiiulig  die  BlUlhen  dieser  Pllanze  besuclile,  dass  ich  auf  einem  kleinen 
Flecke  nichl  selten  'i  Exemplare  zugleich  in  Sicht  halle,  wiederholt  erst  eine 
Gruppe  der  augenfälligeren  männlichen,  dann  eine  Gruppe  der  weniger  augen- 
filUigen  weibiicben  PflanzeD  besuchen  sehen.  Oberhaupt  fand  icb  an  PeCasitot 
albus  folgende  Besucher: 

A.  Mften,  ^)  Empidae:  1}  E mpts  borealifl,  sgd  7/6  7»  Preda  (48— 49).  b)  JT«- 
mMb«.*  %)  ArUla  baaalls,  agd.  n.  Pfd.  8/6  79  <  Stols  (46—17).  t)  A.  lagnbrlt,  flgd. 

7/679Preda;i8 -19  .  c)  Syrphidne:  ♦)  Chell  osia  mut  n  bi  Iis,  Pfd.  5/6  79  Tuors.  (16— 17). 
8)  Erislalis  lonax,  sgd.  u.  Pfd.  in  Mehniahl  daselbst ;  desgl.  1  i  6  79  Catnognsk  (16~»8'; 
desgl.  häutig  7/6  79  <  Weiss.  (19 — 30).  6)  Syrpbus  lunigor,  Pfd.  5;6  79  Tuors. 
(16—47).  •.  LepMtpten.  JUkeipaioMni :  7)  Pieris  napi,  sgd.  Id  Mebmbl  daaelbal. 
8)  Vanessa  eardai,  sgd.  hiiiflg  daselbst,  bisweilen  8  zuglelcli  in  Steht.  C.  Ijamayteia. 
a)  AfUae:  9)  Andrena  aesUva  ß,  sgd.  und  Psd.  7  6  79  <  Weiss.  19  —  20).  b]  Formi- 
ddae:  40)  Forruica  fuscaS  ,  ^=  "  6  79  Pn-da  KS— 19  .  D.  foieoptera.  i\  Chrysome- 
lidae:  Cbrysomeia  veuusta,  auf  Ulättcin  und  an  den  Blutltenständcn 79 
Taor8.(46— 47).  b)J«^W(liilida«:  4i)  Epuraea  aestiVa,  sahireich 4* 8/6 79  <  8tals(46— 46). 

I 

Trib.  Cichoriaceae, 
m  lalgsdleBi  alriaaa  Uu. 

Etwa  20  Blttthen  sind  an  einem  Ktfrbcfaen  vereinigt,  das  im  gesohlossenen 
Zustande  nur  4  mm  Durchmesser  erreicht,  im  Sonnensoliein  aber  sich  su 
einer  blauen  Fläche  von  20 — 30  mm  Durdunesser  auseinander  breitet.  Zahl- 
reidie  solche  KOrbehen  sind  zu  einem  weithin  in  die  Augen  fallenden  Blüthen» 
Stande  susammen gestellt,  lede  HIoilie  besteht  ausser  Fruchtknoten  und  Haar- 
kelch aus  einer  6  mm  langen  Rlumenkronenröhre  und  einer  etwa  15  mm 
langen,  3  mm  breiten,  am  Knde  deutlich  in  ö  kürzere  oder  längere  lineale 
Zipfel  zerspaltenen  Fahne.  Aus  der  bluriienki  (»nenr()hre  ragt  die  etwa  o  mm 
lange,  sehr  schmale  Slaubbeutelrohre  nebsl  den  sie  mit  der  (]orolla  verbin- 
denden Filamenten  heraus.  Der  aus  ihr  herNorwachsende  und  den  Pollen  mit 
sich  nehmende  (irilTel  ist  ruil  sehr  spilzen  dornförmigen  Fegehaaren,  auf 
seinem  einfachen  Stanune  nur  sehr  weitliUdig,  auf  der  Ausscnseite  seiner 
beiden  Aste  dichter  l)esel/.l.  Seine  beideu  Ul)er  i  nun  langen  Aste  spreizen 
sich  auseinander  und  krUuuueu  sich  zurück,  jedoch  nie  so  weit,  doss  ihre  mit 
spitzen  Narbenpapillen  dicht  besetzte  Innenseite  mit  der  Pollen  hervorfegenden 
und  oft  lange  mit  Pollen  behaftet  bleibenden  AussenseKe  in  Berohrung  kMme. 
Spontane  Selbstbestäubung  kann  also',  wenigstens  auf  diesem  Wege,  nicht  er- 
folgen. —  Besuober: 

A.  IjBMnaptwa.  ilpidae;   4)  Apis  melliftea  8,  sgd.  8/7  74  Vogeson  (46-.41). 
8)  BombttS  alticola  ä,  sgd.  in  Mehnahl  84/7  77  <  Weiss.  (18— äo  .     B.  Lf|iidoptera. 
Rhnpatocera:   81  Erebia  Stycnc,  sfid.  5/7  74  VoResen  [10— !1.    C.  Colfoifitn»  LanulU' > 
comia:  4)  Trichius  fasciatuS|  Pollen  und  Antheren  fressend  daselbst. 
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llNidnniMilh  l.  (H.  M.,  Belir.  S.  40«,  Fig.  451.) 

A.  CtlMjpten.  a)  Chrytomelidae :  l]  Cryplocepbalos  hypochoeridis,  4/8  76  Fl«l>> 
Lach  (<8— <9^;  desgl.  48/7  75  <  Piz  Ijnbrail  r24— 27;.  2;  Cr.  seri<  tMis^  an  lotztoroin 
OHe.  3)  Cr.  viülaceus,  21/7  75  Sulden.  i18 — 19).  b»  Malacodentuila  4  Dasyt«"S 
«Ipigradus,  sehr  bttufig,  Pfd.,  aber  auch  sich  lief  in  die  Dluthen  wühlend,  offenbar  um 
xa  Miigan  17/8  78  Heulhal  (88—14);  S/8  78  Sobafberg  (88—88);  48/7  78  <  Pis  Cmbrall 
(24 — 27).  5)  Oedemera  virescens,  84/8  78  Filisur  10  .  B.  Diplenu  »j  Muscidae: 
6)  Anihomyia  spcc  '  .  SO  7  75  Siilden.  fJS— 18  .  7  A.  hu  i:;  e  m' 1 1  a  ,  27  8  7S  Hrullial 
(81— 24J.  8j  Echinouiyia  magnicornis,  Pfd.  da;^>lbst.  b,  Syrphidae:  9,  Merodun 
clnereBS,  Pfd.  80/7  75  Suldea.  (48—48).  C.  Ijaeaapten.  ApIdM:  48)  Andren« 
{•pec.?)Q,  PkL  8/B  78  FlatxiMch  (48—48);  Q  sgd.  8/1  78  Henthal  (88—84;.  44)  Bonbiis 
alticola  ä,  ügd.  30  7  76  Pontr.  (18—48).  12;  Dufourea  alpina  ^,  sgd.  47/7  74  Fzh. 
21 — 22).  13;  flalicloides  d  on  f  1  v  p  n  t  ri  s  C  ^.  da».olhxt.  14  Panurgus  Bank- 
siunusS^,  7/7  74  Chur  ^8— 10;.  Ü.  LejiUoplera.  1.  JUcrvl.  a  bombycidae:  läjSetioa 
Irrorella,  19/7  74  Psh.  (84—82).  b)  Rho^aloc$f,  b\  Uc»perida§:  46)  UeiperU 
Commn  Q,  sgd.  S4/7  77  <  Weiss.  (48— 88).  47)  Syrlohtbus  AlTdiis,  sgd.  88/7  78 
Pontp.  '18—19;.  18j  S.  malvae,  sgd.  89/7  76  Roseg.  ;i8— 20  .  19;  S.  serratulae, 
s^d.  30  7  76  Poalr.  18—19.  !>-'  Lyrnenidae :  20  Lycaeiia  .\strarche,  sgd.  217  75 
öulden.  ^18— 19j.  21,  L.  Cür>duu,  !>gd.  3/9  78  Tuors.  ^14  —  16;.  82/  L.  Icarus,  sgd. 
B/7  7BCbar  (48— 44);  sgd.  30/7  78  Pontr.  (48— 48j:  4/8  78  FlatdMCb  (48—48).  88}  Po- 
lyommatas  Barybia,  sgd.  88/7  75  Soldea.  (48—48);  8/8  78  BmXUk  (88—84).  b*i  Hf/m- 
phalidar:  24  Argynnis  Ajilaja,  sgd.  andauernd  I  3  1  7  76  Scliafberp  23 — 26  .  25)  A. 
Pales,  sgd.  4 '8  76  Flalzbach  1«— 19  :  sgd.  in  Mehtzaiil  2i>  7  76  Rosii:  IS— 20  ;  sgd. 
«1/7  77  <  Weis*.  ^19— 20)  ;  sgd.  sehr  hJiuüg  6/8  76.  lOyS  77.  27/8  78  lleulhal  ,22—24.. 

88)  Meiitaea  Cyntbla  ^,  sgd.  7/8  77  daselbst.  87)  M.  Merope,  sgd.  In  Mehrsabl 
8.  8/8  78.  48/8  77  daselbst.  88)  M.  varta,  sgd.  8.  4/8  78  Flatzbacb  (18—19  ,  88/7  78 
Roseg.  18—20;.  19;  Vanessa  cardui,  sgd.  86/8  79  BergUn  13—14).  b<  Pieridar: 
ao,  Colias  Hyale,  sgd.  da^elhsl.  31  C.  Phicomone,  sgd.  10,8  76  <  Frh.  .16—21;; 
Sgd.  in  Mehrzahl,  oft  2  an  einem  Kupfchen  3.  4/8  76  Flatzbach  (18 — 19);  sgd.  80/7  76  Poulr. 
(48—49);  Sgd.  B/8  78.  87/8  78  Heulhai  {88—84};  sgd.  84/7  78  Scliafberg  (88—88).  V)  Sa- 
Syridtu:  32;  Pieris  rapae,  sgd.  11  8  76  Fzh.  H—ii  .  33)  Rhodocera  rhanini, 
sgd.  5/8  76  Houthal  i2-24  .  3V  Kiebia  Kuryale  5,  sgd.  21  7  7,-.  Sulden.  (18—19  . 
35)  E.  Tyndarus,  sgd.  hautig  30,  7  76  Pontr.  18—19,;  hfg.  3.  4  S  70  Flatzbach  ;1S— 19,; 
Sgd.  6/8  76.  6/8  77  Ueutbal  ;22— 84).  cj  üphingida«:  36)  Z)  gaena  exulans,  sgd. 
40/7  78  Pontr.  (48—48);  sgd.  8/8  78  Flaixbach  (48—49).  IL  ncnL  a)  Ptfrattdat:  87)  Ca- 
lastia  auriciliella,  sgd.  in  Mehnahi  8/8  78  Henthal  (88— 84).  b)  TineUa»:  88]  Bu- 
ialis  (spec.?),  40/8  77  daselbst. 


i4M.  Hieradniu  Aurlcula  L.  —  Hesurher: 

A.  Caleaptera.  a;  ChrysomeUdae :  1)  Cr\  ptoceplialus  hypochoeridis,  30  7  78 
Pontr.  (18—19).  b)  Malacodennata :  2;  Dasyteä  alpigradus,  hfg.  6^8  76  ileutbal 
(88—84).  B.  Mpfan.  Museiia»:  8)  Anthony la  bnmereils,  6/9  78  AUrak  (18-85). 
4)  Degeeria  blande,  daseibet.  5)  Pogononyia  (spec.f),  Pfd.  88/7  77  <  Weis«. 
(19 — 20;.  C.  Bvmcnnptprd.  \pidae:  6)  Dufourea  alplna  5.  sgd,  25 '7  75  Sulden. 
(20 — 22).  D.  Lepidoptrra.  Hhnpalnrera.  a"  Ihspfridue:  1]  Nisoniadcs  Tages,  sgd. 
88/6  79  >  Filisur  i1 0—11;.  8)  öyrichlhus  malvae,  sgd.  83/6  79  Alpenrose  (16—17;. 
9)  8.  serratnlaei  sgd.  88/7  77  <  Weiss.  (49— 80);  84/7.  s/8  78  Scbalberg  (88—88). 
b)  LyeatiUda»:   48)  Lyeaena  Icarns,  sgd.  in  Mehmbl  88/7  78  Roseg.  (is— SO). 

cl  Symphalidar:  Ii;  Argynnis  Pales,  sgd.  21/7  75  SuldeO.  (48—19);  »gd.  4  8  76 
flatzbach  (18— 19;.    18}  Meiitaea  Athalia,  sgd.  85/7  75  Salden.  (80— SS).  48;  M. 
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Merope,  sgd.  üacielbst;  syd.  6  S  76  Hculhal  [ii—ih].  d  Pinidite:  U)  GoliasPhico- 
mone,  sgd.  Up  77  <  Weiss.  ^19— iO;;  sgd.      76  Scbafberg  i23— i6). 

403.  HJendm  mimUmui  L. 

wird,  wie  Sfiiocid  ahrotanifolius  und  Cropis  aurea,  die  sich  einer  ähnlichen  orant-'prnlhi'n 
Blumenfarbe  crfii'ueii,  von  den  rolhgcriirbtrn  Ta^^fnltern  ArgynniSf  Melilaea,  Polyommatus- 
arten)  mit  besonderer  Vorliebe  aufgesucht.  —  Besucher: 

kfldaflin.  a)MofM(OMra:  4)Argynnit  Amathasia,  sgd.  1 14/7  75  Sölden  (48—49). 
3^  A.  N  iobe  v.  eris,  sgd.  !  daselbst.  8!  A.  Pales,  sgd.  I  xaUreich  SO.  94/7  75  daselbst; 
desgl.  sgd.  :  6  8  76  lleulhiil  .  4!  M  e  1  i  t  a  e  n  A I  h  n  I  i  a  ,  sgd.  !  24  7  75  Sulden.  18 

— 19.  5i  l'olyoinniatus  H  ippothoc  var.  E  u  ry  b  i  a  ,  sgd.  !  6/S  76  Ueuihal  (iS — i.4J. 
b)  SphiHffidae:  6]  Zygaena  exuians,  sgd.  25/7  75  Sulden  [iO — 98). 

4M.  lieracluui  stallcrfDliuiu  Vill.  —  Besucher: 

A.  Celeaptera.  Ceramhycidae .  \]  I'ach>ta  collaris,  Pfd.  lo/8  76  <F7h.  fl« — 20). 
B.  DIftera.  a)  Muscidae:  2j  Antbomyia  ;spec.?)  Q,  4/8  70  Flalzbach  (18-19);  Q  Mor- 
toratsch  90/7  79  (90—99).  9)  ArioU  Ugabris,  S/9  78TaofS.  (14—46).  4}  Drymeja 
hamata,  4/8  76  Platibaeh  (18—19);  Pfd.  90/7  79  Morlaratooh  (90— 99).  6)  Laaiopa 

acalelpes,  4  8  76  Flalzbach  f8 — 19.  61Scalophaga  s  te  r  <  n  la  ri  a  ,  Pfd.  2,8  76  da- 
selbst,  b'  Syrphidae :  7;Cheilosia  canicularis,  S{;d.  und  Pfd.  3  9  78  Tuors.  'U — 16). 

8)  Ch.  chloris  (5  Q,  Pfd.  in  Mehrzahl  ao/7— 4/8  76  Flalzbach  (18—19).  9)  Eristalisne- 
momm,  daielfaat.  10)  B.  tanax .  sgd.  o.  Pfd.  9/9  78  Tnon.  (44—46);  PU.  10/8  76  <  Fih. 
(16—91].  41)  Merodon  oiaeretia,  igd.  u.  Pfd.  10—49/8  76<  Fih.  (90—99).  49)  M. 
sabfaaelatus,  sgd.  10/8  76  >  Gomngoi  ^14  — 15).  13  Syrphus  corolla,  Pfd  "  0  79 
Tuors.  fl4— 16).  14  S.  Inniger  C,  Pfd.  4  8  76  Flalzbach  (18  — 19  .  C.  Hjmeiioplera. 
Apidae:  läj  Andre  na  »spec.?;  5i  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  [16 — i1).  16;  Bombus  alticola 
a ,  agd.  daMibst.  17)  Dnfourea  alpina  Q ,  sgd.  n.  Fsd.  14— IS/8  76  Feh.  (91—99).  18) 
Haliclna  rnbicnadua  agd.  hfg.  8/0  78  Tnon.  (14—16).  19)  Nomada  (spec.?) 
sgd.  I0  '8  76  <  Fzh.  16 — 20  .  90)  Panurglnus  montanns  Q  ,  Psd.  SO '7  76  Morteratsch 

iO—il).  «i;  Panurf.Mis  Mankslanus  5.  sgd.  19  7  75  Gomagoi  13  —  14';  Psd.  8.9  78 
Tuors.  iU— 16);  £  Psd.  30/7  76  Morteratscb  (iO— 93}.  D.  Lepidtptera.  a)  Rhopolocera. 
»t)  JAqMrfdM:  99)  Haaparf  a  Comma ,  agd.  11—19/8  76  Fab.  (91—99).  19)  Syrichthua 
Alvaiia,  sgd.  daaalbaU  a*j  Lycaenidae:  24]  Lycaena  Corydon      agd.  10/8  76  <  Fzh. 

16 — 21).  25^  L.  Icarus,  5^!d.  dasollist.  if]  Po  1  y  o  m ni  at  n  s  V i  rgauro  n  e .  sgd.  daselbst, 
a'^  Symphalidae :  27)  ,\rg\nnis  Euphrcisyne,  sgd.  daselbst.  äS  A.  Pales,  sgd.  in 
Mehrzahl  3.  4/8  76  Flalzbach  ,18-10).  39}  Melitaea  Athalia,  sgd.  11— 48/8  76  <  Fzh. 
(16—91).  80}  M.  Dlotynoa,  igd*  daselbst,  a*)  Aqi<ifoiiMa«:  81)  Parnaaalua  ITeltvo, 
sgd.  4/8  76  Flatabach  f  18— 19  :  sgd.  11—13  8  76  Fab.  (91—99).  a»)  Phridae:  89)  Colia» 
Phiconione,  sgd.  in  Mehrzahl  8  8  76  Flalzbach  f18— 19);  sgd.  11— 13  8  76  Fzh.  :21— 22). 
18}  Pieris  brassicao,  s^<l.  II  — 13  8  76  Fzh.  (21—22].  34)  P.  napi  var.  bryoniae, 
sgd.  daselbst.  83)  P.  rapae,  sgd.  10/8  76  <  Fzh.  ^16—91).  a^^)  Satffrida«:  86}  Erebia 
Ceio,  agd.  90/7  76  Morlarataeh  (90—99).  97)  B.  Goanta,  agd.  in  Vebnab1 19—18/8  76  < 
Fzh.  ;i6— 211;  sgd.  30/7  76  Morteralsch  20-22  .  88)  E.  Tyndaraa,  Sgd.  4/8  76  Ftatsbach 

IS— 19  ;  sgd.  in  M>^)iiziihl  10— 13  8  76  <  Fzh.  ,16—21;.  Pararge  Maern  C  .  sgd. 

am  letzlgenaonlea  Orte,  bj  SpMnffidae :  40j  Zygaena  exuians,  sgd.  4y8  76  Flalzbach 
(48-49). 

M7.  Ueiadaai  vlllsaua  L.  —  Baauebar: 

A.  Hjnienoptera.    a;  Apidae:    1:  Bombus  alticola  ö ,  sgd.  9— 18/8  76  Fzh.  21—22). 

9)  B.  terreslris  iii,  sgd.  8/8  76  Spondalooga  ;i1— 98).  b)  Tenthrtdinidae :  8)  Teolbredo 
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n.  AlpeDblaoMa. 


(Allantus  speo.fj,  U/7  74  daselbst.  B.  Le|»i4«ptera.  a)  NoeUUdae.'  4)  Plasia  Hochenwartlii, 
agd.  4/8  77  Albnla  (18>-t8).  b)  PynIUaet  B)  Crambut  ooBcballvB,  aed.  11/7  74  Fkb. 
'il  — 22!  .  C.  Mpten.  a)  Muscidae:  6  Drymcja  hamata.  Pfd.  in  Mehrzahl  26.  28/7  77 
Weiss.  1 20— ;2 i  L  b  Strationujidae :  7  Odontoniyia  perfOData,  daaeÜMt.  G)  Sl/rphida$ : 
8j  Cheilosia  \spec.i,,  Pfd.- 48/7  74  Fxb.  (81— iij. 

408.  Ueradaa  ghidaUrcnua.  —  Besucher: 

Wften.  a;  Muscidae:  4}  Anthomyia  humerolla,  8  9  78  GIoomIs  (14 — 16).  b)  SyT' 
fktdu:  %)  Eristalis  teaax,  Pfd.  httofig  i5/8.  8/8  78  daselbst. 

4M.  nancfaMi  aMiw  m  —  Bes  0  ch  e  r : 

.4.  Ijiurnoptfra.  Apidae :  1  Bombus  aUicola  ö,  spd.  Iis  76  Fzh.  f2<— 22  .  B.  Lf- 
pidaptera.  HhopahHcra :  i  Mesporia  Comina.  sad.  1 1  H  77  Moutlial  ii — 24  .  Auf  Kalter 
übt  diese  blassgelb  gefärbte  Art  otfenbar  nur, geringe  Anziebuog  aus.  Bei  Franzeasböh 
CMSte  leb  am  41/8  76  sahlrelebe  BMmplare  derselben  andauernd  Ins  Aoge,  su  einer  ZeH 
and  an  einem  Orte,  wo  die  umstebeoden  brennend  gelb  und  orange  gedirblen  Compositen 
fortwährend  reichlich  von  Failem  beaocht  wurden,  oline  dass  ein  einziger  Jemila  an  H.  al* 
bidum  gegangen  wttre. 

410.  lieraclam  sfec ?  —  licsucher: 

4.  IvmfDnptera.  i4pMa«:  i;  Dufourea  al|>ina  Q,  sgd.  81/8  78  •<  Piz  Lapolp  22  — 
2(1.  9)  llaliotus  albipes  (5,st«d.  4  9  78  BergUn  ^44  — 13;.  B.  Dipter«.  Syrphidae:  3; 
Choilosia  canicularis,  Pfd.  daselbst.  4)  Eristalis  tenax,  Pfd.  12/8  76  Fzh.  (24—22]. 
«.  Is|i4aptota.  JUoiMloosra;  B)  Argynnls  Pales,  agd.  84/8  78  <  Pia  Lagalp  (11—84). 

6  Erohia  Goante,  sgd.  12/8  76  Fzh.  (14—11).  7)  Melitaea  Athalla,  sgd.  30  7  77 
Alp  Kalo  20—22  .  8  Parnassius  Oelius,  «gd.  31 '8  78  <  Piz  Lagalp  (11—14).  9)  Po- 
lyommatus  Hippotboä  var.  Eury  bia,  sgd.  12;8  76  Fzh.  (il — 22). 

411.  Cicfls  aipsa  Ciis. 

Gegen  bis  weit  Uber  400  Blttthen  (ioh  iMhlto  86  bis  416}  mit 
3 — 6  mm  langer  Robre  und  4S — 49  mm  lenger,  47s— S'/^  >Dm  breiter,  nach 
aussen  gerichteter  Fahne,  die  anfangs  orangeroth,  spHter  rothbrann  gefilrbt 
ist,  sind  su  einem  Blttthenktfrbchen  zuaaramengestellt,  das  rieh  bei  sonnigem 

Wetter  xu  einer  angenfalligon  Flache  von  35  bis  gegen  60  mm  Durchmesser 
anseinanderbreitet,  bei  trttbem  Wetter  aber  alsbald  schliessi.  ilos  dar  Bin- 
menkronenröhre  ragt  die  StaubbeutelrOhre  bis  su  6 — 7  mm,  aus  dieser  im 
zweiten  Blüthenstadium  der  Griffel  bis  zu  5'/2  mm  weit  hervor.    Die  Griffeln 

äste  sind  Uber  3  mm  lang,  auf  der  ganzen  .\ussonsei(c  und  am  Rande.  eben.so 
wie  der  Griffelstamm ,  soweit  aus  (i(M'  Stauhheutelrühre  hervormul .  mit 
stachelig  spit7.(Mi  l'ecohaaron  \\  eitliiiiliu  liosctzt :  dir  hinonfliiche  der  (iriirel- 
iiste  ist  Iiis  |ze|.:(Mi  den  Itaiul  hin  mit  cineni  brt'ilrii.  iiminU'ihmrhonen  Sti-cifon 
von  Narbonpapilltni  bodcckt.  Die  (irilToiiisle  spiei/.oii  sich  im  Ho-^cn  weit  aus- 
einander. .Icduch  mir  in  \N»>nit;('ii  llldlhen  ki  UniiiK'ü  sie  sich  so  weit  auswiirts 
zurück,  dass  sie  mehr  als  einen  j^an/.en  Umlauf  machen,  so  dass  die  Narben- 
papilleu  der  InncDÜache  mit  den  Fegehauren  der  Aussenflüche  in  BerUhruug 
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komnieii  uud  si)üiUaiu'  Solbs(hesUluhuug  horbeifuhren.    (Aus  dem  Ueutiiai. 
ßerüinahaus  <  1/8  77.)  —  Besucher: 

A.  ÜtlMflm.  a)  Chrysimdiia$:  i]  Crypioccphtliis hypochcerldis,  tt/7  7t  Ftolx- 
bach  (4t^4t),  t/t  7t  Ueothal  (9t~44).  b)  Malaeodtmata:  t)  Dasytes  «Ipigradus, 
Pfd.  6/7  75  Strcia  20  —  23;.  B.  Dlptera.  a;  Muscidae:  3j  Anthomyia  spec.?,  7/7  75 
Tschuggen  18 — 20;.  4  A.  Irapozina,  r»/8  77  Heuthal  \ii — Ik  .  5)  Lnsiops  acu- 
te Ipes,  sgd.  Uaselbäl.  bj  Syrphidae-:  6)  Eristalis  tenax  L. ,  i'fd.  6ji  76  daselbst. 
C  liMMpim.  a)  Äpida0t  7)  Bomboa  tarreatris  y,  sgd.  s/s  7t  Stelvio  (tt~94). 
t)  HalIctDa  SmeatbdAaaallaa  Q ,  sgd.  u.  Päd.  t4/7  74  <  Fih.  (4t— iO).  b)  Tenthre- 
MMae:  ^  "^dandria  (Mooophadnus  nlhipos?,  30'7  77  Alp  Falo  f20— 22'.  D.  Le- 
fUtptera.  I.  Macroi.  a  Geomelridne:  10  ()<lezia  c  ha  ero  ph  \  1 1  a  l  a,  sgd.  1  0  7  7ö  Ofen  is 
— <9/.  h)  I>!octuidae :  H)  Agrotis  ocellina,  sgd.  12/8 77lleutlial  ^ii — ik).  c)  Rhopalocera : 
c<)  Lyaumtdae:  4S)  PolyommatnaEiirybla  <5,  sgd.  10/7  7t  Sald«i.(4t— 49);  s^.  hfjt. 
4t/7  Tt  pah.  (14  — (S  sgd.  t/8  76  4—42/8  77  Heuthal  (22—24).  c2)  Nymphattdae: 
13  Argynnis  Agiaja,  sfid.  23/7  77  <  Weiss.  18—20).  44)A.  Amathusia,  sfid.  31  7  77 
daselbst.  15;  A.  Ino,  sgd.  30  7  77  <  l*alp.  18— 19  .  16;  A.  Pales,  sgd.  ganz  ausser- 
ordentlich bfg.  I  40/7  75  Ofen  (18  —  49);  desgl.  Sgd.  u.  ubero.  20/7  75  Suldea.  (48—49): 

desgl.  sgd.  tt/7  7t  Pontr.  (4t— 4t);  dasgl.  4/t  7t  Flalabaeh  (4t— 4t);  desgL  tt/7  77  < 

Palp.  (18—49);  ebenso  sehr  htiufig  20.  24.  91.  14/7  77  <  Weiss.  ;i9— 20);  desgl.  10/7  77 
Alp  Falo  (20 — 22;;  desgl.  U  7  74  Stelvio  [22  — 2V;  ausserordentlich  hUufi?.  spd.  u.  tiberu. 
5.  6  8  76.  4.  7/8  77  Heuthal  22—24);  sgd.  6/y  78  Albula  23—25);  desgl.  31/7  76  Schaf- 
berg {9t— 9t).  47)  Argynois  SeleDe,  sgd.  8/7  74  Scbatzalp  (48—90).  48)  Melitaea 
Baatnrna,  agd.  t/t  7t  Heathal  (9»-94).  4t)  H.  Maropa,  sgd.  tt/7  77  Alp  Palo  (9t— 
99);  i>gd.  t/t  7t.  4/t  77  Heuthal  (22—24;;  sgd.  S1/7  76  Schafberg  (23—96).  20)  M.  varia  . 
Sgd.  u.  übern.,  einigemal  auf  demselben  Köpfchen  mit  Argynnis  Pales  5/8  76.  4 — 12/8  77 
Heathal  (22 — 24;.  c^^  Fapilionidae :  24)  Parnassius  Delius,  sgd.  wiederholt  13/7  7S 
Stelvio  (22—24).  c*\  Pieridae:  22)  Goliaa  Pbicomooe,  sgd.  wiederholt  4/t  76  Flatzbaoh 
{48—10);  «gd.  tO/7  77  Alp  Falo  (9t— 99);  agd.  t/t  7t.  4 t/t  77  Heothal  (99—94).  9t}  C. 
Palaeno,  sgd.  28/7  77  <  Weiss  (19— 9t).  oP)  Satyridae;  24)  Erebia  Cassiope,  sgd. 
5  8  76  Heuthal  (22—24).  25)  E.  Mclampus,  spd.  in  Mehrzahl  80/7  77  Alp  Falo  20  — 
22i;  sgd.  4  —  42/8  77  Heuthal  (22—24).  26  E.  T\n(larus,  sgd.  4/8  76  Fiatibach  (18- 
49);  sgd.  7/8  77  Bavtbal  (99—94).  d)  Sphinyidae:  27)  Zygaena  axalaos^sgd.  44/7  74 
Stelvio  (99—94).  ILllcfsl.  PfraUda»!  9t)  Bolys  nliglnoaalia,  Q  agd.  46/t77Haa- 
Ihal  (99—94.*. 

I 

412.  Cicfls  psla4ssa  Hacack  —  Basacber: 
IsfMspIm.  PafOimMa»!  Parnaaataa  Dallaa,  agd.  9t/7  77  <  Welsa.  (4t— 9t) 

411*  Crtfls  CVM*^  —  Baaoebar: 

A.  lyttSiaHcfs.  4P<das.-  4)  Halletiis  alblpaa      sgd.  4/t  7t  <  Bargtta  (44—49). 

i;  H.  leucozoniuR  (5,  s{:d.  daselbst.  3'  H.  morio  5'  sgd.  daselbst.  4  H.  rubl- 
cundus  5,  sgd.  häufig  3  9  7s  Tuors.  14 — 15).  B.  01pten.  Syrphidae:  5j  Cbeiiosia 
canicularis,  Pfd.  4/9  78  <  Bergüa  (14— 18).  *  ^ 

I 

414.  Lactuca  pereaals  l. 

Etwa  16.  IT  imtor  sich  {.iicirlie  BlUllim  sind  in  einem  langen  st-liin.ih^n  | 
Köpfchen  Noioiniül.  breiten  ;iher  in  (h^v  Miltafissonn«'  ihre  16 — 18  nun  lanj^en,  ; 
3 — 3'    nun  breiten,  bandfürmigen  Fahnen  .straldijü  auseinander  und  bihlen 
dauu  zusammen  einen  bell  violellblaueu  Stern  von  etwa  40  mm  Durchmesser. 
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Jede  Hlilllu'  hat  uiUor  der  1  almo  cino  etwa  8  mm  lange  Blumenkronenrühre, 
aas  der  die  fUnfkantige,  4  min  lange  Anlherenröhre  weiss ,  nur  an  den  Kan- 
ten, wo  8  Antberen  zusammengewaohsen  sind,  blau  geßiri>t,  hervorragt.  Aus 
ihrem  oberen  Ende  fegt  der  blau  gefilible ,  auf  der  gansen  Aiusenflttcfae  so- 
wohl seiner  beiden  Äste  ab  des  Stammes  mit  spitzen,  sehrttg  aufwärts  ge- 
riohteten  Fegehaaren  besetste  Griffel  die  weissen,  stacheligen  PollenkOmer 
hervor  nnd  breitet  dann  seine  beiden  Äste  auseinander.  SchUesslioh  rollt  er 
dieselben  oft  so  weit  turtlok,  dass  ihre  mit  Naibenpapillen  dicht  besetsten 
Innenseiten  die  mit  Fegehaaren  ansgerHstete  nnd  oft  noch  mit  Pollenktfmem 
behaftete  Anssenseite  des  Griffelstammes  berühren  und  so  spontane  Selbst-* 
bestttnbong  erfahren.  Die  gante  BlUthengesellschaft  bofnulet  sieh  gleichzeitig 
erst  im  männlichen,  dann  im  weiblichen  Zustande,  wodurch  bei  eintretendem 
Insektenbesuche  wenigstens  Kreusung  getrennter  Körbchen  gesichert  ist. 
(Bergdn     0  78.    —  Rosncher: 

A.  Üiptpra.  Musddae:  t  A  r  i  c  i  a  !)  a sji  1  i  s ,  Pfd.  2  4 'fi  79  Filisiir  10;.  B.  Coleoptera. 
LhrysomelidM :  ij  Cryplucephulus  sericeus,  auf  den  Ulutlieu  sitzend  17/7  77 
Tnors.  (4(— 4S). 

411.  iuaawMi'flldsals  L  (H.  M.,  Belir.  8. 4*7;  Hod.,  Comp.  Taf.  I,  Fig.  i— 7.;  — 

Besnohar: 

A.  CtlMpteit.   a)  BupmUdM:  4)  Anthaxia  qnadrlpunctala,  bliiflg  B/6  79 

Tnon.  (U  — 16  ;  desgl.  3  Stück  auf  domsclben  Köpfchen  */6  79  <  BergUn  (H— U).  i)  A. 
sepn!  <M  n  1  i  s  ,  4  Stück  auf  p'mein  Kiipfrhen.  diiNon  i  in  Panrung  19  6 79  .Samaden  (<8 — H). 
b;  ChrysumeUdae :  3)  Cryp tocepli a i u s  sericeus,  40,6  79  Bergün  (<3— U).  4)  Cr. 
virens,  »ojm  Albula  (St— 16).  c)  EUUeridae:  5j  Corymbites  haematodes,  den 
Kopr  Uef  ID  die  Btttthaa  gebohrt.  In  Mebnahl  4/6  79  <  Bargttn  (I  l-^t):  desgl.  S/6  7S  Taon. 
(14 — 46);  desgl.  8/6  79  n>'ri;ün  [44  —  45).  6]  Diacanlhus  aencus,  desgl.  4  4/6  7S 
Bergün  f4  3 — Ii;.  «1;  Malacodenmla :  7'  Dasytes  alpi  grad  us ,  Pfd..  auch  in  Paarung 
8/7  75  Strela  (20— SS);  desgl.  44/7  74  Stelvio  (ä4— 25].  8}  Telephorus  tristis.  mit  dem 
Kopf  tttftn die  BIttthen  gebohrt  44/6  79  Bergttn  (48—44);  desgl.  1.  8/6  79Tuor8.  (44—46). 
e)  OtimmUatt  9)  Oadamara  ▼irescens,  desgl.  44/6  79  Bergttn  (49—14);  daigl. 
4/6  79  <  Bergün  (4  4—48);  dsigl.  24/6  79  <  Brail  (45—46).  B.  Blpteit.  a)  BmpUlm: 
40)  Empis  (spec.?),  sgd.  4/8  77  Hcullial  ii — 44)  Rhamphomyia  anthracina, 
sgd.  48/8  77  Julier  (20— ii).  12;  Rh.  1  uridipen n is,  sgd.  in  Mehrzahl  9  8  77  Hcuthal 
(ifr— 14}.  b)  ihtteUat:  49)  Antbomyia  impudJca,  4/6  79  <  Bergüa  (4  4—4  3). 
44)  A.  (speo.f),  sgd.  n.  PM.  44/7  79  Stelvio  (94);  desgl.  6/9  79  Albula  (99—98).  46)  A. 
humerclla,  sgd.  u.  Pfd.  häufig  27/8.  6/9  78  Albula  (23— 25  .  in  .\.  radicum.  desjjl. 
20/7  77  <  Weiss.  (»9— 20;.  17)  Aricia  lugubris,  Pfd.  u.  sgd.  1  8/7  77  Weiss. 
18)  Degeeria  blaoda,  6/9  78  Albula  28 — 25:.  49,  Dryni^eja  hamata,  tu  .Mehrzahl 
96/7  77  <  Weiss.  (49— 90).  96}  Hy  lemy  ia  virgtnea,  48/7  77  WelflS.  (94— 98).  94)  La« 
Slops  snbrostrate,  48/7  77  daselbst.  99)  Pollanla  rndls,  sgd.  48/B  79  Madeleia 

(46-18  ;  dcspl.  Pfd.  2  6  79  Tuors.  44—46).  28^  P.  Vcspillo,  sgd.  4.5  6  79  Madulein 
(46—18  .  24  Sratophaga  stercoraria,  Pfd.  22  7  77  .Mbuln  23 — 25).  r  Syrphidae: 
25)  Chcilosia  canicularis,  sgd.  und  Pfd.,  dicht  iiiil  Pulloo  bestaubt  24/6  79  <^  Brail 
(49—46).  96)  Ob.  frontalis,  desgl.  44/6  79  Bergün  (4  4—15).  97)  Ch.  ▼ernalis,  PM. 
S/6  79  Tuors.  (44—46).  28)  Ch.  (spec.?),  sgd.  n.  Pfd.  44/7  76  StelvIo  (94).  99)  BrlSlS- 
Iis  horticola,  sgd.  u.  Pfd.  4/6  79  <  Bergün  '11  —  13;;  dosgl.  19  6  79  Bevcrs  '17—49). 
80)  E.  tenax,  sgd.  24/6  79  Cinuskel  f46);  de.sgl.  16  6  79  Madul-  iii  Ifi— 18);  desgl.  Sgd. 
and  Pfd.  19/6  79  Pontr.  (18);  desgl.  sgd.  U.  Pfd.  22/7  77.  6/9  78  Albula  ,23—15;.    84)  Me- 
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r»doii  einerens,  sgd.  4-^3/8  77  BmHIiiI  (tft— 14).  U)  M.  s«bfa«elatiis,  «gd.  sehr 
ahlrelcfa  dasellMt.  M)  Serieomyit  lappoDa,'igd;  49/6  7»  Hövers  (17—19).  94)  Syr* 

phus  vitiiger,  sgd.  18/8  79  Roseg.  (18— 20S  3!S;  S.  fspec.?},  sgd.  u.  Pfd.  81/5  79 
Chur  8— 10).  C.  H;iu«n«ptera.  a)  Apidne:  96*  Andrcna  Coitana,  20/7  77  •<  Woiss. 
(18—80).  87)  Andrena  fulvago  fc,  l»sd.  i9/7  76  Roseg.  ^18— 20  .  38  Andrena  par- 
▼«U  C,  9/7  75  TsolraggeD  (49—90).  99)  A.  Sc'hraDkella  H^-  79  Chor  (8—40). 
40)  Apii  mallifioa      fgd.  o.  Päd.  In  Mehrsahl  94/5  79  Chur  (8—40);  9/6  79  Tuors. 

(U— 16);  sgd.  8/6  79  Bergtin  fU— 15).    41)  Bombus  alticola  Ü,  sgd.  21/6  79  <  Bnil 
115—16;.    42]  B.  lapidarius  ö,  sgd.  u.  I'sd.  8  8  76  Stclvio  ;23— 24  .    48  B.  lapponi- 
cus  <S,  Sgd.  22/8  77  Albula  (23— 25j.    44)  B.  mastrucatus  L,  sgd.  9/6  79  Bergün 
(49.^4);  desgl.  99/7  77  Allmla  (99—95).    45)  B.  mucldas      Sgd.  9/9  79  Bergfln 
(44-^45).   46)  B.  muscorum  Q,  sgd.  8.  9/6  79  daselbst.    47)  B.  pratoram  Q,  sgd. 
7.  10/6  79  Bergün  (13—15!  ;  desgl.  2/6  79  Tunrs.  '14— 16^    4S  B.  te  rrestrls  C.Sgd. 
19/6  79  Ponlr.  (18);  ö  sgd.  8  8  76  Spondalonga  ,21—28;.    49  Halictus  cyllndrfcus 
ß.  sgd.  u.  Päd.  4/6  79  <  Bergün  ;H— 18);  desgl.  21/6  79  <  Brail  (15—16);  t  sgd.  15^6  79 
Madoletn  (46—48);  Q  Psd.  49/6  79  Pontr.  (48);  fi  sgd.  und  Fsd.  49/6  79  Bevern  (47-49;. 
50)  H.  morlo  Q,  sgd.  8  6  79  Bergün   14— lö  .    5»    H.  rubicundus  2,  sgd.  46/6  79 
Maduleln  lO— 1<    52;  H.  villosulus  Q,  sjid.  5'6  79  Tuors.  ;I4  —  IC  ,  5r<  M.   spec?  . 
5/6  79  Tuors.  lU — 16;.    541  Nomada  borealis  cJ,  sgd.  16/6  79  Maduloiii    i6— 18). 
58)  Osmla  aaruloDta  ^,  sgd.  5/6  79  Taors.  (14—46).  56)  0.  fusca  Q,  sgd.  u.  Psd. 
9/6  79  Bergttn  (44—48).    57)  0.-lotl  ^,  sgd.  94/5  79  Chvr  (8—40).   59)  0.  rafa 
Sgd.  U.  Psd.  9  0  76  Bergün  '13 — 14),    59).Panurginus  montanus  5^.  »gd.  u.  Psd. 
4—49/8  77  lleulhal  (22—24;.  60;  Psithyrus  vestalis  ^,  sgd.  10/6  79  Preda  (18-19  ; 
desgL  17/6  79  PoDtr.  (48—20).   b)  Chrysidae:  61)  Chrysis  (spec.?),  4—19/8  77  Ueulbal 
(99—94).  0)  FormieUa»:  69)  Formica  fasea  9,  m Hondertea  io  den  nttthen  6/8  76 
dasetbst.  d)  TmlMMdas«  69)  Tealhredo  notha,  wlederlioU  auf  den  BIttUieo- 
körbchen  18/7  75  Stelyio  (23—24;;  desgl.  4/6  79  <  Bergün  (12— 13  .    D.  Lepl4tptera. 
L  Haerol.    a    Xoctuidae :   64    IMusia  gamma,  sgd.  4/6  79  •<  Bergün  ( 11 — 18);  15 — 21/6 
79  im  Übereiigadia  sehr  heutig  (16—18);   10/6  79  Preda  (18 — 19).    65}  PI.  Hocben- 
varthi,  sgd.  13/8  77  Jnlier.  (90—99).  66)  Prothymia  virldaria,  sgd.  4/6  79  < 
Bergün  (44 — 49).    o)  JIA«|M<oosra; .  c*)  Betperida«:  67)  Hesperia  Comma,  sgd. 
4 — 12/8  77  Heothal  (22—24;.    68:  Nisoniados  Tau'cs,   sgd.  2  6  79  Tuors.  (14—46); 
desgl.  4/6  79  <  Bergün  (II  — 13;.    69)  Syrichlhus  cacaliae,  sgd.  in  .Mehrzahl  1 1/7  75 
Stelvio  (95).    70)  S.  malvae,  sgd.  5;6  79  Tuors.  (14—16).    c^j  Lycaenidae:    71)  Ly- 
eaena  Gorydon,  sgd.  in  MehRaU  49/7  75  Slelvto  (94— 94).   79)  Polyommatus 
Hippotbo«  var.  Burybia  ^Q,  sgd.  4—19/8  77  Heuthai  (22—24).   73)  P.  Virgan- 
reae  ^L,  sgd.  zahlreich  24/7  75  Sulden.    IS— 19.    c"'  Xijmphalidae :    74)  Ar^ynnis 
Palos.  s?<i.  daselbst;  sgd.  13  8  77  Julier.  iO—ii,  sgd.  in  grösster  Zahl  6  8  76.  4—12/8  77 
Ueulhal  i2i— 24^;  sgd.  1^8  77.  22/8  78  Albula  (23—25).    75)  Melitaea  Merupe,  sgd. 
sehr  Irifnflg  5/8  76.  4—49/8  77  Heuthal  (99—94).   76)  IL  varia»  sgd.  49/7.  75..Stdvlo  . 
(49—94).   77J  Vanessa  Atalanta.  sgd.  in  Mehrzshl  94/8  79  QiDUskel  (16).   78)  V. 
eardui,  sgd.  31  5  79  Chur  (8  — 10  ;  4/6  79  <  Bergün   11-13  ;  2.  r,  6  79  Tuors.   14  —  16'; 
15.  16/6  79  Maduleiu  (16 — 18],  stellenweise  so  hautig,  dass  ich  bis  über  20  Taraxacum  be- 
sacbeDde  Distellialter  zugleich  in  Sicht  hatte;  desgl.  21/6  79  Ciouskel  (16);  49/6  79  Pontr. 
(48).  «79)  V.  «rilcae,  sgd.  94/6  79  CInnskel  (46).  c«)  PopOioiMae:  90)  Papilio 
Machaon.  sgd.  4«.  24/6  79  Bergün  (18  — 14  ;  desgl.  19  G  79  Pontr.  (I8:i.    81)  Par- 
nassius  Delius,   sgd.  6  S  7f.  Heuthnl    ii—H  ;    U/7  74.  8  8  76   Stelvio  (28— 23). 
c5;  I'ieridae:    82;  Colias  Edusa,   sgd.  15/6  79  Madulein  (16—18).    83)  C.  Phico- 
mone,  sgd.  11/8  76  Fzb.  (91—22);  sgd.  sehr  hÄafig  4—19/8  77  Henthal  (Ii— 94).  84)  Pio- 
rls  brasaicae,  sgd.  91/6  79<BraU  (48—46)!  85)  P.  napi,  sgd.  daselbst.  dB)  AKyrf- 
dae:    86)  Erobia.,Euryale,  sgd.  4—12  8  77  Heuthal  22— 24  ;  sgd.  13/8  77  Campftr  — 
St.  Moritz  (»8-19  .  87)  E.  Gcante,  sgd,  9  8  76  Fzh.{21  — 22  .  88  E.  f.orge  v,  Triopes, 
Sgd.  13,7  75  Stelvio  (23—24).    89)  E.  Medusa  (J,  sgd.  31/6  79  Chur  .8 — 10);  <5  sgd. 
II  ft  1 1 «  r ,  Alp«nblaiii«n.  99 
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n.  Alpenblumen. 


•f/«  79  CiniUkel  (46).  M)  B.  Tyndarns,  sgd.  4— IS/S  77  Heathal  (M— 14);  desgl.  sgd. 
4n  IfobmU  8/8  76  Stelvio  (t4— iS).   ftl)  E.  sp^cY,  sgd.  S/6  79  Tuors.  (U— 15  ;  desgl. 

8/6  79  Berpün  :!4— ISl.  92  Pararge  Hiera  5,  sgd.  M/6  79  Bergün  '18— U  ;  5  sgd. 
siel.  16  6  79  .M;iilul(  in  16— «8  ;  sgd.  19/6  79  Bovors  17—19".  d  Sphingidae:  93,  Ma- 
croglossa  fucifortuts,  sgd.  stet.,  viele  Blulheu  desselben  küpfchens  4/6  79  <C  Bergün 
(44_lt};  desgl.  sgd.  stet.  49/6  7»  Poiitr.  (48).  94)  M.  stellalamm,  sgd.  14/6  79 
Cinuskel  (16).  95)  Zygaena  exulans,  sgd.  sehr  bäuQg  4—11/8  79  Heulhal  (ii-S4). 
II.  Hlcrol.  Pyralidae:  96)  Botys  nigrala,  spd.  4  6  79  <  norfiUn  H  — 13  .  97  Calaslia 
auriciliolla,  sgd.  4—11/8  77  Ueuthal  (li-^14j.  98;  Uercyua  phrygialis,  sgd. 
i1/6  79  Cinuskel  (16). 

416.  Trago|iogon  spect  —  Besiicher: 

A.  Diytera.  Syrphidae:  1;  Erislalis  teoax,  Pfd.  9/8  76  Schafbcrg  (18—96). 
B.  LapMsften.  Bkefoloeera:  *)  Argynnis  Amathusia,  sgd.  S9/7  75  Salden.  (48-48). 
8)  A.  Pales«  sgd.  daaalbat 


417.  tesrtaiia  (kasttilS)  pjfMuaas  ■.  a.)  —  Besnoher: 

A«  fUssflsM.  a)  AqNWiMbM.*  4)  Anthaxia  qnadripunutata,  biofig  auf  dea 
BiatkeD,  auch  In  oopula  4/9  78  <  Bergtta  (44^8);  48/8  76  FUerseb  —  Sohnan  (4t): 

7/8  76  Val  Viola  Bormina  '16—18;;  21/7  74  Fzh.  (16—21),  29/7  76  Roseg.  IS— 20;;  10  7  74 
>■  Ofen  ( 1 9 — 2 1  .  b  Chrysomelidae .  i]  C  r y  p  t  o  c  e  p h  a  I u  s  h  y  p o  c  h  o  e  r  i  tl  i  s,  .Vfii .  'J  7  7  4 
Tscbnggen  i18— lOJ;  29/7  76  Uoseg.  (18 — 20).  3j  Cr,  sericeus,  Pfd.  u.  Afd.  5;7  75>Cbur 
(49—14);  6/7  78  Tschoggen  (48—90);  14/7  74  Stetvlo  (94—94);  4i/7  78  8lelvlQ(t8}.  4)  Cr. 
▼tolaeeua,  bioopnla94/778  Salden.  (48^49).  8)  Cr.  Yirent,  6/7  75  T8ehaggan(48-49). 
c]  Malacodermata :  6)  Dasytes  alpigradus,  Pfd.  hfp.  2r)/7  75  Suldeu.  (90—12;;  5/8  76. 
27  8  7S  Houthal  iä— 1  ;V  7  75  .Slelvio  («4- B.  Biptera.  aj  Empidae :  7  Rhani- 
pbom^ia  antliractiia,  ügd.  4 — 11/8  77  ileulhal  {ii — 24;.  8)  Rh.  lurid ipe n n is , 
igd.  97/8  78  üeathal  (99— 94).  b)  M^ueUMt  9)  Anthomyia  hamerella,  P&L  98/878 
Camhrfiaa  (99—98);  6/9  78  Albola' (98—95).  10}  Aricia  lagnbrfs,  Pfd.  hfig.  8/9  79 
Tunr':  14—16  .  11)  A.  vagans,  Pfd.  4/9  78  <  Bergün  f  1 1  —  13).  12  Cocnosia  ob- 
scuricula,  27,8  78  Heullial  (21—24}.  18)  Degeeria  blanda,  6/9  78  Albula  i3— 25). 
14;  Drymeja  hamala,  3/9  78  Tuors.  (44 — 16).  45)  Scatuphaga  merda  ria,  Pfd. 
97/8  78  Benthal  (99—94).  46)  Sepsis  cynipsea,  98/8  78  Gamlwena  (99—98).  e)  S^r- 
pkUUu:  17;  Cheilosia  canicularis,  Pfd.  4  9  78  <  Bergün  (11—13);  sgd.  und  Pfd. 
häufig  8/9  78  Tuors.  14  —  16:!.  18  Gh.  chloris,  sgd.  ii.  Md.  15/8  77  <  Davos  (14— 15  . 
19i  Chrysotcvuin  arcuatum,  sgd.  u.  Pfd.  3/9  78  Tuors.  (14— 16j.  20j  Eristalis 
rupium,  ^gd.  u.  Pfd.  15/8  77  < Davos  (14—15).  11)  Meüthreptas  dispar  Q,  PM, 
4/978<Berg«a  (44—48).  99)  ICerodon  olnereas,  sgd.  n.Plid.  94/7  788alden.(48— 49). 
98)  M.  senilis,  sgd.  u.  Pfd.  17/8  78  Benihal  (22—24).  24)  M.  subfasciatus,  89d. 
und  Pfd.  29/7  ir,  Roseg.  (18—20);  4  —  12/8  77  Heulbal  '22—24).  25)  Syrphus  balteatus, 
Pfd.  4/9  78  <  Bergün  (11—18};  3/9  78  Tuors.  (14—16).  26j  S.  ribesii,  Pfd.  8/9  78 
Tuors.  (44—46).  97)  Volacella  pelluceas,  Pfd.  daselbst;  sgd.  u.  Pfd.  31/7  7«  Sohsf- 
berg  (90—98).  9,  Bfsnsfieia.  a)  Äpkku:  98)  Andrena  Coltaoa  Päd.  4t/7  77 
Tuors.  14—15).  29)  A.  fulvago  £,  übern.  2  8  76  Schafberg  19— 20  .  30)  A.  tarsata 
(5,  sgd.  9— 13  H  76  Fzh.  (21  —  22!.  31 1  Apis  irifllifica  ö,  Psd.  1  4  7  74  .Stelvio  21-24  . 
81)  Bombus  allicola  U ,  sgd.  3/8  77  <  Bevers  (17);  ü  sgd.  21/7  75  Suldeo.  (18 — 19). 
88)  B.  lapldarins  ä,  sgd.  13/8  77  <  Davos  (44—45).  84)  B.  mastraoatns  tl* 
9—18/8  76  Fih.  (94—99).  86)  B.  mendax  Ii,  Sgd.  In  Mehmhl  86/7  77  Alp  Ado  (96—99). 
86)  Chelosloma  florisomne  Q,  Psd.  17/7  77  Tuors.  (14 — 15).  87)  Colletes  al- 
pina  C,  P.sd.  16  8  77  <  Klosters  (9—12).    U\  Dufourea  alpina  Psd.  u.  sgd. 

9—18/8  76  Fzh.  (21—22/;  desgl.  8/8  76  Spoodalooga  (11—18);  ^  Psd.  17/8  78  Heuthal 
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(23— i4);  sgd.  2/8  76  Scbarberg  (iS— 26).  39)  Halictoides  dentiventr  is  sgd. 
und  Füd.  84/7  7S  Snldeo.  (48>-49).  49)  H.  paradoxus  Ptd.  4—18/8  77  Healbal 
(88—84).  44)  HaliotQS  (spee.?)      Igd.  14/8  77  Jalte  (9— 4t);  48/8  77  <  Daros  (44—48). 

42)  H.  albipes  (J,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (H— 18).  48)  H.  cyliiulricus  Q,  sgd.  da- 
selbst.   441  H.   Icucozonius  ^5»  »g*'-  daselbst.    45)  H.  morio  5,   sgd.  daselbst. 

46)  H.  rubicuudus       spUrlich  Psd.  u.  sgd.,  (5  zahlreich  sgd.  5/9  78  Tuors.  (U— 16). 

47)  Megaohlle  Wlllnghbtella  Q,  Im  Regen  auf  denmathen  rastend  84/7  78  Snldfln. 
(48—48).  48)  Osmia  spinulosa  Psd.  4/8  78<Bet«an  (44—48);  dasgl.  48/8  78 
Fliersch  —  Schnan  (12).  49)  Pnn  urfiinus  montanus  Q,  Psd.  5'9  78  Tuors.  '14  —  16); 
Q  6  sgd.  u.  Psd.  21/7  75  Sulderi.  «8—19  ;  <^  sgd.  u.  Psd.  9—18/8  76  Fzh.  'H—ii)  ;  Csf?d. 
13/7  75  Stelvio  (25).  50)  Panurgus  Daaksianus  $(5,  sgd.  14/8  77  Julia  (9—10); 
<5  sgd.  IS/8  77  <  Davw  (44—48);  Q  Psd.  47/7  77.  8/8  78  Taors.  (44— 48)<  64)  P.  oaU  ' 
caratus  Q,  Psd.  46/8  77  <  Klosters  (8—48).  88)  Prosopls  (spec.?),  PM.  8/8  78  TnoiS. 
(14 — 16'.  b;  Frhneumonidae :  53  unbestimmte  Arten  27/8  78  Heuthal  «2— 24}.  c)  Sphe- 
gidae:  54)  Astata  intermedia?)  in  .Mehrzahl  27/8  78  Heuthal  .22— 24).  d)  Ten- 
thredinida«:  55)  Tenthredo  .notha.  S/8  76  Schafberg  (20—88).  56)  T.  (spec.?), 
11/7  78  8tehio(S6).  lepMeplMa.  I.  Muni  a)  Bombyefdai'.  87)  Nemeophlla  plan- 
taglnls  V.  matronalis  3—4  mm,  sgd.?  24/7  74  Stelvio  (21—14).  b)  GeomtMia»: 
58'i  Pygmaena  fusca,  sgd.?  dasellist.  ri  Nociuidae:  591  .\grofis  ncelüna,  sgd. 
4—12/8  77  Heuthal  (22—24).  60;  Plasia  gamma,  sgd.  daselbst.  61^  IM.  iiochen- 
warlhi,  sgd.  zahlreich  8/8  78  Slelvlo  (84—85).  d)  JUtopafoowo.  d>j  ilesp«rida«: 
88)  Hesperia  Comma  ^,  sgd.  48/8  77<DaTos  (44 — 15);  S  sgd.  8/V78  Tuors.  (44—48); 
<JQ  sgd.  hfg.  21.  iy'l  7r,  Sulden.  (18—19;  ;  C  sgd.  hfg.  31/7  77  <  Weiss.  (19—20); 
(5  sgd.  12  H  76  Fzh  21— 22  ;  5C  sgd.  hfg.  4—12/8  77  Heulhal  22—24;.  63)  Syrich- 
thus  Alveus,  sgd.  9 — 18/8  76  Fzh.  (21—22).  64)  S.  cacaliae,  sgd.  15/7  75  Stelvio 
(85);  sgd.  48/7  75  <  Pia  Umbrail  (25—88).  65)  8.  forratalae,  sgd.  84/7  75  Salden. 
(48—48)1  Pgd.  4/8  78  Platabaeh  (48—48);  sgd.  88/7  78  Roseg.  (48—88);  sgd.  88/7  77  .Alp 
Falo  (20 — 38).  d')  Lycaenidae:  66}  Lycaena  Argns,  auf  den  Blttthen  sich  sonnend 
17/7  77  Tuors.  (14— 15).  67,  Polyommatus  Eurybi'a  (5  C  ,  sgd.,  Q  übern.  20.  2 1  7  75 
Sulden.  (18—19);  ^5  sgd.  4/8  77  Heulhal  (22—24).  68)  P.  Virgaureae  (J,  Sgd.  20/7  75 
Salden.  (48—19).  d^)  NumphaUdM:  8»)  Argyonis  Agiaja ,  sgd.  In  Mehraahl  88/7  78 
loseg.  (48—88);  Sgd.  84/7  78  Sobafberg  (88—88);  sgd.  8/8  76  Henthal  (88-44).  78)  A. 
Ino,  sgd.  81/7  77  <  Weiss.  flS— 20  .  7t)  A.  Niobe  v.  eris,  sgd.  20/7  75  Sulden. 
'IS — 191.  72;  A.  Pales,  an  den  verschiedensten  Orten  in  grosser  Zahl  andauernd  sgd., 
so:  10/7  75  Ofen  J8— 19);  2—4/8  76  Flatzbach  (48—49);  89/7  76  Roseg.  (18—80); 
S4— 84/7  77  Weiss.  (48—88) ;  80—86/7  76  Salden.  (48—88);  daselbst  avob  aof  den  Blttthen 
ttbem.t  in  grassier  Zahl  8/8  77  Henthal  (88—84) ;  88/7  77  Albula  (28-86).  78)  M e I  Ita ea 
Athalla,  sgd.  80/7  77  Alp  Fnlo  'iO—ii  .  74  M.  Cynthia  C  5,  sgd.  4  — 12/S  77  Heutbal 
(88—84);  sgd.  15/7  75  <  i'iz  Umbrail  26—28).  75)  M.  Dictynna,  sgd.  9—13/8  78 
Fsh.  (84 — 88).  76)  M.  uiulurna,  sgd.  5/8  76  Hcuthal  (22— 24).  77]  M.  Merope,  sgd. 
M/7  77  Alp  Falo  (80-  88);  sgd.  8—48/8  78  Fsb« (84—88);  Sgd.  6/8  76.  4—48/8  77  Henthal 

*  (81—84).  78)  M.  varia,  sgd.  29/7  76  Roseg.  (48—80);  sgd.  48/7  75  Stelvio  (48—84); 
auf  den  Blüthen  übernachtend  und  erstarrend  13/7  75  Stelvio  ih — 37'  ;  sgd.  8/8  76  daselbst. 
79)  Vanessa  cardui,  sgd.  4/9  78  <  Bergün  (11 — 18).  d»;  Papilionidae :  80)  Parnas- 
sius  Apollo,  sgd.  80/7  75  Sulden.  (18—49).  84]  P.  Delius,  sgd.  in  Mehrzahl  84/7  77 
<  Palp.  (48—48);  desgl.  8/8  76.  4—48/8  77  Henthal  (88—84).  d>)  PIsrMaa;  88)  Collas 
Hjale,  sgd,  46/8  77  <  Klosters  (9—12).  83)  C.  Palaeno,  sgd.  23/7  77  <  Weiss. 
(48— SOi.  84  C  Phicomonc.  s^'d.  10/7  75  Ofen  (18 — 19);  desgl.  29  7  76  Roseg. 
(48-80);  desgl.  23.  31/7  77  <  Weiss.  18—20);  Sgd.  in  Mehrzahl  9—18/8  76  Fzh.  (21—22); 
Sgd.  4/8  77  Heuthal  (22—24);  desgl.  2/8  76  Schafberg  (88—86).  88)  Pleris  rapae,  sgd. 
In  yebmbl  8—48/8  76  F8h.  (84  —88).  86)  Rhodooera  rbamni ,  sgd.  in  Mebrtahl  da- 
selbat.  d«)  Salyridtu:  87)  Epinephele  Janira,  sgd.  16  8  77  <  Klosters  (9 — 12);  desgl. 
4/8  78  <  Bergün  (44—48).  88)  Brebia  aetbiops,  sgd.  8/9  78  Tuors.  (14 — 46);  sgd. 

80» 
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tl/7  75  Soldfln.  (4S~4«).  89}  B.  Cassiope.  sgd.  tl.  U/1  77  <  Weiw.  (19»t«);  iS/7  7S 

Salden.  (M— 22  ;  9—13  s  76  Fzh.  121—22;,  4— «/8  77  Heutiul  (11— i4:;  4/8  77  Albula 
'23—25).  90  E.  Euiyalc.  sgd.  in  Mehrzahl  21  7  75  Sulden.  18— 19  ;  dcsfil.  13'8  77 
zwischen  Pon»r.  u.  St.  Moritz  (18— 19  ;  desgl.  4—12/8  77  Heuthal  (ii- 24j.  91)  E. 
Goanle,  sgd.  S1/7  74  Trafoi  (15—46];  sgd.  zwischen  Sl.  Morilz  und  Campför  (18—48); 
sgd.  in  HehnaU  9-i$/BnVüu  (14— M).  91)  E.  Melainpus,  i«d.  tl/7  77<Wel«. 
(49-19);  4—11/9  77  Hrathal  (11—14).  93)  E.  Mne»tr«,  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  20— 22  . 
94)  E.  Tyndnrn«;,  sgd.  30/7  76  Ponlr.  IS— 49  ;  sgd.  sehr  hfg.  2—4/8  76  Flatzlwuli 
(18—19);  sgd.  in  Mehrzahl  29,  7  76  Kusog.  — 20);  sgd.  sehr  bfg.  11.  84/7  76  <  Weiss. 
{19—20);  sgd.  9—41/8  76  Fzh.  (24— ü;;  14/7  74.  8/8  76  Stelvio  (14—14);  4—41/8  77 
HenthaKll— 14);  1/8  7«  Sobafbrn«  (II— M).   W)  Pararge  Maara,  agd.  4B/8  77  < 

])aT09(44  — 15  .  ci  Sphingidae:  96;  Ino  staticos,  Sgd.  10/7  75  Ofen  (48 — 49).  97)  Zy- 
gaena  exulans,  sgd.  20/7  75  Sulden.  ;i8— 49);  4/8  76  Hatzbach  '18— 19  ;  2  8  76  .Schaf- 
berg ^19— 20);  48/7  74  Fzh.   21— S2j;  14/7  74.  13  7  75  sgd.  in  Mehrzahl  Stelvio  (21  —  24.!; 

4—  41/8  77  Heothal  (11-24).    98)  Z.  Mi  dos,  sgd.  25/7  75  SuldOD.  (10—11);  9—41/8  78 

Fib.  (14-11).  II.  HcnL  PvroUda0t  M)  Heroyna  alpastral if,  sgd.  41/8  98  4la0aUMl. 

418k  IjpMiMffls  aailMa  Vil.  (halvetica  Jaeq.}. 

Iber  100  bis  gegen  200  BlUliien  ^ich  zUhlto  129,  480)  mit  nach  ausstMi 
gebreiteten  bandförmigen  Fahnen  sind  zu  einem  Körbchen  vereinigt,  das  völlig 
ausgebreitet  als  goldgelbe  Flüche  von  50 — ^TOnun  Durchmesser  weithin  leuchtet. 
Die  Rohren  der  Blüthen  sind  um  so  llinger  und  um  so  mehr  nach  aussen  ge- 
bogen, auch  ihre  Fahnen  um  so  Ittnger  und  breiter,  je  naher  die  Blfithen  dem 
Rande  stehen.  So  hatten  bei  einem  von  mir  lerrupften  KOrbeben  die  Mussersten 
Blüthen  eine  4Smm  lange,  stark  nach  aussen  gebogene  Rohre  und  eine  19  mm 
lange,  4 Vi  mm  breite  Fahne,  die  innersten  nur  eine  7  nun  lange  Rohre  und 
eine  44  mm  lange,  3  mm.  breite  Fahne.  Aus  der  BlumenkronenrOhre  ragt  die 

5—  6  mm  lange  Staubbeutelröhre  vollständig  hervor;  aus  dieser  wächst  eben 
so  lang      6  mm)  der  Grin(  l  hervor.  Dieser  spaltet  sich  sodann  in  2  etwa 

5  mm  lange  Äste ,  die  auf  ihrer  ganien  InnenflHche  mit  einem  ununter- 
brochenen l)reiton  Streifen  von  Narbenpapillen  dicht  besetzt  sind.  Auf  der 
Aussenseito  ist  nii-ht  nur  jederder  beiden  Gritlelasle  vollstiinditi,  sondern  aiuh 
der  Slaniui  des  Cirillels  grosslentlieils  niil  spitzen,  .sclnSit;  iiufwürts  LH'rit  litelon 
Fe^eliaareii  l)est'l'/t.  Die  (irifl'cl.isle  hiegeii  sich  allnUihlich  so  weil  nach  aussen 
zurück,  dass  sie  mehr  als  einen  tianzen  riiihiuf  machen  und.  wenn  nun  der 
Pollen  von  der  Aussenseile  ih's  (liitlels  noch  iiiehl  al>i;eiutll  ist.  (M*nen  Theil 
der  Narbenpapillen  mit  demselbeu  behuftou.  (Aus  dem  ileulhai.  Beroinabauä 
40/8  77.)  —  Besucher: 

A>  Wsiptiia. a)  ChrytomtUdm:  4)  Cryptocephalushypoohoerldis,  6/7  78Tsclrag- 
gao  (48—19);  dflsgl.  B/8  76  Heatbal       14).  1)  C.  serieeas,  aa  dem  arstareii  diaser 

beiden  Orte;  desgl.  18.  49  7  74  Fifa*    b)  Malarodermata :    8)  Dnsxtcs  alpigradus, 

6  7  7r>  Tscbuppen  IS  — 20  ;  lijiufig  5'8  76  Hcuthal  22—21  H.  iHptfra.  a,  Etnpidnr : 
4;  Rhanipboiny  ia  aulhi  acina,  sgd.  4  —  42;»  77,  lieutluii  ^iä  —  i4;.  b;  üyrphiäae.- 
S)  Syrphus  p)  rastri,  Pfd.  5/8  76  daselbst.  CL  Ijaieatflcia.  ApUUu:  6)  Andrana 
parvala  Q,  Psd.  6/7  78  Tschnggeo  (48— io).  7)  Halictoidas  deativentris  Q,  Psd. 
48.  49/7  74  Fzh.  21 — 22  .  8;  Panurginus  montanus,  sgd.  u.  Psd.  6/7  7S  Tschu^(eo 
{IR_20  .  9  Osluia  vil  losa  |)l  itxccra  C  ,  <!.:<t.  7  7S  .Salden.  18-  1).  Lrpidnptpri. 
a,  Boml/ycidae:  4  0j  Nemeophila  p  lau  lagt  ais  vur.  hospila,  aui  den  hiuthcu  siUenU, 
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IIS.  Hypoohoerls  helvetfca.   419.  H.radioata.'  4M.  Taleriaiia  officinalis.  409 

ohne  zu  saugen -f-  23  7  77  Weiss.  M9 — 20).  b  Sortuidac:  H  Mylhimna  imbeciUa, 
sgd.  6/8  76  Heulhal  iÄ2— i4,i.  ü]  Plusia  Uocheüwarl  hi,  sgd.  4— 12  8  77  daselbst, 
c)  Rbopalocwa.  c']  Hetperiäaa:  48)  Hetperta  Comma  sgd.  daselbst,  c^}  Nyvipha- 
Uda0:  U)  Argyanls  Pales,  sgd.  sehr  laUntoh  S4/7  TS  Soldao.  (48-~l«);  desgl.  B/8  7« 
Heulhal  (S2— 24).  15;  Melitaoa  niaturna,  sgd.  bfg.  r>  S  76  Heuthal  22—24).  *6)  M. 
Merope,  sgd.  häufig  daselbst,  c^;  Pieridae:  \T<  Colias  Palaeno,  sgd.  31/7  77  <;  Weiss, 
<I9*-S0).  18)  C.  Pbicomone,  sgd.  u.  übern.  4—6/8  76  Ueutbal  (22—24).  c*)  Satyridae: 
49)  Coenonympha  Satyrion  sgd.  18,  49/7  74  Kh.  (t4— II).  10)  Brabia  Melam- 
pQS,  sgd.  14/7  7S  SvldeD.  (18— II) ;  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (lo—is).  84)  B.  Mnevlra, 

sgd.  18.  49/7  74  Fzh.  {84—22}.    d;  Sphingidae :   4»)  Zygaena  oxulans,  sgd.  84/7  75 
Sulden.  H8  — 19  -.  C   ^  sgd.  h.'uifiy  '.  — 12  S  77  Meuihnl   22—24).   23)  Z.  f i I ipe n d u  1  a e, 
Sgd.  5/8  76  daselbst.  E.  Orthoftera.  24j  Forficula  bigullala,  BlüthentbeUo  fressend  4° 
4—18/8  77  Heathal  (a8»8(). 
» 

419.  lypociMris  Ttlletti  L  —  Besucher: 

A.  IjlneBaptera.   Apidae:   \j  llaltctus  albipos  ^,  sgd.  4/9  76     Bergün  (H  — 18]. 
8)  H.  leaeosoiilus  ^,  sgd.  daselbst.  8)  H.  morlo  <5  sgd.  4)  H.  mbloundus 
'  sgd.  hittilg  8/8  78  Toors.  (41 — 16).  B.  Wfien.  SyrpMdae:  8)  Cheilosia  caDfCttlariS, 
Pfd.  4/8  78<Bergttn  (44  —  13).    6   Volurclla  pcllnrons  Pfd.  3/9  78  Tiinrs    U— 16). 
C.  Cslssften.  BMpniÜdtUt  7)  Anthaxia  quadripunctata,  4/9  78  <  Bergün  (11— IS). 

4M.  ▼il«riaMeflelBalisli.(Spinnron.S. 68—88;  H.M.,Befir.  8. 41 8)» ausgeprägt proterandrisch. 

\{uA  \  Alli  XIV,  3i  bezoichnot  den  Duft  der  Blumen  als  einen  angenehmen 

Vanilleduft  und  hebt  ebenfalls  die  ausgepriigte  Proteraudrie  derselben  her\ür. 

Die  ülumenfurbe  ist  auf  deu  Alpen  in  der  Regel  erheblich  dunkler  roth 

als  in  der  Ebene.  —  Besucher: 

A.  €*lesf4sim.  Ceram&yeMas/  4)  Paehyta  quadrimaenlata,  40/8  78<Flh.  (46— 
34).  B.lH|>tefa.  a)  Empidae:  2}  Empis  tessciata,  .sgd.  89/7  76  Roseg.  f18— 20);  sgd. 
In  Mehrzahl  10/8  76  Fr.h.  i21— 22i;  sgd.  .31/7  7ß  Schafberg  (20  —  23;.  8)  Rharapho- 
myia  fspec.?i ,  sgd. -12/8  76  Fzh.  (21 — i2).  4)  Rh.  (alboscgmentala?),  daselbst, 
bj  Musädae:  6)  Anthomyia  (spec.?;,  Pfd.  84/7  78  8iild«l.  (48—19).  6)  Arioia  (spec.?), 
Pfd.  daselbst.  7)  Hylemyia  (spec.?),  Pfd.  daseUwt  8)  Tephrllfs  ruralis,  48/8  76 
Fzh.  (21—22).  c)  Syrphidae:  9  Eristalis  jugorum,  sgd.  u.  Pfd.  80/7  75  Sulden  (18— 
10  K.  rupium,  sgd.  u.  Pfd.  daselbst;  31  7  76  <  Schafberg  (19).  Hl  E.  tenax, 
sgd.  u.  Pfd.  sehr  häutig.  20.  21.  84/7  75  Salden.  (15  —  19)  ;  desgl.  17.  11/7  74  <  Frh. 
(16  —  81);  Sgd.  9/8  77  Heutbal  (88— 14).  IS)  Herodon  (spcc.?l,  sgd.  n.  Pfd.  18/7  78 
golden.  (48—48).  48)  II.  etnereut,  agd. «.  Pfd.  daselbst.  14)  Syrphus  (speo.t,  ver- 
wandt dem  leiophthalmus  ,  sgd.  u.  Pfd.  84/7  75  Sulden.  (18—19).  15]  Volucella  ina- 
nis,  sgd.  13/8  76  zwixclicn  Vgums  und  Glums  10— 12  .  16  V.  pcllucens,  sgd.  u.  Pfd. 
17.  81/7  74.  9.  10/8  76  Fzh.  (16—22).    17)  V.  plumata,  sgd.  u.  Pfd.  20/7  75  Sulden« 

(15—48).  €.  ljaieB«rttn.  a)  AptdM:  48)  Bombns  altieola  ^,  sgd.  84/7  78  Salden. 
(48-48).  18)  llegachüe  a  na  Iis  0,  sgd.  17.  11/7  74  <  Psb.  (46—80).  SO)  Osmia 

nigrlvenlrls  sgd.  21/7  74  daselbst.  21)  0.  luberculafa  ^,  sgd.  daselbst.  88) 
•Psithyrus  rnpestris  2,  sgd.  81'7  77  <  Weiss.  19— 20  .  b  Tnithredividae :  23)  Ten- 
Ibredo  (nolha?),  sgd.  81/7  76  <  Schaf berg  (19).  D.  Lepid»pt«ra.  1.  Macrol.  a;  Geometri- 
ioßt  84)  Cleogene  latearia»  sgd.  s/8  76  Sohafberg  (88—18).  b)  NoOuUa«:  85]  Agro- 
tis  eorticea  9,  sgd.  10/7  78  Sulden.  (15—18].  26)  A.  ooelUna,  sgd.  4/8  77  Heu- 
lhal (It— M);  sgd.  8/8  77  daselbst.  87)  Mamestra  maroBorosa,  sgd«  14/8  76  Fkh. 
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II.  AlpeiiblaiD6D. 


tn—ir.  28)  .M>thin»na  imbeciUa  L,  s^d.  20  7  75  Sulden.  »8— <9  ;  sgd.  8/8  77 
llcultial  {ii — 24).  Rhopahcera.  c\  Lycaemdae:  29)  Polyomtnalus  Dorilis  v.  sub- 
alpin« 9,  agd.  17. 11/7  74  <  Fsb.  (46~tl).  SO)  P.  Earybla  Q,  sgd.  S4/7  7ft  Salden. 
(18—1»};  ^ tgd. 9/8 77 Hmtbal  (21—34).  S1)P.  Virgaureae,  sgd.  2i  7  7B Sulden (4 8—4 •). 

Nymphalidae:  82*  Argytinis  Amathusia,  sgd.  molirere  Exemplare  20 '7  7.'i  Sulden. 
'15 — 18.  33  Melitaca  Atlialia,  sgd.  daselbst.  c^  Pieridae:  34  IMerisnapi,  sgd. 
iu  Mebizahi  daselbst.  c^J  Satyr  idae :  85)  Erebia  Melampus,  sgd.  daselbst,  d,  Sphiit' 
gUM:  8«)  Zygaenn  exulant,  sgd.  84/7  n<VA,  (48— S4);  sgd.  88/7  78  Roseg  («8— 
90);  Q  ^  sgd.  9  8  77  HettllMl  (88—84).  11.  Ilcral.  Pyralidae:  37  Crambus  concbelliis, 
eifrig  ssd.,  vielo  Exemplare  an  einem  RlUthenstande  8t.  85/7  78  Salden.  (48—48).  88)Nomo- 
pbila  noctueiia.  sgd.  42/8  76  Fzh.  (24—22). 


4SI.  Talariaaa  aealMM  gynodittolsch. 
V.  moDtana  bat  sweferlei  Stikske:  I)  solche  mit  grosshttlligen,  ausgeprägt 

'  '  Zwiiterblttthen,  de- 

nen von  V.  ofBoinalis 
entsprechend  (Fig. 
472,  B,q,9i)  soldie 
mit  lileinhulligen, 
rein  weiblichen  BlU- 
then  {A\  In  den 
7\veigesehlechtigen 
Hltuhen,  die  ihre 
Nnrbon  orsf  nach 
dem  Vei  slaiibeu  der 

Antheren  ont- 
\N  iokeln  ,  befindet 
sich  ausser  der  Aus- 
sackuug  an  der  l  n- 
(erseite  derBlumcu- 
krone,  die  gewilhn- 
Hob  allein  (ancbbei 
anderen  Yateriana- 
arten)  Nektar  abson^ 
dert  und  beberbergl, 
oft  noob  eine  meist 
flacbeie  Anssackung 
an  jeder  Seite  der 
Blumenkrone,  etwas 
höher .  nel>en  den 
Wiirzehi  der  beiden 
oberen  Staubfaden. 
In  der  hier  abgebil- 
deten Hlilllie  Fig. 
472,  Bj  sind  diese  beiden  seitlichen  Aussackungen  ungewöhnlich  stark  ent- 


ehrte v«m  dar  Salt«  «ad  von  m> 
Im  BiMha  tai  mtaii,  ■laaUekaa  Z«- 
•taadt.  C.  OrosRbftUlfä,  BwcimMUaobiifs  BIMIm  im  tmitaa.  waftUahM 

i_Kal«li,  iw  alali  aa  dar  frcflht  sni  nagwwkMsg 


ItojalrtflUfit  weibltcb«  BlftUie.-  sc 
A  eroialtlliK«,  xweigcMklMlitiM 
~  ftUif«,  Bw«i|«MUaobUi 
Tergr.  7:1.  « 
auUUM.  « Haaftaalrtarla».  fi'_  .. 
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wickelt,  und  die  in  der  Abbildung  dargestellte  rechte,  die  noch  etwas  ausge- 
bildeter ist,  als  die  linke,  sondert  sogar  Honig  ab.  Sie  entbehrt  aber  der  Safl- 
decke,  welche  über  dem  Ilauplnektariuni  in  Form  steifer,  von  der  innern 
Blumeukroucnw  and  senkrecht  nach  innen  abstehender  Härchen  entwickelt  ist. 

Die  in  r  (iarticsiclltc  Hlüthc,  deren  Staubfiidon  bereits  nach  aussen  ge- 
bouon.  deren  Slanbheuti»!  (»ntlccrt  und  theils  ahgelallen,  Iheils  verschrumpft, 
deren  Narben  dagegen  jelzt  \ ollstilndig  entwickelt  sind,  zeigt  von  seitlichen 
Ausbuchlungen  kaum  eine  Spur;  dafür  ist  aber  ihr  llauptnektarium  weit  um- 
fangreicher als  bei  der  vorigen. 

Die  kleinhUUigen  ßlüthen  {A)  enthalten  die  Staubgefasse  in  Husserlich 
noch  wenig  verkümmertem  Zustande.  Ihre  Staubbeutel  enthalten  aber,  wie 
die  mikroskopische  Untersuchung  ergibt,  kein* einsiges  entwickeltes  Pollen- 
kom  mehr.  —  filomenlarbe  fleischroth.  —  Besucher: 

A.  (Meffteia.  a)  MordtaUhut  i)  Aoaspis  frontalis,  iO/1  77  <  Palp.  (18—49). 
b]  StttphifUnidae :  i)  Anthophagus  alpinus,  18/7  75  Stelvio  (tS— 11).  B.  Diptcra.  I.  Bra- 
cbjcera.  a)  Kmpidae.-  Empis  tcssclata,  sfid.  20.  2t/7  77  <  Weiss.  IS— 20j;  sgd. 
zahlreich  30/7  77  Alp  Falo  {iO—ii,.  4/  Iii  Iura  spec.?},  5/8  77.  S7/8  78  lleulhal  (82— a«J. 
5)  Rhamphonyia  (spec.?),  sgd.  6/9  78  <  Weiss.  (18—80).  6)  Rh.  alhosegmentata, 
fl|d.  Sl/7  77  daselbstt  igd.  t7/8  78  Beathai  (St— 14).  7)  Rh.  anthraelna,  sgd.  44/7  74 
Stelvio  (21—2*).  h]Leptidae:  8)Ptiolina  crassicornis ,  30/7  77  Alp  Felo  (20— 22). 
C/  Muscidae:  9)  Antlioniyia  'spec?)  Q,  18/7  75  Stelvio  |8— ;  sgfl.  u.  Pfd.  hfg.  27  8  78 
Heuthal  122—24):  desgl.  12/8  78  Albula  (la — 15).  40]  A.  huroerella,  22/8  78  Albula  (2S— 
85).  1«)  A.  pasilla,  ID  Mehrfahl  8/8  77  Beathal  (8»— 84).  48)  A.  radlcum,  18/7  77  < 
Weiss.  (18—80).  18)  Aricia  (spec.?),  sgd.  80/7  77  Alp  Falo  (80—88).  44}  A.  ioagipei, 
sgd.  u.  Pfd.  20/7  77  <  W'piss.  18— 20  .  15]  A.  marmorata,  despl.  11/8  76  <  Madatsch 
i'23— 2*;.  16;  Coonosia  spec.?;,  20  7  77  <  Weiss.  (18— 20);  22/S  78  Albuin  23—25  , 
17)  C.  obscuricula,  hUulig  3/8  7(k  27/8  78  Heuthal  (22 — 24j.  18;  Lasiups  aculeipes; 
hfig:  SO/7  77  Alp  Falo  (80—88).  40)  L.  glaclalis,  agd.  v.  PM.  88/7  78  Albula  (88—88). 
80)  L.  hirsntula  Q,  desgl.  in  Mehrzatil  1 1  !^  76  <  Madatsch  (13—14).  84}  Onesia  flora- 
Iis  si-d  317  77  <  \Veiss.  18— 20  ;  spd.  in  Mehrzahl  30'7  77  Alp  Falo  '20—22).  221  Pogo- 
nomvia  spec.?,,  5/8  77  Heuthal  22— 24).  23)  Scatophaga  spec.?),  20/7  77  <  Weiss. 
(18 — 10).  14)  15)  Sc.  merdaria  u.  stercoraria,  sgd.  11/8  78  Albula  (15).  26)  Sepsis 
eynipsea,  daselbst.  87)  Siphonella  palpata,  sgd.  87/8  78  Heuthal  (88—84).  88)  SpU 
logasler.  nigrilella,  20/7  77  <  Weiss.  (48— 80);  sgd.  hfg.  30/7  77  Alp  Falo  (20—11). 
d;  Stratiomi/idne :  29  Odontomyia  persnnata,  spd  23  7  77  •<  Weiss.  IS-  20];  desgl. 
5  8  77  Heutiial  21 — 24).  e)  Syrphidae :  80)  Erislaii.s  nemorum,  sgd.  [mit  Urchispulii- 
Dien  am  Rüsselj  11/7  77  <  Weiss.  (18—80).  84}  B.  tenax,  sgd.  6/9  78  daselbst;  desgl.  18/7 
75  Stelvio  (48—84).  88)  MerödoD  cinereua,  sgd.  8/8  7?  Henthal  (88—84).  88)  Platy- 
cheirus  irianicatus,  syd.  88/7  77  <  Weiss.  18 — 20;.  3r  Rhingia  canipestris,  sgd. 
daselbst.  35  Volucolln  hnml)%  In  ns,  ggd.  u.  Pfd.  21  7  7."i  Sulden  (18—19);  desgl.  30/7 
77  Alp  Falo  (20—11).  IL  MeiuaUcera.  Bibiomdae:  36)  Dilopüus  vulgaris,  18/7  75  Stelvio 
(18—84).  87)  Scatopse  Botata,  hiofig  17/8  78  Heotbal  (88— 14);  desgl.  11/8  78  Albula 
(88-88).  III  Ijiieaifisn.  a)  AfHat:  88)  Prosopia  (specf),  sgd.  87/8  78  Heuthal  (88—84). 
b)  SphegUnts  89)  Crabro,  Crossoccrus^  :spec.?),  10/7  74  Fzh.  (11—22  .  c)  r«jpiiia«; 
40)  Odyneruü  oviventris  daselbst.  LepMeflua.  NoeMdae:  41)Mythimna  Im- 
becilla,  sgd.  <  Weiss.  (19—10). 

i'Z'i.  Yaleriaaa  tripteri:»  L.  diuciscii. 

Auch  V.  tripteris  hat  klein-  uod  grossblumige  Stücke.  Wahrend  aber  bei 
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472  Alpenbtanen. 

V.  inontnna  die  lelzlort'u  die  m  sprüneliclu'  Bllltlii'nlonii  der  (i;il(ung  Valeriana, 
wie  sie  uns  z.  B.  V.  oflicinulis  zeigt,  noch  unverändert  l)ewahrt  haben,  haben 

Fig.  m. 


A.  KlcinluUliire,  weibliche  HlütliP.  >.('liris  v.»n  fhf-n  gosehon,  (•>>  da««,  die  i'.liiTn'  iikr'iii<^iirüliro  etwas 
verkürzt  erschc-int.  |7  :  1).  B.  Narbi'  4-r-.  ll.cn.  isti;  l).  C-  Oroh^-hüllivr«».  inätuilichf  liluih».  vnn  dpr 
Seite  Kesehen.  (7  :  IJ.  D.  Eine  udiIith  unit  ]  Stau)<i;i'fiLKj.)>n  vvrs^hciit'i  gro.^shnllige  Bl&tbe,  im 
IdbUMWfnliUllllitt  rnchtknot«n  tind  Kelch  »iuJ  v('fct(c\»'*>'(^n.  (7  :  I).  K.  Nurb«  dUMlbm.  (80:1). 
a  TerkAmnert«  Antberea.      (Weiii>aasieüi  2jä  77.) 

flieh  bei  Y.  tripteris  anoh  die  groMkOlIigen  Blttthen  umgebildet  —  in  rein 
minnlieben.  Sie  enthalten  iwar  noch ,  neben  den  3  ans  der  Blttthe  herror- 
ragenden  Stanbgefilssen,  anoh  einen  Griffel.  Dieser  bleibt  aber  in  die  Blttthe 
eingeschlossen,  sein  Ende  ist  aufwärts  gekrttmmt;  es  xeigt  swar  noch  eine 
schwache  Andeutung  von  Dreilappigkeit  und  von  Narbenpapillen,  IXsst  aber 
beides  anentwickelt.  Die  kleinfattlligen  Blttthen  haben  ihre  nutslos  gewor- 
denen Antheren  noeh  weiter  verkUmmem  lassen  und  dafttr  Ihren  Griffel 
und  ihre  3  Xarhon.lste  noch  stUrker  entwickelt  als  die  von  V.  inontana.  Eine 
wohl  entwlekelte  Saftdecke  .  lM>stehend  ausv abstehenden  Härchen  am  unteren 
Theil  der  Staul>füden  und  der  Innenwand  der  Blumenkrone»  ist  in  beiderlei 
BlUthen  vorhanden.  —  Besucher: 

A.  Dlptira.  o  Fvipiilnf:  1  Kmpi'i  Ic^sclata  ,  s\zd.  5 'fi  79  TttOn.  (44—16;.  i] 
Rham plio iiiyia  albusegmentuta,  sgd.  6  8  77  Heuthal  2i — 24  .  b)  Muscidae:  8)  An- 
thomyia  Impudica,  sgd.  9/6  79  BergüD  (44— 15j.  4)  A.  (spec.?;,  sgd.  u.  Pfd.  30/7  77 
AlpFalo  (M— tS).  S)  Arieia  UgubrU,  dMfll.  dasolbtt  6>  A.  serva,  18/6  79  Sbdn- 
leio  (46—18).  7;  Cocnosia  obscuricula,  hbuflg  88/7  77  Alp  Falo  iO—ii.  8}  Hyle- 
myia  coalca,  6/8  77  Ueuthal  (SS->a4).   9}  Latiops  aoaleipest  Mufig  80/7  77  Alp 
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Falo  20— «iv  desgl.  6  —  12/8  77  Heolhal  [22-241.   10)  Onesia  floralis,  6/8  77  Heuthal 
ii — 21.    II    Pogonoinyia  'spcc?  ,  dnspll>sl.    121  Spilogaster  nigritella,  30  7  77 
Alp  Falo  (20— 22J.    43j  Zophomyia  leiuula,  sgd  8^6  79  BergÜD  (U— IS),    c)  Syrphidae: 

14)  Cheilosia  montaDa,  agd.  o.  PM.  9/9  77  Hentbal  (ti— 84).  48}  Ch.  spec.?,  sgd. 
4/6  7«  Bergen  (14—48).  4«)  Cbrysotoxum  vernale,  desgl.  15/6  7»  Madnlein  (46—18). 

17  Erislnlis  lonax,  sfrd.  84/7  76  Sctiafberg  f23— 26^.  B.  Colroptera.  Cerambycidae : 
181  Pachyta  vi  r  g  i  n  ea ,  i  16  79  <  Hrail.  iß.        llviiieneptrra.  Apidae:  ISOsmia 

fusca  i,..  Psd.  11/6  79  lierguu  il4  — löj.  U.  Lepidvptera.  aj  Rhopalocera:  20)  Thecla 
rnbi»  8gd.  44/6  79  daaelbat.  84)  Vanessa  cardni,  andauarnd  sgd.  40/8*  79  daselbst, 
b)  Sphingidiu:  12;  Macroglossa  faeiformls,  sebr  fUtebtig  sgd.,  dann  lu  anderen 
Blnmen  übcrgelicnd  l!/6  79  daselbst. 

Nicht  nur  in  Koc.h's  Synopsis  sind  beiderlei  BlUthen,  sowohl  von  V.  mon- 
tana  als  von  V.  iripteris,  als  ZwiiterblUthen  beCrachtet  worden.  Auch  RiGCi 
(Atti  XIV,  3)  hat  von  dem  Di<foismaB  der  V.  tripieris  nichts  bemerkt. 

Rttckblick  auf  die  Vaierianaarten. 

Die  vier  \ou  uns  l)elrachteten  Vaierianaarten  bieten  eine  henuu-kens- 
werthe  Stufenleiter  dar,  die  uns  >on  proterandrischer  ZwitterblUthigkeit  zu 
ausgeprägter  Zweihttusigkeft  ftlhrt : 

y.  offioinalis  (H.  M.,  Befr.  S.  445)  mit  einerlei  Stöcken  and  proteran- 
drisohen  ZwiiterblUthen ;  V.  montane  mit  gros»-  und  kleinhtllligen  StUoken 
und  in  den  lelsteren,  wie  so  oft  bei  den  kleinhillligen  Blütben  von  Insekten 
nberreichlidi  besuchter  Protorandristen,  mit  verkttmmerten  Anth^ren ;  V« 
tripteris  gans  Ebenso ,  aber  lugleich  in  den  grosshttlligen  Blttthen  mit  ver- 
kttmmertem  Stempel;  Y.  dioioa  endlich  (Kosmos,  Bd.  II  S.  434)  in  gleicher 
Weise  didcisch ,  aber  viererlei  Stocke  darbietend,  mit  unverkennbarer  Gom- 
pensation  des  Wachsthums  zwischen  Corolla  und  Pistill.  Wir  finden  beiV.  dioica 
namliüh  1)  mönnliehe  Blüthen.  ohne  Pislilhrudinient,  mit  den  grOssten  Blüthen- 
htülen,  2)  männliche  mit  Pistill rudinient ,  mit  etwas  kleineren  BUllhenhdllen, 
3)  weibliche  mit  kleinerem,  entwickeltem  Pistill  und  noch  kleineren  Ulüthen- 
hdllen,  i  weibliche,  mit  grosserem,  entwickeltem  Pistill  und  den  kleinsten 
Ji^lUthenhUllen. 
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Dritter  Abscliuitt. 


Bedeutung  der  vorliegenden  Thatgaohen  tax  die 

Blumentheorie. 

Unsere  Bhinicntlioon'o  ixi  iindet  sich  auf  die  Voran sselziiniz  der  NoHheil- 
hafl(Mi  Wirkimii  dcf  kreuziint:.  So  ofl  aus  Kronzun:;  hoi  N nrizoganyono  Nach- 
kormiicri.  so  lt(^liauj)l('n  wir,  luif  aus  Solhslhofi-uchtuii!^  Ikm'n (>rjit'i:an}Z«M)<Mi  in 
cM'iisItMi  Wcltkanipf  um  die  I)aseinsl)cdinjiunytMi  vcrsiMzl  wt'rdcn.  hlcihon  die 
erslereu  Sioiior.  Nur  wo  diosor  Wcllkainpf  erspart  MimI)!.  kann  auch  Sclhsl- 
hefruchluri!^  ofl  \ielo  (leneial ioncn  liindnrch  d«'r  Forlpllanzuiii;  licnüizen.  Den 
direkten  Beweis  für  diese  Behauj)lung  flndeu  wir  iu  den  Versuchen 
Darwiü's  ,  einen  indirekten  in  den  BlUtheneinrichlungen  der  Pflanzen  Über- 
haupt, besonders  aber  in  denen  der  Blumen. 

Bei  den  darauf  nntersuohten. Blumen  hat  sich  nämlich,  wie  ieh  suerst  in 
meinem  Budie  Ober  Befiruchtuog  der  Blumen  durch  Insekten  in  umfassender 
Weise  dargethan  habe,  als  allgemeine  Begel,  die  nur  einige  wohl  erklärbare 
Ausnahmen  darbietet,  herausgestellt,  dass  Blumen,  denen  stets  hinreichender 
Insektenbesuch  tu  Theil  wird ,  ausschliesslicher  Kreuiung  durdi  denselben 
angepasst  sind,  dass  dagegen  in  dem  Grade  als  ihr  Insektenbesuch  unsicherer 
ist,  in  ihrer  Blttthenelnrichtung  Ermtfglichung  oder  Begünstigung  spontaner 
Selbstbefruchtung  stattfindet.  Kreuzung  oriziht  sich  also,  wie  nus  den  dirck' 
ten  Versuchen  DAawui's,  so  audi  aus  der  Betrachtung  der  Besinubungseinrich- 
tunpen  Blumen  im  Zusammenhango  mit  ihrem  thalsiichlichen  Insekten- 
besuch,  durchaus  als  die  vorlheilhaftere  Art  der  Befruchtung.  Und  wenn 
einerseits  das  l''\perimenl  den  Vorzug  uninitlelharer  Beweiskraft  hat.  so  liissl 
sich  andererseits  (h*r  in<h'i"ekle  Beweis  aus  den  Best;luliunL'seiiu  ichlun_i:en  in 
viel  grosserein  l  ndant:e  erhringen.  Ks  ist  vielleicht  kaum  schwieriger,  ihn 
an  eifiigen  Hundert  lUunien  durchzuführen,  als  das  E\|)erinient  au  einigen 
wenigen.  Wenn  ferner  er  auch  für  sich  allein  uns  wohl  kaum  befrie«ligen 
konnte,  so  erlangt  er  doch,  mit  den  Ergebnissen  der  I)AHWi.>'schen  Versuche 
zusammengenommen,  volle  Überzeugungskraft  und  ftlhrt  uns  sogar  noch 
einen  Schritt  weiter  als  diese. 

1)  Tbe  effects  of  crom  uid  selffertilisalioD  in  Um  vegetable  kingdom.  London,  1876. 
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AuB  den  4 4 jährigen  Venaehen  DAmim*s  gebt  nämlich  nicht  hervor,  und 
es  wttrde  vielleicht  auch  ans  400jährigeD  nicht  hervorgehen,  ob  die  Fähigkeit 
gewisser  Blumen,  durch  spontane  Selbstliofruchiuui:  sioli  fortzupflanxen,  eine 
beschränkte  oder  nnbegrensle  ist  Aus  den  Hiutheneinrichtnngen  dagegen 
können  wir  schliessen.  (lass  sie  ihre  Grenzen  haben  nouss.  Denn  wWre  sie 
unbegrenzt,  so  würde  die  kleisJocame  BlUthenfonn  die  vorlheilhaftesle  sein, 
und  es  hallen  sich  zahlreiche  IMlanzeii  mit  ausschliesslich  kleistofinmen  BlUlhen 
ausprilgen  müssen.  Thatsächlich  ist  uns  ai)er  iiichl  eine  ein/.iüt>  Pllaiize  be- 
kannt,  die  sich  ausschliesslich  liurcl»  spontane  Selbstbefruchlunj^  torlpüauzt. 

Die  rntersuchuui?  der  Besl;hd)ungseinrichlunpen  der  Blumen  im  Zusam- 
menhauiie  mit  ihrem  thatsächlichen  Insektenbesuche  scheint  n)ir  deshalb, 
wenn  auch  erst  in  zweiter  binie  bew (Mskriiflii/ .  doch  eine  nicht  weiiiüer 
\ses(Milliche  Stütze  unserer  Blumeniheorie  zu  i)ilden.  als  dei'  experimentelle 
Nachweis,  dass  aus  Kreuzunü  in  der  Thal  kräftigere  .Naclikouiuien  hervor- 
geheu  als  aus  Selbstbefruchtuni:. 

Fast  alle  bisher  verüllentlichten  derarliiien  l'nlersuchunjicn  waren  im 
Tiellande,  also  unter  anscheinend  weil  fiünsliüeren  Bedingungen,  als  sie  das 
Hochgebirge  darbietet,  angeslelll.  Wenn  dahei"  die  im  \origen  Abschnitte 
niitgetheillen  Thalsacheu  den  umfassenden  Nachweis  enlhalleu,  dass  l)is  zu 
den  üussersten  Vorposten  des  Blumenlebens,  bis  ziun  ewigen  Schnee  hinauf, 
dieselbe  Regel  gilt ,  dass  auch  dort  spontane  Selbstbestttubimg  niemals  als 
alleiniger  Befruditungsmodus,  sondern  nnr  als  Nothbehelf  bei  ausbleibender 
Kreuzung  in  Anwendung  konunt ,  dass  aneh  dort  Kreuiung  immer  nnd  über- 
all, wo  sie  zu  haben  ist,  als  die  vortheOhaftere  Fortpflansungsart  sur  Gellung 
gelangt,  so  ist  damit  der  Blumentheorie  nicht  nur  eine  breitere  thatsttchliche 
Grundlage,  sondern  sugleieh  eine  wesentlich  neue  Sitttie,  deren  sie  bedttrftig 
war,  gesichert  worden. 

Soludd  aber  die  Grundlage  unserer  Theorie  gesichert  ist,  können  wir  sie 
nach  verschiedenen  Richtungen  hin  su  einem  wirklichen  Fortschritt  unserer 
Erkenntniss  der  Blumenwelt  in  Anwendung  bringen: 

i)  tonnen  wir  bei  jeder  einseinen  Blumenart  von  der  Kenntniss  der 
Form  sum  Verstlindniss  der  Funktion  fortschreiten  und  für  die  bisher  von  den 
Botanikern  fast  ausschliesslich  berttcksicfatigten  morphologischen  Merkmale 
die  biologische  Erklärung  gewinnen.  Wir  werden  diess  mit  einiger  Sicher- 
heit swar  nnr  seilen  als  Stnbenbotaniker  durch  Untersuchung  unserer 
^  Gartenblumen  erreichen  kQnnen,  wohl  aber,  wenn  wir  die  Blumen  an  ihren 
natHrlichen  Wohnorlen  aufsuchen  und  in  ihren  mannlgfiicben  Besiehungen  su 
ilirer  Umgebung,  zu  andern  gleichzeitig  eben  daselbst  bitthenden  Arten ,  su 
kreuzungsvermittelnden  und  plündernden  Thieren,  ins  Auge  fassen ; 

S)  können  wir  Gruppen  auf  diese  Weise  erforschter  nftchslverwandter 
Arten  vergleichend  überblicken,  als  aus  dem  nttnilichen  Stamme  divergirend 
hervorgegangene  oder  auf  einanrler  gefolgle  Eniw ickelungsstufen  uns  ver^ 
standiich  machen ,  und  so  ftir  die  systematische  Gliederung  wMiigstens  der 
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lotsten  Auszweiiiunaen  der  Hlnmonst.nniinhiiume  den  genetischen  Zusammen- 
hang  und  die  ihn  bedingenden  biologischen  Momente  ermitteln : 

3)  könnpn  wir  die  in  den  verschiedenen  auf  diese  Weise  durchforschten 
Pflanienabtheilnnizcti  in  i lirer nattlrlidien  Aufeinanderfolge  zu  Tage  getretenen 
AnpassnngSBlufen  der  Hlumen,  susammen  mit  den  Anpassungsslufen  der  als 
ihre  Kreuiungsvenniltler  beobachteten  Insekten,  benutzen,  um  von  der  all- 
mUhlichen  Ausprägung  der  Wechselbeziehungen  rwischen  Blumen  und  In- 
sekten zu  ihrer  houtiizcn  >f.-)nnii;r:iltigkeit  ein  bestimmtes ,  auf  Thatsaohen  ge- 
sttltztes  GesaniHitbiid  zu  gewinnen. 

Die  an  den  Aiponbliunen  von  mir  angestellten  l'ntersuehungen  sind  nun. 
wie  ich  L'l.Mihe.  nicht  nur  ftlr  das  Fundament  unserer  Blnmonlheorie.  sondern 
auch  fdr  ihren  Ausbau  in  den  drei  soeben  bexeiclmelen  Aichtungen  von  Be- 
deutung. 

Denn  Ii  ist  durch  dieselben  erreicht  worden,  dass  wir  von  mehreren 
Hundert  Alpenblumen  der  verschiedensten  Familien  und  ,\ni>assungssluft'n 
durch  Beobachtung  an  Ort  und  Stelle  nicht  blos  die  Bestiiubungsoinrichlung. 
Sdiuli'i  ii  iiut  li  in  einii^MMii  l  infange  den  Insektenbesiicli  und  die  Wechsel- 
bc/i«'huni:cn  zwischen  beiden  kennen,  \Noraus  sich  ein  Einidick  iu  die  Be- 
deutung der  l^igenthilndii'hkeilen  der  einzelnen  Blumen  ergiebt. 

9^  habe  ich  im  unmiltelbaren  Anschluss  an  diejenigen  Familien  .  iius 
denen  mir  eine»  grossere  Zahl  auf  \  (M-schiedener  Knt\N  ickelungshöhe  sfeheiuler 
Formen  sorlag.  jedesmal  einen  Nergleichenden  Btlckblick  über  diesi'lben  ge- 
geben und  ihren  genealogischen  Zusaiiiinenh.ing ,  soweit  er  sich  aus  den  Be- 
staubungseinrichtungen  erkennen  liissl,  kl.irzulegen  versucht.  Am  lohnendsten 
in  dieser  Beziehung  haben  sich  die  Familien  der  Liliaceen ,  Ranunculaceen, 
Car^ophylieen,  Serophiilariaoeen.  Gentianeen,  Primulaceen  und  Erioaoeen  er- 
wiesen, indem  sie  von  einfachen,  ganx  oder  fast  offenen,  regelmässigen,  all- 
gemein suganglichen ,  su  einseitig  einem  bestimmten  Besudierkreise  «Bge- 
pusten  Blnmenformen  die  mannigfachsten  Abstufungen  darbieten.  Innerlialb 
engerer  Grensen  haben  auch  die  betrachteten  Grassulaceen,  Saxifragen, 
Violen,  RoAoeen,  Boragineen  und  Labiaten  genealogische  Ausbeute  gewihrt. 

3)  Wie  und  !n  welcher  Aufeinanderfolge  die  verschiedenen  Anpassungs- 
stufen der  Blumen  lur  Ausprägung  gelangt  sein  mifgen,  habe  ich  —  grossen- 
theils  auf  Grund  der  an  Alpenblumen  gesammelten  Beoliachtungen — bereits  in 
meinem  Aufsatae  »Die  Insekten  als  unbewussteBlumensttöhten*)  in  allgemei- 
nen Umrissen  darzustellen  versucht  und  damit  die  Verwerthung  der  im  vori- 
gen Altschnitte  des  vorliegenden  Werkes  zusammengestellten  Thatsaohen  zum 
Ausbau  der  Blumentheorie  in  der  dritten  oben  bexeichnelen  Bichtung  bereits 
vorausgegriffen.  Die  übrigen  von  mir  ntther  untersuchten  Alpenblutnen  ftlgen 
sich  jener  Skizze  der  Blumenenlwickelung  so  leicht  ein.  dass  ich  dieselbe  nur 
ihres  Uauptvorzuges,  der  Klarheit  und  Übersichtlichkeit,  berauben  wttrde, 


1)  Kocttos  Bd.  m.  Heft  4— s. 
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wollte  ich  sie.  ini(  den  massenhafteu  weiteren  Beiegen  angeschwelll ,  liier 
nochnwils  \  orfü!iren. 

Viel  iohiu'iKk'i-  dürKo  es  soin,  die  Tniisende  rogislrirler  Iüseklonhesu<-lio 
zu  sUitistiscIuMi  Zusainiiieiistelluiiiien  /ii  \  oi  wcrlhon.  .nis  donen  sich  bestiiiimtc 
Schlüsse  in  Bezug  auf  die  \Vet  hsell»oziehungcn  /w  Ischen  den  {Blumen  und 
ihren  Kreuzungs\erniiltlern  gewinnen  lassen  .  un«l  die  nebenbei  bemerkten 
Beispiele  von  VariabilitiU  der  Blumen ,  die  ja,  wie  die  Thatsuche  der  Varia- 
bilitiit  Uberhaupt,  für  die  Entwickeluugslehre  von  fundamentaler  Wichtigkeit 
sind,  geordnet  snsammenxustellen. 

Das  wird  uns  zugleich  Gelegenheit  geben,  die  Entwiekelimg  der  Blnmen- 
färben. in  umfassenderer  Weise ,  als  e.8  bisher  geschehen  ist,  in  Betracht  zu 
sieben  und  dabei  namentlich  auch  die  Frage  ins  Auge  su  fassen : 

Ist  die  Entwiokelung  der  Blumen  von  ursprünglichen, 
allgemein  sugünglichen  xu  spateren,  auf  gewisse  Besucher- 
kreis« beschrankten  Änpassungsstufen  Ton  der  Rntwickelung 
bestimmter,  in  gleicher  Ordnung  auf  einander  gefolgter 
Bl  n  inen  färben  begleitet  gewesen  und  welches  ist,  im  be- 
jahenden Falle,  die  stattfindende  Reihenfolge?  Oder  sind 
die  verschiedenen  BI n menfarben  in  gani  verschiedener 
Reihenfolge  aus  einander  hervorgegangen  und  —  abgesehen 
von  den  Dipteren-  und  Fal  t  erbl  umen —  ohne  erkennbaren 
Zusammenhang  mit  den  Anpassuugsst  ufen  der  Blumen? 

Wir  fassen  daher  zunächst  die  betrachteten  Blumen  in  Be/.iiü  auf  ihre  An- 
passungen an  die  Insekten  ins  Auge,  ordnen  sie  nach  den  AMi)assuiiL;ssf ufen, 
auf  denen  sie  stehen,  in  bestimmte  (iruppen.und  stellen  die  Zahlen  der  Be- 
sucher zusammen,  die  tlen  einzelnen  An])assungsstufen  und  naujcnllich  auch 
den  einzelnen  Farben  der  Blumen  \on  Seilen  ^  erschiedener  Inseklenab- 
theilungen  zu  Theil  werden  —  in  der  Hofl'nung,  so  vielleicht  auch  Uber  die 
Wirkung  der  bisher  der  biologischen  Forschung  noch  so  wenig  unterzogenen 
Blumenfarben  einigen  AufschTuss  zu  erhalten. 

A.  Aupassungsstufeii  der  Alpeublumen  und  ihr  Insekteubesnch. 

An  der  tiefsten  Sdiwelle  der  Blumenwelt,  die  heute  in  \oIler  Fraoht- 
entlallung  vor  uns  ausgeltrcitet  liegt,  stehen  gewisse  WindblUthler,  die  ge- 
legentlich, —  in  der  Regel  ihres  Pollens  wegen  —  auch  einmal  von  Insekten 
aufgesuclil  und,  wenn  sie  zwitterblüthig  sind,  auch  wohl  ab  und  zu  gekreuzt 
werden,  obsclion  ihnen  als  regelmiissiger  und  hauplsUchlicher  Kreuzungs- 
vermittler  nach  wie  vor  der  Wind  dient  ^  .  So  fand  ich  auf  den  Alpen 
ein  eiuzigesmal  ein  Gras  ^Phleuni  spec.j  uoU  wiederholt  2  Binsen  i^Luzulu  iu- 

I)  Für  dieie  (st  die  Abhttngigkeit  ihrer  Zaohtangipn»daklo  von  Ihrer  Gewdunadnrtoh» 
fang  In  Beonig  mt  Farben  und  Dttfte  in  dem  soeben  dtirten  Aubalae  bereits  nechgewlfleen. 

21  H.  M.,  Blz.  Kosmos  Bd.  III. 

8)  Icli  gebe  hier,  bei  der  Besprechung  der  einzeloeo  Anpa^sungsslofen  der  Alpeo- 
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fea  und  albidii  inid  i  \\'('U(M  ii  li;HMeii  Plaulaii<»  alpina  und  media  v(tn  Insekten 
tlioils  flüclitiji,  tlieils  andaut»rnd  l>osuchl.  Wenn  diese  Pllanzen  auch  auf  den 
Titel  liluuien  noch  keinen  Anspruch  haben,  so  sind  sie  uns  doch  für  die  Kr- 
klärung  <h'r  ersten  I-^ntslehunu  der  Blumen  von  einigem  Interesse.  Denn  da. 
nach  unzweideutigen  U  rkunden  der  Erdgesehiciile ,  die  Insektenbltithler 
neueren  Ursprungs  sind  als  die  Windblttthler,  uud  ein  direkter  Übergang  von 
der  den  Kryptogamen  eigenthflmliobeii  Settwtbewegliolikeil  der  BefniohtUDg»- 
korper  rar  Oberiragung  durch  Insekten  daroh  keine  ans  bekannte  Tliatsaelie 
wahrscbeinlieb  gemaebt  wird ,  anoh  kanm  von  unserer  Pbantasie  als  mOgliofa 
ausgedaobt  werden  kann,  so  können  wir  uns  den  ersten  Ursprung  der  In- 
sektenblflthigkeit  nur  dureb  die  Annabme  erklüren,  dass  ibrer  Nabnmg  wegen 
in  der  Luft  umberfli^ende  Insekten,  anfangs  rein  lufMlig,  auch  Windbltttben 
besnobten ,  ibren  Pollen  Tenebrten  oder  den  in  den  Geweben  der  BUltben 
eingescblossenen  sttssen  Saft  erbobrten  und  saugten ,  dabei  gelegentlich  auch 
Pollen  auf  Narben  anderer  Sidcke  verschleppten ,  und  dass  dann  dureh  Aus- 
prMgung  der  die  Insektenanlookung  und  die  PnlhMiOberlragung  steigernden 
fiigenthünilichkeiten  die  Kreuzung  durch  loesuchende  Insekten  allmHhIich  eine 
immer  gesicherlere  und  regel müssigere  wurde*).  Die  dieser  ErkUirung  zu 
Grunde  liegende  Annahme  aber,  dass  auch  Windblülhler .  die  noch  keinerlei 
Anpassung  an  Kreuzunu  durch  Insekten\ ermiltlung  besitzen,  trotzdem  ge- 
legentlich von  Insekten  besucht  werden,  findet  durch  die  anyechMiteten  Beob- 
achtungen ihre  thalsiichliche  Bestätigung.  t'l>erdiess  lassen  uns  Luzula  albida 
und  lutea  durcii  ihre  etwas  augenfälligeren  Blüthenhtillen ,  Luzula  lutea  und 
Plantago  alpina  durch  Ermoglichung  spontaner  Selbstbefruchtung  und  IMan- 
lago  media  durch  einen  geringen  Grad  von  Klebrigkeit  des  Pollens  die  ersten 
Abänderungen  erkennen,  die  su  einer  Beschrankung  auf  Kreuzuugsvcnuiltlung 
durdi  Insekten  fllliren  kennten. 

Von  den  auf  die  Kreusungsvermittlnng  der  Insekten  beschrankten  BHl- 
then ,  den  Blumen,  haben  wir  dann  als  tlefsle  Anpassungsstafis  diejenigen 
Blnmenformen  xu  betraeblen,  die  ausser  der  eine  regelmässige  Obertragung 
sichernden  Klebrigkeit  des  Pollens  eben  noch  weiter  nidhts  erreicht  haben, 
als  dass  mit  dem  Pollen  sidi  bebaftende  Besucher  in  anderen  Bltttben  auch 
Narben  ra  bertthren  und  mit  dem  mitgdkmiohten  Pollen  tu  behaften  veran- 
lasst werden ,  sei  es  mit  Beibehaltung  der  den  windblttthigen  StarameUem 
eigehthütnlichen  Getrenntgeschlechtigkeit,  durch  Absonderung  freien  Nektars 
sowohl  in  den  weiblichen  als  in  den  miinnlichen  BUltben  (Salix),  sei  es  durch 
Übergang  cur  ZwitterblUthigkeit  ohne  Darbietung  eines  anderen  Genussmittels 
als  Pollen. 


blumcn,  in  Klammern  diejenigen  Zeichen  an,  mit  denen  ich  dieselbon  sowohl  in  <l<'i 
Tabelle  I.  als  in  dem  systematisch -«Iphabetischen  Verzeichniss  der  blumcnbcsuchenden 
Insektea  angedeutet  htbe,  also  Wm  Windblttthler! 

I)  Fttr  eine  eingehendere  Enirtrnin^  liioses  hier  nur  Icurz  angedeuteten  Gegenstandee 
verweise  ich  auf  frühere  Aufsätze,  insbesondere  H.  M.,  Unpr.  (Kosmos  Bd.l.}i  Bis.  {Kosmos 
Üd.  III.)  und  Wecliselbez.  Kapitel  6. 
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Als  niedrigste  Bluiiionfonnon  <1«m-  Ictzloren  Art  [Po  =  Pollonbliimenl 
haben  wir  unter  den  \oii  uns  belraclileton  Alpenbhjuien  Th.iliiiniiu  a([ui- 
lepiaefolintn ,  Aneiiiitne  .ilj»iua  und  naroissiOora ,  Papavor  alpimun  .  Ilclian- 
themum  Mikarc  und  alpestre,  Rosa  alpina  ,  Spiraea  Uhnaria  und  Ai'uncus, 
Solanum  Dulcaniara.  Vorbascuu»  thapsiforuio  und  Sand)ucus  niizra  zu  vorzoich- 
nen,  lauter  sehr  einfache,  offene,  regelmässige  Blumen,  in  deueu  ich  lioi  ab- 
gesonderten N«ktar  iii<dii  entdecken  konnte,  die  vielmehr  in  allen  von  mir 
beobaditeten  Fallen  unmittelbar  Suren  Besndiem  nnr  Pollen  als  Genusamittel 
darboten  .  Besucht  und  ausgebeutet  finden  wir  dieselben  hau]) i sächlich  von 
BIflthenthefle  abweidenden  Kafenii  Ton  Pollen  fireesenden  Käfern  und  Fliegen 
und  von  Pollen  sammelnden  Bienen.  Aber  auch  die  in  den  Alpen  so  reichlich 
yertretenen  Falter  finden  sich  auf  einigen  dieser  PoUenblumen  (Helianthemum, 
Verbascum)  nicht  selten  ein,  in  der  Regel,  um  sie  nach  fluchtigem  Probiren 
wieder  tu  verlassen,  nur  bisweilen  mit  dem  Erbohren  und  Saugen  der  in  den 
Geweben  eingeschlossenen  zuckerhaltigen  Safte  andauernder  besdififtigt. 

Fassen  wir  nun  die  Farben  der  PoUenblumen,  und  zwar  nidit  nur  der 
eben  genannten,  sondern  der  PoUenblumen  überhaupt,  ins  Auge,  so  scheint 
die  oben  S.  477)  aufgeworfene  Frage  sogleich  beim  ersten  zu  ihrer  [.(isung 
gethanen  Schrille  verneint  werden  zu  müssen.  Denn  schon  unter  den  PoUen- 
blumen finden  wir  die  hauplsüchlichsten  Blumenfarben  sammllieh  vertreten  : 
Weiss  'Spiraea,  Sambucus.  Anemone  .  Gelb  illelianthemum ,  Verbascum 
thapsif.,  Papa\er  alj)in.,  Anemone  alpina^ ,  Roth  Rosa,  Thalic(rurn  atjuilegiae- 
fol.,  Papaver  Rlioeas  ,  lU  a  u  (Solanum  Dulcamara,  liepalica  lrilo])al.  Bei 
einer  Betrachtung  des  Insektenbesuches  der  einzelnen  PolIenl)lumen  zeigt 
sich  aber ,  dass  nur  diejenigen  von  ihnen  rothe  oder  blaue  Blumenfarbc  l)0- 
sitzen ,  die  ausschliesslich  oder  vorwiegend  von  Bienen  oder  Schwebfliegen, 
also  von  bereits  fiuf  einer  hohen  Anpassungsstufe  stehenden  BlumengSsten 
besucht  und  gekreuxt  werden. 

Das  durch  lilaliwbige  StsnbfildAii  In  die  Augen  teilende  Thallotnim  aifiiileglaefoUiiin 
wurde  z.B.  in  der  Ebene  ausschliesslich  (H.  M.,  Betr.  S.  HS),  auf  den  Alpen  wenigstens 
Ubervs'iegend  von  Bienen  und  Schwebflippon  bcjsucht  gefunden,  ebenso  die  Rosen  (H.  M., 
Befr.  S.t04.  205)  überwiegend,  das  blaublumige  LeberblümcheD,  Uepalica  triloba  (U.  M., 
Weitere  Beoh.  I.  S.  4S} ,  aoaschlieeBUeh. 

An  dem  bleablunlgen  BiUersfiss  (Solamun  Dnleamars)  Worten  nur  Insekten  ans  den 
Abtheilungen  der  Bienen,  Schwebfliegen  und  Falter  beobachtet.  Die  brennend  rothe 
Klatschrose  (Papaver  Rhoeas')}  wird,  abgesehen  von  einzelnen  unntttsen  Gttsten,  von  sahl- 


1)  Es  ist  damit  weder  ausgeschlossen,  dass  manche  Besucher  die  in  den  Geweben  cin- 
gesohloeeenen  sadceriwltigen  SIfte  eilwhren  und  sangen,  noch  dass  die  eine  oder  andere 
dieser  Bhunen  unter  günstigen  Umstünden  auch  freien  Honig  absondert.   Die  lionlglosen 

P;)pilionnceen  dürfen  selbstverständlich  der  iiiedern  Anpassungsstufe  der  PoUenblumen 
nicht  zugoziihlt  werden,  da  sie  sich  den  Bienen  angepasst  und  die  von  den  .Stammeltern  der 
Familie  ererbte  Absonderung  freien  Honigs  erst  nachträglich  wieder  eingebüsst  haben, 
t)  INe  brennend  reibe  Farbe  der  Blumen  der  Klatsebroae  sobelni  gleiobieltig  als 

Schreck-  oder  TratsSirbc  zu  dienen,  durch  welche  abweideixle  Thicre  auf  die  Giftsäfle  der 

Bliime  aufnuM-ksam  und  zum  Vermeiden  (ler»^cll»eii  veranlasst  werden,  ebenso  wie  di»»  bren- 
nend gelbe  der  Ranunculus.  Auf  den  kfimpen  (umzäunten  Wiesen)  bei  Lippstadt,  auf  denen 
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reichen  poUen^ammelDden  Bienen  und  einzelnen  polleofressendea  Sobwebfliegen  beraehl 
and  geitrend  (H.  M.,  Bellr.  S.  4i7)  u.  s.  f. 

Die  hieraus  sich  ergebende  Mtfgliohkeit,  dass  viele  PoUenblamen  durch 
die  Blmnenauswahl  ihrer  haaptsttchliehsten  Kreutungsvermittler  nnchtrüglich 
in  ihren  Eigenschaften  verändert  worden  sein  m»gen,  wird  uns  (i<-idurr]i  /wr 
Gewissheit)  dass  manclie  von  ihnen  in  ihrem  Bau  unveriLennbar  poUen- 
sammelnden  Bienen  angepasst  sind. 

Ik'i  (l«'n  Soliinnm-  und  Cyclamcn- Arien  legen  sich  die  kurzpestiolten  Stnulilunitcl  zu 
einer  den  Giitrei  uiuscliliessenden  Pyramide  zusammen,  an  welche  die  Bienen  sich  anklam- 
mern mttBMn,  um  den  Fehlen  la  gewinnen;  und  ihr  glatter  trookner  Pnliea  -IIÜK  In  dem 
AngenlilteiEe»  wo  die  Bieoe  sidi  ■nUanunert,  nas  der  Bpitie  der  AaflieraapyTinilde  herauf 
und  der  Biene  auf  die  Brust.  Bei  Verbascuin,  Anagallis,  Tradescantia  u.  tu  sind  an  dea 
Staubrädcn  basonders  in  die  Augen  fallenfh»  Haare  entwickeil,  die  den  poilensammelnden 
Bienen  nicht  nur  die  Stelle,  wo  sie  sich  anklammern  müssen,  auf  den  erslen  Ulick  kena- 
aelohnen,  sondern  auch  Ar  das  Anklammern  selbst  die  nmtiigen  Stützpunkte  gewahren. 
fKesa  Dnitnng  des  Baues  der  gei<knotea  Pollenblumen  hat  zuerst  Dslhiio  geg^H«.  Wena 

sie  (woran  nlclit  zweifle  richtig  ist»  so  sind  alle  Pnlicnblunien,  die  Delpi^o  in  seinen 
beiden  Abtheilungon  Itoia^^o-  vuui  Verbascuni>T\])us  zusammenstellt  (Ult*  oss.  11.  läse.  i. 
p.  294^298),  als  wahre  Dienenblumeu  zu  betrachten. 

Es  unterliegt  daher  keinem  Zweifel,  dass  von  den  auf  tiefster  Stufs 
stehenden  Pollenblumen  eine  Hoherentwickelung  nach  zwei  verschiedenen 
Richtungen  hin  stattgefunden  hat:  I)  durch  wirksameres  Herbeilocken  nach 
Pollen  gehender  Insekten,  namentlidi  der  eifrigsten  und  als  Kreuiungsver- 
mittler  wirksamsten,  der  Schyrebfliegen  nnd.Bienen;  8)  durch  Absonderung 
von  Honig,  und  swar  sunAdist  von  völlig  offen  liegendem,  unmittelbar  sicht- 
barem Honig,  wodurch  eine  grossere  Kannigfaltigkeit  verschiedener  Insekten- 
abtheilungen  sur  Kreuziin.L:s\  orniitilung  herangesogen  wurde. 

Die  erstere  dieser  Entwickelungsriditungen  konnte  natürlich  nicht  er 
als  bis  sur  vollständigen  Anpassung  an  pollensammelnde  Bienen ,  damit  aber 
auch  zur  Ausprägung  aller  von  diesen  geztlehteten  ßhimenCarben  fuhren;  der 
letzteren  dagegen  stand,  durch  die  Miiglichkeil  slufonweise  lieferer  Bergung 
des  Honigs,  ein  \iel  \veil(M  <'i-  Spielnuini  fllr  Auj)assungen  otlen,  und  sie  hat  in 
der  Th.-it  zu  einer  ganzen  Heibe  von  Aupassungsstufen  geftthrt,  die  wir  jetzt 
betiMchtfU  wollen. 

Die  tiefste  dieser  Aupassungsstufen  bilden  ilicjcniL'tMi  cinfiicliston  regel- 
mHssigen  Hlunienforuien  ,  die  Millig  ollen  liegenden,  unmittelbar  sichtbaren, 
frei  nbgesoiulertcn  Honig  darbieten  [A  =  allgemein  zugiingliehe  Honigblumen  . 
Es  gehören  dahin  von  den  von  uns  belraehleleu  Alpenblutnen .  nach  der 
Biumenfaibe  geordnet,  folgende:  grüngelb:  Veratruni,  Rhamnus,  Sibbaldia, 
Alchemilla,  Saxlfiraga  musootdes,  Bupleurum  stellatum;  gelb:  Gbrysosple- 
nium,  Saxifraga  Seguieri  und  stenopetala,  lüiphorbia,  Genttana  lutea;  gelb 
mit  Orangerothen  Sprenkelflecken:  Saxifraga  aisoides;  weiss: 
Uoydia ,  Saxifraga  Aisoon  (bisweilen  mit  schwUnlidi-purpumen  SprenkeK 
flecken),  exarata  (oft  gelblich) ,  androsaoea,  Pamassia,  die  meisten  Umbelll- 

die  Kühe  den  canzori  Soiiiiikm'  zubringen,  bleiben,  wlihrend  fast  alles  Andere  abgeweidet 
wird,  die  Itlunien  von  l>ai>aver  Rhoeas  und  Ranuncuius  acris  unangetastet. 
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toren,  Aronia,  Galium,  Sambuciis  Ebulus;  weiss  mit  iielben  Sprenkel- 
flecken: Saxifrasza  slellaris,  aspern  .  hnoidos:  ro  s  p  n  r  ö  t  h  1  i  c  h  :  (Ia\a, 
Meum  ,  IMinpinoIla  rutira;  lebhaiter  r oth:  Azaiea  prociuubeu»,  zusapiuien 
42  verschiodonp  ArtPii, 

üm  7Ai  sohon ,  ob  die  Ausprilgiing  diosor  vorschit>(](»nen  Ulm  neu  färben 
durch  die  Blunienaiiswahl  verschiedener  Insekteuabtlieiluniicn  bedinal  soin 
mag,  greifen  wir  aus  jeder  Farl)enklasse  die  in  Bezug  auf  ihren  insoklcii- 
.  besuch  am  vollsläudigsteu  kenneQ  gelernten  Blumenarten  heraus  und  slellen 
die  auf  ihnen  beobachteten  Besucher,  nacb  ded  Anpassungsstufen'  der  In- 
ukttfü  geordDet)  msamineB.  Wir  «ftelten  dadnrdi  folgende  einen  vasehen  und 
eloiieni  Oberbliek  gestattende  Tabelle : 


Vergleich  des  Insektenbesuches  verschiedenfarbiger 

H  I  u  TU  p  n  Tn  i  t  \  ii  1  1  i  lt  offfMiom  H  o  n  i  lv 


1 
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•• 
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.2 
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21 

\^ 

n 

iZ 
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I 

n 

S 

<g 

i  si'limul7.i,L'  grüngelbe 

i 

1 
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21 

6 

21 
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15  i 

14,8 

50 
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35,7 
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56 

28 

!  S 

9 

S7 

(24) 

H  , 

8,9 

5,4 

66,1 

19,6 

4   gelbe  mit  orange- 

1 

1 

rothen  Sprenkel- 

i  „ 

- 

flecken')  .... 

126 
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6 

.85 

(50) 

22  ' 

10,3 

67,5 

(39,2' 

17,4 

i  weisse*)  .... 

407 

53,5 

11 

6 

7i 

(♦*) 

49 

40,8 

4.7 

67.8 

47,7 

4  weisse  mit  gelben 

Flecken^}.   .   .  . 

16 

16 

1 

Ii 

(10) 

8 

6,4 

7S 

(61,5) 

18,7 
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6» 

t1,5 

9 

46 
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10 

*  . 

1 

S 

(«) 

-1 

BO 

<• 

86 

(M) 

Alle  42  beobachteten 

f 

Arten  insgasunmt .  . 

7S0 

(8,6 

!  89 

at 

474 

4t8 

14,4 

«»« 

66,7 

Eine  Durchsicht  dieser  Tai)pllp  Lisst  erkeniipn.  dass  von  den  Blumen  mit 
völlijj;  offenem  Honig  die  rein  gelben,  die  gelben  mit  orangefarbenen  S()i  enkel- 
flecken  und  die  weissen  einem  annähernd  gleich  zusammengesetzten  gemisch- 
ten Besucherkreise  ausgesetzt  sind.  Bei  allen  drei  genannten  FaibenUasseB 
betragt  die  Zahl  der  kursrtlsseligen  Besucherarteu  (Spalte  10  und  4S  rasamr 
men)  etwa  85,  die  der  Bienen  und  Falter  etwa  15  Proeent.  Selbst  das  Yer- 


4)  Veratmm  aUram  ond  Khainnns  iramila.  i)  Euphorbia  und  Oentiana  Kitoa.  t)  Sud- 

fraga  Bizoidi-s.  A  Pnrnassia  und  Chacrophylluminnarsll.  %)  Saxlfraga  tiellarfs.  6)  lleum 
Mutellina  und  l'impinella  rubra.   7j  Azaiea  procnmbens. 

MftlUr,  Alpenbluaen.  >4 
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hiiltniss.  in  wolcluMii  iinlor  den  kiii"/r(lsselig«Mi  (iäslen  die  Dipleron,  unlor  den 
InnfZi'Usselik'eivn  die  Faller  üherw  icuen,  ist  hei  ;dleu  dreien  fast  fjenau  das- 
selh»'.  Wäre  nicht  unter  <ien  schmutzig  grüngelben  Blunieuarlen  hei  der  dem 
Felsen  dicht  angedrückten  Rhamnus  pumila  die  Mehrzahl  der  beobachtelen 
Dipteren  (meist  Mntoidea)  mir  entwiseht,  io  würde  diese  FarbenklaM»  ein 
mindestens  eben  so  starkes  Obergewioht  des  Dtpterenbesoehs  seigen,  wie  die 
drei  folgenden,  und  nur  dnreh  das  Wegbleiben  der  Bienen  vo^  ihnen  sieh  au»- 
seicbneo.  Die  Bienen  kMmen  aber,  bei  der  so  sehr  geringen  Zahl  und  Hünfig- 
keit,  in- der  sieh  auf  diesen  BInmen  einlinden,  als  unbewusale  Zflahter 
derselben  kaum'  in  Betracht  kommen.  JSbenso  wenig  die  Faller,  da  sie  trols 
ihrer  anf  den  Alpen  etwa  doppelt  so  grossen  Häufigkeit  auf  Bluimen  dieser  Ab* 
Iheilung  nur  ausnahmsweise  krcu/unfzsvennitlelnd  wirken.  Wenn  wir  also 
berechtigt  sind,  diejenigen  Kigenthttmlichkeiten  der  Blumen,  die  zunächst  und 
unmittelbar  nur  den  Besuchern ,  erst  mittelbar ,  durch  deren  Kreuzungs- 
Vermittlung,  auch  den  besuchten  Hlumon  zu  gute  kommen,  als  dun^h  die 
Blumenauswahl  der  Kreu7,unj.ts\  «M  inittlor  zur  Ausuriisjun}?  gelangt  zu  betrach- 
ten*), so  haben  wir  die  schmutzig  grdniiclbc ,  uciho  und  weisse  Farbe  der 
Blumen  mit  vfillig  offen  liegendem  Honiu  als  ZtlclituiiiispifKlnktc  einer  tn'- 
niisclilen  (ioscllschaft  ktu"/.rUsseliger  Insekten  zu  betrachten,  unter  tlencn  die 
Dipteren  in  sehr  entschiedenem  t'bergewichte  waren.  Noch  auffallender  ist 
das  Üliergewichl  der  Dipteren  bei  den  weissen  Saxifragen  nnt  gelben  oder 
rulhcn  Sprenkelfleekeu ,  und  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  sie  durch  die  Blu- 
uienauswahl  von  Dipteren  zur  Ausprägung  gelangt  sind,  wird  durch  eine  be- 
sondere Beobachtung  nodi  bedeutend  gesteigert.  Ter  den  si^rllch  gestalteten 
und  roth  gespi-enkelten  Blttthen  der  zwar  sur  folgenden  Blumengruppe  ge- 
hörigen, aber  doch  hier  sich  unmittelbar  anschliessenden  Ssiifraga  rotun- 
difolia  sah  ich  nlmlioh  wiederholt  swei  sierlidie  Schwebfliegen,  Sphegina 
dunipes  und  Pelecocera  scaevoides,  in  augenscheinlichem  ErgOtten  schweben, 
dann  anfliegen,  um  Nektar  zu  saugen  oderPdlen  su  fressen dann  wieder 
vor  dm  Blttihen  schwebend  sich  an  ihrem  Anblicke  weiden  und  so  fort ,  und 
zwai'  in  solcher  HttufiglMit,  dass  diese  beiden  Arten  allein  offenbar  die  wich- 
tigste Rolle  als  Kreuzungsvermitller  und  damit  als  unbewusste  Blumenztlchter 
spielen*).  Ich  halte  es  deshalb  für  wahrscheinlich,  dass  auch  die  gelbgespren- 
kelten Saxifragaarten ,  bei  denen  der  Diplerenbesuch  nicht  minder  übei*wiegt, 
die  Ausprägung  ihrer  Färbung  der  Blumenauswahl  von  Fliegen  (Syrphiden) 
verdanken. 

Eine  npup  wutHlinschone  Bestätigung  der  Ansirlit,  dass  schon  nn  Rlunipn  mit  i>fTfncm, 
unmittelbar  »ichtbarem  ilonig  Schwebtliegen  farbenzucbtend  gewirkt  baben,  lieferte  mir 
Irante  (11/6  SO),  mehdem  das  Mmukript  dm  Torilogtndw  Workts  bootts  aalt  einer  Mho 
•von  WocfaOD  dmokleftig  ^ag,  die  Ui  Bifama  Qaftan  blthaode  9uükttß  wabma  U, 


4)  H.  .M.,  Dlz.  Kosmos  Bd.  in.  8.814  fr. 

2'  Auch  ScHiNKH  Fauna  austriaca  I.  S.  823.  sagt  von  Spliegina  clunipes,  die  er  nur  auf 
den  Alpen  gefunden :  «liic  schwärmte  um  Blumen,  besonders  h^ufi^  um  Saxifraga  rolundt- 
folla«. 

I 
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die  ia  Honigabsonderoog  und  gesammter  Bestttuboogseinrichtung  aich  unmittelbar  an  die 
hier  beschriebene  und  (Fig.  t7,  C.  91 )  abgebildete  S.  etellarie  enschliesst.  Sie  wird  in  metnem 

Garten  ungemein  h.lufiL:  von  drr  zierlich  gestalteten  und  gefärbten  kleinen  Schwebfliege 
Ascia  podagrica  'H.  M.,  WCcIiscIb.  .S.72,  Fig. 24,  8'  im  Scliwcbon  bolrachlol,  dann  besucht 
und  gekreuzt.  Ihre  schneeweissen  Blumeoblitter  sind  mit  farbigen  Flecken  geziert,  die 
an  Grdsta  ond  Liehtstirke  naoh  aussen  stufenweise  abnehmen.  Der 
.RItIthenmitte  lunlchst  nlmllch  ist  auf  Jedem  Blnmenblatte  ein  groeser,  unregehnMssig  ge- 
sJaltetcr,  intensiv  gelber  fast  orangegelber)  Fleck»  etwa  bis  zu  '/j  der  Länpe  des  Blumen- 
blattes roichond.  Wolter  nach  aussen,  etwa  !n  der  Milfo  der  Lüngo.  folgt  dann  auf  jedem 
Blumenblatte  eine  schmalere,  die  Rttnder  nicht  erreichende  Querbinde,  die  nicht  selten  in 
makreregeliwiiDteFleGkettaii^eiaslundTeBvoliMrFlsrboiat;  «adnrar  l•ldlederBI(llhenf 
mltte  logekdirte  HUfle  dieser  QMfbtaide  ilonebenrolh  mtt  nor  sehwnober.  Hinnidgnag  n 
Carmin  ,  die  nach  ousson  gewi-ndctc  Iliilfle  intensiv  carminroth.  Bisweilen  treten  diese 
iM'idi-n  intlicii  Farl)t'n  der  zusatiuiit'iili?iiii:(Miden  oder  unterbrochenen  Qiiorbinde  neben  ein- 
ander statt  hinter  einander  auf.  Noch  weiter  nach  au2>sen  folgen  endlich  einige  noch  kleinere 
raodllcbe  Flecken  von  abgeUassterem  und  mehr  ins  Violette  flehendem  Carminroth.  Bei 
tetifragaaspera'ond  bryoides  stetgert  sieh  dIeOiMaa  und  IntensiWt  der  Bpreid^elfleoken 
■ach  der  BlülhenniiUe  z\i  ebenfalls,  wenn  auch  viel  weniger  stark.  Es  ma^  also  sehr  wohl 
sein,  dass  diese  Zeichnung  nicht  nur  das  Wohlgefallen  der  kreuzungsvoi  niittelnden  Schweb- 
fliegen au  den  geuannteu  Blumen  steigert,  sondern  sie  zugleich  nach  dem  zwar  otTenliegen- 
den,  aber  doch  wenig  In  die  Augen  Ihllenden  Ronil;  hinleitet,  mitbin  als  Saftmal  dient.  Bei 
S.  slellaris  ist  diese  letitere  Wirkung  der  Sprenkelflccken  kaum  anzunehmen  und  bei 
S.  aizoides  mit  seinen  niimiHelhiir  in  die  AuLien  fallenden  Honigtropfen  findet  sie  sicher  nicht 
statt.  Wir  haben  daher  Im  i  ii.  ii  .Saxifraguarteu  alle  Iberg&nge  von  bloaser  äcbmuokzeich- 
nung  zu  solcher,  die  zugleich  als  SaDmal  dient. 

Ausser  den  sprenkeUleckigen  Saxifragen  glaube  ich  auch  den  grtfssten  Thell  der  übrigen 
Saxlfragaarten  sowie  Veratrom  und  Lloydla  als  vorwiegend  unter  dem  Binflusse  der  Di- 
flaren  stehend  betrachten  zu  müssen,  und  habe  sie  deshalb  ebenfalls  mit  AD  (Ass  allgemein 
zugängliche  Honigblumen  ;  Ds=  Blumen,  die  den  rUchlenden  Einfluss  der  Dipteren  deutlich  ^ 
erkennen  la&sen/  bezeichnet,  weil  siuh  iu  ibrem  tbatsttch liehen  Insektenbeauche  ein  ent- 
schiedenes ObergewidM  dar  Dipteren  erkennen  Hisel.  Ich  hebe  Jedoch  aasdrttcfcUoh  hervor, 
dass  sich  dne  schwrli  Grane  iwiachen  AD  und  A  durdiaus  nicht  ziehen  Uimt,  und  dass 
z.  B.  Rhamnus,  Sibbaldia  und  Alchemilla  vielleicht  mit  demselben  Rechte  mit  AD  IdMten 
bezeichnet  werden  dürfen,  mit  dem  sie  mit  A  l)ezei('hiiet  worden  sind. 

Eine  einzige  Blume  mit  völlig  offen  liegendem  Honig,  Faruassia  palustris,  habe  ich 
schlechtweg  als  Dipterenblume  bezeichnet,  weil  die  ihre  hervorstechendste  EigentbUmlich- 
keit  bildenden,  «tuschend  wie  NektaHr«piohan  enaseheBdan  SchainnektarMn  der  Blume 

auaSChUeaslich  als  Täuschungsmittel  für  Dipteren  von  Vortheil  lind,  WOdUTCh  Sie  Sloh  mit 

Bestimmtheit  als  Dlpleivn-Tiuschblume  kennzeichnet. 

Es  bleiben  uns  nun  von  den  Blumen  mit  völlig  offenem  Honig  nur  noch 
die  röthlich  gefärbten  [Gaya,  Meum,  Pinipinella  nibra)  und  die  mit  inten- 
siverem Roth  goschinücklo  Aznlea  pro(Muii])ens  zu  oröricrn  flbrig.  Dioso  letz- 
tere zeichnet  sich  vor  allen  Alpenbliiincii  iu!l  vijlli^  oireiu  in  Honig  nicht  nur 
durch  die  intensivste  lothe  Farbe,  süikUmti  auch  durch  (k^n  grttssten  Reieh- 
thuin  an  fi  ei  al)gos(>n(ierletn  Nektar  und  diircli  das  Zurücktreten  kurzrtlsseliger 
und  das  Vorwiegen  langrUsseligerer,  vermuthiich  mit  entwickeltoretn  Farben- 
sinn begabter  Kreuzungsvermittler  aus.  Faller,  Bienen  und  Schwebiiiegen 
betragen  80,  Musciden  nur  20  %  ihrer  BesucherarteD.  Wir  dürfen  daher  wohl 
mit  einiger  WahrscheiiiliehkeU  annehmen ,  dass  Azalea  proeombens,  ebenso 
wie  das  der  folgenden  Blumengruppe  augehorige,  gleich  gelürbte,  anter 

8t» 
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gleichen  Leheuslifdinuiuitien  .uiflretendo.  yon  (Mnom  iihnlichon  Besuoherkreise 
die  Wolilthat  dov  Ki<Miziini's\ei  riiillluuji  einpfaiiutMide  Enipetriim  nigruin,  dem 
Farl)oiisinn('  dor  Falter,  Uienen  und  Sehw ehtliegeo  seine  aus  deo  Schoee- 
tlüchen  hervorleuchtondo  rothe  Farbe  \ erdankt. 

Die  drei  genannten,  nut  rosenriilldichen  Blumen  gesehniücklen  rnd)elli- 
feren  bieten  dagegen  in  ihrem  Besucherkreise  niclits  dar.  was  sie  voi*  den 
weissen  und  gelben  Blumen  mit  völlig  odnem  Honig  auszeichnete.  Die  An- 
nahme, dass  Dipteren  und  andere  kurzrUsselige  Blumengäste  durch  ihre 
Bhnnemniswalil  ^di  roMnroUie  BhmieB  geiflclit«!  hltteii)  "wird  durch  die  Er- 
gebnisse, zn  denen  uns  die  Betrachtang  der  folgenden  AtfpasrangMtnfen  fahrt, 
ganzUoii  ansgeschlossen.  Es  bleibt  uns  daher  ftlr  die  3  genannten  Umbelli- 
feren  wohl  kaum  eine  andere  Annahme  Hbrig,  als  dass  klimatische  Einfltlase» 
nnablmngig  von  der  BlnmenauBwahl  der  Kreusnngs vermittler ,  ihre  rdhe 
Farbe  -verarsacht  haben.  Diese  Annahme  ersoheint  nm  so  anbedenklicher, 
als  nach  Dr.  SonilaiLift's  yieljihrigen  Untenrachnngen  das  mranteibroehene 
Lidit  der  Sommertage  den  Pflanzen  der  skandinavischen  Hochebene  allgemein 
einen  rüthlichen  Farbenton  ertheilt.  eine  etwas  verslitrkfe  Lichleinwirkung 
in  Folge  der  dtumeren  zu  durchstrahlenden  Luftschicht  daher  auch  auf  den 
Alpen  angenommen  werd^  muse. 

Die  bisher  betrachteten  Blumen  mit  vtfllii:  ofTen  liegendem,  unmittelbar 
sichtbarem  Honig  führen  uns  durch  die  mannigfachsten  Zwischenstufen  un- 
merklich zu  denen  hinüber,  deren  frei  abgesonderter  Nektar  durch  vorsprin- 
gende Blüthentheile ,  Hilrchen ,  Schuppen  u,  s.  w.  verdeckt  oder  in  Kin- 
sackungen  geborgen  liegt  und  daher  den  Blicken  der  Besucher  (huchaus 
entzogen  bleibt  B  .  Snjcho  Zwischenstufen  stellen  z.  B.  die  Blumen  von 
Rnnnnculus  und  Polentilla  dar.  die  sich  gewöhnlich  zu  halbkugeligen  Schalen 
zusaimiienschliessen  und  flen  Honig  verdecken,  bei  warmem  Sonnenschein 
aber  bisweilen  so  weit  auseinander  breiten .  dass  ihr  Nektar  unmillelbar 
sichtbar  wird.  Wir  fassen  alle  Blumen,  deren  Nektar  nur  unter  gtinstigen 
Umständen  unmittelbar  sicbtbiu*  ist,  in  eine  besondere  Gruppe  (ABj  zusammen 
und  stellen  in  dieselbe  von  den  betrachteten  Alpenblumen :  Tofieldia,  Gagea, 
Sedum,  Saxillraga  rotundtfolia,  Rannncnlus,  Galfha,  Berberis,  die  Gruciferen, 
Salix  Emj)etrum,  die  Alsineen,  Fragaria,  PotentiUa  und  Sanguisorba,  zu- 
sammen 64  Arten. 

Die  nachfolgende  Tabelle  liissl  sowohl  die  Wirkung  der  llieilw  eisen 
Uonigbergung  als  innerhalb  der  Blumengruppe  mit  theilweise  geborgenem 
Honig)  die  verschiedene  Wirkimg  der  weissen  und  gelben  Blumenlarbe  auf  den 
Insektenbesnch  deutlich  erkennen. 


1)  Nur  seiner  iloiiighorgung  uadh  gekört  Salix  in  diese  Abtlicilunij.  Übrigens  ist  es  dae 
der  urspriinglichstdn  Blameaformen.  Wie  schon  hierans  hervorgeht,  'aber  noch  auadraek- 
lieh  bemerkt  «erden  nwg,  kann  die  hier  gegebene  Aufeinanderfolge  von  Anpemnngaatafen 
nvr  Uk  beachfSnkter  Weise  die  Bedeutmig  einer  genetischen  Aafelnanderfolge  beanspniohen. 
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Vergleich  fl  o  s  I  n  s  e  k  t  e  n  b  o  s  u  <•  Ii  s  der  B 1  u  lu  e  u 
mit  t  h  e  i  1  w  e  i  s  e  r  Ii  o  n  t  g  b  e  r  g  u  q  g. 
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Von  den  beobachteten  Yer-  fvon  fOO  inBesugauf  Blumea» 
schii'dcnai  tipen  Insekten-    i  art  oder  Insektenart  vi-rschie- 
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NB.  Als  kurzrüsselige  Bienen  bezeichne  ich  alle  diejenigen,  welche  Kirby  in  st'iner 
Gattung  Melitta,  als  langrUsselige  alle  diejenigen,  die  er  in  seiner  Gattung 
Aple  nMiimienfMet 

I.  Blumen  mit  Iheilwelser  HoDtgbergung  (AB)  vergliehen 

mit  Ttfllig  offenen  Honigblumen  (A). 

4ft  Kumenarten  mit 


18,6 

89 

99 

{») 

474 

195 

|h.4 

9,8 

(4,<) 

60,7 

147 

^* 

408 

107 

jto.o 

10,0 

i5,9j 

55,4 

anmittelbar  sicht- 
barem Honig  .  .  .  780 

94  BlnmeiMrten  mit 

thellvveiser  Honig- 
bergung ...... 

II.  Vergleich  weisier  nnd  gelber  Blumen  mit  theil» 

weiser  Honigbergung. 

aj  VergUieh  toeistbbmUger  md  g^hmigtr  Rmmmbuortem, 

Die  besuchteste  weiss-  |  ' 

9 


95,0 
14,8 


blumige  Art '}.... 

Die  besuchteste  gelb- 
bliuDige  Art*) .  .  .  . 


8« 
49 


96 
49 


8 
49 


48 
90 


10  I|18,8  !  8,8 
6  1189.4  140,9 


,2,8)    50,0  ,  97,8 

I  I 
(8.9)  I  40,8  j  40,9 


b)  VtrgMek  v>e^ttblumiff9r  und  g^Uunigtr  Crueiform. 


7  weisaMniiilge  Arten  <} 
4  geUbbhiBiige  Arten>} 


84 
7t 


7,7 
48 


B 

I  « 


8 
4 


88 


8  ji  9,3  5,5 
7  I  89,9  I'  8,8 


(8,8)  I  79,6 
(5,8)  89.8 


8.8 
9.7 


o)  VergMch  d$r  beobachteten  weUeen  und  gelben  Shmten  mit  theOweiter  Honigbergimg  insgesammt, 
19  welssblumlge 


Arten  3) 
21  gelbblumige  Arten^j 


962 

400 


9 
19 


32 
101 


ib  (10)  I  180  82  12,2 
52  I  ^aaj  I  191  ^  56  ^1  25,2 


0,9 


(8,8     68,7  1  12,2 


18,5  1^8,75j|  47,8  1 18,45 


Wie  man  siebt,  hat  mit  der  theflweisen  Bergung  des  Honigs  die  duroh- 
schnitüiehe  ZaU  verschiedener  Besuoherarten  abgenommen  und  das  Yerlittlt- 


4)  Wdsiblamig:  R.aoonttifoUas;  gelbbloinig:  R.  monUiniis. 

2)  Weissblumlg:  NasUirlium  ofT. ,  Arabis  alpesiri--  Cardaniine  resedif.,  Draba  Tho- 
masii,  Kernnrn  .  Thiaspi  alpestre,  Hutchinsia;  gelbblumig:  Draba  aixoides,  Bbcutella, 
Erysim.  helvrt.,  Diplniaxls. 

3)  Weissblumig :  bcdum  alb.,  4  Kanunculus,  t  i  Cruciferen,  10  Alsineen.  IPragaria, 
VMontilta  omdeeoens;  gelbblunig:  Gagea,  9  Sedom,  4  Ranmieiilin ,  Galllia,  Beiherl», 
4  Cnidfaran,  7  PolentUla,  TonMottUa. 
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niss  der  BetheiHgUDg  kunrUsseliger  und  langrUsseliger  ßluinonizüste  sieh  zu 
dunsten  der  letzleron  verändert.  Statt  18  werden  durchsehuitilich  jeder 
Blumenart  nur  noch  <2  verschirdonarlige  Insektenbesuche  zu  TIumI.  Inneiv 
halb  dieses  Hesuoherkreises  ist  aber  die  Zahl  der  Dipteren-  und  aucierer  kurz- 
rtlsseliger  Insekten-Arien  \on  85  auf  69  I'rocent  herabgesunken,  wogegen  die 
Zahl  der  Falter-  und  Hieneu-Arlen  sich  von  Ii  auf  30  Poocent  i^cstiM'gert .  die 
Zahl  der  Bieiiennrten  mehr  ;ils  verdreifacht ,  die  der  kurzi  tisseligcn  Hiencii- 
arlen  sogar  mehr  als  verfünffacht  hat.  Hcrtlcksichtigt  man  dalicr,  was  durci» 
unsere  Zahlen  nicht  ausgcchfli  kl  wird,  dass  die  Bienen  niclit  nui-  an  Fleiss 
und  Aiisdauei'  ini  Hlunienhcsuche  den  übrigen  ll\ nicn()j>t('r(Mi  sowie  den 
Di{)tcren  und  K.ift  i  n  \ielfach  überlegen  sind ,  sondern  dass  uliei  diess  kurz- 
rtlsselige  Bienen  lAndrena,  Ilalictus  etc.)  au  Blumen  dieser  Anpassungsstufe 
sich  auch  in  grosser  Individuenzahl  einzufinden  pflegen,  so  wird  man  klar 
einsehen  I  dass  der  durch  die  theilweise  Honigbergung  vemrsaehte  Verlast 
an  MannlgfaHigkelt  des  Insektenbesachs,  d.  Ii.  das  Ausbleiben  lahbneicher 
FUegen,  Küfer  und  Wespen*},  durch  das  ZastrVinen  einer  geringeren  Zahl  toh 
Bienenarten  weit  mehr  als  aufgewogeii  wird. 

Wie  hat  sich  nun  mit  dem  Wegbleiben  einer  grossen  Zahl  der  dümmsten, 
In  der  Ausbeutung  der  Blumen  unerfahrensten  Gaste  und  mit  der  gesteigerten 
Betheilignng  einsichtigerer  und  geHbterer  der  ittohtende  Einfluss  der  Kieu- 
sungsvermlttfer  auf  die  Ausprägung  der  Blumenffarben  verSndertt 

Die  TorheiTsohenden  Blnmenfarben  dieser  Abtheilung  sind  Intensives 
Gelb  und  Weiss.  Die  in  der  vorigen  Abtheilung  so  häufige  schmutzig  grOn- 
gelbe  BlumenfBffbe  tritt  hier  kauen  noch  anf —  ausser  bei  Gherleria,  deren 
HonigtrOpfehen  aber  audi  weit  oflTener  liegen,  als  es  sonst  in  dieser  Abdieilung 
der  Fall  Ist,  und  die  deshalb  wdd  mit  demselben  Redite  den  völlig  ofENien 
Honigblumen  hatte  eingereiht  werden  dürfen.  Die  Gattungen  Sedum,  fitr 
nunculus,  Potentilla,  sowie  die  Cruciferen,  die  auf  dieser  Anpassungsstufe 
stehen,  sind  in  w  cM'ss-und  gelbblumige  Arten  getheilt:  die  .\lsineea  stehen 
ganz  auf  Seiten  des  \\  eiss  mit  Hinneigung  su  dem  waiirscheinlich  von  den 
Faltern  gezüchteten  Roth. 

Fassen  wir  deshalb  vor  Allem  die  verschiedene  Wirkung  der  weisseil 
und  gelben  Blumenfarbe  auf  den  Besucherkreis  von  Blumen  mit  theilweise  ge- 
borgenem Honig  ins  Auge  !  Dieselbe  muss  sich  um  so  unzweideutiger  heraus- 
stellen, je  mehr  alle  tibrigen  Bedingungen  gleich  sind.  Ich  habe  deshalb  in 
der  \  (iriicrgehen<len  Tabelle  zunächst  den  Inseklenbesuch  der  am  reichlichsten 
besvu  iitcn  weissen  und  der  am  reichiiclislen  besuchten  gelben  Banun<'ulus- 
arl,  hierauf  den  Insektenbesuch  wcisshlumiger  und  gelbbhnniger  (^rucifercD 
vergleichend  nebeneinander  gestellt  und  sodann  erst  zugesehen,  ob  der  sum- 
marische Vergleich  sännntlicher  weissblumiger  mit  sämmtlichen  gelbblumigen 
Arten  dieser  Abtheilung  zu  denselben  Ergebnissen  fuhrt.   Diess  ist  nun  iu 

1)  Ifit  diesem  Auadrucke  lluse  ich  hier  alle  Hymennpleren,  die  iiire  Brat  nicht  mii 
Blamenoahraag  anSttttern,  also  niebl  Bienen  sind,  zusammen. 
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der  Thal  in  doin  (  Jrado  der  Fall .  dnss  wir  die  aus  den  drei  vorploiehonden 
ZnsaTiimonstollnngcn  in  {gleicher  Weist'  liorvorlrelenden  Unlerschied»'  zw  isclion 
(lern  HosiicluM  kipisc  weisser  und  iiell)er  Blumen  mit  yrüsster  Wahrseheiniieh- 
keit  als  durch  die  Hlumenlarbe  bedingt  betrachten  dürfen.  Sie  lassen  sich  in 
folgenden  Siitzen  zusammenfassen:  Gelbe  Blumen  mit  theilw eiser  llonig- 
bergung  locken  zahlreichere  verschiedene  Inseklenarten  an  sidi  als  weisse, 
durchschnittlich  elwa  die  doppelte  Zahl.  Diese  Steigerung  der  Anlockung  be- 
triflt  aber  die  yentMsäeaiBa  AblbeOmigeii  der  buekten  In  so  ungleichem 
Grade,  dass  dadnreli  ihr  verbilrnissmllsalger  Antheil  am  Blumenbesache  be* 
d)»iitend  versdioben  wird. 

Wlilirend  die  karzrOsaeUgen,  ungeHbten  Blnmengaate,  wie  wir  bei  der 
vorigen  Abtbeilnng  sahen,  ihnen  unmittelbar  entgegenglflnienden  Honig  von 
schmutsig  grtingelben,  gelben,  weinen  und  gesprenkelten  Blumen  gleich  gut 
lu  Bndeft  wissen,  tibi  dag^n  bei  theilweiser  Honigbergung  die  weisse 
Blumenfalbe  auf  rie  eine  erheblich  stärkere  Anziehung  aus  als  die  gelbe.  Von 
allen  Besuoherarten  inaohen  nitndich  bei  den  weissen  Blumen  mit  theilweiser 
Honigbergung  die  Dipteren,  Kttfer  und  Wespen  [Spalte  4  4  und  1 2  zusammen)  - 
etwa  80,  k>ei  den  gelben  Blumen  nur  etwa  60  Proc«nt  aus.  Falter  und  Bienen 
dagegen  werden  nicht  nur  absolut,  sondern  auch  relativ  von  den  gelben 
Blumen  viel  sl{irker  angelockt  als  von  den  weissen.  Von  den  kurzrüsseligen  ^ 
Bienen  Halictus,  Audrena  etc.)  gilt  diess  in  noch  weit  luihereni  (irade  als  von 
den  lauLTilsseligcn.  l'nd  wahrend  die  Falter,  wenn  sie  auch  den  \ierlen 
Theil  der  besuchenden  Insektenarten  ausmachen,  an  Blumen  dieser  Abtheiluni!; 
in  der  Regel  nur  in  untergeordneter  und  mehr  zufälliger  Weise  kreuzungs- 
\(M'miltelnd  wirken,  sind  dagegen  die  kurzrüsseligen  Bienen,  wo  sie  sich, 
wenn  auch  nur  in  wenigen  Arien,  zahlreich  und  regelmassig  auf  Blumen  dieser 
Abiheilung  einfinden,  stets  sehr  wirksame  und  nicht  selten  wohl  die  haupt- 
sächlichsten Kreuzungsvermittler. 

So  wenig  Im  Garnen  unter  den  langrtisseligen  Güsten  dieser  Blumen  die 
Falter,  so  wenig  haben  im  Gänsen  unter  ihren  kursrttsseligeu  Güsten  die  Küfer 
und  sonstigen  Insekten  (Spalte  4  8)  als  KreusungsTermittler  und  Blumenstlchter 
einen  erhebliehen  Einfluss.  Wenigstens  sind  ihnen  die  Dipteren  an  Zahl  und 
Bedeutung  immer  um  das  Mehrfache  Uberlegen. 

Im  Grossen  und  Gänsen  lassen  sich  daher  die  Blumen  mit  theilweiser 
Honigbergang*  wie  nach  der  Farbe ,  so  auch  nach  der  GesellschafI  ihrer  un- 
bewussten  Züchter  in  2  Klassen  theilen:  weisse,  unter  dem  tiber- 
wiegenden Einfluss  der  Dipteren  stehende,  und  gelbe,  von 
Dipteren  und  kursrtlsseligen  Bienen  gleichseitig  stark  be- 
einflusste. 

Der  tlberwiegcnde  Einfluss  der  Dipteren  auf  die  weissen  Blumen  dieser 
Abtheilung  scheint  in  manchen  Füllen  sogar  zu  einem  ausschliesslichen  oder 
fast  ausschliesslichen  geworden  zu  sein.  So  fand  ich  Hulchinsia  von  6,  Are- 
naria biflora  sogar  von  15  \ er.schiedenen  Dipterenarten,  Non  manchen  in 
gi'ttsserer  Zahl ,  besucht ,  ohne  dass  auch  nur  ein  einziges  Exemplar  eines  an- 
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deren  Insokls  auf  dicson  Mhiriien  sich  tiezeiul  hiittc;  und  w  i<>  Savifraga  ro- 
tundifolia ,  so  fand  irli  auch  die  nicht  minder  zicrlidicn,  aher  lein  weissen 
Blüthen  von  .Mut'hi  iui;ia  niuscosa  ausschliesslich  von  einifien  an  ihrem  An- 
Idicke  sich  weidenden  Schw ehllieiien  ,  von  diesen  aber  nu't  grosser  Ausdauer 
bcsuchl  und  gekreuzt  unter  ihnen  besonders  häutig  dieselbe  schlanke  Sphe- 
gina  clunipes,  wie  an  Saxifraga  rotuodifoliu. 

Die  gelben  Raaunculu8~  und  Polen tillablumen  werden  dagegen,  besen- 
den  in  dem  an  Udnea  BleiMBafteii  ftel  r«iölMnii  Tie{laiide<),  yan  laUr 
reiehen  Halictn»-  und  Andrenaarten  in  grOsater  Hflnfigkeh  besiuslit,  ansge^ 
beutet  und  gekrenst;  und  diese  Kreusungsvermittler  antflinreQlMn  in  ihrer 
KttrpergrOflse  tmd  ÄBpaBmmgwtnl»  den  Dimensionen  und  der  Änpassungs- 
stufe  dieser  Blumen  so  vollständig,  als  wenn  beide  iBr  einandw  geaohalfen 
waren. 

Von  anderen  Farben  (ausser  Gelb  und  Weiss)  sind  bei  den  Blumen  mit 
theilweiser  Bergung  des  Honigs  nur  noch  Weiss  mit  rothen  Sprenkelflecken 

(Saxifraga  rotundifolia) ,  Freudig-Rosa  bis  Carmin-Roth  (Empetrum ,  Ranun- 
culus  glaoialis)  und  Sehwärzlich-Purpur  (Sanguisorba)  vertreten .  Die  Blumen- 
farbe von  Empetrum  und  Sax.  rotundifolia  wurde  bereite  oben  su  erklären 
versucht.  Sanguisorba,  die  ich  im  Tieflande  ausschliesslich  von  Fliegen,  auf 
den  Alpen  ausser  von  Fliegen  auch  von  den  In'er  unvermeidlichen  Faltern  be- 
sucht fand,  dürfte  ihre  schw;irzli<"lipurpurne  Hlunienfarl>e  wohl  ebenso  wie 
(idiiianini  jjaiustre  und  l'otentiila  aintsanguinea  der  biuriienauswahl  Fiiulniss- 
stoll  liebender  Fliegen  \erdanken.  Hei  Hanunculus  glacialis  endlich,  dessen 
Honig  liefer  und  enger  geborgen  liegt  als  bei  den  übrigen  Arten  dieser  (iatlung, 
und  an  dessen  IvreuzungsNermilllung  sich  thatsüchlich  auch  Tagfalter  bethei- 
ligen,  wäre  es  müglich,  dass  deren  Biumenauswahl  an  der  Ausprägung  der 
pothen  BLnmenlaiiie  einigen  Antheil  htttCe.  Ebenso  denkbar  ist  es  sonst,  dass 
er  der  intensiveren  Belichtung  sein  Roth  yerdankt^)« 

Wie  von  den  Blumen  mit  olbiem  su  denen  mit  theüweise  geborgenem, 
so  führen  aneh  von  diesen  tu  denen  mit  ytfUijB  geborgenem  Honig  so  nnmerk- 
liehe  Überginge,  dass  sich  nur  mit  einer  gewissen  WillkUrliehkeii  eine  scharfe 
Grenie  zwischen  ihnen  sieben  iHsst.  Doch  erseheint  auch  hier  das  Ziehen  einer 
,  solchen  Grenze  unerlüsslich,  um  eine  bestimmte  Verstellung  von  der  Wirkung 
der  vollständigen  Bergung  des  Honigs  zu  gewinnen.  Die  Zahl  der  in  Bezug 
auf  ihre  Stellung  zweifelhaften  Arten  ist  zudem  so  unbedeutend  im  Vergleich 
SU  denen,  die  unsweUelliaft  in  die  eine  oder  andere  Abtheilunggesetst  werden 


4)  Vgl.  In  Bezug  auf  die  Beiheiligung  der  Haiictus-  und  Andrenaarl«Mi  am  Hesucho  der 
pplbcn  RonnnciihKarttMi  II  M  ,  lU'fr.  S.  Uö  und  Weitere  Beolj.  I.  8.50;  in  Bwilg  auf  4i0 
gelben  Polcnliliuarlen  II.  M.,  Itefr.  S.  208  und  Weitere  Boob.  II.  S.tki.  i4i. 

5)  Um  einer  Missdeutung,  dor  ich  scbon  üfl«i;s  begegnet  biDi  zavorxukommea,  sei  auch 
hier  aaMtriloklieh  bemerkt,  was  in  dem  AiMchnitle  III.  C,  1  (AliSnderungen  .der  Blamen- 
fällMn)  eingehender  erürtert  ist,  dass  NatarftttSleM  und  BlnmenaiUWahl  der  Knu/iniL: -.NO  - 
mittler  sHbsfverslandlirli  lv«'itio  Al){in(lerungpn  hervnrrufnn,  sondern  nur  nus  Uderea  ür- 
Kachen  bervorgegangcne  AbfioderuDgon  zur  AUeinberrscbaft  bringuo  können  I 
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müssen,  dass  es  am  Gesammtergebmss  wenig  ^dert,  ob  man  sie  lueriün  oder 
dorthin  versetzt. 

Ich  habe  als  Arten  mit  vollständiger  Honigbergung ,  die  eine  bestimmte 
Anpassung  an  einen  besonderen  JBesuoherkreis  noch  nicht  erlangt  haben  (B), 
die  loigenden  betrachtet :  • 

AUium  (9  Arten] ,  Orchis  latifblia  und  maoulata,  Goodyera,  S6inpervivuBi(&)y 
Saxifr.  oppositif.,  Ribes  petraeum,  Astrantie  (8)}  Pnlaatilla,  TrollinSi  Myrioaria, 
Polygala  alpestris  nnd  OMnoaaf  Geranium  (4),  Oxalis,  Polygonum  (2),  Gypso- 
pliilai  SUene  nq>estns,  Thesium,  Epilobium  (5),  Rubns  (S),  Genm  rcptans  und 
montanum.  Dryas,  Polomonium,  Myosotis.  Echinospemum,  Veronica  'S),  Eur- 
phrnsia  (3),  Origanum,  Tliymus,  Mentha,  An<lrosaoe  (3),  Soldanella  pusilla  in-* 
clinala.  l'yrola  2  .  Vaccinium  Vitis  idaea  und  uliginosum,  Calluna,  Linnaea,  zu- 
samnion  fiG  Ai  lon.  deren  Blinnon  koine  ireschlossenen  riosellschaften  bilden  B  , 
zudem  aber  4  Scahiosa-,  0  Phytcuiiia-.  71  (ioinpositon-  und  3  Valeriana-Arten, 
zusammen  84,  die  als  geschlossene  Blumeugesellschaften  wirken  (B'j,  im 
Ganzon  also  150  Arten. 

Es  spricht  offenbar  für  den  Vortheil  der  Honigbergung ,  dass  mit  zuneh- 
mender Bergung  des  Honigs  die  Zahl  der  Blumenarten  sich  steigert.  Obgleich 
diess  mit  statistischer  Sicherheit  nur  bei  oinor  sännnllicho  Alpenblumeu  um- 
fassenden Betrachtung  hingestellt  werden  könnte,  zu  welcher  meine  eigenen 
Beobachtungen  hei  weitem  nicht  ausreichen,  so  glaube  ich  es  doch  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  auch  Schönaus  ihnen  schliessen  zu  können ,  da  sie  sich 
ohne  Auswahl  aut  alle  Blumen,  die  mir  begegnet  sind,  erstreckt  haben  und 
die  Mehrzahl  der  verbreitetsten  umfassen.  Sic  umfassen  alicr:  42  Blumen- 
arten nn't  völlig  offenem,  61  mit  theilweise  geborgenem  und  töO  mit  völlig 
geborgene ui  Honig. 

rnlci'  (If'ii  Icfztcicn  isl  die  Mehrzahl  84  \on  löO  noch  (liidurcli  in  be- 
sonderem Voiihcil.  dass  sie  ihre  Blumen  zu  geschlossenen  (icscllschalten  \er- 
einigt  hallen  ,  die  nicht  nur  mit  vereinlei' Kraft  anlocken,  sutuiern  auch  \on 
den  Ucsucheru  massenweise  die  Woblthat  der  Kreuzungsveruiitllung  er- 
langen. 

Weitere  Auskunft  über  die  Wirkung  der  vollständigen  Bergung  des 
Honigs  auf  den  insektenl)esuch  Ifisst  sich  aua  einer  genaueren  Durchsicht  der 
Tabelle  IV  gewinnen. 
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III. 


Insektenbes  11  (- Ii  (icr  Blumen  tu  i  t  voliBtSodiger 

H  e  r  ji  11  n  g  des  Honigs. 
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44. 
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NB.  In  Spalte  5  und  4  0  bczeichaet  Jedesmal  die  obere  Ziffer  die  karxrttaseligen,  die  untere 
die  umgrllaieligen  Apideotriest 

I.  Summaritcher  Vergleich  des  loseklenbesuolis  der 
Blnmen  mit  offnem,  mit  theilweise  geborgenem  nnd  mit 
vollständig  geborgenem  JSonig. 


4S  BimneiHiHeo  mit 

1 

1 

ofllnein  Honig  .  .  . 

780 

48,6 

89 

83 

(48) 

474 

4U  *»44,4 

e9.7 

Sl  lIiiiMoartsn  kK 

1 

tbeilweiter  Honig- 

(*♦] 

j 

f5.9} 

736 

42,4  1 

447 

74 

(80) 

408 

407 

49,9 

10,0 

(♦.<) 

55,4 

450  Blumcnarton  mit 

1 

Yollstttndiger  Uo- 

«74) 

nlglMrgung  .... 

Mit 

1171 

US 

(M7) 

79t 

IM  1 

1 

«,» 

49,7 

S9,S 

I4,S 


11.  Vergleich  des  Inseklenbesuches  zweier  verschiedenen 
Blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig,  nttmlich  der  be- 
snohte^ten  offnen,  naob  oben  gekehrten  (Geraniom  sUvatioum) 
nnd  der  besnehtesten  rohrig  susammengesehlossenen, 
wagereoht  gestellten  (Thymus Serpyllnm). 


Oeraniom  sllTatieam 
Thymus  Serpyllnm  . 


74 

Iii 


91 
68 


48 
95 


148} 
(4) 

;«i} 


91 

80 


44 
9 


18,4  I  i4,8  \^*^^'!^';\  98,4  I  48,9 


58,8  90,5 


(«,8i 


94,6  1,6 


III.  Summarischer  V  e  r  li  I  e  i  e  h  des  Insekt  e  n  h  o  s  u  c  h  s  der 
Blumenge  seilst- haften    mit    dem  der  einzeln  wirkenden 
Blumen  mit  vollständig  geborgenem  Honig. 


66  Arten  eiosda  wir- 
kender Blunen .  .  . 

84  Arten  geflohlossene 
GesellachaAea  bil- 
dender Biameo  .  .  . 


84t 

4t,7 

978 

495 

(60) 
4  85 

S04 

69 

'  1 
1  "'9  ] 

4840 

t4,9 

1  898 

888 

;iii) 

(999) 

494 

1*8,5 

18,4 


85,7 


(«.<) 
(4t,0)  96,7 


1.1 
6,6 


IV.  V  e  r    1  e  i  (•  h  des  1  u  s  c  k  t  e  u  !> «»  s  u  r  h  s  g  e  I  b  1  i  c  h  nv  e  i  s  s  e  r  , 
gelber,  r  o  t  h  e  r  und  b  I  a  u  e  r  B  1  u  m  e  n  g  e  s  e  I  I  s  c  h  a  f  t  e  n . 

NB.  in  Spalte  d  und  8  bezeichnet  jedesmal  die  untere,  in  lüammeru  eingcsctilosseoe  Ziffer 
die  Blinlliiee  (LyoMoa)  I 

a)  FinyMdk  dar  bentcMettm  ArUm  4itter  *  Farben. 

Cirsiam  ^pinosissimum 
(gelblich  weiss; 


44 

44 

1  U  i 

^8  '  :-; 

8  ;,  84,1 

S1,7  1  1— :  '  14,6  1 

:  1 

1 

1  (•) 
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4. 
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I.  I  4.   I  ».  I  «.  I  7. 

Von  den  beobachteten  yer> 

schiedenartipcn  Inscklen- 
besuohen  kommen  auf 


1^ 


u 

s. 


8.      ».      4«.     II.  4t. 


Von  Je  1 00  ver8(diiedenartigen 
Inaektenbesaehen  kommen 

auf 


Taraxacum  ofticinale 
(gelb) 

Gerdaus  defloratus 

rodi 

Phyteuma  Michelii 
(btett) 


97      97  35 

I  M) 

403     403  ,  54 

68  j     68,1  42 
(«) 


« 

e 

eä 


i5 
16 

4  7 


« 

Iii 

M  C  S 

Fliegen  und 
Mücken 

Sonstige 
Insekten 

Falter 

c 

o 
c 

S. 
sa 

'S  1«  fl 

»   «  Oi 

p- 

-O 

=  S 
e  ^ 

<o  c 

eC:3 

Sonstige 
Insekten 

(45) 

25 

42 

36,0 

1«,«) 

25,8 

t0,3, 
i45,5) 

«5,8 

<*.4 

{«) 
(18) 

42 

14 

51,4 

25,2 

(«.9) 

:2t  ,3) 

44,6 

40,8 

{») 
«4) 

8 

4 

64,7 
'{8,8) 

25,0 

(*,*) 

(20,6] 

4  4,8 

4,5 

b:  Summarischer  Vergleirh  ilfs  [nsehleii!'Psi((  hs  dieser  4  Farben. 

NB.  In  Spalte  6  und  4  4  bezeichnet  jedosmul  die  untere,  in  klammern  geschlossene  Ziffer 
dl«  Mnsotden  1 


8  gelblich  weisse 

10 

48 

!  8 

20 

(0) 

6 

8 

42,8 

84,8 

'0) 

45,4 

20,8 

Arten 

.  (0) 

(20 1 

i'O) 

(54,3 

10,8j 

28  gelbe  Arien     .  .  . 

628 

87,4 

298 

440 

4  75 

45 

1  47,0 

4  7,7 

28,4 

7,2 

(48) 

(40) 

{«») 

'(M) 

(7.0) 

18  roihe  Arten*)  .  .  . 

181 

148 

88 

26 

18 

j5<.4 

81.1 

(8,9) 

9.« 

8.1 

(7) 

(77) 

(«) 

(i,») 

(27,8) 

{»,<) 

7  blaoe  Arten*)  .  .  . 

114 

•M 

489 

48 

(«) 

18 

4 

64,9 

11,4 

(♦»*) 

10,7 

(80) 

(♦) 

(7.») 

(18,1] 

(4,8) 

V.  Vergleich 

de  8 

1  n  s 

ekle 

n  h  e 

s  u  c  Ii  s  \v 

e  i  s  s 

11  III 

Strahlte 
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gelb 

U  lU 

stra 

hlter  Senec 

i  0  u  i de  u 

7  weiss  umstrahlte 

1 

1  f 

Achillea-  und  Chry- 

fl.4'1 

santhemum»  rten  .  . 

36,5 

84 

9 

(«) 

96 

28 

89,6 

4,8 

f2,8) 

45,8 

4  0,0 

7  gelb  umslrablte  Ar- 

nieft-,  Aronicam  and 

(4) 

(t,0) 

Seoeeloerten  .... 

108 

i8»e 

411 

18 

86 

II 

80,6 

7.« 

(«.») 

17,8 

Übei')>lii  kon  wir  diese  Tahelle  zuniichst  in  Rezu^  auf  die  Anderunjz  in 
der  relativen  Belheiligiing  v  ers  c  h  i  eden  e  r  B  e  su  e  herk  re  i  se  am 
B 1  u  ni  e n  h  e  s  u  e  he  ,  die  durch  die  vollstUndige  Bergung  des  Honigs  herbei- 
geführt wird  (Vergleich  I  der  Tabelle),  so  ergibt  sich  Folgendes: 

Der  Besuch  der  (grOsstentheils  konrOsseligeQ)  Dipteren  und  der  sonstigen 
knnrttsseligen  Insekten  (Spalte  44  nnd  4S),  der  mit  theilweiser  Bergung  des 
HonifiS  bereits  von  85  auf  70 ^  herabgesunken  war,  sinkt  mit  seiner  voll- 
stHmiigen  Bergung  in  noch  weit  stärkerem  Veriililtnisse  —  bis  su  36)|^  der 

4]  Cirsium  spinosissimum,  olcraceum  und  ochroleucum. 

8'  Arnica,  Aronicum,  alle  Senecioarlen  ausser  abrotauifolius,  Buphthalmum,  Solidago, 
Toaeilago ,  alle  Hlerachimerteo  aneeer  aaraoUaeum  und  albldnm,  die  Cr^isarlen  aoeeer 
anree,  Taraxaoom,  TragoiMgon.  Leonlodon,  Cre|4t. 

8}  Centauren,  Onopordon,  Carduus,  Cirslttm,  Lappa. 
4)  Pbyteum»,  Scabiosa  Columbaria. 
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m.  A.  AapMnmgMtofM  der  AtprabhuuM. 


Besucherzahl.  D.irin  sind  soü.u*  die  s<'r;j(le  bei  Blumen  mil  vollij^  pt>boii;onem 
Honig  roichlicher  si<'h  <'Inliii(l(«iulen  Sw-phidrn.  Bnnil)\  lidcn  .  i;mj)idt'n  und 
Conopidcn  tuich  nul  inhci^rillcn ,  so  dass  das  \  ri  liiillniss  kurzrUsseliger  und 
%\enig  }fOill>lrr  Bluinengiisle  Ihalsäirhlich  ein  not  li  geringeres  ist.  rrngokehrt 
steigt  die  Zahl  der  Bienen-  und  Fallerarten,  die  sich  sehon  l)ei  tlit  ilweiser 
Honigbergung  bedeutend  gesteigert  hatte,  bei  vollständiger  Bergung  desselben 
noch  auf  etwa  das  Doppelte ,  so  dass  nun  diese  langrüsseligeren  und  intelli- 
genteren  filumengttste  schon  der  Zahl  der  Arten  nach  (sie  betragen  vosammen 
der  vertdiiedeneii  Besveherarten)  in  derüfaijoriUit  sind,  in  noch  ungleich 
stürkerem  VeriUlltnisfle  aber  naoli  der  Individnensahl,  in  der  sie  sioti  einfinden, 
und  noch  mehr  nach  der  Zahl  der  Blumenbesnche,  die  sie  ausfuhren.  Sie 
haben  daher  wie  als  Kreusnngsvennittler  so  auch  als  unbewusste  Blumenr 
sachter  bei  Blumen  dieser  Anpassnngsstnfe  sehr  häufig  das  entscheidende 
Cbergewichi;  und  zwar  gilt  diess  nicht  blos  von  den  Bienen,  sondern  in 
vielen  Fallen  auch  von  den  Faltern.  Denn  wahrend  bei  den  offenen  Blumen- 
formen der  beiden  vorigen  Abtheilungen  die  Falter  nur  in  sehr  untergeord- 
neter Weise  als  Kreuzungsvermittler  wirken  konnten,  steigert  sich  ihre  Be- 
deutung in  dieser  Beziehung  in  gleichem  Verhültniss  mit  dem  engeren  Zu^- 
sammenschliessen  der  Blumenkronc  und  der  tieferen  Bergung  des  Honigs. 
.  Daher  w  irken  die  Falter  nicht  nur  an  der  Kreuzungsvermiltlung  dieser  ganzen 
Abtheilung  sehr  beträchtlich  mit.  sondern  sind  sogar  bei  einzelnen  Gliedern 
derselben  als  Besucher  und  Kreuzungsveroiittler  in  bedeutendem  L'eber- 
ge  wicht. 

Dies  gilt  naalMilHch  von  einer  Gruppe  theils  röthlfoh,  tbeils  lebtiaft  roth  blühender 
ConpfMiton  {Bii|MlortaBi,  Adeaostyles,  Hömogy  ne) ,  die  man  daher  als  aaf  halbem  Wege 
«teben  geblieben«  Falterblamen  BP  (F  ■»  Filter)  beniebnen  kaon.  Bei  Homegyne  alpiaa 
z.  B.  ix-trägi  die  Zahl  der  beaucbenden  Palterarten  von  der  gesammteo  Beraohersahl  alehl 

weniger  als  82,3  . 

Auch  die  besuchenden  Hienen  haben  sich  an  den  Blumen  mit  vollstiin- 
diger  Bergung  und  reichlicherer  Absonderung  des  Honigs  nicht  nur  der  Zahl 
der  Arten  nach  etw  a  \  erdo[)[)elt ,  sondern  in  noch  weil  stärkerem  Verhültniss 
hat  sich  die  Individueuzahl  gesteigert,  in  welcher  die  meisten  Arten  sich  ein- 
finden ;  denn  unter  diesen  ttberwiegen  jeist  die  langrtisseligen  und  vor  allen 
die  staatenbildenden,  die  Hummeln,  die  schaarenweise  die  ihnen  susegenden 
Blumen  ausbeulen. 

Es  ist  nun  höchst  auffallend,  wie  bei  vtflliger  Bergung  des  Honigs  nicht 
nur  unter  den  KreusungsvermittLem  die  langrOsseligeren  und  inteUigeoleren, 
sondern  gleichseitig  unter  den  Blumenfu'ben  die  rothen,  violetten  und  blauen 
in  den  Vordergrund  treten.  Cber  die  Hälfte  aller  von  mir  untersuchten  AlpeiH 
blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig  (82  von  den  450  Arles)  sind  mehr  oder 
weniger  ausgeprägt  roth  (AUium  sphaeroceph.,  8  Orchis,  4  Semperv./Saxifr. 
opp.,  Ribes  petr.,  Astr,  maj.,  Myricaria,  3  Gerau.,  Polygon.  Bist.,  Gypsoph., 
Sil.  rup.,  4  Epilob.,  Veronica  urlicif.,  Origan.,  Thyra.,  Mentha,  2  Vaccin., 
Calluna,  21  Compositen,  SValer.,  zusammen  52 Arten  ,  violett  Gerau,  silv.. 
Sold.,  3  Scabiosa,  2  £rigeron,  Aster,  8  Arten)  oder  blau  (S  Polygala,  Pole- 
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mon.,  Myos..  Eflünosp..  7  Vnoiiioa,  Soal).  Coliimb.,  6  Phyteiima.  Snussurp.T, 
Mulgotliiitn .  Lactuca  peiennis,  zusaiimien  22  Arten).  Mur  68  Arten  haben 
weisse,  }ioll)Iich\N(M'ss('  odoi"  geiho  Hliimon. 

Wenn  es  nun  schon  an  sich  kaum  zweifelhaft  sein  kann,  d  iss  diejenigen 
Bluiuenbesucher,  die  n\s  Kreuzungsvermittler  in  bedeutendem  l  bergewichte 
sind,  auch  als  unbewasste  Blumensllohter  die  wichtigste  Rolle  spielen  müssen, 
dass  also  im  TorUegenden  PaHe  die  Ansprugung  so  sahLrdoher  rother,  violetter 
und  blaiier  Blamen  haaptalfohlioh  der  Blameiiaiiswahl  der  so  so  starkem  Ober- 
gewieht  gelangten  Bienen  und  Falter  smnsohreiben  ist,  so  wird  diese  Solilass^ 
folgerang  noeh  swiogender  dadiireh,  dass  die  AvqMlignBg  der  Blumenformen, 
die  wir  auf  dieser  Anpassungsstufe  finden,  tu  gani  derselben  Annahme  hin- 
drängt. Statt  der  offenen,  regelmässigen,  naoh  oben  gekelnten  Blnmenformen 
der  Torbergehenden  Abthennngen  treflbn  wir  namlldh  hier  Tielfach  solche, 
bei  denen  die  Basaltheilc  der  Kelchblritter  oder  der  Blumenblätter  in  einer 
Bohre  verwachsen  sind  'Sileneen,  Myosotis,  V(  ronica,  Androsace  u.  a.), 
dere,  die  sich  nach  der  Seite  gewendet  und  im  Zusammenhange  damit  bila- 
teral symmetrisch  gestaltet  haben  {Polygomim  viviparum,  Polemonium,  Vero- 
nica  u.  a.l,  noeh  andere,  die  sich  mit  Beibehaltung  der  RegelmMssigkeit  mehr 
oder  weniger  nach  unten  gekehrt  haben  Soldanella,  Vaccinium  Vitis  idaea. 
uliginosumj.  endlich  auch  solche,  deren  Blülhentheile  so  fest  zusammen- 
schliessen,  dass  ein  Insekt  mit  nicht  fadenförmig  dünnen»  Rtlssel  sie  aus- 
einander zwängen  muss,  um  zum  Honig  zu  gelangen  Kubus  idaeus,  saxatilis) 
—  lauter  Übergänge  zu  einseitiger  Anpassung  an  Falter  und  Bienen,  die  deren 
blumenzUcblendeu  Eintluss  unzweifelhaft  bekunden. 

Aneb  diese  übergangsstnfen,  die  vom,  wieder  ohne  irgend  weldM  selMife.GreBM,  sa 
amgeiwigleii  BieneablumeD,  FaUeiMmnea  u.  s.  w.  hinüberftthreii,  bebe  ich  In  den  mir  tan- 

SWeideutiß  crschcinondfii  Fällon  sowohl  in  der  Tabelle  1.  als  in  dem  .'jystomii lisch -alplia- 
betischrn  \  crzeic  liniss  (Icrdio  Aipeiiliinmen  bi'suchondon  Insekten  durch  Iicsniidcre  Zeichen 
zum  Au»>drucke  zu  bringen  gesucht.  So  habe  ich  Kubus  idaeus  und  saxatihs,  die  zur  Honig-' 
gewinnong  mehr  oder  weniger  ein  gewallMines  Anseinsnderswangen  erbelsf^en,  wie  es 
von  den  Blameogäslen  nur  den  Höhlen  grabenden  Hymenopteren  geläufig  ist.  mit  HH  {Ha* 
Hymenoptera  bezeichnet,  ebenso  Euphrnsia,  die  ein  II ineinkriechen  in  Mülilen  erfordert, 
und  i'olygala  aipeülris  und  comosa.  Calluna,  Vaccinium  Vi  Iis  idaea,  uliginosum  und  I\)1ü- 
moniutn  können  nach  Gestaltung  und  lliatstichlicher  KreuzangsvermitUuog  als  unausge- 
pittgte  Bienenbluinen  ffiBh).  beCraebtet  werden.  Bei  Yeronioe  Chamaedrys  und  artiolfolla 
finden  w  ir  einen  zierlichen  BestSubungsmechanismus  ausgebihlet,  der  nur  VOD  Sobweb- 
fliegen  in  Anwendnnc  petiraeht  wird  und  dnnn  rrprimtissiger  KreuzungSvefmifHung  dient, 
Während  dieselben  biunieu  gleichzeitig  der  Benutzung  eines  weiteren  Kreises  von  Blumen- 
gSsten  und  einer  weniger  regelmSasigen  lü'euzung  durch  ihre  Vermitllimg  oflbn  sieben 
and  daher  nnr  in  beaehrinlrteni  Sinne  eis  Sehwebfltegen-Blomen  gelten  können  .(B.  De). 
Ebenso  scheinen  Oxalis  Acetosella  und,  wenn  ich  sie  richtig  deute,  unsere  beiden  Pyrota- 
arten  unter  dem  überw  ii".'<>nden  Einflüsse  der  Dipteren  ihre  Eigenlhümlicbkeiten  erlangt  zu 
haben,  ohne  deshalb  andere  Besucher  auszuscbliessen  (BD).  Saxifraga  opposilifolia ,  die 
ÜMMD  Honig  weit  tIeSv  gaboiceb  hat,  als  Irgend  eine  andere  der  Ton  uns  bebtachtelea  8tti- 
fipagaarles,  nnd  sieh  vor  allen  sni^eleh  dnreh  prttchtig  rothen  Farbenscbmuck  auszelcbnet» 
wurde  sowohl  von  mir  nis  von  Ricca  httuflg  von  Tagfaltern  bcsurlit  urfunden  und  dürfte  Üiren 
Farbensohmuck  wold  hauptsächlich  der  Biumenauswahl  dic-srr  ilm  i  Kreuznngsvermilllcr 
verdanken  und  als  auf  halbem  Wege  stehen  gebliebene  Falterblume  BF,  bezeichnet  werden. 
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Wir  haben  bis  jetzt  nur  die  relative  Belheiligung  der  Faller,  BieaeQ 
und  kurzrUsseligen  Insekten  am  Besuche  der  Blumeu  mit  vüUig  geborgeaem 
Honfg  ins  Auge  gefasst.  Eine  andere  Frage  ist  es,  wie  die  abiolvte  HSufig- 
keil  det  Iiiaekt6iil»emiehs  doroh  die  völlige  Bergung  des  Honigs  geanderl 
wird.  Ein  Bück  anf  Tabelle  IV.  Ulaat  uns  aodi  dlesB  erkennen. 

Wahrend  wir  durah  den  Übergang  in  theilweiaer  Honigbergnng  die 
dnrohsohnitttiohe  Besncfaenahl  yon  48  auf  18  herabainken  sahen,  indem  weit 
mehr  kunrOsaelige  und  dumme  Gifete  wegblieben,  all  langrttsaelige  und 
intelligentere  hiniulraten,  wird  dagegen  bei  Tollatandiger  Honigbergung  der 
weitere  Verlust  an  unbraudibareren  Besuchern  durch  viel  stärkeres  Herbei- 
striimen  der  braucid>areren ,  selbst  der  Zahl  der  besuchenden  Arten  nach, 
reichlich  ersetzt.  Ks  kommen  nämlich  durchschnittlich  12,7  verschiedene  Be- 
sucherarten auf  jede  nicht  zui*  Gesellschaftsbildung  fortgeschrittene  Blumen- 
art  dieser  Anpassungsstufe.  Die  meisten  Blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig 
(84  von  löOj  hal>en  aber  durch  Veroinitiuni:  zu  uesehlossenen  Gesellscharten, 
die  nun  mit  Ncreinter  Kraft  anlocken,  ihre  Wiikunii  auf  die  in  der  Luft  um- 
Jn'itlif^^cnden  rilunienj^ilste  noch  ganz  hedculentl  j^^estcij^crt.  Jeder  dieser 
Bluincnge.selisclialtcn  mit  viilli:.;  geborf^enem  Honig  werden  durchschnittlich 
2t, 9  \erschiedene  liesuciuTarteo  zu  Tlieil. 

Eine  weitere  Fraj^o  ist  die,  wie  di  e  v  e  r  sch  ie  de  n  e  n  Blum  e  n  f  a  r}»e  n 
dieser  Anpassungsstufe  sich  in  ihrer  Wirkung  auf  die  \er- 
sohiedenen  Besuoherkreise  unterscheiden. 

Bei  einseln  wirkenden  Blumen  mit  vttllig  geborgenem  Honig  wlirde  ea, 
da  sie  in  ihrer  Auabildung  bereite  so  weift  auseinander  gewichen  sind,  wie 
eben  angedeutet  wurde,  natttrlich ein  gani  vergebliohes BemOhen  sein,  die 
gleich  geftrbten  jedesmal  tu  einer'  Gruppe  tusammeniustellen  und  die  so 
gebildeten  Gruppen  in  Beiug  auf  ihren  Insektenbesucii  summarisch  mit 
einander  su  vergleichen.  Dasu  sind  die  ausser  der  Blumenforbe  auf  den 
Insektenbesuch  Einfluss  ttbepden  Bedingungen,  die  flachere  oder  tiefere 
Bergung  des  Honigs,  seine  mehr  oder  weniger  deutliche  Anzeigung  durch 
Saftroale,  seine  leichtere  oder  schwerere  Zugänglichkeit  etc..  viel  zu  sehr  ver- 
schieden. Auch  ist  es  innerhalb  <ler  einzeln  wirkenden  Blun)en  dieser  Ab- 
theilung nur  in  äusserst  beschränktem  Grade  möglich,  gleich  gebaute  Blumen 
verschiedener  Farben  zum  Vergleiche  auszuwälilen.  da  nn't  einer  bestimmten 
Anpassunt^srichliine  zuniiclist  in  der  Hoyel  auch  eine  beslimmle  Farbe  2ur 
Gellunti  izelantit  ist  und  MM'wandte  Foi'men  daliei"  in  (h'P  Hegel  auch  iihnliche 
Farben  zeigen.  In  den  wenigen  Füllen  aber,  die  sich  wirklich  z\i  solchem 
Vergleiche  eignen  wdrdcn  >,.  B.  weisse  und  !"othe  Alliiun .  gelbe  und  rothe 
Senipci  N  ivum) ,  sind  leider  allemal  auf  einer  der  beiden  zu  vergleichenden 
Parteien  die  vorliegenden  lnseklenbeoi>achluugeu  zu  spärlich.  Ich  sehe  des- 
halb ftir  jetzt  vollständig  davon  ab.  an  einzeln  wirkenden  Blumen  dieser  Ab- 
theilung vergleichende  Untersuchungen  Uber  die  Wirkung  der  Mnmenfarbe 
anzustellen,  und  will,  lu  näherer  Begründung  dieses  Versidites,  nur  an  einem 
einsigen  Beispiele  seigen,  wie  weit  die  Besncherkreise  iweier  Blumen  dieser 
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Anpassungsslufe  dffferiren  kömuMi.  wonu  sie  sich  auch  in  Bezug  auf  dii'  1  arhe 
wenig  unterscheiden.  Ich  wiilile  dazu  tiie  besuchtesle  otl'ene,  regcliiiassige, 
nach  oben  gekehrte  Blume  mit  \  ollig  gehurgeiiem  Honig,  (jeraniunt  sih  alirum. 
und  die  besuchleste  wagrecht  gestellte,  röhrig  zusammengeschlossene  und 
büateral-symmetrisoh  gestaltete  Blume  dieser  Anpassungsstufe,  Thymus  Ser- 
pyllum  (Vergleich  II.  der  Tabelle  IV.),  deren  weit  versoldedeiMr  Insekten- 
beenoli  in  erster  Linie  durch  die  ungleich  tiefe  Bergung  des  Henifps  bedingt 
sein  nuig.  Auf  den*  viel  reicheren/ Insektenbesnoh  von  Thynuui  (49fll  Arten 
fegra  76  bei  Geraninm)  vrkd  allerdings^  der  krilikigare  DÖft  nnd  g^sera 
Bonigreiohlhum  dieser  Blume  ItauptattcdiliGh  Ton  Einflusa  sein.  Letiterar 
aber  ist  ja  salbsi  erst  durch  die  tiefere  Bergung  d^s  Donigs  im  Grunde  einer 
Rohre  ermöglicht,  und  die  gans  andere  Zusammensettung  des  Besucher- 
kreises, die  viel  schwächere  Betheiligung  dar  kanrttsseligeren  Bienen 
(Spalte  10)  ,  der  Küfer  und  sonstigen  kurzrttsseligen  Gaste  (SpaKe  12),  sowie 
der  bedeutend  verstärkte  Zudrang  langrUsseliger  Bienen  und  Falter  am 
Besuche  von  Thymus  ist  gewiss  unniitlol})nr  von  der  lieferen  Bergung  und 
dadurch  oi  riHiiiliriilon  reichlicheren  Absonderung  des  Honigs  im  Grunde  einer 
röhrig  zusaiiiintn.ücschlossenen  Blumenkrone  abhangig.  KurzrUsseligere 
Bienen  Mrliita .  Kiriiv  sehen  wir,  indem  wir  von  Geraninm  sihaticum 
zuThunus  Ser{>\llun)  Ui)ergchen ,  von  17,6  auf  3,3^,  Kuler  und  sonstige 
kurzrtlsselige  (Jiiste  Spalte  12'  von  18.9  auf  1,6^  herabsinken,  während 
die  Zahl  der  Diptereuarlen ,  die  bei  Thunus  so  gut  wie  bei  Geranium  den 
Pollen  der  frei  hervorstehenden  Antheren  ausbeuten  können,  sich  nur  von 
38,4  auf  24, der  gesammten  Besucherzahl  vermindert.  Dagegen  sehen 
wir  die  Zahl  dar  langrüsseligen  Bienen  (Apis,  Kimt)  von  6,7  auf  17,2 ^,  die 
dar  Falter  sogar  von  28,4  auf  53,3  ^  sich  steigern. 

Wahrend  wir  unter  solchen  Umstanden  bei  den  einieln  wirkenden 
Blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig  von  der  Ermittelung  dar  Wirkung -der 
Blumenlarbe  auf  den  Insektenbeauch  vorlaufig  gans  absahen  mtlssen ,  lasst 
sich  dagegen  aus  dem  Vergleich  verschieden  gefliibter  Blumengeeellsdiaften 
(Vergl.  IV.  der  Tabelle  IV.)  diese  .Wirkung  in  unzweideutiger  Weise  erkennen. 

Der  summarische  Vergleich  und  der  Vergleich  der  besuchtesten  Arten 
der  verschiedenen  Farben  ergeben  nllmlich  \  öllig  ttbereinslimmend ,  dass 
rolhe  und  blaue  Blumen  von  den  Faltern  weil  reichlicher  besucht  werden  als 
gelblichweisse  und  gelbe,  und  dass  bei  weitem  am  stärksten  von  ihnen  be- 
sucht die  blauen,  am  schwiu  listen  besucht  dagegen  die  Igelblich)  weissen  sind. 

Dass  di<'  verschieden  gefärbten  Tagfalter  von  verschiedenen  Blumen- 
farben in  verschiedener  Weise  afficirt  werden,  dass  namentlich  diesell)e  Vor- 
liebe für  gewisse  Farben ,  die  sich  in  dem  von  ihnen  durch  geschlechtliche 
Auslese  gezüchteten  eigenen  Pulzkleide  ausspricht,  oft  auch  ihre  Blumen- 
ausvvahl  beeinflusst,  kann  ich  nach  dem  Gesammteindrucke,  den  ich  von  ihren 
Besuchen  habe,  kaum  bezweifeln.  Die  orangegelbeu  BlUthenküpfe  von 
Arnica ,  Senecio  Doronicnm  u.  a.  und  die  erangerothen  von  Crepis  aurea, 
Saneeio  abrotanifblius  und  HIeraoium  aurantiaoum  aind  im  Sounenadiein 
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\\;ihro  i  iiimiH'ljd.ilze  dtM"  gelbrolh  gefärbten  Argynnis  «od  MelltceMlteD ; 
Liliuni  bulbireniin  fand  ich  aussohliesslioh  von  den  feiiefTOtlieii  ArtMi: 
Polyommatus  Virgaureae,  P.  Hippotho«  vor.  BuryWa  imd  Argyonis  Pales,  Ton 
diesen  aber  so  hiaflg  beeneht,  daes  oft  mehrere  sugleloh  In  dereelbeo  Blftthe 
Bassen,  deren  Gleiehfarbigkeit  Ihnen  sogleich  den  Sohnts  der  Unsichtbarkeil 
gewührte.  Selbst  an  lebhaft  rothen  Rnmexfrttflhien  sah  ich  die  beidoi  ge- 
nannten Feuerfalter  (Polyommatns)  nnd  Argynnis  Pkles  wiederfaoli  anfliegen. 
Argynnis  Adippe  kam  (S/9  78  im  Toorsthal)  an  einen  ihr  HhnHch  geflirbten 
BlHtterpils  (Agarieus)  hemngellogen,  nmflatterCe  ihn  ein  wenig  und  flog*  dann 
wieder  weg.  Dagegen  fand  ich  die  blauen  Phyteumak^pfp,  die  zu  Tausenden 
die  alpinen  RasenabllHnge  schnulckoii .  1>osondor«?  nMchlioh  von  Blttulingen 
umflaltwt.  Doch  ist  es  mehr  die  Z;ihl  der  Individuen  als  die  der  Arten,  in  der 
sich  diese  verschiedene  Wirkung  der  rothen  und  blauen  Blumenf.'irbe  auf 
verschieden  gefärbte  Falter  anssprirhl.  Gleichwohl  ergibt  sich  ftlr  die 
linge.  wie  Vergleich  IV.  der  vorslehendeu  Tabelle  zoii^l  .  auch  schon  aus  dem 
blossen  Verglcieh  der  Zahl  d«T  besuchenden  Arten  ein  statistischer  Nachweis 
der  bezeichneten  Wirkung.  Kei  den  4  besuchtesten  Bluniengesellschaften  von 
gelblichw cisser,  gelber,  mlhcr  und  blauer  Farbe  kommen  nümlich  von  der 
(Jesaninit/.ald  \ erschiedenarliger  besuciifi- auf  Blaulinge  0,  1,  1,9,  8,8^;  bei 
den  Bkunengesellschaflcn  dieser  4  Farben  insgesanunl  0,  2.4.  2,5,  7.9^. 

Auch  in  hc/ng  auf  die  td)rigen  Besncheiklasseti  ist  der  Vergleich  der 
verschiedenen  Blunienfarben  der  (lonijiosilcn  und  Verwandten  von  Interesse. 
Er  ergibt  nümlich.  dass  diejenigen  Hluincnfarbcn,  die  für  die  Tagfalter  am 
meisleu  Anziehendes  haben  Hoih  und  Hlau  .  \(tn  den  kurzrllsseligsten  In- 
sekten Spalte  H  und  12  am  wenigsten  aufgcsuclit  wcidiMi.  während  umge- 
kehrt die  Nou  iliesen  anj  meisten  aufgesuchten  Hlunienfaiben  Weiss  und 
(ielbi  die  Falter  im  Ganzen  weniger  an  sich  locken.  Bei  den  blauen  Blumen- 
gesellschaften sehen  wir  die  Zahl  der  Käfer  und  wespenartigen  Insekten  zu- 
sammen (Spalte  42)  auf  4,9 die  der  Musciden  auf  4,8))^  herabgesunken, 
die  kurxrttsseligen  und  ungeübten  Blumengaste  snsammen  also  noeh  nicht  4  % 
betragen  gegen  durchschnittlich  48,3  ^  bei  den  gelben  und  30,8  ^  bei  den 
weissen  Blumengesellschaften.  Am  unabhängigsten  von  der  Blumenfarbe  er- 
weisen sich  schon  hier  .die  langrUsseligen  Bienen  (Hummeln),  die  sich  als 
intelligenteste  Blumengaste  in  ihrer  Blumenauswahl  eben  mehr  durch  den 
Nahrungswerth  als  durch  den  Susseren  Schein  bestimmen  lassen. 

Ihre  folativ  bedeutendere  Beiheiligung  am  Be.suche  der  gelblichweissen  Cireiumarten, 

an  denen  sie  «tiirohsrhnittlicti  über  die  Hälfte  aller  Resncbcrarlen  au<!mnrhen,  ist  offenbar 
fwie  sich  aus  Vergleich  IV,  a  der  Tabelle  IV.  deutlich  ergibt,  nur  durch  die  geringere  Be- 
theiiigUDg  der  Falter  an  Blumen  dfeMr  Farbe  bedingt. 

Geschlossene  Bluniengesellschaften  mit  lauter  rein  weissen  Blüthen 
kommen  unter  den  von  uns  befradileten  nicht  vor;  doch  gestatten  uns  die 
weiss  umstrahlten  und  gelb  umstrahlten  Senedoniden  durch  den  Tergleich 
ihres  Besnoherkreises,  auch  hier  die  verschiedene  Wirkung  der  weissen  und 
gelben  Blnmenlarbe  auf  die  Blumengaste  sn  ermitteln.  Dieser  YergMch 
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(V.  der  Tabelle  IT.)  ergibt,  ftbereinstünmeiid  mit  dem,  was  wir  bei  den  Blu- 
men mit  theilweiaer  Honigbergung  sahen ,  daas  die  gelbe  F«rbe  viel  mehr 
Falter  und  Bienen  anlockt  als  die  weisse,  diese  dagegen  mehr  Fliegen  und 
andere  knrsrttsselige  Inaekten  ala  jene,  tlei  den  gelb  umstrahlten  Senedoniden 
maohen  nsmlieb  die  Falter  allein  Uber  die  HalÄe,  Falter  und  Bienen  susam- 
men  %  der  Besuoher  aus;  bei  den  weiss  umstrdüten  dagegen  sind  Dipteren 
und  andere  kunrOsselige  Insekten  in  der  Mehifaeit. 

Wir  kommen  nun  zu  denjenigen  Blumen,  die  einem  bestimmten  Besucher- 
kreise eng  angepasst  sind,  und  ziehen  von  donsolbon  znnilchsl  die  in  geringster 
Zahl  vorhandenen  Dipterenblumon  Di  in  lietrai  ht.  It  h  hal)e  bereits  früher 
(Kosmos  Bd.  III.  Heft  4 — 6)  ausoiiiantlorgesetzl,  wie  es  gekommen  sein  maji, 
dass  als  Aiipassuiiuen  an  riiulnissstoli  liebende  lUptereii  Kkel-,  Fallen-  und 
Tilusj'hbluiiit'ii  \()n  sclmiul/iL:eii.  meist  <;ell>iicluMi  «xler  sehwärzUcli  purpui'nen 
Färbungen  zur  Auspriiguni;  i;elangt  sind,  wahrend  gew  isse,  seU)st  zierlieh 
gefärbte  Schwebfliegen  sieh  die  nn't  scharf  abstechender  Mitte  gezierten  und 
von  liunkleren  Strahlen  diirehzogeuen,  rosenfarbenen  und  himmelblauen  Hlu- 
men  von  Veroniea  urticilolia  und  V.  (ihamaedrys  gezüchtet  haben.  Auch  von 
den  Alpenblumen  haben  diejenigen,  denen,  wie  z.  B.  CyuanchumVinoetoxicum, 
ausscÜiesslich,  oder,  wie  i.  B.  Yeratrum  album,  vorwiegend  durch  Fllalnla»- 
stoflT  liebende  Dipteren  Kreuxung  su  TheO  wird,  schmutzige  grüngelbe  oder 
gelUicfae  oder  auoh,  wie  s.  B.  nicht  selten  Sazifraga  Aizoou,  sdiwttnlioh  pur- 
purn punktirte  oder,  wie  Sanguiswba,  ganz  sohwSnlioh  rothe  Blumen ;  von 
den  reinen  Blumenforben  der  Ztlohtungsprodukte  der  Schwebfliegen  liefern  uns 
hier  die  tierlicfaen  schneeweiasen  Blttthensteme  der  Moehringia  nmsoosa, 
die  auf  sehneeweissem  Grunde  roth  punktirten  Blumen  der  Saxifraga  rolundi- 
folia  und  die  prächtig  geschmückten  Blumen  der  S.  umbrosa  neue  Belege. 

Gleichseitig  lernen  wir  aber  unter  den  Alpenblumen  ausser  den  drt&  bis- 
her bekannten  noch  eine  vierte  Kategorie  von  Dipterenblumon  kennen,  solche 
nttmlich,  die  nach  der  Farbe  und  dem  Baue  ihrer  Blüthen  eben  so  gut  auch  von 
kurzrüsseligen  Bienen  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden  könnten  und  aus- 
nahmsweise wohl  auch  ausgebeutet  und  gekreuzt  werden ,  in  Folge  der 
ausserordentlichen  A  r  m  u  t  h  ihrer  Wohnorte  an  k  u  r  z  r  (1  s  s e - 
I  i  g  e  n  H  i  e  n  e  n  a  b  e  r  s  i  c  h  t  h  a  t  s  <l  c  h  1 1  c  h  indem  f  a  s  t  a  u  s  s  c  h  I  i  e  s  s  - 
liehen  Husitze  der  Dipteren  befinden.  Ks  sind  die  beiden  in  Ver- 
wandlschafl  und  Blilthenbau  weit  von  einander  abslehendeu,  in  Grosse,  Um- 
riss  und  saUgelher  Farbe  der  Blumen  aber  überraschend  ahnlichen :  Viola 
billora  uiul  Tozzia  alj)iua.    Vgl.  S.  153,  Fig.  60,  A  und  S.  278,  Fig.  109,  A). 

Die  schw  iirzlich  purpurnen  Sprenkelflecke  der  Blüthen  von  Tozzia  weisen 
vielleicht  auf  ursprtinglioh  vorwiegende  Betheiligung  Fauhiissstoif  liebender 
Dipteren  am  Beauohe  und  an  der  KreuBungsvermitÜung  turOcsk.  Der  gegen- 
wärtige Besudherkreis  ist  aber  bei  Tossia  ebensowohl  wie  bei  Viola  biflora 
mindestens  in  gleichem,  vielleioht  in  noch  stiirkerem  Verhaltnisse  aus  Syl- 
phiden lusammengeaetst,  und  die  rein  dottergelbe  Farbe  beider  Blumen  er- 
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scheint,  als  Zw  ischonsluff  zwisclion  der  sehmiilzig  goll)li(  li  weissen  Farbe  von 
Blumen,  die  nur  von  Fauinisssloll  Hellenden  Dipteren  gekreuzt  werden,  wie 
Cynanchuni,  und  der  rosenrolhen  oder  hiinnielblauen  Farbe  Hehler  Schwel>- 
lliegenbluuieu  ^die  beiden  Veronica !) ,  gerade  dein  thatsilchlichea  Insekten- 
besuche,  der  aas  Musciden  und  Syrphiden  gemiseht  ist,  angemosseii. 


Ausser  den  Dipteren  sind  uns  Hymenopteren  und  Faller  als  selbständige 
BlamenKttchter  bekannt.  Aach  in  Bezug  auf  sie  muss  ich,  am  ansgedehnle 
Wiederholungen  zu  vermeideD,  auf  fiübere  Aoseinandersetningen  verweisen 
und  mich  hier  darauf  besofarttnkenj  die  betraditeten  Alpenblnmen  den  dort 
aufgestellten  Äbtheilungen  einiureihen  und  ihren  Insektenbesuch  su  über- 
blicken. 

Ton  Blumen,  die  von  Httblen  grabenden  Hymenopteren  Uberhaupt,  von 
Grabwespen  so  gut  wie  von  Bienen,  ausgebeutet  und  gekrenit  werden  (Ha 
Hohlen  grabende  Hymenopteren),  sind  mir,  ausser  dem  in  die  vorige  Abtheilung 

gesetzten  Kubas  saxatilis,  neue  Beispiele  auf  den  Alpen  nicht  begegnet; 
Veronica  spicata ,  die  hierhin  gehört ,  ist  bereits  frtiher  erörtert ^.  Dagegen- 
liefern  uns  von  Anpassungen  an  üchte  Wespen  (Hw)  die  Alpenbiamen  zwei  be-  • 
merkenswerthe  neue  Beispiele :  DieSteinmispel  (Cotoneastervulgaris),  die 

ausschliesslich  von  der  dieselben  Felsen  bewohnenden  Steinwespo  Toltstes 
biplumis)  besucht  gefunden  wurde  imd  in  (Irösse  und  Form  ihrer  lilumen 
diesem  Kreuzunüs\ern)iltler  {«erade  entspricht,  und  Lonicera  alpifiena, 
die  mit  Scrophularia  und  anderen  Wespenblumen  in  rothlich  brauner  Blumen- 
farbe, bauchiii  erweitertem  nektarreichem  Safthalfer  und  thatsüchlich  reich- 
licher Anlockung  von  Ves  paarten  tlbereinsliiiinit .  obgleich  ihr  auch  von 
Bienen,  Schweblliegeu,  Faltern  und  selbst  kaferu  zahlreiche  llesuche  zu  Theil 
werden. 

Wie  im  Tieflande,  so  treffen  wir  auch  in  den  Alpen  von  den  der  Kreu- 
xungsvennittlung  Höhlen  grabender  Hymenopteren  angepassten  Blumen,  mit 
Ausnahme  der  wenigen  eben  genannten  Beispiele,  nur  solche,  die  von  ihren 
ursprünglichen  Züchtern ,  den  Grabwespen ,  Cent  vollständig  in  den  Besili 
ihrer  vervollkommneten  Abkömmlinge ,  der  Bienen,  übergegangen  und  von, 
diesen  ihrer  gesteigerten  Rüssellttnge  und  Geschicklichkeit  entsprechend 
weiter  gesüchtet  worden  sind. 

Und  wie  im  Tieflande ,  so  verdanken  wir  auch  auf  den  Alpen  den  bei 
weitem  grössien  Theil  des  Reichthums  an  Blumen-Formen  und  -Farben  diesen 
nahrungsbedürftigsten,  arbeitsamsten,  eiusichtigstMl  und  geschicktesten  aller 
Blumen  besuchenden  Insekten.  Man  vergegenwMrtige  sich  nur  die  in  Gestal- 
tnng,  Stellung  und  Gruppirung  so  mannigfaltigen  Blumenglocken  der  Gon- 
vallan'aarten,  dos  Geum  rivate ,  der  Gentiana-,  Soldanella-  und  Campanula- 
Arten ,  den  Formenreichlhum  der  zum  Hineinkriechen  in  Höhlen  einladenden 


4)  H.  M.,  Hlz.  S.  403— 4i6.  S.  476— 49«. 
i)  H.  xM..  Befr.  «,287  ;  Blz.  S.  483. 
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Rho(lo(lt>nilron-.  Flchiuin- .  Üiiiitjilis- ,  Linaria-,  Aconitum-.  A<juil('j:i.i- und 
Lahi.ilenldiunen  .  die  nur  durch  i'inc  kleine  OfViuinir  unten  lior  zuiz.inuli- 
cheu  HIdllien  von  (^eriuthe .  Vacciniuiu  Myrtillus  und  Arcl(»sla|)li\  los .  die  in 
der  verschieder\sten  Weise  ein  Auseinauderzwiinjien  eng  zusanirnenscliliessen- 
der  Blütheutheile  erfordernden  Blumen  von  Atragene,  Ancimsa.  Tolygala 
Ghamaebuxus,  der  Paptlionaceen  etc. ,  die  eigenartigea  BlumengeslaUungen 
der  Balsaiuinen,  der  Veilchen,  der  Scropholariaoeen  mil  Bestreaangseinrioh- 
tung  u.  8.  f.  und  halte  daneben  die  veriUiltnisaroiissige  Formenarmutli  all«* 
bisher  betraohtelen  Blnmepabtheilnngen,  sowie  der  nadiher  noch  su  betrach- 
tenden Falterttlumen,  und  man  wird  sich  dem  Eindmeke  nicht  entdehen 
können,  dass  inr  Anspritgung  des  Formenreichthnms  der  Alpenblnmen,  wie 
der  Blamen  Oberhaupt,  die  langrlisseligen  Bienen  mehr  als  irgend  eine  andere 
Insektenabtheilung,  ja  mehr  als  alle  übrigen  Insekten  susammengenommen, 
heigeiragen  haben.  Ebenso  übertreffen  aber  auch  an  Farbenmannigfoltigkeit  « 
die  Bienenbiumen  alle  ttbrigen  von  uns  betraehteten  Blumen  zusammen- 
genoromen,  was  sich  ebenso  wie  der  Formenreichlhuin  aus  der  übenviegon- 
den  Intelligenz  ihrer  unermüdlichen  Züchter  erklaren  dürfte.  Denn  in  deren 
eigenstem  Interesse  mussle  eine  weitgehende  Farbendifferenzirung  liegen. 
Wenn  nändich  eine  Biene  Blumen  verschiedenen  Baues,  die  zur  Gewinnung 
des  Honigs  und  Polleus  verschiedene  Hcjuheilung  erfordern,  (thnc  \\ahl,  wie 
sie  ihr  iicrade  in  den  Wei.;  kommen,  ausbeutet,  so  braucht  sie  dazu  ollenbar 
erheblich  mehr  Zeil,  als  wenn  sie  erst  unmitlelbiu-  nach  einander  alle  Blumen 
der  einen  Art,  dann  unmittelbar  nach  einander  alli'  Blumen  der  anderen  Art 
in  Angriff  nimmt.  Das  hat  sogar  dann  seine  volle  Bichtiiikeit,  wenn  ilie  aus- 
gebeuteten Blumen  bei  übrigens  glcicliem  Hau  nur  in  der  Böhreulange  diffe- 
riren  und  daher  nur  ein  verschieden  langes  Vorstrecken  des  Rüssels  nöthig 
machen.  Ihrer  gesteigerten  Intelligens  entsprechend  haben  daher ,  wie  die 
Beobachtung  geseigt  hat,  die  langrlisseligen  Bienen  die  Gewohnheit  angenom- 
men, sich  andauernd  an  dieselbe  Blumenart  su  halten.  .  Setzen  wir  nun  den 
Fall,  dass  von  8  in  ihrem  Bau  etwas  verschiedenen,  in  der  Farbe  aber  völlig 
gleichen  Blumen  bei  der  einen  eine  Farbenabandemng  auftritt,  die  sich  den 
Augen  der  Biene  auf  den  ersten  Blick  kenntlich  macht,  so  wird  es  der  Biene 
offenbar  vortheilhafter  sein,  sich  andauernd  an  diese  Färbung  su  .halten,  die 
ihr  gleichartige  Blumenarbeit  und  damit  rascheren  Erfolg  sichert,  als  an  die 
andere,  die  Verwechselungen  und  damit  Zeitverlust  verursacht.  Die  beson- 
ders gefärbte  Abart  empfiingt  also  ara  regelmässigsten  und  in  derselben  Zeit 
am  häufigsten  die  Wohlthat  der  Kreuzung,  hinterlnssl  in  Folge  dessen  die 
zahlreichste  und  kräftigste  Nachkommenschaft  und  bleibt  daher  schliesslich 
die  allein  llberlcbende.  Sobald  daher  der  Farbensinn  der  Ih'cnen  sich  so  weit 
ausiiebildel  hat((».  dass  sie  auch  kleinere  Farbendifterenzen  leicht  wahrnahmen, 
und  sobald  ihre  Ij-fahrunL;  in  der  Ulumenarbeit  sich  so  weil  liesteigei  t  halte, 
dass  sie  möglichst  andauernd  die  einmal  in  AniirilT  izenmiimene  Blumenart 
verfolulen.  mussten  sie  auch,  soweit  auflrelende  Karbenabäuderungen 
du/u  (jeiegenheil  boten,  verwandte  Bieuenbluuieu  ,  die  an  denselben  Sland- 
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orten  gleichzeitig  neben  einander  bltthten,  su  verschiedeil«!!  Farben 
sttohten. 

Diidiirrh  ist  nun  eine  henierkenswerthe  Eigenthümlichkeit  der  Bienen- 
blunicn  zur  Ausprägung  -gelangt ,  die  bis  jetzt  vollständig  tibersehen  worden 
zu  sein  scheint.  Wahrend  nttmlich  die  einem  gemiecbten  Besuofaerkreise 
.  kiirarttaseliger  Gaste  angepassfenBlumenfennen  gewöhnlich  dnrch  umfiissende 
Gruppen  verwandter  Arten  hindurch  dieselbe  (meist  weisse  oder  gelbe}  Bin- 
menfarbe  besitzen ,  selbst  wenn  mehrere  dieser  Arten  an  denselben  Stand- 
orten gleichseitig  neben  einander  bltthen,  sind  dagegen  nttchstverwandte 
Bienenbinmen  desselben  Standortes  in  der  Begel  von  verschiedener  Farbe, 
die  sie  anf  den  ersten  Blick  onterseheiden  lüsst,  nnd  nur  in  selteneren  Fallen 
hat  sich  bei  Bienenbinmen  dieselbe  Blnmenfarbe  anf  eine  mannigfach  diffe- 
reuirte  Nachkommenschaft  unverändert  vereibt. 

Zum  Nachweise  dieses  bedeutungsvollen  Unterschiedes  wird  es  gentigen, 
wenn  ich  an  folgende  allbekannte  Thatsachen  erinnere.  Von  Umbelliferen, 
Euphorbia,  Alchemilla,  Salix,  Banunculus,  Potentilla,  Alsineen  und  Gruoiferen, 

wie  tiberhaupt  von  Blumengaltungen'und  -Familien  mit  oflenem  oder  nur 
-  theilweise  geborgenem  Honig,  finden  wir  sehr  gewöhnlich  mehrere  Arien  der- 
selben weissen  oder  gelben  Blumenfarbe  gleichzeitig  neben  einander  bldhen. 
und  selbst  so  einsichtige  Blumengilsfe  wie  die  Honigbiene  sieht  man  z.  B.  die 
Blilthen  \oi\  Ranunculus  acris,  hulbosus  und  repens,  die  von  I'olenlilla  \erii;i 
und  alpestris.  diejenigen  verschiedener  Salixarten  etc.,  ohne  Unterschied  nach 
einander  und  durch  einander  ansluniten.  Auch  bei  Blumen  niil  l)ereits  \olh'g 
geborgenen),  aber  doch  noch  eiiier  gemischten  (lesellschaft  /icndich  kiirziils- 
seliger  G;is(e  zugänglichem  Honig  ist  das  N'el)eneiiiaiuh'rl)lühen  gh'ich^ct.irbter 
Arten  ilerselben  Gattung  äusserst  hiiuHg,  z,  H.  bei  Sempervivum,  Mentha, 
Androsace,  Phylcuma  und  vielen  Composilen.  besonders  (Üchoriaceen. 

Dass  datr«'gen  nahverwandte  und  gleiclizcitig  blühen(h'  Bienenbhunen 
desseilien  Standortes  in  iiuer  Farbe  in  der  Begel  \\eil  auseinandei  gehen  oder, 
wo  diess  nicht  der  Fall  ist,  in  Grösse  oder  Höhe  über  dem  Boden  sich  auf- 
fallend unterscheiden,  zeigen  uns  Aconitum  Lycoctonum  [gelb]  und  Napellus 
(blau) ;  Lamium  album  (weiss) ,  maculatum  (roth)  und  Galeobdolon  luteum 
(gelb) ;  Salvia  gluUnosa  (gelb)  und  pratensis  (blau) ;  Teucrium  montanum 
(weiss)  und  Chamaedrys  (purpuru);  Pedlcularis  tuberöse  (weissgelb)  und 
verticillata  [purpurn) ;  Trifolium  badium  (gelb  bis  braun),  montanum  (kleine 
weisse  hochstehende  Köpfchen),  repens  (grossere  weisse  tiefotebende  Köpf- 
chen), pratensev.  nivale  (noch grossere,  sdmiutsig  weisse),  alpinum  (purpurn) 
und  lahlreiche  andere  Beispiele,  besonders  aus  den  bienenblnmigen  FamfVen 
der  Labiaten  und  Papilionaceen.^) 


1  Ausnnhmon  biotct  nanicatlleh  die  gelbe  Blumenfarhe  dar.  die  sich  z.  R.  in  gewlMen 
ZwfMuiMi  (lor  Pnpiliitnncofii-Faniiüo  sn  «streng  vererbt  zu  lialien  scheint,  dass  At)iin<leningen, 
die  natürlich  für  die  Züchtung  ditrerireoder  Blumenfart>en  immer  die  notbwendige  Vor- 
bedlnguDg  bilden,  gar  nicht  aufgetreten  telD  ndgen.  80  Oadea  steh  In  dar  Bbem  verscUe- 
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Wenn  diese  FttTbendifierensirung ,  wie  ich  glaube,  durch  das  Unter- 
soheidnogsvermOgen  und  Unterscbeidungsbedtirfiaiss  der  Bienen  zur  Aua- 

prllgung  gelangt  ist,  so  dürfen  wir  uns  nicht  wundem,  bei  den  Bienenblurnen 
nicht  nur  Weiss,  Gelb,  Roth,  Violett.  Blau,  Braun  und  selbst Schwflrslioh 
(ßar(sia)  in  den  verschiedensten  Abstufungen  vertreten  zu  findm,  sondern 
auch  niehroro  Farben  an  derselben  Blume  in  mannigfachster  Weise  combinirt 
zu  sehen.  Ich  erinnere  nur  an  Pol\  gala  Chaniaebuvus.  Viola  tricolor,  Cerinthe 
iiMjor,  Cialeopsis  versicolor,  Aslragalus  depressus,  alpinus  und  zalilreiche 
audere  Fapilionaceen. 

Obgleich  nun  in  den  meisten  Fallen,  wo  verschiedene  nahverwandle 
Bienenblunien  an  denselben  Standorten  nebeneinander  blühen,  durch  die 
BluiMouaiiswahl  der  langrüsseligeu  hieneu  eine  Farl)endillereuziruug  bewirkt 
worden  ist,  so  ist  es  doch  sehr  wohl  denkbar,  dass  diese  selben  unbewnssleu 
Blumenzüchter,  die  aus  rein  praktischem  Interesse  sich  und  uns  die  bunteste 
Parbvomannigfaltigkeit  der  Blumen  gesflchtet  haben,  an  sich  von  den  ver- 
s^edenen  Farben  iLeineswegs  gleich  sympathisch  bertlhrt  werden,  dass  sie 
vielmehr,  wo  eui  BedOrfhiss  oder  eine  Möglichkeit  der  Differenximng  foi:  sie 
aicht  .vorliegt,  gewisse  Farben  mit  grosserer  Vorliebe  auswählen  und  dadurch 
svr  Ausprttgung  bringen  als  andere.  Wenn  wir  von  diesem  Gesichtspunkfe 
ans  die  von  uns  betrachteten  Bienenblumen  der  Alpen  Oberblioken ,  so  steUt 
sieh  in  der  That  ein  so  bedeutendes  Obergewicht  der  rothen,  violetten  und 
blauen  oder  mit  einer  dieser  Farben  geieichneten  Uber  die  gelben  und  weissen 
heraus,  dass  wir  an  einer  Bevorzugung  der  ersteren  Farben  seitens  der  lang^ 
rOsseligen  Bienen  kaum  xweifeln  ktfnnen.  Bienenblumen  finden  sldinSmlidi 
unter  den  422  Alpenblumen,  an  denen  ich  tiberhaupt  Beobachtungen  ange~ 
seilt  habe,  gerade  100  ;  davon  sind  34*)  von  weisser,  weissgelber  oder  gelber 
Blumenfarbe,  dagegen  66  in  den  \  erschiedenslen  Abstufungen  roth,  violett 
oder  blau  gefärbt  oder  wenigstens  mit  einer  oder  mehreren  dieser  Farben  ge- 
zeichnet.') Diese  Bevorzugung  der  letztgenanuteu  Farben  kann  entweder  in 

dem  6«alftaarten,  auf  den  Alpen  Coronilla  vagioalfs  und  Bippocrepis  comoM  von  völlig 
gleicher  BhnneoftiTbe  sehr  hKoflg  vergesellMheftet  and  gMehnilig  tn  BlttOie. 

1]  8  Convallaria,  1  .\conitum,  Chamaebuxus,  Impatiens,  1  Oxytropis,  2  Phaca»  Tefant» 
gonolobus,  Lotus,  ♦  Trifolium,  2  Medicago,  Anlhyllis,  Lathyrus,  Coronilla,  Hippocrepis, 
tDtgitaUs,  2  Pedicularis,  1  Tcucrium,  i  Laniium,  Galeobdolon,  1  Stacbys,  1  Salvia, 

1  Prinnila,  t  Lonioera,  I  Gampennla. 

ad  Afragene,  Aqnilegla,  4  Aconitnm,  S  Viola,  iGeoin,  SAstregalos,  t  Oxytropis, 
8  Trifolium,  i  Vicia,  Onobrychis,  Hochsaruni,  Anchusa,  Echitim,  Pnimonaria,  Cerinthe, 
Linaria,  Bartsia,   5  Pedicularis ,   Verhena ,  3  Ajuga  ,  Ttnariuiii  Chairiacdrys,  <  Lamium, 

2  Galeopsis,  Leonurus,  iPruiiella,  Nepela,  2  Salvia,  llorwiuum,  8  Calamintha,  4  Gon- 
tiana,  I  Pinguicula,  %  Soldanella,  t  EhododMidron,  4  Yaeeinhim,  4  Arotostaphylo«,  S  Caoi- 
panula. 

S  Zu  einer  genauen  Abschätzung  dp>  Verhältnisses,  in  welchem  rothe,  violette  und 
blaue  Biumenfarlicti  vrai  den  langrüsseltgen  Bienen  vor  weissen  und  gelben  bevorzugt  wer- 
den ,  müssten  die  mit  einer  der  drei  ersten  Farben  blos  gezeicbnelea  Blumen  ausge- 
aohteden  werden,  was  mir  nathunllob  erachten,  weil  fich  zwischen  acbwacherani,  sUrkerem 
und  entsebieden  vorbemchendem  Anltreten  dieser  Farben  alle  AbetoAingen  Jhiden. 
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einer  blossen  Farbenliebhaberei  der  Bienen  oder  eben&ils  in  einem  prak- 
Hsolien  Nutzen  ihren  Grund  haben.  Bei  so  eminent  praktischen  Blumen- 
gflsten,  die  mit  rastlosem  Eifer  nur  auf  das  Zusatiimenbringen  möglichst 
grosser  Mengen  von  Blumenuahrung  bedacht  sind,  wie  die  Bienen,  ist  die 
Annahme  einer  niclit  zugleich  praktisch  ntltzlichen  Farbenliebhaberei  jeden- 
falls sehr  unwahrscheinlich.  Sehr  wohl  aber  mac!  sich  durch  die  Erfahrung, 
dass  rolhe.  vioictio  und  blaue  Blumen  im  Ganzen  von  kurzrUsseligen  Gästen 
viel  weniger  besucht  und  ausgeplündert  werden  als  weisse  und  gelbe,  eine 
grössere  S\nip,ithie  für  die  crslcren  als  fUr  den  .Nulu'uugserwerb  vortheii- 
haftcr  Charaklerzug  <ler  Bienen  ausgehildel  haben. 

Um  zu  M'hen,  oh  das  soehcu  aus  einem  Theile  der  Alpenllora  geschöpfte 
Ergebniss  xon  der  (h'ulschen  Hlumenwelt  llherhaupl  gilt,  hal)e  ich  aus  KuCH^S 
Taschenbuch  der  Deutscheu  und  Schweizer  Flora  alle  diejenigen  Blumen,  die 
ich  als  Bienenbluuien  betrachten  zu  mUssen  glaube,  nach  den  Farben  geordnet, 
snsammengestelli  und  dabei  nur  alle  diejenigen  weggelassen,  die  der  Mittel- 
meerüora  (Istrien,  Osero  eto.)  eigenthOmlioh  sind,  sowie  die  verimUnlssmassIg 
wenig  saUreicfaen ,  Aber  deren  Aupassungsstufe  oder  Farbe  ioh  im  Dunkel 
blieb.  So  erhielt  ich  Bienenblnmen  Ton  weisser,  weissgelber  oder  gelber 
Farbe  dagegen  roth,  violett  oder  blau  gefilrbte  oder  wenigstens  mit  der 
einen  oder  anderen  dieser  Farben  gexeiehnete  Bienenblumen  330 ,  also  eben- 
falls etwa  die  doppelte  Zahl. 

•  Die  roth,  violett  oder  blau  gefärbten  oder  gezeichneten  Blumen  bieten  eine  so  aasser- 

ordcntliclie  Mannicfalti^-koit  verschitMlpncr  Farljonabslufungcn  und  F;irl)i'iu"oriibiiin(ionen 
dar,  dass  es  mir  nicht  m-iiiigun  wollte,  sie  in  kleintMc  l  nterahtheiluiigoii  mit  gleicli  ge- 
färbten Blumen  zu  zerlegen,  um  so.  weniger,  al«  die  Farbenangaben  Koch's  vuu  meiner 
eigenen  AofBusung  oft  weit  diflisriren  *) .  Der  Od>raach ,  den  wir  bei  den  verlier besproclienen 
Anpassungsslufcn  von  der  Gruppirung  nach  den  Farben  gemacht  haben,  nüniücli  die  Wir» 
kung  der  F»?'hen  auf  den  Insckti'til)esuch  zu  ermitti-ln,  füllt  iilx-rdif^s*;  hfl  don  Hii-m'id»lun>en, 
wenigstens  hinsichtlich  ihrer  ei^cutlicheu  kreuzungs\erfiiiltli'r,  vollständig  weg.  Denn  i*s 
Ittsst  sich  von  vornherein  mit  Bestimmtheit  erwarten ,  dass  Blumeogäste,  die  hinlsingiich 
nnterscheldangsillhig  und  betiidimm  sind ,  nm  »Ich  cnr  Steigerung  der  Geschwindigkeit 
ihrer  Blumenarbeit  die  allerverschiedeusten  Farben  und  Farbencombinatio&en  zu  zttcbten» 
sich  in  der  Auswahl  der  auszulieuteuden  Hlumen  weniger  durch  deren  äusseren  Schein,  als 
durch  ihren  Gehalt  au  i'ulleu  und  Nektar  bestimmen  lassen,  und  eine  Durchsieht  meiner 
Besucherlisteo  zeigt  in  der  Tbat  sofort,  dass  Blfnenblumen  der  verschiedensten  Farben  von 
langrttsMiigen  Bienen  in  gidcher  Hinliglteit  und  mit  gleloiieni  Eifer  besuoht  und  ausge- 
beutet werden.  Der  Besucli  m  ii  Iiii  leren  und  andeiWI  Iwrzrüsseligen  Insekten  tritt  al)er 
bei  den  Dieiieni)lutiien  in  dem  Grade  zurück,  dass  es  nur  VOn  sehr  untergeordnetem  Inter- 
esse sein  würde,  festzustellen  ,  ob  er  z.  U.  etwa  auf  weissen  und  gelben  Bienenblumen 
durohsehnittlieh  ein  wenig  grösser  sich  berausstelit  als  aof  rothen  und  blauen. 

In  welchem  Grnde  es  den  laogrtlsseligen  Bienen  gelungen  ist^  durch 
Zttchtung  ihren  eigenen  Bewegungen  angepasster  Blumen  andere  Insekten 
vom  Mitgenuss  des  Honigs  und  Blttthenslaubes  derselben  aussuschliessen^ 
tritt  in  den  Zahlen  der  folgenden  Tabelle  Y.  klar  xu  Tage,  die  uns  lugleich 


4)  Koc«  nennt  s.  B.  die  Blmnen  von  Terbena  off.«  die  mir  bMulieb  ersebelneo»  IwU- 
purpurn»  nblreidie  andere  mir  blau  enohelnende  violett. 
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den  üherschweogUclieil  Faltorreichthum  der  Alpen  und  die  Sptirlii  hkeU  der 
Übrigen  Bienen  gegenüber  den  sehr  zahlreich  vertretenen  Hummeln  erkennen 
lussen.  Um  das  hier  /w  isdion  der  Anpassungsstufe  der  Blumen  und  der  ihror 
hilnfiu'sten  Kreuzuuüsv oriiiiltlcr  obwaltende  Missverhältniss  not-h  schärfer  her- 
vorzuheheu ,  habe  ich  alle  diejenigen  BienenbUuiion  .  die  zur  Ausbeutung 
ihres  Honigs  höchstens  ciiion  7  nmi  langen  HUsscl  erfordern,  als  Hicnou- 
bluiiicn  im  engeren  Sinne  ^Hb  ,  alle  diejenijien  dagegen,  die  einen  lUngerea 
Kussel  erfordern,  als  U ummelbluoien  ^llbj  zusammeDgcslellt.*) 

Insektenbesnch  der  Bienenblnmen. 
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1.  Vergleich  verschie<lener  (iruppen  vod  Biene  nbiuuien 

u  n  t  e  r  s  i  c  h . 

NB.  Die  untere,  eingeklammerte  Zahl  bedeutet  iu  Spalte  5  und  tO  laugrusselige  Bienen 
(Gattung  Apis  Kian),  in  Spalte  7  and  It  UamengiBte,  denen  ee  wirklidi  gelingt, 
Pollen  oder  Honig  zu  erlangen. 


4  RaniHKuIacet^'n 

1 

1 

[ 

(Atragene,  Aquiiegia, 

47 

i 

40 

3 

4 

41,7 

58,8 

47,6 

5,9 

5,9 

%  AoonUinn) 

(!)  j 

(»,») 

t8  PapUionaoeen  .  . 

887 

44,4 

18 

93 

24 

484 

44 

8,9 

19,0 

7.8 

55,8 

4,3 

(24) 

(3)  ! 

(6,*) 

4  Bura^iineen 

;Ancbu.sa,  Echium, 

40 

40 

14 

7 

6 

8 

60 

17,8 

45 

'  7,5 

Pulmon  .  ffrintlie; 

'7j 

'3) 

(17,5) 

(7,5) 

9  Scropbulariaceen  mit 

40 

*.* 

21 

4 

44 

2 

5 

51,5 

1,5 

35 

5,0 

BestrenuBgMtoriciitnng 

(1) 

«) 

(».5) 

459 

7,S 

10 

74 

43 

56 

.  9 

6,8 

44,6 

8,1 

85,1 

5,7 

i») 

(8) 

(5,7) 

(5,0) 

4  Qantianaarten  .  .  . 

29 

7.4; 

3 

40 

2 

6 

8 

40,3 

84,5 

6,9 

20,7 

27,6 

■0) 

(7) 

(0) 

(«4,1) 

7  Campannlaarlea  .  . 

63 

9 

29 

40 

45 

9 

46,0 

15,9 

18;8 

14,8 

1  \ ; 

'42,7) 

•S  Bieoeoblumen  (im 

814 

8,9 

i 

444 

42 

438 

24 

0,6 

35,3 

43,4 

43,9 

6,7 

engeren  Sinne)  .  .  . 

(»4) 

::n; 

;«o,s 

M  Hnmmelbhnneii  . 

478 

7.» 

494 

80 

171 

48 

7.1 

40,6 

6,8 

85,9 

10,0 

(") 

(87) 

(1,5) 

(7,7) 

100  nit'n«'nt)tiiiiirn  im 

weiteren  Sinne;  zu- 
sammengenommen . 

79« 

7,9 

j  86 

108- 

79 

(46; 

84  0 

69  1 

4.5 

88,5 

9,1 

(5,8) 

89,4 

8.7 

4}  Wddie  Blomfinarlen  der  einen,  welche  der  anderen  Abtliriliuii  sflgMIhU  worden 
sind,  ist  ans  der  In  der  Blnleltnng  gegebenen  Tabelle  I.  su  ersehen.  Die  Mitti'lstnfen  swisehen 


Diyiiized  by  Google 


504  IU>  A.  Anpusanpstofen  dar  AlpenUmneik. 


1. 

1. 

'••IM 

•• 

1 

1 

..  1  ..  1 

10.  j  41. 

■ 

®  5 
>S 

1  - 

iiii 

Von  den  beobachteten  ver- 
'    schicdonartigcn  Insekten- 
1      besuchen  kommen  auf 

Von  je  1 00  verschiedenarttgeo 
loseklenbeMMdieii  kommen 
auf 

Anf  jede  Bla 
kommen  i 
dnrchschni 

'i    !  . 
>  «5  gl « 

■5  g  s  j  S5  B 

S  Ä  t>    £  B  a 

■2  1 

Sonstige 
Bienen 

Falter 

Sonstige 
Inseltten 

i     1  - 
•g  B  E  1  M  *  B 

12  «i**!" 

'S     1  ^ 

Sonstige 
Bienen 

Falter 

"■i  'S 

Ii 

11.  Vergleich  der  Bienenblumen  mit  vorhergehenden 

Anpassungsstufen. 


Biaaan  BiMien 


42  Blumen  mit  ofTen- 

18,6  ! 

lioficndem  Honig  .  . 

780 

IS 

89 

669 

1,8 

1-1,7 

85,7 

6t  Blumen  mit  theil- 

69,7 

weiser  Hoalgtiergaiig 

7te 

74 

147 

515 

M,9 

49,9 

66  Blumen  mit  voli- 

stttndiger  ilouigbcr- 

«8,4 

99,9 

84S 

495 

378 

870 

8(  Blumenposellschaf- 
ten  mit  vollständiger 

48,8 

Honi^lMfsaBg .... 

4840 

11,9 

itl 

893 

614 

;  48,4 

400  Btenenbliuiieii .  . 

7M 

7,0  1 

441 

940 

69 

1  69,4 

99,4 

8,7 

Ein  Blick  auf  den  swehen  Theil  dieser  Tabelle  seigt  nmBchst  intlber- 
stciitlii^ster  Weise,  wie  der  Zndrang  kunrOssellger  Insekten  mit  sunehmender 
Bergung  des  Honigs  stufenweise  von  85,7  anf  33,3  ^  herabsinkt,  um  dann 
bei  den  Bienenblumen  noch  weiter,  bis  auf  durdisohnittlidi  B,7X  ^  G©- 
sammtiaU  verschiedenartiger  Insektenbesuche  (von  denen  nur  6,9^  Aus- 
beute haben),  besdirttnkt  zu  werden.  Eine  Durchsicht  des  ersten  Theiles 
iHsst  uns  sodann  erkennen,  von  welchen  Bedingungen  diese  weitere  BesdirSn- 
knng  aUiangt.  Bei  den  hummelblttthigen  Gentianaarten  mit  ihren  weit 
geöffneten,  nach  oben  gerichteten  Rhimenglocken  ist  nümlich  der  Zutritt  kun- 
rtisseliger  GUsle  noch  sehr  Ix  iriidillich  (27,6,  mit  Erfolg  24,1)^),  wenn  auch 
der  Honig  allen  nicht  ganz  winzigen  erfolgreich  verschlossen  ist.  Die  ebenso 
offenen,  aber  grOsstentheils  nach  unten  gekehrten  Cauipanulaglocken  sind  in 
dem  Ausschluss  des  kurzrtlsseligen  Geschiiieisses  schon  weit  erfolgreicher 
(dasselbe  betr{lgt  nur  noch  H,3.  mit  Ivi  folg  —  meist  nur  Pnllenausbeute  — 
belheiligen  sich  nur  noch  12.7  Noch  erfolgreicher  sind  die  Labiaten, 

indem  sie  ihre  Antheroii  .im  l^ingange  der  Hlumcnhohic  meist  unter  einem 
uew  nihten  Schutzdach  bergen  ,  das  znuleich  (!!<•  Krciizuni:  dui'ch  ]j(>siichende 
Bienen  begünstii^t  (5,7,  mit  lüfuig  5,0  ^  und  die  Scrophulariaceen  mit  Be- 
streuungseinrichlung.  indem  sie  den  Eingang  der  Blumenhühle  verengen  und 
die  Aniheren  ganz  in  dieselbe  zurückziehen  5.0.  mit  Krfolg  2,5  .  Atn  »t- 
folgreiühsten  endlich  sind  die  Papilionaceen ,  indem  sie  ausser  dem  Honig 

beiden  AbtheUimgeD  (Hbh)  tt^en  In  der  folgeodea  Tabelle  mit  aaf  Selten  der  Hammel» 

blumen. 
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auch  den  Polleu  verschliessen  und  zur  Auslteutunt:  »mh  AusoiufnideizNviiniien 
eug  zusammenschiiessender  BiUtheuVheile  nüthi|^  machen  (4,3,  mit  ü^rfoig 

(ieiadc  ontgegengt'sptzt  \vii>  aul  d\o  kui/rilsselifi!eii  und  grösstenlheils 
wenig  ciiahieueu  lilunicntiiiste  wirkt  die  sluleiiw  oiso  gpsteigerto  Bergung 
dos  Honigs  auf  Bienen  und  Falter.  Die  Zidil  verschiedoiiai  tigor  BieQeni>esuoht' 
Steigert  sich  mit  derselben  stufenweise  von  2,8  bis  auf  durchschuitliieh  23, 1  ^ , 
um  dami  bei  ddn  Keneiibliiiiiflii  sogar  auf  52,4  ^  (davon  38,5  ßi^  Hummel- 
besuche} ausuwachsen.  In  vielmal  sUirkerem  Verhllltiiifls  steuert  sich  aber 
ihre  kreusungsvermiUebide  Einwirkung,  nicht  blos  durch  ihre  rastlose  Em- 
sigkeit und  Ausdauer  in  der  BlumenarlMit ,  sondern  bei  den  Hummeln  ttber^ 
diese  durch  die  grosse  Individuensahl,  in  der  sie  sich  auf  ihren  auserkorenen 
Lieblingen  einfinden.  Mehrere  Beispiele  haben  wir  ja  kennen  gelernt, 
in  denen  der  regelmassige  Besuch  einiger  wenigen  Hummelarten,  oder  selbst 
einer  einzigen  (z.  B.  Bombus  opuientus  an  Aconitum  Lycoctonum,  Bombus 
alticola  an  Gerinthe  major,  in  der  Ebene  B.  hortorum  an  Delphinium  («onsolida) 
zur  voUstiSndigrn  Sicherung  der  Kreuzung  hinreicht.  Bei  den  verschieden- 
artigsten Bienenbhnuen  der  Alpen,  sowohl  bei  Bienenblumen  im  engeren 
Sinne ,  die  zur  Ausheulunsz  höchstens  einen  7  mm  hintsen  Rüssel  erfordeni, 
als  bei  echten  Ilununelhluuien ,  ist  aber,  wie  uns  die  vorstehende  Tabelle 
zeigt,  schon  die  Zahl  versehiedeuartiger  Ilumnielbesuehe  vielrual  grösser  als 
die  anderer  langrilsseliger  Bienen.  In  der  Thal  spielen  \on  allen  den  mannig- 
faltigen Aupassungsstufen  der  Apiden  nur  die  Huninieln  auf  den  Alpen  als 
Kreuzuugsverniilller  der  Uluuien  eine  eben  so  wiehlige  Holle  als  im  Tieflande. 
Von  iler  verhältnissm;issigen  S|>ilrliehkeil  aller  übrigen  liit^nen  auf  den  Alpen 
geben  uns  Spalte  4  und  5.  1)  und  10  der  vorstehenden  Tabelle  ein  klares  Hild. 

Wenn  nun  auch  in  Bezug  auf  den  Ausschluss  unnützer  kurzrüsseliger 
GUste  und  die  verstärkte  Anlockung  der  Bienen,  hauptsächlich  der  in  grtfsster 
Menge  vorhandenen  und  als  Kreuzungsvermittler  wirksamsten  Hummeln,  der 
Erfolg  der  Bienenblumen  im  Ganzen  als  ein  hinreichend  vollständiger  be- 
zeichnet werden  muss,  so  werden  dieselben  doch  auf  den  Alpen  von  8  anderen 
Seiten  her  mit  Gefahren  bedroht,  denen  sie  sich  keineswegs  immer  gewachsen 
zeigen,  und  die  wahrscheinlich  in  manchen  Füllen  mit  dem  Aussterben  einer 
Blumenart  geendigt,  in  anderen  Fallen  zu  einer  UmprUgung  bereits  aus- 
geprägter Bienenblumen  geführt  haben.  Einerseits  nümlich  werden  nicht 
wenige  der  schönsten  Bestüubungsmechanfsmen  der  Bienenblumen,  oft  in 
grösstem  Umfange ,  durch  die  gewaltsamen  Einbrüche  gewisser  Hummeln 
(Bombus  terrestris,  ganz  besonders  aber  B.  mastrucatus)  wirkungslos  gemadit. 
Andererseits  suchen  die  auf  den  Alpen  in  Ul)eiTeichlicher  Menge  umher- 
flatternden Falter  auch  die  ergiebigen  Ilonigipiollen  der  Bienenblumen,  mehr 
oder  weniger  erfolgreich,  für  sieh  auszunutzen,  und  beeintrliehtigeu  dadurch 
die  Ausbeute  und  in  Folge  dessen  in  manchen  Füllen  den  regelmässigen  Be- 
such der  liuMiineln. 

Da  ich  über  die  (iew  aiuhaten  des  Bombus  mastrucatus  bereits  an  einer 
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andcron  Stelle'  (Mnireliend  benVhtet  li.ihe  und  eine  \  «tllsl.indiue  Liste  der- 
selhen  tlberdiess  in  den»  s\  stt>n!aliscli-;il|>li;d>eliseh<'n  \  erzeicliuiss  der  alpinen 
Hlumenhesuciier  }iel>e ,  so  kann  ich  niieii  hier  mit  der  Ilindeutunj^  auf  einige 
Fidle  hetiüütren,  in  deneiv  dei'  Hestiiuhuntisnieehanistnns  einer  Alponl)lun»e 
durch  die  gewaltsamen  Kini)r(U'he  \ou  Hummeln  s ollig  ausser  Dienst  gesetzt 
und  dadurch  die  Hlumenart  wenigstens  mit  lokaler  Vernichtung  bedroht  wird. 

Convallaria  Pohgonatum  und  tienliana  eiliala  fand  ich  nicht  ein  einziges 
Mal  \on  normal  saugenden  llumiueln  hesuclit ,  die  allein  ihr  als  regelmiissige 
Kreuzungsvermill ler  dienen  können,  aber  (lie  meisten  ihrer  Hluuieuröhren 
waren  gewaltsam  erbrochen  und  geplündert,  wahrscheinlich  von  Hombus 
mastrucatus.  Impatiens  noli  längere,  Salvia  glutinosa  und  Gent iana  ascle- 
piadea  fand  f eii  ebenfelb  von  keiner  nomial  saugenden  Hummel  besaelit,  da- 
gegen regelmässig  gewaltsam  erbrochen  und  ausgepltindert,  und  bei  diesen 
dreien  hatte  loh  auch  Gelegenheit,  Dombus  mastrueatus  aufbrennender  That 
cu  ertappen  und  seinem  mit  der  unermüdlichen  Ausdauer  einer  Hummel 
durchgefDlirten  Phinderungswerke  sususehen.  Digitalis  lutea ,  die  ich  in  den 
Togesen  und  in  meinem  Garten  von  der  durch  Rltsselllnge  ausgexeichneten 
Gartenhummel  Bombus  hortorum  ausgebeutet  und  gekreust  werden  sah ,  fand 
ich  in  den  Alpen  nur  von  Bombus  terrestris  erbrochen  und  geplUndert.  Ober 
den  Umfang,  in  dem  B.  mastrucatus  an  einer  einmal  in  Angriff  genommenen 
Blumenart  ihr  Zersttfrungswerk  dm- liftihrt,  habe  ich  bei  Gentiana  aoaulisund 
Verna  bestimmte  Feststellungen  mitgetheili. 

Ich  sehe  keinen  Grund,  die  Möglichkeit  zu  boEweifeln,  dass  Blumen,  die 
von  ihren  Kreuzungsvermittlem  regelmässig  ausgeplündert  gefunden  msd 
deshalb  schliesslich  ganz  aufgegeben  werden,  dadurch  der  Vernichtung  an- 
heimfallen können.  Andererseits  können  aber  auch  günstige  Abänderungen, 
die  sie  vor  dem  Angritl"  ihrer  Plünderer  schützen,  durch  .Nalurauslese  zur  Aus- 
prägung gelangen,  wie  ich  solche  bei  Pedicularis  verticiliata  nachgewiesen  su 
haben  glaube. 

Weit  weniger  gefährlich  fdr  das  Fortbestehen,  dagegen  noch  wichtiger 
für  die  t'mprUgung  gewisser  Hienenblumen  der  Alpen  ist  der  massenhafte 
Zutrift  der  Falter  zu  densellMMi  gewesen.  Weder  die  aufrechten  HlunicnLilocken 
der  (HMilianeii.  noch  die  heral»hiingendeii  (iiT  (  jitnpanniaai  ten.  \\  cilci"  die  w eil 
geoflneltni  lilumeuhohlen  der  Labiaten,  noch  die  eng  geölfneten  der  Pedicularis- 
arlen ,  noch  die  \  ollig  geschlossenen  der  Linai  ia  al})ina  bleiben  ^  on  diesen 
Kindringlingen  \ erschont.  Selbst  zwischen  tien  eng  zusammenschliessenden 
BlUlhentheilen  der  Papilionaceen  wissen  sie  mit  ihrem  langen  dünnen  Hüssel 
bis  zum  Ilouig  vorzudi'ingen ,  und  in  die  enge  Öffnung  des  herabhüngeuden 
OlO^chens  der  Heidelbeere  und  Bärentraube  fodeln  sie  denselben  mit  Bicfaerem 
Erfolge  ein.  - 

Ein  Blick  auf  die  vorstehende  Tabelle  seigt  uns,  in  welch  hohem  Verhäll- 


1 :  Küsuioü  Bd.  V.  S.  42»— 414. 
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nlw  sie  an  den  alpinen  Bienenblnmen  deren  eigentlichen  Kreniungsvermitt- 
lern  GonearrMiz  machen. 

Schon  am  Besuche  der  völlig  oflenen  Honigblumen  sahen  wir  die  Falter 
der  Alpen  in  so  auffallendem  Grade  bclhcilii:!.  dass  sie  K\J%  aller  \ersGhie- 
donarlijien  Inseklenbesuthe  ausmachten.  Mit  der  stufenweise  tieferen  Bergung 
und  reicheren  Absonderung  des  Honigs  steigerte  sieh  dann  ihr  Zudrang  bis  auf 
durchsehuiUlieh  32j9,  bei  den  Bliimengesellschaflen  sogar  bis  4S,->  %  .  An  den 
Bienenblmiien  sehen  wir  sie  durehschnilliicli  etwa  'M).  I  %  der  versehieden- 
arliizen  Besuche  ausführen.  Am  spärlichsten  lindiMi  sie  sich  an  den  bienen- 
blüthigen  Banunculaceen  ein.  die  das  Kindringen  eines  langen  Hassels  in  der 
Hichtung  von  unten  nach  oben  erfordern  lö.ft  «^  ,  am  reichlichsten  an  den  gegen 
andere  Eindringlinge  so  vortreIVlicli  \erwahrteji  Hlüthen  der  Fapilionaceen 
{65,3^).  Ein  grosser  Theil  dieser  Falterbesuche  ist  allerdings  sowohl  für  die 
Faller  als  fttr  die  Blumen  erfolglos,  und  in  vielen  anderen  Fallen  saugen  sie  den 
'  Honig,  ohne  Narbe  nnd  Slanbgefiiase  oder  Pollen  mit  ihren  BUsaeln  zn.ber(lhren. 
Gar  nicht  seilen  aber  streifen  sie  auch,  indem  sie  sum  Honig  vordringen,  zn- 
fiiUig  oder  selbst  regelmässig  beiderlei  Beihiehtnngsorgane  nnd  spielen  dann 
als  untergeordnete  oder  selbst  als  Uberwiegende  Kreusnngsvermittler  eine 
Rolle.  Ich  habe  sehr  hunfig  die  Rfissel  von  Faltern,  unmittelbar  nachdem  sie 
Bienenblnmen  besacht  hatten,  mit  der  Lupe  untersncfat  und  nicht  selten  mit 
PoUen  behaftet  gefunden.  Bei  mehreren  Bienenblumen,  die  ich  vorwiegend 
von  Faltern  besucht  fand,  (i.  B.  Trifolium  pallescens  und  badium)  habe  ich 
EigenthOmlichkeiten  des  BlUthenbaues  nachgewiesen,  die  eine  Kreuzung  durch 
Falter  begünstigen.  In  einigen  Füllen  habe  ich  ßienenblunicn  der  Alpen  sogar 
fielst  aussdiliessl ich  Aslragalus  alpinus)  oder  selbst  ausschliesslich  (Oxytropis 
lapponica ,  Mediuago  lupulina)  von  Fallern  besucht  gefunden.  Es  lUsst  sich 
daher  lei(  hl  hegreifen,  dass  auf  den  Alpen  eine  rmprüLMing  von  ßienenblunien 
zu  Fallt  rl)lumen  milglich  war.  Sobald  einer  Bienenblume  vorwiegend  nur 
noch  1  al((  rbesuche  zu  Theil  wurden,  musste  ihr  ja  jede  Abiinderung,  welche 
auch  die  l)csuchenden  Falter  zur  Vermittlung  der  Kreuzung  \erardasste,  von 
V(»rtlieil  sein  und  konnte  durch  Nalurauslese  zur  Ausprägung  gelangen.  Es 
ist  daher  nicht  unwalu  scheiidich,  dass  manche  der  \on  uns  belrachleten  Hienen- 
blumen,  die,  w  ie  Triloliuiu  pallescens  und  badium,  übei  u  iegend  von  Fallern 
besucht  werden  und  so  gebaut  sind,  dass  auch  Falter  ihre  Ki'euzung  ver- 
mitteln, der  gleichzeitigen  oder  aufeinanderfolgenden  Einwirkung  beider  Be~ 
suoherkreise,  der  Bienen  und  der  Falter,  ihre  Bigenthttmlicbkeiten  verdanken. 
Sie  wurden  dann  mit  Becht  als  Bienen  -  und  -  Falter-Blumen  (HbF)  oder 
Hummel  -  und  -  Falter-Blumen  (BhF)  bexeichnet  werden  können.  Der  Un- 
sScho'heit  der  Abgrensung  wegen  habe  ich  es  jedoch  voi^eiogen,  diese  Be- 
zeichnung auf  diejenigen  unsweifelhaften  Falle  su  beschränken,  in  denen 
Blumenformen  sich  als  gleichseitig  von  Faltern  und  Humpaeln  gesttchtet-jGen— 
tiana  subg.  Endotricha)  oder  als  in  der  Umprtignilg  aus  Hnmmelblumen  su 
Falterbluroen  auf  halbem  Wege  stehen  geblieben  (Violi^  trioolor  alpestris,' 
Bhinanthns  Alectorolophus)  mit  Bestimmtheit  erkennen  lassen.  Die  leisteren 
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fuhren  uns  unmittelbar  zu  den  .lusgepriigten  Fji  Iterhl  unicn  hinüber,  die 
einen  so  charaklerislisehen  Schnuick.  der  Alpenflora  bilden.  Wir  fassen  die- 
selben hier  nur  in  Bezuj;  auf  ihren  liisekleubesucli  ins  Aut;e  und  behalten 
die  Darlecuni:  der  interessanten  (lesichlspunklc,  die  ein  Veri;lei(  h  dei-  Faller- 
blunieu  der  Alpeu  niil  denen  des  Tieflundcs  eröffnet,  dem  folgenden  Abschnitt 
(IV)  vor. 

Um  deatlfoh  m  «rkenoen,  in  walohem  Grade  es  nieht  anr  den  Faltern, 
so&dmi  überhaupt  den  einselnen  als  Blumeniflditer  eine  wssentiiohe  Bolle 
spielenden  Insektenabtheilnngen  gelangen  ist,  andere  Besoeherkreise  rwt 
ihren  Zttchtnngsprodnkten  fem  su  halten,  habe  ieh  von  den  hauptsttohUefasten 
Anpassungsstafen  der  Alpenblnmen  (mit  Weglassang  der  niedersten]  jedes- 
mal die  %  besnditesten  Arten  heraasgegriffen  and  die  an  Urnen  beobaehteten 
Insektenbesoehe  der  einseinen  Anpassangsstafen  in  der  naohfolgenden  Tabelle 
(VI)  vergleichend  neben  einander  gestellt. 


Vergleich  des  Insektenbesuehs  derFaltiM-blumen  mitdem 

anderer  A  n  j)  a  s  s  u  n  g  s  s  t  u  f  e  n. 


toll 

0  , 
0  "9  ' 
■<  I 


6. 


6. 


7. 


Von  den  beobachteten  ver- 
schiedenartigen losekltiu- 
besuchen  kommen  auf 


9. 


10. 


H.  I  Ii. 


u 


1 


"5 

e  M 


I 

c 

e  * 
o 


Von  je  too  vcrsclueiienartigen 
Insekten  besuchen  kommen 
auf 


115 


"  in 


^[5  i 
II« 


a 


NB.  In  Spulte  4  und  t)  bezeichnet  jedesmal  die  untere,  eingeklamnierlc  Zahl  die  Hum- 
meln,  in  Spalte  6  and  H  die  langriisseligereo  Dipteren.  {Bombyliden,  Conopidea, 
Brnpidw  und  Syr^üdeo.) 


Die  i  l)esu<  liloslen, all- 

1 

gemein  zugänglichen 

150 

76 

16 

a 

4 

108 

SO 

49,7 

1,3 

J,6 

72,0 

18,1 

Dipterenblunicn' '   .  . 

(«) 

fiTi 

(48) 

Die    i  besuchtesten 

Klemmfallen  -  Diple- 

46 

M 

6 

1 

5 

29 

6 

19,9 

49,9 

68.0 

1S,6 

(o;, 

i9; 

(0) 

(49,6) 

Dio  i  besuchtesten  Blu- 

men mit  thcilweiser 

101 

50,5 

64 

i 

8 

47 

40 

66,7 

7,9 

46,8 

Honi'_'licr;:uni:  ^'  .  .  . 

{«) 

(18) 

(0,9) 

(17,9; 

Die  i  besuchtesten  Blu- 

men mit  vollBtifndiger 

196 

98 

86 

36 

17 

51 

16 

!  48,9 

18,6 

6,6 

16,0 

8,1 

Honigbcrpung*!  .  .  . 

(18; 

(81) 

(9,1) 

(15,8} 

Die  i  besuchtesten  Blu- 

mengafleltoduilea  mit 

vollstündiger  Boni|^ 

106 

400 

89 

88 

18 

37 

S8 

44,6 

19,0 

6,5 

48,8 

1 

(i4J 

0  Saxtfraga  Aizoon  (AD)  und  Parnassia  palustris  (D  .  3  Cynandmm  VInr<  t<>\icum 
und  Pinguicula  alpina.  S  Ranunculus  montanus  und  Pofoiitilla  oiirfn.  V  Thxmus 
Serpyilum  und  Geranium  silvaticum.        6)  Carduus  deOuratus  und  Taraxacum  ofticinale. 
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2. 
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a  — - 
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4. 


6. 


7. 


8. 


9.    I  40.  I  41.  I  12. 

Von  den  bcnliachlokni  vor-  Von  je  100  vcrschicdonarligon 
schiedenurtigen  Insekten-       Insektenbesuchen  kommen 


besuchen  kommen  auf 


u 


Die  i  besuchtesten  Bte- 

67 

33,5 

34 

Die    2  besuchtesten 

59 

29,5 

81 

Uummelblumen'j  .  . 

Die    %  beaadbteatMi 

1 

Hummel  -v.  -  FaJter- 

28 

14,» 

1 

Die  2  besuchtesten  Fal- 

104 

52 

90 

terblumen  ^}   

Die  Faltorblumen  ins- 

401 

12,1 

807 

o 

.SP 

o  S 

aj  2  ' 

•  2' 

«".2 

^  { 


I|t5| 


25 
(17) 
24 

(22) 

7 

ffi) 
2 

M) 

42 

(89) 


5 

(8) 
1 

(<) 
1 

(1) 
7 

(«) 
26 
(22) 


I 

B 

C 

o  « 

OB  ® 

O 

CA 


auf 


Falter 

.™  n 
«  a  2 

«  'S" 

s  £ 

tc  B  . 

rl 
s  1 

Fliegen  und 
Mücken 

Sonstige  In- 
sekten 

50,7 

87,8 

--  -- 

7,4 

4,5 

(25,'4) 

•;4,5i 

52,7 

40,6 

S,4 

(»7,3j 

{4.7) 

66.8 

80.4 

4,3 

'30,4! 

'V.3) 

86,6 

2,8 

6,7 

1,9 

(5.7) 

76,6 

10,5 

6,5 

(9,7; 

(5,5) 

Wie  die  Diirchsichl  diestT  Taltello  efgiht,  haben  die  Falter  von  ihren 
langen  dünnen  Rüsseln  nicht  nur  den  Vortheil,  ülinnen  aller  Aupassnngs-' 
stufen,  auch  ausgeprägteste  Bleuen-  und  Hummelbliiinen,  ausbeulen  zu  kön- 
nen, sondern  andi  den,  sich  Blumenfonnen  haben  suchten  sukttnnen,  die  von 
anderen  Besnoherkreisen  In  sonst  ungawtfhnlioheni  Grade  verschont  bleiben. 
Wahrend  es  die  Dipteren  bei  ihren  besuehtesten  Blumen  nur  anf  7S,  die  Bienen 
and  Hummeln,  in  F'olge  der  ansserordentlidi  starken  Mitbetlieiligang  der 
Falter,  sogar  nnr  auf  37,3  und  40,5  ^  bringen,  vollführen  die  Falter  an  ihren 
beeuohtesten  Blumen  86,5  %  der  Gesammtheit  verschiedenartiger  Besuche. 
Und  wahrend  die  Falter  an  den  besuchtesten  Bienen  -  und  -  Hummelbinmen 
Uber  die  Hälfte  aller  verschiedenartigeii  Besuche  ausfuhren ,  freilich  zum 
grossen  Theil  erfolglos ,  betragen  die  Resnehe  der  Bienen  und  Hummeln  an 
den  besuchtesten  Falterblumen  noch  nicht  2  % . 

Von  den  33  Falterblumen,  die  ich  überhaupt  auf  den  Alpen  von  Insekten 
besucht  sah,  wurden  8  ausschliesslich  von  Faltern  besucht  gefunden^),  8  ausser 
von  Faltern  nur  noch  von  Insekten ,  die  der  Ausbeute  der  Falter  nicht  den 
mindesten  Abbruch  thaten,  indem  sie  entweder  nur  vergebliche  Versuche 


4)  Lotus  eonioulatus  und  Rhododendron  fernigincum.  2^  Trifolium  pralense  und 
Anthyllis  Vulneraria.  3  Viola  trlcolorslpestris  und  Gcntiana  canipestris.  4)  Nigritella 
enguslifulia  und  Primula  farinoi^a.  8)  2  Lilium,  Paradisia,  Crocus,  ürcbis  globosa, 

8  Gymntdenia,  Nigritella,  Ylola  calcsnta,  Silene  acanlis,  nutans»  inflata,  s  Lychnis,  Sa- 
iwnarfa,  •  INanflina,  Daphne  striata,  Bhinanthvs  alplnna,  8  Globularia,  S  Oentiana  (Cy- 
clostiL-maV,  4  Primula,  Erica  carnea,  Aspenilfi  tnnrina,  zusammen  38  Arten.  'Die  Faltei^ 
biamen,  an  denen  gar  kein  Inseklenhesucli  beobaolitet  wurde,  sind  nicht  mitgezählt.) 

6)  Orchis  globosa,  Lilium  Marlagon  und  bulbifemm,  Gymnadenia  odoratisslma, 
DIanthus  superbus,  silvestris,  airombens,  Daphne  striata. 


^  od  by  Google 


510  ni.  A.  Anpassongsclafen  der  Alpenbhunei». 

machten,  zum  Uonijj  zu  gelangen  oder  sich  mit  Pollen  begaUglen^).  Bei  den 
übrigen  waren  es  meist  winsige  Bhlthenkafer,  die  sidi  in  die  BlamMi  dmng- 
ten,  oder  laugrUsscIige  Fliegen  (besonders  Bombylius,  Rhingia  und  Empis) 
oder  Hummeln,  denen  es  gelaog,  den  Honig  su  erreiöhen,  oder  rttuberiscfae 
Hummeln  I  die  durch  gewaltsamen  Einbruch  plttnderten.  Aber  nur  bei  we- 
nigen Falterblumen  wird  durch  diese  fremden  Eindringlinge  die  Ausbeute 
erheblich  geschmälert.  Der  Fall  ist  diess,  und  twar  durch  eindringende 
Hummeln,  bei  Gentiana  vema,  Silene  nutans  und  inflata,  und  gani  besonders 
'  bei  dem  den  Hummeln  erst  durch  die  Falter  abwendig  gemachten  Hhhianthus 
alpinus. 

Irn  Cbrigen  zeigt  dio  vorstehende  Tabelle,  wieder  in  anderer  Weise,  aber 
nicht  minder  anschaulich  als  die  vorhergehenden,  wie  mit  der  zunehmenden 
Bergung  und  der  dann't  vorl>nndenen  reichlicheren  Absonderung  des  Honigs 
der  Besuch  der  Falter  und  Bienen  sich  stelig  sleii^ert ,  NN  iihrend  gleichzeitig 
der  der  kurzrtlsseligen  Insekten  (Spalte  1 1  und  1^  zusauinienpenonmieni  stetig 
abnimmt.  Sie  zeipt  uns  aber  weiter ,  wie  in  dem  iiniiier  enger  werdenden 
Besuclierkrtüse  dei-  r)ij)leren  die  Inngrtlsseligeren  immer  mehr  gegen  die  kurz- 
rüsseligen  in  den  Vordergrund  treten. 

Aof  deo  venchiedenen  Ursprung  der  alpineo  FaltarUniiMD  'Wnden  irir  nrackmlniger 
beim  Vergleiche  der  Alpenblomen  mit  den  BImnen  des  Tieflandes  mner  Angenroerlc  rlohten. 
Hier  muss  zum  Verstindniss  der  in  den  folgenden  I/i^^ten  angewendeten  Bezeichoangen  nvr 
norh  darnuf  tnnprpwicscn  werden,  dass  sich  die  Faltorblumen  nach  der  Tageszeit  itires  Auf- 
blübcus  und  sitürksleu  Duflens  und  der  Flugzeit  itirer  KreuzungsvermiUler  in  Tagfalter- 
Uamen  (Ft]  und  NacbIfellerMnmen  (Fo}  unterscheiden  iaaeen^ ,  von  denen  die  erstwen 
meist  lebbaft  roth  (SUeoeen»  Primnlaarten,  Erica  camea)  oder  blau  (QkAoIarla)»  die  letstem 
meist  weiss  (Paradisia,  Platanthera,  Asperula  laurina)  gefärbt  sind,  .'unwohl  nntfr  dt>n  Tag- 
als  unter  den  Nacbtfaltt'rl)liitnci)  giebl  es  Arten,  die  siel»  wie  z.  B.  Ijlium  Martagon  aus- 
schliesslich der  eigenlhüinlicben  Bewegungsweise  oder^wie  z.  b.  (ienliana  verna;  derausser- 
ordentliolien  MaseUbigo  der  Sohrwfinner  (Sphiogiden)  angepasst  haben,  die  dalier  als 
SdiwKrmerblnmen  (Tagachwlimerbhimen  Fts,  NachtschwHrmeibhUBen  Ens)  bezeichnet 
werden  können.  Zwischen  Tap-  und  N'nchtfallerblumen  giebt  es  mancherlei  ZNvi*;ehen- 
sliifen;  auch  fehlt  es  nicht  an  Kalterblunien,  die  sowohl  bei  Tage  als  in  nächllictieni  Halli- 
dunkel  KreuzungsvermiUler  an  sich  locken;  diese  alle  sind  sclUechtweg  als  Kalterblumeu 
(F)  beMicbnet. 

Als  eine  ganx  eigenthttmliche  Anpaasnngsatnfe,  die  sich  keiner  der  bis- 
her belraehteten  Abtheilungen  einreihen  lasst,  haben  wir  inm  Schlüsse  dieses  , 
Abschnittes  nodi  die  Blumen  des  Herminiom  Monordiis  su  erwähnen,  die  sich 
derKrensnngsvermittelung  durch  kleine  Insekten  der  verschiedensten  Ord- 
nungen angepassl  haben  und  auch  thatsilchlich  von  winzigen  Hymenopteren,  * 
Dipteren  und  Coleoptercn  eifrig  besucht  und  gekreuzt  gefunden  wurden.  Idi 
habe  sie  als  K I  ei  nkerfbl  ume  fKl)  bezeichnet,  eine  Benennung,  die  jeden- 
falls passender  ist  als  die  von  Dkipino  vorgeschlagene  Microuielittophilae.  da 
sie  ja  nicht  kleinen  Bienen  (unter  den  beobachteten  Besuchern  befindet  sich 


1.1  Gymnadenia  conop.sea,  Nigriiella,  Viola  calcarata,  Lychois  flo8  Jovis  und  nibra, 
Gentiana  bavarica  und  nivalis,  Paradisia  Liliaslruro. 

t)  AttsftthrUcheras  bierOber  H.  IL,  Bb.  Kosmos  Bd.  III.  8. 4ia—4M. 
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keino  einzige  solche  I;,  sontlei  n  kleineu  Kerfen  verschiedener  Ordnungen  an- 
gepasst  ist. 

'  Die  Blumenfarbe  der  einzigen  uns  bekannt  gewordenen  Blume  dieser  An- 
passungssUife  ist  sehmatzig  gelb. 

Derhiermitbeendete  Bummarisehe  Cberbliek  über  die  ADpassongsstaCBii  der 
Blumen,  ihreParben  und  ihren  Iiiseklenbesuohselieint  nach  dien  Torgebracfaten 
Thalsaelien  fOr  eine  theilweise  bejahende  Antwort  der  oben  (S.477)  inBexug 
auf  die  Entwickelung  der  Blnmenfarben  au^eworfenen  Frage  lu  spreohen. 
Um  sidierer  zu  gehen,  wollen  wir  jedoch  vor  der  Formulimng  eines  be- 
stimmten Urtheils  dieselben  Verhültnisse  auch  erst  noch  von  der  entgegen- 
gesetzten Seite  aus  summarisch  tüberblicken,  indem  wir  die  Blumen  besuchen- 
flen  Insekten  nach  ihren  Anpassungsstufen  klassifieiren  und  die  von  ihnen 
besuchten  Blumen  nach  Anpassungsstttfen  und  Farben  geordnet  su  statisti- 
schen Tabellen  xusammenstellen. 

B.  Anpassttugsstul'eu  der  Bluiueu  besuchenden  Insekten,  und 

ihr  Blnmenbesueh. 

Von  den  Anpassungca  der  Insekten  an  die  Gewinnung  der  Blumennahrung  habe  ich 
bepotts  In  frOherm  Arbeiten  i)  ttberslchtlf oba  und  dardk  AbbUdungen  erlinlerto  Dantol- 
langen  la  gthm  vergacbty  anf  die  ieh,  da  die  alpinen  Blmneagtste  eigentbUmllche  Anpas- 

sungon  an  die  Blumen  nicht  darbieten,  hier  einfach  verweise.  Von  den  Anpassungsslufen 
der  Blumen  lassen  wir  die  auf  llerniiniuni  bescluiinkte  Abtlieilung  der  KIeinkcrfl)lunien 
wegen  unzureichender  Ueobachluitgen  füglich  ganz  bei  Seite  und  rechnen  die  nicht  wohl 
abgrensbaren  Diptereabhunen  deajeaigen  anderen  Abthelhingen  m,  sa  denen  sie  nach  Ihrer 
Honigbergung  gebOreo,  d.  h.  Tozzla,  Pinguicnla  alpine*)  und  Viola  blflora  zu  den  Blumen 
mit  völlig  }:el)nr>;cncm  Honig  B  ,  nlle  Ubrifjen  zu  rlen  PIniiien  mit  offenem  Honij.'  A  .  l  r)i 
ferner  eine  zti  grosse  Zersplitterung  der  Bhiinenubtheilungon,  durch  die  jede  Lbersichtlicii- 
keit  verloren  gehen  würde,  zu  vermeiden,  reihen  wir  die  Zwischenformen  zwischen  2  An- 
paisnngBetiifen  mit  In  die  Haaptablbellnngen  ein,  nad  iwar  Jede  Zwisobenfonn  In  dlcdentge 
Abtheilung,  auf  die  ihr  erstes  Zeichen  hinweist,  also  BF  und  BII  iu  B,  HF  in  H  u.  8.  w.  Auf 
diese  Weise  reduciti  sich  die  Znlil  der  zu  unterscheidenden  Blumeiiabtheitungcn  auf  fol- 
gende 7:  i]  Windblüthcn  und  l'ollenblumen  Poj.  2)  Blumen  mit  völlig  ofTenem 
Honig  Aj.  S)  Blumen  mit  theilweiser  Honigbergung  (AB,.  4}  Blumen  mit  völliger  Honig- 
bergung (B),  1)  BInmeogesdIaeballea  mit  irOUiger  HenlgbergQng'(B').  6)  Weapen-  und 
Wenenblumen  H  .    7  Falterblumen  'F;. 

Da  die  niichstfnlfienden  Tabellen  VI.  bis  IX.  nur  den  Zweck  haben,  übersichtlich  dar- 
zustellen, in  welchem  Verhällniss  sich  die  Blumenbesuchc  jeder  Insektenabtheilung  auf 
dleae  7  Anpassungsstufisn  vertbeQen,  so  sind  bi  deoselben,  mit  Weglawuag  der  absoluten, 
jedesmal  Mos  die  relativen  Zahlen  angegeben,  die  uns  sagen,  wie  viel  von  HS  beobaohtelen 
versdiiedsnarligeo  Blumenbesucben  einer  Imekteaabthellung  auf  Jede  der  7  Anpaisnngg- 

4)  H.  M.,  Befr.  8.  IB— 5«.  — ,  Wechselbez.  8. 47— tS. 

t)  Ob  der  Saft  der  gestielten  Knflpfcbeo,  der  bler  naeb  metner  Yermuthnng  das  Genusa~ 

mittel  der  besuchenden  Fliegen  bildet,  zuckerhaltig  ist  und  den  Namen  Honig  verdient  oder 
nichl  ,  macht  für  die  \orliegende  l  iitersuchun);  wenig  aus.  Ist  er  nicht  zuckerhalti}: .  so 
uiusülc  elien  nur  die  Abtheilung  Ii  als  »Blumen  mit  vOliig  geborgenem  üenussmitteU  charak- 
terislrt  werden. 
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III.  B.  Anpftsgangsstufen  der  Blomenbesocher. 


•Ulfen  d«r  BlameD  konnMQ.  BbeMo>M  dann  der  YeriiiltniSMBlIatIge  Antkeil,  der  eineneits 

den  grünlich  gelb,  v^ciss  oder  gelb  gettrbten,  andererseits  den  roth,  violett  oder  blau  ge- 
färbten oder  mit  einer  dieser  FartMA  geteicluieten  Blumen  v<m  jeder  Insektenabtheilong 
zu  Ibeil  wird,  angedeutet. 

Um  eine  Conirole  der  Gen«aigkdl  ^eter  TMbeUea  m  ennOgUehen »  sind  in  der  am 
Sdilnss  des  Werkes  beflndlidien  Liste  der  Mmnen  besnolienden  Insekten  M  Jeder  Insekten- 
arf  sMmmtliche  Blumenarten,  auf  deneo  sie  beobachtet  wurde,  mit  genauer  Bezeichnung 
ihrer  Anpassungs^lufe  arifrcilcutel.  Man  knim  sich  nlM>  «liirau'?  leirlit  die  den  Tabellen  za 
Grande  liegenden  Einzelbeobachtungen  zubanuaeustcllen  und  durch  Lmrechuung  der  ab- 
soluten Zahlen  auf  Prooentaahlen  die  Ztfibm  der  Tabellen  gewinnen. 
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Cberblioken  wir  nim  timttohst  Tabelle  VII.,  in  der  sflramtliclu'  Hlumen- 
izliste,  !n  grossere  Gruppen  zusaminengefasst ,  mit  allen  ihren  l)e()bachteten 
Besuchern,  wie  sie  sich  auf  die  verschiedenen  Anpassiingsstufen  der  Blumen 
vertheilen ,  zusammengestellt  sind ,  so  ergibt  sich  als  wichtigstes  Gesammt- 


1 )  Alle  ausser  den  in  der  (MgeBden  ReUie  beseiohneten. 

t)  Bombyllden,  Conopidea»  Bmpis  vnd  Rhamphomyia,  Syrpiilden. 
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erg€liiiiu,  du«  Inaokten  aller  Abtliefluiigeii  imd  AnpaMimgutiilBn  «nf  Blu- 
men alkr  Anpassmigsstafen  naoh  üver  Nahnmg  oinlieraiicbeD.  Denn  es  ist 
BittHiich  rein  zufullig ,  dass  von  den  am  Blvmenbeeadi  am  mhwadisten  be- 
theiligten  Insektenabtheilungen  (Neuroptern,  Orthoptcrn  etc.l  keines  auf 
einer  Faltwblume  getroffen  wurde.  Die  beobachteten  Blumenbesuehe  dieser 
Ordnungen  sind  Uberhaupt  so  ungemein  spärlich,  dass  sie  nur  iler  VoU- 
stündiukeit  weu'on  liier  mit  aufttezilhlt  worden  sind ,  im  Chrijzen  aber  keine 
weitere  BerücksichtiL'uiiLt  verdienen.  Alle  (ll»riL'en  Insekten.ililheilunL'en 
wurden  auf  Hliinieii  aller  AnpassungsstuTen  angeli'ollen ,  aber  freilich  in  sehr 
verschiedeiiarl iijer  Vcrllieiliinii. 

Am  iileiflini;issiysten  auf  die  verschiedenen  Anpassnncsstufen  vertheilt 
sind  im  (ianzen  üenonmien  noch  die  Blumenhesuche  dei-  Küfer,  was  sieh 
daraus  erklUrt,  dass  viele  von  ihnen  nicht  nur  lionig  lecken  oder  Pollen 
fressen ,  sondern  auch  beliebige  zarte  Blttthentheile  abweiden.  Doch  auch 
soImii  bei  ihnen  tritt  eine  entsehiedene  Bevorzugung  eineraeits  der  Blumen 
mit  unmittelbar  sichtbarem  Honig  (A,  AB],  andererseits  der  hervorragend 
anfflflUgen  nnd  ansbentereiolienBlumenisesellsoiiaften  (B')  klar  in  Tage.  Denn 
von  der  Gesammtheit  ihrer  verschiedenartigen  Blumenbesuehe  kommen  auf 
diese  3  Anpassungsstulen  lusammen  72,1  Es  springt  femer  schon  bei 
den  Kafem,  ebenso  wie  bei  den  weapenartigen  Insekten  und  bei  den  weniger 
blnmentUchllgen  Dipteren,  also  gleichmassig  bei  allen  auf  tiefster  Anpassungs^ 
stufe  stehenden  Blumengästen  überhaupt,  bei  einem  Blicke  auf  die  Tabelle VII. 
sofort  in  die  Augen,  dass  in  ganz  demselben  Verhitltniss,  wie  die  Bergung  des 
Honigs  sich  stufenweise  stefcert,  die  Häufigkeit  der  Besuche  dieser  Bluinen- 
gaste  abnimmt.  Denn  die  lYoeentzahlen  der  Besuehe  jeder  dieser  3  Ahthei- 
lungen  auf  Blumen  der  An|)assungss(ufcn  A.  AR.  H.  II.  F  bilden  eine  slelii; 
al>nehmende  Reihe.  .Nur  durch  stiiikere  He\ orzu^un^  der  Blumen  niil  nn- 
niiltelbar  sichlltarein  llonii:  und  weniiiiM-  starkem  Besuch  der  Blumenf^eseil- 
schaften  verhalten  sich  die  wespenartiiien  Insekten  und  weniiier  hliinu  n- 
Itlchtigen  Dipteren  vdu  den  Küfern  in  ihren  Blumeid)esuchen  meikiich  ver- 
schieden. Auf  Blumen  mit  völlig  oder  theilweise  offenem  Honig  (A,  ABi  und 
Bluuiengesellscliaften  [B'j  zusammen  kommt  aber  bei  ihnen  von  der  Ge- 
dammtheit  Ihrer  vmehiedenartigen  Blumenbesuehe  ein  nodi  hiAierer  Proeeni- 
satt,  als  bei  den  Kafem,  bei  den  wespenartigen  Insekten  nümlieh  77,3;)^, 
be!  weniger  blumentdehtigen  Dipteren 80,S>|^ — gegen  72,4  f(  bei  den  lUfem. 

Im  Gegensatse  su  diesen  3  kunrttsseligsten  nnd  In  der  Anlmohung  und 
Gewinnung  der  Blumennahrong  am  wenigsten  erfahrenen  Insektenabthei- 
lungen werden  von  den  blumentüchtigeren  Fliegen  und  unausgeprigteren 
Bienen  die  Blumen  mit  theilweise  oder  völlig  gdlMrgenem  Honig  vor  den 
'  völlig  offenen  Honigblumen  gans  bedeutend  hevor/ni^t.  Bei  beiden  kommen 
von  der  Gesammtzahl  ihrer  versehiedenartigen  Blumenbesuehe  auf  die  An- 
pastungsstufen  AB  und  B  zusammen  etwa  45^.  Aber  die  kurzrtlsseligen 
Bienen  (Melitta)  erweisen  sich  den  blumentllchtigeren  Flie}:en  im  Ganzen 
genommen  insofern  an  Intelligenz  Uberlegen,  als  sie  in  höherem  Grade  die 

II  fi  n  •  r ,  AlpenblnmaB.  1 1 
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^14  III.    B.  Anpassungssluien  der  Blumenbesucher. 

oonconeiisfreiereii  alubeoterololMren  Blumen  mit  ytfiliger  IJoni^^bergung  (B) 
bevomigmi  (2K,0  %  gegen  21,5)  und  Uve  Besuche  auf  völlig  oifenen  Uunig- 
blumen  noch  mehr  einschränken  (4,2  gegen  43,  t  %),  Noch  starker  ti  iit  der 
Besuch  von  Blumen  mit  völlig  offenem  Honig  f<,5^i  und  seihst  von  s«»lchen 
mit  Iheilweise  geborgenem  Ifonig  (ö.l^  '  bei  den  langrUssoligeroti  Bienen  zu- 
rück. Fa«t  die  Ilidfto  aller  ihrer  versi-liied«^n,irtiL:en  Besucho  i4G,3  %  ^  kommt 
auf  Wespen-  und  Hioneid)lumen.  Auf  die  drei  Anpassungsstufen  B.  B'  und  H 
y.usammen  kommen  \o\\  iler  (iesaumitheil  ihrer  verschiedenartigen  Besuche 
nicht  weniger  als  KT).!,  bei  den  kurzrtlsseligen  Bienen  (Meiilla;  nur  69,6, 
bei  den  blumpnlilchtigeren  Fliegen  sogar  nur  57,6  ^. 

Bei  den  Faltern  endlich,  deren  langen  dUnnen  RUsseln  Blumen  aller  An« 
passungsstufen  leicht  zugänglich  sind,  vertheilen  «Idi  die  -vareohiedenartigea 
Besuche  auf  Falterbimnen,  Bianonblnmen  und  sonatige  Blumen  mit  völlig  ge- 
borgenem Honig  ziemlioli  gleichmUsaig  (i3,l — 45^7  wogegen  sie  der  Ab- 
theflong  der  Blnmengeaellaohaflen  mit  Ttfllig  geborgenem  Honig  (B')  für  aieh 
allein  fMt  ebenso  viele  yenefaiedenartige  Besnohe  abstatten  (48,7 jlQ,  als  den 
drei  Abtheilnngen  B,  Hund  F  ausammengenommen  (43,8 %),  kwi  die  drei 
untersten  Anpassongsstnlsn  dar  BhiBien  zusammen  kommen  von  der  Ge- 
sammthait  der  .versdiiedenartigen  Besnohe  M  den  Faltern  msr  19,8,  bei  den 
Bienen  sogar  nur  9,2  ^. 

Welche  glückliche  Combination  von  Kigenthündiohkeilen  die  Compositen 
und  verwandten  Fauiilien  in  der  reichlichen  Absonderung  und  völligen,  aber 
meist  wenig  tiefen  Bergung  des  Honigs  und  in  der  Vereinigung  zahlreicher 
Blüthen  zu  einer  geschlossenen  (iesollschafl  besitzen ,  die  nn't  vereinter  Kraft 
sich  bemerkbar  macht  .  Ansbcn(c  darbietet  und  Kreuzung  herbeiführt,  zeigt 
uns  ein  Blick  auf  die  lel/.le  Heilir  dieser  Tabelle,  Fast  ein  Drillel  31, O**  ,,) 
von  5674  beobachteten  ,  verschiedenartigen  Insektenbesuchen  wurde  diesen 
Blumengesellschaften  zu  Theil ,  die  zum  grösston  Theil  \on  Fallern.  Bienen. 
Fliegen  und  selbst  gewissen  wespenartigen  Insekten  und  Käfern  gleich  gut 
befruchtet  werden  können  I 

Ein  Blick  auf  die  beiden  lotsten  Spalten  dieser  Tabelle  zeigt  endlich, 
dass  den  grünlichgelben,  weisaen  und  gelben  Blumen  imGanieii  eine  grössere 
Zahl  versehiedener  Besuofaer-Arten  lu  Theil  wird,  als  den  rothen,  violetten 
und  blauen,  dass  dagegen  von  den  ansgebildetslen  Bfaunenglalen,  den  Faltern 
und  ganz  besonders  den  langrOssellgen  Bienen,  die  letileren  Bhnnenfsrben 
bedeutend  bevonngt  werden. 

Nach  dieser  allgemeinen  Qrientimng  Uber  die  Hauplabtliettungen  der 
Blumengltote  und  die  Vertheilnng  ibrer  Besuche  auf  die  versdiiedenen  An- 
|Mi8sungsstuien  der  Blumen  fassen  wir  diejenigen  Insektesmdnungen  etwas 
nither  ins  Auge ,  die  auf  die  Ausprägung  bestimmter  BluraeneigenthUnüielH 
keilen  von  bedeutendstem  Kinfluss  gewesen  sind  und  selbst  die  hervor- 
stechendsten Anpassungen  an  die  r.owinnung  ihrer  Blumennabmug  erlangt 
haben:  Dipteren.  Hv  inenoj)teren  und  Faller. 

Die  Dipteren  bieten  uns  die  mannigfachsten  Abstufungen  dar  von  Arien^ 


Dlptona. 
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die  bauptsttcsblich  Blut  Bangen  oder  ekelhafte  Fttubüssatoffe  genieesen,  nur 
nebenbei  gelegenilioh  aueh  offenen  Blnmenlionig  anfsnehen  nnd  daher  keiner- 
lei Anpooanng  an  die  Gewinnung  von  Blnmennohmng  erlangt  haben,  bis  i« 

solchen  Arten,  die  schon  von  den  Stnmmellem  einer  vielverzweigten  Familie 
her  die  Gewohnheit  ererbt  hüben  ,  sich  nusschliesslich  mit  Blumennahrong  XU 
beköstigen,  und  die  durch  langen  Rüssel  und  gesteigerte  Intelligeni  audi  rar 
Gewinnung  tief  geborgenen  Honigs  befähigt  sind. 

Besonders  haben  die  Familien  der  fiombyliden,  Gonopiden,  Syrphiden 
nnd  Enipiden  solche  hochgradige  Anpassungen  aufzuweisen,  und  die  drei 
ersten  dieser  Familien  sind,  soweit  mir  bekannt  ist.  als  fertice  Insekten  in 
allen  ihren  Artt^n  .  die  Knipiden  wenigstens  in  den  (iattungen  l-lmpis  und 
Bhainphomyiii,  auf  Hliiinennahruni' l)escliränkt .  Auch  \on  den  üln-igen  Dipte- 
renfamilien sind  niaiit'he  .  wie  z.  B.  die  Dolichopiden ,  die  Stralionu  iden  und 
ganz  besonders  die  Museiden,  in  einem  mehr  oder  weniger  grossen  Tlieile  ihrer 
Arten.  Gattimgen  oder  selbst  Familienzweige  blumenstet,  und  unter  denMusci- 
den  gibt  es  mehrere  mit  erheblich  gesteigerter  Rüssel  länge  und  Intelligenz,  wie 
z.B.Gonia,Ocyptera,  Prosena;  aber  unter  den  Hunderten  dttmmerer  undkun- 
rasseligerer  Arten  treten  sie  an  Zahl  und  Bedeutung  doch  in  dem  Grade  xurtlek, 
dass  für  eine  summarisdie  Betraditung  sehr  wohl  Bombylidcn,  Gonopiden,  Em- 
pis,  Rhamphomyia  und  Syi'phiden  als  blumentflchtigere,  alle  übrigen  als 
wenigerblumentflehtigeDipteren  lusammengefasst  werden  können . 

Wie  sich  diese  beiden  Abtheilungen  im  Ganzen  genommen  in  Bezug  auf 
ihre  Blumenbesuche  von  einander  unterscheiden,  haben  wir  bereit«  In  dem 
allgemeinen  Überblick  über  die  Blumenbesuche  der  hauptsächlichsten  In- 
sektenabtheüungen  (Tabelle  YU.}  gesehen.  Versuchen  wir  jetst,  durch  einen 
Yergleidi  der  Zahlen  der  Tabelle  YIII.  in  die  innerhalb  jeder  der  beiden  Ab- 
theilnngen  obwaltenden  Yersohiedenheiten  etwas  nVher  einsudringen  I 

Yen  den  4  blumentttehtigeren  Dipterenfiunilien  teiöhnen  sich  die  Bom- 
byliden  (Systoechus  und  Bombylius)  durch  ihren  bis  49  mm  langen  donnen 
Rüssel  ans,  den  sie  sowohl  in  der  Blühe  als  tum  Gebrauche  gerade  nach  vom 
gestreckt  tragen  und  frei  schwebend  in  die  aussusaugenden  Blumen  hinein- 
lusteoken  pflegen. 

Daher  Ist  es  Ihnen  eine  leichte  Mtlhe,  auch  Blumen  mit  vollständig  und 
selbst  siemlich  tief  geborgenem  Honig  ausiubeuten,  und  selbst  ans  Falter- 
blumen mit  massiger  Rtfhrenlänge  gewinnen  sie  den  Honig  oft  ebenso  bequem 
wie  die  Falter  selbst. 

Diese  beiden  Anpassnngsstnfen  (B  und  F)  bevorsugen  sie  nun  In  der  Ihat 
In  dem  Grade,  dass  auf  Falterblumen  85,  auf  Blumen  mit  vOUIg  geborgenem 
Honig  (B)  44,9,  auf  beide  zusammen  also  69,9)i^  der  Gesamro tzahl  ihrer  ver- 
schiedenartigen Besn  h«  kommen.  Auch  Bienenbiumen  sind  ihnen  weit 
leiehter  als  den  anderen  blumentüchtigeren  Dipteren  zugänglich  und  w  erden 
von  ihnen  hJiußger  ausgebeutet  als  von  jenen.  Dagegen  sind  ihnen  die  Bhnnen- 
gesellschafien  der  Gomposilen  und  Verwandten  für  frei  schwebendes  Saugen 
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Besuche  der  Dipteren  auf  Blnmen  verschiedener 
Anpassnngsstnfen  und  Farben. 
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I.  YergUioh  der  blnmentllohtigeren  Dipteren  unter  sich. 
A.  VergtMeh  der  4  tUmmM^Uigerm  IHi^vnnfamiUeif^. 


8i 

M|j  - 

4M 

«.8 

•,4 

M,8 

M,8 

78,8 

9 

83,3 

44.* 



55,5 

44,4 

18  Biapit>  vmA  Kkampho- 

1 

Ha 

M 

4,8 

17,7 

10.  8 

48,6 

88,0 

1,8 

4.8 

60,9 

88,1 

680 

6,r, 

'  3,5 

18,1 

26,0 

21,2 

32,2 

8,5 

1,9 

89,7 

29.» 

Ii.  Vergleich  verschiedener  Syrphidengattungen. 


tS  kurzrüsseiigere,  duokel 
oinlluikfge  Syrphidrat)  .  469 

i?  knnittneligere  Syrphi- 
den,  meist  mit  gelben 
Binden*)   159 

41  langrilsselfgere  Syrpht- 
den,  thril<  iMiifarhig,  theils 
mit  gelbon  Binden»  ...  187 

6  langrüftseligere  und  ge- 
fllrble Sylphiden«).  .  .  .  j  57 


8,?!  1,8 


5,9  8,8 


4M 
8.5 


2,9 
4.8 


44,2 
44,9 

48.4 

8.8 


87,8 


84,8  84,9 


8.4 


23,8  I  20,1 


48.8 
4,8 


48,8 

47,5 


24,5  ,  6,8 


84,7 


45,8 


8,8  ;  73,6  ,  26,4 


48.8  I  1,4     8,9  j.67.1  88,8 

I         I         !  ' 
61,4  I  7,0     7,0  i'ia.S  ;  77,8 


II.  Vergleich  weniger  blunientttchtiger  Dipteren 

unter  sich. 

A .  VergMch  MmmmMtltr  «Md  «MU  bhmmutHer  Familien. 
7  Tabaniden  (niclit  blumen- 

8,8 


Stet) 

6  9tnttoiiiyiden(bImDensteQ 


46  I  8.8  I  ~ 
48 


8,6 1  —  40,8 


87.5 


48,8 


8,8!  M 
88,8  I  SO 


488,0  — 
88,81  48.8 


B.  VtrgMdi  venM9d9mer  MuietdengaUtmii^, 


8  Scatophaga  (Kothfliegen)  . 

42  Anlhoniyin  ,    niohr  blu- 
monslfl.  kiirzrüsselig  .  . 

5  Echiuuui^ia.  vOllig  blu- 
menstet,  langiilsseliger  . 

82 
499 
88 

Ml 
46,6 
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85,0 
86.6 
88,8 

88,4 
88.8 
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48,5 
44,5 
88,8 

84,4 
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86,9 
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8,8  ,'88,4 

48.8 
45.4 
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484  Mnseiden,  memaaen  . 

894 

... 
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88.8  1  45,8 
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84,5 

0,1 

8.8  Ii  88.9 

44,4 

1 )  Cheilosia  und  Chr>'8ogaster.  t)  Melanostome,  Melithteptos,  Syrphos.  8}  Erittelfs. 
Uelophilas.      4)  Volvcella.  Rhingla. 
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weil  \v(Mn}j«M"  bequem  und  werden  daluT  nur  auffallend  spSrlieh  von  ihnen 
be3uchl  ^6,2^  }.  An  Windblttthen,  Pollenblumen  und  Blumen  mit  völlig  offen 
liegendem  Honig  wurden  sie  auf  den  Alpen  gar  nicht,  an  filnmen  mit  tiieil- 
weiser  Honigbergung  nnr  mil  der  Gesammfiahl  ihrer  versefaiedenartlgen 
Besoohe  angetroffen.  Ihre  Bevenogung  rother,  violetter  und  blauer  Blnman- 
ünrben  ist  so  bedeutend,  dass  sie  an  dreimal  so  viel  Blumen  dieser  Farben  als 
an  weiss  oder  gelb  gefiubten  gefunden  wurden. 

Yon  den  Hbrigen  blumentttohtigeren  DipterenfomiUen  stehen  den  Born- 
byliden  In  ihrer  Blumenanswahl  noeh  am  nächsten  die  (iono|>iden.  Auch  sie 
beschrsnken  si^h,  wie  noch  deutlicher  hervortritt,  wenn  wir  gleichseitig  die 
uhlreicheren,  im  Tieflande  gesammelten  Beobachtungen  berücksichtigen, 
fast  ginilich  auf  Blumen  mit  vttllig  geborgenem  Honig.  Sie  sangen  aber,  tn- 
deni  sie  festen  Fuss  fassen,  und  können  ihren  Rossel  noch  bequemer  in  der 
Richtung  nach  unten  als  nach  vom  gebrauohen.  Sie  besuchen  daher  die  von  den 
fiombyliden  so  spärlich  benutzten  BInmengeseUschaften  der  Gompositen  und 
Verwandten  gerade  mit  besonderer  Vorliebe. 

Die  Empiden  und  Syrphi(h^n  enthalten  ausser  langrtlsseligen  auch  zahl- 
reiche kurzrüsseligere  Arten.  Beide  Familien  sind  in  der  Vertheilung  ihrer 
Besuche  auf  die  verschiedenen  Anpassungsstufen  der  Blumen  von  den  Bora- 
byliden  viel  })ctrHchtlicher  verschieden,  als  die  Conopiden,  zeigen  aber  unter 
sich,  im  Ganzen  uenonuiien,  eine  grosse  (Übereinstimmung.  Beide  wenden 
einen  nicht  unerhebh'chen  Theil  ihrer  Besuche  den  Rhimen  mit  völlig  olTeneni 
Honig  A  zu.  be\t»rzugen  al)er  doch  deutlich  solche  mit  theilweiser  oder  voll- 
staudiger  llonigbergung  .\B,  B!  und  noch  weit  mehr  die  ausbeutcreicheren 
Bluniengesellschaften  ^B').  Auf  Bienen-  und  Falterblumen,  sowie  auf  Wiud- 
bluthen  und  Pollenblumen  kommt  bei  beiden  nur  ein  geringer  Theil  ihrer  Be- 
suche, wenn  auch  bei  den  Pollen  freseenden  Syrphiden  begreiflicher  Weise 
erhebÜdi  meb'  als  bei  den  nur  saugenden  Empiden.  Selbst  das  Übergewicht 
der  weissen  und  gelben  Blumen  Uber  die  rothen  und  blauen  ist  bei  beiden 
fest  genau  dasselbe  (etwa  70 : 90^) . 

Die  umfangreiche  Famflie  der  S\  ri)h{den  bietet  aber  in  sieh  so  grosse 
Verschiedenheiten  der  Rtlssellttnge,  der  Intelligens  und  der  Falbenliebhaberei 
dar,  dass  es  sich  wohl  der  MUhe  verlohnt,  auch  einige  Zweige  dieser  FamiUe 
unter  einander  su  vergleichen.  Dieser  Tergleich  (I.  B.  der  Tab.  Yni.)  seigt  vor 
Allem  deutlich,  In  welch  ausserordentlicfaem  Grade  innerhalb  der  Familie  der 
Schwebfliegen  gleichzeitig  mit  dem  Fafbenslnn  und  der  RUsseUHnge  die  Nei- 
gung, rothe,  violette  und  blaue  Blumen  aufeusuchen.  sich  gesteigert  hat.  Wir 
seilen  die  Procentzahl  derselben  stufenweise  von  t5,  3  bis  77,  2^  anwachsen.' 
Im  Übrigen  scheint  innerhalb  der  Schwebfliegenfamilie,  wie  es  bei  ihrer 
grossen  Neigung  zum  Pollenfressen  sehr  begreiflich  ist,  die  gesteigerte 
Biumentttchtigkeit  hauptsächlich  2u  immer  stärkerer  Bevorzugung  der  gleich- 


I)  H.M.,Befr.  8.454. 
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leitlg  an  Pollen  und  Honig  reiche  Avabeute  darbieteiideii  BlonieiigeeeUaeliaflMi 
(B')  gefBhri  sn  habea,  deren  ftoeentsahl  sioli  stufenweise  von  21 ,9  bis  64 
stiert.  Xnr  Rhingia  mll  ifarem  14— 4  S  mm  langen  Rllssel  maoht  anoh  von 
ihrer  FiUglKeit,  Bienen-  nnd  Fallerbinmen  ausinbeiilen,  ansgiebigen  Ge- 
bravoh,  was  bei  ihrer  viel  grOaaeren  Hänfigkell  im  Tieflande  ans  den  dort  ge- 
sammelten Beebaehtnngeni)  noeh  dentlioher  hervorgeht,  als  ans  den  hier  vor- 
liegenden Beobaohtnngen  ans  den  Alpen. 

Bei  den  weniger  bluiiHMiKu  htigen  Dipteren  (II,  der  Tnl)ollo  VIII.  tihor- 
wieeLt  durchweg  der  Besu(*h  weisser  und  gelbor  Blumen  Uber  den  der  rolheOf 
violetten  und  blauen.  Doch  tritt  auch  hier  bei  einem  Vergleich  blumensteter 
und  nicht  bluinenstet(M*,  kurzrtlssoligerer  und  hingrUsseligerer  Familien  oder 
FaniilitMi7,\voii20  unv»M"konnbai'  zu  Tage ,  dass  mit  der  HhiriKMilUchligkcit  die 
Neifiung.  rothe,  %iülelte  und  blaue  Blumen  aufzusuchen,  wiichst.  dai:»'|^(>u  die 
Vorliebe  für  Blumen  mit  ofTenom  llduig  ahnimml.  So  konunen  innerhalb  der 
Musi  idenfamilie  bei  den  noch  niclil  blumeusleten  Scalo|)haga-  und  Anthomyia- 
Arlen  von  der  (icsamuitzahl  \ erschiedenartiger  Besuche  auf  weisse  und  gelbe 
Blumeu  weil  Uber  80,  auf  Bluujon  mil  unmittelbar  sichtbarem  Honig  A  u.  AB 
zusammen)  weit  über  50  ß^,  bei  den  blumensteten  und  etwas  langrusse- 
ligeren  Eohinomyiaarten  dagegen  auf  Blomen  ^r  genannten  Färbung  nur 
65,4,  anf  Blumen  der  genannten  Anpassnngsstufen  nur  80,7^,  wogegen  sieb 
nattirlioh  der  Besuch  der  rothen  und  blanen  Blumen ,  sowie  der  Blumen  mit 
völliger  Honigbergung  entsprechend  steigert.  Gans  Ubereinstimmende  Ergeb- 
nisse liefert  der  Yergleich  der  blumensteten  Stratiomyiden  mit  den  Blut 
saugenden,  -aber  auch  anf  Blumen  gehenden  Tabaniden. 

Ober  die  Besuebe  der  Hymencpteren  auf  den  Alpenblumen  gibt  uns  T»- 
belle  IX.  dneii  suumariscfaen  Überblick.  Bekanntlieli  ist  diese  Insektenoitl- 
nung  dadurch  von  httohstem  biologischem  biteresse,  dass  sich  bei  ihr  in  der 

aufeinanderfolgenden  Entwiokelung  der  Pflanzen  anbohrenden  Wespen,  der 
Schlupfwespen,  Grabwespen  und  Bienen  eine  stufenweise  VervoUkommaung 
der  Brulversorgung  und  damit  zugleich  eine  stufenweise  Steigerung  der 
geistigen  Befähigung  sowie  der  Gewandtheit  und  Leistungsfähigkeit  vollzogen 
hat. 2)  Als  Befruchter  der  Blumen  sind  von  den  Il\ nieuopteren  alle  Niehl- 
Bienen  hier  unter  den)  Nanien  W e  s  p  e n  zusainnicniielasst  nur  von  unler- 
geordneler  Bedeutung.  Die  überwiegende  Mehrzahl  ihrer  Besuche  speuden 
sie,  wie  ein  Blick  auf  S[)alte  6  der  Tabelle  1\.  zeigt,  den  Blumen  mil  unmit- 
telbar sichtbarem  Honig,  wo  sie  hauptsachlich  mit  Käfern  und  kurzrtlsseligen 
Fliegen  in  Concurrenz  treten.  Au  Pollenblumen  wurden  nur  Blatlw  espen  und 
achte  Wespen  angetroffen,  wohl  mehr  durch  Aussicht  auf  Fliegenjagd  als  auf 
Pollenausbeute  angelockt.  Auch  an  Fa]teii>lumen  finden  sich  Blattwespen 


1)  H.  M.,  Befr.  S.  457. 

1)  H.  M.,  Wie  hat  die  Honii^teiie  ihre  geistige  Betthigang  eilugtt  BlMematang  I87S, 
Nr  «a.  II.  U;  4  87S  Nr.  t.  40.  14.  U. 
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III.   B.  AnpaaraagSSluleQ  der  Blumenbeäucher. 


und  flöhte  Wespen,  daneben  anch  Sohlitpfvreflpen  spärlich  ein,  aber  nnr  Air 
sich  und  die  Blumen  erfolglos.  In  BimenMnmen  gelingt  es  den  Ameisen 
nicht  selten  sich  einsndrflngen  und  bisweilen  anch  bis  zum  Honig  in  ge- 
langen. Sie  sind  aber  nicht  nur  fUr  diese,  schon  in  Folfio  ihrer  .rt  Ingen  Kör- 
pergrMse,  sondern  fttr  die  von  ihnen  au<^L!o]>oti(oton  Blumen  ulx'rhnnpt.  da 
sie  zu  Fuss  gehen  und  an  einmal  aufgefundenen  llonigquellen  sich  lange 
fesUusetzen  pflegen,  als  Kreuzungsvormitller  in  der  Regel  völlig  bedeutungs- 
los. Sohlu|>f\vespen  und  einzeln  lehon<h^  echte  Wespen  machen  sich  an  Bie- 
nenhluinen  die  von  Bond)US  njitsfrucalus  gebissenen  Liichor  zu  Nutze  und  hc- 
theiliiren  sich  an  seinem  Honigdiebstahl  durch  lliid)ruch.  können  alsc»  el)enfa!ls 
nur  als  leiiidc  dtM- Hieneid>lumcn  in  Hetracht  kommen,  (ieseliii;  Icliende  «»chto 
Wespen  da^euen  Polisles  Vespa  sind  zwar  nicht  au  ansirepriiuten  Hionen- 
hlumen.  aber  doch  au  Vorstufen  derselben  Uubus  idaeus  und  saxutilis,  BH) 
und  an  Wespenblumen  (Gotoneaster  vulgaris,  Lonicera  alpigena,  Hw)  als 
Kreuzungsvermittler  wesentlieh  beiheiligt. 

An  der  Ansbentnng  der  Blumen  und  Blumengesellschaften  mit  völlig  ge- 
borgenem Himig  (B  u.  B')  nehmen  alle  hier  au%efilhrten  Wespen  nur  mit  der 
Mindersahl  ihrer  Yersohiedanartigen  Besuche  Theil,  die  Blatiwespen  llberdiess 
nur  an  solchen  Blumenf<nin«i,  die  ein  Gewinnen  des  Honigs  durch  einiaches 
Abwflrtsbewegen  des  Kopfes  gestatten.  Auch  in  Beiug  auf  die  Amwahl.  der 
Blumenfsiben  kennieidmen  sich  die  Wespen  durchgängig  als  wenig  aus- 
gebildete BlumengflSte ;  denn  bei  allen  Familien  derselben  sind  Uber  3/4,  bei 
den  Schlupfwespen,  die  in  der  Regel  nur  völlig  offen  liegenden  Blnmenhonig 
aufsuchen,  sogar  Vio  grünlich,  weiss  oder  gelb. 

Einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Blumenttlchtickeit  lassen,  allen 
Wesi)eufanulien  gegenüber,  sdion  die  kurzrUsseliüen  Bienen  Melitta.  Kiriiy 
erkennen.  Selbst  diejenigen,  die  noch  t:anz  auf  iler  Oruanisalionsiiiihe  der 
Grabwespeu  stehen  (Prosopis  .  sind  durch  die  Beköstigung  ihrer  Brut  mit 
Pollen  und  Honig  schon  zu  bedeutend  Liesleigerler  BlumenthiUigkeit  \(M'an- 
lassl  und  suchen  schon  erheblich  mehr  Blumen  nut  \  ollig  geborgenem,  erhel>- 
lich  weniger  mit  unmittelbar  sichtbarem  Honig  auf,  als  die  Grabuespen. 
In  dem  Maasse,  wie  dann  die  Ausrüstungen  zur  Gewinnung  der  Blumen- 
nahrung, der'PoUensanunelapparat  und  der  Säugrüssel,  su  immer  hsherer 
Ausbildung  gelatagen,  wenden  sich  die  Bienen  inmier  einseitiger  den  ergiidliig- 
sten  Nahrungsquellen,  den  Blumen  mit  tiefer  geborgenem  Honig,  insbesondere 
den  Bienen-  und  Hummelblumen ,  lu;  erst  die  Staaten  bildenden  Bienen 
(Hummelii,  Honigbienen)  sind  durch  ihr  gesteigertes  Nahrungsbedflrfiaiss  su 
möglichst. umfassender  Ausbeutung  der  verschiedensten  Anpassungsstufen 
der  Blumen  veranlasst.  An  den  Blnmenbesudien  der  Bienen  des  Tieflandes 
habe  ich  diess  in  den  soeben  erwähnten  Aufsätzen  der  Bienenzeitung .  Stufe 
fdr  Stufe,  statistisch  nachgewiesen,  leinen  eben  so  vollständigen  Nachweis 
aus  auf  den  Alpen  gesammelten  Beobachtungen  abzuleiten,  dürfte  wegen  des 
hier  viel  sp.irlicheren  Vorkommens  einzeln  lebender  Bienen  ,  selbst  nach  \  iei 
audauemderem  Sammein  von  Beobachtungen,  kaum  möglich  sein.   Ich  habe 
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mleji  aus  diesem  Grunde  darauf  beschrankt ,  in  der  vorhergehenden  Tabelle 
fünf  verschiedene  AnpassangMtofeik  der  Bienen  In  Besog  tfuf  ihren  Insekten- 
besoeb  vergleieiiend  neben  einander  lu  ateUen.  AnA  dieser  Zotammenatelhing 
ergibt  sich  xunjtohst,  wie  gewaltig  schon  die  knnrusseligen  Bienen  in  ihrer 
Blnmentttditigkeit  sHmmlliehen  Wespenfamilien  tiberlegen  sind.  Auf  Blumen 
mit  unmittelbar  sichtbarem  Honig  (A  u.  AB) ,  denen  bei  allen  Wespen  Uber 
die  BdUle  aller  verschiedenartigen  Besuche  gilt,  kommt  bei  Melitta  nicht  ein- 
mal mehr  der  vierte  Theil  derselben.  80  entsddeden  werden  von  ihnraii 
gieich  sich  ihre  Besuche  Uber  alle  Anpassnngsstufeii  vertheilen,'  die  Blumen 
mit  völlig  geborgenem  Honig  bevonugt.  Bei  den  langrttsseligen,  einzeln 
lebenden  Bienen  tritt  diese  Bevorzugung  reicherer  Uonigquellen  noch  ungleich 
stiirkor  hervor.  Auf  Hluiiien  mit  völlig  ofTenorn  Honisz  wurden  sie  gar  nicht, 
auf  Blumen  mit  zwar  nicht  völliiz  offenem  ,  al)or  doch  noch  unmittelbar  sicht- 
])arrni  Honig  nur  mit  '/jo  ihrer  Besuche  augetrolVen.  wogegen  sich  8.')  ihrer 
Besuche  den  Blumen  mit  vollständiger  Honigbergung  und  davon  fast  die 
Uälfte  den  ausgeprägten  Bienenblumen  zuwenden. 

Diese  einseitige  Steigerung  erreicht  ihr  l%nde  mit  der  Slaalonbiidung 
der  langrUsseligen  Bienen,  da  mit  der  Individuenzahl  ihr  Nahrungsbedttrfniss 
zunimmt  und  die  Nothwendigkeit  möglichst  vollständiger  Ausbeutung  der 
Blumen  dch  ihnen  au£drllngt.  Selbst  die  von  den  langrlttseligen,  einiebi 
lebenden  Bienen  bereits  gans  au%egdl>enen  Blumen  mit  völlig  oiTeiiem  Honig 
werden  vtfn  den  Staaten  bildenden  wieder  mit  verwerMiet.  ' 

Daas  diess  nun  in  der  That  nur  eine  Folge  des  gesteigerten  Nahrungsbe- 
dUrfioissee  derGesellsehaftist,  in  deren  Interesse  es  liegt,  die  umgebende  Bl»- 
menweltm<lglioh8t  vollständig  aussubeuten,  iu  deren  Interesse  daher  auobeinb- 
aelne  Glieder^  sich  der  Ausbeutung  weniger  lohnender  Blumen  unterziehen 
müssen,  beweist  schlagend  das  VerhJdtniss  der  Kukukshurameln,  wie  es  Inder 
Tabelle  IX.  sich  ausspricht.  Von  der  hoch  gesteigerten  Blumenthutigkeit,  die  zur 
selbsWlndigen  Brutversorgung  nöthig  war,  sind  dieselben  zur  Kukukslebens- 
weise Und  damit  zu  der  sehr  beschrankten,  fllrdie  eigene  Beköstigung  nothigen 
Blumenthatigkeit  Ubergetiaugeu  ;  sie  haben  sich  also  in  derselben  sicher  nicht 
über  ihre  Staaten  bildenden  und  selbst  sammelnden  Stammeltern  hinaus  \er- 
vollkommnet ,  sondern  es  ist  höchstens  der  von  diesen  ererbte  Grad  \  ou  (ie- 
schicklichkeit.  der.  von  der  Hücksii  lit  auf  ein  Slaals-tianzes  befreit,  in  ihren 
Blumcubosucheu  zur  Geltung  kommt.  L'nd  was  zeigt  sich  uns  da?  Windblülheu, 
PoUenblumeu,  Blumen  mit  völlig  offenem  oder  nur  theUweise  geborgenem  Honig 
werden  von  den  Schmarotserhummeln,  die  nurftlr  sich  selbst  su  sorgen  haben 
und  daher  ibrerNeigung  in  allerGemnchliebkeit  frei  folgen  können,  als  viel  zu 
dürftige  Nabrungsquellen,  gar  nicht  angerOhrt.  Die  für  eine  Hummel,  jeden* 
frils  anstrengenden  und  oft  vergebliehen  Vwsucha,  auch  Falterblumen  aus- 
subeuten ,  werden  von  ihnen  ganx  und  gar  nicht  unternommen.  Die  reidien 
und  dabei  ihnen  bequem  sugVnglidien  Honigquellen  der  Blumen  und  Blumen- 
gesellschaften  mit  vdUig  geborgenem  Honig  B,  B',  Hj  sind  das  einzige, nie. 
verfehlte  Ziel  ihrer  Blumenthatigkeit,  die  sie  in  der  That  mit  einer  Gemttch- 
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Ufliik«it  ansüBlnmi ,  die  fttr  selbstaiiiiiiMliMiB  Ehmimeln  anerhon  sein  wtinle. 
BerOekAiolitigeD  wir  dabei ,  dass  selbst  BieaenMimien  ▼on  ihneii  war  veriialt- 
nissmilSBig  wenig  in  Angrifl'  genommen  werden  (46,6  ^dass  vielmehr  den 
eben  so  bequeme  als  reiohe  Avsbeute  daibletenden  BlnmengeseDschaften  der 
Gompositen  und  Verwandten  die  Mehnahl  ihrer  Besnehe  (5ft,6  f()  safUH,  so 
können  wbr  kanm  dem  SoUnsse  entgdmi»  dass  sie  seit  dem  Venidile  auf 
seibet«ndige  Brntrersörgung  in  der  Fähigkeit,  ansgeprMgte  Bienenblnmen 
mUBubenten,  Rllekschritte  gemarht  haben,  oder  dnss,  falls  sie  diese  F.'ihigkeit 
nodi  unveiktlmmert  besitzen,  die  Bequemlichkeit  der  Kitkukslehensweiso  sie 
wenigstens  am  vollen  Gebrauch  derselben  verhindert.  Auf  die  Betheiligung  der 
Staaten  bihlenden  und  soihslsammelnden  Bienen  an  der  Ausbeutung  sJimmt- 
licher  Anpassungsslufen  der  llhmien  wirft  das  so  eben  dargelegte  Verhalten  der 
Schmarotzerhunin)eln  ein  helles  Lieht.  lünwonden  liosso  sieli  dagOLien  nur, 
dass  die  Zahl  der  an  Schniarotzei  huninieln  der  Alpen  von  mir  heobaehteten  Hlu- 
iuerd)esuehe  IS)  viel  zu  spiirlicli  sei.  um  so  weit  gehende  Sehltisse  darauf  z»i 
gründen.  Ich  bemerke  deshalb  ansdrücklieh  .  dass  die  etwa  dreifache  Zahl 
(52)  im  Tieflaude  von  ujir  gesammelter  ßeol)aehtungeQ  mit  den  hier  ver- 
werlheten  im  Wesentlichen  völlig  Ubereinstimmt. 

Werfsn  wir  nun,  bevor  wir  die  Taliefle  IX.  bei  Seite  legen ,  nodi  einen 
Bliek  auf  die  beiden  lotsten  Spalten  derselben,  so  finden  wir  wieder  eine 
dnrchgreifnide  Bestätigung  des  sehen  Öfters  ausgesproehenen  Satxes,  dass 
mit  der  stufenweisen  Steigerung  der  BlumenlAehtigkeit  aueh  die  Neigung  zum 
Besuche  rother,  yidetler  und  blauer  Blumen  sieh  gesteigert  hat.  Wenn  wir 
aueh  hierin  die  Honigbienen  und  Hummeln  von  den  Kukukshummeln  schein- 
bar flberholt  sehen,  so  bedarf  diese  nach  dem,  was  vorhin  Ober  die  Ausbeutung 
auch  nnergiebiger  Honigquellen  seitens  Staaten  bildender  Bienen  gesagt 
worden  ist,  keiner  weiteren  Eiklttrung. 


Die  bisher  betrachteten  tabellarischen  ZusammMistcllungen  der  Besuche 
verschiedener  Insektenabtheil un gen  anf  Blumen  verschiedener  Anpassungs- 
stufen geben  uns  interessante  .\ufschltlsse  dartlber,  wie  die  stufenweise  sich 
steigernde  BlumentUchligkeit  der  Insekten  verändernd  auf  ihre  Blumenaus- 
wähl  eingewirkt  hat.  Denn  jede  dieser  3  Tabellen  A  ll.  bis  I\.^  enthält,  ver- 
gleichend nebeneinandergestellt,  Insektenablheiliingeu ,  die  in  verschiede- 
nem (iradc  der  Gewinnung  der  Hluniennahrung  angepasst  sind.  Wenn  wir 
nun  Tabelle  X.  überblicken,  auf  der  in  gleicher  Weise  die  hauptsilchlichsten 
Unterabtheilungen  der  Falter  vergleichend  nebeneinander  gestellt  sind,  so 
muss  es  uns  überraschen,  einerseits  in  vielen  der  wagerechten  Heilien  die 
Zahlen  der  Spalten  8  bis  9  nahezu  parallel  laufen  in  sehen,  dagegen  anderer- 
seits in  den  senkreehten  Spalten  kdne  einiige  stetig  sunehmende  oder  stetig 
abnehmende  Zahlenreihe  zu  entdeoken.  Der  Grund  davon  ist  leicht  in 
erkennen. 


I)  H.M.»Belir.8.4«S.  461. 
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Besuch  der  Falter  auf  Hlumen  verschiedener  Anpassungs- 

stufen  und  Farben. 
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Die  ganze  unabsehbar  umfangreidie  Ablheilimg  der  Falter  hat  dieselbe 
RttflselbOdang  von  gemeinsaaien  Stammeltem  erolyl,  und  die  yersohiedene 
BlmnenfliehtigkeU  versohiedener  Falter  ist,  abgesehen  ven  der  Flngieit  und 
der  SohneUigkeit  der  Bewegungen,  hauptsttddioh  nur  durch  die  versdiiedene 
ROssellange  bedtegt.  Da  diese  nun  in  den  meisten  Abtheilungen  den  bede«K 
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tendsten  Sohwiuikuugen  uuterworfen  ist,  so  kann  eine  solche  stufenweise 
Stoigening  der  filumentttchtigkeit  und  stufenweise  Abänderung  der  Blumen^ 
answahl,  wie  tie  bei'Dipteren  und Hymenopteren  sieh  erkennen  Hess,  bei 
einem  summarischen  Yergleioh  der  Hauptabiheilungen  der  Schmetterlinge 
nicht  sn  Tage  treten.  Dagegen  muss  die  tibereinstimmende  Anpassung  der 
Terschiedenen  Abtheilungen  auch  ein  ubereinstimmendes  Verhalten  den  ver- 
schiedenen Anpassungsstufen  der  Blumen  gegenUber  sur  Folge  haben.  Und 
in  der  That  sehen  wir,  abgesehen  von  den  Bombyciden  und  PapOioniden,  von 
denen  die  spärlichsten  Beobachtungen  vorliegen,  und  von  den  Noctuiden,  die 
eine  einzige  Unregelmässigkeit  darbieten,  durchgängig  die  Procenizahl  der 
verschiedenartigen  Besuche  durch  die  ftlnf  ersten  Spalten  W  6i  Po,  A.  AB, 
B,  B'  hindurch  sUifenweise'steigen ,  in  B',  ein  Driflel  bis  gegen  die  Hülfle  der 
Gesarnmlzahl  envichen  und  dann  wieder  plötzlich  herabsinken.  l);is  heisst 
mit  anderen  Worlcn  :  die  l'idtcr  der  verschiedensten  Abtheilungen  gehen  auf 
deu  Alpen,  wo  sie  eben  in  Ubersrliwiiinzlicher  Menae  \ orhanden  sind,  zwar 
an  Blumen  aller  AnpassungsstufiMi :  sie  geben  aber  frei  abgesondertem  Honig 
vor  in  den  (iewelx-n  ('itigcschlossenem  ,  geborgenem  \or  offenem.  Blumen- 
geselischaften  vor  einzeln  auszubeutenden  Blumen  den  Vorzug,  Die  Blumen- 
gesellschaften der  Conipositen  und  Verwandten  bevorzugen  sie  in  dem  ürade, 
dass  ide  diesen  allein  ein  Drittel  bis  gegen  die  llulfte  aller  ihrer  verschieden- 
artigen Besuche  sn  Theil  werden  lassen,  fast  durchgängig  wdt  mehr  als  den 
Falterblumen  und  Bienenblumen  susammengenommen« 

Weitere  allgemeine  Schlttsse  wage  ich  aus  Tabelle  X.  nicht  abiuleiten. 

Um  SU  sehen,  wie  bei  den  Faltern  die  Blumenauswahl  .mit  steigender 
Rttsselllinge  sich  ändert,  stellen  wir  eine  Ansahl  auf  den  Alpenblumen  be- 
sonders httufig  angetroflTener  Falter  verschiedener  Rüssellttnge  vergleichend 
neben  einander. 


Besuch  häufiger  Falter 
Blumen  verschle 


verschiedener  RüsselUnge  auf 
dener  Anpassungsstufen.* 


LyeMDi  oibMahM  .  . 
Aiigyanis  Fales .  .  *  . 

Collas  Phicomone  •  . 
Plusia  gamma  .  .  .  . 
ÜMsroglossa  slella- 


4.    I    3.    j    6.    I    7.    I    8.    I    9.    ;  10.  I  41. 
Von  100  Ttrschiedenartigen  Blmnenbesachen  kommen  »nf 
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Es  zeigt  sich  deutlich,  dass  auch  bei  den  Faltern  mit  Steigender  ROssel- 
ISnge  die  Besufshe  sich  mehr  und  mehr  von  den  seichteren  Honigquellen  ab 
und  den  tieferen  zuwenden.  Schon  bei  der  Gamma-Eule  büren  die  Blumen- 
gesellschaften der  Compositen  und  Verwandten  auf,  die  bevorzugten  Lieblinge 

zu  sein  :  doti  orgiobigeren  Honipvorriithen  der  Bienen-  und  Falterbhiincn  gilt 
flio  Nfehrzahl  ihvov  Besuche,  und  beim  Taubonsclnv.uu  kommen  auf  dieselben 
sogar  D  i  ^  der  (iesanmitzahl .  davon  gerade  die  Hälfte  auf  Bienen-  und  llum- 
mel-,  die  Ualfte  auf  Falterblumen. 


Wer  etwa  nach  einer  umfassenden  ihatsJlchlichen  Widerlegnng  der  teleo- 
•logischen  Voraussetzung  verlaugeu  sollte,  dass  gewisse  Blumen  für  gewisse 
Insekten,  gewisse  Insekten  ftli*  gewisse  Blumen  von  voraherein  bestimmt  und 
eingeriehtet  seien,  der  braucht  nur  den  soeben  beendeten  Rflckbliok  über  die 
•Anpassnnf^sstnfen  der  Alpenblnmen  nnd  ilirer  Krenxnngsvennittler  Tom  Ge- 
sfchtspnnkte  des  Znsammenstimmens  beider  ans  ra  dorohnrostern.  Statt  des 
•TollkoBimen'en  Zasammenstimmens  beidoTi  das  allein  mit  jener  teleologlscfaen 
Vorstellnng  vereinbar  wfire,  findet  er  im  Gegenthefl  Insekten  aller  Blnmen 
besuchenden  Abtheilungen  auf  Blumen  fast  jeder  Anpassongsstnfe  nach  Nah-, 
mng  suchend  und  nur  cfaroh  Gesdunacksrichtung,  Fnhigkeit  im  Auffinden 
und  Gewinnen  der  Blnmennahrung  und  Reichlichkeit  der  Ausbeute  die  rela- 
tive Häufigkeit  verschiedener  Insekten  auf  Verschiedenen  Blumen  bedingt. 

Mit  der  teleologisclien  Auffassung  unvereinbar  bilden  diese  thalsiichlieh 
vorliegenden  Verhiiltnisse  für  die  Erklärung  der  Anpassungsstufen  der  Blu- 
men durch  die  Seleklionsflieorie  gerade  die  nothwendige  und.  wenn  wir  aus- 
reichende Vai  iabilitiit  und  Vererhungsfiihigkeit  der  Abänderungen  voraus- 
setzen dürfen,  auch  ausreichende  (irundlage. 

Ich  habe  diese  Erklärung  für  die  hauptsiiehliehsteu  Anpassungssluteu  der 
Blumen  bereits  in  früheren  Arbeiten,  insbesondere  in  meinem  Aufsatze:  »Die 
Insekten  als  unbewusste  Blumenzüchter«  Kosmos  Bd.  III,  Hft.  4 — 6)  so  weit 
durchgeftlhrt,  dass  es  Überflüssig  erscheint,  dieselbe  in  erw^terler,  auch  die 
jetst  neu  biniugekommenen  Anpassungsstufen  umfassender  Form  hier  noeh 
einmal  wiedenogebcn. 

Weit  firuohtbarer  dürfte  es  sein,  die  am  meisten  answeifelbare  Voraus- 
setsnng  dieser  Erklltrung,  die  ausreichende  Variabilität  der  Blumen,  als 
thatsllchlicfa  bestehend  nachsuweisen.  Idi  thue  diesSj  indem  ich  einbcii  die- 
jenigen Beispiele  von  Blumenvariabilität|  die  mir  auf  meinen  Alpenexqnrsionen 
ungesucht  nebenbei  begegnet  sind ,  und  die  sidi  meist  bereits  im  zweiten 
Abschnitt  dieses  Buches,  Uber  die  Blumenarten  zerstreut,  verseiohnet  finden, 
hier  geordnet  susammensteile. 

C.   VariabilitUt  der  Alpeublnnien. 
1.  Abänderungen  der  Blumenfarben. 
Dass  mit  der  Dauer  intensiver  Liehteinwirkung  die  IntensitUt  der  Blumen- 
farben, sowie  der  Pflanzenfarben  tlberhaupt,  sich  steigert,  geht  sowohl  aus 

.  j  ^  d  by  Google 


526  m.  G.  Yartabflftll  der  AlpMbUonen. 


SgbCbblbk's^)  als  aus  Siemens"^  Versuchen  hervor,  von  denen  der  Erstere  das 
Sonnenlicht  verschiedener  Breiten ,  der  Letztere  Taf^^eslicht  und  eleklriscbes 
Licht  auf  dieselben  Pflanzenarten  einwirivon  Hess.  Die  Alpen  hahen  nun  iwar 
vor  dem  umgebenden  Tieflande  keine  längere  Belichlunj^s/oit,  wohl  aber  eine 
leichter  durehstrahlbare  AlniosphiU-e  voraus;  auch  das  kann,  wenn  SciiinELKR's 
Schlussfol^crunuen  begrtlndet  sind,  auf  die  Farben  der  Alpenblumen  nicht 
ohne  Einlluss  sein,  und  wir  werden  kauin  zweifeln  können,  dass  die  durch- 
schnittlich etwas  intensivere  und  t:i,iii/.ouderü  tai'be  der  Alpenblumen  eine 
direkte  Folge  der  intensiveren  Belichtung  ist. 

Eine  solche  direkte  physikaJiaohe  Wirkung  kann  nns  swar  gewisse  kli- 
matiache  Ablndemngen ,  z.  B.  Pimpinella  rubra,  aber  nlemab  die  Anpaa- 
snngen  dar  Farben  und  Formen  der  Blumen  an  ihre  Kreoaangtvermiuler, 
niemals  ttborhanpi  die  Anpassungen  gewisser  Lebewesen  an  ihnen  iMernd 
oder  faindlieh  entgegentretende  andere  yerstindUoh  machen.  Den  nothwen- 
digen  Ausgangspunkt  solcher  Anpaasungen  bilden  Ttelmefar  vererbongsfilhige 
{ndividuelle  Abindeningen,  die  nur  indirekt  durofa  liussere  Einwirkungen  be- 
dingt sein  können. 

Um  bei  den  Farben  der  Alpenblumen  stehen  zu  bleiben,  so  müssen, 
wenn  dieselben  durch  Naturauslese  erklärbar  sein  soUen,  a)  Yerschiedene 
Pflanzenindividuen  derselben  Art,  was  die  Uervorbringung  von  Blumenüuben 
betriflft,  auf  dieselben  physikalischen  Einwirkungen  verschieden,  wenn  auch 
nur  ungleich  emplindlich.  rengiren.  so  dass  unter  ganz  gleichen  äusseren  Um- 
standen individuelle  Farbenabänderungen  auftreten;  b)  müssen  diese  erblich 
sein  .  so  dass  sie  durch  fortgesetzte  Auslese  iixirt  und  zu  reinen  liaasen  aus- 
geprägt werden  können. 

Dass  beides  bei  unseren  Culturblumen  thalsachlicli  der  Fall  ist .  haben 
dieBlumenfarben-ZUi-htungen  unserer  Gärtner  durch  direkten  Vorsuch  tausond- 
fultig  bewiesen.  Dass  beides  aber  in  gleicher  Weise  auch  fUr  die  Blumen  im 
Naturzustände  gUt,  geht  indirekt  ans  den  thalsMfilioh  vorliegenden  Erschei- 
nungen kaum  wen^jer  nnsweideutig  benror.  Dafir  fidgende  Belege : 

a)  Individuelle  Farbcniibünüt'rungen  der  Alpenblumen ,  die  nicht  )rohl  direkt 
durch  physikalische  Einwirkung  verursacht  sein  kiinnen. 

Pimpinella  magna  konuiit  auf  den  Alpen  in  der  Regel  in  der  roseu- 
farbigen  .  von  Hoppe  P.  rulu'a  getauften  Abart  vor ;  in  gleicher  Meereshöhe 
finden  sich  aber  auch  weissblumige  Exeujplare,  Myosotis  alpestris,  Echium, 
Polygala  alpestris  und  comosa ,  (^ampanula  rotundifolia  u.  a.  treten  auf 
den  Alpen  durchschnittlich  tlunkler  und  glänzender  blau  auf  als  in  der£bene, 
doch  sind  auch  blassere  Abänderungen  nicht  selten. 

Primula  farinosa  erreicht  auf  den  Alpen  zwar  in  einem  grossen  Theile 
seiner  Exemplare  ein  intenttveres  Both  als  es  bei  den  pommenelien  Exmn- 

i;  Kosmos  Bd.  VII.  S.  Ul  fT. 
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plaren  jemals  vorkommt ,  ein  noch  grösserer  Theil  bietet  aber  alle  Farbeo- 
abstufiingen  bis  zu  Blnsslila  dar.  Achillea  Millefolium  kommt  auf  den  Alpen 
(wie  flbriueüs  auch  im  Tiefiande)  an  denselben  Standorten  mit  weissen  und 
mit  sc'liwäilici-  oder  stärker  rosenrothen  Blumen  vor  ebenso  in  der  Ebene 
Anemone  nemorosa  —  sell)sl  bis  zu  ziemlich  intensivem  Carminrolli  .  Von 
Melampyruin  siivaticum  fand  ich  im  Suldenthale  bei  Sl.  (iertrud  an  sehr 
verschiedenen  Stellen  zwischen  den  gewöhnlichen  gelbbiumigen  zahlreiche 
weissblumige  Kvemplare. 

Von  Lotus  corniculatus  finden  sich  neben  durchaus  gclbblunii^eu  Exem- 
plaren: andere,  deren  Bhunen  m  Ende  der  Blttihezeit  sich  orangeroih  färben 
mid  so  (wie  Bibes  aaiemn,  Polygala  GhamaebnxoB,  Lantana  eto.  in  allen 
Exem|daren)  noeh  mletat  die  AugenfUIigkeik  der  Blumängeaellsoliaft  steigern 
und  sngleieh  lliren  intelUgenfen  KreasnngsYermitllera  anldose  Yersaebe  an 
bereits  ausgebeuteten  und  befimditeiten  Blumen  erqiaren^). 

Wlihrend  in  allen  diesen  Beispielen,  deren  ZaU  sieh  leiebt  YervielfUtigen 
lieese,  die  Empfindlichkeit  der  versehiedaneU  Indivi^nen  derselben  Art  gegen 
dieselbe  süssere  Einwirkung  die  mannigfachsten  Abstufungen  darbietet, 
kommen,  wie  bei  den  Gartenblumen  so  auch  bei  den  wildwachsenden,  andere 
Fülle  vor,  in  denen  einzelne  Individuen  urpltttaUoh  und  aus  vOUig  unbekannten 
-Ursachen  von  allen  tlbrigen  weit  abweichen. 

Von  P  i  n  iz  \i  i  c  u  1  a  a  1  p  i  na  fand  ich  z.  B.  mitten  unter  vielen  Tausenden 
von  weissen  Blumen  mit  2  gelb  gefärbten  Ausbauchungen  der  Unterlippe  ein 
paar  einzelne  dicht  neben  einander  stehende  Stöcke  i  wahrscheinlich  Spröss- 
linge  desselben  Individuums),  an  deren  Hluinen  liio  3  Lappen  der  Unterlippe 
ganz  gelb  gefitrbt  waren  und  die  beiden  Aussackungen  im  ßlutheneingange 
sich  nur  durch  noch  etwas  dunkleres  und  inteusi\eres  Gelb  auszeichneten. 
(12/6  69.  Preda  [18—19]). 

Von  Polygala  Ghamaebuxus  fand  ich  unter  Tausenden  von  Exeaa^ 
plarsB  mit  Blumen  der  gawähwlfehea  Färbung  eine  kleine  Gruppe  wahr- 
sdieinlieh  ebenfalls  demsdben  Stocke  entsprossener  Exemplare,  bei  denen 
die  beiden  seitlieben  Kelebbltttter  anstatt  gelblieh  weiss  sdiMi  purpurn  g»- 
fllrt>t  waren.  (34/5  79.  Ghurwalden  [4S]). 

Mitten  unter  Tielen  Tausenden  von  Blumen,  der  Saxifraga  aisoides 
mit  goldgslber  GrundtelM  und  eKangeStfbenen  TUpfelfleoken  der  Blumen- 
blätter fand  ich  am  Bemina  (und  an  anderen  Orten)  eine  Ueine  Gruppe,  deren 
Blumenblätter  bis  auf  einen  schmalen  orangegelben  Sanm  brennend  orangerotb 
ohne  Tüpielileeken,  deren  Nektarien  dunkel  carmin-  bis  dunobcirroth  waren. 

b)  JHe  BrbUdikeü  dieter  in  freier  Natur  vorkommenden  Abänderungen 

ergibt  sieh  indirekt  aus  folgender  Erwttgung : 

DasB  und  wie  von  versobiedenen  Kreuzungsvennittlem  versohiedene 
Blumenfalben  bevorzugt  werden ,  wurde  weiter  oben  in  umfassender  Weise 

0  Vgl.  DBuno,  m.  oss.  U,  fosc.  II,  p.as;  H.  M.,  Weitere  Beob.  I.  S.S9.S0. 
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dargelhan.  Wenn  nnn  die  nachgewiesenen  individuellen  Abiinderungen  der 
Bluinenfarhen  erhlich  sind ,  so  mnss,  wo  eine  liluiiie  von  einom  ganz  be- 
stimmten Besiic'herkreise  gekreuzt  und  immer  nur  eine  ]»estimiiile  ihrer  K;ir- 
ben;ib;iiidenint:en  bevorzugt  wird,  (h'eso  mit  mindestens  derselben  (uegen 
der  \ieimal  längeren  zur  VerlUgung  stehenden  Zeit  sogar  mit  noch  grösserer) 
Sielierheit  ausge|)rägt  werden,  mit  der  der  Gilrtner  dureh  i>e\vuss(p  Auswahl 
bestimmte  iiiumenfarben  erzielt.  Wo  dagegen  ein  gemisehter  lioin  In  rkreis 
mit  verschiedener  Farbenausu  ahl  sich  gleichzeitig  an  der  kreuzungs\ermiU- 
lung  einer  Blume  betlieiligt,  muss  dieselbe,  wenn  versohiedeDe  erbliche  indi- 
vidoelle  Ablliideriiiigeii  aallreteo ,  die  der  Faibenliebliaberei  -venohiedener 
KreojnmgftvenidttlBr  entepreoheii,  dauernd  in  einem  nnenteohiedenen  SohwaUf- 
ken  iwieehen  TerBcUedenen  Blumenlirben  verliarren.  Der  thatsHchHche  Be- 
fund der  Blnnienfiurlien  entspricht,  wie  sof^eSeh  gezeigt  werden  soll,  dieser 
ans  der  Eriiliobkeit  der  individuellen  FarbenabVndemngen  gesogenen  Gonse- 
quens  und  lasstalso  auf  die  Richtigkeit  dieser  Vorsnssetsung  surttoksehliessen. 

In  der  That  sehen  wir  diejenigen  Blumen,  an  deren  Kreuzung  sich  eine  ge- 
mischte Gesellschaft  mit  verschiedener  Faribenauswahl  betheiligt,  nicht  selten 
swisohen  verschiedenen,  von  ihren  Kreuzungsvemutilem  bevorzugten  Farben 
völlig  unentschieden  schwanken.  Von  den  Alpenblumen,  die  offenen,  un- 
mittelbar siohtl>aren  Honig  darbieten  und  kurzrtlsselige  Insekten  mannig- 
facher Art  anlocken,  blilht  z.  B.  Sa\ifraga  Aizoon  bald  rein  weiss,  bald  weiss 
mit  schwJU-zlich  purpurnen  Sprenkelllecken,  Sa\.  e.varata  bald  ^^  eiss ,  bald 
gelblich,  Sax.  inuseoides  b.ild  grünlich  w  eiss,  bald  gelblich  weiss,  nach  Koch 
auch  reingell)  crocea  oder  si  hwäi'zlich  pur[)nrn  alropurpurea  ,  die  l'olleu- 
blume  Anemone  alpiua  an  denselben  Slaudorlen  gelb  und  daneben  ^sel- 
tener; weiss. 

Bei  manchen  Falterblumen  schwankt  die  Farbe  ebenso  wie  die  Tageszeit, 
in  der  ihre  Krewnngsvermittler  fliegen.  So  iofawankeiDt  s.  B.  Gymnadenia 
<eono|Mea  und  Daphne  striata ,  die  sowohl  von  Tag-  vrie  von  Nachtfidteni  be- 
sucht und  gekraust  urcrden,  swisohen  rosenrothcr  und  schneeweisssr  Blu- 
menfwboy  wihrand  ^  mehr  auf  Nachtfalter  angewiessne  G.  odoratissima 
mehr  den  blassen  Farfoenabstufimgen  lun^gt.  Groeus  vemus,  dem  da ,  wo 
Ich  ihn  in  Masse  tu  beobachten  Gelegenheit  halte,  vorsugsweise  Abend-  und 
Nachtfalter  als  Rreuzungsvennittler  zu  dienen  scheinen,  sdiwaukt  daselbst 
swisehen  dem  bei  klarem  Himmel  unmittelbar  nach  Sonnenuntergang  am 
vortheilhaftesten  wirkenden  Violett  und  dem  in  tieferer  Dämmening  wirk- 
samsten Weiss,  wahi-end  er  an  dem  südlicheren  Standorte,  wo  ihn  Ricca  be- 
obachtete und  h.'iulig  von  Tagfaltern  besucht  fand,  nur  Schwankungen 
zwischen  Weiss  und  Hosenroth  darbot,  l'benso  wie  bei  Crocus  vernus  schei- 
nen bei  Pulsatilla  vernalis  lokale  Verschiedcnlieiten  der  lUumenfarbe  dadurch 
zur  Ans|)r;igung  gelangt  zu  sein,  dass  in  der  einen  (biegend  diese,  in  der  an- 
dern jene  lnsekterial»tlieilung  \  orzugsweise  kreuzungsvermitlelnd  w  irkte.  So 
hat,  nach  Ricca,  Pulsat  illa  vernalis  im  Val  (^amonica.  wosie.  venmilhlich 
von  Hummeln,  so  häutig  und  regelmassig  besucht  wird,  dass  sie  sich  durch 
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aus^epriiglo  Proterogynie  ausschliesslicher  Kreuzung  angepasst  hat,  wohl 
durch  die  ßluuienauswahl  ihier  K^^Mlzungs^ ermitller .  das  schönslo  ilinnnel- 
hlaii  erlangt,  wäliremlam  Alhula,  Heniina  und  Steh  in  .  wo  icli  selbst  sie 
l»c(i|i;ii  htete,  und  wo  ihr  ein  gemischter  Besm  herkreis  und  w  eniger  gesicherte 
Kreuzung  zu  Thi  iI  wird,  ihre  schwach  prolerogyucu  Blumen  zwischen  Violett 
und  Weisslich  schwaui^en. 

Isolirte  Vorpostenstellung  mag  in  vielen  Fallen  die  Blnmenfarhen  züch- 
tende Wirkung  der  Kreuzungs vermittler  noch  gesteigert  und  erhöhte  Augen- 
fülligkeii,  sowie  Auspriigung  lokaler  Farbeiiablinderuugea  bewirkt  haben. 
Denn  von  den  Hochalpenblumen,  die  inmitten  ausgedehnter  Schneefelder  auf 
den  «raten  sdineefirei  gew<M^enen  Inaein  ihreBltlthen  entfalten,  vermögen 
nattlrlich  nur  diejenigen  aus  grosser  Entfernung  KreuxungsvermitUer  an  sich 
SU  locken  und  ihre  Vorpostenstellnng  dauernd  festsuhalten,  welche  einen 
hohen  Grad  von  Angenfillligkeit  besitsen.  Tiefer  unten,  in  weniger  isolirter 
Lage,  mögen  dann  von  denselben  Blumen  weniger  augenlUUige  Abänderungen 
fortbestehen.  So  fand  ich  Primula  villosa  am  grossblumigsten ,  am  intensiv- 
sten geHirbt  und  mit  dem  ausgepriigtesten  weissen  Saftmal  versehen  auf  dem 
noch  weithin  mit  Schnee  bedeckten  Fluela. 

Duss,  im  Gegensatz  zu  dem  eben  nachgewiesenen  Schwanken  der  Blu- 
men färbe  hei  schwankender  Betheiligung  verschiedener  Ki'euzungsvermittler, 
diejenigen  Blumen,  die  ausschliesslich  von  einem  bestimmten  Besucherkreise 
gekreuzt  werden  ,  in  der  Regel  auch  eine  ganz  bestimmte  Hlumenfarlx»  aus- 
gejirägt  haben,  ist,  namentlicli  an  den  ilumnielblumen  untl  Tagfallerblumeu, 
bereits  früher  gezeigt  worden.  Diese  Hegel  hat  jedoch  einige  sehr  bemerkens- 
vverthe  Ausnahmen ,  die  uns  auf  den  Ata\ismus  als  eine  besondere  Ursache 
gewisser  Abiinderungen  ,  auch  von  hluinenfarben  ,  hinw  eist.  Zahlreiche  Blu- 
men nUmlich,  die  \un  ursprünglich  gelber,  rolher  oder  weisser  Farbe  aus 
durch  die  unbewosste  Züchtung  einsichtigerer  Kreuxungsvermittler  zu  Roth, 
Violett  oder  Blau  fortgeschritten  sind,  fallen  bisweilen  in  eine  ursprünglichere 
Farbe  wieder  surttck.  So  bitthen  Ajuga  genevensis,  Polygala  vulguris,  comosa, 
alpestris,  Myosotis  alpestris  u.  a.  in  der  Regel  blau,  bisweilen  violett,  rosen- 
roth  oder  weiss,  Salvia  pratensis  in  der  Regel  blau,  bisweilen  rosenroth. 
Unser  blaublumiges  Leberblümchen  0lUt  bekanndicfa  im  Gnlturzustande  nm- 
gemein  leicht  in  die  rosenrothe  Farbe  surttck.  Gentiana  tenella  blflht  in  der 
R^el,  wie  nana,  blau  oder  violett,  aber  audi  gar  nicht  selten  weiss,  Gentiana 
ncaulis  in  der  Regel  tief  dunkelblau,  weit  seltener  hellblau  oder  violett,  aus- 
nahmsweise weisslich ,  Ajuga  pyramidalis  oft  an  demselben  Stocke  blau  und 
weiss,  Viola  alpestris,  ebenso  wie  Iricolor.  in  allen  Abstufungen  von  Weiss- 
lichgell)  zu  Blau,  Viola  calcarata  in  der  Regel  blau,  ausnahmsweise  gelb,  Pri- 
mula larinosa  .  Rhododendron  ferrugineum  in  der  Regel  roth,  ausnahmsweise 
weiss.  I'.in  grosser  Theil  dieser  Fülle  w  ird  gew  iss  als  Atavisnnis  zu  betrachten 
sein.  Nur  die  wt'isse  Blumenfai-be  scheint,  aus  unhekannlen  l'rsachen,  auch 
bei  solchen  liiiimeu  nicht  seilen  aufzutreten,  für  die  wir  keinen  (irund  haben, 
weissblumige  Stanunellern  anzunehmen  ^z.  B.  Uentianu,  Uhododendi'on}. 

Malier,  AlpenblumcD.  (4 
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Ebenfalls  durch  Atavismus  kotuml  das  hanptsiiclilicli  durch  abendliche 
Schwiirnior  u'ckrcuzto  Lilnnii  M;ll•taJ^on,  welches,  v(ni  Ichliaflcr  izefiirblcn.  tajz- 
fallerblumiuen  St.iiiniicllcrn  alislainniond,  unter  doTu' Kinfluss  seiner  jclziiien 
KreuzunfzsN  ennitller  zu  düsterer  Fiirbung  Ubergeguugen  ist,  hie  und  da  noch 
einmal  mit  lebhafterer  Blumenfarbe  \or. 

Ebenso  ist  es  als  Ata\ismus  aufzufassen,  wenn  I'j'odiuni  (iicutarium.  ^^  ie 
ich  es  bei  Ponte  fand,  Blumen  entwickelt,  denen  das  besondere  Saftnial  der 
beiden  oberen  Blumenblätter  fehlt ,  oder  selbst  (wie  vereinzelte  Exemplare 
bei  Lippstadt]  BlomMi  mit  5  unter  sich  gleiohen  Blmnenblittero  ebne  Selünal. 

Wir  liaben  nnnlan  verschiedenen  Stellen  dieses  Bnobes  von  verschiede- 
nen Geeiehtspunkten  ans  die  Entwlckelung  der  BlnmenCsrben  in  Betracht  ge- 
sogen :  Im  vorliegenden  Abschnitte  haben  wir  einen  summarischen  Cberblick 
Uber  dieselbe  m  gewinnen  gesucht,  indem  wir  alle  von  uns  beobaditeten 
Alpenblumen  nach  den  Anpassungsstufen,  auf  denen  sie  stehen,  klassfifioirten 
und  die  so  gebildeten  Abtheilnngen  in  Besug  auf  ihre  Blumenfariben  und  den 
Insektenbesnoh  mit  einander  verglidien ,  sodann  diesdben  Beziehungen  vom 
entgegengesetxten  Gesichtspunkte,  von  den  Insekten  ausgehend,  betrachteten, 
endlieh  in  dem  soeben  beendeten  Cberblick  Uber  die  Abänderungen  der  Far- 
ben der  Alpenblumen  uns  zu  orientiren  suchten.  Ira  zweiten  Abschnitte 
wurde  dieselbe  Fraize  nach  der  Entw  irkduni;  der  Hbimenfarhen  phylogenetisch 
erörtert,  itidein  w'w  in  den  Hilckhiicken  Ubei-  diejenigen  Kann'lieu  .  in  denen 
sich  ein  deutlicher  Foi  tschtitt  niederen  zu  höheren  Anpassungsstufen  er- 
kennen liess.  diese  ehi  nfalls  in  Heznc  auf  ihre  HInmenfarbe  und  die  ihnen 
>  zu  Theil  werderuleu  KrcMizunusN ermiltler  ins  Aui:e  fassten.  In  dem  Rückblick 
Uber  die  Violaceen  endlich  haben  wir  an  eincTu  einzitien  Heispiel  auch  die  unto- 
genetische  Behandlung  derselben  Frage  durchzuführen  \ersuchl. 

Alle  diese  Thatsachen  können  selbstverständlich  Uber  den  Einfluss  chemi- 
seher  und  physikalischer  Ursachen  auf  die  Blumenfariben  kefnerl^  Auskunft 
geben.  So  gut  wie  bei  Cr)  ptogamen  {Ghara,  Polytrichum)  und  Windbltlthlem 
ßiarix,  Gorylus]  In  Folge  der  das  BlOhen  begleitenden  chemischen  Yorgünge 
lebhaft  rothe  Farben  hervortreten  und  für  die  Vegetation  der  skamUnavisohen 
Hochebene  ein  durch  andauernde  Belichtung  hwvorgerufener  rother  Farben- 
ton  im  Allgemeinen  charakteristisch  ist,  mOgen  auch  unter  den  ursprttngUoh* 
sten  Blumen  solche  von  rother  Farbe  gewesen  sein.  Soweit  |aber  die  Au** 
prägung  der  Farben  durch  die  Blumenauswahl  der  Insekten  bedingt  gewesen 
ist  und  wir  können  irair/  sicher  sein,  dass  gegen  diesen  Einfluss  der  physi- 
kalische und  chemische,  obwohl  er  stets  seine  nothwendige  Vorbedingung 
bildet,  weit  zurücksteht) ,  sind  wir  wohl  berechtigt,  folgende  Satze  als  durch 
die  von  uns  betrachteten  Thatsachen  wahrscheinlich  gemacht  hinzustellen: 

1  .\asfliegen  und  sonstige  FiUilnissstofT  liebende  Dipteren  bevorzugen 
bei  ihren  Rluttienbesuchen  diejenigen  Farben  und  Gerüche,  durch  die  sie  z\i 
ihren  gewtihulichen  Nahruui;s»piellen  geleitel  werden.  Sie  ztlchlcn  daher,  wo 
sie  als  Kreuzungsvermiltler  das  eutscbeideude  Übergewicht  haben,  trübe, 
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schriiut/i!_'gelbo.  Icii-lienfaihiL:  falilltliiiiliche  (Lulerlippe  vouOphrysmusoiferal} 
uud  schwür/lich  puriinrno  Hlumi.Milarl>on. 

2i  Bei  (Ion  Uhrition  kiirzrüsseligon  und  der  (iew  iniiuiiL'  der  Blurnen- 
nahruni.'  weniu  oder  gar  ni(  lu  aiigepassten  Bluineiitiäslen  ist  ein  solcher  Zu- 
satnineuhang  zwischen  der  Far})e  ihrer  ursprUn<ilicheD  Nahrung  und  der- 
jenigen der  von  ihnen  bevorzugleu  Blumen  nicht  zu  erkennen.  Wohl  aber 
Steht  fest,  dam  lie  von  inreissen  und  gelben  Blumen  stärker  angelookt  werden, 
als  von  rolliaiif  violetten  und  blauen  Blumen. 

8)  Der  Üliergang  von  Windblathigkeit  cor  Insektenblttthigkeit  und  die 
Aasprägung  der  niedersten  Anpassiingsstnfen  der  Blumen  (Pollenblumen, 
Blumen  mit  vtiUig  oflisn  liegendem  oder  nur  Iheilweise  geborgenem  Honig) 
konnte  nattirlicb  nur  unter  dem  kreusungsvermittelnden  Einflüsse  kunrfl»- 
seliger,  der  Gewinnung  der  Blumennahrung  noch  nicht  angepasster  Insekten 
erfolgen.  Es  konnlen  also  auch  anfUnglidi  nur  einerseits  die  oben  beieiob- 
nelen  trttben,  andererseits  weisse,  weissgelbe  und  gelbe  Blumenlsrben  ge- 
Sttehtet  werden. 

4}  Sobald  die  gegenseitige  Anpassung  der  Blumen  und  ihrer  Kreuzungs- 
vermitller  bis  2ur  Bildung  vertiefter  Safthalter  und  verlängerter  Btlssel  fort- 
t'eschritten  war  'vgl.  Kosmos  Bd.  III  S.  408 — waren  weniger  lichtvolle 
Bluinenabän^lerunücn.  d.i  sie  voru  icL'end  von  den  ausiiebildetsten,  eifrigsten, 
also  auch  für  die  Krcuzuiiijsx  crnuttlung  brauchbarsten  Güsten  aufgesucht 
wiinh'H,  oflenbar  den  Bluiiicn  von  Vortheil.  el)ensü  aber  auch  den  Insekten 
die  I  ;ihiyk<'it,  diese  concurrenzfreiereu  Honii;(|uellen  leicht  aufzulinden.  Wie 
Rohren I;inij;c  und  RUssclliinge.  so  niusslen  sicli  also  nun  auch  die  Ausbildung 
weniger  lichl\ oller  l  arl>en  seitens  der  Blumen,  und  die  FUhigkeit,  sie  zu 
unterscheiden,  seitens  der  Insekten  gegenseitig  steigern.  Die  Züchtung 
rother,  violetter  und  blauer  Blumen  [die  oft,  aber  keineswegs  immer  in  dieser 
Beihenfolge  fortgeschritten  ist),  musste  daher  auf  der  Anpassongsstnfe  der 
Blumen  mit  völlig  geborgenem  Honig ,  und  die  gleichseitige  Ausbildung  der 
FifhigkeH,  diese  Farben  leicht  su  unterscheiden,  auf  der  Anpassungsstufe 
massig  langrossellger  Falter,  Bienen  und  Fliegen  (Syrphiden  und  Bombyliden) 
ihren  AnCang  nehmen. 

5)  Von  den  auf  diese  Weise  su  einem  ausgebildeteren  Farbensinn  ge- 
langten Blumengasten  konnten  diejenigen ,  welche  nur  fttr  ihre  eigene  Be- 
köstigung; zu  sorgen  liattcn  Falter,  Schwebfliegen;,  sich  der  Bevorzugung 
ihrer  Lieblingsfarben  frei  überlassen.  Durch  ihre  Blumenauswahl  gelangten 
daher  haupsUchlich  nur  rothe,  violette  und  blaue  Schwebfliegen-  und  Falter- 
blumen zur  Ausprägung. 

6)  Dagegen  wareti  diejenigen  mit  ausg(>prügteni  Farbensinn  bci^.ibtcn 
Blumengilste  .  tlie  nicht  nur  sich  seihst  mit  Blumennahrung  zu  beköstigen, 
sondern  auch  für  ihre  Brut  möglichst  massenhaft  Pollen  und  Honig  zusaminen- 
zuschleppen  hatten  die  Bienen  ,  zu  \  ielseitigerer  Ausiteutung  der  Blumen- 
welt und  damit,  wie  oben  gezeigt,  zur  Züchtung  mannigfaltiger  Blumenfarben 
veranlasst,    lu  hervorrageudeni  Grade  gilt  diess,  wegen  dei*  kolossalen  Stei- 

84* 
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genug  ihres  NahnrngsbedarÜB,  von  den  Gesellschaftsbienen,  insbesondere  den 

Hummeln. 

7;  l*ollonl)lumen  hatten  um  so  mehr  Aussicht,  von  langrUsseligen  Bienen 
und  SdiNA obllioircu  htn  orziit^t  zu  \MM'(lon .  je  weniger  kurzrüsselises  un(i  zur 
Kreuzungsvcruiitlluni:  uiilautiliclu'ii's  (Icschmciss  su  Ii  auf  ihnen  einfand.  So- 
hahl  daher  die  Anjuissung  hlunionhcsufhcndcr  Inscklfu  Itis  zur  Ansltililu in: 
\on  langrUsseiigen  Bienen  und  Schw  cMlit'jjcn  fortgeseliriUtn  wai",  ktiunlen 
die  ursprünglich  weissen  und  gellven  l  arheii  der  Polh'nhlunien  xon  den  ge- 
nannten LaugrUssiern  in  Roth,  \  ioh-ü  und  Blau  uuigezUchtel  werden  und 
wurden  zum  Theil  in  dieser  Hiehtung  umgezUchtet. 

8  Durch  die  Bhnueuausw  ald  (hM*  Abend-  und  NachtraUer  konnten  natür- 
lich nur  HiuuK'idai  luMi  gezüchtet  werden,  die  »in  der  Dannuernngsslunde, 
wenn  bei  Abwesenheit  der  Sonne  das  Ilimnielsgew  ollie  noch  eine  Fülle  blauen 
Lichtes  hemiederstrahltu  oder  im  Halbdunkel  der  Nacht  sich  leicht  be- 
merkbar machen,  d.  h.  violette  und  blaue ^  oder  blsssgeftirble  und  schnee- 
weisse 

9)  Die  am  Eingänge  des  dritten  Abschnittes  (S.'477)  aufgeworfene  Frage 
muss  Idemach,  mit  gewissen  EinschrHnkungen,  bejaht  werden.  In  der  That  ist 
die  Entwickelung  der  Blumen  von  ursprünglichen,  allgemein  sugSnglichen  lu 
späteren,  auf  bestimmte  Besuoherkreise  beschrttnkten  Anpassungsstufen  von 
einer  Ünisehreilenden  Entwickelung  der  Blumenfarben  begleitet  gewesen. 
Roth,  Yioleti  und  Blau  sind,  sow  eit  die  Ausprägung  der  Blumenfarben  durch 
die  Blumennuswabl  der  Insekten  bedin^-t  war,  immer  erst  nach  Weiss  oder 
Gelb  gezüchtet  w  orden.  Wir  haben  aber  keinen  Grund  anzunehmen,  dass  die 
aufeinanderfolgende  Entwickelung  verschiedener  Blunienfarben  immer  von 
einer  und  derselben  Grundfarbe  ausgegangen  sei^-.  und  ganz  sicher  ist  die 
Heihenfolge  der  auf  einander  gefolgten  Farben  nicht  immer  dieselbe  ge> 
>veseu  ^\ . 

10;  Die  Fiihigkeit,  rothe,  violette  und  blaue  Farben  zu  unterscheiden, 
haben  blnnienbesuchende  Fl<M'sch-  und  .Vaslliegen  in  gew  isseni  Grade  jeden- 
falls schon  durch  die  l'buni;  im  Aufsuchen  itirei-  ursprüngliclien  N'ahrungs- 
(juellen  erlangt.  Dauegen  sciu'int  sie  sich  bi'i  den  Faltern  oder  deicii  Stanini- 
eltern  ,  Bieneu  und  langrüsseligen  Fliegen  S\  rphiden.  (lonopiden  etc.  erst 
gleiehzeitiL:  und  im  engen  Zusammenhang  mit  der  Ausbildung  langer  Kussel 
entwickelt  zu  haben. 


I ;  Dr.  E.  Krause,  Kosmos  Bd.  III.  S.  48. 

1,  Hesperidenbltimen  Brasilien«,  Kosmos  Bd.  IV.  S.  481 ;  Croons. 

3  Convolvttlos  sepiuni.  Platnnthera  etc. 

V  Bfi  Liliaceon  umi  Ranunculacppn  z.  B.  scheint  niis  \ir><|>riiiit;liclii'iii  (U'lbgrün  zu- 
nächst einerseits  WL-is>.  andererseits  Gelb  tier>'orgeguuguu  zu  sein,  lu  underu  Füllen  da- 
gegen künniü  ganz  wobl  diu  ursprungliche  Farbe  der  Klillienbttllen  weiss  {wie  bei  Lnxala 
nivea}  oder  gelb  (wie  bei  Lmala  lutee?  oder  roth  (wie  bei  Lerix^  gewesen  sein. 

5,  Blau  z.  B.  hat  sich  ImI  Violo  jedenfalls  aus  Gelb,  bei  Hepatica,  Eohlonii  PallBonsria 
und  anderen  Borsgineen  dagegen  waturscheiniidi  aus  Roth  eatwiclielt. 
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Weiter  ins  Einzelne  zu  gehen,  dürften  die  uns  bis  jetzt  vorlie^epdeB 
Thaisaohen  k,nim  gestalten.  Wir  kehren  daher  sor  Variabilitttt  der  Alpen- 
blomen  surttck  und  betrachten 

Schwankungen  der  Blumengrosse  und  mit  den8.elben 
snsammenhangende  Abänderungen. 

Wie  die  Abänderungen  derBhimenfarbe,  so  mOssen  sich  alle  BlumenabUn- 
demngen  Oberhaupt  auf  a)  unmittelbare  i>h\  sikalisohe  Wildungen,  b)  verer- 
bungaOüiige  individuelle  Abänderungen,  die  nur  mittelbar  durch  physikalische 
Ursachen  bedingt  sind,  0)  durch  Auslese  mehr  oder  weniger  befestigte  Ab- 
änderungen j  d)  Rflckfillle  in  urelterliehe  Merkmale  lurttcktuhren  lassen. 
Welcher  der  i  Fälle  oder  weldie  Gombination  derselben  aber  bei  liegend  einer 
gegebenen  Blumenabänderung  vorliegt,  ist  In  der  Regel  schwieriger  su  ent- 
sdieiden. 

Von  den  aiisserordcndichen  r.rösseschwankungcn  der  Alpenblumen  legen 
so  zahlreiche  der  im  vorigen  Abschnitte  beschriebenen  Arten  Zeugniss.ab, 
dass  es  fast  tlberfltlssig  erscheint,  Beispiele  anzuftlhren.  Es  sei  nur  an  Par- 
nnssin  palustris,  Viola  alpestris,  Ranunculus  gladalis  (42  bis  weit  über  30  nun 
Durchmesser  I  erinnert. 

Dass  er])lirbo  intlix  idiiolle  Ahiindorunizon  der  Blumengrrtsso .  indem  sie 
die  AuL'tMifMlliiikeit  steiüi'i  ii  (idor-\ <'n"ini;erii .  die  Heiclilichkeit  des  Inseklen- 
l)esii«-lis  und  da<lur('h  niitlelbai"  auch  die  Naluizüclitiiiiu  der  Hhnnen  in  aus- 
gedehnter Weise  lieeinnussen,  habe  Ith  in  einem  frilhoien  Aufsalze'  darge- 
Ihan.  Was  dort  yaiv  Mi  kiai  iinji  der  \ erschiedenen  IMumenformen  bei  IMlanzou 
derselben  Art  gesagt  worden  ist,  findet  auf  die  gross-  und  kleinblumigen 
Stöcke  von  Galamintha  alpina.  auf  die  gynodiOeischen  von  Galamintha  Xepeia, 
Salvia  pratensis,  Geranium  silvaticum,  Dianthus  superiiius,  Silene  nutans, 
ValeriMia  montana,  auf  die  diOcischen  von  Valeriana  tripteris,  auf  die  ditf- 
cischen  bis  tritfcisch  polygamen  von  Silene  acaulis,  inflata  und  Lychnis  rubra 
seine  unmittelbare  Anwendung.  Auch  darauf,  dass  mit  der  Verkleinerung 
der  Blumen  nicht  selten  eine  Neigung  zur  Verminderung  der  Zahl  der  Blflthen- 
theile  verbunden  erseheint,  vmrde  bereits  in  jenem  AufiMtse  hingewiesen. 
Die  Betrachtung  der  Alpenblumen  hat  aber  gerade  hierfür  so  zahlreiche  neue 
Belege  geliefert,  dass  es  sich  wohl  der  Muhp  \(t  lohnt ,  die  wichtigsten  der- 
selben hier  zusammenzustellen ,  um  so  mehr  als  andere  Beispiele  sich  ihnen 
zugesellen,  die  auch  nach  der  entgegengesetzten  Seile  hin  eine  gewisse  Ab- 
hängigkeit der  Zahl  der  BlUthentheile  von  der  Blumengrosse  beweisen. 

In  vielen  Fallen  sinkt  und  steigt  mit  der  Blumengrdsse 
auch  die  Zahl  der  BlUthentheile.  Belege: 

Unter  den  ursprOnglich  5 sähligen  Rosaceen  sind  die  kleinblumigsten 


1)  H.  M.,  Das  Varilreo  der  Grfisso  MoOirbter  BiathenhttUen  und  seine  ^Hrkiing  auf  die 
MetunOohtnng  der  Blumen.  Kosmos  Bd.  U.  5. 14.  las. 
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(Alchemilla).  iztthlig ,  ausnahmsweise  sogar  3 zis hl  iL'  e<nvnrden  :  ihre  Blumen- 
])l{itter  sind  verschuiiiiden ,  die  Zahl  ihrer  Steiupi  l  ist  ;iuf  I  reducirt :  auch 
bei  (Ion  wonigon  noch  ilhrii:  <:el)liebt'Uon  Befruchfunpsoreaiu'n  hcniiiil  diV 
Kntwickelung  der  S(aul)gc'fiisse  diejeniuo  der  Narbe  und  mngekehrJ  :  nur 
seilen  Hndet  noch  einmal  ein  Ulloksohlai;  in  die  Filnf/iddi.L:keil  stall.  l)a}:e{ien 
l)rin|.;en  die  t;rossbhnnif:eren  Polenlillaarten  ans(al(  •')  bisweilen  <>  (»der  T,  die 
(leuniarlen  C> — 8.  Dryas  7 — 9  Keleli-  nnd  lihiinenbliider  |ier\ ur,  und  die  Zahl 
der  Slaubgefiissc  stelgerl  sieh  in  noeh  uni.:leieh  slarkerein  Veriiiillniss. 

Von  den  G  c  n  l  i  a  n  a  arlen  zeigen  die  kleinblumigen,  campeslris,  teuella 
und  nana,  grosse  Hinneigung  zur  Vientähligkeit,  während  die  grossblumige 
punctata  6,  7  und  Ssahlige  Blmhen  hervorbringt.  Bei  den  holiar  entwiekdten 
Goelantha»  und  bei  den  Cydostigmaarten  scheint  dagegen  mit  dem  beafimm- 
teren  Bau  aneh  die  FQnfkahl  sich  weiter  befestigt  an  haben. 

Besondera  anfflillig  hat  aich  bei  den  Graaanlaceen  mit  der  Grosse  der 
Blnmen  die  Zahl  der  Blüthentheile  geateigert  und  vermindert.  Sempervivnm 
-  araehnoidenm  hat  9 — 14,  montanum  9— >4S,  Fnnidi 49—13,  teetoram  41 — 13, 
die  grossblumigate  Wnlfeni  13  bia  16slih]ige  Blttthen,  wogegen  bei  unseren 
kleinblumigsten  Graaaulaceen :  Bu]liardia  und  Tillaea  nur  4-  und  SaXhlige 
BIttthen  vorknnimen. 

Bei  der  kleinblumigen  Bhamnus  pumila  sind  die  BlUthen  (Hlmlich 
wie  bei  Alchemilla)  izühlig  geworden  und  die  Blumenbliiller  ofi  bis  nnf  0  re- 
dueirl:  doch  kommt  aneh  ein  Btlckfall  in  Szühlige  RliUlien  mi(  der  vollen 
Zahl  der  Bluinenbliilter  nicht  eben  seilen  vor.  Die  kleinen  nnd  bereils  iziih- 
ligen  BlUthen  von  Thesinni  alpinnin  und  Asperula  laurina  sinken  nielit  seilen 
sogar  zur  Di'eizilhli^keit  hinab:  die  kleinbluinii^eren  Fvemplare  \on  I'arnassia 
palustris  haben  nur  3  Fruchlbiiitter  (slatl  i  nnd  anf  jedeni  Slaniinodinni  nnr 
7  Scheinncktarien  stall  9  oder  11.  Sechszilhlige  Blüthen  niil  3  Slenipeln 
habe  ich  uutev  allen  Sa.viiragaarlen  nur  bei  der  grossblumigslon  ^aizoides) 
gefunden. 

Primula  farinosa  neigt  in  der  norddeutachen  Tiefebene  tu  einer  Verbrei- 
terung, auf  den  Alpen  zu  einer  Verachmlilerung  der  Saumlappen  der  GoroUa ; 
dort  finden  aioh  biaweilen  6iah]ige,  niemala  iitthlige;  hier  biaweilen  4tah- 
lige,  niemala  6sliblige  Bltttiien. 

Wenn  alle  dieae  Beispiele,  deren  Zahl  sieh  leidit  vervielfUtigen  lieaae, 
kaum  einen  Zweifel  geatatten ,  dasa  in  der  That  swiachen  Blumengrttaae  und 
Zahl  der  Blüthentheile  eine  Wechselbeiiebung  besteht ,  so  gibt  es  dagegen 
sahireiche  andere  Beispiele ,  in  denen  nns  eine  Abänderung  der  Zahl  aller 
oder  gewisser  Blüthentheile  als  von  der  Blumengrösse  ganz  unabhängige  in- 
dividuelle Eigenihündiehkeii  entgegentritt.  So  z.  B.  in  <len  4  ziddigen  Hluthen 
von  Crocus,  in  den  6zühligen  und  Zwischenstufen  zwischen  5-  und  GzHhligen 
bei  dem  keineswegs  besonders  grossblninii:en  Sedum  atratun».  in  den  4-,  5- 
nnd  GzHhligen  und  Zwischenslnfen  l»ei  Saxil'raga  opj)Ositifolia.  in  den  0  z.ih- 
lii:en  von  Soldanella  pusilla  und  .\zalea  pro(  nnd»ens.  I-^ben.so.  wenn  in  den 
BlUthen  vou  l'olemonium  coeruleum  o  oder  6  keichblätter  und  Ö  oder  6  Blu- 
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menbhittcr  in  allen  4  möglichen  Combinulionen  und  4  statt  3  Griffeliiste  vor-* 
kommen,  wenn  hei  Ranuneiilus  pnrnassifoHus  die  Zahl  der  Kelchblatter  von 
3 — 6,  die  der  HiiimenbliUter  von  3 — 1.  wenn  hoi  R.innnculus  p\Tenaens  die 
Zahl  dor  lot/lert'ii  von  ö — I  sehwankt,  wenn  l>ei  Tiollius  die  Z;ihl  und  An- 
ordnung der  kchli- unci  Bhiint'nldiittor  sehr  unl)eslin)int  ist,  wenn  einzelne 
Blüthen  von  Lonieera  alpigena  ()  statt  '■')  S(.ud»i;efasse  besitzen  'S.  395, 
Ültlthe  rechts]  oder  weini  wir  in  einer  Bldlhe  \on  Saxifrau.i  niuseoides 
IS.  10G,  Fig.36,  Z>;  oder  oppositifolia  1  lMunienl)hitt  und  das  davorstehende 
Staubgefüss  verdoppelt  oder  in  einer  Blüthe  von  Arenaria  hiflora  einen  Staub- 
Caden  gabelig  getheilt  und  jeden  Gabelast  mit- einer  entwickelten  Anthere 
▼ersehen  finden  (S.  486,  Fig.  72,  A) . 

Als  Atsvismns  endlioh  dürfte  es,  ausser  den  oben  bereits  genannten  Bei- 
•  spielen,  an&ufassen  sein,  wenn  Veronioa  aphylla  bisweflen  einmal  mit  6  Mn- 
menblattem,  SanguisoriM  mit  S  Keloliblttttem  und  Staobgeftssen  auftritt, 
wenn  bei  Gotoneaster  vulgaris  und  Aconitum  Napellus  die  GrilTelsahl  statt  3 
noch  sehr  oft  4  oder  5  betrSgt,  bei  SteUaria  eerastioides  statt  3  sehr  gewöhn- 
lich 4,  bisweilen  5,  bei  Arenaria  biflora  statt  3  nur  selten  4  oder  5,  bei  Rubns 
saxatflis  statt  3  bisweilen  4,  bei  Dianthus  snperbns  statt  8  bisweilen  3  oder 
4,  oder  wenn  bei  Valeriana  tripteris  statt  3  hie  und  da  einmal  4  Staubgefüsse 
vorkommen. 

3.  Variabilitiit  der  Stellung  und  Gestalt  der  ganzen 
Blumen  und  ihrer  T  heile. 

Zwischen  Stellung  und  Gestalt  der  Mhuiien  (indel  <'in  unverkeiinh.M'er 
Zusaniiiienhiing  slaK.  In  zahUosen  Füllen  ist  vnu  n;ichst\ er\\ andleri  Hhnnen- 
fornien  die  eiTie  gerade  nach  oben  oder  unten  gei  iclilet  und  n;tch  allen  Seit<Mi 
hin  gleich  gestiiltd.  die  andere  nacli  der  Seite  gerichtet  und  nach  rechts  und 
links  gleich,  nach  unten  und  oben  aber  verschieden  gestaltet.  Und  zwar 
lasst  sich  dieser  Unterschied  von  den  Blüthen  desselben  Individuums  bis  zu 
umfassei^deD  systematischen  Abtheilungen  verfolgen.  Einige  wenige  Bei- 
spiele werden  genügen,  diess  darsuthun: 

An  demselben  Stock  sind  bei  Saxifraga  stellaris  (S.  91}  die  gerade  nach 
oben  gerichteten  Blttthen  regelmässig,  die  seitlich  gerichteten  sum  Theil  bi* 
lateral  symmetrisch  gestaltet  und  geseiclqiet.  Innerhalb  derselben  Art  finden 
sich  bei  Soldanella  pusOla  (S.  874,  373)  Stiitke  mit  senkrecht  herabhHngen^ 
den,  ringsum  gleich  gestalteten,  andere  mit  schrttg  abwürts  geneigten,  unten 
etwas  weiter  ausgebreiteten  BlumengHocken.  In  derselben  6a\tnng  Pyroln 
haben  <üe  Arten  uniflora  (S.  375)  und  minor  gerade  nach  unten  gekehlte 
regelmlissige  Blumen  mit  centralem  und  in  der  Richtung  d«r  Achse  verlaufen- 
dem Grifiel,  wogegen  in  den  nach  der  Seite  gerichteten  Blumen  von  V.  rofun- 
difolia  (S.  376)  der  Griffel  sich  nach  unten  gebogen  vorstreckt,  die  Staub- 
gefüsso  sich  aufwärts  biegen  und  von  den  Bluinenblültern  die  3  unteren  an 
Grösse  die  beiden  obertMi  UberlreHen.  Innerhalb  derselben  Fainilic  sehen  wir 
die  Gattung  Geranium  (S.  \  75)  regelmassige ,  nach  oben  gerichtete  Blttthen 
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hi'r\ oihrinjzon .  woiioizeu  in  den  seillit  h  iiericlilctcn  Ftldlhen  von  Erudiuiii 
M..  WcM-liselhez.  S.Vli.  Fig.  29;  in  der  Hegel  die  3  unteren  lilunienhUiller 
sieh  verlängern  und  die  ^  oberen  ein  J>esonderes  Saflmal  erlangen.  Innerliall» 
derselben  Ordnung  iiier  Legundnosen)  hielen  uns  die  Papilionaeeen  und  Mi- 
uiosaeeen  entsprechende  Beispiele  dar.  Jeder  IMlunzenkenner  wird  die  Zahl 
dieser  Beispiele  ohne  Weiteres  aus  eigener  Erinneniiig  venrielfilltigen  kMinen. 
Dagegen  ist  kein  einziges  Beispiel  hekannt,  in  dem  von  8  nttohstverwandten 
Blnmenfonnen  die  eine  senkrecht  nach  unten  oder  oben  gerichtet  und  bttateral 
symmetrisch,  die  andere  seitlich  gerichtet  und  regehnllssig  gestaltet  wire. 
Ein  ursächlicher  Zusammenhang  swischen  Stellung  und  Gestalt  der  Blumen 
findet  also  unsweifelhaft  statt.  Es  firagt  sich  nur,  in  welchem  Grade  auch 
hier  einerseits  unmittelbare  physikalische  Wirkung,  andererseits  vereriiungfr- 
fidkige  individuelle  Eigenthttrolichkeiten ,  in  Folge  deren  auf  dieselbe  äussere 
Einwirkung  das  eine  Individuum  crlieblidi ,  ein  anderes  weniger,  ein  drittes 
gar  nicht  reagirt,  eine  Rolle  spielen. 

Sehon  bei  den  Hlüthen  desselben  Stockes  tritt  eine  solche  individuelle 
Verschiedenheit  auffallend  zu  Tage.  Bei  Saxifraga  stellaris  z.  R.  besitzen 
keineswegs  alle,  sondern  nur  ein  mehr  oder  weniger  grosser  Theil  der  seitlieh 
geriehteten  HÜlllien  und  diese  in  \ erscliiedeneni  (irade  die  in  Fig.  il.  A  'S.OT^ 
dargestellte  Form  und  /.cichiuing.  Dass  bei  Berberis-.  Cientiana-.  Campanula- 
Arleu  lind  in  zahllosen  anderen  l'iillen  die  Blumen  liiiulig  nielits  weniger  als 
senkrecht  gerichtet  und  trotzdem  regelmässig  gestaltet  siiul.  ist  allbekannt. 
Seilliehe  Stellung  kann  also,  muss  aber  nicht  unbedingt  eine  nach  oben  und 
unten  verschiedene  Ausbildun{$  der  Gestalt  zur  Folge  haben.  Bei  vielen  Arten 
wirkt  eine  Abweichung  der  Blumen  von  der  senkrechten  Stellung  gar  nicht 
formverttndemd  ein ;  bei  den  Arten,  wo  sie  formvertindemd  einwirkt,  thut 
sie  es  nicht  unmittelbar  an  allen  PflansenstlkdLen,  bei  den  reagirenden  POan- 
zensttfcken  nicht  an  allen  Blumen ,  bei  den  reagirenden  Blumen  endlich  in 
sehr  ungleichem  Grade.  Haben  dann  die  symmetriseh  gestalteten  Blumen 
vor  den  regelmassigen  keinen  besonderen  Yortheil  voraus  —  und  bei  Tdllig 
offener  Lage  des  Honigs  lAsst  sich  ein  solcher  in  der  That  kaum  erkennen  — 
so  kann  eine  Naturauslese  der  enteren  selbstverstündlich  nicht  stattfinden, 
und  es  bleibt  bei  dem  individuellen  Schwanken ,  wie  es  uns  Saxifraga  slel- 
laris  darbietet.  Gewiihrt  dagegen  die  symmetrische  Gestaltung  den  Blumen 
einen  entscheidenden  Vortheil,  s.  B.  eine  Bevorzugung  seitens  d«r  Kreuzungs- 
vermittler, so  muss  sie,  wenn  geeignete  individuelle  Abänderungen  auftreten, 
durch  Naturauslese  zur  festen  und  alleinigen  Ausprägung  gelangen. 

Käme  es  vor.  dass  durch  unmittelbare  physikalische  Wirkung  alle  seil- 
lich gestellten  Bldthen  einer  Pflanze  synnnetrisch  würden,  so  mtlssten  wir 
auch  solche  Pllanzen  nnt  lauter  bilateral-s\  imnetrischen  HliitluMi  Huden.  Ihm 
denen  die  \ersciiieden  gestalteten  untei'en  uiul  oberen  Hlilllicnlheih'  keinen 
verschiedenen  Ft'bensdienst  leisteten,  und  irgend  ein  Vorllicil  der  s\  nuueiri- 
schen  Gestaltung  lUr  das  Leben  der  Pllanze  tlberhaupt  nicht  aufzufinden  wäre, 
Thatsttfdüich  aber  lässl  sich  in  allen  mir  näher  bekannten  Fallen,  wo  ursprUug- 
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liih  senkrecht  gestellte  regehniissiiio  Blumen  zugleich  mit  seitlicher  Stellung 
Symmetrie  der  Gestalt  als  befestigte  EigeathUmlichkeit  erlangt  haben ,  ein 
entseheidender  Vorlhefl  erkeiuieiii  den  die  symmetrisohen  vor  den  regelmas- 
sigflü  BIttthen  voraus  haben.  In -der  Regel  besteht  derselbe  darin,  dass  die 
verlHngerten  unteren  Blumenblätter  den  Kreuzungsvennittlem  eine  bequemere 
Standflaohe  lum  Gewinnen  des  meist  yOUig  geborgenen  Honigs  dafbieten  (wie 
s.  B.  bei  Erodium),  was  diese  natlirlioh  su  einer  Bevorsugung  der  symmetri- 
schen vor  den  regelmassigen  BIttthen  veranlassen  musste,  oft  ausserdem  oder 
allein  in  -  einer  BegOnstigong  oder  Sicherung  regelmässiger  Kreusung  durch 
die  Besucher  (Verbascum,  Veronica,  Lopezia  etc.],  was  ebenfalls 'schliessliohes 
alleiniges  Überleben  der  symmetrischen  BIttthen  cur  Folge  haben  musste. 

Senkrechte  regelmässige  BIttthen  pflegen  zwar  in  der  Regel  auch  nach 
allen  Seiten  gleichniHssig  abzuändern,  wie  z.  B.  bei  Soldanella  pusilla  der  aus 
den  sogenannten  Schlundschuppen  £?ebildete  Schirm ,  bei  Lloydia  die  I.iinge 
des  CirifTels.  hei  zahlreichen  oben  genannten  Beispielen  die  Zahl  der  Blülhen- 
theile.  aber  ausuahnislos  ist  diess  doch  keinesweüs  dei-  Fall.  Auch  völlig  un- 
ahhiiiiL'ii;  \oi\  der  l'nregelniässiijkeit  der  Sleiliini:  kounnen  I  nregeliniissii;- 
keiten  der  Geslaltunij;  der  Blumen  vor.  In  (h  in  sc'hielen  .Narbenknopfe  der 
lantiizrilTeligen  Blüthen  von  Priniula  integrifolia  iS.  3G1 ,  Fig.  1 42,  J),  in  den 
Blüthen  von  Savifraga  opposilifolia  |S.99,  Fig.  31,  .1),  S.  niuscoidcs  (S.  106, 
Fig.  36,  D],  Arenaria  bidora  iS.  186,  Fig,72,  yl),  vor  allem  aber  iu  denen  von 
Ranunculus  parnassifolius  und  pyrenaeus  (S.  433)  mit  ihrer  unregelmUs- 
sigen  Entwiokelung  von  Blumenblttttem  und  Nektarlen  haben  wir  unswei- 
drätige  Beispiele  davon  kennen  gelernt.  Auch  derartige  individuelle  Abän- 
derungen können,  wenn  sie  dem  Inhaber  einen  entscheidenden  Yortheil 
gewahren,  durch  Naturauslese  su  dauernden  EigenthtlmliehkeUen  ausgeprägt 
werden,  wie  die  nach  einer  Seite  gebogenen  Griffel  der  gerade  nadi  unten 
gerlditeten  Blumen  von  Lüium  Martagon  (und  Hethoniea  gloriosa)  beweisen. 

Aus  dem  Allen  soheint  klar  hervoriugehen,  dass  zwar  die  Stellung  der 
Blumen  auf  ihre  Gestaltung  unzweifelhaft  einwirkt,  dass  namentlich  zum 
Übergang  ursprtlnglich  regelmässiger  Blumenfonnen  in  symmetrische  in  der 
Bogel  seitliche  Stellung  den  ersten  Anstoss  gegeben  hat,  dass  aber  die  Fixi- 
rung  symmetrischer  Blumenformen  nur  durch  vererbungsfähige  individuelle 
Abweichungen  und  durch  das  schliesslich  alleiniiie  Überleben  der  vortheil- 
haften  A]>iin(l(Muni:en  zu  Stande  uekonnnen  ist.  Und  was  von  der  F'ivirung, 
gilt  selljstverstiSudlich  auch  \  on  der  weiteren  Ausprägung  synnnelrischer 
Bhunenfornien.  Auch  wenn  sie  bereits  so  he  festigt  sind,  dass  sie  nie  mehr 
oder  nur  noch  höchst  ausnahmsweise  in  die  reircliiiiissitze  l  rfoi'm  /.ui"ückfallen, 
treten,  wie  wir  im  z\\eilen  Abschnitte  gesehen  haben,  mannigfache  neue  in- 
dividuelle Abänderungen  an  ihnen  auf.  Auch  diese  erlangen,  wenn  sie  nutzlos 
sind,  wie  z.  B.  die  Nebennektarien  von  Valeriana  montana^S.  470,  Fig.  172,i?i, 
keine  weitere  Verbreitung.  Wenn  sie  dagegen  von  entscheidendem  Vortheil 
sind,  so  werden  auch  sie  durch  Natnrauslese  su  oonstanlen  Merkmalen  ausge- 
prägt, wie  s.  B.  die  besonders  tiefe  Honigbergung  von  Faltert>lumen  in  einer 
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von  Maeroglonen  reich  besuohten  Gegend  (Viola  oaloarata  S.  455,  a.  a.)i  oder 
die  unsymmetrisolie  Verdrehung  der  Blnme  von  Pedioularia  a8plenifolia(S.300). 

Aueh  in  Beiog  auf  die  Stellung  und  Gestall  d^  Uainen  oder  einielner 
Blttthentheile  haben  wir  den  Rttekfell  in  urelterliohe  Eigenthomliehkelten  als 
eine  besondere  Klasse  von  Abftndeningen  besonders  su  berttcksiohtigen.  Die 
mannigfachen  Zwischenstufen  swisohen  senkrecht  nach  unten  gerichteter  und 
wagerechter  oder  schräg  aufwärts  gerichteter  Blumenstellung  bei  Ulium  Har^ 
tagen,  zwischen  gar  nicht  ^lodrohter  und  halb  umgedrehter  Blumenslollung 
bei  Nigritella  angustifolia,  zwischen  ausgeprägter  Schhigbaumform  ;Fig.  124, 
D]  und  Hufeisenfomi  (Fig.  124,  H)  bei  den  Slaubgefilssen  der  weiblichen 
BlUthen  von  Salvia  pratensis,  zwischen  zungenfönniiien  und  röhrenförmigen 
BiUlhen  boi  Scnccio  cirniolicus  I*"ig.  168;  sind  uns  als  l»;il(l  mehr  l);ild  woniuer 
goluncono  UUekerinnciHinfzen  der  Hliuiion  ;in  eine  ;in(l(M't'u  Lebensbe- 

dingungen durchlebte  Vergangenheit  am  leichtesten  verstündlioh. 

4.  Variabilitüt  der  Entwickelungsreihenfolge  und  Ver- 

theilung  der  Geschlechter,  der  Sicherung  der  Kreuzung 
bei  ei n t  retende  m  .  der  Ermögli  chu  n  g  spontaner  Selbstbe- 
fruchtung bei  ausbleibendem  Insektenbesuch. 

Wie  durch  die  nachgewiesene  Variabilitit  der  bisher  besproehenen  MeriL- 
male  die  ausserordentUche  Mannigfaltigkeit  der  Blumen-Farben  und  Formen, 
Grossen  und  ZaUenverfaMHuisse  unserem  VerslSndnisse  nSher  gerttekt  wird, 
so  issst  uns  ein  Einblick  in  die  VariabilitM  der  Entwickehingireihenfolge  und 
VerCheilung  der  Geschlechter  begreifsn,  wie  die  Blumen  im  Stande  sind,  Hure 
Fortpflansnngsart  verfinderttm  Lebensbedingungen  aninpassen  und,  je  nach- 
dem der  Besuch  der  Kreuzungsvermittler  gesidiert  oder  zweifelhaft  ist ,  sich 
auf  ausschliessliche  oder  blos  ermöglichte  Kreuzung  durch  dieselben  und  auf 
den  Nothbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung  einzurichten.  Um  die  Betraob- 
tung  dieser  Variabilitlit  mit  Aussicht  auf  Erfolg  in  AngritT  nehmen  zu  können, 
müssen  wir  uns  erst  Uber  die  ursprdr^iilii -ho  Vertheilttug  und  Entwiokelungs- 
reihenfüliie  der  (leschlechter  zu  orienlircn  suchen. 

Da  der  erste  Ursprung  der  Blumen  iiut  \N  indhlütlion  zuriii  k/ufilhron  ist, 
die  gclegenllieh  ihres  Pollens  wejzon  \  on  Insekten  l)esueh(  und  ilabei  zufiillig 
auch  gekreuzt  wnnlen ,  so  kann  es  kaum  /weifelhafl  sein,  dass  diojeni|zen 
EigenthUmliclikeileu ,  welche  den  Besuch  kreuzungsvermittelnder  Insekten 
und  Kreuzung  durch  dieselben  völlig  sichern,  in  der  Hegel  nur  laugsani  und 
allmtthlioh  erworben  worden  sind.  Entweder  nämlich  erfolgte  der  Übergang 
Yon  der  Windblttthigkeit  lur  bMektenblftthigkeii  mit  Beibehaltung  der  nr- 
sprtiDglidien  lYennung  der  Geschleohter,  wie  bei  Salix,  und  dann  konnte 
allerdings  ein  Klebrigwerden  des  PoUms  und  damit  ein  Versieht  auf  die 
Kreusuttgsvermittlung  des  Windes  natOrlich  nicht  eher  durch  Naturaudese 
rar  Austragung  gelangen,  als  bis  durch  Steigerung  der  dargebotenen  Gennss- 
mittel  (Honigabsonderung)  in  beiderlei  Blttthen  ein  die  Kreusung  sichernder 
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Insektonbosuch  erreicht  worden  war.  Oder  es  traten  zNvitlerl)liUhige  Ab- 
Undeningon  auf.  die  die  Möglichkeit  spontaner  Sell)stl)efrnchlun4j  erüfineten, 
und  (h'nen  es  daher  auch  schon  bei  iinsi<'hereni  insekl('id)esuch  vortheilhaft 
war,  klebrigen  Pollen  zu  besitzen  und  in  Folge  dessen  durch  gelegentli*  lieii 
iDsektenbesucb  leichter  gekreuzt  zu  werden  —  dann  konnte  natürlich  ein 
Aufgeben  dsfl  Nolhbehelfs  der  spontanen  Selbstbefruchtung  nicht  eher  ei^ 
fDlgen,  als  bis  durch  Steigerung  der  AugenftdligkeH,  der  dargebotenen  Ge- 
nosmittel  n.  s.w.  ein  die  Kreosong  siebemder  Insektenbesuch  erreicht  wor- 
den war.  Im  ersteren  Falle  tritt  die  Pflanse  mit  voller  8icheningder«Krenznng 
in  die  Insektenblüthigkeit  ein ,  im  letsteren  moss  sie  sich  sur  Siohemng  der 
Krensang  erst  langsam  emporarbeiten.  Der  entere  Fall  ist  eine  seltene  Aus- 
nahme (ioh  weiss  nur  Salix  ansnfnhren),  der  letstere  ist  die  Regel. 

In  allen  mir  bekannten  Pflansenfomilien,  in  denen  uraprünglidie,  d.h. 
auf  niederster  Anpassunesstufe  stehen  gebliebene  zweigeschl  echt  ige  Blumen» 
formen  erhalten  geblieben  sind,  ohne  ungewöhnlich  gesteigerte  Anlockung 
erlangt  zu  haben,  entw  ickeln  sich  in  denselben  die  bi  lden  Geschlechter  so 
weit  gleichzeitig  und  sind  so  zu  einander  gestellt,  dass  bei  ausbleibendem 
Insekteubesuche  eigener  Pollen  auf  die  \aibe  gelangt.  Abgesehen  von  Salix 
(und  vielleicht  mir  unbekannten,  in  gleichem  Falle  befindlichen  Insekten- 
blüthlern  sind  also  alle  Blumen  ursprtlnglich  zwitterblUlhig  und  so  weit  ho- 
niogam  gewesen,  dass  sie  sich  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  seihst  be- 
fruchteten. Erst  mit  dem  allniiihlichen  Krwerb  der  den  Insektenbesuch 
steigernden  Eigenlluimlichkeileii  ist  bei  \ielen  Blumen  eine  derartige  riiuni- 
liche  oder  zeitliche  Trennung  der  Geschlechter  zur  Ausprägung  gelangt  ,  die 
bei  eintretendem  Insektenbesnche  eine  Kreuzung  getrennter  Stocke  durch 
denselben  Uberwiegend  wahrscheinlich  oder  unausbleiblich  macht,  dagegen 
die  entbehrlich  gewordene  spontane  Selbstbefhiditang  oft  auch  der  MOgUeh^ 
keit  nach  beseitigt.  Zahlreiche  Blumen  lassen  uns  nun  noch  heule  diejenige 
YariabilitHt  erkennen,  die  den  nothwendigen  Ausgangspunkt  dieser  Ansprs- 
gung  bilden  musste. 

So  sehen  wir  Dryas  octopetala  und  ebenso  Saxifraga  qppositifolia  (8.  99) 
noch  heute  zwischen  homogamer,  proterandrisoher  und  proterogyner  Eni- 
Wickelung  schwanken,  S.  tridactylites^)  in  der  einen  Gegend  zur  Proterandrie, 
in  der  anderen  zur  Pmterogynie  fortgeschritten,  die  übrigen  Saxifragaarten  in 
verschiedenem  Grade  der  Ausprägung  theils  proterandrisch ,  theils  prolero- 
gynisch  geworden.  Ebenso  schwankt  Epilobium  Fleischeri  S.  210)  noch 
völlig  unentschieden  zw  ischen  homogamer.  proterandrischer  und  prttferogy- 
nischer  Entw  ickelung  ,  wahrend  E.  angustifoliuin  ausgeprägt  prolei  iiiidrisch 
ist.  und  E.  origanifolium  S.  il2  sich  ])roterogyn  entwickelt,  letztere  aber 
sich  regelmiissig  selbst  bestaubt.  Auch  in  den  Gattungen  Anemone,  Sedum, 
Gcniiana,  Globularia  haben  sich  gewisse  Arien  der  Proterandrie,  andere  der 
Pruierogune  zugewandt. 


i]  H.  M.,  Weitere  Beob.  I.  S.37. 
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Für  den  Cbergang  von  Homogauii^  tu  ausgeprägter  Proterogynte  lasien 
uns  die  betraohteleii  Alpenblumen  amaer  den  bereits  angefllhrten  noob 
manche  andere  Schwankungen  und  Abstufungen  erkennen.  Einige*}  schwan- 
ken noch  swisehen  homogamer  und  proterogyner,  andere^  iwisdien  sehwacher 
und  starker  ausgeprägter  proterogyner  Entwickelung ;  viele*)  haben  einen 
gewissen  Grad  von  ProterogNuie  Mreicht|  der  bei  leiUg  eintretendem  Insek-> 
tenbesnch  Kreuzung  sichert,  dann  aber  spontane  Selbstbestäubung  tnlllsei) 
nur  wenige  4)  sind  zu  SO  ausgeprägter  Proterogynie  fortgeeohritten,  dass  spon- 
tane Selbstbestäubung  nur  noch  ausnahmsweise  oder  gar  nicht  mehr  vor- 
kommt. 

Weil  grösser  ist  die  Zahl  derjenigen  Blumen,  die  zu  ausgepriigter  Pro- 
lerandrie  L;t'l;inizt  sind.  Aiissor  zahlreichen  in  vorsuliiedeue  (iatlungen  vor- 
llifilten  üdor  Ix-sond^re  diiilunuei»  bildenden  Arten  z.  H.  M<ndi;i.  Vernlnun. 
l'arnjissi;!.  Aroiiia.  PtiliMiiniiiiiiii  siinl  die  tneisleu  Arten  der  (ialtungen  S.ixi- 
fraga  und  (it'iiliana,  alle  mii  ln'k.iiHitt'ii  der  (iatlungen  Alliuin.  Soni|)er\ i\ Ufn. 
Aquileuia.  Aeuniluni.  Delphiniuni.  die  weil  (iherwiegende  Mehi/ahl  der  Al- 
sineen  und  Labialen  und  uohl  oluie  Ausnahme  alle  Sileneen,  rnd>ejlifiM  t'n. 
Dipsaceen,  Cauipanulaceen  und  Compositen  proterandrisch ,  und  zwar  zum 
grossen  Theil  ao  ausgeprägt,  dass  spontane  Selbstbestäubung  nicht  mehr  oder 
nnr  noch  ausnahmsweise  erfolgt.  Proterandrie  ist  also  jedenfalls  in  vielen 
Fallen  schon  von  den  Stammeltern  jetzt  artenreicher  Gattungen,  ganier  Pa- 
miliensweige  und  selbst  ümfingraichster  Familien  ausgebildet  und  auf  alle 
Abkömmlinge  vererbt  worden. 

Von  dem  Variiren  der  Entwickelungsreihenfolge  fahrt  uns  nun  die  Pro- 
terandrie unmittelbar  aum  Variiren  der  Vertheilung  der  GeacUeehter  hin- 
X  ober.  Denn  in  zahlreichen  Fallen  sind  ausgeprägte  Proferandriaten,  die  von 
Insekten  überreich  besucht  wurden  und  bei  denen  die  Blumen  grosse  ver- 
achiedener  Stücke  variirte,  dadurch  zur  GynodiOcie,  zur  Ditfcie  und  rar  poky» 
gamen  Triöcie  fortgeschritten.  Wie  wir  uns  diese  Umbildungen  als  unaufr» 
bleibliche  FoIlmmi  der  kaum  bcslreilbaren  Thatsache  erklären  können,  dass 
augenfidligere  Blumen  duichsclinidlich  von  Insekten  eher  besucht  werden  als 
unscheinbarere,  habe  ich  in  dem  bereits  oben  uilii'leu  Aufsatze  dargelegt^). 

4]  Ranunculus  alpestris,  Veronica  alpina  vi»-i70;  Fig.  104),  GenUaoa  catupestris  ,ä.  347; 
Flg.  486),  Soldanelte  «IpiiM  {S.  114;  Fig.  4  46),  Ribes  petnemn  (8.17»;  Fig.4(»). 

1)  Sedom  atratnm  (S.  7S;  Fig.  t%),  Paintllte  vemtlis,  Anemone  alptam,  Geom  mon- 

tanum. 

3)  Tofieliliii  calyculata  (S.  89 ;  Fig.ij,  Seduin  repeiis  S.  8i;  Fig.  S4).  Sa\ifint:a  andro- 
Moea  (8.407;  Fig. 37,,  Raouoculus  pyreoaeus,  paroassifolius  (S.  ISi;  Fig.  49,,  montaniu. 
Aiibte  beUidifolto,  Drahn  aisoldM  (S.  145;  Flg.  51),  HntoUasin  alpinn»  Myricaria  gitw 
minien  s.  164;  Fig.  63)  ,  Cotoneasler  vulparis  (S.  214;  Fig.  84),  Robtu  saxaHlit  (S.  ai6; 
Fig.  85),  Frafiariavesca,  Veronica  aplnlla  S.iTI;  Fig.  1 0ö  ,  Gonlinna  (onella  S.  345  ;  Fii-.  133 

4]  Saxifraga  Seguieri  S.  105;  Fig.  85;,  inuscoides  406;  Fig.36:,  Geum  reptans;  bei 
Bnrtaln alpina  ($.284;  Fig.44Sj  andOaattana  paBeln1a(8.tt4;  Fig.4Sjij  ist  spontane  Selbsl- 
befruohloing  mnbr  dnreh  dte  SteUnng  da*  Narbe  nls  dnroh  Proterogynte  «effbladert. 

5)  8.  588  Anm. 
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Von  den  AI|)c'til»lunu'n ,  die  uns  diese  Forinon  \(in  (ioschlcclilorvertheilung 
darbieten,  will  ich  deshalb  hier  blos  diejenijzen  herausgreifen,  die  uns  durch 
Schwankungen  und  CbergHniie  das  Entstehen  derselben  vor  Augen  rücken. 

Mehrere  der  auf  den  Alpen  vorkommenden  ausgeprägten  Proterandristen 
treten  an  manchen  (Hten  eingestaltig  auf,  mit  lauter  grossblumigen,  anter 
sich  tibereinstiaunenden  Stocken ,  anderswo  mit  variabler  BlnmengrOsse  und 
iweigeetaltig,  nümlich  mit  (;ro88blumigen,  ausgeprägt  proterandriaGhen  nnd 
Ueinblnmigeren,  rein  weiblichen  Stiksken.  Es  gilt  dieaa  namentlicli  von  Ge- 
ranium  ailvaticam  nnd  Salvia  pratensis,  wabrscheinlicfa  anoh  von  SUene  nn- 
tans  und  Dianthus  Bnpeii>us. 

Bei  Geraninm  sQvatienm  kommen  flberdiess  an  manchen  Orten,  wo  es 
gynodiocisch  auftritt ,  an  den  grossblumigen  SU)cken  die  dtempel  nie  mehr 
zur  vollen  Entwickelung,  so  dnss  uns  diese  nSimlidie  Blomenart  nicht  nur  den 
Übergang  von  Eingestaltigkeit  zur  GynodiOcie,  sondern  auch  von  dieser  nur 
reinen  I)in<  i(>  darstellt.  Ausserdem  kommen  bei  ihr  an  grossblumigen  Stücken, 
wahrscheinlich  durch  Atavismus,  bisweilen  homogame  Blüthen  vor  8.175, 
Fig.       F.  welche  die  Möglichkeit  spontaner  SelhslhestiiuhiinL!  wieder  eröffnen. 

.Noch  deullicher  ausgebildet,  aber  nicht  mehr  innerhalb  einer  und  der- 
selben Art.  sfindern  auf  verschiedene  Arten  derselben  (iattung  vertheilt,  tritt 
uns  (lerseihe  l  hergang  von  eingestaltiger  Proterandrie  zur  (iynodiricie  in  der 
Gattung  Valei  i.iiia  entgegen,  bei  dem  S.  173  angestellten  Rückblick  auf  V.of- 
ücinalis,  mcinlana  (S.  470,  Fig.  Mi   inul  Iripteris  iS.i/l.  Fig.  173). 

•  Ausserden  mancherlei  sonstigen  verschiedeneu  Arten  von  (ieschlechter- 
verthetlnng,  die  ich  in  dem  oben  citirten  froheren  Aufsätze  zu  erklaren  ver- 
sucht habe,  scheint  mir  auch  derBlttthenpolymorphismusder  Alchemillaarten, 
ebenso  der  von  Rhus  Gotinus  u.  a.  auf  das  Yarüren  der  BlumengrOsse  surttck- 
suftthren  su  sein.  Mit  der  aUnmhliclien  Verkleinerung  der  Blumen  hat  sich 
namlieh  nicht  nur,  wie  bereits  oben  besprochen  wurde,  die  Zahl  der  Kelch- 
blatter  und  StanbgeOisse  auf  4  oder  3,  die  der  Stemi»el  auf  4,  die  der  Blumen- 
bllltter  auf  0  reducirt,  sondern  auch  für  die  geringe  Zahl  der  noch  ttbrigen 
Geschlechtsorgane  erscheint  der  Nahrungszufluss  des  winzigen  Bltttiidiens 
nicht  mehr  ausreichend,  vielmehr  erfolgt  bei  voller  Entwickelung  derStaub- 
gef^sse  eine  Verkümmerung  des  Stempels  und  bei  voller  Entwickelung  dw 
Stempels  eine  Verkümmerung  der  StaubgefUsse,  so  dass  alle  Übergänge  von  in 
beiden  Geschlechtern  schwachen  ZvvitterblUthen  einwscits  lU  rein  mVnn- 
liehen,  andererseits  zu  rein  weiblichen  vorkommen. 

Aber  auch  in  vielen  Fällen,  wo  ein  Herabsinken  der  BlumengrOsse  und 
der  Zahl  der  Blülheiitheile  nur  in  geringem  (irade  slattgc^funden  hat,  scheint 
ein  Verkümmern  iler  weiblichen  Befruchlungsorgane  durch  vermimlerten 
Nahrungszufluss  bedingt  zu  sein.  Anemone  alpina,  Geum  reptans 
und  m  o  n  t  a  n  u  m  ,  D  r  \  a  s  o  c  l  o  p  e  t  a  1  a  bieten  alle  .\bstufungen  der  Ver- 
kümmerung der  Stempel  bis  zu  vülligem  Schwinden  derselben  und  somit  den 
vollständigen  Übergang  von  Zwltterblftthlgkeit  m  Androdi5cie  dar.  Bei  ihnen 
allen  findet  ein  durchgreifender  Unterschied  der  Blumengrtfsse  swischen  rein 
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inJlnnliclicn  und  zweitieschltN-htiüon  Hltlthon  zwar  iiiclil  statt,  alier  dureh- 
schnittlicli  siiul  doch  die  inihmlichen  merklicli  kleiner.  Verulruiii  albiiin 
hat  \]  rein  zwilterbluthige  Stöcke,  2)  andere,  deren  spUtere  schwach liehere 
Seftentweige  etwas  kleinere,  rein  mannliche  Blttthen  mit  stark  verkümmerten 
Stempeln (S.  41 ,  Fig.  3,  E,  F)  tragen  und  auMerdem  3)  sohwUohUoheStlfeke)  die 
llberlteiipt  nur  aoldie  raltiiDlioiie  Blttthen  henrorbdngen,  so  dass  hier  der  Über- 
gang von  ZwitterUttthigkeit  sor  Andromontfcie  und  von  dieser  cor  Andr»- 
dlode  vorliegt. 

Astrantie  minorhat,  wie  manche  andere  UmbelUferen,  nebenden  pro- 
terandrischen  ZwitterblttthenjS.  1 45,  Fig.  41 ,  A,  jB)reinmännUohe  mit  mehr  oder 
weniger  verklimnierteo  weiblioben  fiefrnehtnngsorganen  (Fig.  4f,  £}. 
Je  schwiichlieher  die  Pflflnzchen  sind,  um  so  geringor  ist  die  Zahl  der  swei- 

geschleehligen  Bitith en ;  die  schwücldichslon  Fxomplare  produriren  ans- 
sehliessiich  rein  männliche.  Ks  findet  also  hier  der  aliniiihlichste  Übergang 
von  Andromonöcie  zu  Androditfcie  statt,  und  auch  hier  ist  ein  Zusammenhang 
zwischen  Schwächlichkeit  oder  verringertem  Nahrungsxufluss  und  Yerkflni- 
merung  des  weil)licheii  Geschlechts  unverkennbar. 

Mag  nun  die  soeben  in  He/.ui:  auf  den  l'rsprunii  der  Androinonöcie  und 
Androdiöcie  ausiiesprochene  Verniulhung  richtiu  sein  oder  nicht,  jedenfalls 
steht  so  \  iel  fest,  dass  die  Entw  ickelunu  der  (ieschlechlsoruane  bei  \ielen 
Pflanzen  \nn  Kinw  irkuriüen  des  Klimas  und  Hodens  leiflit  bet  iiillusst  \\  ird, 
und  dass  dadurch  eine  Veränderung  der  (leschlechtervertheilung  auch  unab- 
hängig von  der  Blumenauswahl  der  Insekten  und  von  langsam  w  irkender 
Naturanslese  hervorgebracht  werden  kann.  leh  finhre  als  Beleg  dafür  noch 
folgende  an  Alpenbhimen  gemaehte  Beobachtungen  an : 

Bei  Sedum  repens,  Draba  aiioides,  Stellaria  eerastioides,  Veroniea  alpine 
ÜBtnd  ich  an  rauhen  hoofaalpinen  Standorten  nicht  selten  die  StaubgeCksso  in 
krankhafkem,  mehr  oder  weniger  verkflmmertem  Znstande,  bei  Lloydia  seio- 
tina,  Saxifraga  bryoides,  Gherlerta  sedoides  ausser  den  Staubgefilssen  bi»- 
weilen  auoh  die  Naiben. 

VonÄquilegia  atrata  sog  ich  in  meinem  Garten  aus  Samen  des  Ber- 
liner botanisdien  Gartens  zahlreiche  Stöcke,  von  denen  die  schwHchlichsten 
lauter  rein  mannliehe  Blathen  hervorbrachten,  wuhrend  die  krttftigeren,  ebei^ 
80  wie  alle  auf  den  Alpen  von  mir  beobachteten  Exemplare ,  nur  ausgeprägt 
proterandrische  Zwitterbluthen  trugen.  Die  ursprünglich  eingestaltige  Fflanse 
ist  also  im  Culturzustande  androdiöcisch  geworden. 

Bei  Polemoniuin  coerulcuni  traten  in  meinem  (iarten  an  nuinchen 
Slöckrii  iu'!>en  den  !ze\\  (»hnlichen  proleramirischen  nicht  selten  weit  kh^nere, 
rein  weii)lichc  Hliithen  auf.  wUhrend  ich  auf  den  Alpen  auch  seine  liiumen 
nur  eingeslaltifz  aesehen  habe. 

Bei  Saponaria  ocxinoides  fand  IIiidkiikam)  wohl  an  (iartenexem- 
plaren?  manidiche,  weibliche  und  zwei{ieschlechtit|;e  ülUthen  auf  demselben 
Stocke,  mit  Uberwiegender  Anzahl  der  eingeschlechtigen.  (Uild.,  Geschl. 
S.  4  4 .)  Mir  selbst  ist  es,  obgleich  loh  auf  den  Alpen  oft  danach  gesehen  hd>e, 
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Die  uoliiniicn  .  dort  {Mulcre  Siöcko  nuf/iiliiuion,  als  solche  mit  lauter  ausge- 
prägt pi'ntcrandrischen.  zweigesrhlechtiuiMi  Hllllhon. 

I}ral)a  aizoides  fand  Hildebrand  ,  (^riicif.  S,  12.  13)  so  aiisjjeprJigt 
prolerogyn,  dass  Selbstbestäubung  verhindert  war;  meine  Alpenexeiupiare 
dagegen  waren  proterogyn  mit  ErmOgliehung  spontaner  Selbslbesläubuug. 

Bei  Pnlmonaria  aiurea  ist  naoh  Hnjkni&im's  wohl  nur  an  Garlen- 
ezemplaren  gemachter  Beobaehtnng  »keine  IcongrilTelige  und  lauggriffelige 
Form  vorhanden,  wenn  anch  gerade  nioht  die  Äntheren  der  Narbe  uiUegen« 
(Geedil.  S.37).  Aul  den  Alpen  fend  ioh  dieselbe  Pflanse  immer  nur  ausge- 
prägt dimorph-heterostyl  (S.  263,  Fig.  100). 

Alle  diese  Beispiele  voni  Variabilitllt  der  Gesofaleohterveiiheilung  theils 
im  wilden,  theils  im  cultivirten  Zustande  werden  nooh  Uberlroffen  von  dem 
Schwanken,  welches  in  dieser  Beziehung  Polygonum. vi  viparu  m  zeigt, 
das  in  Schweden  gynodiöcisch  mit  ausgeprägt  pcoterandrischen  Zwitter- 
bluthen,  bei  Franzenshtfh  gynodiöcisch  mit  homogamen  Zwitterblttthen,  bei 
Madulein  eingestaltig  honiogam  mit  allen  tibergttngen  sur  Andromontfcie  und 
AndrodiOcie  gefunden  wurde.   

Obgleich  w  ir  nun  Uber  die  Ursachen  tlieser  Variabilitilt  noch  fast  völlig 
im  Dunkeln  sind  und  höchstens  einen  Theil  der  angeführten  Fälle  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  als  direct  von  Klima  oder  Nahrungszuüuss  abhängig  be- 
j  trachten  dürfen,  von  vererbungsfähigen  individuellen  AbaMdcinngen  der  Vte- 

sohlechterverlheiluug  aber  einen  direkten  Beweis  noch  niclil  beizubringen 
vermochten,  so  können  wir  doch  indirekt  mit  voller  Sicherheit  schliessen, 
dass  auch  Abweiehungen  der  Entwiekelungsreihenfelge  der  Gesohleohter 
siemlich  httufig  als  erbliohe  individuelle  Abänderung  auftreten.  Denn  in  lahl- 
reiohen  Flülen  sehen  wir  die  Blumen  auch  in  dieser  Besiehung  versoUedenen 
Lebensbedingungen  siöh  anpassen  und,  wenn  die  Reiohliehkeit  des  Insekten«» 
besuohes  snnimmt,  eine  erhöhte  Sicherung  der  Kreusung,  wenn  dagegen  der 
Insektenbesuöh  spSrlicher  vdrd,  bei  offen  gehaltener  Möglichkeit  der  Kreusung 
eine  Sicherung  der  spontanen  Selbstbefiruchtung  gewinnen. 

Gypsophila  repens(S.  494,  Fig. 70) s.  B.  blüht  an  besonders  insekten^- 
reichon  sonnigen  Abhängen  so  ausgeprVgt  proterandrisch,  dass  keine  spontane 
Selbstbefruchtung  statttindet;  an  weniger  gtlnsligen  Standorten  befruchtet  sie 
sich,  indem  das  Aufspringen  der  Antheren  etwas  frtther  eintritt,  bei  ausblei- 
bepdem  Insektenbesuche  regelmässig  selbst. 

Ebenso  ist  G  e  r  a  n  i  u  m  p  y  r  e  n  a  i  c  u  m  proterandrisch.  in  Westfalen  mit 
regelmässig  erfolgender,  auf  den  Alpen,  wo  ihm  reichliclicrcr  Insektenbesuch 
zu  Theil  w'u  d,  mit  gar  nicht  oder  nur  ausnahmsweise  erfolgender  spontaner 
Selbstbestäubung. 

Die  el)tMilallsi)roierandrische  Digitalis  lute  a  S,  273.  Fig.  1 07  verzichtet 
auf  <lcM  Vogesen,  wo  sie  reichlicli  von  Bombus  hortorum  l)esuchl  \\ird,  gänzlich 
'  auf  den  Nothbehelf  spontaner  Selbstbefruchtung ,  indem  sie  ihi*e  Narben  erst 

nach  dem  Abbltlhen  aller  Staubgetesse  entfoltet;  auf  den  Alpen  dagegen, 
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wenigstens  im  Suldenlhale,  wo  sie  in  der  Uesjel  von  Boinbus  terreslris  ohne 
den  Entgelt  der  Kreuzungsverniiltlung  ausgeplündert  wird,  entwickelt  sie 
ihre  Narben  schon  gleichseitig  mit  dem  sweilen  Anthereopäare  rar  Reife  und 
besUmht  sich  regelmassig  selbst. 

Arabi8alpina(S.U3,  Fig.  5i)begO]i8iigtKreiifnngimdefMhweriSell>st- 
bestaubiing,  indem  sie  jedes  längere  StaubgefHM  naoh  S»m  benadduirten 
kttrseren  hinwendet;  in  anderen  PflUen  aber  kehrt  sie  die  poUenbedeokte 
Seite  aller  Antheren  der  Narbe  su  und  maoht  so  spoBtane  Selbstbestiinbang 
sehliessUoh  nnausbleiblieh. 

Lloydia  serotina  (S.  44,  Fig.  4)  bestaubt  sich  aiif  dem  rauhen  Alhula- 
pass  bei  ausbleibendem  Insektenbesuche  regelmfissig  seihst;  in  dem  ge- 
sohütsten,  insektenreioheren  Heuthale  dagegen  verlängert  sie  ihren  Grifte), 
so  dass  die  Antheren  von  der  Marl>e  überragt  werden  und  spontane  Selbstbe- 
*   stttubung  nicht  erfolgen  kann.   ' 

Wir  haben  in  dem  soeben  gegebenen  Rückblicke  fast  nur  solche  Bei- 
spiele von  Variabililiit  der  Farbe,  der  (irösse,  der  Zahl  der  Hliithenthcile.  der 
Stellung  und  tiestall  der  Blumen,  »lor  Kulwickelungsreihonfolue  uiul  \  erthei- 
lung  der  (jeschlechter ,  der  Anpassung  an  wecliselnilen  Insekleiibcsiich  zn- 
sauiniengestellt,  die  uns  innerhalb  der  (ii-enzen  derselben  Art  begegnet  sind. 
Um  die  Bedeutung  dieser  Variabililal  in  ihrem  ganzen  Liulange  zu  \vürdigen, 
müsslen  wir  durch  die  lange  Reihe  der  von  uns  helrachleten  Alpenblumeu 
hindurch  jedeomal  von  denselben  Gesidliti^unkten  aus  die  Arten  derselben 
Gattung,  die  Gattungen  derselben  Familie  vergleichend  ins  Augsr  fessen,  also 
den  weaentlichston  Inhalt  des  ganien  sweilen  Abschnittes  in  anderer  Zusam- 
menstellung wiederholen.  Das  musa  natOrlich  schon  des  Baumes  weg^n 
unterbleiben  und  ist  auch  insofern  ganz  ttberflOssigi  als  ja  jedem  Leser  das 
Material  su  diesem  umfessenden  Vergleiche  in  geordneter  Reihenfolge  voriiegt. 
Wer  auch  nur  in  Beiug  auf  eine  einsige  natürliche  Abtheilung  der  Blumen 
diesen  Vergleich  in  Gedanken  durchführt,  wird  sich  wohl  kaum  der  Über- 
zeugung versehliessen  können,  daSS  eine  Variabilititl,  wie  wir  sie  als  thatsHch- 
lich  noch  bestehend  kennen  gelernt  haben,  die  Blumen  in  ausreichendem 
Grade  befähigen  musste ,  nicht  zu  plötzlichen  Veränderungen  der  Lebensbe- 
dingungen sich  immer  von  neuem  anzupassen ,  so  sich  immer  weiter  zu  dif- 
ferenziren,  und  im  b?tufe  ungeriiessener  Zeilräume  aus  einigen  \\  enigen  ein- 
fachen ursprünglichen  HluMionformcu  zu  der  erstaunlichen  Mannigfaltigkeit 
zu  entwickeln,  die  uns  heule  voriiegt. 
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Vergleich  der  Alpenblnmen  mit  denen  det  Tieflandes. 

A«  In  Bezog  auf  Reichlichkeit  des  Insektenbesuches  mid  Stehenug 

der  Kreasaug  durch  denaelben,  ' 

Wenn  wir  auf  den  Alpen  bis  Uber  die  Banmgrenxe  in  die  Htfhe  steigen, 
so  treten  wir  aus  dem  Bereiche  der  windblttUiigen  Nadelhölzer,  die  in  der 
subalpinen  Region  mit  ihren  einförmigen  Waldungen  die  ausgedehntesten 
Flachen  UberUeiden  und  nur  an  felsigen  oder  begrasten  Abhttngen,  auf  6e- 
rOllbahnen  und  in  den  von  Menschen  besiedelten  Ihfllem  denlnsektenblttthlem 
einen  bescheidenen  Antheil  an  der  Besetiung  des  bewohnbaren  Bodens  ge- 
slntten,  mit  einem  Male  heraus  und  stehen  nun  an  der  unteren  Grenseder 
alpinen  Region,  jener  Gegend  ,  in  dor  die  Blumen  mohr  als  irgend  wo  sonst 
auf  der  noch  nicht  von  Menschenhand  l)esiilen  und  hepnanzlen  Erdoberfläche 
sich  im  entschiedensten  Cl)erge\vicht  befinden.  Ein  breiter  Gürtel  von  Alpen- 
rosen Hho(1o(lendron' ,  d'w  mit  ihren  satlrothcn  Blumen  Hunderte  von  Hum- 
meln zur  Krcuzungsveniiittluiiff  an  sich  locken,  führt  uns  aus  dem  Roiclie  der 
Nvindblüthiitcn  Coniferen  in  das  der  Al|»t'nl)lumoii  hinauf.  rn<l  von  jetzt  ab 
treten  uns  selbst  Striiucher  nur  noch  bluuientraijend  cnti^etien,  vor  Allem  die 
dem  HluHlodcndron  verwandten,  nicht  weniger  geselligen,  \Niewohl  unschein- 
barei  on  llaidcj)llanzen  Vaccinium,  Krica,  ArctoslapliN  los  ,  die  dem  kahlen 
Boden  angedrückten,  sich  dicht  mit  rothen  BlUlheu  überdeckenden  holzigen, 
Icderbliittrigen  Rasen  von  Euipelrum  und  Azalea  und,  in  zahlreichen,  immer 
swerghafteren  Arten  bis  fast  lu  den  Grenxen  des  Pflansenwuchses  empor- 
steigend, die  liemlich  schmucklosen,  aber  ebenfalls  insektenbltithigea  Weiden 
(Salix) .  So  volbtllndig  haben  die  Windblttthler  hier  das  Feld  gerüumt,  dass 
sie  sich  nur  noch  als  ein  karger,  die  kahlen  Abhänge  Uberkleidender  Gras- 
wuchs  SU  behaupten  vermögen,  als  eine  von  Moosen  und  Flechten  durchwirkte 
graugrüne  Decke,  von  der  sich  die  Blumenfarben  nur  um  so  lebhafter  abheben. 
Blumen  aber  begegnet  hier  unser  Auge ,  wenn  es  nicht  auf  den  schneebe- 
det^ten  Gipfeln,  nackten  Felswanden  und  Oden  Schutthalden  weilt,  ringsum, 
wohin  es  sich  wendet,  und  es  ist  uns,  wenn  wir  mit  offenen  Augen  zu  den 
Hochalpen  emporsteigen,  unmttglicb,  uns  dem  Uberraschenden  Eindrucke 
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dit'sci'  «  iiüMMrtii^tMi  iJliiiiiciiwolt  zu  onlzvolion.  Denn  in  wciltMi  l  liicluMi  gliln- 
z«Mi  lins.  Hhuhc  ;in  IMiillic  ^cdriinül,  \ou  (l<'in  k;ilili'n  Hoden,  ührr  den  sie  sieh 
kaum  ei  lielien  .  in  Ininloin  l'.n  hensehinuck  die  ni.iiiuiiifaelisteu  Hlutnen  »Mil- 
getien.  Quelle,  4lie  zwiselien  seliw eilenden  Moos|>olstei"n  herahriesell,  isl 
inil  zusannncnhangenden  Flachen  goldgelber  Blttthen  von  Saxifraga  aicoides 
besetit,  der  von  Schnee wasser  durditrankto,  selbst  kaom  sdmeefrei  gewor- 
dene Schutlabhang  mit  einem  Pnrpnr-Blumenioppich  von  Saxifraga  oppositl- 
folia  dberkleidet,  noch  gans  nahe  dem  Schnee  prangen  im  tiefsten  Blau  dichte 
Blnmenmassen  der  Gentiana  bavarfca  und  verna,  und  aus  dem  Bande  der 
Schneedecke  selbst  sehen  wir  die  sierlich  serschlilsten  rothen  oder  violetten 
BlumenglOckchen  der  Soldanellen  hervorsdiauen.  Der  unmittelbare  Eindruck 
kann  datier  kaum  anders  seiUi  als  dass  die  Hochalpen  auf  einer  eben  so  gros- 
sen Flache  eine  yielmal  grlMwere  Zahl  von  weit  augenftlligeren ,  farben- 
prttchtigeren  Blumen  iiervorhringen  als  das  Tiefland. 

Der  Botaniker,  der  die  Bedeutung  der  Blumenfarben  zu  würdigen  weiss, 
nniss  dahmr  nicht  wenig  erstaunt  sein ,  wenn  er  inmitten  der  reichen  lloch- 
aipentlora  nach  den  zu  ihrer  Kreuzung  doch  oilenbar  erforderlichen  zahlreichen 
und  mannigfaltigen  Insekten  trotz  sehönen  Sonnenscheins  vergebens  umher- 
spilhl ,  was  ihm  in  der  Thal  sehr  leicht  /n  Tlieil  werden  kann.  Im  Tii^liinde 
hat  er  sieli  hei  Sdlehem  Wetter  trol/  des  weil  %\eniiier  auffiilliiien  Blunien- 
sehinmkes  l>esliindi!_'  \t>n  Insokleii  umseiiw ärnit  und  umsumml  i:t>funden. 
Nun  isl  er  auf  eine  lu'sunders  blumetu'eiehe  Al|)eidiühe.  /.,  H.  den  All»ula|)ass, 
emporiiekleltert  und  diu'ehmustert  in  den  w.u  inen  Strahlen  der  Soiuu' .  die 
ihm  durch  einen  killilen  Luflzui;  nui-  aiifienehm  gemildert  werden ,  die  er- 
staunlieh blumenreichen  Flüchen.  Aber  statt  eines  noch  starkereu  Geschwirres 
und  Gesummes  von  Insekten  umgibt  ihn  lautlose  Stille ;  nur  hie  und  da  findet 
er  bei  weiterem  Umhersudien  einselne  Dummein,  Falter  oder  Fliegen  auf 
Blumen  beschäftigt.  Nichts  liegt  dann  wohl  nttheri  ak  diesen  aufÜBltenden 
Insektenmangel  mit  der  nicht  minder  auffallenden  Grosse  und  Farbenpracht 
der  Alpenblumen  in  uraHehlichon  Zusammenhang  su  setsen,  wie  es  Nxciu  in 
folgenden  Sätzen  gethan  hat:  »Es  ist  eine  bekannte  Thatsaohe,  dass  die 
Alpenbluroen  grossere  und  intensiver  gefilrbte  Blttthen  besitsen  als  die  Pflan- 
sen  der  Ebene.  Eine  genttgende  Erklärung  mangelte  bis  jetst  für  diese  Er- 
scheinung. Ich  finde  sie  darin ,  dass  in  der  alpinen  Begion  die  Insektenwelt 
spärlicher  vertreten  ist,  weswegen  die  Anstrengungen,  sie  ansulocken,  ver- 
nu>hrl  werden  roussten.  Nur  di(>  uu't  d(>n  LTössten  und  glänzendsten  Blumen 
begabten  IMIanzen  gelangten  dort  zur  lielruehtuug  und  Samenbildung, 
wahrend  in  der  I^beue  auch  mitlelgrosse  Blttthen  an  der  Forlpflanzung  und 
Kreu'/.unii  Theil  nehmen^  . 

Ich  seihst  li  ihoden  uiuniltelhareu  Eindruck  der  (Irösso  und  l  arbenpracht 
und  zuLileich  des  lusektenmangels  der  AI|)<Mddum(»n ,  der  dieser  Schluss- 
folgerung iNAUBLrs  ZU  Grunde  liegt ,  so  iebhali  uud  wiederholt  empfuudun, 
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dass  ich  gewiss  die  subjective  Berechtigung  dieser  Schlussfuigoning  \oII- 
Btmidig  zu  würdigen  weiss.  TroUdem  iiiuss  ich  aui  Schlüsse  der  langen  Reihe 
meiner  im  ersten  Abschnitte  veneichnelen  Alpenexenrslonen  eiilSren :  »loh 
habe  mich  nit^t  ttbeneugen  können,  dass  auf  den  Alpen  die  Blnmen  im  Gän- 
sen yerfaaltnissmttssig  weniger  häufig  von  Insekten  besucht  und  gekreuxt 
werden  als  in  der  Ebene«. 

Es  ist  ja  bekannt,  dass  die  Zahl  der  Insekten  überhaupt  um  so  mehr  ab- 
nimmt, je  htfher  man  alpenaufwarts  emporsteigt,  und  die  blumenbesuehenden 
Insekten  machen  davon  keine  Ausnahme.  Dasselbe  gilt  aber  auch  von  der  . 
Zahl  der  Blumen,  wenn  auch  natürlich  von  vornherein  nicht  feststeht,  ob  in 
demselben  Verhilltniss.  Sclmii  <lio  aufwilrts  immer  grössere  Beschränkung 
des  bewohnbaren  Bodens,  der  in  den  .mfeinanderfolgenden  Uoiienzonen  erst 
durch  immer  ausgedehnlere  nacdite  Felsabhfloge  unterbrochtMi  wird,  dann  sich 
in  immer  kleineren  Kreisen  um  eine  immer  geringere  Zahl  hervorragender 
(iipfol  griij>|)irt .  endlich  in  vorolnzeltcn  schnocfreion  l'olskidflen  hoch  über 
der  Schnocurenzo  seine  iiussoi  slen  Vorposten  hat ,  iiiuss  iilj»onuufwUrls  iiolh- 
w cndiijcrw oiso  eine  sliifi  iiw  i  ise  Abnahme  sowulil  {h>i-  (iesannntmasse  als  der 
MuDnigfaltigkoit  dos  Thier-  und  IMlanzcnlohciis  zur  Folge  haben.  Das  koinnit 
indess  für  die  hier  \  (»rli<'i.'»  n<I('  1  raiit»  gar  nicht  in  Hctrachl  und  nmsste  bloss 
erwUhut  werden,  um  die  .\lni;lii  likcil  oinor  Verw »'cliseluug  der  ab.soluten  mit 
der  relali\en  lliiuligkcil  der  iiluinon  und  Insekten  von  vornherein  auszu- 
schliessen.  (ici  ade  über  diese  tauscht  mau  sich  aber,  wenn  man  nicht  an- 
dauernd dem  Insekleubesucbe  der  Alpen  seine  gunze  Aufmerksamkeit  xu- 
wendet,  ungemein  leicht.  Denn  ^KUhrend  bei  windstillem  Wetter  und  warmem 
Sonnenschein  im  Gänsen  eine  dem  Blumenreichthum  entsprechende  Menge 
blumenbesuchender  Insekten  su  beobachten  ist,  so  genügt  oft  schon  ein  kühler 
Luftxng,  wie  er  su  gewissen  Tagesstunden  auf  den  Alpenpassen  gani  ge- 
wöhnlich eintritt,  die  Mehrsahl  der  Blumengfiste,  namentlich  die  sonst  so  , 
zahlreich  umherflatternden  und  am  meisten  in  die  Augen  fallenden  Schmetter- 
linge in  ihre  Schlupfwinkel  su  verscheudien  und  den  Blumensehauplatz  sehr 
insektenarm  erscheinen  zu  lassen.  Wenn  dagegen  nach  einigen  kalten  und 
windigen  Nebel-  und  Regentagen  plülzlieh  wieder  sonniges,  windstilles  Wetter 
eintritt,  si<>lit  man  um  so  mehr  hlumenbesuchende  Insekten  in  Thutigkeit.  Je 
iHnger  sie  liabcu  hungem  müssen,  um  so  emsiger  und  andauernder  sind  sie 
nun  im  Aufsuchen  der  Bluuiennahrung .  und  die  Blumen,  die  nach  niehr- 
tiigigeni  Warten  sich  d(Mi  wannen  Sonnenstrahlen  geötluel  haben,  finden  nun 
sicher  grosslenlheils  ilne  HelVuehler.  So  gieiehl  sich,  wenn  niclil  zu  an- 
dauernd ungtlnsligc  \\  illei  ung  eintritt  .  die  auHallende  Insektenarmuth  zu 
gewissen  Zeilen  dureii  aullallenden  Inseklenreiehthum  zu  aiuleren  Zeiten  im 
(janzen  vollsliindig  aus.  Bei  \orwiegend  nebeligem,  regnerischem  und  win- 
digem Weller ,  das  jedoch  mitunter  durch  wulkenlose  windstille  Tage  unter- 
brochen wurde  (1877),  hatte  ich  daher  im  Gänsen  auf  ein«r  Alpenreise  uidit 
weniger  reiche  Insektenausbeute,  als  wenn  Wochen  lang  kaum  ein  Wdlkohen 
den  Himmel  trUbte  (4876). 
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Verploiclit  iiiiiM  <lio  (It's.iiiiiiilsnmiii«'  \  fisoliietlonartiijcr  Bcsiwho .  die  ifh 
wiihreiul  lUnl"  iiahzcr  Suiiiiiicr  im  J  ioliamlo  zu  l)C'ol);ich(('ii  (it'lt'i^iMilit'it  hallo 
(523 <  verschiodonartige  Besuche,  ausgeführt  von  843  verschiedenen  inseklen- 
arlen  auf  etwa  400  verschiedenen  Blumenarten mit  derjenigen  meiner  6 
Alpenreiaen,  deren  jede  nur  einen  Zeitraum  Yen  4 — 5  Wochen  umfasste 
(5712  versoliiedenartige  Besuche,  ausgeftthrl  von  844  verschiedenen  Insekten- 
arten auf  ebenfUb  etwa  400  verschiedenen  Blumenarten},  so  tritt  klar  sn 
Tage  t  dass  sieh  In  derselben  Zeit  an  blumenreichen  Stellen  der  Alpen  viel 
mehr  versdiiedenartige  Blnmenbesuche  beobachten  lassen  als  im  Tieflande. 
Und  swar  gilt  das  nidit  nur  von  den  Alpen  Ubeihaupt,  sondwn  auch  von  der 
alpinen  Region,  da  auf  diese  von  der  obengenannten  Zahl  ebenso  wie  von  der 
Zeit  meines  Aufenthaltes  ungefähr  die  Hfllfte  kommt  (9779  verschiedenartige 
Blnmenbesuche,  ausgeführt  von  488  verschiedenartigen  Insekten). 

In  der  Thal  sieht  man  sich,  wenn  alle  gttnstigen  Bedingungen  susammen- 
treffeni  aucl»  noch  weit  über  der  Baumgrenze  auf  jedem  Schritte  von  so  zahl- 
reichen in  ihrer  Bluinenthiitigkeit  hcgritl'enen  Insekten  umgeben,  dass  man 
sich  20  Augen  und  lliiiide  wünschen  tnochle,  um  Alles,  was  si<*h  da  ereignet, 
beobachten  und  aiif/cichucn  zu  können.  Uni  nur  ein  oinziges  und  zwar  das 
hervorslechcndslc  Beispiel  iinzuführen,  so  wurde  ich  am  i.  August  1877  itn 
hluuiciu-cichen  Heullialo  aui  Hernina  3^* — Meter  (Iber  dem  Meen»  bei 
wolkenlosem  windstiMen  Weiter  von  bluuieid)csuchen(len  Insekten  von  .Mor- 
gens H  I  hr  l)is  4  l  hr  Nachniitlays  in  unausgesetzter  gcs|>annlester  Thiitiiikeit 
gehalten.  Ich  nolirto  wahrend  dieser  Zeil  327  Blumenbesuche,  manche  in 
mehrfacher  oder  selbst  httufigcr  Wiederholung,  ausgeführt  von  93  Inseklcn- 
arten  (3  Kflfer,  44  Dipteren,  8  Hummeln,  4  Biene,  7  sonstige  Uymenoptercn, 
35  Falter)  an  80  Blumenarten ,  und  brachte  888  der  beobachteten  Iiüekten, 
mit  den  betreffenden  Nummern  versehen,  In  Gewahrsam  —  immer  mit  dem 
SU  gesteigertem  Eifer  anspornenden  Bewusstsein,  dass  die  auf  das  Einsam* 
mein  und  Notiren  verwendete  Zelt  für  die  Beobachtung  verloren  ging  und 
dass  mir,  indem  ich  ein  Insekt  in  seiner  Blumenthatlgkeit  verfolgte,  ringsum 
andere,  die  meine  Neugier  nicht  minder  reizten,  entgehen  muasten.  Im  Tief- 
lande habe  idi  niemals  in  so  kurser  Zeit  auch  nur  annähernd  eine  so  grosse 
Zahl  verschiedenartiger  ßUimenbesache  ausfithren  selten.  Wo  fonde  man  da 
aber  auch  einen  so  rei(*h  besetzten  natürlichen  Blumengarten  ! 

Auch  wenn  ich  die  Zahlen  der  verschiedenartigen  Insektenbesuche  ver- 
gleiche ,  die  ich  in  5  Sommern  auf  den  besuchtesten  B I  n  rii  e  n  des 
Tieflandes  und  in  6  nur  je  4 — 5  Wochen  dauernden  Sommerferien  auf  den  be- 
suchlcstcn  BIuuiei\  der  Alpen  beobachtet  habe,  kann  ich  unniot:Ii(h  an  die 
beliauplele  vcihiillnissuiassigc  Spärlichkeil  blinncnbesuehcndcr  Insekten  auf 
den  Alpen  glauben.  Von  den  12  besuehtesteti  Hliimenaiien  des  Tieflandes 
bot  mir  uUQilich^]  Ueracleum  118,  Aegopodium  104,  Jusiono  99,  Taraxacum 

I  i  II.  M.  Befr.  S.46S.  (Es  sind  zwar  in  dem  Buche  nur  S88 Blamenaiien  aufgeiiliil, 
•u*-«  i  (i(  III  über  mancbe  nactilrtfgUch  eingescbaltet.) 
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93,  (^irsium  anonse  88,  Scabiosn  arvensis  76,  Anthriscus  silvcstris  73,  Chry- 
saDthemuni  leucanthemum  72,  Rubus  frulicosiis  67,  Daucus  Carola  61 .  Cra- 
laoiiiis  .')7,  Carum  55,  jede  also  durchschnittlich  80,  von  den  12  besuchtesten 
HlutiMMi  der  Aljxni  daiicuon  Saxifraiia  aizoides  126,  Thjnius  122,  (iar<hius 
dedoralus  10:{,  I.conlodou  \iH.  Tar;i\.u  uin  97.  Saxifraga  Aizoon  91,  (ieranium 
silvaficuni  74.  IMiUcuiiia  Mit  liclli  liH .  (Chrysanthemum  hnicanthcmum  68, 
Parnassia  59.  Solidaf^o  59,  Scinn-io  Dornnicun»  58,  d  u  r  c  hs  c  h  n  i  1 1 1  i  c  h 
also  jede  85  verschiodenarlliic  Besucher  dar.  Da  die  iienannten  Blumen  der 
Alpen  und  des  Tieflanch^s  »ienseli>en  .\npassungsslufen  (A,  AB,  B,  B'  des 
vorigen  Abschnittes^  angehttren ,  so  sprechen  auch  diese  Zahlten  nur  ^ci;cn 
die  vorausgesetzte  relative  SpUrlichkeit  der  Blumenbesuchcr  auf  den  Alpen. 

Noch  deutliolier  stellt  sich  aber  die  Dnhalibarkeit  dieser  nur  auf  den  ud- 
mittelbaren  EindnudL  gegründeten  Ywauasetsang  h^oSi  wenn  wir  den 
Insektenbesuch  aolober  Blumenarlen  ins  Ange  fusen,  die  in  liemlidi  gleidier 
Häufigkeit  im  Tieflande  und  anf  den  Alpen  angetroffen  werden.  Wir  geben 
unter  a.  jedesmal  die  ZaU  der  im  Tieflande,  unter  b.  die  Zahl  der  auf  den 
Alpen  beobaohtelen  verschiedenartigen  Betnehe  und  erhalten  so  fitlr  Berberis 

a.  S5,  b.  S€;  Pamassia  a.  24,  b.  59;  Helianthemnm  vulgare  a.  44,  b.  59; 
Geraninm  robertianum  a.  3,  b.  9 ;  Polygonum  Bistorta  a.  7,  b.  38 ;  Gerastium 
arvense  a.  19,  b.  29;  Epilobinm  angusfifolium  a.  48,  b.  48;  Lotus  a.  31, 

b.  43;  Trifolium  repens  a.  44,  b.  22;  Trif.  pratensc  a.  39,  b.  37;  Anthyllis 

a.  4.  b.  22;  Vicia  Cracca  a.  16,  b.  9;  Echium  a.  67,  b.  22;  Anchusa  a.  7, 

b.  8;  Myosotis  silvatica  a.  42,  b.  (alpcstris)  51  ;  Euphrasia  ofiicinalis  a.  7, 
b.  24;  Prunella  vulgaris  a.  11,  b.  16;  Scabiosa  arvensis  a.  76,  b.  45; 
C.itnpanula  rolundifolia  a.  16,  b.  12;  Chr\ s;inlhemum  leucanlhemum  a.  21, 
U.  38:  Solidago  a.  8,  b.  59:  Tussilaf?o  Farfara  a.  8,  b.  27:  Arnica  a.  18, 
b.  i9;  Centaurea  Scabiosa  a.  21.  h.  '.\H  ;  Hieracium  pilosella  a.  18,  l).  38; 
Taraxacum  a.  93,  b.  97  ;  Leontodon  a.  47,  b.  98.  Nur  bei  den  Bienenblu- 
mon  Trifolium  pratense,  Vicia  Cincca ,  Echium  und  Campanula  rolundifolia 
sowie  bei  2  einem  i;emischfen  HcsncherkrfMsc  aiiLiepassten  Uhimenticsell- 
schaflen,  Scabiosa  arvensis  und  Chrysjuilhcmum  ieucanlliemum,  ist  der  iiuTief- 
laude  bcobachtele  Insektenbesuch  mannigfaltiger  als  der  auf  den  Alpen  be- 
obachtete; bei  Epilobiuui  anguslifolium  stehen  sich  beldb  gleich;  in  allen 
Übrigen  Fullen  sind  die  Alpen ,  und  swar  grOsstentheils  sehr  bedeutend,  im 
Gbergewioht. 

Gegen  alle  bisher  vorgebrachten  Gründe 'liesse  sich  noch  immer  die  Ein- 
wendung erbeben,  dass  der  Blnmenreichthum  der  von  mir  ins  Auge  gefassten 
Alpengegenden  vielmal  grosser  sei  als  deqenige  meiner  Beobaehtungsorte  im 
Tieflande,  und  dass  deshalb  die  von  mir  beigebrachten  Zahlen  gegen  die  be- 
hauptete relative  SpSrlidditeii  des  Insektenbesnebs  der  Alpenblumen  Nichts 
beweisen.  Es  durfte  sehr  schwierig,  wenn  nicht  unmöglich  sein,  diesen  Ein- 
wand direct  lu  widerlegen ;  denn  dazu  wure  eine  Feststellung  der  Individuen- 
zahl der  Blumen  und  ihrer  Besucher  auf  bestimmten  Flächenraumen  ,  efnef^ 
seits  des  Alpengebietes,  andererseits  des  Tieflandes,  nöthig.   Aber  einen 
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Imliivklon  Btnvcis  }il;ml)p  irli  lu'il)i  inL'<'n  zu  könnon ,  der  mir  völlig  enl- 
scbeideud  scbeial.   Da  niimlicli.  als  alluiMiieine  Regel,  (liojonitüMi  Blumen, 
donen  ungenüfzender  Insekleuhosuch  zu  Theil  zu  worden  pllcttl ,  hei  aus- 
blt'ihendoiii  InsokMenbesurho  sich  durch  spgntano  Scllisthefruchluiif:  foii- 
pflanzon,  und  nur  solclic  Ai'ton,  doron  Kmi/uni:  LzcsicluM"!  ist.  den  Nothlx'liolf 
spont.itior  Solbstbcfruclil  II tiL,'  onfboliron  und  ;mii-1i  der  Miii^Iichkoit  Tiacli  \ crlifrcn 
knntKMi,  so  lilssl  sich  aus  den  lU'stiiuhunizsciiwichtungcn  selbst  ein  im  (Jan/.cn 
/,u\ erliissigor  Hilckschluss  auf  die  ausreichende  oder  un/ui  i'iclicnde  Zahl  d(»r 
KreuzungSN ernn'ttlei-  einer  bokalllora  machen.    Wiiri»  in  der  Thal  die  relati\e 
Mentre  der  kreuzuni;s\ ermidier  in  den  Alpen  \  iel  iieriiif^er  als  im  Tieflautle, 
so  inUssle  durchaus  auch  die  Zahl  der  ausschliesslich  auf  Kreuzung  einge- 
richteten Blumen  dort  verhttltnissmilssig  viel  geringer  sein  als  hier«  So  weil 
meine  Eifahraogen  reiehen,  Ist  diess  aber  durchaus  nid&t  der  Fall.  Yielmefar 
Ittsst  sieh  den  Blumen  des  Tieflandes,  die  durch  rSuroliche  oder  seitliche 
Trennung  der  Geschlechler  oder  durch  Selbstslerilitat  dif  Möglichkeit  sponfaner 
SelbsCbelruditung  verloren  haben  oder  doch  nur  ausnahmsweise  spontane 
Selbstbestttubung  erfahren,  eine  noch  grossere  Zahl  von  Alpenblumen,  die 
sich  in  demselben  Falle  befinden,  gegentiberstellen.  Gegen  Colchicum,  Aspa- 
ragus,  Iris  de«  Tieflandes  stehen  YeraCmm,  Uoydia  (lokal),  Paradisia,  Allinm 
Victoriale  der  Alpen ,  gegen  die  beiden  Kesselfallenblunien  des  Tieflandes, 
Arum  und  Anstolochia  Clematidis.  die  beidtMi  Klemmfallenblumon  der  Alpen, 
C\naneham  Vincetoxicum^}  und  Pinguicula  alpina,  gegen  die  Orchideen  des 
Tieflandes,  von  denen  mehrere  sich  selbst  befruchten,  die  an  Arienzahl  viel- 
leicht nachstehenden  ,  an  Häufigkeit  aber  tlberlegenen  Orchideen  der  Alpen, 
die  ohne  Ausnahme  ausschliesslicher  Kreu/.iini;  ani:epassl  sind  und  von  denen 
sogar  die  utisclieiid)arste,  Chamaeorchis  alpina.  nachuew  iesemM  inaassen  in  er- 
staunlicher Hegelmiissigkeit  gekreuzt  wird.    (m>l'cii  S^mIuiu  Tele|>hium  und 
Ril)es  alpinum  des  Tietlandes  stellen  wir  Sedum  alhuin,*    Sempers ivum 
Wulfeiu  um]  arachneideum  der  Alpen  ins  Feld,   (iornus  und  die  I  ridielliferen 
des  l  ieflandes  werden  durch  die  l  inbelliferen  und  die  grossteniheils  aus- 
geprügt  dichogamischeu  Saxlfragen  der  Alpen  aufgewogen.  Von  ausschliess- 
iieh  auf  Kreuzung  eingerichteten  Ranunculaceen  haben  wir  dort  Delphinium 
Gonsolida  und  Aconitum  Lycootonum,  hier  Aconitum  Napellus,  A.  Lyooctonum 
und  Afragene  alpina,  von  Violen  dort  die  grossblumige  Irioolor  und  odo-  * 
rata,  hier  alpestris,  calcarata  und  vielleicht  ausserdem  pinnata  und  arenaria. 
Pamassia ,  Polygonum  Bistorta,  sahireiche  Salixarlen  dort  wie  hier.  Dort 
Geranium  palustre  undpratense,  hier  Geranium  sOvatioum  und  pyr«naioura. 


I)  Um  Missdealwgen  vonobeiigen,  bemerke  ieh  aiisdrttddleb,  da»  es  «loh  hier  nicbt 

um  ciDcn  cxnkton  statistischen  Nachwels  handeln  kann,  da  die  für  einen  solclicn  erforder- 
lichen Vonnliciloti  noch  nicht  pellian  sind,  sondern  ledigiicii  um  dfii  \ fi>:leicli  einer  etwa 
gleichen  Zahl  mi  Tieflande  und  auf  den  Alpen  von  demselben  Beubucbter  lua  Auge  gefasster 
Blimien.  Ala  Bhimeo  des  Tieflandes  siad  daher  nur  die  in  meioem  Werice  über  Befrach- 
tung der  Blumen  durch  Inseltten  erörterten ,  als  Blumen  der  Alpen  alle  Im  veriiegnnden 
Werke  besprochenen  aufgeillhlt,  ohne  Rttcksicht  auf  Ihre  gesammte  Verbrettung. 
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Dort  (lio  s(*ll)slsl(M  ilo  (lorv  d.ilis  cava .  Iiior  «las  selbslsloi  iU«  I'apaver  alpinuni. 
Dorf  Knoiuhuis  (Mii(>|);mm  .  liior  Hhaiiimis  |)iiinila.  Dort  Hrvojiia.  Aosciiliis, 
Tilia,  MaUa  silN«»slris  und  Alcoa.  hi(M"  I'olNiiala  (IhaiiiaohiiMis.  .{  prolcroijN  no 
Cruciferen  1}  und  3  ausgeprägt  proleraudrische  Alsiuoen.^,  Dort  einige,  hier 
zahlreichere  ausgeprägt  proterandrische  Sileoecu.    Dort  Circaea  lutetiana, 

I  Aldiemilla  vulgaris,  hier  Sibbaldia  und  i  AldieinOIaarten.  Dort  wie  hier  Epi- 

lobium  aogastifoliam, -Echioin,  Pulmonaria,  Euphrasia  offidnalis  (nmjor}, 
sahlreiehe  Papilionaceen,  Labiateiii  Bricaceen,  Campanulaarten,  Gompositen. 
DortBhinanthus  miyor,  Iiier  lUi.  Alectorolophus  und  alpinus.  Dorl  Pedioolaris 
sOTatioB ,  hier  Pedicalaria  palostris,  recutita)  verticillata,  foHosa,  ausserdem 
Gerinthe,  Tosiia,  Bartsia.  Dort  Gentiana  Pnemnonanthe,  hier  G.  pnnotata, 
asolepiadea,  bavarica,  vona,  oÜiata.  Dort  Hottonia,  Primula  offieinalis  und 
elatior,  hier  P.  elalior,  integrifolia,  villosa,  farinosa,  viscosa  und  Soldanellen. 
Dort  Vinca.  Lonicera  Perich  inenum,  hier  Polemoniuin,  Geuni  reptans,  Pyrola 

I  uniilora.   Dort  Galium  Mollugo ,  verum,  boreale,  hier  G.  boreale,  silvestre,  ' 

Aspenila  taurina.  Dort  Jasinno,  hier  zahlreiche  Phyton maarten.  Auf  dov 
einen  Soito  sind  von  gegen  400  Bluniennrfen  dos  Tieflandes,  die  sich  im  Laufe 
von  5  Somniern  meiner  Untersuchung  darLrelMitoti  lialjcii .  auf  der  anderen 
\ou  etwa  der  gleichen  Zahl  Alpeiildiimen.  die  ii-li  wiihrcnd  (>  je  i  bis  ;>  Wochen 
dauernder  Alpeiireiseu  zu  untersuchen  dclegenlieil  halte ,  <licjenigen  liei  aus- 
gegrillen  .  die  sich  ausschliesslicher  oder  fast  anss<  hliessli(  lier  Kreu/nnj.'  an- 
gepasst  iiahen.  Nach  deiu  Ergebnisse  dieses  Vergleichs  liisst  sich  kaum  zwei- 
feln ,  dass  in)  (ianzen  genouum'n  die  lUuiiicii  der  vMpen  (iberhaupl  eine 
uiindesleus  eben  so  grosse  Wuhi  seheinlichkeil  der  Kreuzung ,  also  auch  eine 
ebenso  ausreichende  Menge  von  Rreuzungsverniittlem  besitzen  als  die  Blumen 
dee  Tieflandes. 

Ii,  Vergleich  der  Alpeublamen  mit  denen  ta  Tleflindes  in  Bezug 
auf  die  Betheiligung  Tendiiedener  Inaektenalitlieilungen  am 
Blnmenbesnelie  nnd  an  der  Krencnngsrermitilini^. 

Wer  nnt  dem  lnsekfei\besuche  der  Blumen  des  Tieflandes  einigermaasson 
N<  rtraiil  ist.  dem  inuss  auf  den  AIpcii  die  weit  grossere  Hiiuligkeit  ilcr  l'aller 
und  Sparliclikcil  einzeln  Icbcndci-  Bienen  nmnillelbin'  in  die  Augen  fallen. 
Mol  einem  näheren  VergltMche  der  im  rieflaiule  und  auf  «len  M[)en  son  nur 
g(\sammellen  Beobachtungen  ergeben  sich  weiter  zwischcD  den  bciderseitigcu 
Besucherkreisen  folgende  rnterschiede : 

Die  verhiillnissmilssige  Menge  der  am  Blumeubesuche  betheiligleu  Falter 
und  Dipteren  nimmt  alpcnaufwttrts  stufenweise  zu,  die  verhttltnissmassigo 
Menge  der  Käfer,  der  Bienen,  der  Hymenoptcren  llberhaupt,  und  der  sonstigen 
Insekten  dagegen  stufenweise  ab.  Einzelne  Familien  oder  Geschlechter  dieser 
grosseren  Abtheilungen  verhalten  sich  jedoch  von  den  Obrigen  abweichend. 

4)  Aratiis  Iwllidifolia,  Draba  aizoides,  Hutcliinsin  alpina. 
t]  Abine  verna,  Chericria  scdoides,  Mocbriugia  muscosa. 
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Wtthnnd  i.  B.  von  den  blumenbesiioheiideii  Kftfern  die  Gerambyoiden, 
Lamellioornier  und  Oedemerideii  gar  niobl,  die  Elaleriden  und  Merdelllden 
nur  sehr  spärlich  Ober  die  Baumgrense  aufiiustelgen  sofaeinen,  finden  sich  da- 
gegen Glirysonieliden  in  höheren  Regionen  in  mindestens  gleichem ,  Ueine 
blumenliebende  Staphylinen  und  Malacodermata  (besonders  durch'  Dasytes 
alpigradua  vertreten]  in  noch  weit  stflrlEerem  Verhttitniss.  Eine  Durchsicht 
der  Tabelle  XII.  lAsst  diese,  ebenso  wie  die  weiter  anxugebenden  Differemen 
in  grOsster  Deutlichkeit  und  Bestimmtheit  erkennen. 

Die  alpenaufwürls  einlrelcndo  Zunahme  der  roljiliv(Mi  IlHufigkeit  der 
Dipteren  ;30'')  :  :}2i  :  334)  is(  w  eif  geringer  als  die  Abnahme  der  Coleojjteron 
(89  :  59  :  4Hi  und  verlheilt  sich  iiuf  die  verschiedenen  Familien  ebenfalls  in 
sehr  unghMcher  Weise,  llaiiptsiichlich  sind  es  in  ihrer  An])assung  an  die  He- 
winniin^  der  niuniennaliruiii:  wenijicr  forliicschriltonc .  ddininere ,  kur/.rüs- 
selige  Dipteren,  deren  rola(i\c  ilanhi^keil  sich  alpciiaiifwarls  stoigcrl  ,  z.  B. 
Tal»anidon  'f,7  :  2.8  :  3,2i  und  \ov  allem  Muscitk'U  73  :  154  ;  \Hi  ,  wo- 
gcLicn  die  langrUsseligeren,  einsichtigeren  Dipteren,  die  Bomhyliden  ( 1 0  ;  ö  :  3), 
Conopiden  i  iO.5  :  4,6  :  0,31  und  S)  rphiden  (175  :  f19  :  93,:»  ,  ein  helrjicht- 
liches  lierahsinken  ihrer  iclalixen  lliiuligkeil  erkennen  lassen.  Kei  den  S\r- 
phiden  ist  diess  um  so  auffallender,  als  hei  ihnen  die  Zahl  der  Arien  alpen- 
aufwarts  sich  relativ  steigert  (10,.'>  :  12,7  :  43,5).  Selbst  die  Kmpiden 
(15  :  22  :  28)  machen  davon  nur  eine  zweifelhafte  Ausnahme,  da  sie  ne)>en 
langrttsseligeren  aueh  sahireidie  kunrOsselige  Arten  enthalten. 

Von  hervorragender  Wichtigkeit  ist  das  verschiedene  Hliufigkeitaverhillt- 
niss  der  Hymenopteren,  auf  die  im  Tieflande  Uber  die  Hlllfte,  auf  den  Alpen 
Uberliaupt  noch  nicht  ein  Viertel,  auf  den  Hocfaalpen  noch  nicht  einmal  ein 
Fanftel  aller  verschiedenartigen  Besuche  kommt  (585,7  :  242  :  486,8).  Und 
swar  betrifft  diese  Abnriime  die  Blattwespen  (23  r  4  4  :  9)  und  Grabwespen 
(52  :  8  :  9)  eben  so  gut  wie  die  Bienen  (443  :  200  :  444).  Die  leteteren  aber 
sind  allein  für  die  Blumenbefruohtung  von  l)eson  derer  Bedeutung  und  inte- 
ressiren  uns  deshalb  in  erster  Linie.  Ein  Blick  auf  die  Tabelle  zeigt,  in 
welch  kolossalem  Verhältnisse  die  Andreuen  (80  :  40  :  6),  die  Ilalielus 
(84  : 24  :  4,4),  die  kurzrtlsseligen  Bienen  (Melitta  K.)  überhaupt  (200  :  47  :  23), 
nicht  minder  aber,  mit  Ausnahme  der  Hummeln ,  alle  langrllsseiigen  Bienen 
(1  18  :  25  :  8)  alpenaufwärts  an  relaliver  llilufigkeit  abnehmen.  Nur  die 
Ilununeln  machen  eine  Ansnaliine.  Sie  sind  auf  d<Mi  Al|)en  .  al>soliil  und  re- 
laliv,  eiilschieden  n«M  h  weit  hanliger  als  im  'ri(4lan(l ;  ühei-  der  Baumgrenze 
sinkl  ihre  absolnle  ilauligkeil  naUlriieh  sehr  bedenlend  herab :  ihre  relativ e 
Häuligkeil  ist  aixM'  auch  hier  der  im  TieOande  noch  (iberlegen.  \on  alh'n 
verschiedenarligen  Hlünieid)esn<'hen  konnnen  niimlich  im  Tiefiande  nichl  ganz 
Vio,  auf  den  Alpen  (llierhaupl  Uber  '/s»  auf  den  Hochulpcn  (iber  '/^  auf  llum- 
mein  (97,  !2Ü,  113  von  je  4000). 

Dieses  von  den  übrigen  Bienen  abweichende  Verhalten  der  Hummeln  ist 
wahi*scheinHoh  durch  ihre  hervoiTagende  Krflftigkeil  in  Vorbinduug  mit  ihrer 
geselligen  Lebensweise  bedingt.  Ihnen  allein  ist  es  durch  diese  Eigenschaften 
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Libersiobl  Uber  die  Betkeiliguii!.'  \  orschiodener  Insektenabtheiiuogen  am 

Hosii  ehe  der  Hin iiien 
a.  im  TieflanUe,    h.  auf  den  Aipeu  Uberiiaupt,    c.  Uber  der  Bauiui^reuxo. 


XubeUe  XU. 


C.oramhycidae 
<'ltr\soineluJae 
Klateridae  .  . 
I.amellicornia 
Maiacodermata 
Mordellidae  . 
Oi'dtMiiiTidac 
^>laphyliaidae 


Ii.  Dtpten.  . 

Bombylidae 

Hnnopidae , 
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bmpidac . 
Miiscidao  , 
Dilation»)  i< 
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;Rhiogia)  , 
Tabaaidao, 


lae 


aus 


Aptdae  .  .  . 

Andren«  .  .  . 
Apis  mellifica 
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Halictus  .  .  . 
kurzritsselige 

Bienen    .  . 
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spr  Bomlius 
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Sphegidae  . 
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554  IV.   WrRlelch  Her  AlpenMamMi  mit  denen  des  Tieflandes. 

inot:li('h  ,  aucli  in  diMii  mit  iHi'driufin  l'tl;in/cM\\  urlis  illuM-dccklcii  Bodon  di-r 
kahlon  Horli.ilpcukiiriiiiu'  sidi  (icl  lkmuii:  cinzuiiralMMi. ')  iim  «Ich  lanucu 
rauhen  WifiUM-  /.ii  (lIxMdaiicrn.  kltMiiiMcii,  cinzoln  lolxMulcri  Hi(MHMiarl»M)  w  ird 
wird  OS  nur  iiiili  t  Ix-sdiulcrs  i;llnsti!;cn  l'insfanden  siclihitcn .  iüwr  der  Wald- 
r«»^iiin  liinreiclK'hdcn  Sehnt/  llii"  ihre  Ih  iil  zu  erlanaen.  S(>  sah  ieh  z.  H.  in 
(h'ni  sehr  t:eseh(ltzl  lief;eiulen  (irunde  des  lleuthals  am  Bernina  Colleles  alpina 
mitten  im  leslgetreteuen  Fusspfad  iiire  Bruthöhle  in  die  Krde  graben.  EiDO 
ungewIlluiUclie  Zahl  sdir  versdiiedeiiarliger  .kunrttSMUger  Bienen^  traf  ieii 
Ober  der  Baumgrense  bei  FranseDshtfh  (81 — S800  m)  auf  den  Blflthen  von 
Geranium  sUvaticam;  hier  hatte  vemrathlich  ein  ausgedehntes  Himbeer- 
gebttsch,  das  sich  dicht  dabei  befeind,  den  Bienen- Gelegenheit  geboten,  in  den 
dHrren  Stengeln  eine  eben  so  bequeme  als  gegen  die  Bauhheit  des  Klimas  ge- 
sidierte  Unteibringung  der  Brut  lu  bewirken. 

Mit  den  selbstsammelnden  Bienen  mtlssen  selbstverstttudlich,  und  iwar 
in  noch  weil  stärkerem  VeriiMitnisse ,  auch  die  auf  ihre  Rosten  sich  durch- 
sdiinnrotzenden  Kukuksbionen  a]|>enanfwJlrls  immer  spttrlieher  werden,  und 
nur  die  Parasiten  der  llumtneln  können  (Iber  der  Bainuiirense  noch  in  cM'niger 
Iläufigkeit  existiren.  in  der  That  habe  ieh  von  Kukuksbienen  Ober  der  Baum- 
grenze  nur  noch  Psithyrus,  an  der  Grenze  des  Bauinwuehses  a«isser<1e!u 
Epeobis  varioizatus  gotrofTen,  welcher  letztere  hier  vermulhlich  in  den  4\estem 
von  Colletes  al|)ina  sehinarolzto. 

Norh  stilrker  als  alle  Ih menoptoren  ausser  den  Ilumineln  ali)enaiif\vilrts 
abnehmen,  nehmen  in  derselben  UiclitnnL;  di»'  I  alter  an  relalis er  llautisikeit 
zu  60  :  M  \  :  i^H),  vielleiehl  ueil  ihre  hauj)lsaehli«-lislen  I  cinde  .  die  Sing- 
vögel, in  höheren  Rettionen  immer  weniiier  die  ihnen  zusai:enden  Lebens- 
l)edin}^uni;en  linden.  Auf  den  Alpen  übei  lian|tl  \\  urden  relati\  über  5  mal, 
auf  den  llochatpen  Uber  6 mal  so  viel  versciiiedenarti{^e  Blumenbesuche  von 
Faltern  ausgeführt  gefunden  als  im  Tieaande.  Nun  muss  dabei  allerdings 
berttcksichtigt  werden,  dass  die  Mehrzahl  meiner  Tieflandsbeobachtungen  in 
dem  durch  Schmetterlingsarmuth  ausgeieichneten  Westfalen ,  ein  geringerer 
Theil  in  dem  schmetterlingsreidheren  Thttringen  angestellt  wurde,  dass  die  Zu- 
nahme der  relativen  Häufigkeit  der  Falter  auf  den  Alpen  daher  jedenfalls  weit 
weniger  kolossal  erseheinen  wttrde,  wenn  eine  Gegend  dessQdlichen  oder 
sfidostlichen  Deutschlands  als  Ausgangspunkt  des  Vergleichs  hatte  benuUt 
werden  können.^)   Aber  auch  wenn  man  den  grosseren  Schmetterlingsreich- 

1}  Auf  den)  Albuiapai»i>c  grub  ich  einer  Uiulliublu  von  Bombus  lappooicu:»  aul  dcni 
Taicbenai«88er  Uber  Vs  »  UeT  nach,  ohne  das  Bode  in  errddiao. 

S)  Aodrena  Coitaa«,  tarnta,  Dafooraa  alpina»  Halictöldes  denttvanlrU  imd  paradoxns, 

Haliotnaspec.?,  Pnnurgimismontnnus,  Prosopisalpina,  borealiSinIvalis.subquadratau.spcc.?. 

S1  Die  Zahl  der  PrhmottPilinf.'snrfpn  ninmil  nainlich  in  Deutschlam!  von  Norden  nach 
Süden  uod  von  Wc&lcn  nach  Osten  im  (janzcn  .nlelig  zu,  so  dass  z.  B.  die  Zahl  der  Tag- 
Wler-Arton  aioh  bai  Hamborg  auf  79,  bei  Dansig  anf  89,  bei  Fralbnrg  (Btdan)  auf  lOf  and 
bei  Wien  auf  ISO  belMoft.  (Die  geographische  Varbreltnng  der  Schmetternoge  Deutschlands 
und  der  Schweif.  Von  Dr.  Adolph  Spi.vkb  und  Augist  Speykr.  I  cipzif:  1858,  p.  t9.)  West- 
folen  gehttrt  danach  so  den  fichroelterlingsttrinsleo  Geiicudeo  Dcutscbbinds. 
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tham  Sdddoiitsohiands  mit  in  Rechnung  bringt ,  vvii*d  man  bei  dem  ausser- 
ordentlicliou  Ahsland  i\or  oben  angegebenen  VerhilUnisszahlen  (69  :  371  !  ) 
kaum  (l<'r  Aiiii.ihmc  onluehcu  können,  dass  die  relative  lliiufigkeit  der  Falter 

anf  den  j\I|)t'ii  (  int*  weit  grössere  sein  imiss  als  im  Tiefland  ,  und  jcdeufalls 
^(>IU  die  Sleij^ei  iint;  ihrer  relaliNcn  lliiii(it:k<Ml  heim  Aiil'sleiiieii  ;ms  der  sub- 
alpinen in  die  alpine  Kegion  aus  den  Zahlen  der  Tabelle  XU.  uiil  unzweifel- 
hafter Sieherheit  herNor. 

Aus  der  un^^leiehen  Verlliciliini:  der  verschiedenen  Inseklenabtheilungen 
auf  Blumen  derselben  Anpassiini:ss(ulen  auf  den  Al|)en  und  im  Tieflande 
lassen  sieh  interessante  Aufschlüsse  in  Bezug  auf  die  Herkunft  mancher  Alpen- 
blumen, sowif  au<li  (»inzeiiitM'  Hhnnen  des  Tieflandes  i:e\\  innen,  sobald  man 
sich  nur  die  moj^Ii«  lien  He/iehungen ,  in  denen  die  Aiii»assungsslufe  einer 
IHunic  und  ihr  gegenwartiger  lusekteubosuch  zu  einander  sieben  künneu,  klar 
gemacht  hat. 

KulNNeder  nämlieh  ist  der  liesiuherkrcMS  einer  Blume  im  Wesenllit  heu 
derselbe  geblieben ,  uuter  dessen  kreuzungsvernu'llelndem  Kinllusse  sie  ur- 
sprünglich ihre  Ausprägung  erlangt  hat;  dann  müssen  sich  die  Anpassungen 
der  Blumen  mil  der  Wirkungsweise  ihrer  Kreuzungsvermittler  in  Yoller  Har- 
monie befinden,  wie  x.  B.  die  Blumen  von  Lamium  album  und  langrOsselige 
Hummeln,  die  so  genau  tu  einander  passen,  als  wenn  sie  für  einander  ge- 
schaffen waren.  Oder  ihr  Besuoherkreis  hat  sieh  naohtrttglioh  erheblieh  geän- 
dert, sei  es  durch  ihre  Ausbreitung  in  einen  neuen  Bezirk  —  etwa  vom  Tief- 
lande anf  die  Alpen,  —  seines  durch  Eindringen  neuer  Kreuxnngsvermittler 
in  ihr  ursprUngliches  Gebiet  oder  Versidiwinden  ursprünglicher  Kreuiungs- 
vermittler  aus  demselben ;  dann  wird  es  gans  von  der  Anpassungsstufe  der 
Blume  und  ihrer  Kreuzungsvermittler  abhangen,  ob  fwischen  beiden  eine 
merkbare  Disharmonie  stattfindet  oder  nicht. 

So  lassen  sieh  swar,  wie  eine  Durehsidit  der  TabeUe  XHI.  ergibt ,  bei 
Pollenblumen  und  Blumen  mit  utfmittelbar  sichtbarem  oder  flach  geborgenem 
Honig  (Po,  A,  AB  und  snm  Theil  B) ,  die  einem  gemischten  Kreise  kunrüsse- 
liger  Besucher  angepasst  sind,  die  erörterten  allgemeinen  Differensen  der 
beiderlei  Besucherkreise  (die  alpenaufwarts  stattfindende  Zunahme  der  rela- 
tiven Häufigkeit  der  Falter,  Fliegen  und  Hummeln  ebenso  wie  die  Abnahme 
der  Bienen,  sonstigen  Hymenopteren,  Kttfer  und  anderweitigen  Insekten)  sehr 
deutlich  in  jeder  einzelnen  der  genannton  Anpassungsstufen  wiedererkennen, 
und  der  Insektenbesu<di  harmonirt  in  jeder  dieser  Blumenablheilungen  im 
Tiedande  weit  besser  mil  der  Blutheneinriehlung  als  auf  den  Alpen,  wo  iO 
bis  gegen  30  Procent  (\rr  ^  (Tschiedenarligen  Blumenbesuche  auf  Falter  kom- 
men. Ein  eigentlicher  Widerspruch  zwischen  Besucherkreis  und  Blumcn- 
anpassunfi  findet  jiber  in  keinem  dieser  Fülle  statt,  da  die  Faller  ja  in\mer 
noch  tief  in  der  MinuritUl  bleiben  und  es  wohl  denkbar  wUre,  dass  unter  dem 
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Vergleich  dos  I  n  s  r  k  ( («n  I)  e  s  u  c  Ii  s  .  den  H  I  u  m  o  n  d  o  r  s  r  1 1)  o  n  A  ii  pass  uugt' 
stufen  t  in  T  i  e  f  1  u  n  d  e  und  n  u  f  den  A  i  p  c  n  erfuhren. 


Tabelle  xm. 
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-<  B 
o 
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to. 


Von  je  lüü  iu  Bezog  »af  filamenul  oder  IntektcBari 
achiedencB  BMnehaa  koamn  uf 


vet- 


<il2  PolleBMumen  <1fs  Ticflarulos  > 


■ 

1 

e 

s 

a. 

• 

B 

s 

o 
j» 

'S 

o 

1 

1^  PoUenblumen  (Po). 


14« 


i3,r, 

10,-. 


0,0  I  27,1 

iy,s  2:3. ; 


12,5 


ß.r  ,18.5 

'3,1 :  '9,4) 


*,3 
1.6 


S7,0 
it,9 


Hhiiiion  III  i  (  unmittelbar  s i  (* h  t  Ii .i  ro  111  ilonig  (Ai 
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Alpen  


719 
5t7 


^  31,7  n    0,8  11,8 


0,1  1,2 


10,4) 
(•,6) 


32,9 
U.9 


37,4 


•1,6  i 


3)  Blumen  mit  (heilweise  geborgenem  Honig  (AB). 

f41  gelbe  Raniinciiltis  uod  Poleatilla !  f        '  ' 

des  Tieflandes:«)   j58    n         8,8  j  40,7  j  1,2    (7,3;  32,2  6,6 

l(t  gelbe  Kanuncuius  und  l'olenlilla 

derAlpeD«)  f67    n,s|M,6   48,7  |  (4.1}  (4.8)  (9,7)  6,8 


32,9 
«8,8 


4)  Blumen  mit  vtfllig  geborgenem  Honig  (B). 


(Geraniuin  pratense  des  Tiefiandeii>}  t  S8 

)              silvalicuin  der  Alpen .  ...  74 

tThymu«  Serpylliuii  diM  Tieflandoii  .  1  so 

)     „          ,,       der  Alpen  ...  |  122 


28 

74 

30 
122 


S,ß  >  82 
28,4  24 


,1  i  —  1(50,0)788,111  - 

,3     5,4  '   1.3     17.6  '  8.1 


20,0 
53,3 


2.1,3 
20.5 


3,3 
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16,6, 


.3.3;  j  10,0 
'3.3M  1,6 


7.< 

2S,4 

46,6 
24.« 


19,6  1  1.2 
44,4  0.1 


15,fi  1,4 
•8,6  ;  9.» 
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4  4.3  i.r. 


7.<  I  - 
10,8  — 


5)  b  I  u  nien  ge  sei  I  s  i' lui  f  Ic  n  mit  völlig  gehorgeuem  iiuiiit;  (B 


113 

37,6 

14,1 

44,2 

(18.6: 

: 16,81 

9,7 

8,5 

26,5 

11.5 

)i     „     der  Alpen 

101 

25,2 

57,4 

20,8 

{44.8)'  (4,9) 

3,9 

1.0 

16,8 

8.t 

|1  Jnsiiine  ilt's  Ticriiiiidp»  

99 

99,0 

47,5 

»,0 

18,2 

26,8} 

20,2 

22,2 

8,0 

172 

82,0 

64,5 

23,8 

,17,1 

1 .2 

(8,8; 

M 

9,9 

«,8 

_ 

77 

25,6 

'22,1 

58,4 

,18,2, 

.IM 

f8i,i: 

i« 

14,8 

1.8 

4.» 

69 

46,8 

[68,7 

S0,4 

(84,6) 

|(M) 

;>.3, 

Mj- 

4)  MtenMMne»  dM  TIs/loiMlsf  .*  4.  TtallotnuD  aqallegieefoHain.  t.  Tk.  fltTUin.  8.  Am- 
mone  silvestris:  4.  A.  nemorosa.  5.  Papever  Rhocas.  6.  Helianthemum  vulgare.  7.  Kot« 
canina.  8.  Spiraea  litmuriH.  9.  Sp.  AruncuH.  10.  Solanum  Diili-amara.  44.  VerilUOaBI 
Thapsuü.    48.  Saiubucus  nigra  (nach  U.  M.,  Kefr.  und  Weitere  Ueob.  1.  II.]. 

t)  PotteiMmmm  der  JS^fm:  Von  den  iioeb«n  genannten  Arles :  I.  8.  8.  9. 49. 19,  aiueer^ 
dem  Anemone  alpine  nnd  naroisslllora,  Henaalbem.  alp.,  Papaver  alplnmn,  Rosa  atplna  und 
Verhascam,  also  lauter  Arten  derselben  Gattungen. 

3  Hnnuneulus  flfimninln,  acris,  repcns,  bulbnstis,  lnniii!ino<;us,  auricomus,  Kicaria ; 
l'otcnlilla  vorna.  rcplans,  unäerina,  Tormeatilla  und  argcalea  ,nach  U.  M.,  Befr.  u.  Weitere 
Haob.  I.  II.). 

4)  Rannncoltts  acrIs,  repMM,  bnllNMiia,  monlaana;  Potenlllla  vama,  alpavtria,  aaUa- 

bargensis,  anrca,  grandiflnm,  minima,  anserina  und  Tormenlllla. 
5j  Nach  H.  M.,  Befr.  und  Weitere  Beob.  II.  S.947. 
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23,0  !  12,5 
21,0  1  4«, 6 


43,5 
10,S 


6,9 
44,4 


72,0  6,9 
68,0  !  50,0 


20,5 
«8,1 

18,0 


7,3 
59,7 


50,0 

18,4  59,8 


50,0 
32,4 
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11,1 
8,7 


0 


sS 

E 
B 
a 

n 


S 


f. 


10,9 

24,9  , 

(1,4] 
2,9) 

9,8) 
(3.6J 

3.5) 
l3,4) 


140  ,  7,1  I  57,8  , ;7,1j 
197  Ii  89,6  I  35,8  \  (6,6) 


*,3 
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40,1 
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68,a 


\  s  Ftlleiblaiiieil  des  Tloriandes*) . 
i^l        „         derAlpen*)  .  .  . 


7.4  liM»9 
7}  Falterblumen 

34       4,2    76,5      8,8     i.lt  — 
877  I  13,1  I,  79,6  1  10,6  |i7,7j;  (1.0) 


32,4] 

(87,5j 
(50,0) 


;»,7) 

;35,9; 
(5,8) 


Einflüsse  eines  Besucherkreises ,  wie  er  gegenwiSrlig  auf  den  Alpen  iüneu 
zu  Theil  wird,  die  genannfen  Blumen  ihre  Ausprägung  erlangt  hatten. 

Blumen  und  Blnmengeselbchafteni  die  duroh  etwas  tiefere  Honigbergung 
einem  gemischten  Kreise  etwas  langrtlsseligerer  Kreiitnngsvennittler  ange- 
passt  sind,  können  sogar  im  Tieflande  und  auf  den  Alpen  nocb  viel  weiter- 
gehende Differenien  ihrer,  Besucfaerkreise  seigen,  ohne  dass  deshalb  von  einer 
Disharmonie  iwischen  Anpassungsstufe  und  Besuelierkreis  die  Rede  sein 
kann.  So  sind  %.  B.,  wie  aus  vorstehender  Tabelle  ersichtlidi  ist,  bei  Sca- 
biosen,  Jasione  und  sahlrelehen  Gompositen  im  Tieflande  Bienen,  anf  den 
Alpen  SchmeUerlinge  die  vorwiegenden  Kreusungsvermittler,  bei  Th\ mus  im 
Tieflande  Dipteren ,  auf  den  Alpen  Falter.  Aber  in  allen  diesen  Ftdlen  bleibt 

1 )  Nicht  mitgerechnet  sind  von  den  L^abiaten,  als  einem  gemischten  Bosucherkreise  an- 
gepasst  (B),  Thymus,  Origanum,  Lycopus,  Mentha, 
t)  8  Dianthus,  4  Sapnnaria,  S  Lyebnis,  i  Lonicera. 

8)  SUliaceeo,  1  Crocns,  SOrdildeen,  4  Viola,  SSileneen»  4  Daphne,  SGIobularia» 
a  Genllana,  4  Primula.  i  Erica. 
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558  IV*  Y^'SI*'^^  ^  Alpeoliliiinea  mit  denea  dw  Tiellrades. 

(loch  der  Bosuchorkrois  oin  coniischtor,  der  srch  h;ui])tsiichlicli  ans  Kalt4*ni, 
Hieiien  und  l  liogen  ziisaiiitiicnset/l  iiiid  iler  HlUtlicneinridiluii^  onlspru-lil. 
Wir  seliei)  duhcr  Thymus,  Taruxacuni  und  einige  andere  Coinpositen  von  der 
Ebene  bis  hoch  über  die  Baumgrenze  emporsteigen,  andere  GompoflHeii 
miMels  der  Flugvorricfatung  ihrer  Samen  auf  insektenarme  entlegene  ooeani» 
sehe  Inseln  sich  verpflansen  und  gant  andere  Insekten  cur  Kreusnngsvar- 
mittlung  herbeiloeken  als  die,  unter  deren  Einfluss  sie  ursprOnglich  ihre  Aus- 
prägung erlangt  haben ,  ohne  dass  die  Blfitheneinriehtnng  mit  dem  Besnoher- 
kreise  in  Widerspruch  gertith. 

Nur  wenn  einseitig  einer  bestimmten  Insektenabtheflung  angepasste 
Blumen  durch  eine  der  beiden  oben  beteichneten  Ursachen  in  die  Lage  kom- 
men, von  ihren  eigentlichen  Kreuzungsvorinift1<M-ii  nur  noch  spürlich  odor  j^ar 
nicht  mehr,  dapoutHi  von  einer  anderen  Insektenablheilun^  ,  der  sie  sich  nicht 
angepasst  haben,  die  aber  Irotzdeni  ilire  Kreuzung  zu  bewirken  vermag,  (iber- 
wiegend hJüifig  besucht  und  gekreuzl  zu  werden ,  nur  dann  tritt  zwischen 
Blütheneinrichtung  un<l  Besuchorkreis  eine  auffaIlon<lo  Disharmonie  ein.  Mag 
dann  die  einmal  fest  ausiiepriiiite  Blumenfonu  sieh  un\ er;in<lerl  weiter  \er- 
erl)en  und  so  die  Disharmonie  dauernd  f<»rtklint;en.  odov  mag  eine  naehträg- 
liehe  Anj)assung  der  hereils  einseilig  ausgebildeten  Blumenform  an  die  neuen 
Kreuzungsvermitller  erfolgen  .  in  jedetu  Falle  enlsleht  dann  ein  Verli.iltiiiss 
zw  iseheu  Blumenform  und  Besueherkreis,  das  einen  sicheren  iiUckschluss  auf 
den  vorhergegangenen  Zustand  geslatlet. 

So  ist  es  z.  B.  unmittelbar  einleuchtend,  dass  lilumen,  die  sich  in  ihrem 
Bau  als  derKreusungsvermittlung  durch  Bienen  angepasst  su  erkennen  geben, 
wahrend  ihnen  heute  auf  dem  Alpen  hauptsächlich  Falterbesuche  su  Theil 
werden ,  nicht  unter  denselben  Lebensbedingungen ,  die  sie  jetzt  auf  den 
Alpen  vorfinden^  ihre  ursprüngliche  Ausprägung  erlangt  haben  können.  Falls 
wir  daher  Grund  su  der  Annahme  haben,  dass  schon  zur  Zeit  der  Ausprägung 
der  Labiaten,  der  Papüionaceen,  der  Polygaleen  u.  s.  w.  Falter  und  Bienen 
auf  den  Alpen  und  im  Tieflande  in  ähnlidier  relativer  fläufigkeit  ezistirten 
wie  jetzt,  dürfen  wir  schliessen ,  dass  Prunella  vulgaris ,  Astragalus  alpinus, 
Oxytropis  lapponica,  Trifolium  pallescens  und  badium,  Polygala  alpestfis  und 
comosa,  sowie  überhaupt  alle  mehr  oder  weniger  den  Bienen  angepassten  Blu- 
men, die  jetzt  auf  den  Alpen  vorwiegend  \on  Tallern  besucht  werden,  nidii 
auf  den  Alpen  ihre  Ausprägung  erlangt  haben  können,  sondern  vom  Tieflande 
her  in  das  Alpengehiet  eingewandert  sein  müssen.  Khenso  mtlssen.  die  Bicli- 
tigkeit  der  nhiL'en  Annalune  vorausgesetzt.  I.otus  eornieulatus .  Tiiloliun» 
re|)ens,  monlamim.  sowie  überhaupt  alle  Bieiienhiumcii .  die  in  iliren  Dimen- 
sionen kleinereu  Bienen  entsju'cehen  und  in  der  ühene  auch  \ oi  w  ieuend  \on 
solchen,  in  den  Alpen  dagegen  ausser  \  <tn  den  nn\ ermeidliehen  l'altei  n  \iir- 
wiegend  \  oi\  Hununeln  hesuehl  und  g»'kreuzt  werden,  natürlich  als  Einwan- 
derer vom  Tieflande  her  betrachtet  werden. 


4)  Vergl.  Waulacr,  Nsturc  No.S.tft,  p.(06— 40R. 


d  by  Google 


ScblttsM  in  Benig  auf  die  Herkunft  gewisser  Bliunen. 


559 


Iliorinit  ist  olFonbar  ein  uoium"  \\  «'g  zur  llrfoi  srlaing  der  Ilorkiinfl  izo- 
wissor  lilunien  eröflnol.  Dii  ich  iudoss  nicht  zu  IxMirllieilon  vtM  iiiai; ,  in  wie 
Nvoil  (lio  ihm  zu  (irunde  licj^cndo  AnnahnH'  Ihalsiichlich  houründel  ist,  so 
untcrhissc  icli  es,  ihn  aul  alle  vim  mir  niihei'  unlersuehten  Alpenhiumen  an- 
zuwenden, und  hesehrauke  mich  darauf,  nur  uoth  die  einen  so  charakleristi- 
schen  Schmuck,  der  Alpen  bildenden  Falierblumen  von  diesem  Gesichtspuni^lo 
aus  zu  be^aoliteik. 

Ein  Theil  denelben  ist  in  der  That  unverkennbar  ans  vollständig  aus- 
geprügicQ  Bienen-  oder  Hummelblumen  erst  nacbtrügUoli  in  ÜBlterreiehen 
Gegenden  sn  Falterblamen  umgesttohtet  worden.  Bs  gilt  diess  namentlich, 
wie  ich  im  swdten  Abschnitte  dieses  Buches  bei  den  einielnen  Arten  geseigt 
habe,  von  Viola  calcarata,  Rhinanthns  alpinns,  Gentiana  bavarica,  vema, 
nivalis,  Oberhaupt  von  der  Untergattung  GydosUgma,  und  von  Erica  camea. 
Yen  allen  diesen  dttrfen  wir  vennuthen ,  dass  sie  von  Ahnen  abstammen ,  die 
als  ausgeprägte  Bienen-  oder  Hummelblumen  in  das  Alpengebiet  eingewan- 
dert sind,  dass  deren  Descendenten  dann  in  Anpassung  an  die  neuen  Lebens- 
verhallnisse erst  zu  Bienen  -  und  -  Falterbiunien  ,  endlich  zu  reinen  Falter- 
bhimen  geworden  sind  —  ebenso  wie  die  ursprünglich  Wasser  bewohnenden 
Wirbelthiere  aus  Kiemenathmern  erst  zu  Kiemen  -  und  -  Lunsienalhmern 
werden  mussten .  elie  sie  zu  reinen  Luntrenaihmern  werden  konnten,  l  ud 
ebenso  w  ie  in  den  Doppelaihmei'n .  sind  uns  in  Viula  tricolor  alpestris  und 
Bhinanthus  Alectorolophus  einige  den  Übergang  veruaschauiichonde  Zwi- 
schenstufen erhalten  |4el>liel>en. 

Kin  besondcicr  Zwei^  der  (ialtung  (rciitiiina,  Kndolricha.  hat  sich  td>er- 
haupt  zu  Bienen  -  und  -  l  allerblumen  entwickeil,  aber  auf  <leu  Alpen  ist  dieser 
Zweig,  dem  Vorherrsclien  der  entsprechenden  Kreuzungsvermitller  eulspre- 
dbend ,  in  doppelt  so  sahlreiehen  Arten  vertreten  als  im  Tiellande:  hier  cam- 
pestris,  germanica,  Amarella,  dort  dieselben  und  ausserdem  noch  obtusifolia, 
tenella  undjuma. 

Zahlreiche  Falterblumen  der  Alpen  gehören  femer  Gattungen  an,  die 
aussdiliesslidi  oder  vorwiegend  im  Tieflande  mit  bleuen-  oderliummelblu- 
migen,  auf  den  Alpen  mit  falterblumigen  Aden  vertreten  sind.  Sie  stammen 
vermuthlioh  von  Ahnen  ab ,  die  schon  auf  einer  niederen  Anpassungsstufe, 
nMmlioh  als  sie  noch  einem  gemischten  Besucherkreise  von  Faltern ,  Bienen 
und  langrtlsseligen  F!iei:en  znu  iiiLÜi  h  waren,  aus  dorn  einen  Gebiete  in  das 
andere  sich  \  (>rbreitet  haben,  und  deren  Descendenten  dann  vorwiegend  oder 
ausseht iesslioh-auf  den  Alpen  zu  Failerbluuien ,  im  Tieflando  zu  Bienen-  oder 
Hummelblumen  ausgeprägt  worden  oder  auch  auf  der  ursprünglichen  An- 
passungsstufe stehen  üeblieben  sind.  Ks  gilt  diess  von  den  Gattungen  Orchis 
(ustulata.  globosa  —  mascula,  murioetc.  i,  IJaphne  striata — Mezereum  ,  Aspe- 
rula  taurina  —  csnanchica,  odorafa\  Frimula  inlegrifolia,  villosa,  farinosa, 
viscosa ,  minima,  longillora  —  elaliur,  oflicinalisi  und  in  geringerem  drade 
auch  \on  L\(hnis  illos  losis,  alj)ina  —  flos  cuculij  daneben  rubra  und  alba 
den  Alpen  und  dem  Tieflande  gemeinsam] . 
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Zahli'oiche  iiiulcic  l'iillcridumcn  dfM-  Alpen  tiehoren  (iatlungon  an.  die  in 
allen  oder  den  iihmsIoii  ihrer  Arien  falterblüthiii  sind,  aber  auf  den  Alpen 
massenhafter  oder  auch  in  eint>r  grüsseren  Zahl  von  faiterbllUhiiien  Arten 
anftreten  als  im  Tieflande.  Hierher  j^ehoren  die  (iattnngen  Lilinni  bulbi- 
fermn,  Marlagon,  letztere  den  Al|)en  nnd  dem  I  iellande  gemeinsam,  aber  auf 
den  Alpen  viel  häufiger),  Gymnadejiia  conopseu,  odorutissiniu ,  ulbida,  alle 
drei  deu  Alpen  und  dem  Tieflaode  gemeiosam,  aber  auf  den  Alpen  hHufiger), 
Sflme  (teiiilis,  nntans,  infltts,  nur  die  beiden  leftten  den  Alpen  nnd  dem 
Tieflande  gemeinsam),  Saponaria  (ooymoides  auf  den  Alpen  gemein,  offici- 
nalis  nnd  Yaoearia  im  Tieflande  sersCrent)  nnd  Dianthus.  Bestimmte  Schltlase 
in  Besng  anf  ilire  Herkunft  lassen  aioli  von  unserem  Gesichtspunkte  aus  kaum 
ableiten.  Noch  weniger  natürlich  in  Besng  auf  solche  faltefblumige  GattungeUi 
die,  wie  Piatanthera  (bifolia,  ehlorantha)  und  Peristylus  (viridis)  in  denselben 
Arten  anf  den  Alpen  nnd  im  Tieflande  vertreten  oder,  wie  Paradisia,  Nigri- 
tella,  Grocus,  Globularia,  den  Alpen  eigenihtimlich  sind. 

WHhrend  so.  wie  diese  gedrängte  Ubersicht  ergibt,  die  Alpen  dtio  Mohi-- 
zahl  von  Fallerblumen  aufzuweisen  haben .  die  auf  eine  Herkunft  aus  dem 
bienenreichen,  falterarmen  Tieflande  schliessen  lassen,  ist  mir  unter  den  Fal- 
lerblumen des  Tieflandes  nur  eine  einzige  bekannt,  die  durch  eine  besondere 
Tmyestaltung  alpine  Herkunft  bekundel  —  die  norddeulsche  Primula  farinosa, 
die,  w  ie  ieli  Lie/eiu'l  habe,  durch  eine  «Imvlisehniltlieh  nicht  unerhebliche  Er- 
\\ tMlcnint'  des  Hliitlient'in_i;,ini.:(>s  S.3()i.  Fig.  Iii,  /) — G]  eine  Anpassung  an 
ihre  jelzt  falteriiriiiere,  bienenreii  here  l  ingebung  erfahren  hat. 

Ich  glaube  hiermit  das  Probien»  hinreichend  bezeichnet  zu  hai»en,  das 
uns  zwei  in  ihren  Hesncherkieisen  so  stark  dilleriietMle  Hluniengebiete,  wie 
die  Alpen  und  das  benachbarte  Tiefland  in  ihi<'n  einem  besonderen  Besuchei- 
kreise  angepasston  Blumen  darbieten.  Seine  bestimmtere  und  umfassendere 
Losung  setzt  eine  Kenntniss  der  geschichtlichen  Entwickelung  und  Ausbrei- 
tung dieser  Blumen  nnd  ihrer  Kreusungsvermittlerwnvus,  die  ich  nicht  besitse. 

Ich  wende  mich  deshalb  sogleidti  su  dem  lotsten  Ge^ohtspunkte,  von 
dem  ans  ich  die  von  mir  untersuchten  Alpenblumen  tu  betrachten  gedenke : 

C.  Grösse,  Farbenglanz,  Duft  nnd  Honigabsonderung  der  Alpen- 
biumen  im  Vergleich  zu  denen  des  TiefUuides. 

Ich  habe  bereits  zu  Anfang  dieses  Abschnittes  den  unmittelbaren  Ein- 
druck geschildert,  den  die  Rlumenwelt  beim  Eintritt  in  die  alpine  Region  auf 
uns  macht,  und  zugleich  die  Annahme  relativ  grosserer  Insektenarmuth  wider- 
legt, durch  die  man  die  als  unbestreitbar  vorausgesetzte  besondere  drösse 
und  Farbenpracht  der  Alpenbluihen  erkliiren  zu  können  geglaubt  hal.  Ich 
will  nun  das  Wenige,  was  ii-h  \ennag,  dazu  beilragen,  slatl  der  zurückge- 
wiesenen eine  den  \  orlietienden  Thalsachen  entsprechendere  F^kliirung  an- 
zubahnen, nuiss  aber  zu  diesem  Zwecke  /unliebst  die  vorliegenden  Thalsaehen 
selbst  etwas  mehr  ins  Einzelne  beleuchten. 
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Uni  über  Grösse  und  Farhengianz  der  AI[>en))luineD  im  Vergleich  zu  denen 
des  Tieflandes  ein  siehorcs  rrlheil  zu  gewinnen,  wird  man  nm  besten  die  Arten, 
Gattungen  und  Familien .  die  beiden  Gebieten  gemein  sind ,  einzeln  ver- 
gleichen, daim  die  üi)riti  bleibenden  Familien,  die  d.is  eine  Gebiet  vor  dem 
anderen  voraus  hat.  ebenfalls  neben  einander  hallen  und  erst  daraus  ein  (ie- 
sammlurlheil  al)zuleiten  suchen.  Für  jeden  beider  Floren  Kundiiien  wiid  es 
genügen,  wenn  ich  die  Ergebnisse  eines  sulcheu  Vergleichs  in  allgemeinen 
ZUgen  andeute. 

Was  zunächst  die  Blumengrösse  betrifft,  so  ist  mir  unter  den  zahlreichen, 
Uber  beide  Gebieie  verbreiteten  Arten  war  eine  einzige  bekannt  geworden, 
die  auf  den  Alpen  durohsokuittlioh  groseblnmig^  anftritt  als  im  Tieflande, 
nämlich  yiola  tric<dor.  Im  Tieflande  kommt  dieselbe'  am  httnfigsten  in  der 
kleinblomigen  var.  arrensis,  auf  den  Alpen  gewöhnlich  in  der  grossblnmigen 
var.  alpeetris  vor.  Selbst  dieses  eine  Beispiel  kann  aber  kanm  sn  Gunsten 
der  ttberwiegenden  Grttsse  alpiner  Blumen  ins  Gewicht  fallen,  da  eine  noch 
erheblicher  grossblumige  VarietXt  von  V.  tricolor  im  Tieflande  in  Menge  auf- 
tritt^), die  selbst  V.  calcarata  an  Grosse  erreicht  oder  UbertriflR.  Dagegen 
sind  mir  zwei  Bhiinen  auf  den  Alpen  auffallend  kleinblunn'ger  begegnet,  als 
im  Tieflande,  nHmlich  die  bereits  beschriebene  Parnassia  pahistHs  und  Cap- 
sella  bursa  pastoris.  Wilhrend  im  Tieflande  die  Hlüthen  der  letzteren  durdb- 
sohniltlich  etwa  5  mm  Durchmesser  haben,  erreichen  bei  den  Rerninahüusern 
ihre  grössten  HlUthen  noeh  nicht  SYsmui,  und  die  kleinsten  bleiben  sogar 
noch  etwas  unter  2mm  zurück. 

Hei  den  Gallungen,  die  mit  verschiedenen  Arten,  und  hei  den  Familien, 
die  mit  \ erschiedenen  Galtungen  in  beiden  (iebielen  auftreten,  ist  in  der\\eit 
UlxTwiegeiulen  Mehrzahl  der  Fidle  die  Bluniengriisse  auf  beiden  Seilen  dureli- 
schnittlich  ungefähr  dieselbe.  Ks  gilt  diess  nanienliicii  von  Ranunculus,  Ane- 
mone und  Uberhaupt  den  meisten  Ranunculaceen- Gattungen,  von  Papaver, 
den  Cruoiferen,  Violen,  Polygalen,  Geranien,  Alsineen,  Sileneen,  Rosifloren, 
Papilionaeeen,  Boragineen,  Scrophulariaoeen ,  inabesondere  den  Gattungen 
Veroniea,  Linaria,  Bbinanthus,  Pedieularis,  von  den  Labiaten,  Stellaten,  Soa- 
biosa-,  Gampenula-  und  Phyteuma-Arten  und  Gompositen.  Den  Fallen,  wo  in 
Famflien  oder  Gattungen,  die  beiden  Gebieten  gemeinsam  sind,- die  Alpen 
grossblumigere  Formen  vor  dem  Tief  lande  voraus  haben,  steht  eine  mindestens 
gleiche  Zahl  umgekehrter  Fttlle  gegenober.  So  werden  die  saUreicheren  und 
zum  Theil  grossblumigeren  Saxifragen  der  Alpen  durch  sahlreioliere  und  tum 
Theil  grossbluniigere  Umbelliferen  des  Tieflandes  aufgewogen.  Gegentiber 
den  grossen  alpinen  Hlumen  von  Lilium  bulbiferum.  I'ai  adisia,  Crocus.  Semper- 
vivum,  Atragene,  Dryas,  Gentiana  acaulis,'  Primula,  Hhododendron  hat  das 
Tiefland  Tulipa,  Frilillaria,  Iris,  Adonis  vemalis,  Rosa-Arten  und,  wenn  wir 
sogleich  Familien  hinzuziehen,  die  auf  den  Alpen  fehlen,  seine  Nympliaeaceen, 
Mahaceen,  Hypericuui,  Convolvulus  u.  a.  aufzuweisen. 


1)  H.  M.,  Weitere  Beob.  II.  S.  107. 
M6U«r,  AIpenblDinen. 
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In  vielen  Fan)ilien  treffen  wir  gerade  unter  den  den  Alpen  eipentlidm- 
lichen  Gatlunueu,  in  vielen  Galtunuen  unter  den  den  Al|»en  eit;enlhUinIit'li«'n 
Arten  besonders  kleinblumige.  Ich  erinnere  nur,  was  kleinhlinnige  Gattungen 
betritli,  an  Tofieldia  Liliaeeen) :  Nigritella,  Chaniaeorehis  Orehideen  :  Cher- 
leria  (Alsineen^  ;  Sibhaldia  Rosaceen :  was  Arten  betrifft,  an  Orchis  ustulatii 
und  globosa,  Aslranlia  minor.  Hanuneulus  pygmaeus  V .  Draba  Wahlenbergii, 
lleliantheroum  alpestre,  Sagina  saxatilis,  Salix  herbacea ,  Rhaiiinus  pumüa, 
Alchemiila  pentaphyllea ,  Oxy  lropis  lupponica,  Euphrasia  nrinüna,  GenlbiM 
tenella  und  nana. 

Nach  alkok  Dem  kOiUMB  wir  die  Yorauieelning,  dan  die  AlpenUaneii 
sich  allgemein  oder  durohedmittliofa  vdr  denen  dee  Tieflandet  dvoh  bedeu- 
tendere OrOaee  aneieiohnen,  nicht  «b  begründet  anerkennen. 

Nielit  die  lUnmen  haben  aioh  im  Allgemeinen  anf  den  Hoehalpen  ver- 
grOflsert,  sondern  die  Stengel  mit  den  Blltlem  aieh  verkleinert.  Dadnroh  sind 
ihreBlttthen  relaÜY  grösser  geworden,  dem  Boden  naher  and  diohter  an 
einander  gerückt.  Oberdiess  hat  die  Ranhhelt  des  KUmas  die  einjährigen  und 
zweijährigen  Arten  grSaatentbeils  ausgejätet  und  hauptsächlich  ausdauernde 
Arten  übrig  gelassen,  deren  niedrige  Stengel  aieh  meist  in  sehr  kurzen  Ai>- 
stttnden  verzweigen  und  Hlülhen  hers'orbringen .  Diese  vielverzweigten  hol- 
zigen SteiiLiel  kriechen  nun  entweder  auf  dem  Boden  hin  und  Uberkleiden 
(lensellicn  mit  einem  dichten  Netz  ihrer  Verzweigungen,  das  sich  dann  mit 
dicht  an  einander  gedrängten  Hlülhen  oft  ganz  bedeckt,  wler  sie  richten  sich 
auf  und  stehen  dann  oft  mit  ifnen  Verzweigungen  so  dicht  an  einander  g»^ 
driingl.  dass  sie  coinpakte  Itaseii  iiihien,  auf  deren  ganzer  Oberfläche  eben- 
falls in  der  Regel  BlUthe  dicht  an  Hiüthe  sitzt. 

Im  Vergleich  zu  den  winzigen  Stengeln  und  Hliittern  erscheinen  daher 
allerdings  viele,  wenn  nielit  die  meisten  Blumen  der  liochalpen,  auffallend 
gross ;  llberdieas  ateigart  aieh  ilire  Angenfiüligkeit  ofl  noch  auaaererdantllch 
durah  dal  ZnanoMnengedrgngtaein  lahMeher  Bllithen  in  ehie  Fllebe ;  an  alah 
aber  ist  die  Grotae  dar  einaalneB  Bhtthea  im  Garnen,  wie  leh  ghobe,  nieht 
oder  kaum  betrttehtlioher  ala  bei  den  Blumen  des  Tieflandes. 

Was  den  Fariienglani  betrifft,  so  ist  es  mir  leider  nieht  gehragen,  einen 
bestimmten  Bfaasastab  anm  Veiigleieh  der  Alpenblumen  mit  denen  des  Tfe^ 
landes  sn  jgewinnen.  loh  yeranohte  es  mit  Habdi^s  internationaler  Farbe»- 
soala,  fand  es  ober  in  den  meisten  Fallen  nnmOgUoh,  eine  Blnmen&ribe  mh 
einer  FarlMnabstufong  dieaer  Soala  sn  identifieiren.  Iah  versnehte  sodann, 
namentlieh  auf  den  S  lotsten  Alpenreisen,  bei  allen  geselehnelen  Blumen  die 
natürlichen  Farben  so  annühemd  als  mOglfeh  mittelst  P.iBBft'scher  Farbstifte 
naebsnahmen.  was  in  vielen  Füllen  gans  beliriedigend,  aber  in  den  meisten 
dodh  nur  entfernt  annähernd  gelang,  und  gewann  durdi  diese  liestimmlere 


1)  Am  24.  Auj^ust  1853  halle  ich  unter  Lbtbold's  Führung  Gelegenheit,  dieses  bis  da- 
hin nur  nus  I  ippland  bekannte  PflSniohen  am  groaMO  Gurgler  Ferner  in  grOnter  Mm^e 

blühen  zu  »choo. 
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Foslstelluüi?  der  l  iirlieii  xieler  A!poiil)lnmen  und  ihren  Veruleieh  mit  denen 
<les  Tieflandes  woiiiiistons  die  l)cslinini(e  L  bei  zeui:unL: .  die  ich  vorher  nicht 
mit  Sieherheil  hatte  erl;inf;en  kttnnen.  dass  die  Al|)onl)luiiien  durchsohniUlicb 
«UväS  intensiver  und  glänzender  ^efiirhl  sind  als  die  des  Tieflandes. 

Aui  unzweideutigsten  tritt  diess  an  einigen  derjenigen  Arten  und  (iat- 
tungen  zu  Tage,  die  sowohl  im  Tieflande  als  auf  den  Alpen  xerhreitel  sind. 
So  fand  ich  Orchis  latifolia  auf  den  Alpen  fast  dureiiweg  erheblich  dunkler 
gefiürbt  ab  in  der  Ebene;  Pimpinella  magna  tritt  bekanntlich  nur  auf  den 
Alpra  in  dar  noMurolheD  Abavt  auf;  ebcnao  liaKen  wir  den  roaenrothlicben 
Blttthan  vmi  Hoiim  nnd  Gaya  kaine  antapfeehend  gafilrbten  Umballifaren  dea 
Tfoflandaa  gegenliber  in  ateUen<).  AttdiylUs  Ynlaerarla,  PotentiUa  anroa, 
aaUaboTf^enaia,  grandiflora  der  Alpen  aind  in  der  He^el  erlMblieh  intenaiver 
und  dunkler  arangegelb  gefiirbt  a)a  AnlkylUa  Vulneraria  «nd  die  gelben  Po- 
tentfllaarten  dea  TSeflaladea.  OnobrycUa  aativa,  Tbyntof  SerpyUiun,  Prinuila 
(arinoaa  kommen  auf  den  Alpen  dnnikler  und  glMniender  reib,  Folygjria,  Myo- 
soiis,  Echium,  Gampanula  dunkler  und  glttmender  blas  vor  ala  in  der  Ebene, 
obgleiob  daneben  auch  blassere  Abänderungen  dort  ganz  häufig  sind.  Das 
liefe  giHnzende  Dunkelblau  der  GenUana  acaulis,  bavarica  und  vema  wird 
von  keiner  Gentianaart  der  Kbene .  von  keiner  Blume  des  Tieflandes  über- 
haupt erreicht.  El)enso  findet  sich  für  das  Orange  der  Grepis  aurea,  des 
Ilieracium  auranliacuin.  des  Senecio  abrotanifulius  unter  den  Gonjpositen  des 
Tieflandes  kein  SeitenstUck.  Die  gesannnte  Alpenflora  erscheint  uns  ausser- 
dem, wie  ich  glaube,  auch  deshalb  weil  farlienpriichtiger.  als  die  des  Tief- 
landes, weil  sie  verhiilinissmiissig  weniger  weisse  und  gelbe,  dagegen  mehr 
rolhe  und  blaue  Hhnnen  enthüll. 

In  Bezug  auf  den  Duft  der  Al[)enblumen  l)edauiM  e  icii  nur  sehr  wenig 
haben  feststellen  können ,  da  ich  die  feine  Nase  meines  Bruders  Fritz ,  des 
Entdeckers  der  DuTtvorrichtungen  der  Falter,  leider  nicht  besitte.  Gewiaae 
AlpenbtaiBen  entwidbdn  aber  einen  aie  vor  den  Blumen  dea  Tieflandea  an»- 
aefohneoden  wllnigen  Nelken-  bia  Vanillednft  in  aekher  Krtftigkeit ,  data  aie . 
sieh  aadi  jeder  gewöhnlichen  Kaae  sofort  bemerkbar  machen  und  sogar  von 
ibr  niehi  aalten  firtther  wahrgenonmieik  wMen  alt  vom  Auge.  Das  gilt  vor 
Allem  von  Daphne  striata,  Nigrilella  angustifolia  und  Gymnadenia  odora- 
(iaaima ,  den  ibrea  DnAea  wegen  bevofMglen  Uebtingen  der  Alpenbeaucher, 
in  geringerem  Grade  von  G.  oonopsea  und  den  Nelkenarten. 

Aber  anob  ohne  diese  ausgezeichneten  Beimischungen  duften  die  Wiesen 
der  Ilochalpen  aromatischer  und  liefern  ein  würzigeres  Heu  als  die  des  Tiel^ 
landes ,  so  dass  sich  wohl  annehmen  lässt,  dass  sich  das  AriMna  der  Blumen- 
well  alpenaufvvürts  in  grösserem  Umfange  steigert. 

Oasselbe  scheint  mit  der  Honigabsondening  der  Fall  xu  sein,  wie  ich 

4 )  Auch  Banvocaltts  glacialis  erreiobt  auf  den  Hochalpen  nicht  selten  ein  intensiv«« 
Garminroth,  was  keinem  unserer  weissen  TieAsnds-Rannnkeln  jemals  zu  Theil  wird.  Ihm 
kennen  wir  nber  nus  <tein  Tiefland  Anemone  nemomsn  g'>L'i>nüb«rsteUea»  die  hier  Dicht 
seilen  in  ebenso  intensiv  carminrothen  Ai)ttnderungen  vorkommt. 
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mehr  ans  <lon  Angaben  von  Huwiku  und  Kiviiviir*    als  aus  nuMiKMi  t'iiionen 
Boohachluniicn  onlnt^liinen  zu  ktinnon  glaul)»'.    Mir  selbst  ist  zwar,  wie  die 
l-iinzelboschreibunfien  des  zweiten  Abschnittes  zeigen,  bei  zaldreichi'ii  Alpen- 
bUinit'u  ein  grosser  Honigreiehthuin  aufgefallen.    Für  dieselbe  blunieuart 
kann  ich  aber  aus  meinen  Zeichnungen  und  benierkungeu  nur  in  einem  ein- 
sigen  Falle  den  UonigreiohUmm  auf  den  Alpen  und  im  Tieflande  mit  einander 
'  vergleichen.  Bei  Plalantbera  aolaHtiaUs  niHnUch  fsnd  ioh  im  Tieflande  den 
Sporn  höchstens  etwas  Uber  ein  Drittel,  anf  den  Alpen  oft  weit  Uber  die  Hälfte 
(vgl.  S.  71 ,  Ffg.  47 !)  mit  Honig  geftlUt.  Nach  den  beiden  genannten  frauOai- 
sehen  Botanikern  ist  die  von  den  Blumen  abgesonderte  Honigmenge,  sowohl 
bei  einer  nnd  derselben  Art  als  Uberbaupt,  ohne  Zweifel  in  bedentender  Hohe 
betmchtlibher  als  in  der  Ebene.  Sie  fanden  s.  B.  Sflene  inflata  merklich 
honigreicher  swisohen  15  nnd  4800  als  iwisöhen  S  und  500  Meier  HOhe.  Sie 
eifiren  ferner  eine  Angabe  ans  der  Bienensoehistatistik  der  Ost-Pyren<1en,S) 
die  für  die  vorliegende  Frage  von  besonderem  Interesse  ist.  Nach  dieser  An- 
gabe besitzt  nJUnlich  das  Departement  der  OstpyrenMen  19  829  Bienenstöcke, 
die  ziendich  gleichmHssig  zwischen  0  und  1500  ni  Hübe  vertheill  sind  und 
die,  nach  Zonen  von  300  zu  300  m  eingetheilt,  durchschnittlich  folgenden 
Honigertrag    geben:    0  —  300  m   —   3,0fi  k.     30n  — (iOO  ni   =  4. OS  k. 
(iOO  — 000  III  =  ;i,00  k  .900  —  l  :.'(M)  ni  =  7.00  k,  I  iOO  —  l  'iOO  m  =  9.33  k. 
Hiernach  scheint  also  die  Meti^c  des  \on  den  Blumen  ahgesonderlen  Uonigs 
sogar  zienilicli  gleichnuissig  mit  dei-  Meeresliolie  sich  zu  steigern. 

W'as  nun  die  Ursachen  betrifft .  durch  welche  <lie  soeben  angeftihrlen 
Unterschiede  der  Alpenflora  von  der  des  Tieflandes  in  (irOsse,  1  arbenglauz, 
Dnft  und  llonigubsonderung  der  Blumen  bedingt  sind,  so  geht  schon  aus  den 
letalen  Angaben  nniweideutig  hervor,  dass  sie  snm  graaaenTheil  kUmeliseher 
Natur  sein  mllssen.  Daneben  hat  aber,  wenn  wir  auch  die  Annahme  geringerer 
relativer  Häufigkeit  der  Insekten  auf  den  Alpen  und  die  daraus  abgeleitete 
Folgerung  allgemeiner  Steigerung  der  Farbenpracht  und  Grilsse  der  Alpen- 
•blnmen  als  unhaltbar  surdckweisen  mussten,  doch  gans  unsweifelhaft  auch 
die  Blumenavswahl  der  kreutungsvermittelnden  Insekten  einen  bedeutenden 
Einfluss  geHbi.  Suchen  wir  uns  Uber  das  Zusammenwirken  beider  etwas  nllber 
m  Orientiren. 

Das  bei  den  meisten  Ilochalpenblumen  so  auffallende  Zurücktreten  der 
Stengel  und  Blütter,  durch  welches,  wit«  wir  sahen,  ihre  scheinbar  so  be- 
deutende BlumengrOsse  hauptsiiehlich  bedingt  ist,  wird  wohl  Niemand 
anderen  als  rein  klimatischen  Kinflüssen  zuschreiben.  Auch  dürfen  wir, 
nachdem  Dr.  Schibelkr  durch  zahlreiche  Versuche  gezeigt  hat.  wie  das  un- 
unterbrochene Tageslicht  des  skandinavischen  Sommers  den  Farlienglanz  der 

1}  Uastux  Bonmer  ik  Cii.  Flauaclt,  Observalions  sor  Iw  modilications  des  vcgeiaux 
(taivtat  les  conditlons  phy^iques  du  mOlen.  Bxlrait  des  Annales  des  Sciences  natarelle«. 
6*  S6He,  t.  VI!.  '1879). 

1;  Latcü«,  Klevnge  de<  Abeilics  p  20fi  fOT.  Paris  is7ß. 

3)  NstnrelSSO.  Vol.XXl.  Nr.5»5.    Koümoii  Bd.  Vll.  S.  444. 
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Bluiiion  und  I'rllchte  und  das  Aroii);»  der  letztem  steif?ert ,  wohl  kaum  zwei- 
feln .  dass  (He  durehschnittlich  etwas  intensivere  und  {<Iüuzeudere  Farbe  der 
Al)>enl)hnneii  und  das  stärkere  Aronu»  der  Alpenwiesen  durch  die  in  der  dün- 
neren Aljjenluft  intensivere  Kinwirkunt:  der  Lichtstrahlen  i)e(lin':t  ist  Offenbar 
aber  macht  sieh  auch  den  klimatischen  EinllUssen  ge{ienUber  die IndividualiliiI 
sowohl  verschiedener  Bhimen  derselben  Art  als  auch  verschiedener  Arten  un<l 
Gattungen  geilend.  Denn  wenn  auch  durehschnittlicl»  die  Alpenbiumen  etwas 
glansender  und  inlensiTer  gefärbt  sind,  als  die  des  Tieflandes,  so  gibt  es  doch 
nhlreiohe  Arten  und  Gattungen ,  bei  denen  diew  durchaus  nicht  der  Fall  ist. 
Und  wenn  auch,  was  Individuen  derselben  Blumenart  betrifft,  s.  B.  Primula 
fBrinosa,  aof  den  Alpen  dorohsohnittlioh  eine  intensiver  und  glAnxender  reibe 
BlnmenfariM  erlangt  als  in  Pommern ,  so  gibt  es  dooh ,  wie  bereits  oben  be- 
merkt, auch  auf  den  Alpen  neben  so  farbenprächtigen  Exemplaren,  wie  sie  im 
Tieflande  wohl  niemals  vorkommen ,  anoh  sahlreiohe  blasser  gefitrbte,  die  so- 
gar alle  AbStnfnngen  von  Lila  bis  Bein-Weiss  darbieten. 

Sobald  daher  die  Lebensbedingungen  sich  derart  gestalten,  dass  eine 
AbMndernng  vor  den  übrigen  in  entschiedenem  Vortheile  ist,  muss  trotz  der 
direkten  AbhHngigkeit  der  Hlumenfarbe  vom  Klima  Naturauslese  in  Wirksam- 
keit treten  und  die  vortheilhafteste  Farbe  zur  Ausprägung  gelangen.  Zweierlei 
Umsliinde  lassen  sich  aber  auf  den  Alpen  sofort  erkennen,  die  zur  AusprUgung 
farbonpriicdtii^oror  Abiindernnuen  durch  Naturauslese  ftlhren  nnissten :  1  Die 
isolirto  Vorpostenstelluni:  i:e\\  isser  Uoohalpeoblumen ,  2)  das  bedeutende 
Lber}iewicht  der  Schniellerlinue. 

Was  den  crsleren  Tnisland  betrillt.  so  konnten  i.  H.  \on  den  Abiiiidc- 
rungen  in  Blumen-tirosse  und  -Farbe,  die  bei  den  falterblüthigen  Primeln  der 
Alpen  vorkommen,  zwar  in  tieferen  Regionen,  wo  kreuzungsvermittelnde 
Falter  in  reichlidier  Menge  nahe  inr  Hand  sind,  dunklere  und  hellere,  gros- 
sere nnd  etwas  kleinere  Blnmen  neben  einander  bestehen  bleiben,  wie  es  bei 
Primnla  farinosa  ja  in  der  That  der  Fall  ist.  Wenn  aber  solche  Primeln  auf 
Felsklippen  der  floehalpen  sich  ansiedelten,  wo  sie  snr  BIttthe  gelangen, 
wshrend  ringsum  auf  weife  StredLon  noob  Alles  unter  Sehnee  verdeckt  liegt, 
so  konnten  da  natürlich  nur  soldie  Abänderungen  erhalten  bleiben ,  die  hin- 
llinglich  augenfilllig  waren,  um  aueh  aus  weiterer  Feme  die  Anfinerksamkeit 
der  Tagfalter  m  erregen.  Dass  Primnla  viUosa  und  integrifolia  so  hervor- 
ragend grossbinmig  nnd  farbenprttchtig  sind ,  und  dass  erstero  an  isolirten 
Hochalpenstandorlen  mit  grösser  und  glttniender  gefiirbten  Blumen  auftritt 
als  <lurchschniltlich  in  tieferen  Regionen,  werden  wir  daher  unbedenklich  der 
durch  ihre  Vorpostenstellung  bedingten  Naturauslese  zusehreiben  dürfen. 
Dasselbe  gilt  von  anderen  .  in  ähnlicher  Vorposfenstellung  befindlichen  Blu- 
men .  die  /war  einem  gemischten  Besucherki  eise  anuepasst  sind .  aber  doch 
elienfalls  von  Fallern  gern  und  hiiufig  besucht  werden,  wie  z.  ß.  Empetruni 
uigrum.  Azalea  procumbens,  Saxifraga  opposilifolia  u.  a. 

Was  21  die  auf  den  Alpen  an  Menge  so  bedeutend  Uberwiegenden 
Schmetterlinge  betritTt,  so  konnten  dieselben,  bei  ihrer  nachgewiesenen  Vor- 
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Hohe  für  roihe  und  blaue  Blumenfarben,  um  go  weniger  verfehlen,  einen  be- 
(leulenden  EinOuss  auf  «lic  Farbenpracht  der  Alj^enrtora  auszuüben .  als  die 
intensivere  I.ichleinwirkung  mehr  als  im  lieflande  ihrer  Auswahl  farlnuo. 
namentlich  rothe  Abänderunuen  ursprünglich  weisser  Blumen  zur  X  crfüyuiig 
stellte.  Ist  doch  nach  Schibeler  ein  rolher  Ton  für  die  Vcuctjilion  der  skandi- 
navischen Hochebenen  im  Allgemeinen  charakteristisch,  und  zwar  gleich- 
massig bornorkbar  für  blaue,  gelbe,  grüne  und  weisse  Färbungen.  Und  wenn 
auch  diese  stärkere  Lichteinw  irkung  auf  den  Alpen  ,  die  ja  \or  dem  benacb- 
liarteD  Tieflande  keine  längere  Bellditungszeit ,  sondern  nur  die  leichter 
doFofastrabilbare  Atmosphlre  veraoidiabeo,  viel  geringer  lein  mvM  als  auf  den 
Boehebenen  Skandinaviens  mit  ihrem  lur  HavptUameniell  nBonterbroehenen 
Tageslieht,  so  haben  ans  doeh  Pimpinella  robra,  Gaya  siaaplez  v.  s.  w.  ge* 
teigt,  dass  sie  aneh  auf  den  Alpen  nieht  gani  felilt.  An  ihnen,  sowie  an 
Gypsophila  repens,  Tunica  Saxlfraga,  Androoaee  glaelalis,  kennen  wir  sdwn, 
welchen  geringen  Grad  von  ParlMnlntensitlt  die  alpine  BeUehtnag  Imtvot- 
ruft,  wenn  nicht  die  BlumenaaswaU  fitfbenliebender  Jlrensongsvennittler 
jede  aafiretende  Steigemng  erhaltend  mitwirkt. 

Nur  unter  dem  sflehtenden  BinfluMe  der  Tagfalter  hriMn  sich  die  durch 
den  Lichteinfluss  hervorgerufenen  rtfthUchen  FarbentOne  zu  den  lebhaften 
Roth  der  alpinen  Primeln,  der  Saponaria  oc>'moides,  der  Silene  acaulis,  der 
Lychnis-  und  Dianthus-Arten,  der  Krica  carnea  gesteigert. 

Ich  habe  bereits  an  einer  anderen  Stelle  '  zu  schildern  versucht,  weli-hcii 
bedeutenden  Antheil.  schon  vom  ersten  Schmelzen  des  Schnees  an,  Falterbluiiicti 
an  dem  Blüthenschnuicke  der  AI()en  haben,  und  unterlasse  es  deshalb,  diese 
Kinzelheiten  hier  nochmals  \ orzuführen.  Wer  aus  cii.'ener  .\nschauung  mit 
<ler  Alpenllora  einigermassen  vertraut  ist.  der  braucht  nur  alle  im  Vorher- 
gehenden betrachteten,  ausschliesslich  oder  vorwiegend  von  Faltern  gekreuz- 
ten Alpenblumen  zusammenzuslellen  und  ihre  Verbreitung  sowie  die  Massen- 
haftigkeit  ihres  Anflretens  sich  au  vergegenwärtigen ,  mn  eine  klare  Veratel- 
lang  davon  sn  gewinnen,  wie  viel  von  ibrer  Parbenpraebk  die  Bhunenwelt 
der  Alpen  den  sie  so  llbeireiohlioh  dnrdiflattemden  Faltern  sn  verdanken  hat. 

Wie  die  Farbe  der  Blnmen,  so  steigert  steh  naeh  Soadsian^s  seit  80  Jah- 
ren fortgeselsten  Beobaolitangen^  mit  der  Liohteinwhrknng  aneh  das  Aroma, 
nicht  bloss  der  FHtofate,  sondern  der  gansen  Pflansen.  Der  wOrsige  Ihift  der 
ganzen  Alpenwlesen  wird  daher  ebenso  wie  ihre  darehsshnittliQh  etwas  glm- 
lendere  BInmenfarfoe  in  gewissem  Grsde  unmittelbar  von  der  dUnneren, 
leichter  dnrohstrahlharen  Atmosphlre  abhängen.  Ebenso  ab^r  w  ie  nur  durch 
die  Blumenauswahl  der  Kreusungsvermiltler,  besonders  der  Falter,  die  durch 
klimatische  Einflüsse  hervorgebrachten  röthlichen  FarbentOne  zn  prächtigem 
Nelken-  bis  Carminroth  gesteigert  worden  sind,  finden  wir  auch  hervorragend 
ge^-ttrshafte ,  zwischen  Nelken-  und  Vanilleduft  schwankende  Wohlgerttche 


f  Knstiin>  n<l  .  VI  s  !,  '.«1.  Die  Falterblamen  de«  Alpenfrttlüings. 
i  Kosmos  Bd.  VII.  S.  4  4i. 
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mir  bei  solchen  Alpenblumen ,  die  sich  durch  ihren  HUUhenbjiu  wie  durch 
ihren  thatsachlichen  Insektenbesuch  ;ds  juisgeprilgle  Fallerbhinion  kennzeich- 
nen Daphne  striata  ,  Niijrilelhi,  G\ umadenia) .  Die  Hebh'chsten  Farben  und 
Gerüche  der  Alpenblumen  sind  also  von  Fallern  gezüchtet.  Dass  aber  diese 
bluuienzüchtor  es  auf  den  Alpen  zu  höheren  Leistungen  gebracht  haben  als 
im  Tieflande ,  dttrfto  sidi  ebeniillB  eincneits  «ut  dm  viel  bedeutenderen 
Bolle,  die  sie  dort  als  KreunmgBvemiittler  spielen,  anderersefte  ans  dem  - 
reiehliehereQ  Auftreten  geeigneter  AbUndemngeii,  die  das  intensiver  wirkende 
Lieht  hervorrief,  hinreichend  erUaren. 

Aaeh  in  Beeng  auf  di^  Honigaboonderung  ist  ohne  Zweifel  die  Blumen- 
•  auswaU  der  Falter  und  der  Krensnngsverroittler  Qberhanpt  von  erheblidiem 
Einflnss  gewesen.  Bs  wOrde  aber  nnttlos  sein,  darllber  ins  Sim'efaie  gehende 
Vermuthnngea  ani&astellen,  so  lange  die  einschlägigen  Thatsaohen  n\6kt  nm- 
ÜMsender  nnd  genauer  als  jetzt  festgestellt  sind,  und  selbst  Aber  den  Einflnss 
des  Klimas  auf  die  Uonigabsonderang  keine  Übereinstimmung  der  Ansichten 
«nielt  ist. 

Nach  BoNNiKR  und  Fi.AHAVLT  nilmlich ,  die  einzelne  Blumen  (namentlich 
Trifolium  medium  und  Silcne  inflala)  in  Ndi  wcLion  und  ilcr  Xormandie  unter 
miiirlichst  iihnlicheu  äusseren  Hediniiungcn  in  Bczuü;  auf  die  Ment^c  des  nbge- 
sondetteii  llonijjs  vergleichend  untersucht  und  auch  Blumen  verschiedener 
Meercshühe  in  derselben  Beziehung  mit  einander  verglichen  haben,  beruht 
die  alpenaufwiirts  stärkere  llonigabsonderung  ^vielleicht  auf  scharf  ausge- 
sprochenen Wechseln  i  allernauces  acccntuees)  in  der  Temperatur  und  dem 
Feuchtigkeitszuslande  der  Luft,  die  mit  der  Höhe  an  Intensität  zunehmen«, 
nach  ScHüBELER  dagegen  steigert  sich  die  Honigabsondwung  einfach  mit  der 
Wärme. 

In  geringerem  Grade  als  die  Falter  sind  auch  die  Hummeln  und  die  Di- 
pteren auf  den  Alpen  relativ  hllufigere  Blumenbesucher  als  im  Tieflande. 

Da  die  Hummeln  su  den  intelligentesten  und  eifrigsten  von  allen  Kreu- 
sungsvermittlem  gehllren  und  ttberdiess  als  Staaten  bildende  und  daher  mas- 
senhaft auftretende  Blumenbesuehmr  auch  als  Blumensttchter  besonders  ei^ 
folgreich  sind,  so  muss  auch  der  relativ  grossere  Reichthum  der  Alpen  an 
Hummeln  auf  das  Gepräge  ihrer  Flora  von  Einfluss  gewesen  sein,  und  wah- 
rend ihnen  die  Falter  einen  Keichthum  an  rothen  und,  in  geringerem  Grade, 
an  blauen  Blumen  geztlchlet  haben,  dtlrften  sie  den  im  Vergleich  zum  Tief- 
lande relativ  iiäuligeren  Hummeln  eine  grössere  FarbenmannigCaltiglLeit  ihrer 
Bienen  -  und  -  lluiiiinclblumen  verdanken'). 

Dem  Reichlhuni  an  Dipteren,  besonders  Muscidcn.  der  name?itlich  über 
der  Baumgrenze  stark  hervortritt ,  ist  dagegen  das  massenhafte  Auftreten 
Nveissblülhiger  Alsineen.  weisser,  gelblicher  und  gesprenkelter  Saxifragen  in 
der  hochalpinen  Uegion  hauptsächlich  zuzuschreiben. 


1  j  Vergleiche ,  was  im  III.  Abschnitt  von  der  BlumenfarbcnzüchtUDg  langrüssoüger 
Bienao  nachgewieaeo  wurde.  (S.  IM— SM.) 
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568  IV.   Vergleich  der  AlpeDblumen  mit  denen  des  Tieflaades. 

Dieselben  Inflektenabtheilangen ,  welche  auf  den  flbohalpen  bis  in  den 
aussersten  Grensen  der  Blumenwelt  hinauf  vorherrseben  und  dieser  ihr  Ge- 
präge aufdrücken,  scheinen  auch  im  »ussersten  Norden  diese  Bolle  in  spielen. 
Wenigstens  gehören  die  bis  jetst  am  midisten  dem  Nordpole  (vom  Gapitain 
FkiUMii  unter  48'  und  82^  45'J  gefundenen  Insekten  sHmmUioh  den  ge- 
nannten, als  Kreuzungsvermiiüer  der  höchsten  alpinen  Blumen  wichtigsten 
insektenabtheilungen,  und  zwar  grOsstentheils  sogar  den  niinilicluMi  Gattungen, 
an.  Es  sind  niinilich  9  Arten  Schmetterlinge  (2  Ärton  Colias,  3  Arten  Ar- 
gynnis  und  Melitaea,  Polyommatus  Phlooas,  eine  Eule :  Acronycta,  ein  Span- 
ner:  Amphitlasis  oino  GrasmoUe:  Phicys) ,  eine  Uummeiart,  eine  Fliege 
(Muscidc   und  eine  Mücke ') . 

Es  lasst  sich  daher  \eiinulhen,  dass  auch  die  Ahnliehkeil  der  judaren 
und  alpinen  Blumenwelt,  die  ja  bis  zu  sehr  hohen  Hreil(»n.t;raden  und  Alpen- 
regionen bereits  feststeht ,  bis  zu  den  äussersten  Grenzen  ihres  Daseins  an- 
dauert. 


I)  Bot.  Jfabrasbericht  1877.  S.  7S4. 
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Systematisch -alphabetisches  Yerzeichniss 

der  juif  den  Alpen  beohachtelen 

Blmnen  besacheBileii  Insekteiiarteii 

mit  ADdeatang  der  von  jeder  Art  besncbten  Blmnen  und  ihrer  AniWMiingwIuleD. 


Dl»  Uslar  iam  Stmm  j*d«r  Art  lUffmten,  te  'Kkmmm  (    )  etugcMMontMii  SltiBni  gtbea,  is 

Baidertpn  v<>n  ^tlöteru,  die  UeercsLüln'        auf  der  da«  Insekt  beobachtet  imrde.  * 

Bei  Faltern  and  Bi«n«D  gebt  diesen  eiDgekUmmarten  Zlifera  noch  die  Angabe  der  UIUMUftng*  !■  um 
TWMW.  Mun  fldgl  JaiMoiul  die  BtMlAknag  dar  AnpaannfMtailn  nd  4ar  «IwmImb  BtoMiinrlaa  Jadar 

AafaSAUngsstufe,  auf  denon  das  Iniiekt  bonbacbtot  vrurdo. 

Die  Anpassun^Rtufen  6iad  mit  den  grossen  lateinischen  l!nrhf<taben  (A,  Ali,  I!  u.  w.i  angedfutet, 
die  im  dritten  Abschnitt  ihre  eingebaada  Bdd&mng  gefunden  haben;  die  einzelnen  Blnuienarten  sind  mit 
denselben  Ziffern  bezeichnet,  wie  ia  swaltaa  Abschnitt.  Zar  bequemeren  Übersicht  der  Blnraenth&tigkeit 
dar  eintelnen  Insaktanuian  sind  ansaardem  die  Familien  oder  Oattaagen,  zn  denen  die  Btnmen  gehSrvn, 
■H  ihren  Anfsngsbnchstaben  ant;t^deut«t,  nnd  swar  nnmittalbar  Unter  den  betreffenden  Ziffern. 

Pia  Msst  angawaadtan  AbktUsaBgaMlohaa  (•!•  ^  «.a.  «•)  flndaa  tick  xa  Anfiug  das  awaitan  Ab- 
mMtttn  arUlit.  Dia  IMt  gadmaktaa  BURmi  hadastaa  Plaaiaii  alptaar  Btaadorte. 

Pii<  Wort  •  alpint  ist  in  dem  Sinne  von  »Ober  der  Banrnprer.  70  v  >  r  V   ra  111  i-- r,  d '  C'j'TaacM. 

Über  die  mit  *  beseichneten  Blnmenbesncher  finden  sich  im  Texte  eingebende  Uittkeilangen. 

I.  Coleoptera. 

(8S  Arten,  337  verschiedenartige  Besuche,  davon  33  Arten  mit  134  verscbiedenarligcn 

Besuchen  alpin.) 

A.  AnUotomidM  (1  Art,  S  verschiedenartige  Besuche,  beide  alpin): 

I.  Antsotoma  cinnamomea  Pz.  var.  minor  (19 — ^11)  B  393.  375  (Compos.). 

B.  AtopUtu     Art,  i  verschiedenartige  Besuche,  beide  nicht  alpinj : 

1.  Dasoillus  cervinns  L.  (4S— 48)  AD  B  (Veratr.);  Fn  40  (Pand.) 

C  BufinMa»  (t  Arten,  44  ven^iedenarttge  Besuche,  von  Jeder  von  beiden  Je  4  Be« 
such  alpin) : 

S.  Anthaxia  quadripunctata  L.  (44--I4)  Po  441  (Helianth.);.  A  44  (Bez.);  AB 

80.  81.  82  Ran.  ;  B  «84.  886.  415.  417.  419  'Comp.  . 

4.  A.  sepulcralis  F.  (15—12)  A  44  (Sax.);  AB  82  (Ran.j;  B  127  (Geran.)>  415 

fComp.; . 

D.  Ceramhyctdae  Iß  Arten,  61  verscliiedenartige  Besuche,  davon  1  Art  mit  1  Besuch  alpin): 

5.  Leptura  cincti^  F.  (14— 15>  B  8S8  (Scab.). 

e.  U  macali«ornif  De«.  (44^1)  A  84.68 (Umb.);  AB  77  (Ran.);  B  SSl  (Scab.), 
877  (Comp.)« 

7.  L.  s a n gu i  no I c n  t a  L.  (8—20)  A 64.  65  (Omb.);  AB84  (8ed.);  DF198-|- (Cynanch.). 

8.  L.  testacea  L.  (11— IS)  A  65  (Lmb.). 

9.  i..  Virens  L.  (15— 46}  A  64  (Omb.). 
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Alp««blainen  besiielMiide  iMeklwi. 


10.  Pachyta  clathrala  F.  (M — «4)  A  461  (Aron.). 

11.  P.  oolUril  L.  (8— SO)  WtOO(Plaot.);  AI6I  (Aron.) i  B «6  (Astrant.),  HS  (Seab.), 
IBS.  189.  406  (Comp.) ;  Hb  18  (Gonvall.). 

II.    P.  interrogationis  L.    H— it)  Po  112  (Helianth.; ;  B  85  Troll.  ,  1 47  +  (Ge- 
pan. ,  131  +  Polyjion  ,  il9  +  .\Iyos.\  859  (Comp.  ;  BHb  il8  Polem.  . 

13.  P.  octomaculala  F.  ;7— U)  Po  188:^  Spir., ;  AB  31  ;Sed.;;  B  66  (Aslrant.y. 

14.  P.  qaadrlmaonlaU  L.  (II— iO)  A  88.  «4  (Umb.);  B  889.  877  (Conp.),  4S0 
(Vater.). 

15.  P.  sopt<Miisi^n8tn  Küster  (16— 16),  mit Exemplareo  ao» Lappland  (Kkitbl) 
vuUig  übereinstimmend,  .\  64  (Umb.). 

16.  P.  virginea  F.   8— tü,  A  44  ^Sax.,,  68.  64.  65  (Dmb.);  AB  81  (Ban.);  B  86 
(Aslrant.),  88t  (Scab.),  889.  877  (Comp.),  489  (Valer.) ;  Hw  880  +  (Lonic.). 

17.  Bhaglum  mordax  F.  (10—11)  AB  8»  +  'Berb.;. 

18.  Strangalla  armata  Hbst.     calcarata  F.  8—101  B  56  'Astrant.  . 

19.  Str.  bifasciata  Mull.  (Ii— iO;  B  56  (Astranl.],  156  ^Epil.j,  359.  377  (Comp.}. 

90.  Str.  melanura  L.  (14—90)  A'68.  64  (Umb.);  AB  168  (Cruc);  B  56  (Astiank}» 
887.  877  (Comp.);  D  88  (Pam.). 

E.  LhrysotMUdae  jo  Art«D,  88  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten  mit  i'i  Besuchen 

alpiD): 

91.  Gbryaomela  vennsta  Baffr.  (16—49)  B  8M.  461  (Comp.). 

ii.    CIN  Ibra  ax  i !  1  ,i  i  is  Lac.  (21— Hh  201  +,  210  +  fPnpil.K 

23.    C  r  y  p  1 0  c  e  p  h  a  I  u b  i  |»  u  s  t  u  la  l  us  F.  H—ii  \l)  iC}  . 

i4.   Cr.  tiypochoeriUiä  L.  (H— 27;  Po  112  ;tielianlb.i ;  AB  171  iPoteot.};  B  355. 

m  lOB.  464.  411.  417.  418  (Comp.). 
98.  Cr.  serlcens  L.  (16-^)  Po  119  (HeHiBih.);  A89  (Dmb.);  AB  171  fPoleat); 

B  127  (Geran.),  888.  889.  380. 382. 303.  4fB.  414.  418.  417.  418  (Comp.) ;  Hh  210 

+  (Anfh>H'.). 

26.   Cr.  violaoeus  F.  (18—19]  B  403.  417  (Comp.). 

97.  Cr.  Viren«  Snffr.  (18— 98)  B  415.  417  (Comp.). 

98.  Haitlca  melanoatoma  Bedt.  (99—96)  A61  ;Dmb.);  Hh2864i  (Oeot.). 

29.    H.  Pelroleiii  (tcsfi?  Ksw.    20— 22)  A  44  Sax.} :  B  382  (Comp.). 

80.  Lnperus  fiavipes  L.  (iO— ii)  AB  170  (Potent.). 

F.  OMoMdae  (I  Art,  8  vanohiedeoartfee  Bemcbe,  kaiiier  derselben  alpin) : 

81.  Cistela  6pee?  (11—90)  A  64.  68  (Umb.),  I61  (Aron.). 

G.  CtorMsa  (I  Art,  I  Batnch,  nicht  alpin) : 

89.  Trioliodes  aplarins  L.  (8— 40)  A  65  /  (Umb.). 

H.  CocefutlUdae  (l  Art,  l  Beoach,  nicht  alpin) : 

88.  Cooeinella  bipnnetata  L.  (17—18)  A  68  (Umb.). 

I.  CryptofkagUlae  (I  Art,  I  Baaneh,  nieht  alpin) : 

64.  Antherophagna  spee.?  (18-^19)  A  89  (Umb.). 

K.  CuretUi<mtdae  (4  Arten,  4  veraeiiiedenartige  Bemohe,  davon  9  Arten  mit  9  Besuche« 
alpin): 

35.  Coelio.los  !.:eranii  Payk.  '18— 20)  B  197  fGcran.). 

36.  Gy  mnetron  (  anipanuliie  !.    21— 23^  Hb  298 (Plog.). 

87.  Larinus  sturn uh  Schall.  i25;  B  362  , Comp. i.  * 

88.  Selapbilns  mnrioatns  F.  (19—90)  B79  (Pnbat.). 

L.  IhrmtMlUa»  (I  Art,  1  Besuch,  nicht  alpin] : 

89.  Bytnrna  fumatni  (11—18)  AB  166  (Frag.). 
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M.  Elatehdae  (9  Arien,  47  verschiedenartige  Itcsuche,  davon  2  Arten  mit  8  Besacbea  alpin): 
40.,  Corymbites  aeruginosus  F.  .lö— iO;  Hb  äOO  +  (TriM. 
44.  C.  «nlicBS  Pi.  (41— tS)  A44  (Sax.),  <4.  «5  (ümb.),  Iii  (Rhama.]i  AB  89  + 
(Barb.) ;  B  Sft  (Samperv.). 

4t.    C.  castaaeus  L.  (U— 15)  A  121  (Rhamn.). 

43.  C.  cuprcus  F.  '.ti—H]  Ft24  +  (Nigrit.;. 

44.  Corymbites  haemelodesF.  {II— 16j  A  Iii  (Rhaain.);  B  413  (Comp.). 

48.  Dlaeantbna  aaiiaif  f..  (4i—S«)  A  44  (8«x.);  B  445  {Comp.);  F  ii  + 
(Gynuiad.). 

46.  D.  holoaariceus  F.  fll— U]  A  181  (Aron.U 

47.  Lacon  murinus  L.  i14— 15  W  300  =^  (Plaut.). 

48.  Sc  r i  coso tn  u  s  f  u  ga  X  F.  fU  —  »4   .\  161  (AroQ.J. 

N.  Hydrophilidae   i  Art,  l  iJesuci»,  nichl  alpin, : 

49.  Ccrcyon  h  a  c  ni  a  i  r  Ii  o  u  m  (i  y  1 1.   tS — 19   A  59  Umb.  . 

0.  LaiiieUicornia  '5  Arien,  il  verschiedenarlige  Besuclie,  keiner  alpin;. 

50.  Cetoni«  aurata  L.  (6 — 19J  Po  71       {Thal.  ,  73  =}»  (Anem.),  187  (Spir.  ,  3ir, 
(Samb.),  A  67  (Umb.),  414  (Bliano.}»  4i1      (Aron.);  AB  8&  iBerb.;,  B  355 
an»  «H,  SM     (Comp.):  DF  196  if  (Cynaooh.):  F.  14  ^  (Gymnad.);  Hh  44  if 

Convall.) ;  200  +  (Trif.!. 

51.  C.  floricola  Hbst.  (18—22   B  362  4=  Comp.  ;  F  246  =f  (Rhin.  alp.  . 

5i.   Uoplia  farinosa  L.  (9— 15j  A  56<>  {ümb.Ji  Fo  71  (Tbal),  926  (Samb.^;  DF 

SM  +  {Cynaoch.}. 
5t.  Pbyllopertha  horticola  L.  (47—48)  A  88  (Umb.). 

54.  TricbittS  fasoiatOS  L.  (4»— 18)  A  68.  88  (Omb.);  R,  4fO  (BpU.),  888.  488 
^  (Comp.). 

P.  tfo<aeotfrrrna(a  (13  Arten,  T4  ver«Gbi«deaaili0e  Baauoba,  davoo  7  Arlan  mit  88  Basuchen 

alpin! : 

55.  Attalas  cardiacus  {teste  hLsw.)  [il — ii)  AB  77  {Ran.J.  Auch  io  Schweden 
eiobeimtach  I 

58.  Daaytas  alpIgraduaKaw.  (48—87)  Po 71  (Tbal.);  73(Anam.),  IIS.  113 (Ha- 

lianth.);  A  44  Sax.),  61.  66.  69  ümb.),  AB  79.  80  (Ran.),  W  (Cntc)»  134  (Ala.), 
169.  170.  171.  176  Potent.  ,  AD  47  Sax.);  H  II  (All.),  34.35.37.  Semporv.}, 
127  {Geran.J,  144  (Sil.},  184.  186  {Rosac.;,  359.  34>2.  370.  372.  375.  377.  378.  380. 
301  303.  aM.  408.  404.  411.  415.  417.  418  {Comp.};  D  58.(ParD.).  Hh  285  + 
(Gmt),  841  4>  (Camp.):  flbF  904  H>;  n  14i  4i  (011.),  2084  (Oenl.). 

57.  Dasy t es  plumbeus  Sturm  '9—10)  AB  3  'Tof.j. 

58.  Malachius  margincllus  F.   12  —  13  Fn  10  4=  'Paradls.l. 

59.  Malthodes  da  vugu Itatus  Ksw.  (23-25,  A  284  (üent.  lut.,:  AD  47  {Sax.). 
80.   M.  baxacanthua  Ksw.  (84—88)  A  00  (Umb.);  AB  77  (Ran.);  AD  46  (Sax.); 

B 137  (Geno.),  300  (Comp.). 

6».  M.  apec?  (19—24)  A  178  (Aich  );  B  389  Comp.). 

62.  Telephorus  nigripes  Redl.  18— 26  A  69  {Umb.);  AB  77  (Ran.). 

68.  T.  pallidus  F.  ^18— 20]  B  127  +  (Geran). 

84.  T.  teaiacaus  L.  (48—80)  A  8  (Varatr.). 

68.  T.  triatis  F.  (48— it)  A  84  (Umb.),  484  (Rhamn.);  AB  88  (Ran.);  B.  372. 

4  f  .'S  'Comp  ). 

•  •>.    T.  spec'  18—23)  A  59  Umb  ;  AD  43  Sax.  ,  B  394  (Comp.). 
Q.  MurdelUdae  i  l  Art,     verschiedenartige  Besuclic,  dnvun  2  alpin  . 

67.    Ann>;pis  f ro n  l a  I i  s  L.  {8— M)  A  65.  (X^.JLmb.ü  AB  77  {Ran.j;  B  421  (Valer.j; 
Kn  323  4-  ^Asp<;rul.J. 


579  AlpMUamen  hamuhndt  loMkleB. 

R.  NiiidnUidioe  (S  Arten,  18  Besuche,  davon  1  Art  mit  i  Besuchen  alpin): 

«8. '  Bpnraea  •••tiva  L.  (45—28}  A  69  (Dmb.),  S<4  (6«ot.):  AD  5  (Veratr.);  B  361 
4f  I  (Comp.). 

69.  Melis<cthcs  spec?  MO— SOjA  59  (Uml).),  1i3  Eiipliorb  .  16f  Aron,  ;  AB  lOO. 

<0S.  403  Cruc  ,  466.  474.  473  (Ros.);  B  Ii  Pul^.     1>  i'M  4   Ping.  ,  Hb  i9s  4= 
fPing.;,  Kl  *si  4=  (ilob.).  —  4  8  verschiedenartig;!'  Uimk  Ih',  kein  einziger  alpin. 
S.  Oedemetidae  (4  Arien,  Ii  verschiedenartige  Besuche,  kein»M-  iilpin  : 

70.  An on  Codes  rufiventria  Scop.  (48 — 14  AB  n  Sed.j. 

71.  Oedemert  podagrarUe  L.  (8— !•)  B68  (AaUwit.). 

72.  Oe.  tristlaSchm.  (48— 44)  AB  77  (Ran.). 

78.  Oe.  vireseens  L.  S— 19  A  ß3  69  Umb.;;  AB  82  Ran.),  4M  (Cmo.).  Po- 
tent.,, B.  360.  403.  445  (Comp.  ,  Fn  385  +  *  fAsperul.i. 

T.  Slaphylinidae  '10  Arten,  58  verschiedenartige  Besache,  davon  8  Arten  mit  89  Basacheo 

alpin) ; 

74.  Anthoblom  anale  Br.  (48— i8)  AD46(8az.);  AB110(Pot.);  Hb  S46^(Rliod.j; 
FtaOftif  (PriiD.).| 

78.   A.  longulum  Ksw.  9-27)  AD  «.  46  :Sax.);  ABS(Tof.);  B  4 17  (Gerau.),  848 

(Phyl.  ,  372.  375  Comp.),  Hb  -251  4  Pedic). 

76.  A.  lutcipenue  Er.  s  alp i a u m  Küw.  (46— iOj  AB  3  (Tof.),  80  (Ran.);  B  »5 

(TroU.):  Hh  884  -4-  (Loaie.). 

77.  A.  Ophthal mlcam  Payk.  (49— ti)  A  60  (Umb.);  AB  171  (Pot.);  B  147  Phyt.,. 

78.  A.  ex  CO  vn  tum  Er.  —  robnstttilk  Heer  (94—98)  BF  4i  (Sax.);  Ft  306  «f 

fPrim.  :  Hh  .310  4=  'Sohl.]. 

79.  A.  surdidulum  Kraalz  (48—44)  Fn  ?  iS  +  iGymn.). 

80.  A.  spee.f  (44—94)  W  9  (Loi.);  A  89  (Chryaotpl.);  P  16 41  (Croe.). 

94.  Anlhophagus  alplnus  F.  16—28)  A  44  Sax.i,  50.61.69  Imb.!,  2^(Gent.!: 
AD  .5  Verat.  7  Gafj.),  4  1  46.  47.  50  Sax.  ;  AB  76.  77.  79  Han  ,  140  Geras!  : 
B  85  (Troll.  ,  m  231  Veron.,.  362.  372  Comp.).  424  (Val.);  Hb  70  ^Atrag.),  274 
^  (Horm.):  Hb  285  >^  (Gent.),  331  ^  (Lonic).  849  4  ;Canip.j. 

99.  A.  armiger  Grav.  (49—94)  A  60  (Umb.);  AB  160  (Pol.);  B  480  (Polygon.); 
Hb70  4i  (Atrag.). 

88.  A.  aust rlaevs  B r.  (98— 96)  A  61  (Umb.),  Hb  931  4  (Lonic.). 


IL  IMptora. 

(848  Arten*  4886  vecvehledeaartlge  Beanche,  dairoa  940  Arten,  990  venebiedenarHge 

Bafoobe  alpiii.) 

Bnchycna.  (996  Arten,  48 19  vorschiodonartige  Beaoidie,  davon  900  Arten, 

909  Besuche  alpin.) 

A.  BombyUdae  { 4 1  Arten ,  89  verschiedenartige  Besncfae,  davon  6  Arten,  9  Baoneha  a^rin} : 

8*.    Anthrax  fenestrata  L.  (44—16'  B  ä79  Thrm.). 

85.    A.  (velutina  Meig.1)  (48—49;  AB  132  (Als.). 

96.   Bombyltns  canesoens  Mik.  (18— 49)  BH  944  4*  (Euphras.), 

87.  B.  einerasoens  Mik.  (40—48)  AB  467  (Frag.);  B  949  (Myoa.);  Hb  999  {'., 

Echium  . 

«8.    B.  fugax  Loew.  [45— 16)  B  127  Geran.;. 

89.  B.  major  L.  (8—20)  AB 80  (Ran.);  B  249  (Myos.j,  802 (.\ndros.);  Ft  306  !  (Prim.): 
Fn895  (Asperal.). 

90.  B.  minor  L.  (94—99)  BS»  (Veron.);  Fo  116+  ?  (Sil  ). 

94.   D.  vnriabilis  Loew.  (48—94)  B  99  (Semper».),  20  (Veron.),  MO  (Comp.); 
Ft  306  1  (Prim.). 
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Mpton:  CoBopldse,  DoIMopIdae,  BaifridM.  {^73 

9I«>.  Bombylius  spec?  (16—42,  B  85  (Semperv.),  U4  ;Sil.),  279  (Thym.);  Fl  450  t 

(Bftp.),  SM  H-  (Prim.);  Uli  SU  (I)  (Palm.),      ?  (Pedic). 
M.  Systoechus  c  tenopterns  Mik.  (14— 14)  B  98  (Semperv.)»  VI9  (Thym.);  Fi 

150  ?  Sap.  ,  306  •   Priin.  . 
»3.    S.  sulfurcus  Mik.    IS— l<J   AB  114  (Als.}i  B  88  v^emp.). 
9*.    S.  spec?  <H  —  ii]  B  347  (Phyl.!. 

B.  Conopidae  6  Arien,  9  xcrschioilcnarlige  Besuclie,  davon  t  Art,  I  Besuch  alpiuj : 

95.  Cunops  quad  ri  fasc  ia  l  uä  Deg.  (H  — 13)  BF  395  {Cupal.j. 

M.  C.  tontellatas  Meig.  (19— so)  B  400  (Comp.). 

•7.  Myop«  bnccaU  L.  (IS— 48)  AB  40S  (Cmc.),  14S  (Alt.). 

98.  Physocephala  viftala  F.  'n-<9  D  109  (VioIO. 

99.  Sicus  ferruyineus  L.   ß — 8;  B  333  Scab.  . 

«00.  Zodion  cinoreus  F.   «8— iä  R  .IS  Semp.  ,  127  (Gera n.  ,  370  Achill.). 

C  Uolichopidae  8  Arten,  32  verschiedenartige  Besuche,  daNun  t  Arten  mit  iK  Besuchen 
alpin] : 

101.   DolichopttS  atratos  Ueig.  («8~49j  A  44  (Sax.).  ' 

105.  D.  pinmlpes  Seop.  (48—49)  A  44  (Sax.). 

I).  un^'ulntus  L.  =  aeneas  Dag.  A  44  (Sax.). 

104.    h.  spec?   »8—191  A  :Sa\.). 

405.  Gymnopternus  (uga\  Loew.  ,14— i6;  A44(Öa\.,,  59.60.61.  62.  66  tUmb.); 
AB  ll3(Gyps.);  B  11  (All.),  m(6er.).  184(Oeiim},  a08(AiMlr.),  876. 389 (Comp.): 
D  68  (Paro.).  397  ^  fPing.);  AD  46.  47  [Sax.). 

106.  Medetcrus  jiolrophilus  Kow.  fl 4 — 16)  D  58  {Parn.\ 

407.  Symp\cnus  cirrhipcs  Walk.  (14—15)  A  44  Sax,),  61.  66(Umb.j;  AD  7 
(Lloyd. i,  41.  46.  47  (Sax.j ;  D  53  (Parn.);  B  127  [Gerau.;. 

408.  Syntormon  oedicnamoa  Loaw.  (48—49)  A  44  (Su.). 

D.  Empidae  (iS  Alias,  4S4  varsehledanartlga  Baauche,  davoo  14  Artan  mit  SiBeaacben 
alpin): 

409.  Bmpta  boraalla  L.  (48— 49)  B  494  (Pataa.). 

440.  E.  cnrvlBa  Loaw.  (46-^S)  Po  44S  (Hai.);  A  484  (Aleb.);  AB  142  (Ala.);  B  804 

Andr.  i. 

1 11.   E.  fumusa  Loaw.  (16 — I8j  AB  I4i  Als.;. 

44S.  B.  nf  gricoma  Loaw.  (44—48)  B  S79  (Thym.);  BH  S4l  t  (Baphr.j. 

441.  E.  nitida  Meig..  (Pachymeria  bal  Sciiaxa)  (Sft— S4}  BFa08  (Homog.). 

114.  E.  pilimana  14  —  16)  D  53  Parn.  . 

115.  E.  piiosa  Loow.  (21— i5;  AB  76  Ran.  ,  B  229  (Veron.),  279  Tliym.]. 

448.   E.  semi  cinerea  Loew.  (16— SS)  A  57  ^Umb.},  4S4  (Rbamn.;;  AB  95  (Cruc).  / 

447.  B.  taaaalata  F.  (8— SS)  A  44  (Sax.);  AD  48  (Sax.);  D  S98  (Gyn.):  AB  77  (Ban.)» 
103(Cnic.);  B127  Geran.j,  130*  Polygon.) ,  219  (Myos.;,  279  iThym. \  328  Linn.  , 
882.  384  fScab  359.  377.  380.  898.  894  Comp.),  420.  421.  4SS(Valer.)i  BF  896 
(Aden.j ;  BH  166  iRub.j;  Fn  825  +  (Asperul.,. 

448.  E.  spec?  (18— S5)  A  1S8  {Eupb.;;  AD  7  (Lloyd.),  50  (Sax.)i  AB  138.  44S.  (Als.]; 
B 11  (AU.},  488(Dryaa),  315. 848(Pliyt),  878.  894«  44S(Comp.);  Hb  848  +  (Bbod.); 
Hh  886  4:  fCamp.  . 

119.    Hilnra  fcMnorella  Xoll.    19— A  44  Sax.j,  69  (Umb.j ;  AD  46  (Sax 
liO.    H.  nigrina  Fall.  23—25,  B  186  ,Ur>as,. 

4S4.   H.  spect  (18— S6;  A  44  (Sax.};  AD  7  (Lloyd.),  41.  43.  46.  47.  80  (Sax.;;  AB  76 

(Ran.),  134. 140  (AU.);  B 186  (Dryaa)»  380  (An.),  421  (Valar.). 
tSS.    M  i  (  ropho  rus  velutinus  Maoq.  (18—18:  AB  100  Cruc.\ 
4S8.   K  Ii  I  tn  phnmy  in  albosegmantataZott.  (21— S6)B371.375.377.3W.Comp.), 
?4iO.  421.  422(Valer.;. 
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Rbatnphomy  ia  antliracina  Meig.  SO — 35  A&l  Umb.l  ;  AB  Ran. i .  22. 
UM  (Cruc.j,  laß  (AU.;;  B  lü  (Sil.  ,  3IiL  aii  3i4L  3äL  liL  Uü  Comp.;. 
421  (Valer.). 

Rh.  aperta  U  — 16  A  lia  Euphorb.);  AB  ULI  Cruc.i.  iia^  173  Pot. :  D  i97-f-  Ping. . 
Rh.  flava  Fall.  18— 19»  ABDs  ül  Sax.  . 

Rh.  luridipennis  Nowsicki  .81— i5;  AM  l'mb.,;  AB  üü  Als.; ;  AD  4ü 
(SM.);  B  3Iä.  Ali.  411  Comp.). 
Rh.  serpcntata  Loew.  18 — 19;  B  läi  PolyKon.  . 
Rh.  sulcata  Fall.  «0— 22  A  ßl  [Lrab.  ;  AD  4fi  Sax.  ;  B  348  Ph^i.  . 
Rham  phomyia  spec?  H— 25)  A  62  (Umb.  ,  Iii  (Rhamn.-  AD  4(L  4Z  Sax.  ; 
AB  m  TL  Ran.  ,  1Ü4  Crac.  ,  140  Als. ).  166.  III  Res.  •,  B  IM  Sil.  ,  ISß  Dryas  . 
2m  Myos.  ,  äü)  rThym.),  3Z1.  325.  2&L  391  [Comp.;,  420.  ili  Valer. j ;  BD  I2ü 
Oxal.; ;  Po  13  Anem.; ;  Fl  iM  l  (Glob.;. 

E.  LepUdae  (_1  Art,  &  Besuche,  siimnillich  alpin. : 

III.    Ptiolina  crassicornis  Pz.  20— 2t;  Po  II  Thal.;;  A  fil  (ümb.);  AB170(Pot.  ; 
B  11  (All.;,  421  Valer.). 

F.  Muscidae  161  Arten  mit  884  Besuchen,  davon  IM  Arten  mit  Ml  Besuchen  alpin;: 
Lii.    Agromyra  Fall,  spec?  (23—25  A  fil  (ümb.). 

Anthontyla.    Li  Arten  mit  i&fi  verschiedenartigen  Besuchen,  8  Arten  mit  Lü  Besuchen  alpin. 

ilä.    A.  angustifrons  Meig.  22— 24;  AD  4fi  Sax.^. 
114.    A.  cinerella  Fall.  ;i6— 20  ABB  (Gag.  ,  afi  (Cnic). 

iUL    A.  d  issocta  Meig.  Rd.  16— 18  AB96  Cruc),  111.  Ol (Pot.);  A 89  iChr>sospl.}. 

186.  A.  humerclla  Zett.  (11  —  28)  (87  verschiedenartige  Besuche,  davon  22  alpin. 
Po  21  (Anem.j ;  A  44  (Sax.j,  fifi  (Umb.),  HÜ  (Aich.);  AD  41.  liL  4ä  (Sax.,  ;  D 
(Pam.),  m  (Ping.);  AB  ft  (Gag.)  ,  Ifi.  Ii.  8Q  (Ran.),  SA.  IM.  Uü  Cruc),  136. 
138.  140.  14L  Iii  Als.:,  m  na  in  Ros.»;  B  la  (Puls.),  m  (Andr.  ,  312 
3IiL  aiü.  aiL  3JiL  ML  HÜ.  4ilil  410.  411  (Comp.),  421  (Val.). 

187.  A.  impudicaRd.  (11 — 20)  (16  Besuche,  keiner  alpin;.  A  [39i  (Chrysospl.j ;  HA 
(Euphorb.);  D  lM»(Vlol.),  liil  (Tox.);  AB  LM.  170^  111.113  (Ros.);  B  Ii  (Pols.;, 
m  (Geum),  am.  m  lAndr),  m.  4M.  ilÄ  (Comp.),  411  (Valer.). 

Mä.    A.  pudica  Rd.  (16—17)  B  äÄl  (Andr.). 

189.    A.  pasilla  Meig.  (14 — 25)  18 Besuche,  davon  16 alpin j.  AD&(Verat.j,  1  Lloyd.), 

i2.  43  (Sax.)  i  D  53  (Pam.) ;  AB  4  (Tof.i,  Tfi.  ISt  (Ran.),  13&  (Als.),  IfiS.  III  (Pot.); 

B  um  Epil.),  184  (Geum),  303  (Andr.), 315.  äM.  394  (Comp.),  421  Val.;. 
L4JL   A.  radicum  L.  (U— 24)  Lß  Besuche,  davon  ül  alpin).  A  44  (Sax.).  5L  fiO  fifi 

(Dmb.);  AD  M  (Sax.i;  D      (Pam.);  AB  aj  (Sed./,  IM  (Cruc),  134  (Als.;,  ili 

(Pot.);  B  ^  3IL  3hiL  415  (Comp.),  üj  (\'al.; ;  BF  iM  (Horn.). 
141.    A.  sepia  Meig.  (18 — 25)  lIO  Besuche,  davon  S  alpin).  A  22  (Chr)rs.;  44  Sax.,-, 

fiQ.61(Umb.;,  119  Aich.);  AD 41  (Sax.);  AB  &  Gag.  ,  8Q (Ran.  ,  96.  IM  (Cruc). 
Lil.    A.  trapezina  Zett.  21— 25i  6  Besuche,  sümmtlich  alpin).  D  53  Parn.  :  ABdfi 

(Cruc.  ,  m  III  (Pot.),  182  Sang.  ;  B  411  (Comp.). 
IIA.    A.  varicolor  Meig.  (18 — 25;  J  Besuche,  davon  4  alpin).  A  4i  (Sax.  ,  61.  6i 

(Umb.) ;  AD  ^  (Veral.) ;  AB  Zfi.  {ffi  Ran.) ;  B  18fi  (Dryas  . 
L4-L    Anthomyia  spec?  (6 — 30;  ^  Besuche,  davon  &J  alpin).  Po 90  Papav.),  LH 

(Hei.;,  2ifi  (Verbascl ;  A      (Chrysospl.),  44  (Sax.),  5I.ilL6Q.fiLfiLL6JLfifi.fia 

(llmb  ),  284  (Gent  ),  314  (Az.);  AD  5  Verat.),  I  (Lloyd.;,  4L  43.  4tL  II-  48  Sax.); 

D  53  (Pam.) ;  291  ff  (Ping.) ;  AB  a  (Tof.),  ai  (Sed.).  411  (Sax.),  15.  Ifi.  II.  19.  SÜ. 

ai  (Ran.),  fifi.  &iL  IM.  102.  IM  (Cmc.) ,  122  (Emp.),  134.  136.  UQ  (Als.i.  IfiS. 

im  III   Pot.).  lÄl  (Sang.;;  B  11  (All.),  55  ;Astr.  .  22  Pols.),  fii  Troll.  , 

III  (Myric./,  LM      f Polygon. ; ,  18L  IM  (Ros.),  ill  (Myos.) .  228.  110,  III 
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(Veroh.).  311  (Sold.),  m  (Lian.).  äM  (Phyt.),  362.  372.  375.  ^  m  m  3dL 
iAäL  403.  Mi.  415  (Comp.',  iM.  42L  122  ( Val., ;  BF  3SM  (Horn.) ;  Fl  115  + 
(Sil.;;  Hh  ill  Wd.  (Lab.;,       Pfd.  ;Gent.;,  iM  ^  Camp.). 

Aricia.    [15  Arten  mit  IM  Besuchen,  davon  S  Arien  mit  LI  Besuchen  alpin.) 

iUL    A.  basalis  Zett.  i'tO— 47)  B  ÜLL  4ü  (Comp.). 
A.  carbo  Schin.  :23— a4J  A61  (Umb.). 

A.  dispar  Meig.  (t4— ts;  A  Ü3  (Euphorb.);  AB.  III.  113  iPot.). 
IM.    A.  errans  Meig.  (20—22,  AD5,Verat.). 
Iii.   A.  incana  Wiedeia.  (24— 22;  AD  Iß  (Sax.). 

IM,  A.  longipes  Zett.  (48—26)  [42  Besuche,  davon  lü  alpin] ,  Po  23  (Anem.),  112 
(Hel.j;  AH  Sax.),  ßi.  fiß. (Dmb.j,  281  (Gent);  ADil2.4&(Sax.);  B11(A11.), 
4U  (Vali. 

IM.  A.  lucorum  Fall.  (20— 22]  A  51  (Umb.) ;  AD5(Verat.);  AB  22  (Ran.)  BH  212 
(Euphr.). 

IM.   A.  lugubris  Meig.  [14— 25)  f24  Besuche,  davon  a  alpin;.  Pom  (Hei.);  AM 
Sax.),  2&1  (Gent.;  -,  AD  Ifi.  12  (Sax.) ;  D  &a  (Parn.j,  IMl  (Viol.) ;  ABfi{Gag.),aJ 
(Sed.),  Sä  (Crtic.;;  B  4  43  (Gyps.),  IM.  liiß  (Ros,),  103  (Andr.),  321.  Äiä.  EM.  aiLL 
4M^  4M.        IIA  (Comp.;,  422  (Val.  ;  BH  244!  (Euphr.). 
*  153.    A.  marmorata  Zett.  (48— 26]  (8  Besuche,  davon  6  alpin).  A  57 (Umb.);  AD  4fi 
(Sax.);  AB  8Ö  (Ran.),  12Ö.  121  Pol.);  B  SÄi  (Comp.),  421  (Valer.);  BF  aafi  (Aden.). 

IM.    A.  semicinerea  Wied.  (4  3— 451  AB  45  (Sax.),  IM  (Cruc);  Po  2ifi  Vcrbasc). 

1^  A.  serva  Meig.  (44—20;  ^Besuche,  keiner  alpin).  Po  12  (Anem.);  A  113 
(Euphorb.),  Iii  (Aich., ;  AB  fi  (Gag.),  Sä.  ä/L  äiL  IM.  iJLL  IM  (Cruc),  L41  (Als.), 
HJL  121.  m  (Pot.);  B  11  (Puls.),  lÄA.  IM  Ros.),  M2  (Andr.),  4M  (Comp.), 
411  (Val.);  D  IM*  (Viol.). 

IM.    A.  tinctipennis  Rd,  48—45)  D  iM  l  (Cynanch.). 

lal.   A.  vagans  Fall.  (44—43)  B  SM  (Scab.),  m.  4U2  (Comp.). 

IM.  A.  variabilis  Fall.  (4  0— 20)  Po  Ii  (Anem.) ;  A  IM  (Euphorb.) ;  AB  äl  (Ran.), 
M  (Berb.),  IM  (Cruc),  114.  IIÄ  (Pot.),  B  1Ä4  (Geum;. 

459.  Aricia  spec?  (6—25)  (49  Besuche,  davon  ID  alpin).  Po  23. 14  (Anem.T;  A  41 
(Sax.),  ßl  fUmb.);  AD  5  (Verat.);  D.  53  (Pam  ),  24ü  (Toz.) ;  AB  IM  (Cruc),  III 
(Emp.),  Ißa.l2ü.  121  (Pot.);  B  1ä4  (Geum),  aiÄ  (Linn.j,  848  Phyt.),  3äL  4M 
(Comp.),  41iL  421  (Val.). 

460.  Borborus  geniculatus  Macq.  (24 — 25;i  AB  13ß  (Als.). 
ÜLL    B.  spec?  (44—15)  A  Iii  (Rhamn.;. 

1^1,   Calliphora  azurea  Fall.  (24—22;  AB  121  (Pot.). 
IM.    C.  chrysorrhoea  Meig.  (4  4—45,  AB  Iii.  112  (Pot.). 
46*     Chlorops  Meigenii  Loew.  (18 — 19  A  44  (Sax.;. 
IM.    Chi,  taeniopus  Mein.  ,21 -22;  A  44  ^Sax.j. 

IM.   Coelomyia  mollissima  Hai.  (43— 49)  AB  äi  (Calth.),  IM  (Cruc),  III. 
(Pot.);  B  IM  (Dryas). 

C»enosla.        Arten  mit  lA  Besuchen,  davon  1  .Arten  mit  M  Besuchen  alpin.) 

Ifil.   Coenosia  gen  iculala  Fa  II.  (4  3—15  AB  Iii.  113  (Pot.). 
IM.    C.  globuli  ventris  Zell.  14—4  6  D  53  (Parn.i. 

IM.   C.  means  Meig.  '19—22)  A2S4(Gent.i:  AB  12Q  (Pol.;;  B  IM  (Gyps.). 
LZIL    C.  meditata  Fall.  '18—20;  A  44  (Sax.). 

C.  nigrimana  .Meig.  (14—26)  AUS  (.Aich.);  B  2ffi  (Veron.),  DM  (Parn.). 
Hl.    C.  obscuricula  Rd.   14 — 25^   25  Besuche,  davon  :ü  alpin;.  A  44  (Sax.),  ßß 

(Cmb.);  AD  4L  4fi.  42  (Sax.);  D  53  (Parn.);  AB  4  (Tof.t.  ai  (Sed.),  29  (Ran.), 
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lafi.  III  Als.  ,  m  IfiS.  ITd  m  Pot.  ,  B  ll  ;AII.),  121  (Ger.;,  lü  Sil.),  l&i 
Geumi,  aii  aiH.  389.1417  Comp. ,  12L  A22  Val.i. 
lü    Coenosia  obscuripennis  Kall.  1«  — i5    A  Ii  Sax.Li  fiß  (Imb.  ;  AB  13fi 
fAls.  ;  B  386  Comp.),  AD  4fi  (Sax.). 

174.  C.  obtusipennis  Fall.  (18— i6j  A  il  (Sax.],  fifi  (Umb.),  284  (Gent.);  AB  8U 
[Ran.  ;  B  11  All.;;  ADifi  Sax.;. 

175.  C.  trianguhi  Fall,  iü— IS;  A  113  Euphorb.;. 

176.  C.  tricolor  Zetl.  «—24)  B  11  (All.). 

177  Coenosia  spec?  (U — ä6i  ;2i  Besuche,  davon  15  alpin).  A  44  'Sa\.  ,  fti.  82. 
fiä  Imb.;,  Lil  (Rhamn.  ;  AD  LL  43.  41  Sa\.  ;  D  13  (Parn.  ;  AB  3  Tof.  ,  4ü 
(Sax.  ,  ISl  (Ran.  ,  144  Salix  ,  Lfi.  Ul  (Als.).  Hü  ;Pot.:i  B  2M  IMenIh.  ,  3Z2. 
320.       (Comp.  ,  421  Val.;. 

LliL    Coenomyia  morluorum  L.  (46—84)  AB  122  Emp.:,  B  11  ,.\ll.;  HI»  (Bist.). 

lia,    Cordylura  spec?  (14—15)  A  BA  (Chr\süspl.). 

IM-    Cyrtoneura  hortoruro  Fall,   iä— 84  A  44  Sax.). 

IM.    C,  podagrica  Loew.  [18  — 24;  A  äS  Chr^sospl.),  44.  (Sax.),  fiQ.  62.  fiß.  fi9 
(Umb.;,  281  Gent,;;  AD  ä  (Verat.);  D  ia  Parn.;.  AB  12Q  (Pot.j;  B  m(Thym.'. 
IM.   C.  Simplex  Loew.  (18—22)  AD  ä  (Veral.  ,  4fi  :Sax.). 
183-    Dasyphora  pratoruni  .Mcig.  '21 — 22)  AD  4fi  Sax.). 

IM.    D.  versicolor  .Meig.  (22—23  A  44.  .Sax.;,  An4fifSax.^;  B  336  4=  Camp  ;. 
lÄiL   Degee  ria  blanda  Fall.  (19—25;  AD  41  Sax.  ;  AB  2fi  Ran.;:  B  ÜLL  liiL  Ali 
IM.    D.  spec?  ;2S— 25;  AB  136  Als.). 

187.    Dexia  carinifrons  Fall.    11—23  AB  U   Sed.),  134  (Als.;;  B  113  (Gyps.), 

^  Comp.;;  BF  äBA  (Eupat.;;  D  53  (Parn.). 
IM.    Dexia  spec?  22-24)  Aöö  Lmb.  . 
1S9.    Uinera  cristata   14—16)  D  53  ;Parn.). 

190.    Drosophila  flaveola  Meig.  ;23— 15,  D      (Parn  ). 

i'Ji-    Drymeja  bamata  Fall.  14—26)  (J3  Besuche,  davon  Ii  alpini.  A  fiß  Lnib.;; 
AB  1112  (Cruc),  ITQ  (Pot.);  B  32^  322.  3SQ.  382.  Ä4.  389.  466.  4ÜL  LUL 

4i_I  (Comp.). 

n>2     Echinomyia  fera  L.  7 — 25;  (11  Besuche,  davon  G  alpin,.  A  44  Sa\.  ,  64.  66. 

m  ümb.,;  AD  46  Sax.;,  AB  M  (Berb.),  B  22fi  (Thym.;,  iM  (Mealb.;,  m  (Andr..', 

BF  aHA  Eupat.);  Fn  315  +  Aspcr.). 
IM.    E.  ferox  Pz.,  Rüssellünge  5mm  6— 24)  B219iMyos.l,  i2ä(Thym.),  3äi'Comp.). 
iM.    E.  magnicornis  Zeit.  (10— 24i  B  42a  Thym.)  463  (Comp.) ;  BF  341  Aden.). 
IM.    E.  tesselata  F.  (14-24)  AD  46  (Sax.);  B  144  Sil),  222  (Thym.  ,  324.  ^ 

38a  (Comp.). 

IM.   E.  spec?  (22— 24)  A  66  Umb.);  B  32ü.  321  (Comp.), 
m.    Exorista  (agnala  Rd.?)  (21—24;  A  44.  (Sax  ;;  B  11  (All  ). 
198.    E.  arvensis  Meig.  (14— 16)  D  Parn.). 
IM.    Gonia  capitata  Deg.  (9—12,  B  Mü  Comp.). 

MIL   G.  flaviceps  Zeit.  (19— 20)  B  ilfi  Thym.). 

IM.    G.  spec?  (22—23;  B  320  [Comp.). 

2M.    Gymnosoma  rolundata  L.  II — 13  B  all  Comp.). 

203.    Helomyza  pili  mana  (18 — 19  AB  4il  Sax.). 

Mi.    Herina  fro  nd  c  scent  iao  L.  120  —  242  AD  46  (Sax.  ;  AB  126  (Ptt.;;  B  384 
(Comp.i. 

2M.    Homalomyia  canicularis  L.  t1 7 — 4 8 ;  AB  fiS  Cruc.) . 
2ÜÄ-    H-  Serena  Zett.  [14— 15)  A  aa  (Chr>suspl.). 
MjL    IL  spec?  13— 20  A  fifi  Lmb.; ;  AB  äl  Caltha;,  UÄ.  lU  (Pot.) . 
ÜÜL    Hydrotaea  dentimanaMeifi.    13—22!  Po  IIA  (Verbasc; ;  A  61  (Umb.),  • 
284  Gent.,  ;  AD  U  (Sax  ). 


L  j  _  jd  by  Google 


Diftera :  Muscidac. 


513 


iM.    Hydrotaea  meteorica  L.  fao— 22)  AB  13Q  fPot. ) ;  AD  4fi  (Sa\.). 

äiO-  Hylemyia  conlca  Wied.  (<3— 26)  (U  Besuche,  davon  6  alpin).  Po  13.  Ii 
(Anem.),  Hl  (Hei.;  ;  A  4A  (Sax.  ,  fil  (ümb.),  III  Rhamn.),  112  (Euphorb.),  ^ 
(Gent.};  AB  11  (Ran.),  102  fCruc);  B  aii  (Phyl.),  422  (Val.);  AD  Jfi  (Sax.) ; 
D  SM  !  (Gyn.). 

ajL    ILvarlataFaLL  (U— 20;  AB  JJIi  'Cruc);  B  1Ä4  (Geum),  aÄ2  (Comp.). 

äia.    IL  virginea  Meig.  i\S — 24)  [13  Besuche,  davon  6  alpin).  Po  Ii  Ii  ;Anem.), 

112  (Hei.);  A  41  fSax.),  iS  (Unab.),  284  iGent.);  AD  4ß  (Sax.);  D  53  Parn  );  AB  22 

(Ran.^  1Ü2  ^Cruc.) ;  B  IM  ;Dr>as),  41ä  (Comp.;;  BF  iM  (Aden.);  W  iM  ; Plant.), 
äü        spec?  (10—24;  [13  Besuche,  davon  a  alpin).  Po  13  (Anem.);  A  5£.      ßL  flS 

(ümb.);  AB  122  {Emp.;;  B  12  (Puls.),  IM  (Dryas),  4M  (Comp.),  42ü  (Valer.);  BF 

4a  Sax.];  Hb  315  +  (Rhod.);  Hh  ^  ^  (Gent.). 

LasUp».    [5  Arten,  alte  alpin,  mit  SÜ  Besuchen,  davon  2Li  alpin.) 

211.  L.  aculeipes  Zett.  ;  18— 25;  [19  Besuche,  davon  1£  alpin).  Poll  (Thal.);  A  LA 
{Sax.  ,  Öl  (L'mb.),  284  (Gent.);  AB  2tL  Sil  Ran.;,  142  Als.);  B  il  (All.),  121  (Ger.), 
aus  (Phyt.; ,  3liL  aZa.  380.  384.  iM.  411  (Comp.  ,  42L  422  (Val.);  AD  4fi  [Sax.j; 
Ft.  24  11  fNigr.). 

245.    L.  glacialis  Zett.  (19— 25)  A  62  (Umb.i ;  D  aa  (Parn.);  AB  122  (Emp.);  B  321. 

m.  Comp.),  421  (Val.). 
iiJL    L.  hirsutula  Zelt.  (18— 26)  [12  Besuche,  davon  U  alpin).  Po  112  (Hei.) ;  A  41 

(Sax.;,  ÖL  fia  (Umb.;,  123  lEuphorb.);  AD  S  Verat.);  AB  lü2{Cruc.),  142  (Als.];  B 

228  (Veron.,,  312.  334  [Comp.;,  421  ;Val.) 
an.    L.  subrostrata  Zett,  ( 19— 25)  [10  Besuche,  davon  si  alpin,.  A  44  (Sax.);  AB 

(Ran.;,  140 (Als.),  IfiÖ  Pot.) ;  B  11  (All.),  22  (Puls.),  ISfi  Dryas),  iüL  41Ä  (Comp); 

.\D  43  (Sax.). 

gi7b.  L.  (subrostrata  Zett.?).'ai— 25)(10  Besuche,  alle  alpin).  AD  4fi.  41.  5Ü  Sax.); 

AB  8Q  (Ran.),  Ifiä  (Pol.);  B  5ä  (Astr.),  3ZL  3Z2.  32fL  ^  (Comp.). 
248.    L.  spec?  (13— 28)  AB  IM  (Cruc),  142  (Als.). 

149-    Limnophora  atramentaria  Meig.  (13—20)  A  fiJ  (Umb.);  .\B  21  (Ran.). 
220.    L.  spec?  (44—25)  A  41  (Sax.);  AD  ä  (Verat.);  DU  (Parn.);  AB  81  (Sed.) ,  üß 

(Ran.);  B.  322.  315.  32fi. 
211.    Lucilla  cornicina  F.  (48—49)  A  41  Sax.). 

222.    Macquartia  monticola  E  g g.  (22— 24)  A  44  (Sax.);  B  388  (Comp.). 
ii'i.    M.  nitida  Zett.  (24— 22)  A44  (Sax.),  ßQ  (ümb.). 

224.  Macronychia  agrestis  F.  (43—19)  A  41  (Sax.);  P  2M!(C>'n.). 
225u    Meigonia  bisignata  Meig.  (23—24)  AD  43  (Sax.). 

aSL   Mesembrina  meridiana  L.  (24 — fS]  AD  4fi  (Sax.);  B  3fi2  (Comp.). 
222.   M.  mystacea  L.  [20-28]  A  44  (Sax.) ;  AD  a  (Verat.). 
t2&.    Mctopia  leucocephala  Rossi  (24 — 22)  AD  4fi  (SaxJ. 

225.  Micropulpus  vulpinus  Fall.  (14— 46)  B  21Ä  (Thym.). 
2M.   Miltogramma  oestracea  Meig.  (22 — 24}  D  53  (Pari).). 

MoreUia  siehe  CyTloneural 
23L    Musca  corvina  F.  (21—24!  AD  4fi  (Sax.);  B  32ü  (Comp.). 
231.    M.  dornest!  ca  L.  (24—22)  AD  4li  rSax.);  AB  IQl  (Cruc). 
281.    M.  vitripennis  Meig.  (24—22)  AD  4fi  (Sax.). 
284.    Myopina  riparia  Fall.  (14—16)  D  M  (Parn.). 
2UL   Myospila  meditabunda  F.  (22—24;  A  44  (Sax.);  B  321  (Comp.). 

286.  Nemoraea  caesia  Fall.  (21—22)  A  fifi  (Umb.). 

287.  Norellia  liturata  Meig.  (24—22}  A  83  Chrysospl.);  B  122  (Ger  ). 
iM-   Nyctia  halterata  Pz.  (49—22;  A  44  Sax.  ;  AB  11J9  Pot.). 

iR9     Ocyptera  cylindrica  F.  [U]  AB  31  (Sed.). 

lla)ler,  Alpenblumen.  22 
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«AO.    Onesia  cugnata  Meig.  (13— 4e,  AB  liU    Cruc.  ) ,   178.  m  (  Pot. ) :    B  «Oü 

{Corap.  ;  D  iM  !  1 !  Cyn.). 
iii.    O.  floralis  R.  D.   18— ä5,i  ry»  Uesuclie ,  davon  »0  alpinj.  Po  14  ;  Anein., ;  Ali 

(Sax.j,  ßLfiö  (L""b.);  AD  IL  4fi.  42  iSax.  i;  D  53  Parn.,,  iftll  ! ! !  (Gyn.,  ;  AB  Ii 

2ä(Ran.;,  IM  Cruc.},  136(Al9.);  B  11  IAH.),  i19  M\os.  .  804  lAndr.l .  Ssr.  Comp. i. 

42L  122  iVal.) 

■iti-    0.  sepulcralis  Meig.    10 — 96^  i7  Besuche ,  davon  i  aipin}.  A  fiä  (L'mb.j;  AD 
46  (Sax.);  D  aaii  I ! !  (Gyn.);  AB  aa  (Berb.y,  IM  iA\s.,\  B  liü  iMyos.j,  802  i  Andr.;. 
ÜL.    Phorocera  spec?  (19  — SOi  DM  Parn.). 
Hk.    Phyto myra  affinis  Fall.  _14  — I3j  AIS  {Ghrysospl.l. 
i45.    Ph.  geniculata  Macq.  n—iB,  A  fil  iLiub.i. 
IIIL    Ph.  nigi  itella  Zett.  1 18— M)  AB  iü  Sax.),  13Ü  (Pol.). 
Iii.    Piophila  casei  L.  ,'il— 22;  AB.  L2Ü  {Pol.). 

ÜÄ-    Pogonomyia  alpicola  Rd.  (19—25]  Po  111  ;Hel.j;  AB  IM  (Gruc  .  IßiL  Hü. 

in  Pot.);  D  &3  Parn.i;  B  3M  Andr.j. 
2*9.    P.  spec?  ;i9— 24,114  Besuche,  davon  Ii  alpinj.  A  üL  6&  Imb.; ,  2i^  iGent.]; 

ADI  Lloyd.,;  0  2914:^:^  ^Ping.;;  AB  U2  Als.j,  lIüiPol.;,  B  122  ;Ger,],  113 

(Gyps.?,        SSL  iM  ;Gomp.),  12L  122  Val.;. 

250.  Pollenia  atramentaria  Meig.  |14 — 15,  A  Lil  Rltamn.i. 

251.  P.  rudis  F.  (1 4— A  11  Sax.;,  123  Euphorb.);  AB  Uli  iCruc),  Ui.  113 -Pot.); 
B  3Ü  890.  4iUL  ili  »Comp,). 

i&i.    P.  Vospillo  F.   10—25;  .AH  Sax./,  lÄl  Aron.),  AB  81  (Sed.),  ill.  121  (Pol.), 

B  llfi  [Myos.  i,  32a.  AJJi  Comp.;. 
SU.    Prosona  siberita  F.  9—12,  B  11  AU.),  iM.'Menlh  ),  UKScab.),  m[Comp.). 
aiiu    Psila  morio  Zett.  ,18—20  AB  fi  Gag.:. 

m.    Pyrellia  scrcna  Meig.   13— 16j  D       !  I  I  ,Cyn.; ,  B  877  (Comp.L 

8arc«phaga.    [6  Arten  mit  iJ  Besuchen,  davon  i  Arten  mit  4  Besuchen  alpin.) 
iM.    S.  agricola  R.  D.  '23—24  A  Ol  (l'mb.;. 

2S7.  S.  carnariaL.  (11 — 22}  18  Besuche,  davon  i  alpin.  AM  (Sax.),  liJ  Rliaoin.), 
IflJ  ;.\con.);  AB  lüi  (Cruc  ,  l2il  (Sang., ;  B  M  [Astr.i.  il9  ;Thym.„  M±  Andr.), 
390.  iM  ;Comp.; ;  D       Parn.),  2M  !  !  L  Gyn.)  ;  BD  HS  [Ox.,'. 

üa.    S.  cruentata  .Meig.  (14—16)  B  ilfi  Thyni.). 

259-    $.  haemorrhoea  Meig.  22— 23,  Hb  aiä^  Rhod.). 

iM.   S.  n  i  g  r  i  V  e  n  t  r  i  8  Meig.  (20—2 1 '  D  53  (Parn.  . 

iM.    S.  spec?  (18— 24j  AB  lAJ  (.\ls.j ;  B  113(Gyps.^  214  Thym.);  D  296!  (Gyn.). 

Scaltpkifa.    [3  Arten  mit  ai  Besuchen,  davon  4  Arten  mit  18.  Besuchen  alpin.) 
äfil.   Sc.  inquinata  Meig.  22 — 24;  B  2&1  (Comp.j. 

«68.  Sc.  lutaria  F.  (15— 2S,  A  M  ^Sax.J ;  AD  lÜ  ,Sax.,  ;  ABlfia;Pot.);  B  11  ,.V11.), 
iM  (Comp.]. 

iM    Sc  merdaria  F.  16—25,  All  Sax.);  AD  Ifi  Sax.!:  AB  12  (Ran.),  9ß 'Cruc): 

B  32ä-  m  iii  (Comp.  ,  421  Val.}. 
iM.    Sc  stercoraria  L.  ;  13^25;  16  Besuche,  davon  ä  alpin.  A  11  (Sax.  ,  fiüL  fi2 

(Lmb.j  ;  AD  4fi  (Sax.j ;  D  üfi  (Toz.,,  iSl  1  (Ping.j ;  AB  ß  jGag.;,  11  (Ran.  ,  ä& 

(Cruc),  US  [Emp.j,  13ü  Als.,  ;  B  IM  Geum),  3fi2.  IM.  IM.  ilh  (Comp.  ,  121 

vVal.). 

266.    Sc.  fnova  spec.  )  (18—20;  AB  41  Sax.) ;  B  Ül  (Val.). 

t&l,    Schoenomyza  littorella  Fall.  .22—28  A  11  Sax.). 
tfiÄ.   Sciomyza  cinerella  Fall.  21— S2)  All  ^Sax.^ 
iM.   Scopol  ia  carbonaria  Pz.  (22—24)  Afiä^Lmb.;. 
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i3SL    Scopolia  cunctans  Meig.  '2^—34)  B  U  (All.). 

SIL    Sepsis  cynipsea  L.  (19— 25  Polia  (Hei.  ;  A  Li  (Sax.),  51(ümb.),  llä  (Aich.); 

AD  M.  41  [Sax.; ;  B  ^  411  (Comp.  ;  ,  i21  i  Val.  u 
aiL    S.  punctum  F.  (19—2*,  A  fifi  (L'mb.)  j  B  11  (All,). 
2UL    S.  speo.  ?  (20—28)  A  123  (Euphorb.) ;  B  311  Sold  ). 
22i.    Siphona  geniculata  Deg.  (18— 20  ;  D  IM -h  (Viol,!. 

S.  nigrilella  ;?W2j— 22]  AB  12Ü(Pot.]. 
iZIL   Siphonella  palpata  Fall.  [ii—%ijAUiSz\:r,  AD  M.  47  (Sax.) ;  B  U 

(All.),  22  (Puls.),  325.  3Sfi.  389  (Comp.),  421  (Val.). 
277.    Sphaeroccra  subsultans  F.  18— <5)  AB  Iii.  Ua  (Pot.). 
^7s.    SphencUa  marginata  Fall.  21 — 22}  AB  12  (Ran.). 

Spilofastcr.    (5  Arten,  sämmtlich  alpin,  mit  &ü  Besuchen,  davon  äi  alpin.) 

m.    Sp.  carbonella  Z  e  tt.  (20— 24)  A  44  (Sax.) ;  B  U  (All.),  13Q  (Bist.!. 
i&SL    Sp.  duplicatus  Meig.  (14— 24,  A  ilü  (Euphorb.) ;  AB  Iii.  m  (Pol.)  ;  B  U 
(All.),  32Ü  (Comp.). 

IRL    Sp.  nigrilella  Zett.  {<ft— 25;  [ÄS  Besuche,  davon  L7  alpin).  Po  21  (Thal.),  71. 

lA  ;Anem.;,  ili.  m(Hel.);  AM  iSax.),  5Ö.  liÜ.  fiS  ilmb.!,  m  (Aich.),  2&k 

(Gent.);  AD  5  (Veral.  ,  46 (Sax.);  D  53  Parn.l.  109  Viol.);  AB  3iTof.).  4  4{Conv.). 

2SL  aiKRan.),  134  (Als.),  12a  121  (Pol.);  B  11  (All.),  ä5 (Troll.) ,  HiiiL  394(Comp.}, 

42L  422  I  Val.) ,  BF  EM  (Aden.;. 
181»   Sp.  quadrum  F.  (22— 24;  A  284  (Genf.),  B  11  fAII.). 

Sp.  seraicinerea  siehe  Aricia ! 
•is-A    Sp.  (spec?  («3—25  JJ7  Besuche,  davon  Ul  alpin  .  Po  2ä  (Anem.);  A  44  Sax.), 

314  (Az.j  ;  AD  5  Verat.;,  IL  Iii  4fi  Sax.);   D  IM  (Viol.; ;  ABfi2.  M  (Cruc), 

13Ü  (Als.;  ;  B  IM  (Epil.),  aAJL  aM.  32L  37iL  3Sli  Comp.). 

2S4.    Stomoxys  Stimulans  Meig.  <S  [18 — 24)  AB  fij  (Cruc);  B^(Comp.). 
285.    Tachina  (spec.?,  _U— 26;  ij_4  Besuche,  davon  ß  alpin,.  A  44  Sax.j;  ABlfi 

(Ran.),       üli(Cruc.;,  14Q.  Ul  Als.  ,  lü  m  Pol.  ;  B  143  (Gyps.),  2l9{Myo8.), 

279  Thym.),  Ml  (Andr.),  322.  32fi  Comp.) ;  AD  48  Sax.). 
lÄfi.    Tephritis  araicae  L.  (18—19;  B  Ifll  (Andr.). 

T.  ruralis  Locw.  (21—22)  A  fiä  (Lmb.  ;  AB  22  (Ran.) ;  B42tt(Val.). 
288.    Tetanocera  ferruginea  Fall.  (18—19;  A  4A  (Sax.). 
289    Theria  muscari  a  Meig.  (13—15)  A      ;Chrysospl.) ;  D  iM  (Cyn.). 

Trichopticus  siehe  Lasiops ! 
äftiL    Trypela  cornuta  F.  (14—15)  B  IIA  (Comp.). 

T.  serratulae  L.  (20—22)  B  359.  327  (Comp.), 
aiaa.   Zophomyia  temula  Scop.  (11—20)  AfiS  Umb.j;  B  219  (Myos.;,  302  ;Andr.), 

411  (Valer.);  Fn  iH  ^  (Parad.). 

G.  Phoridae  [3  Arten,  6  Besuche,  davon  i  Art,  2  Besuche  alpin) : 

afla     Phora  pumila  Meig.  [U-15)  A  31  Chnsospl. -  BD  lÄS  (Oxal.). 

Ph.  rufipes  Meig.  (14—15)  BD  11&  (Oxal.i. 
2SÄ.    Ph.  spoc?  (22—25)  A  44  'Sax.) ;  .\D  4fi  (Sax.; ;  BD  HS  Oxal.). 

IL  Stratiomyidae  (6  Arten,  L5  Besuche,  davon  2  Arien,  6  Besuche  alpin j : 
Beris  chalybeata  Förster  (18—20)  AB  6  Gag.). 
487     Nemotelus  nigrinus  Fall.  (19 — 20)  B  lifl  Gyps.). 
298.    Odontomyia  hydroleon  L.  (9—12)  B  iSfi  (Menth.). 

<Q9.    0.  pcrsonata  Loew.  [19—24)  AB  IM  Als.,  ;  B  143  (Gyps.),  m  (Thym.),  383. 

4fl2  Comp.),  421  Val.) ;  D  ä3  (Parn.). 
aoo    Stratiomys  Chama  e  leo  n  Deg.  (15— 20)  A  4A  (Sax.),  ft4(ümb.);  AD46(Sax.). 

87* 
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80t.    Stratiomys  l  iparia  Mcig.  '15— !2i:  A  Oi  ;Umb.>;  AD  M  (Sax.). 

L  Syrphidae  i  \  07  Arten,  680  vcrschiedenartif^e  Besuche,  davon  fiJJ  Arten,  Be^uche 
alpin  > : 

am.  Arctophila  mussilans  F.  ;tO— H)  AB  &Ä  Berb.). 
ifia.  Brachyopa  conica  Pz.  !14— 15  BD  liS  +  'Oxal.}. 
IM.    Brachypalpus  chry  Sites  Egg.  (19—20]  Po  LH  fHel.). 

Cbfllosia.    i%  Arten  mit  \M  Besuchen,  davon  14  Arten  mit  fil  Besuchen  alpin,} 

aM.    Ch.  albitarsis  Me ig.  LIA— Iii  AB  &4  Callh.; ;  Hh25fiPfd.  I;  Lab.). 
SM.    Ch.  antiqua  Meig.  (H— 24;  AB  fi  Gag.;,  1£2  Ros.);  B  ääi.  Comp.  ;  D  109* 
(Viol.). 

am.    Ch.  brachysoma  Egg.?  't6  -  I7i  AB  afl  Cruc). 

aM.    Ch.  canicularis  Pz.      — »6;  H  äÄiL  iM.  LliL  iLL  LIJL  LLL  LL9  (Comp.), 
ans.    Ch.  carbonaria  Egg.  [19]  D  ÜÜ  (Toz.);  B  119  Myos.i. 

81iL   Ch.  chloris  Moig.  (14— 15J  A  ü  (Sax.) ;   AB  80  Ran.),  AJ  (Cruc),  IM  (Pol.) ; 

B  370.  aM.  4Mi  ill  (Comp.  ;  . 
Üi,    Ch.  chrysocoma  Moig.  (<4— 15;  AB  Iii.  Lia  Pot.). 

iLL  Ch.  cuerulescons  Moig.  (18—24)  B  3Z.  ^  (Serap.),  lü  (Geum),  ^fitä.  iim 
(Comp.). 

tia.   Ch.  crassiseta  Loc  w.  (12— 25)  AB  Tfi.  80  Ran.),  IM  (Cruc),  Iii  (Als.).  Ifi9. 

IIÜ  (Pol.)  ;  B  lifcL  üifi  (Ros.L  32fi  Comp.), 
aii.    Ch.  frontalis  Loow.  (14—49)  AB  fii  (Ran.),  Iii.  LH  Pot.; ;  B  834  Scab.', 

SftA.  iM.  iLi  (Comp.), 
aü    Ch.  hercyniae  Loow.  (14— 28]  A  M  (Sax.) ;  AB  iüi  (Cruc.;,  Lil  (Ais.) ;  BAU 

(Scab.),  m  (Comp.) ;  D  52  (Parn.). 
aiiL    Ch.  insignis  Loew.  (20— 22]  AI)  48  fSax.]. 

an.  Ch.  montana  Egg.  (20—25)  Po  Ii  Thal.,  ;  A  M  (Sax.),  fil  Umb.) ;  AB  Ififi 
(Pot.i ;  B  130  (Bist.;,  2ia  (Myos.),  m  (Comp.),  422  (Val.;  ;  Hbllfi^  Rhod.'. 

aUL    Ch.  mutabilis  Fall.  (11—20;  AB  6  (Gag.),  SJL  ÜU  (Cruc.^  IM.  UlL  Iii. 

(Res.);  B  2i  [Puls.),  IM.  IM  Ros.;,  a£i.  IM  (Andr.),  iM.  ÜU  (Comp.);  D  loa* 
(Viol.). 

aifi.    Ch.  personata  Loew.  (9—25  AD  41  (Sax.);  Baa2(Scab.);  BF  aM  (Aden.) 

320.  Ch.  pigra  Loow.  (11 — 22)  Besuche,  davon  1  alpin;.  A  il  (Sax.),  fiö(L'mb.\ 
123  (Euphorb.),  AB  ÄA.  102 (Cruc).  141(Al8.).  1A2.  III.  L13  (Ros.);  B  186(DrYas). 

a2JL  Ch.  pubera  Zett.  (11—24)  AB  ft  (Gag.),  81  (Ran.),  Iii  (Emp.i,  1£L  ITQ  (Ro.<(.:; 
B  aü  (Comp.);  Düü  (Toz.),  ifti  1  (Ping.). 

ail.    Ch.  Signa ta  Egg.  (22— 24)  B      (Semp.),  32Q  Comp.). 

823.    Ch.  sparsa  Loew.  £19]  D       (Toz., ;  B  i&i  Geum). 

aii.    Ch.  venosa  Loew.  (21—25)  AB  Tfi.  8Q  i Ran.),  Ifiü  Pot.). 

aUL  Ch.  vernalis  Fall.  (14— 19)  ABajJ  (Ran.),  SÄ.  SÄ  (Cruc),  Iii.  UJ  (Pol.);  B  8M 
(Andr.;,  iM.  ilfi  (Comp.). 

aifi.  Ch.  spec2  (45  Besuche,  davon  i&  alpinj.  Po  la  (Anem.j,  LU  (Hol.);  A  44  (Sax.'. 
fil  (Umb.).  2»!  (Gent.).  314  (Az.);  AB  a(Tof.),  «(Gag.).  4fi  (Sax.),  26.  80.  82(Ran.). 
96  (Cruc),  m  \3&.  Lti  (Als.),  Ifiö,  III.  Ui.  m  (Pot.) ;  B  äL  3ä  (Semp.\  ai 
(Rib. \  144 'Sil.),  184.  186 (Ros.),  2ia;Myos.),  22iL  231  (Veron.;,  am  .\ndr.), 
aaÄ.  322.  32a.  all.  asi.  S98.  üUL  MSL  415 (Comp.  ,  iiilVal.) ;  BF45fS8x.  >,  39a 
(Hom.;;  .\D  43.  4ü.  üü  (Sax.j;  D  IM?  (Viol.),  ÜÄ  (Toz.);  Hb  llü  +  (Pap  ). 
aaa  soid.). 

827.    Chrysogaster  Macquarti  Loew.  (16 — 18;  AB  fto  (Ran.;,  SÄ  (Cruc). 
aiÄ.    Chr.  metalMna  F.  (25)  AB  130  Pot.). 

aUL  Chr.  spec?  (17—22)  A  Ai  (Sax.),  III  (Aich  ),  AB  lIQ'Pot.;;  B  8Ä(TrolL); 
AD  i&  Sax.). 
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Chrjsvtoxuiu.    iS  Arten,  15  verschiedenartige  Besuche,  davon  a  Arien,  5  Besuche  alpin.) 

MSL    Chr.  arcuatuni  L.  (4  4— 26)  A  41  (Saxj,  üLfift  (üml).);  AB  üHiBerb.) ;  B  847 

(Phyl.),        411  ;Comp.). 
88t.    Chr.  biclnctuni  L.  (9— 42)  AB  tlÄ  Berb.; ,  B  iM  ;  Menth.). 
Sil.    Chr.  festivum  L.  (t6— 22;  A  fifi  Lmb.);  ADil6(Sax.);  B  aSi.  886.  aM  Comp.). 
aM^   Chr.  vernale  Loew.  [15—19;  l»o  112.  (Hei.);  AB  IM  (Cruc);  B  411  (Val.). 
aM.    Chr.  spec?  (16—21)  Po  Iii  Hel.j;  B  LH  (Ger.);  läfi(EpiI.). 

aas.    Criorhina  fallax  F.  (21— 22)  ß  121  (Ger.) 

Kristalls.    [9  Arten,  HA  Besuche,  davon  fi  Arten,  üfi  Besuche  alpin.) 

aafi.    E.  arbustorum  L.  f7-22)  A69  :L'mb.),  aiA  (Gal.)  ;  AB  JU_  M  (Cruc);  B  U 

(AU.),  iM  (.Menth.),  m  (Scab.).  äli  (Comp.). 
aiL   E.  cryptarum  F.  ,28—25;  ADÜ  iSax.;. 

888.    E.  horticola  Deg.  (11—20)  W  iM  !,;  AB  m  Berb.);  B  112.  415  (Comp.). 
aaiL    E.  jugorum  Egg.  (1 5— 19;  A  m  ^Euphorb.);  B  Läi  (Geum^,  ilfi  ( Valer.],  D  IM 

+  Cyn.j;  BF  &M  (Aden.). 
840.    E.  nemorum  L.  (10—20)  AB  fi  fOng  ),  liUL  402 (Cruc);  B  ÄÄIL  aSi.  406 (Comp.), 

411  ;Val.). 

an.  E.  pertinax  .Meig.  (13— 28)  AD  4fi  Sax.);  B  18ß  :Dr>asl,  ITL  a&iaÄfi  (Comp.). 
:Ui.    E.  rupium  F.  (11—22,  A  fi9  Umb.i,  D  aa  Parn.);  B  IM  (Bist.),  ä42(Phyl.j,  35& 

ä&L  89L.  412  (Comp.),  12Q  (Val.);  BF  ai)5  (Eupat.). 
aUL    E.  sepulcrali^  L.  (13-15)  AB  kSS.  :Sax.). 

844.  E.  tenax  L.  (9 — 80:;88  Besuche,  davon  U  alpin).  W  800  (Plant.);  Po90  (Papav.), 
112  (Hei.);  AM(Sax.),  61.  64  6»  (lmb.),  128  (Euph.);  AD  4fi»  51  (Sax.j ;  Dia 
(Parn.l;  AB  6.  (Gag.!,  äi  (Sed.).  Zä.  ZfL  IL  8Q  (Ken.),  U  (Callh.),  &d  (Berb.),  &i. 
83.  ftfi.  lü2[Cruc.;,  13Ö  Als.),  Ifiö.  HL  (Pol.);  B  11  (All.),  M  (Semp.),  üfi  (Astr.), 
11  Puls.),  121  (Ger.j,  IM.  USl  fEpil.),  ISß  (Dryas),  lüL  213.  IM  (Lab.;,  Mi. 
BAL  33ä  (Scab.  ,  319.  355.  35fL  'ML  MSL  'ML  3I(L  3IL  3Ii  311.  3Ii  3Ifi.  ail. 
'MH.  lÄSL  3SL  ltü2-  3SwL  3ü=L  ihÄ^  Ml  äü-  äiiL.  '.iSii.  31ki.  äiLä.  ülL  iiiiL  liLL 
4<H>  m  110.  IIL  115.  llfi.  4Ü  (Comp.),  420.  4iL  422.  iVal.) ;  BF  aili.  3iML 
3ÜL  aas  Comp.),  BH  241 !  Euphr.  ;  HB  m  +  Xol.i ;  HhF  III  Pfd.?  i  Viol.; ;  Fl 
115  i  ;Sil.).  IIa  Pfd.  (Lych.i,  i&Ä  Pfd.  (Glob.;,  äM!  (Prim.). 

845.  Helophilus  floreus  L.  10—22  AD  Iß  (Sax.),  AB  Sä  Berb.). 

846  IL  trivittatus  F.  (18— 25]  ABlfi  (Ran.i,  lÄ.  LH  Als.);  B  &fi  (Astr.),  3IL  Äl 
(Comp.;. 

an.  Leucozona  lucorum  L.  18-23)  A  41  (Sax.);  AB  SQ  (Ran.),  m  (Berb.),  m 
(Sang.);  B  11  ;AII.),  IM  (Bist.). 

■elanoiUaia.    (7  Arten,  a^  Besuche,  davon  i  Arten,  ü  Besuche  alpin.) 
aiÄ.    M.  ambigua  Fall.  (17 — 19)  AB  IM.  IM  (Cruc). 

m.    M.  barbifrons  Fall.  (11—23)  Po  Zi  (Anem.);  AB  IM  (Ros.);  B  3Za  (Comp.);  D 

Aa  (Parn.),  IM  •  (Viol.). 
aM.    M.  dubia  Zett.  (18— 19)  A  41  (Sax.)- 
ail.    M.  gracilis  M eig.  (11  — 13)  AB  a  (Tof.). 
a&l.    M.  hyalinata  Fall.  (17—19)  Hh  aai  Pfd.  ft)  (Lon.). 

858.  M.  melllna  L.  (11— 22)  [11  Besuche,  davon  4  alpin).  Po  112  (Hei  );  A  113 
(Euphorb.),  IM  (Aron.),  lÄl  (Aich.);  AB  fi  (Gag.),  lAl  (Cruc),  131.  112  (Als.), 
IM.  110.  III.  Ua  (Ros.);  B  Ua  (Gyps.),  lÄA  (Geum),  aM  (Andr.i,  aiÄ.  ^2. 
894  (Comp.):  BF  aM  (Aden) ;  D  2Ä3  I  (Ping.) ;  Hh  all  Pfd.  (!i  (Lon.) ;  Hbh  114  (!) 
(Lab.). 

854.    M.  quadrimaculata  Verrall.  LLS— 20]  B  Ii  (Puls.). 
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■elUbreptus.    j&  Arten,  äfi  Besuche,  davon  5  Arten,  ü  Besuche  alpin. 

aJUL    M.  dispar  Loew.  MI— JS;  A  44  fSax.),  fi2  fUmb.  ;  AB2fifRan.,.  IM  (Als.) ;  B 
JXj.  877.  aäfi.  ^SO.  m  comp.  -,  D  !^  (Pam.  ;  BDs  m  ;Vcron.;;  Hb  äM 

+  (Trif.). 

.M.  menthastri  L.  Mt— 20]  A  uaj  ^Aron.);  B  HS  iThym.},  iTL  4M  'Comp.);  D 
Tarn.;. 

iül^    M.  nilidicoliis  Zeit.   21— 22  ;A  222  Gal.;. 

Iii.  M.  pictus  Meig.  (18—26  AB  IIIL  III  (Pol.);  B  3äA  :Comp.,;  Ft  ik  -f  (Nigr.). 
ÜIL    M.  scriptus  L.  (18—24)  W  1  Pfd.  (Luz.  ;  .\B  IM  (Als.),  llüiPot.;;  B  121  Ger.), 

aiiL  325.        (Comp,  i  BH  ÜJ  1  lEuphr.  . 
IfilL    M,  spec?   10—23   A  ül  Tinb.  ;  AB  2fi   Ran.],  lUKPot.;;  B  186  Dr\as;,  27» 

iThyni.  i;  AD  ifi  Sax.t,  BIl  212  ?  (Euphr.). 

MerodtB.    f5  Arten,  lA  Besuche,  davon  4  Arten,  19  Besuche  alpin. 

.Merudon  armipes  Rond.  ( t0<-12,  D  L2I  ,Ger.;. 
362.    M.  cl  nereus  F.  (1* — 2*  fie  Besuche,  davon  ä  alpin).  A  fiö  Lmb.j,  B  31  (Semp.>, 

iia  (Thyra.:;  aiA.        lÄÄ.  893.  4M.  iÜfi.  IIa.  LH  Comp.),  410^  421  (Val.  ;  BH 

iAJ  1  üi  l  (Euphr.  ;  Hb  ifiÄ  (!}  (Lab.). 
3M.    .M.  senil  is  .Meig.  22 — 24  B  1^  411  Comp.}. 

m.    M.  subfascialus  Rd.  ,U— 24,  Po  112  (Hei.) ;  B38(.Scmp.),  liE  (Gyps.),  279 

(Thym.j,  3IÖ.  312.  ML  m.  393.  4M.  Iii.  412  (Comp.);  D53  (Parn.). 
afiÄ.    M.  spec?  (4  5-26)  Po  112  (Hei.);  B  4ifi  (Val.;. 

aM.    Orthoneura  brevicornis  Loew.  (4  8—20)  AB  U  (Ran  );  B  71  Puls). 

MI.    Paragus  tibialis  Fall.    23— 24)  B  3^  3äSL  Comp.) 

EM.    Pelecocera  scaevoides  Fal  Ien.f43— 13)  ABDs  4il !  (Sax.). 

369.  Pipiza  spec?  (4  8—20)  AB  12  (Ran.);  B  IM  (Dryas). 

370.  Pipizclla  annulata  .Macq.  (28—26)  A  fiß  Umb.}. 

aUL    P.  virens  F.  (44—49)  A  44  (Sax  ),  il»  (Euphorb.),  l&l  (Aich.);  AB  IM  (Cnic), 

114.  L4i  (Als.),  Iii.  m  (Pot.);  B  ilA  (Myos.). 
aii.    P.  spec?  [44— 44)  A  lAl  Aren.) 

Platjcheirus.    (40  Arten,  il  Besuche,  davon  6  Arten,  M  Besuche  alpin., 

ilÄ.  P.  albimanus  F.  (8— 4  5)W.800  (!)  (Plant.);  B 890.  aM  (Comp.);  BD  liSJ!:  (Oxal.)^ 
BDs  IM  (Veron.j. 

ai4.    P.  eiliger  Loew.  (44— 20;  AB  liUiCruc.;,  m.  Iii  (Pot.)  i  B  ilK  (Myos.);  DüUU 

fN'iol.),  iäl  !  (Piog.);  Hh  äM  Pfd.  4  (Prim.). 
aiÄ-    P.  clypealus  Meig.  (24— 22:  AD  4fi  Sax.). 
m.    P.  discimanus  Loew.  (18— 4  4)  AB  Iii.  473  Tot.  . 

m.  P.  fasciculatus  Loew.  (4  4—20)  A  LiÄ  (Euphorb.),  IdJ  (Aron.);  AB  102  (Cruc), 
112  (Als.);  B  Iii  (Ger.),  4M  (Comp.)i  D  IM  *  (Viol.),  iSd  I  (Ping.) ;  Hw  iM  Pfd. 
(Ij  (Lon.). 

378.    P.  manicatus  Meig.  (48 — 24)  B  411  (Val.j;  D  297!  Ping.). 

m.  P.  melanopsis  Loew.  (14—25)  I»o  112  (Hei.) ;  A  44  (.Sax.  ;  AD  4J  (Sax.);  D 
297!  (Ping.);  AB  22  (Ran  ),  1Ü4  Cruc),  134.  142  (Als.),  121  (Pol.  ;  B  145  (Gyps.), 
22fi  (Thym.),  302.  303  (Andr.),  360.  3äL  LM  (Comp.);  Hbh  275!  (Lab.). 

MSL    P.  peitatus  .Meig.   22— 25)  AB  m  (Als.);  Hb  2L1  (!)  (Lab.). 

P.  tarsatus  Schummel.  ;48— 22)  Po  ilfi  Verbasc.j;  AB  SA  ;Cruc.,;  B  Ui- 121 
(Ger.);  ilS  (Myos.j;  ilS  Jhym.,;  all  [Phyl.i,  382  (Comp.;;  Hbh  Iii  (Lab.;. 

382.    P.  spec?  (14—24)  ABDs  m  (Moehr.);  B  325  (Comp.i;  BF  m  (Homog.). 

Rhingia  campestris  Meig.  (4  4 — 24)  [45  verschiedenartige  Besuche,  davon 
fi  alpin).  B  12]L  Hl  (Ger.),  845  (Phyt.),  35SL  325.  aU  (Comp.),  4U  (Val.);  BHb 
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21ä[!)  (Foletn.;  ,  Hbaiä^^  (Rhod.j ;  Hb  212  ;!y  (Hedys  ).  m  (Ij  Pulm.j,  211  ^ 

fSalv.);  Fl  305  :  306!  301^  (Prim.j. 
241*    Sericomyia  lappona  L.     — ü  A  44  Sa\.;,  45  Urab.;,  B  LL5  (Comp  ). 
SM.    Sphogi  na  clunipes  Fall.  ;43— 49;  AD  46  Sax.  ;  BD  1 18*  Oval.,';  ABDs  411 ! 

Sax.  ,  112  1  Moehr.f. 

aÄÄ.  Syritla  pipiensL.'^O— ao;  A  Sft(Uinb.j;  B  148;Gyps.),  iia  .Thym.).  »MiScab.!: 
BF  aas  Eupat.  i;  Fn  m  4=  Asper.). 

Sjr|ihiis.   (£4  Arien,  &1  verschiedenartige  Besuche,  davon  Li  Arten,  HS.  Besuche  alpin.) 

lÄL   S.  arcuatus  Fall,  lil— IL  AD  4fi  Sax.j;  B  IM  Sil.'. 

S.  balteatus  Deg.  11— S5  PoLUiHel.};  AB  äi  Ran.i;  ABDs  iQ (Sax.  ;  AD 
i3  Sax.  ;  B  m  ;Gcr.),  131  Polygon.),  35SL  LLZ  (Comp.i;  Uh  Ml  +  Camp.i. 

8S9.    S.  cinctellus  Zet  l.  10— 24;  AB  aS  (Berb., ;  B  381  Comp.). 

3'JO.    S.  corollae  F.  ;14— 20)  AB  lAÄ  Ab.);  B  SOI  [Andr.;,  2Zä.  ilUL  4M  (Comp.). 

aiü-    S.  diaphanus  Zeit.  II— 22^  B  3Sd  Comp.). 

IfljL    S.  excisus  Zett.  :21— 24)  B  3aiSemp.). 

IM.    S.  lineola  Zelt.  (H— 19' AB  Iii?  Ros.i;  BF  IM  Aden.). 

394.  S.  luniger  Meig.dl— 25,1  A  44  [Sax.  ;  AB  134.  iü  Als.  ,  IM  (Kos.; ;  BSSfSemp.;, 
iM  Andr. ,  ÜLL  4M  Comp.  ;  D  109*  Viol.;;  Ft  ii5  4=  Sil.  . 

äüA.  S.  lunulatus  Mcig.  (10— 22;  A  2&1  ;GeDt.|;  AB  äfi  {Berb.;,  IM  (Sang.i;  B  121 
fGer.l;  Hw  iM  !)  (Lon.).* 

aM.    S.  macularis  Zett.  [23— 25)  AB  IfiSTot.;. 

397.  S.  pyraslri  L.  (11 — 25  JA  verschiedenartige  Be.suche,  davon  UH  alpin).  A  fil 
Umb.),  iM  (Rbamn.  ;  AB  77  (Ran. ,  m.  13ü.  l^  Als.);  B  IM  iDryas),  343(Pbyi.), 
2ilL  MiL  aaa.  iüSlComp.;;  AD  46  Sax.  ;  PoUlfHel.i;  Fl  liä  +  (Sil.;. 

398.  S.  ribcsii  Meig.  (6 — 24;  flO  verschiedenartige  Besuche,  davon  4  alpin).  Po  U 
fAoem.l.  112(Hel.:i;  A  2&4:Gcnt.);  AD  46  (Sax.);  AB  M  Berb.);  B  ai  fScmp.;,  382. 
413  ;Comp.);  Hb  aUS  4=  Rhod.);  BHb  21Ä  Pfd.      Polem. . 

afiÄ.    S.  viltiger  Zelt.  (14— 20}  AB  m,  113  fPot.l;  B  41  &  (Comp  ). 

400.  S.  spec.?;8— 2.'>;  Po  LL2- 113 [Hei  ),  228  (Solan.);  AB  6  Gag.),  81  Ran.),  1 Ciuc, 
IM-  III  (Ros.i;  B  22  [Puls.;,  Iii  (Ger.;,  IM  Bist.),  113  (Gyps.),  Iä9  Epil.;,  847 
Phyt.),  41Ä  (Comp.),  tM  (Val.);  AD  Li  Sax.j;  Hb  aifi  -f  Rhod.);  Hh  MJ  + 
(Trif.)!,  881  +  (Lon.);  F  lA  Wd.  (Croc). 

Volocella.    5  Arten,  4i  verschiedenartige  Besuche,  davon  i  Arten,  1  Besuche  alpin.) 

tiH.  V.  bom by lans  L.  (1 4 — 221  (18  verschiedenartige  Besuche,  davon  3  alpin;.  B  127 
(Geran.),  UÄ  [Bist.;,  223  Thym.),  iM  (Scab.),  847  (Phyt.),  SÄiL  aa&.  MiL  887 
(Comp.),  421  (Val.;;  BF  aM  (Aden.);  Fl  US  Pfd.  (Lychn  ). 

iM.    V.  inanis  L.  (10—12;  B  IM  Comp.;,  kM  Val.;. 

4M-  V.  pellucens  L.  (7—26,  A  69  (ümb.;,  312  Samb.);  AB  22  ^Ran  ):  B  22iL  280 
(Lab.!,  aia  Scab  ),  441  Phyt.  ,  SM.  iüSL  MiL  »M.  JIM.  aSL  412.  ilü  Comp.:,  420 
(Val.);  BF  äM  Aden.);  BHb  164  (Rub.;.  (Also  Iii  verschiedenartige  Besuche, 
davon  4  alpin). 

4M.    V.  plumata  .Meig.  (15—20  \V        '1}  Plant.);  B  2111  Lab  ),  381  Scab.),  all 

[Phyt.),  aaa-  aM.  asi  /  comp.),  üü  (Vai.). 

41UL  V.  zonaria  Poda  jyj  BF  aM  [.\dcn.). 

4M.  Xanthogramma  ornala  M e ig.  (10— 13j  AB  3  (Tof.j,  aä  ;Berb.J. 

407.  Xylota  ignava  Pz.  21— 22)  A  322  Gal.). 

IM-  X.  triangularis  Zell.  (18— 22)  A  44  Sax.),  flö  Umb.) ;  B  Sfil (Comp.). 

Tabanidae  iJ  Arien,  Ifi  verschiedenartige  Besuche,  davon  a  Arten,  fi  Besuche  alpin): 
iM.    Tabanus  aterrlmus  Meig.  [ÜlAfla  (Umb.), 
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iüL  Tabanus  auripilus  M  e  i  g.  13— i3i  A  11  (Sax.),  fijL  fifi  (ümb.);  AD  Ifi  Sax.)- 

LLL  T.  bovin  US  L.  :<6— 20  B  SM  Comp.). 

LH.  T.  bromius  L.  H—ii  AM(.Sax.i. 

iia.  T.  infuscalus  Loew.   15— «6  A  ßA  Unib.). 

ilA.  T.  micans  Meig.  i<8— 19  A  il  iSax.  ;  AD  4fi  Sax.). 

41i  T.  spec?  (18— A  M  iSax.j,  fiL  fifi-ß9  (Umb.,  j  AD46iSax.);  B  Ii  All,). 

Therevidae  f3  Arten,  a  vcrschicdcnarti(!c  Besuche,  davon  i  Arten.  2  Besuche  alpin): 

Thereva  ftipina  Egg.  (S2— «*]  A  44  S8\., ;  AD  4fi  Sax,).  • 
Th.  plebeja  L.  (48— i5)  Afiliümb.);  AD  1  iLlo>d.},  4fi  (Sax.):  AB  2fi.  7»  Ran.}; 
B  m  iThyni.). 
41Ä.    Th.  praecox  Egg.  MS— 16)  A  fii  (Lmb.). 


NenatMera.    [13  Arten,  il  verschiedenartige  Besuche,  davon  IQ  Arten,  ü  Besuche  alpin.- 

A.  Bibionidae  J.  Arten,  11  verschiedenartige  Besuche,  davon  ä  Arten,  1  Besuche  alpin) : 
419-    Bibio  pomonae  F.  (16 — 16j  A  fil  L'nib.j. 

AHL    Dilophas  vulgaris  Meig.  (18—21)  AB  fi  (Gag.),  11  Man.),  IM  Cruc.);  B  L±2 

(Ger.),  IM  +  (Bist.),  421  (Val.). 
ÄiL    D.  spec?  [18—18]  A61  Lmb.);  B3I5  Comp.;. 
•Ali.    Scatopse  nota  la  L.  (21— 4*;  A  44.  ;Sax.j,  fiß  Lmb.);  B  421  (Val.). 

B.  Culicidae  [1  Art,  J  Besuch,  alpin; :  * 
423.    Culex  spec?  i  [JD  A60  (Umb.). 

C.  Mycetophilidae  ^  Arten,  Iß  verschiedenartige  Besuche,  davon  beide  Arten,  LH  Besuche 

alpin) : 

iü.    Allodia  spec?  ;22— 23;  ADiä  Sax.). 

428.  Sciara  spec?  A  a&l  Chrysospl. ; ,  44.  Sax.),  5L  fiL  üiLtffl  Lmb.),  IIS  Euphorb.); 
AD  43.  47 (Sax.);  D  58  l'arn.);  AB  102  Cruc):  B  11  (All.),  156  Epil.j,  311  Sold.), 
321  (Comp.). 

D.  Simulidae  (3  Arten,  4  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  Arten,  i  Besuche  alpin): 
4ilL   Siniulia  hirtipcs  Fri es.  18— 25;  A  62  (Umb.). 

427.    S.  ornata  Meig.  (14—15)  AB  121.  IIS  (Pot.). 
41Ä.    S.  spec?  (28—26)  A  fil  (Liub.). 

E.  Tipuiidae     Arten,  4  verschiedenartige  Besuche,  davon  i  Arten,  1  Besuche  alpin): 

429.  Limnobia  spec?  [19— 20j  D  5a  (Parn.;, 

A21L    Tipula  excisa  Schuramel.  [23— 24)  AD  5Ü  Sax.). 
411-    T.  s  p  c  c.  ?  (1 4—2«)  A  iia  (Euphorb.) ;  AD  50  Sax.). 


in.  Hymenoptera. 

(188  Arten,  1382  verschiedenartige  Besuche,  davon  i&  Arten  mit  &lJi  ver.>ichiedeoartigen 

Besuchen  alpin.) 

A.  Apidae  ( täO  Arten,  1141  verschiedenartige  Besuche,  davon  4^  Arten,  4ill  Besuche  alpin.) 

Andrena.   [21  Arten,  sa  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten,  tfl  Besuche  alpin.) 
4.^2.    A.  aestiva  Sm.  (6—20)  AB  6  Gag.;;  B  4Ä1L  41li  (Comp.);  Hh  Sfi  Acon.) 
4M.   A.  apicata  Sm.  (23—24)  Ft  14äl  (Sil.). 
411.    A.  cincraria  L.  (18— lOjBaiA  (Scab.). 
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4ÄJL    Andre  na  coi  tana  K.  (U— «]  AB  1211(Pot.) ;  B  122  (üoran.),  ü£.  Ltl  (Comp.), 
D  ii3  (Pani.) ;  Hh  33fi  (!,  (Camp.). 

486.  A.  convoxiuscu  la  K.  lü — 2ij  AB  III  (Pol.). 

487.  A.  fulva  Sehr.,  Smm  .6 — 8}  AB  89  (Berb.). 
4M.    A.  fulvago  Chr.  (18—20)  B  4JJL  412  (Comp.). 
4aiL    A.  Gwynana  K..  «Vsmm  (6—10)  Hh  Sfi  Psd.  ;Aq.). 
4iiL    A.  Hattorfiana  F.,  6— 7mm  (8— 43)  B  m  Scab.). 

A.  mesoxantha  Imh.«)  (15—84)  AB  3  (Tof.j;  B  131  (Polygon.),  311  (Phyt.), 

m  (Comp.) ;  Hb  211  -f  (Lab.). 

A.  nana  K.  («3— 19)  AB  lim  (Cruc),  m.  na  Pot.). 
LkÄ.    A.  nigricops  K.  (18— 19y  Hh  (!;  aU  (Camp.). 

A.  parvula  K.  (18— «4)  A  52  (Umb.) ;  AB33(Sed.),  lU  (Pol.);  B  31  (Semp.), 
'  4UL  il3  (Comp.)  ;  AD  4fi  (Sax.). 

A.  Rogenhoferi  Mor.  C  18— 20)  A  i&&  (Gont.);  B  m  Comp.). 
4ilL    A.  ruficrus  Nyl.  t  (11— 13j  A  IM  Ros.). 
AAL    A.  Schrankolla  N yl.,  4  mm  [8— 10,  B  ili (Comp.). 
ÜK.    A.  simillima  Sm.  ;i8— 19;  A  44  Sax.);  B  RS  Semp.i. 

4AÄ.    A.  tarsata  Xvl.  f15— »ii  Po  112  i'Hcl.i :  AB  III  Po».;;  B  122  (Ger.).  342  fPhyl.), 

asi.  Iii  Comp.). 
4ÄiL    A.  thoracica  K.  (6— 8)  AB  äLä  Berb.). 

4M-    A.  variansK.  C  (18—22)  B343(Phyl.);       Brulhühlen  .suchend  7/6  lü  Preda 
f18— 20). 

452.    A.  spec?  (14—24;  AB*171.  172,  ilS  (Pol.);  B  30.  ai  fSemp.),  114  fGer.),  lAÄ 
Phyt.i,  403.  406  (Comp.);  Hh  AM  Psd.  [!j  'Lon.J. 

4.S3.    Anthidium  punctatum  Latr.  (13— 14)  Hb  iia  1  (Pap.).  ' 

Anthophora  furcala  Pz.  (5,  11— 12mm  (14  —  15,  Hh  laS  !  [Digit.). 
4JUL    A.  pariotina  F.  (18— 20,  Hbh  m  !  (Lab.i. 

4M.    A.  quadrimaculata  F..  9— 10mm  (13— 20j:  B27»  ,Thym.);  Hbh  iaa 275! 
(Lab.). 

4.17.  Apis  mellifica  L.,  ä  fi  mm  (6 — 25)  [56  Besuche,  davon  U  alpin).  \V  MH  (!j 
(Plant.);  Po 71  JThal.),  11*2. 413  (Hei.),  225  (Solan.];  A?  ai5  (Samb.  ;  AB  94  (Cruc), 
472,  m.  m  (Pol.);  B  LH  (Ger.),  IM.  Hl  (Epil.),  214  (Veron.),  229  (Thym.), 
4811  (Menth.),  aa2  (Scab.),  SAl  (Phyt.),  SM.  359.  MIL  3fi2.  äfiS.  882.  AÄl.  UJL 
112  Comp.; ;  BF  31i.  aM  (Comp.);  D  IM  +  (Cyn.);  BH  165!  iRub.),  ül  I  242  ! 
(Euphr.; ;  BHb  218  !  Polem.;,  311 1  (Vacc.)  ;  H  iM  (Veron.) ;  Hw  21LZ  !  (Melil.), 
8801  (Lon.);  Hb  199!  203!  204!  205  *  215  !  216!  (Pap.):  221!  222!  [Bor.).  251! 
(Ped.;,  155!  (Verben.),  280!  265!  271!  274!  (Lab.),  315!  316!  (Rhod.),  329!  (Lon.); 
Hbh  m  4>  +  (Lab.).  » 

Buiiibus.    (23  Arten,  719  verschiedenartige  Besuche,  davon  lA  Arten  mit  Mh  verschieden- 
artigen Besuchen  alpin.) 

AM*  B.  alticola  Kriechb.,  &  11— 13  mm,  g  9— 11mm,  ($  8  mm  (8— |7ii108  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  59  alpin).  W  SM  (!)  (Plant.);  Po  iS.  (Anem.),  LL2 
;Hel.i;  A  2Sfe4  Psd.  (Gent.j;  AB  U  /  K3  Psd.  (Ran.),  122  (Emp.  ,  ifi9,  liL  ill 
(Pot.),  B  U  (All.),  3L  35.  3L  aa  (Semp.),  M  /  (Astr.),  127  *  [Ger.,,  m  laJ 
(Polygon.;,  L4a  (Gyps.j,  156.  151  (Epil.),  Iflfi  (Dryas;,  22&  Veron.),  210  (Th>Tn.), 
aa4  (Scab.),  ;il5.  246.  342.  US  (Phyt.),  351.  355.  3JiL  358.  359.  UL. 
362.  afilL  afil.  32L  Mfi.  aä^3.  887.  ffia.  aaa.  396.  4M.  4M.  IfiÜ,  4DL  4M-  4UL 
III  fComp.),  4111  (Val.j;  HB  IW!  (Rub.),  241!  [Euphr.,;  BHb  218!  (Polcm.),  3171 
318!  (Vacc);  H  iM  (Veron.);  HB  Lü  (Convall.),  189!  191 !  193!  199!  208!  204! 


1]  Von  MoRAWiTz  nach  Exemplaren  des  Berliner  .Museum  bestimmt. 
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•205!  206!  415!  Pap.?,  ilil  (Ech.;,  4691  274:  'Lab.).  309  !  310!  Sold.  ,315! 
316!  fRhod.).  322!  'Arct,);  Hh  87!  fAcon.\  185!  Gciim  ,  195!  200  !  401!  202! 
410  1  217!  Pap. u  2231  224!  "  Bor.],  244  !  23ft]'252  !  456!  4Ai  ^  477!  fScroph.  & 
Lab.),  285!  (Gent.),  881!  (Lon.),  336  !  337!  88»!  »41 !  342!  iCamp.  ;  HhF  447  I 
Rhin.),  495!  [Gent,  i;  FU7!  Sil.    150!  Sapon .  ,  iAfi  ü_  Rhin  );  D     /  Parn. ). 

LiiL    Bombiis  confusus  Schcnclv.  14— Unim  '18 — 19  Hh  837!  838!  (Camp.  . 

4Ä1L  B.  hortoruni  L.,  ü  U— 16mm  10— 44' M 4  Besuche,  1  alpin).  Hb  444!  Ech.), 
471!  (Salv.j;  Hh87!  (Acon.  ,  4011  404!  Pap.',  437!  488!  (Digit.  ,  454!  Pedic), 
46»!  464!  476!  Lab.),  308!  (Prim.);  F  841  'J)  (Eric.  ,  XtUl  .«iamb.  . 

461.    B.  hypnorum  L.,  t  Ii  —  Ii  mm,  ö  8— 10  mm  ^  —  44, [10  verschiedenartige 
Besuche,  davon  8  alpin).  AB  üS  IBcrb.)  ;  B  479  Thym.i.  35Ö.  3fi2  Comp.); 
/     BH  164  (Rub.j;  Hw  830!  (Lon.);  Hb  444!  Ech.);  Hh  <64 '  «67  ■  (Lab.);  F  .'!} 
Rhin.}. 

4A1^  B.  lapidarius  L.,  C  H— l'4mm,.ä  10— 14mm,  ^  8— 10 mm  ^7— 45' Li£  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  Ii  alpin  .  Po  446  Psd.!  Vcrbasc.j;  AB  113  'Pot.  ; 
B  1.-i6.  UlL  im  Epil  ),  ilü  (Thym.;,  221.  IM.  iM  Scab.  ,  ÜIL  341  Phyt  ),  Mi. 
314,  ailL  ;iäiL  JiiL  aHJL  aUi  866.  Ifil.  m  880.  ^a.  IIIL  4-L2  'Comp.;  ;  BH  441! 
Euphr.);  BHb2I8!  Polem.  ,  Hb  199!  illi  !  205:  Pap.  ,  441!  444!  (Bor.  ,  463f 
4711  (Lab.),  316:  (Rhod.);  Hh  4M  I  210!  Pap.  ,  ÜAJ  4iül  Scroph.;.  466'  Lab.i^ 
336!  337!  338  !  341!  Camp.;;  Fn  147!  (Sil.;;  F  IM  '  fRhin.). 

468  B.  lapponicus  F.,  t  14 — ISram,  ä_9— 14mm,  5  Lü  mm  (10—4«  .  Bei  dieser 
Hummelart  haben  auch  die  Arbeiter  (und  Weibchen  ?  den  sonst  die  .Männchen 
au.izoichncnden  Duft  und  zwar  sehr  stark  !  M  verschiedenartige  Besuche,  davon 
12  alpin.  Po  22fi  (Verbasc);  A  M  Psd.  (Sax.),  311  (Az  }\  AB  üS  Berb.).  122  EnipJ, 
Ifia.  Iii.  118  Pot.;;  B  11  (All.),  34.  31.  35  Scmp  i,  1301  Bist  ),  lüfi.  läl  Epil.), 
lÜß  Dryas),  23ä  'Thym.;,  342.  üiL  ML  Phyt.),  359.  UJL  Ä2.  32ÜL  SM.  887. 
llMLm  Hü  (Comp  );  BH  164  (Rub.  ;  BHb  218!  (Polem.i,  317!  318!  Vacc.)  ;  Hb 
LU  (ConvaH.),  204  !  205!  206!  2151  (Pap.?.  465!  274!  Xab.\  809!  Sold.!,  315? 
316!  (Rhod.),  819!  322!  (Vacc);  Hbh  475'  (Lab);  Hh  196!  200!  '2021  2104«  t 
2171  (Pap.  ,  7Zi'  (Pulm.),  244!  250!  (Scroph  ),  285  !  286!  'Gent  ;,  :i4l:  .^42• 
Camp.);  F  Ifi  4-  (Croc.);  Fl  145!  Sil.). 

4fi4.  B.  Maries  Gerst.  (10 — 43) JS  verschiedenartige  Besuche,  davon  i  alpin).  AB 
aa  (Berb.);  B  151  (Epil.),  lAJL  »11  (Phyt.);  BF  896  (Aden  );  Hb  315!  (Rhod.). 

445-  B.  mastrucalus  Gerst.,  £  10— 14'/.2mm,  ö  9 — 10  mm  ^— 46i.  Diese  Hum- 
mel zeichnet  sich  vor  allen  andern,  auch  vor  lerrestris,  durch  ihre  für  die  Blu- 
men verhängnissvolle,  sehr  stark  ausgeprUgte  Neigung  aus,  aus  tiefen,  weniger  be- 
quem zugänglichen  Ncktaricn  den  Nektar  durch  Einbruch  zu  gewinnen.  Ein  Blick 
auf  die  Bienen-' und  Hummelblumen  (Hb  und  Hh  der  folgenden  Liste  zeigt,  in  wel- 
chem Umfang  sie  ihren  L'nfug  treibt.  (Vgl.  Kosmos  Bd.  V,S.  424,  Bombus  maslru- 
catus,  ein  Dysteleolog  unter  den  alpinen  Blumenbesuchern.;  Beobachtet  wurden 
\on  ihr  Ifi  verschiedenartige  Besuche,  davon  ä£  alpin ,  2i  verschiedenartige 
Honigdiebstahle  mit  Einbruch,  davon  1^  alpin.  Po  Ui  .\iiem.  ,  LLL  lüL  Hp1.\ 
226  (Verbasc);  B  iSÄ.  ULZ  (Epil),  ilÄ.  424  Lab.  ,  all  Scab.),  345.  all  l'li\t.). 
350.  SiL  355.  359l  360  -t«!  362.  3f>.->  aiJÄ.  415.  III  (Comp.; ;  BH  iS  Good.), 
IM  Rub.),  4iJ  Euphr.  ;  Hb  199'  404  •  212  215  Psd.  Pap.),  444 !  (Ech.).  480 ! 
469+.  4714..  274:  Lab  ).  :J09'  .^old.  ,  315:  316:  Rhod.  ,  i322^  fArct  );  Hbh  | 
275+!  Lab.  ;  Hh  ?  Ll+  Conval!.,,  S7»'  ±,  88*  4=  :.\ron.),  H8»4»  (Chamaeb.),  j 
liai  (Impat.)  ,  lfl5±,  2üü  Psd.,  m±^-m±.  ilO  4=.  SUUl  4=.  212  i  (Pap.), 
iU  /  (Pulm.).  450*  +,  253  4=,  454  4=  (Ped.),  lÄJ  ^  261  4= ,  26«  4= ,  iia  ^ 
(Lab.),  486*  i  Psd. !.  487  ^  ?  4ai  ^  Gent.),  aU  ±}  (Lon.),  386!  337  !  389  I 
341  !  (Camp.  ;  Hh  F  Hl!  (Viol.),  447  ^  !)  Rhin.  ,  494  ^  285  ±  (Gent);  F  liß 
±i  lAl  ±  (Sil.),  24fii  (!'  (Rhin.;,  488  ±  (Gent.);  M2  ±  (Prim... 

I 
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iüfL    Bombus  menda.x  Ger  St.,  £  13— Hnmi,  ö  U  — •3iiini  J5— i9j  [5»  verschieden- 
aiiig«;  Besuche, davon  A3  alpin  .  Po  112  Hol.  ,  A  44  Psd.  ISax., ;  AB  11+  Ran.  j,  Iii- 
m  Pol.  ;  B  3L  3ü  Semp.  ,  121^  fier.-,  iM.  235  [Veron.;,  22Ö  iThyni'.),  141 
(Phyt.j,  350.  3ftL  iiiL  III  Comp.  ;  BH  2*1!*  Euphr.  ;  Hb  203  !  204!  205!  215' 
Pap.  ,  274!  Lab.;.  315!  316!  Hhod.  ;  Hbh  275!  Lab.);  Hh87!  (Acon.; ,  192! 
195!  196!  199!  2«.>0!  201!  202  !  210!  217!  Pap.  ,  2-23:  Pulm.  .  2:W!  214!  253! 
Scroph.i,  2851  286!   Gent.;,  381!  Lon.;,  337  !  338  !  341!  Camp.,  ;  HhF  ikll 
Rhin.^  294!  (Gent.;;  F  145!  146!  147!  Sil.;,  246     Rhin. :.  282 Psd.  iGlob.,,  iüo 
+  (Gent.). 

B.  raesomelas  Gerst. ,  t  15 — 18mm,  ö  12 — Umm,  ^5  9 — 10mm  13 — J6  . 
_LI  verschiedenartige  Besuche,  davon  15  alpin).  DU/  !Parn.) ;  B  34  Semp,  . 
Lü.  ill  (Ger.;,  IM  EpiL  ,  222  [Thym.),  m  .Scab.),  342  iPhyt.),  EM.  355. 
3.16.  35iL  mL  301  Mi.  IM.  867.  MS  (Comp.) ;  Hb  208!  204  !  216!  (Pap.l.  222  ! 
Ech.),  260!  26»!  (Lab.  .  316!  (Rhod.) ;  Hbh.  275!  Lab.);  Hh  118!  Chamaeb.), 
195!  201!  202!  x^,  210!  217!  Pap.)  228!  Pulm.  ,  254!  (Pcdic.;.  264!  {Lab.;. 
285!  iGent.),  381!  fLon.  ;  HhF  iA2  Rhin.,;  F.  150!  .Sap.  ,  2411  !,i  Rhin.). 

468.  B.  mucidus  Gersf.  C  ö  (11 — 25)  [5  verschiedenarlige  Besuciie,  davon  1  alpin,. 
B  aii  fScab.:.  ai2.  362.  Üfi  (Comp.);  Hh  SM  !  (Pap.). 

469.  B.  muscorum  L.  (agronimP.j,  £  18— 15  mm,  ö  12— 13  mm,      10 — 11  mm 
f6 — 15;  1)34  verscliiedenartige  Besuche,  kein  einziger  alpin).   B  LiÄ  (Ger.),  lÄl 
Epil.j,  21Ä.  ilÄ  Lab.};  IM,  &M  [Scab.  .  iML  Mi.  äiS,  Ifil.  lÄü.  HA  (Comp.  ; 
Hw  380!  (Lon.);  Hb  108!  (Vio).},  m !  iM  1  (Pap.);  221!  222!  (Bor.),  Äfifl  I  271  ! 
37t!  (Lab.);  Hbh  Ufl  !  [Lab.);  Hh  S.6  l  (Aq.),  201!  310  !  (Pap.),  1  268  ' 

.    264  I  268!  370  L  276!  377!  (Lab.!;  HhF  411!  (VioL). 
Aifl.    B.  opulentus  Gerst.  C,  21— 28mm  13—20)  Hh  88!  fAcon.). 

471.  B,  pascuorum  Scop.  italicus  F.)  (14 — 13)  Hh  &li  t  Lon.;. 

472.  B.  prnlorum  L.,  ß  12— 14<  jm,  ü.  8— 12  mm ,  i^^S— 10  mm  (8—26)  [79  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  ±Ä  alpin).  W  äJUt  (Ij  (Plant.);  Po  Iii  (Hel.j;  A  M 
(Sax.),  3ä1  (Gent.) ;  AB  i2±  Ul  (Pot.  i ;  B  tll  fOrch.  .  34.  i&  (Semp.),  121  (Gor.  , 
156.  151  Epil.),  239  (Thym.) ,  882.  JIM.  UA  .Scab.,!,  343.  Mi  346.  141.  IAa. 
(Phyt.i ,  lii^  357.  aiÄ.  259,  IM-  362.  äfii.  IM.  aM.  IfiiL  ISü.  382.  4±Ü  Comp.); 
BH  164!  Ruh.),  241!  242!  (Euphr.},  B  Hb  218!  iPolem  );  BDs  ±M  /  Veron.); 
Hb189!  199!  308!  206!  213!  315!  (Pap.;:  321!  223!  Bor.  ,  309!  fSold.  ,  315! 
316!  (Rhod.i;  Hbh  259!  375!  Üb.  ;  Hh  86!  Aq.',  87!  fAcon.),  118!  Chamaeb.). 
185  !  (Geum  ,  196!  2001  201  !  210!  Pap),  238!  (Bor.),  345!  348!  350!  Pedic. 
356!  361!  368  1  367!  277!  iLab.\  286!  (Gent.;,  881!  (Lon.',  336  !  337  !  888!  340! 
341!  (Camp.i;  HhF  247!  Rhin  );  F  16  4-  fCroc),  lAl  Psd.  (Sil.),  lAfi  !!  Rhin.). 

478.  B.  Proteus  Gerat.,  £  LI— 14  mm,  ö  LI — 13nim_i0  — 24]  (28  verschieden- 
artige Besuche,  davon  4  alpin;.  Po  ili  Hei.);  B  L51  [Epil  ),  IUI  (Thym.  ,  34i. 
847ThYt  J.  335.  aiiS.  afifi.  335  Comp  );  BH  241!  Euphr.);  Hb  199!  215'  Pap.  .  HA 
'Bor.\  316!  Hhod.  ;  Hh  200  !  20t!  Pap.  ,  261!  Lab.),  387  !  838!  841!  Camp.^; 
HhF  III!  Viol.);  F147!  .Sil  ),  li6  !;  Rhin.). 

ili.  B.  Ra  jcllus  III..  C  L3— Umm,  ö  12— 18mm,  -5  10— 11  mm  9— 20^  ver- 
schiedenartige Besuche,  kein  einziger  alpin).  B  IS  Orcli.  ;  359.  äfii  Comp.  ;  Hb 
1991  201!  Pap.),  321  (Lab  );  Hh  200!  [Pap.;,  245!  230!  .Scroph.,,  261!  267!  Lab.  ; 
F  246  :;  Rhin.). 

^75.  B.  .Scri  mshiranus  K.,  t<10mm(U — 34)  (6  ven^chiedenartige  Besuche,  4  alpin). 
B  122  Ger.\  136.  Lil  Epil.;.  342  Phyt.j.  359  Comp  );  Hb  265!  (Lab.). 

476.  B.  senilis  F.,  C  14 — 13mm,  ö  10 — 12mm,  ^5  LA  mm  (8— 16  ilA  verschieden- 
artige Besuche,  kein  einziger  alpin).  B  125  ('ier.\  156.  L52  (Epil.),  m  Thym  ),  883 
fScab.l,  850.  855.  859.  ä&l.  868.  MS,  aM  Comp.  ;  BH  241!  Euphr.);  Hw  227 1 
(Scroph..;  Hh  199!  208!  Pap  ),  221!  222'  Bor.  ,  260!  269!  271!  (Lab.);  Hbh  239! 
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i75!  (Lab.),  Hb  HK!  Chamacb.},  495!  iOlt  üil  (Pap.),  iäU  264!  367!  268!  276! 
277!  Lab.),  334!  (Lon.];  FUSO!  ,Sap.i. 

412-    Bombus  silvarum  L  ,     12— t4mm,StO — 12mm,  59— 10 mm ;i 0—28  [9  ver- 
.    schiedonartige Besuche,  davon  1  alpin,.  B  279  iThym.),  aäi  Scab.t,  3SiL  IM  Comp.;. 
Hb  221!  222!  Bor.),  260!  Lab.j,  Hh  200!  (Pap.  ;  iMl  Lab.,. 

47(».  B.  lerrestris  L.,  t  9 — H  mm,  ö  8 — 9  mm  ,10— 27;  85  verscIiiedenaitiKc  Bo- 
sucbc ,  davon  2Li  alpin;  LQ  verschiedenartige  Honigdicbsliiblc  mit  Einbruch,  da- 
von fi  alpin:.  W.  3QQ  !  Plant.  ;  Po  LLi.  113*  Hei.  .  A  lliSax  i,  31i  Az  ;  AB 
ai  Psd.  Sed.),  76  Psd.,  80  Psd.,  &2  Psd.  Ran.  ,  vn*  Emp. ,  IffiL  Iii  Pot.;;  B  M 
;Semp.:,  130  (Bist.;,  liü  r.yps.  ■  lül  'Epil.\  ISß  (Ürvasi,  22S  Veron.j,  210  Thym. , 
Mi  (Scab.),  313.  31iL  [iUl  Phyt. ,  3üiL  üüL  3fi2.  SM.  t&SL  38L  387.389.407, 
(Comp.  ;  BH  IWl  Rub.;,  2*1!  2*2!  Euphr.,;  BHb  218!  (Polem.,.,  318! 
320!  (Brie);  H\v  330!  (Lon.);  Hb  199!  203!  204!  2ÖäI  206  !  212!  2m.'  Pap.i,  222! 
(Ech.;,  260!  274!  Lab.;,  3151  316!  Rhod.j,  H22!  Arcl.};  Hbh  ill  +  Lab.  -  Hh 
87!  Acon.),  üü  ^  Chamaeb.i,  196!,  2M  ^i,  201  +,  2Ü2  21Ü  ^  Pap.  ,  237 
i  iDigU.),  239  !  245  !  25Ü  +  Psd.,  252*!  "253*!  (öcroph.  ,  257!  ifiü  ^  277! 
(Lab.),  285  !  286  EiidJ  'Gent. j,  EsiLi  all!  Camp.  ;  HhK247!  (Rhin.  ,  295  ^ 
(Gent.);  F  14  +  iCroc.  ,  IM^  lil^  Psd.l  (Sil.,,  24fi.!  Rhin.),  IM  +  Gent.), 
306  (Ii  iPrim.:i,  äiJ  +  (Eric). 

479.  B.  tris  ti  s  Scidl.  (8 — 19;  (7  verschietlenurlige  Besuche,  keiner  alpin,.  Bl57i;Epil.), 
S79  (Thym.),  all  (Phyt.),  äÄL  S5h  (Comp.:i;  Hb  ±hh  !  i  Verben.),  269  !  Lab.). 

480.  B.  spec?  (15 — 28;  (6  verschiedenartige  Besuche ,  a  alpin;.  Wl  Luz.  ;  Po  71 
(Thal.);  B  üj  (Gor.),  IM  /  (Geum.;;  Fts  288  +  / ,  289      /  (Gent.). 

4M.    Chalicodom  a  muraria  F.     ,  lü  mm  (13— 18)  Hb  IM  !  215  !  216  !  fPap.;, 

111  l  (Ech.j. 

k&L    Ch.  pyrrhopeza  Gerst.  var.  alpina  Mor.  (6 — 8j  B  aM  (Scab.). 

4M.    Chelosloma  florisomn  c  L.  ;14— 15)  B  L2fi  (Ger.),  412  Comp.). 

484     Cilissa  haemorrhoida  1  i.s  F.  ±,  8 — 4mm  [14 — 49)  Hh337  (!)  aM  Camp.}. 

48.t.    Colletes  alpina  Mor.  i9 — 23;  J.  Besuche,  davon  2  alpin  .  B  31.  afi  .Sernp. , , 

2ia  (Thym.),  411  (Comp.);  Hb  iM  I  Pap.),  271-+-  Lab.  ;  Ft  11       Xigr.,.  Diese 

Biene  nistet  im  Heuthal  im  festgetretenen  Fussweg. 

486.  C.  Davieseana  K.  fc,  2V2 — 3  mm  (18—20!  B  as  (Semp.). 

487.  Diphysis  serratulae  l*z.r?,  7—8  mm  ,'15— 16)  AB  Lkl  lAls.);  Hb  199!  Lot.). 
4S8.    Dufourea  alpina  Mor.  (18 — 26)  ,T7  verschiedenartige  Besuche,  11  alpin,. 

Po  Iii  (Hel.i;  AB  80  Ran.  ,  IIH  Pot.j;  B  34.  36  Semp.),  121  Ger.;,  343.  345. 

342  (Phyt.),  359.  403.  41LL  ÜMi.  410.  412  (Comp.);  0.  &a  Parn.);  Ft  ü  +  (Nigr.;. 
489.    Epeolus  variegatu.s  L.  (18 — 20,  B      Semp.).  (Comp.). 
490-    Eucera  longicornisL.,  IQ— 11  mm  (13—15;  Hw  aiA  !  (Lod.);  Hb  ZA  i  (Atr.;; 

Hh  iSLi  :  Pap.). 

494.  Halictoides  dentiventris  Nyl.,  8 — Sl/^  mm  (8 — 22j;i0  verschiedenartige 
Besuche,  davon  6  alpin,.  AB  140  Als.l,  lIl(Pot.);  B  127  Ger.),  Ui  Sil. .  377^ 
403.  111.  418  Comp.; ;  Hh  336 all  !;  Camp.).  In  Westfalen  und  ebenso,  nach 
MoRAWiTz,  bei  Petersburg,  flndct  sich  diese  Biene  nur  in  Campanula. 

421.  IL  paradoxus  Mor.  (14 — 24;  3  verschiedenartige  Besuche,  5  alpin.  A  41 
(Sax.,;  B  11  (All.;,  37  Semp.;,  127  Ger. j.  a&l_  417  Comp.);  BH  211  (Euphr.):  Hb 
224,!)  (Lab.);  Hh  SM  ;!;  (Camp.). 

Iillclus.    [t5  Arten,  llil  verschiedenartige  Besuche,  davon  a  Arten  mit  4  Besuchen  alpin.) 

iM.  Halictus  albipes  F.  (44—24)  i49  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  alpin). 
Po  laiAnem.);  AB  an^Ran  ;,  lüJ  (Cruc.i,  lü  Lia  Pot.:,  B  Ii  Puls.),  8i  Troll.), 

112  (Ger.;,  iM  (Dryas,.  mL  äM.  ^49.  41iL  m.  ili.  ili  ^Comp.);  D  297  •  4- 
(Ping.j;  Hh  iafi(!j  (GenL),  aal  Psd.  (!)  LoD.). 
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*94.  Halictus  cylindricus  F.,  8 — 4  mm  (8 — 20)  (88  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin).  Po  13  Anem.;,  113.  H»  (llcl.;;  AB  fi(Gag.),  aflRan.),  SLL  ifil'Cruc), 
ififi,  UlL  113  Koa.  ,  B  Ii  ;A1I.),  7J  (PuIs.i,  iAL  IM  (Ros.;,  iii»  Myos.  ,  m 
(Thym.i,  m  (Andr.  ,  m  Scab.),  SAfi  Phyl.  ,  aM.  ifiiL  SM.  MJL  4111L  ilJL  411 
(Comp.};  D  LM  *  Viel.  ,  iM  4=  Gyn.;,  iÄl  +  (Ping.;;  Hw  SM  (Ii  Lod.);  Hb  aiS 
+  Pap.},  aiS  (Lon.) ;  Hb  2M  Psd.  ;!)  iGent.),  aAl  Psd.  !;  (Lon.i:  Fn  (Parad.); 
Fl  881  Psd.  Glob.:,  aM  ±  Trim.). 

lÄiL    IL  leucozonius  Sehr.,  4  mm  n— 13  ;  B  aM- in.  41L  ilfi  ;Comp.). 

4M.   IL  lucidulus  Scbcnck  ?  i23— 25;  B  18ü  Dryas). 

4M.  ÜL  lucidus  Schenck  11—20,;  B  114  Ger.),  ilS  (Thym.),  ISS  (Comp.);  D  5Ä 
(Parn.). 

4aiL    IL  lugubris  K.  (=  laevigatus  K.)  (14— <6, ;  B  Ui  (Ger.),  21fi  (Thym.). 

IL  malaohurus  K.  siehe  IL.  cylindricus  F. ! 
4*19    tt.  morio  F.,  2'/2 — a  mm  (6—16)  J 1  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin). 

AB  ai  Ran.),  LÜ5  'Cruc.;,  IM  Res.  ;  B  IIA  (Ger.  \  IM  (Epil.;,  IM  Dryas).  411. 

4  IS    4±Z-  419  (Comp.; ;  Hb  iM.  (!)  Camp.). 
500.    IL  nitidiusculusK.  t  (6 — 8)  AB  IM  Cruc,). 

öiLL   IL  rubicundus  Chr.,  4— 4i^mm;it — 20;;  PolB  Anem.;;  B  12  (Puls.),  a&l. 

aüÄ.  aaa.  4M.  iia.  412.  iia  fComp.). 

&02.    iL  sexcinctus  F.  ^  6—12]  B  aai  fScab.),  aAl.  aM  (Comp.). 

äM.    HL  sexnotatus  K.  <5,  4  mm  (9—10)  B  IM  (Epil.;;  BH  1&4  [Rub.j. 

Mi.    ILSmeathmancllus  K.t  (H  — lAJ  Po  lli(Hel.);  AB  IM  Ros;;  B  tU (Comp.). 

5M.    IL  tetrazonius  Kl.  ^  (18— 19)  B  aM  (Comp.). 

4M.  H.  villosulus  K.  18—20)  AB  SS  !  (Ran.);  B  IM  (Dryas),  401,  41Ä(Comp.);  Dlfll 
+  {Ping.;;  Hb  aii  Psd.  !;  Lon.;. 

■no7.  ü.  spec?  (9— 24j  Po  IM  (Ros.i;  AB  81  (Ran.j,  m.  m(Pot.j;  B  Ii  (Puls.),  SÄ 
(Troll.),  m(Ger.),  lÄi  Geum),  IM  (Dryas),  tUL  413  (Comp.);  D  m  -f  (Ping.); 
Hb  31Ü  Psd.  (Sold.i;  Hb  aifi  +  (Lab.);  Ft  ä&l  Psd.,  2M  Psd.  (Glob.).  (Also  Ifi  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  3  alpin). 

^08     Heriades  IruncorumL.  (9— 12)  B  a&S  (Comp.). 
MÄ.    Macrocera  spec?  (12—15)  B  ail.  ÄM  (Comp.), 

Megachlle.    (7  Arten,  Ii  verschiedenartige  Besuche,  davon  4  .Arten,  5  Besuche  alpin.) 

■MO  •  M.  analis  Nyl.  (16-22)  B  34ä  Phyt.),  4111  (Val.;. 

511.    M.  apica  Iis  Spin.  (18—22)  B  aM  (Comp.) ;  Hb  336  I  (Camp.). 

III.    M.  centuncularis  L.,  6— 7  mm  (16 — 19)  B  aM  (Comp.). 

aii  M.  circumcinta  K.  t  (18— iO)  Hb  Hü  !  (Pap.).  Bei  Tscbuggen  (18—20)  umflog 
mich  ein  Weibchen  dieser  Biene  andauernd  mit  Gesumm  und  setzte  sich  dann 
auf  meine  linke  Hand,  wo  ich  sie  mit  der  rechten  ergrifr(6/7  75}. 

aii.    M.  fasciata  Sm.  (21—22)  B34l:Pbyt.). 

5UL    M.  Willughbiella  K.  (18—19)  B  412  (Comp.);  Hb  111 1  (Pap.). 
ilA.    M.  spec.  ?  (9—24)  B  LM  (Epil.);  B  Hb  21& !  (Polem  );  Hb  199!  Pap.]. 
MT.    Nomada  borealis  Zett.  (16—18,  B  415  (Comp.). 
ilÄ.    N.  la  leralis  Pz.  (14— 19)  AB  m.  III.  113  (Pot.). 
an.    N.  min  Uta  F.  —  furva  Pz.  18  —  191  B  aAA  (Comp.). 
ÜIL    N.  spec?  (16 — 20)  B  4M  (Comp.). 

Osmil.    (14  Arten,  42  verschiedenartige  Besuche,  davon  4  .Arten  mit  Q  verschieden- 
artigen Besuchen  alpin.)  • 

Sil,  Osmia  adunca  Latr.,  10mm  M4 — 15  Hb  222  !  Ech.\ 

Ml-  0.  aenea  L.,  9— 10mm  '7 — 8  B  aM  fComp.). 

aia.  0.  aurulenta  Pz.,  8— 9mm  (14—16  B  AJL5  Comp.  ;  Hb  199  !  Pap.). 

r.24.  o.  caemenlaria  Ge rst.  ( 18— 19,  Hb  222 !  (Ecb.;,  298  !  Ping.);  Ft  306_±  Prim.:. 
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ÖIÄ.    Osmiacorticalis  Gerst.  43— ^0]  Po73  Anem.):  ABl7i.  473  Pot.';  BH46S!  Rub. . 

0.  cm  a  rgin  a  ta  Lep.  '14—15  Hb  IM  1  Pap.,. 
ai.    0.  fusca  Chr..  8mm  13—15  AB  lAl  Als.  ,  Iii.  LH  Pol.  ;  B  LL5  Comp  4ü 

:Val.  :  BH  Ifij  :  Rub.,;  Hw  aiü  1  iLon..,  Hb  '.  413  Pap.l;  Hh  Ii  Psd.  Convall.  ; 

Fl  iätl  +  /  (;h)b.  . 

ÄiL  0.  loli  Mor.  13—14.  B  ^ßä.  LLä  Comp.  .  Hb  iü  I  Ech.i,  älül  Rh«.d.,.  Hbh 
415  1  ,'Lab.).  An  einem  Glimmerschiefer -Chausseesleinc  im  Walde  unterhalt) 
Alpenrose  fand  ich  6^  15  flache,  aus  Strassendreck  angemauerte  Brutzellen, 
aus  denen  ich  3  bereits  fertig  ausgebildete  und  lebendige  0.  loti  Mor.  [i.  und  5; 
herausnahm. 

öilL    Ü.  nigriventris  Zetl.  UL&—H:  B  210  Th>ra.s  i2Q  ^Val.  ;  Hb  199  '  Pap.. 

0.  pilicornis  .Smith  a  xanthonielaena  K.  £  fand  ich  6/7      bei  Tschuggen 

18 — iO\  aljer  nicht  an  Blumen  thtilig. 
iüL    0.  rnfa  L.  13— 14j  B  LL5  Comp.,. 

ÜLL    O.  spinulosa  K.  10— 18i  B  aJUL  MlL  aÄÄx  411  (Comp.);  Hb  iM  !  (Pap. . 
iai.    0.  tubcrculata  Nyl.  (16— 20  B  ilfl  A'al.  ;  F  4i  4-  Gymn. . 
aaa,    O.  villosa  Schenck=»  platyccra  Gerst.  18— 2J  B  219  Thym.),  aJlfi.  «77  4IS" 
Comp. . 

UM.    0.  spcc?  »— i2  B  iM  (Epil.),  115  Comp.) ;  Hb  204  !  Pap.). 

HL  Paaurginus  montanus  Gir.  (18 — 25j  (II  verschiedenartige  Besuche,  davon 
G  iilpin  .  Po  112  Hei.,;  AB  TL  M  Ran.  ,  iUL  III  Pot.);  B  Lff  iGer.;.  HI.  lüfi, 
Al^  HL  iliS  Comp.  ;  BH  ÜJ  1  Euphr.  . 

.'>a6.    Panurgus  Banksianus  Lalr.  3  mm  <i> — 19  AB      ,Ran.;,  III  i Pot. u  R  toa 
40«.  411  Comp.). 

587.    P.  calcaratus  Scop.  3mm  '9 — 12;  B  LL2  Comp.). 

ProsopU.    ^  Arten,  ifi  verschiedenartige  Besuche,  alle    .\rten,  IQ  verschiedenartige 

Besuche  alpin.. 

IM.    P.  alpina  Mor.  (21—22  AB  171  Pot.  ;  BM  Semp.),  122  ;Ger.j. 

■■S8&.    P.  borealisNyl.  (21— 22)  B  121  Gei.,. 

iAiL    P.  confusa  Nyl.  (21— 22i  A  51  Imb.,;  B  i&H  i-Uenth.]. 

aid*    P.  nivalis  Mor.  (21—22;  B  121  Ger.). 

.n4a.    p.  subquadratus  Foerst.  21—22*  B  121  Ger.;. 

■''>4a.  P.  spec?  16—23)  AB  aj  (Sed.,,  IM  (Pot.  ;  B  121  (Gor.),  IM  {.Menth.;,  aM.  aiiL 
411  (Comp.) ,  42t  (Val.  . 

Psithjrus.     ^  Arten,  1£  venichiedenartige  Besuche,  davon  i  Arten,  I  Besuche  alpin.) 
akk.    Psithyrus  Barbutcllus  K.,  S:  12mm  (6— 10,;  B  Ifl  (Orch..!. 
aUL    l's.  globosus  Eversm.  C  ,6— 24j  B  4ü  ^Orch.  ,  312  iPhyt.j,  362  ^Comp.l.  Hh 
M  (Aq.). 

il6,    Ps.  quadricolor  Le£^  9mm  (48— 24;  B  2ia  Thym.;,  351.  aälL_3ß2  Comp.:. 
.S47.    Ps.  rupestris  F.  C,  11— 14 mm  lI*  — ^5.  B  219  Thym.),  4iü  (Val.. .  Hh  201! 
205:  Pap.). 

548.  Ps.  vestalis  Fourcr.  12  mm  (11—  19)  B  4ia  (Thym.),  SiiL  MiL  äll-  iük 
(Comp.). 

.%49.    Saropoda  bimaculata  Pz.,  9mmfl8 — 19  Hb  222! 
Kxo.    Sphecodes  spec?  i14— 16;  .\B  Ii  Sed.};  B  IM  Epil. . 
5iLL    Stel  is  phaeoptera  K.   ii— 13j  Hbh  415  ;Lab.). 

B.  Chrysidae  [3  Arten,  8  verschiedenartige  Besuche,  davon  2  Arten,  4  Besuche  alpinj: 

Chrysis  bicolor  Dhlb.  f14— 49i  A  Iii  Rharon.j.  liä  Euphorb.,!. 
UM.   Chr.  ignita  L.  rü- Üj  AB  3Q  (Sed.j;  B  312  Comp.;. 
Ui.   Chr.  spec?  (14— 24j  AB  III  (Pot.;;  B  IM  Epil. ,  32^  il£  (Comp.^ 
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fl.vnienoptera :  Kormicidae,    Ichiieutnonidae  und  Verwandte,    Sphegidac.  f>Q1 


C.  Fonnicidae  [3  Arten,  ia  verschiedenartige  Besuche,  beide  Arten  mit  28  verschiedenartigen 

Besuchen  aipin): 

•mJL  Form  ica  fusca  L.  iU— «iJ  A  aft.Chrysospl.),  44  Sax.).  fi(L  &L  66(Umb.).  Iii 
Rhamn.),  miEuphorb.);  AB  a±  Tof  ),  U±^7&±_  Ban  ,,  SS  ^  1112  +  (Cruc), 
122  ±  (Erap.),  134  ±  (Als.j,  Lß£±^nA±^ni±^i2Ä±  iRos.);  B  11  ^  (All.), 
12  i  (Puls. ,  ISfi  ±  (Dryas,  mL±,  3Sl±,kM±,kM±,il5.±  Comp);  AD 
h±  Veral.;,  I  ±  Lloyd.i,  41  ±,  4ß  47  ^  Sax.);  D  13  ^  .Farn.;;  BD  Ha 
(Oxal.  i;  Hb  315^  Rhod.j;  Hh  28a±  (r.enl.j,  aii  ±,  342±  (Camp.;.  Also  as  ver- 
schiedenartige Besuche,  davon  2i  alpin. 

.5.16.    F.  spec?  (14—25  A  177  +  Sibb.j,  ISQ^  Alch.i   AB  III  ^  (Pol.];  B  392 
(Comp.);  Hb  315  4=  Rhod  ). 

D.  Ichneumonidae  und  Verwandle  f40  verschiedenartige  Besuche,  ifi  alpin): 

l.')?.  Unbestimmte  Ichncumonidcn  (33  verschiedenartige  Besuche,  ü  alpin\ 
A44  :Sax.),  ft9,(K)  fil  .ft4.firi,fifi.  fiflyCmb.),  121  Rhamn.;,  123  Euphorb.;,  121  Sibb.i, 
18Q  Aich  ),  ÜM  Gent.);  AB  33  ;Sed.:.  kä  Sax.;,  Ifi  Ran.j,  IM  Res.;!;  AD  2  (Lloyd.). 
4L  42.  4fi-  41.  üü  iSax.i;  Hh  11  ^  Convall /,  IS^  ^  Gent.;;  Fn?  13  +  Gymn.); 
B  11  (AU.),  M  Semp.),  14  l'uls.),  121  IGer.j,  aii  AHL  412  (Comp.;. 

55S.    Unbestimmte  Braconiden  (10 — 15;  Kl  21i  (Herrn.). 

SAIL    Unbestimte  Ptcromaliden  _iO  — 24}  A  44. (Sax.; ;  AB  12(1 'Pol. ^  AD2(Lloyd.), 

42  'Sax.j;  Kl  Hl  Herm.i. 
5M-    Foenus  spec?  H  — 13)  A  fiS  (L'mb.). 

E.  Sphegidae  (Fossores  Latr.)  [26  Arten,  iü  verschiedenartige  Besuche,  13  Arten,  II  ver- 

schiedenartige Besuche  alpin); 

a&l,  Ammophila  sa  bulosa  L.,  (5  4mm  ^— 19;i  B  Iii  ^Sil.„  l.^"  Epil.),  ä79(Thvm.). 

iM  .Menth.),  äii  Scab.,,  32A  'Comp.). 

5«2.  Ammophila  spec?  13 — U 1  B  ilA  Veron.;. 

.tfia.  Astata  pectinipesL.  Q  22 — 24,  AD  4fi  ;Sax.j. 

&£i.  A.  spec?  ähnlich  der  intermedia,!  (22— ü:  A  6&  (l'mb.j;  AD  4fi  (Sax.);  B  442 
(Comp.;. 

Cemonus  rugifer  Dhlb.  21—22,  A  äL  üü  Imb.). 

SM.  Cerceris  arenaria  L.  (40 — 12)  B  SM  Comp.). 

567.  Crabro  clypeatus  Lep,  16—22,  A44l  Sax.};  B  aiSiS  (Comp,). 

UM-  Cr.  obliquus  Dhlb.  (22— 23)  A  44.  .«ia\.;. 

S69-  Cr.  patellatus  v.  d.  L.  (22—24,  AD  4ß  Sax.;. 

äüL  Cr.  pterotus  F.  (14— 24,  Afii-ßfi  (Lmb.;;  AD46(Sa.vi;  Däa(Parn.). 

.%7i.  Cr.  sexcinctus  V.  d.  L.  (18— 19,  A  14  t-Sax  ). 

Jiü  Cr.  vagus  L.  (14 — 1 5;  A  £3  (l'mb. . 

.^73.  Cr.  vexillatus  Pz.  ;21— 22,  A  44  (Sax.). 

aiA.  Cr.  spec?  (11— 23  A 44  Sax.;,  60.  fiA.  fifi  (Umb.);  B  as  Semp.),  13]1  +  (Bist.), 
421  (Val. . 

51iL  Diodontus  medius  Dhlb.  (21— 24  A  44;.Sav.) ;  AD  4ft  Sax.). 

S76.  Mutilla  europaea  L.  ^  21 — 22  .\ 41  (Sax.  ,  52  (Umb.). 

&77.  Passaloecus  monilicornis  Dhlb.  ;25.  A  41  Sax.). 

IIIÄ^  Pompilus  neglectus  Wesm.  22 — 24  .\  Oü  iUmb.j. 

522.  P.  niger  F.  (22— 24)  AÜ4  (Lmb.;. 

5M.  P.  spissus  Schi.  (21—24)  AD  46  (l'mb.). 

SM.  P.  trivialis  Kl.  18—19  A  44  (Sax.l. 

&82.  P.  viaticus  Scop.  =«  fuscus  L.  «3 — 16  A  M  iUmb.). 

583  P.  spec?  (21— 22,  A  41  Sax.),  69  Lmb., ;  D  iSfi  ^  iCyn./. 

&8A.  Psammophila  lularia  F.  =  afflnis  K.  (II— 18;  B  2IA  1  ,Thym.). 
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Ai|>onbluincn  besuchende  Insekten. 


Sapyga  punctata  K I.  15— 1 6  D  äA  iSemp.\ 
SM.    Tachytos  po in pi  Ii  f o rin  i s  Pz.  fü— i4;  B  32&  Comp.). 

Tenthredinidae  <V^  Arten,  fi&  verschiedenartige  Bosuclie,  davon  II  Arten,  2fi  verschieden- 
artige Besuche  alpin, : 

a&L    Athalia  glabri  Collis  Thomson.  [H—ii]  Hdßl  Comp.). 
Ü&S.    A.  spinarum  F.  5  B  L22  Ger.). 

Cimbex  (Zaraca)  aurnlenta  Sichel.  Siehe       Lonicera  nipigena ! 

C.  laeta  F.  (t5— 16)  AB  iJ  Ran.). 
SaiL    C.  obscura  F.  '18—22  AB  M  Ran.);  B  121  (Ger.), 
ifil^    C.  SDCC?  13  AB  aü  Ran. . 
m.    Dineura  8pec.?'20— 2j  B3aQ(Comp.). 
ÄM-    Lyda  spec?  (28— 26;  B  3ifi  +  PhyU). 

iM.    Nematus  Eisenbergensis  H  tg.  'U— 15^  A  84  Chrysospl.);  AB  Iii.  178  Pol.). 
595.    Selandria  :Munophadnus;  albipes  L. V  20 — 22  B  Iii  ;Comp.  . 
iM.    S.  monlicola  Htg.  14—15)  A  ES  Chrysospl.  ;  AU  LLL  113  (Pot.\ 
&iLL    $.  plagiata  Kl.  12—15;  A  iM  Aron.;. 

Tarpa  spissicornis  Kl.  fit — 13;  B  dM.  Comp.). 
&itSL    Tenthredo  balteata  Kl.  (20— 2V  A  fifi  Unib.  ,       T.ent.  ;  AB  M  Ran.V 
600.    T.  notha  Kl.  ,'8 — 27,  'J6^  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  alpin,.  Poll 
Thal.  ;  A  tiü.  ÜL  ßß  Imb.  ,  iM  Gent.;;  ABÜl  Ran.  ,  ITü.  III  Pot.  ;  B  äfi 

(Asir.),      (Trt)ll.;,  IM  ;Epil.;,  37ä.  LUL  iü  LUi  Comp.  ;  Fn      -f-  (Parad.  . 
fiM.    T.   spec?  ähnlich  notha  KI.J  18—24  A  64  L'mb.j;  AB  Sil  Ran.  ;  AD  46:Sax.); 

B  31L  3IL  m  Comp.),  iM  Val.;. 
(IM-    T.  olivacea  Kl.  18— 24;i  A  fil  L'mb.) ;  AB  22  Ran.). 
4Mx    T.  viridis  L.  [13— JOj  AB  12  Ran.),  aS  (Berb.j. 

ftOA,  T.  spec?  (14 — 25)  [18  verschiedenartige  Besuche,  davon  ft  alpin;.  A  il  (Sax.), 
fiL  fiA.  ^  lUmb.; ,  AB  6  (Gag.;,  IM  iCruc.  ;  B  ilSL  113  (Ger.;,  IM  (Bist.),  859. 
m.  SM.  MUL  411  (Comp.,  i  AD  h  (Veral.;,  ^  kA  (Sax.);  D  (Parn... 

Vespidae  _Lfl  Arten,  äi  verschiedenartige  Besuche,  davon  ä  Arten,  ß  Besuche  alpin): 

Eumencs  spec?  (16—18)  Hh  iM  ^  (Lon.). 

606.    Hoplopus  melanocephalus  L.  (19—20  B  113  (Ger.). 

fiiLL    Odynerus  oviventris  Wesm.  (21—22  B  i21  (Val.). 

ftM.    O.  trifascialus  F.  (22—24;  B  ^  (Comp.). 

filüL   0.  spec?  (16— 24)  AB 82  (Ran.);  Hh212^  (Pap.;,  aai  ^  (Lon.(. 

aiiL  Polls tes  biglumis  L.  (11 — 10)  A  61  (Umb.),  Iii  (Rhamn.,,  112  Euphorb.;,  AB 
aS  (Berb.;,  iL  IM  (Cruc),  ilA  (Salix  ,  iüL  Iii  IIS  (Pot.) ;  D  IM  +  (Cyn.J;  Hw 
l£l(Cot.);  Hh  m  +  Pap.;;  Hb  831  +  :Lon.);  Ft  aM  +  (Prim.j  —  LS  ver- 
schiedenartige Besuche. 

OLL    P.  diadema  Latr.  (11—16)  A  liL  £2  (l'mb.);  B  %M  (Menth.;  ;  Po  22&  Verb.). 

fill.    P.  gallica  F.  (21— 22;B  aM(Comp.  . 

filA.    Vespa  norvegica  G.  (1 4— 15;  Hw  m  !  (Lon.). 

aii-  V.  silvestris  Scop.  -=  holsatica  F.  (7—28)  A  -U^Sax.),  fiÄ.  fiü  (Umb.;;  AB  fift 
^Berb.) ;  BH  iM  Rub.;;  Hw  AM  I  (Lon.). 

rV.  Lepidoptera. 

'220  Arten,  2122  verschiedenartige  Besuche,  davon  iAA  Arten,  <I90  verschiedenartige 

Besuche  alpin.) 

.VacrolepNoptera.    (168  Arten,  1919  verschiedenartige  Besuche,  davon  Iii  Arten, 
1052  verschiedenartige  Besuche  alpin.) 
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bepldcptera :  Dnmbyces,    Ueonictrac.  r>ft3 

A.  BoinUyies  H  Arten,  LS  verschiedenartige  Besuche,  davon  S  Arten,  Ii  Besuche  alpin): 

015.  Bombyx  ollicola  Stdgr.,  4 — 3  mm  (i  1—22;  B  3^2 (Comp.). 

646.  Callimorpha  dominula  L.,  9 — 10mm  ;iO — ilj  B  aM  Comp.). 

6!7.  Lithosia  co mplan a  L.,  4— Smm  M2 — I8,i  B  liÄ  /  (Comp.;. 

G18.  Nemeophila  hospila  Schiff  {plantaginis  L.  var.),  3  —  4  mm  (tö — to; 
B  L15  ;Comp.; . 

ßl9.  N.  matronalis  Frr.  (plantaginis  L.  var.),  8—4  mm  ;21— 25,  Ulli  ;Comp.); 
BF  39a  Comp.). 

fiilL  N.  plantaginis  L.,  8— 4  mm  (21— 2tj  B  311  /  (Phyl.  ;  Hb  31fi  +  (Rhod.). 

621.  N.  Quenselii  0.  (plantagini.s  L.  var.),  3 — 4  mm,  28—24  ;  Ft  liä  Sil.). 

622.  N.  russu  la  L.,  4  mm  (21— 221  B  38fit  /  (Comp.). 

628.  Setina  Andereggii  IL-S.  (irrorella  L.  vor.),  1— 2mm  (22—24)  BF399(Comp.). 

624.  S.  irrorella  L,  1—2  mm  (18—22)  B  asa.  403  (Comp.);  Ft  IM  /  (Sap.). 

62.'>.  S.  ramosa  F.,  1— i  mm  ;21— iö)  iGer.),  IM  +  (Polygon). 

B.  Geometrae  (24  Arten,  ää  verschiedenartige  Besuche;  Ifi  Arien,  M  Besuche  alpin) : 

626.  Acidalia  fumata  Stph.,  5  mm  (16— 17;  BF  EM  (Comp.). 

627.  A.  Immorata  L.,amm(18 — 20)  B  aH2  (Comp.). 

628.  Cidaria  albulataS.  V.  (18—20)  AB  a  (Tof.  ,  F  i4fi  +  (Rhin.) . 

629.  C.  alchemillata  L.,  4  mm  (20—23)  B  US  (Gyps.). 

630.  C.  incultaria  H.-S..  6  mm  (20—22)  B  219  (Myos.). 

684.  C.  minorata  Fr.,  5  —  6  mm  (18—22)  A  4i  (Sax.),  fiA  (Umb.) ;  B  219  (Myos.); 
Ü  lAfl  ^  fViol.). 

682.  C.  montanatcv  Bkh.,6  mm  (48— 22)  B  122  (Ger.),  ii£  (Myos.). 

683.  C.  verberata  Scop.,  2  mm  (46—22)  B  SM  (Scab.),  380  (Comp.).  Dieser 
Spanner  ist  durch  Gleichfarbigkeil  mit  den  Steinen  geschlitzt,  auf  die  er  sich  setzt. 

684.  C.  vesperlaria  Bkh.,  6— 7  mm  (20— 21)  B  i3Q -|- (Bist.). 

635.  Cleogene  lutearia  F.,  8  mm  (48 — 26)  (19  verschiedenartige  Besuche,  davon 
la  alpin).  Afil  (Umb.);  AB  ai  (Ran.);  B  U  (All.),  13Q  Bist.  i,  2ia  (Myos.),  3i3- 
34L  34ä.  341  (Phyl.).  aHA-  MiL  362.  aiA.  3JilL  3113.  iia  (Comp.),  42Q  (Val.). 
Fl  21 :  (Nigr.j. 

636.  Ematurga  alomaria  L.,  2  mm  (11)  B  iü  (Sil.). 

687.  Eupilhecia  nepelala  Ma  b.  =  semigrapharia  Gn.  (20 — 23j  B  li3  (Gyps.). 

688.  Gnophus  ambiguala  Dup.,  9— 10  mm  (13—44)  Hbh  2M4'(I'»^  j;  Hh  2&li 
\\)  (Ub.). 

689.  Gn.  glaucinaria  Hbn.,  amm(44 — 45)  Hh3l7(!j  (Camp.). 

640.  Gn.  obfuscaria  Hbn.,  44—42  mm  (18— 24j  A  L&.(Sax.;;  B  3ä  (Scrnp.),  3ää 
(Comp.);  Hb  m  (1)  (Pap.;,  214  /  (Lab.),  31i  =^  (Rhod.);  Ft  24!  (Nigr. .  Durch 
Gleichfarbigkeit  mit  den  Steinen  ;Talk.schiefor),  auf  die  er  sich  setzt,  geschützt. 

644.    Lygris  populala  L.  (28— 2.'ii  B  270 (?j  (Thym.). 

642.  Minoa  murinata  Scop.,  4  mm  (16 — 22)  A  fiä  (ümb.) ;  B  133.  (Thym.).  3Zi. 
321  Comp.). 

648.    Odezia  chaer o p hy  11  ata  L.,  1  mm  (44—24;  A  hl  Umb.);  AB  139  (.\ls.),  iM 
(Sang.);  B  IM  (Bist.),  212 (Myos.),  22»  ;Thym.),  SÜL  342  (Phyl.  ,  aüi.  SÄIL  aiA^ 
4U  (Comp.) ;  BF  ÄM  [Comp.; ;  F  22  !  (Gymn.);  Ft  m  +  Sap.  ;  Hb  2aA 
(!)  (Pap.;;  Hbh  22ä  -|-  (Lab.);  Hh  2ü2      Pap...  —  jo  verschiedenartige  Besuche. 
5  alpin). 

644.    Ortholitha  limilala  Scop.,  9  mm  (44 — 15)  B  15A  Comp.). 

«45.  Psodos  alpinata  Scop.,  6—7  mm  (28—28  AB  ML  82 (Ran.).  140 (Als.) :  B  IM 
Dryas),  343.  345.  342  (Phyt.  \  32a  (Comp.);  BF  4ä  Sex.;,  399  Comp.!;  F  21fi  + 
Rhin.  );  Ft  14ü  !  Sil.  ,  ,  306  !  (Prim.j.  —  [18  verschiedenartige  Besuche,  alle  alpin;. 

Malier,  .Mp«nb)ameD.  3g 
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646.  Psodos  coracina  Esp.,  6— 7  mm  iiS— a^   AB  9fi:Cruc.:;  BF  399  Comp.); 
Fl  lia  :  Sil.:. 

647.  Ps.  quadrifaria  Sulz.,  ümmUS— 24,  B  IIJ  (Polygon.  ;  äl!L  311  Phvt. ,  3S2 
(Comp.) ;  Fl  306  !  (Prim.). 

«48.    Ps.  Irepidaria  Hbn.  iii—H;  B3^15  Ph>t.  . 
649.    Pygmaena  fusca  Thnb.  ü— |4j  B417;Comp.). 


Noctuae  [18  Arten,  LfiÄ  verschiedenartige  Besuche;  lü  Arten,  IM  verschiedcnarligc  Be- 
suche alpin): 

QSSL    Agrotis  corlicea  Hb.,  11—13  mm  iJi— 18]  B  ilfi  Val.). 

651.  A.  cuprca  Hb.,  U  mm  18—19;  A  4i  ;Sa\.. 

652.  A.  fatidica  Hb.  (2i— 28)  A  66  Umb.  ;  Fl  145  !  Sil.). 

658.  A.  ocellina  Hb.,  9 — 10  mm  14—26  ,19  verschiedenartige  Besuche,  davon  2a 
alpin;.  A  fiö  Lmb.),  284  [Gent.  ;  AD  5  (Vera!.);  AB  äi  (Ran.);  B  U  All.  ,  31 
(Serop.),  131  Polygon. I,  m  .Myos.,:,  343.  34i  346.  341  (Phyt.j,  35ä.  359.  3ß2L 
dSSLML  m  393,  4JlL  4n  (Comp.;,  42Q  (Yal.);  Fl  2A  L  Nigr.; .  3S}&  !  iPrim.l .  Fns 
9(!  (Lil.  .  Hb  204  !;  Pap.):  Hh  239 -|- iLin.i,  842  !  Camp.). 

654.  A.  sage  tum  S.  V.,  10—11  mm  (20— 22j  B  35&  (Comp.;. 

655.  A.  simplonia  IL  G.,  ü  mm  (21— 25)  Ft  145:  l  Sil  ). 

656.  Charaoas  graminis  L.,  7—8  mm  (18—21.1  B  130  Bist.),  l&l  (Comp.),  Hb 
206  (!;  Pap.;. 

657.  Euclidfa  glyphica  L.,  8—12  mm  (7— 14/  BIM  (Menth.;;  Hb  13  (Convall.i. 

658.  Hadena  Maillordi  \L  G.  18—19,  Fn  Lkl  \  (Sil.u 

659.  Mamcstra  chrysozona  Bkh.,  IJ  mm  (14 — 15)  B  452  (Comp.). 

660.  M.  dentina  Esp.,  Ii— 12  mm  ( 19— 20;  BaAl(Phyt.). 

661.  M.  marmorosa  Bkh.,  10— 12  mm  (19  -  22]  B  ^  Comp.),  420  (V«r  . 

662.  Mythimna  imbecilla  F.,  7—8  mm  (15-24  (31  verschiedenartige  Besuche, 
davon  ü  alpini.  A  44  Snx.  ,  66  (Umb.-  B  11  All.  ,  130.  UJ  (Polygon.1,  tlS 
(Thym.),  IM  (Scab.j,  31iL  aiL  348  (Phyt.),  354  355.  3älL  380.  382.  3hX  iiii 
(Comp.),  42Q.  kli  i  Val.  ;  BF  iM  (Comp.);  F22(Gymn.;;  Fl  24  1  (Nigr.  ,  145! 
Sil.);  Fns  9  !)  (Lil.);  BH  Ißl  Rub.  ;  Hb  191  ♦  203  (!;  (Pap.);  Hh  2iU  +, 
210  +  {Pap.;,  25Q-h  (Ped.),  ^  ±  (Gent.  . 

661.  Omia  cymbalariae  Hb.,  I  mm  .21—22)  Po  112  +  Uel.),  A  322  /  (Gal.;; 
AD  46  (Sax  );  B  121  (Gor.,,  341  Phyt.;. 

664.  Plusia  gamma  L.,  15— 16  mm  (11—25)  [51  verschiedenartige  Besuche,  da- 
von il  alpin).  AB  fi  Gag.),  ftfi  (Cruc.;,  1A2  (Als.);  D  2afi  ^  (Gyn.);  B  Ii  (Puls.;, 
219  Myos.),  aü  fPhyt.),  Mi.  aiÄ.  359.  aM.  üä.  411  (Comp.j;  BH  i£5  >Rub.  ; 
F  l£  !  (Croc.;,  2i  1  Gymn  ),  m  i  [Daphn.j;  Fn  lA  l  (Parad.),  14fi  l  IM  !  (Sil.  ;  Ft 
IUI  L  Viol.),  1451  (Sil.),  149  !  (Lychn.),  15ft!  Sapon.i.  282  1  m  1  (Glob.;,  S04  ! 
3Ü61  fPrim.);  Fls  IM  -+-  (Dianlh.),  2ffi -|-  (Gent.);  HhF  Lü  (Viol.);  Hb  lÄ  (Con- 
vall.),  IM.  IM^  ili  (!;  (Pap).  31a  i  (Rhod.;,  USi  (!)  m  il)  Eric.;;  Hbh  ilü 
(!i  :Calam.);  Hh  U  (Convall.),  19ä  201  ,!,,  2Ü2(:;.  210  C),  211  {!)  (Pap.  ;  2Ü 
+,  245  ^  250  ±,  252^  (Scropb.;,  4U  ±  (Lab.),  &M  (!)  (Lon.;. 

665.  P.  Hochenwarlhi  Hchw.,  a  mm  (20—28;  [U  verschiedenartige  Besuche, 
alle  alpin).  B  130  (Bist.;,  Ihl  (Epil.),  219/  Myos.;,  229  /  (Veron.),  239  Thym 
343.  344.  345.  341  (Phyt.;,  362.  4Ü!L  415.  411.  41ft  (Comp.);  BF  399  Comp.  ; 
F  155  1  (Daphn.,;  Fl  24  !  Xigr. ,  llü  I  (Viol.),  145  1  Sil.),  306  !  ;rrim.j;  Fls  28&  + 
(Gent.;:  Hh  195  !;,  196 ;!),  210  :,,  211  !;  (Pap.;,  245  ^  250  i  Scroph.),  löß  ±, 
2864=  Gent.;,  336 341  !  ,  342  ^  (Camp.) ;  Hbh  215  i  (Lab.). 

666.  P.  interrogationis  L.,  Li  mm  16— 20i  B  aüü  Comp.). 

667.  Prothymia  viridaria  Cl.    11  — 18   B  iüKComp.;;  FtlA  l  (Nigr.). 


L  j  _  jd  by  Google 


Le|iiiiop(era :  Rhopalocera :    Hesperidac,  Lycaenidae. 


505 


D.  Hhopalocera  M 00  Arten  und  Var.,  H32  verschiedenartige  Besuche ,  fiS  Arten  und  Var., 
756  verschiedenartige  Besuche  aipin) : 

a.  Hesperidae   ^  Arten,  lafl  verschiedenartige  Besucitc,  davon  I  Arten,  IS  Be- 

suche aipin). 

668.  Hesperia  Comma  L.,  15 — 4  6  mm  9 — 25  [9i  verschiedenartige  Besuche, 
üalpin  .  AB  m  Pot.  ,  182  Sang.  ;  B  aii.  aai  (Seal).  .  MI/  PItyt.  ,  aüL  Ül. 
855.  3äiL  mL  aM.  ML  31L  3IL  3S(L  ii^  333.  üll  ML  iüiL  Aiä.  liL 
41S  Comp.  ;  F  il  !  (Gymn.),  IM  1  iDaphn.];  Ft  304  I  306!  (Prim.);  Hb  ISL 
ISÖ.  laa  4=,  2Üä  !)  (Pap.),  aiii  (Rhod.j;  Hbh       (!);  Hh  m  ^  ioj  ,v\  2Q2 

212  (:,  (Pap.). 

669.  IL  Thaumas  Hufn.  =  linea  S.  V.,  U— ts  mm  9— 4  5)  A  m  /  (Gel.  ;  B  ilS 
{Thym.  ,  834  Scab.);  Ft  IM  1  (Sapon  ). 

670.  IL  Sylvanus  Esp.,  Ifi  mm  [£0—20)  B  859  (Ck)mp.);  BF  IM  Comp.;;  Fl 
450  !  Sap.). 

670t>.  \L  spec.  ?  (tt— 2«j  A323  /  (Gal.);  AB  122  (Emp.);  BlM^Bist.}.  m  (Andr-); 
BF  395  (Comp.);  Fl  3üfi  :  Prim.  ;  Hb  Ü5  (!)  (Pap.),  ifiS  i!)  ;Lab.j. 

671.  N  i so nia des  Tages  L.,  10—12  mm  (10—19)  B  IIA  Polygal.),  4M.  AlA^Comp.); 
Ft  ifii  1  2ai  l  Glob.;;  Fts  iM  +  Gent.);  Hb  lÜS  ^  !,  (Pap.);  l8  verschie- 
denartige Besuche,  lieiner  alpin;. 

672.  Syrichthus  Aiveus  Hb.,  9— 18  mm  (12 — 29  24  verschiedenartige  Besuclie, 
davon  Iii  alpin).  AB  8ü  (Ran.;,  96  (Cruc);  B  lü  121  Gfer.j,  IM  (Bist.;,  210 
(Myos.;,  27ä  Thyni.j,  fiM  (Scab.),  3i3.  USu  443  (Phyt.;,  äiJL  31a.  aül.  4M 
Iflfi.  412  (Comp.;;  F  2J  !  (Gymn.);  Hb  1££  MJi  (!),  204  (I),  205  (!i  (Pap.  ,  älü 
±  Rhod.);  Hh  341  Camp.  . 

673.  S.  andromedae  Wallgr.,  9 — 13  mm  (18— 25j  [5  verschiedenartige  Besuche, 
a  alpin  .    AB  8Q  Ran.  ;  B  Ml  ;Comp.:;  BF  39^  Comp.);  Ft  llä  1  150  1  (Sil.). 

674.  S.  cacaliae  Rbr.,  10 — 11  mm  (18 — 28)  (14  verschiedenartige  Besuche,  Ii 
alpin  .  AB  ÜQ  (Ran.;,  12Q  Pot.i;  B  122  (Ger.j,  2ia  Myos.),  343  Phyl.j,  32ä. 
mL  il£L  All  (Comp.);  BF  39Ü.  390  Comp.);  Ft  14S  !  (Sil.,,  306  !  (Prim.);  ]ih21h 
±  (Rhod  );  Hh  iM  1  Pap.,. 

675.  S.  caecus  Frr.  (S.  serratulae  var),  10—11  mm  (22—24)  AB  80  (Ran.j;  B 
(Semp.),  220  [Thym.;;  Hh  25Q  ?  Ped.). 

676.  S.  carlinae  Rbr.,  10 — 13  mm  1 18—25)  B  ili>  (Myos.),  IIÄ  (Thym.),  SM.  324 
(Comp.);  BF  39ä  Comp.). 

677.  S.  malvae  L.  (Alveoius  Hb.),  7—8  mm  (10—20)  AB  ft4  (Cruc.  ;  B  4M^  4M.  4ia 
(Comp.);  D  143  +  (Ping.);  Ft  aafi  !  (Prim  ). 

678.  S.  serratulae  Rbr.,  10 — n  mm  (15 — 26)  [81  verschiedenartige  Besuche, 
davon  L5  alpin).  \V  2M  +  (Plant.  :;  A  ül  Umb.;;  AB  8Q(Ran.  ;  Iii  ,Ais.  ;  B  122 
(Ger.  .  144.  345.  342  (Phyt.  ,  442.  870.  877.  393.  4M.  4QL  412  Comp.  ;  BF  300 
(Comp.);  F  ±i  !  Gymn..;  Ft  14  1  (Nigr.  ,  145  !  2Äfl  +  Gent.  ,  306:  Prim.;; 
HhF  Iii  I  (Viol.,,  ifii  1  (Gent.) ;  BH  Ü2  ;!  Euphr.::  Hb  100^  2Ai  244  (!). 
2fiß(I)  (Pap.),  245^  (Lab.);  Hh  2Ü2  4-,  212?  Pap.  . 

b.  Lycaenidae  (22  Arten,  44Ä  verschiedenartige  Besuche,  13  Arten  ,  2M  verschieden- , 

artige  Besuche  alpin, : 

Ljfcaena.    liä  .Arten ,  224  verschiedenartige  Besuche,  davon  14  Arten  mit  laj  verschieden- 
artigen Besuchen  alpin. 

Die  Lycaenaarten  (Bläuiinge;i  setzen  sich  mit  Vorliebe  auf  die  blauen  Phyteumakopfo  I 

679.  Lycaena  Aegidion  Meissn.  iL.  Argus  var.,,  8  mm  ,19 — 24^  A  MS  Gal.,;  B 
aS  iSemp.;;  Ft  3061  Prim.). 

88  • 
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680.  Lycaena  Aegon  S.  V.  (Argyrotoxws  Bgslr.),  2  — 8  mm  (10— «i}  AB  ai  (Sed.); 
B  382  (Comp.  . 

881.    L.  Agestis  S,  V.  (.\strarche  Bgstr.),  2mm  (8 — 24)  (j^  verschied ennrt ige  Besuche, 
davon  fi  alpin).  AB  SJ  ;Ran.;,  17CL  III  (Pol.);  B  aii  Scab.),  SIL  Sifi.  4X13  Comp.); 
Ft  1501   Sap.;;  HhF  UJ  (Viol.J;  |Hb  190  i,  2ft4  ü),  1113  !  ;Fap.;  ;  Hh  11&  H- 
Lab.;. 

68J.    L.  Alcon  S.  V.,  6—7  mm  (48—49  B  M  Scmp.). 

68t.  L.  Allnas  Hb  Agestis  var.i,  7mm  (45— B  121  (Ger.),  aAl(Phyl.);  Hbh  m  + 
fLab.l;  Ft  15Ö  I  (Sap.). 

68t.  L.  Alsus  S.  V.  =  minima  Fuess!.,  5— 5''.>mm  '43 — 8Si  f4 1  verschiedenartige 
Besuche,  ü  alpin).  A  UU  /  (Aich.  ;  AB  Uü  Pol.  ;  B  ffi  tSemp.j,  ilfi  (Myos.;,  392 
(Comp.);  BH  ÜÜ  Polygal..;  BF  392  Comp.  ;  BOs  23a(Veron,:;  F  AA^  -t-  Khin.': 
Hb  199  ±  Pap.  ;  Hh  IM  Chamaeb.  ,  195  +.  ISß  +.  2111+  Pap.). 

685.  L.  Argus  L.,  8mm  9 — 24)  (39  verschie<lennrtige  Besuche ,  iü  alpinj.  Po  112 + 
Hei.);  AB  ü  TVan. .  133.  Ii2  Als.;,  1S2  Sang.  ;  B  35,  3L  SafSemp.;,  443  Gyps.), 
458  fEpil.).  279(Thym.  .  ai^  3iä.  3il  ;Phyt. ,  3aL  aii.  3S(L  m  381l1393. 
aftL  447  fComp  y,  Filii  Gymn.;;  Ft24!  (Nigr.:,  laQ+  Sap.);  HhF  294 -|-,  295  + 
Gent.  ;  Hb  199  ^  204  !\  2M  (!-,  2Üftf:j,  211  'l:  Pap.);  Hh  1^  +,  196  +,  211  + 
'Pap.),  ÄAÄ  !;,  l&fl  +  (Scroph.),  331  H;  (Camp. . 

686.  L.  A  rion  L.,  8  mm  '4  4—46)  B  ilS  Th\m.  ;  Hbh  ili  +  Xab,). 

687.  L.  Corydon  Hb.,  9 — 4 1  mm  (6 — 26)  ;36  \er.schiedenarlige  Besuche,  iA  alpin).  A 
5L  61/,  69  Umb),  323  (Gal.;;  AD  5  (Verat.),  4fi  'Sax.;,  AB  U  (Sed.),  II(RaD.\ 
•171  fPot.  ;  B  llfi  (Mycs.,!,  229.  iM  (Lab.);  Ui  :Scab.),  Mh.  all  (Phyl.),  aÄ^  35SL 

aM.  Ä  »ÄÄ.  'ML  'ML  4M.  iÖß.  llä:Comp.);  BF  iM  (Comp.);  Fn  147  !  Sil.); 
Ft  15Q:  ;Sap.);  Hb  199±,  2üa  ('i,  iftfi  (!),  iÜS  !),  21ä  (I;  (Pap.),  IfiÄ  !  Lab.);  Hh 
24  4 '?)  /Pap.),  m  (!)  (Lab.). 

688.  L.  Cyllarus  Rott.  (43 — 4  5)  BH  Hfl  PolygaL). 

689.  L.  Dämon  S.  V.,  8  mm  (8— 4  3)  B  aüL  360  Comp.  ;  BF  Comp.  ;  AB  IM  Cnic); 
Hh  m  +  (Lab.). 

690.  L.  Eros  0.,  &  mm  (48  —  24)  AB  IM  (.Ms.) ;  B  3&  Semp.i,  Ufi  (Thym.) ;  F  ü  I 
(Gymn.i. 

694.  L.  Eumedon  Esp.  Chiron  Rott.,  ft— 40  mm  [45  —  221  B  ä&  (Semp.),  12Z 
(Ger.),  aiä.  341  (Phyt.);  BDs  IM  Voron.);  Ft  150!  (Sap.). 

692.  L.  Icarus  Rott.,  (5  7 — 8mm,  ß  8 — 40nim  (8 — 26)  [47  verschiedenartige  Be- 
suche, a  alpin;.  W  29»»  +  (Phleum);  Po  LLä  +  Hei.);  B  aJl  Semp.j,  112  .Myric), 
2I9T'hym.),  34I  iPh>t.),  aAÄ.  4M.  4il4_  4Qfi  Comp  );  BF  EM  Comp.);  BH  ül  (I) 
[Euph.);  Hb  lim  ^  illil  :!),  III  (!)  'Pap.);  Fl  US  +  (Lychn.);  Fn  1A2  +  (Sil.). 

693.  L.  Optilete  Knoeh,  7— 8mm  [48  — 26)  Po  US  Hei.);  B  131  (Polygon.),  all 

Comp.);  F  211 !  'Gymn.i. 

694.  L.  orbitulus  Prunn.,  5— 7mnif48 — 28  41  verschiedenartige  Besuche,  alle  alpin). 
A  ül  Umb.  ,  314  .\z.  >  AB  80 (Ran.),  96  Cruc),  142  (Als.),  170  Pot.  ,  1«2  Sang.\ 
B  U  (All.),  35.  afi.  3L  38  (Semp.),  131  (Polygon.!,  144  (Sil.),  219  Myos.  ,  22» 
(Thym.),  343.  äLL  345.  341  (Phyt.),  320.  .3IL225.32I.379.:mÄl.392.393. 
394  (Comp.) ;  BF  399  (Comp.> ;  D  292  +  Ping.) ;  F21!!  (Gymn.  ;  Fl  lÄJ  (Orch.). 
24J  (Nigr.),  145!  fSil.j,  306!  (Prim.);  Hb  194.  2ilfi(:)  (Pap.);  Hh  210 +.  211  + 
(Pap.);  338  =^  Camp.). 

693.    L.  Phcrctes  Hb.,  7 — 8mm  (45  —  261  (45  verschiedenartige  Besuche,  6  alpin). 

A  Ol  Lmb.],  aia  (Galium);  B  afi  [Semp.),  IM  (Bist.),  m{Thym.j,  34Ü44 

(Phyt.),  aiA.  898  (Comp.);  Ft  24!  (Nigr.);  Hb  19L  IM  ^  (Pap.),  2fiS  (!)  (Lab.); 

Hbh  225  +  (Lab.  ;  Hh  211  +  (Pap.;. 
696.    L.  Semiargus  Rott.,  7— 8  mm  15—26  (4  2  verschiedenartige  Besuche,  fi  alpin). 

AB  3a  .Sed. I,  B  22£  (Thvm.l.  l&i.  888  Comp.  ;  F  246  +  Rhin.  ;  Fl  24J  (Nigr.). 

HhF  4  14!  (Viol.  ;  Hb  199  ±^  204  '  ,  2Üfi  !    Pap.  ;  Hh  ilU  +  2ü2  +  Pap.). 
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69G^.  Lycaena  spec?  [nicht  cingefangene  Exemplare  {18  —  88)1.  AB  IIÄ  (Salix.); 
BII  Uä  ;Polygal.);  BF  iM  (Comp.  ;  IIb  3Qä^  Sold.,;  Hh  &1  +  [\con.j. 

Ptljtinuiatus.    ^3  Arten,  alle  S  alpin,  13S  verschiedenartige  Besuche,  davon  U  alpin.} 

Die  l'olyommatusarten  Feuerfalter)  setzen  sich  mit  besonderer  Vorliebe  auf  lebhaft  rothe, 
orangefarbene  und  brennend  gelbe  BlUthen  (von  Feuerlilien  [Lilium  bulbiferum]  und  Coni- 
positen),  selbst  auf  lebhaft  roth  geHirbte  Früchte  von  Rumex.  Dasselbe  gilt  von  den 

zahlreichen  rothgefärbten  Nymphaliden. 

697.  P.  Dorilis  Hfn,  var.  subalpine  Sp. ,  8mm  [U — %%}  Lii  verschiedenartige 
Besuche,  davon  H  alpin).  A  fiä  (Umb.),  123  (Euphorb.) ;  AB  SL  82  Ran.; ;  AD  & 
(Verat.l;  B  m  (Myos.),  239(Thym.;,  845.  847.  848  Phyt.)  ;  iM.  3211  aiA.  383. 
^  aSfi.  3SL  m  m  (Comp.;,  42Ö  (Yal.  ;  BF  39fi  Comp.). 

698.  P.  Eurybia  0.  (P.  Hippothoö  L.  var.l,  8— 9mm  [11—26,  [66  verschiedenartige 
Besuche,  davon  tB  alpin).   W  18t*>/  iRumcx,  an  die  brennend  rothen  Früchte 
sich  setzend) ;  Po  112  (Hei.  ,  A  M  fSax.),  51  (Umb.j,  Uü  (Aich.) ;  AB  aj  (Sed.j, 
IL8(L  8L  a4(Ran.),  lö2(Blsc.;,  mfAls.i.  m  III  Pol.),  182  (Sang.;  ,  B 
Semp.),  121  (üer.),  130  Bist.),  IM  (Sil.),  151  (Epii.),  210  (Myos.),  222  (Tbym.), 

•     iM.  aal-  335  (Scab.j,  Mh.  ML  U&  iPhyt.),  3äJL  3ää.  359.  3IiL  311.  311.  3SÜ. 
m  386.  ^  m  3ÜL3<iiiü:LikLiOL41lLlLLli5.412  (Comp.),  42Q 
(Val.l;  BF396(Comp.);  BH 241 !  (Euphr.);  F  21!!  (Gymn.);  Ft  8  !  (Lil.),  ÜJ  (Nigr.;, 
US  +?,  IM  +  (Lychn.);  Fns  a  (Lil.);  HhF  1111  Viol.);  Hbil91.  1M±,H1  >!) 
(Pap.);  Hh  Iflfi.  201      21Ü  +,  217  +  {Pap.;,  25Q  Pcd.). 

699.  P.  Virgaureae  L.  ,  8 — 9mm  (15 — 24)  [89  verschiedenartige  Besuche,  davon  iJ 
alpin).  W  181b  (Rumex,  an  die  brennend  rothen  Früchte  sich  setzend,;  A  lÄl/ 
(Aich.);  AB  ai.  ai  Sed.),  81  (Ran.);  B  15  Semp.  ,  llä  Thym.i,  aai,  23^  Scab.  , 

.  34L  a4Ä  (Phyt.,,  359.  afiJL  ilL  mL  mL  ^2.  103.  38fi.  m.  m.3aL  aaa-  4Dti. 
ilJL  ill  (Comp.),  kM  'Val.;;  ÜF  mm  Comp.);  F21!!  (Gymn.j;  FtS!  fLil.j,  ÜJ 
(NIgr.),  ilfl-f-  (Lychn.),  15Q  Sap.);  Fn  146 (Sil.);  HhF  III!  (Viol.j;  BH  Ül/ 
(Euphr.);  Hbh  m  (?;i  Lab.);  Hb  203!  Pap.);  Hh  tßi  +  (Pap.^ 
699»>.  P.  spec?  [nicht  eingefangen  (10—13)]  AB  31  (Sed.!;  Hb  iM  !,  ;Lab.). 

700.  Thecia  rubi  L.,  8  mm  (12— 19;  A  IIS  (Euphorb.) ;  B  4JÜ  ;Myos.),  SM  ^Comp.), 
411  (Val  );  F  1£  +  (Croc);  Hb  113  +  Pap.),  ZM  ±  (Sold.). 

c.  Nymphalidae  (28  Arten  .  ül  verschiedenartige  Besuche,  davon  15  Arien  ,  222  Be- 
suche alpin) : 

ArgjDDls.    tifi  Arten,  2M  verschiedenartige  Besuche,  5  Arten  mit  &&  vei-scliiedenartigen 

Besuchen  alpin.) 

704.  A.  Adippe  L.,  la  — 14  mm  (8  —  16,  B  SM.  aaA  (Sdab.),  SfilL  aM.  aM.  afiiL  888 
(Comp.).  Ein  Exemplar  dieser  Art  kam  an  einen  ihr  öhnlich  geflirbten  Agaricus 
herangetlogen,  umHatterte  ihn  einige  Zeit  und  flog  dann  wieder  weg  [3/9  Ifl  Tuors. 

702.  A.  Agiaja  L.,  (515—16,  C  17—18  ;8— 26 j  16  verschiedenartige  Besuche,  ifi  al- 
pin .  Po  112  Hei./;  B  12ä  iThym.],  .^.ta  .saa  :ai  (Scab.),  ä&l.  älLi.  35^  358.  3a9. 
861.  367.  368.  aiL  aÄlL  38iL  3M.  333.  4ü3,  LLL  411  (Comp.;;  BF  äSiL  3iLfi 
(Comp.;;  Fiü  (Gymn.),  246!  (Rhin.;;  Ft  &1  (Lil.),  148!  149!  150!  Sil.); 
BH  lil  (!  :  Euphr.);  Hb  269!  (Lab.);  Hbh  m  (!)  (Lab.);  Hh  201  (!),202  (!,  (Pap.), 
III  (Ij  Lab.). 

708.    A.  Amathusia  Esp.,  10mm  (15 — 21}  (18  verschiedenartige  Besuche,  2  alpin;. 
B  lAi  (Sil.),  211  (Thym.;,  Mi  SIA  (Scab.),  SÄJL  352.  aiL  MIL  ^3.  SM.  893. 
iM,  ilL  ilfi  (Comp.),  illi  (Val.;i;  BF  HM  Comp.);  Ft  149!  (Lychn. i;  Hh  21U 
Pap.). 

704.    A.  Euphrosyne  L.,  12mm  (iO — 26^  [12  verschiedenartige  Besuche,  1  alpin). 
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B  121  Ger.  .  222  Thym.  ,  -Iflfi  Comp.  ;  BF  396  (Comp.],  F  155 !  lüaphn.  ;  Ft  '2Al 
iNigr.  ,  l.=)0!  Sap.  ;  306!  Prlm.i;  Hb  199  +  Pap.;,  iSÄü  Lab.  ,  31ä  (Rhod.); 
Hh  211  ü  Pap.). 

705.  Argynnis  Inn  Esp.,  9— Ii  mm  MS — SO]  'J3  verschicftenartige  Besuche. -keiner 
alpin  .  .\  324iGal.  ;  .\B  L&i  Sang.  i;  BilS  Thym.';  il5JL  MiL  HL  371,  iLL  411 
fComp.  ;  BF  aM  Comp.  ;  BH  Ä4i  I  (Euphr.,;  F  iüL  L  Rhin.];  Ft  1 11  JNigr.); 
Hbina  :  ,üi  ;   Pap.  ;  iAü  Lab.). 

706.  \.  Lalonia  L.,  U— II  mm  Ji  — ta;  B  afiJl  ;Comp.\ 

707.  A.  Niobe  L.  var.  Eris  .Meig.,  <3 — t6mm^  —  iS)  (IS  verschiedenartige  Be- 
suche, S  alpin  .  B  331,  iöl  Scab.  ,  311  (Phyt.  i,  aüL  3iJL  SM.  3aiL  >{fi2.  842.  HL. 
aii.  aM.  iiIiL  ill  Comp.  ;  Fiii  ;Gyran..';  FtU9!  150 !  (Sil.  ,  306:  (Prim.); 
HhF  294!  iGont.;;  Hb  199  4  Pap.  ;  Hh  iHl  [!i(Pap.:;  «76  (!)(Lab.). 

708.  A.  Pales  S.  V.,  9 — 10mm  (48— S8,^  verschiedenartige  Besuche,  &i  alpinj.  W 
llik  an  rothe  Rumexfriichte  sich  seizond/;  Po  112  /  Hel.,;  D  5:j  :Pai  n..';  A61  / 
ilmb.  .  m  Euphorb.  .  MA  {\z:>:  AB  a;Tof.  .  80^  IL  82 (Ran.  ,  111  lAls.  .  USl 
121  Pol.!.  tM  Sang.j;  B  11  (All.),  32  ^Semp.  '.  122  [Ger.),  130  (Bist.),  läL  159 
(Epil.  ,  229  Thym.:,  332.         335/  Scab.  ,  345.  312  Phyt.,;  351.  3M.  359- 

.  a&i-  3fi2.  869.  321.  an.  aiiL  m  m  2i2  :»j6! !.  3S1L  392.  ä  aiLL  m  4M^ 
ilüL  JllL  III : !.  lliL  HL  IIS  iCorap.  ;  BF  15  Sax.),  391L  399  ^Comp.); 
F2iJ  Gymn.  ,  155:  (Daphn.};  Ft  21^  Nigr.;,  IIQ -fj  Yiol.),  145:.  IIÄ -|-.  15ü  + 
(Sil.),  306!  (Prim.;;  Fts  IM  /  (Dianlb.j,  2iSi  +  (Gent.  ;  HhF  Hl!  (Viol.),  291i 
(Gent.  ;  BH  844(1),  212  a:  Euphr.);  Hb  12L  4M  C;.  20l(!j,  205(!).  2Q&  lÜ  (Pap.). 
315  +  (Rhod.);  H h  MJ  +,  iüi  +,  HO  {'.;,  211+  (Ifap.j,  au  +  Camp.  . 

709.  A.  Paphia  L.,  L± — 4*  mm  6 —  13  ,8  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin). 
B  33i  (Scab.  ,  351.  855.  afilL  SM-  HM  ;Comp.,;  BF  aSÄ  (Comp.);  HhJ77  Lab.). 

710.  A.  Selene  S.  V.,  9— 10mm  18— iOj  B  iH  (Comp.). 

710»».  .A.  spec.?,  nicht  eingefangen  (16— 18  ,  A  41  (Sax.);  Fl  IM  (Üianth.). 

Idltapi.    LÄ  Arten,  IM  verschiedenartige  Besuche,  davon  a  Arten,  IM  verschiedenartige 

Besuche  alpin.) 

7M.  Melilaea  Asteria  Frr.,  5 — 6mm  (23  —  '_10  verschiedenartige  Besuche, 
alle  alpin;.  A  ül  /  Umb.  ,  311  Az.  ;  AB  120/  Pot.  ;  B  229  Thym.  ,  32ä 
(Comp.;;  BF399  ^Comp.);  Fl  110+  VioLj.  1151  SiL;,  3Ü&I  ,Prim.;;  Ft-s2i49 
+  (Gent.). 

712.  M.  A  thalia  Rott.,  8^/» — 10 mm  (10 — ^6)  [ii  verschiedenartige  Besuche,  davon 
Ül  alpin).    Po  112/  Hei.);  A  02  ,'Umb.  ;   AD  5  Verat.  i ;  AB  3  Tof.),  12  / 

Ran.  ,  121  Pot.  .  B  122  Gor.  ,  219  Thym.  ,  832  Scab.),  31iL  312  Phyt.},  322. 
321-  312.  380!  UÄL  ML  3itL  380.382.389.393.101.  4M.  ML  illi.  112  Comp.), 
m  Val.i;  Ft  ISl  {Orch.',  21!  (Nlgr.,,  IM»  (SIL);  Hb  199  ^  Pap.),  2fia  (!), 
IfiÄ  !  (Lab.). 

713.  M.  Cynthia  Hb.,  9  mm  (22—28 ;  AB  120  Pol.' ;  B  229  Thym.) ,  m  382.  103- 
III  Comp.  ;  Fl  UäJ  Sil.),  300  1  fPrira.);  Fts28a-f-  (Gent.;. 

714.  M.  Dicl>nna  Esp.,  10  mm  (13 — 22>  üfi  verschiedenartige  Besuche,  davon  Lft 
alpin).  Po  1124-  Hcl.  -  A  314  (.\z.  ;  AD  5  :Veral.  ;  B2-28  Venm, .  279:Thym.). 
312'Phyl.  ,  322.  ^  3S3- m.  IDß.  ilA.  III  f Comp  );  Hb  205!  Pap.);  Hh 
4M  -f  Pap.';  HhF  Ui  (Viol.i. 

715.  M.  didyma  0.,  8 — 9mm  (19 — 26:  (5  verschiedenartige  Besuche,  sämmUich 
alpin.).  .\B  llfi.  III  (Pol.;;  B  Scmp. ,  229  Thym.).  321  (Comp.;;  Ft  21  I 
'Nigr.). 

716.  M.  maturna  L. ,  8mm  f18— 24'  B  122  Ger.\  äSl.  ILL  112.  118  Comp.);  Ft 
306  !  Prim.i.    J  verschiedenartige  Besuche,  davon  5  alpin.) 

717.  M.  Merope  Prunn.  (Aurinia  var.),  7 — 8mm  (18 — 2SW4S  verschiedenartige  Be- 
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L«|>ld«ptera:  Rhopaloccra:  Nyniphalidae,  Papilionidac,  Pieridae. 

suche,  davon  iü  alpin).  Po  112.  113  Hei.; ;  A  fil  Umb.i ;  AB  71.  8Q  (Ran.),  170. 
171  (PoLi;  B  212  Myos.  ,  222  (Thym.:,  302  Andr.?.  34.'>.  ÜI  (PhyL),  375.  377- 
m38i:i92.393.31U.mmiLLJliLJiLll&  Conip.i ;  BF  3119  Comp.; ; 
K2I  :  G>inn.j;  Fl21:  NiKr.;,  110+  (Viol.  ,  llä  '  iSIl.  ,  304 -f-,  3<Ki  :  fPrim.:; 
Vis  288  -H,  282  -}-  Gent.) ;  BH  LAS.  fPolygal.l,  2iJ  !  Kuphr.);  Hb  m  206 (!  . 
21ä  +  (Pap.; ;  Hh  125  +,  200  -h.  201  +,  210  +  Tap.). 

718.  Melitaea  Phoebe  S.  V.,  40 — limm  (H— 19)  B  aiS.  liSfi  Comp.). 

719.  XI.  varia  M.-D.  [Parthenie  Bkh.  var.  i.  5— 6»  2nmi  Hl— 28  Po  1124-(Hel.l,  AB  17J 
(Pot.S  182  (Sang  i;  BliU  Polygon.  ,  229  (Veron.  ,  272  (Thym.),  313.  315.  m 
rPhyl.),3fi2.  375.38tLÜJs2.  JJiL  322. 323.  403. HL  115. 117 [Comp. ;  BF 399  Comp.}; 
Ft  l&l  fOrch).  21_1  (Nigr.),  145!  Sil.;;  Hb  UäS  ±  (Lot  ) ;  Hh  120  +  (Pap.). 
(46  verschiedenartige  Besuche,  davon  i4  alpin.) 

719»».  M.  spec?  (80—41   B  355  (Comp  ). 

Vinesu.    [4  Arten,  üfi  verschiedenartige  Besuche,  davon  4  .Arten,  i  Besuche  alpin.) 

740.  Vanessa  Atalania  L.,  U — 14mm  (11 — 40)  (J  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin).   B  m.  aM.  ilJi  Comp  ] ;  Hh  aM  +  iCamp.). 

741.  V.  cardui  L.,  13  —  15mm  [10 — 44]  [_67  verschiedenartige  Besuche ,  davon  4 
alpin].  AB  fi  (Gag.),  a£i  Sl  /  (Ran.),  M  (Berb.),  fifi.  Uli.  Cruc),  122  Emp.), 
üä  /,  113  /  (Pot.s  B  Ii  '(Puls.;,  m  (Ger.),  ISA  /  (Geumj,  llÄiMyos.;,  Üfi 
'Echin.;.  rm  (Thym.),  lÄa  /  (.\ndr.),  884.  SM  (Scab.),  lÄJL  aülL  afilL  302.  ÄM. 

STL  329.  m.  aai.  iOO.  4M.  4M.  41A.  Ul  (Comp.),  444  (Valer.) ;  D  2M  + 
:Cyn.),  iäl  +  (Ping.);  BH  IIS  (Polygal.;  ;  Hw  aM  (!)  (Lon.);  Hb  ÜU  (Viol.), 
IM  4»,  2M  C),  il5  (!  (Pap.  ,  Ü4  [!;  Ech.),  4U  4»  (Salv.  ,  MS  4»  (Sold.,,  214  (!) 
(Arct.) ;  Hh  1L8  4»  iChamaeb.),  iM  4=,  iai  (!)  (Pap.;,  i±a  (!)  ;Pulm.),  251  (!)  (Lab.), 
SM  +  (Gent.),  Ul  (!1  (Lon.);  HhF  Iii  l  (Viel.);  F  ü  !  (Croc),  ü  !  (Gymn. , 
UiÄ  !  fDaphn.  ;  Ft  110  1  (Viol.),  lAfl  !_.  lÄfi  l  (Sil.),  ISl  1 ,  4M  !  Glob.i,  305  ! 

306  I  Prim.;,  EU  t  (Eric.;,  Fts  lÄS  •  +  (Gent.). 

744.    V.  lo  L.,  17mm  {10— 16;  Po  21fi  +  (Verbasc);   B  afifi  Comp.);   BF  iM  (Comp.;. 

748.  V.  urticac  L.,  14 — 15 mm  (10 — 4S)(14  verschiedenartige  Besuche,  davon  1  alpin). 
.\B  M  *  Ran.j;  B  47ü  (Thym.),  aM.  SM.  41Ä  (Comp.);  Ft  145 !,  IM  !  (Sil.);  488  ! 
(Glob.);  aM  !  Prim.);  Fts  iM  Gent.);  Hb  Uli  (Viol.),  aM  iSold.). 

d.  Papilionidae  [4  Arten,  2a  verschiedenartige  Besuche,  davon  a  Arien,  L4  Besuche 

alpin): 

744.  Papiiio  Machaon  L.,  18 — 40  mm  (11  —  41)  ,5  verschiedenartige  Besuche,  davon 
2  alpin).  B  352. 366.  ilL  Comp.) ;  Ft  IM  1  (Sap.) ;  Hbh  ilA  (!)  (Lab.). 

745.  P.  Podalirius  L.,  17— 1»  mm  (10— 1 1;  Ft  IM  !  (Sap.). 

746.  Parnassius  Apollo  L.,  14 — 13mm (7 — 44;  [9  verschiedenartige  Besuche,  davon 
4  alpiHj.  A  44  ;Sax.;;  B  479  (Thym.;,  »."ts.  359.  aM.  417  Comp.) ;  Fts  151  /  Oianih.  ; 
Hh  4M  :'.!,  202;!;  (Trif.). 

747.  P.  Dolius  Bsp.,  10 — 16mm  [18 — 45)  [13  verschieilenarlige  Besuche,  davon  8 
alpin;.  A  U  Sax.) ;  B  ilit  iThym.),  335  (Scab.),  352.  362.  ML  106.  41iL  lU.  kl±. 
4liL  III  \Comp.) ;  Hh  2M  (!j  (Trif.). 

e.  Pieridae  [jji  Arten,  llfi  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arten,  18  Besuche  alpin): 

748.  Anthocharis  cardamines  L. ,  14 mm  (11 — 1t»)' 8  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin;.  .\B  Si  Cruc);  B  Iii  Ger.),  ülL  Myos  );  Hb  444 !  [Ech.l,  £U  + 
(Salv.);  Ft  US  +,  IM  1  (Sil.). 

749.  .\poria  crataegi  L.,  15  mm  9 — 40i  '2  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin). 
B  lüfi  ;Epil.;,  41li(Thym.),  859  Comp.);  F  2J  (Gymn.  ;  Fl  IM  1  Sap.};  Hb  41i  + 
(Salv.):  Hh  IIA  (I)  (Lab.}. 
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Alpenbliimcn  besuchende  Insekten. 


730.  Colias  Edusa  F.,  U — IGmm  [13 — 34.)  [4  verscliiedenarlige  Besuche,  J  alpin.. 
B3älL  ili(Comp.  ;  Ft  üM  I  fGlob.  :  BIl  IM  Polygal.). 

731.  C.  llyale  L.,  \i — 13nini  9 — 19  _\±  verschiedenartige  Besuclie,  keiner  alpin. 
B  aal.  aM  iScab.).  aiiL  4M.  UI  (Comp.i;  Fl  IM  I  Sap.),  lül  1  Glob.,,  306  ! 
(Prim.);  Hb  m  (!  Ech.;,  ili  ^  Saiv.  ;  Hh  %M  :  Trif.;,  276  i!  Lab.). 

732.  C.  Palaeno  L.,  13  mm  (18 — 20;  ^  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin,. 
B  USL  iUL  Ltl.  kl&  (Comp.;;  Ft  IM  [  Sap.;. 

788.  C.  Phicomono  Bsp.,  18 — U  mm  (13 — 26;  [68  verschiedonartiKe  Besuche,  davon 
Walpini.  Po  112 -+- (Hol.) ;  A  5L  üi  /  (Umb.,,  323  ;Gal.);  AB  Stt  /  iRan.),  iÖ2 
(Croc),  ItiiL  llü  Pol.);  B  11  {All.),  3^  3L  ^  Semp.i,  IM  Bist.).  219  .Myos.;,  273 
(Thym.),  34ä.  342  (Phyt.),  359.  afil.  362.  3ZÜ.  32i.  375.  379.  m  SÖ.  383.  386. 
m393.394.4ü3.iOLmiiLililIL41&  (Comp.) ;  BF  396  (Comp.) ;  BH 1 19 
(Polygal.  ,  iAi  ;!  (Euplir.,;  Hb  199 IM  !  ,  iM  ü  ,  4M  (!]  (Pap.),  ifiÄ  !,  (Lab.  ; 
31ü  ±  (Rhod.i;  Hh  195  !  .  200  !  .  2M  ! ,  2Ü2  Hü  !;,  2i7(!;  Pap.),  275  I  i  iLab.,; 
HhF  Iii  1  (Rhin.),  294  !  Gent.);  F  21  l  (Gymn.),  lüJi  I  (Daphn.);  Ft  18  !  fOrch.\ 
lia  1  (Viol.j,  14ä  L  IM  L.  15Q  1  (Sil.),  3ftl  L  Süfi  I  (Prim.;;  Fn  Lifi  L  113  /  Sil.  : 
Fns  9  (Lil.i. 

734.  Lcucophasia  sinapis  L.,  ifi  mm  (18 — 20)  U  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin).  Ft  L45  +  (Lychn.j;  Hb  HS  =^  (Lot.j. 

785.  Pieris  brassicae  L.,  16  mm  (9 — 24}  (21  verschiedenartige  Besuche,  2  alpin.. 
Po  m  +  (Solan.).  AB  IM  (Crac);  B  11  (AU.).  127  (Ger.),  lAfi  lEpil.j,  279 
(Thym.;,  aai  (Scab.),  31a  (Phyt.),  ail.  359.  aM.  aM.  3^  äM.  4fiß.  LL3  Comp.  ; 
Hb  ili  (!;  (Ech.).  IfiS  (!i,  ili  ^  (Lab.);  Hh  201  (!.i   Trif.,;  Ft  IM  Dianth... 

786.  P.  Callidice  Esp.,  LI  mm  (18 — 28^  [6  verschiedenartige  Besuche,  i  alpin). 
B  127  (Ger.),  362  (Comp.);  Ft  145  !  150  I  (Sil.),  3a5!  (Prim.);  Hh  aAi-+-  Camp.;. 

787.  P.  napi  L.,  10 — 12  mm  (ü — 12]  [22  verschiedenartige  Besuche,  3  alpin  . 
AB  tili.  fCruc.i;  B  112  Ger.  ,  III  (.Myos.;,  279  (Thym.  ,  aal  ;Scab.  ,  3äL  879. 
aüiL  aüÄ.  393-  SSlL  4M.  41LL  4üi  (Comp.),  kM.  Val.);  BF  aSÄ.  iäS  Comp.) ;  Fl 
306!    Prim.  ;  HhF  Iii  1  (Viol.j,  247  /   Rhin.);  Hh  ifli  !    Trif.j,  444  Barts.  . 

788.  P.  bryoDiaeO.  (hapi  L.  var.),  10 — 12  mm  (15 — 20)  [4  verschiedenartige  Be- 
suche, keiner  alpin  .  B  219  Myos.),  LM  (Comp.;;  F  ü  Gymn.;;  Ft  aM  I  Prim.  . 

789.  P.  rapac  L.,  U  — 18  mm  (7 — 24)  [15  verschie<lenartige  Besuche,  2  alpin  . 
B  415.  279  ^Thym.;,  Sai  (Scab.),  aiS  (Phyt.i,  359.  366.  382.  403.  lOß.  III 
(Comp.):  Hb  IM  !    Pap.),  265  ;!;,iU  4=  (Lab.);  11  h  ill  :  (Lab.);  F  11  (Gymn.;. 

740.  Rhodocera  rhamni  L.,  16— 17  mm  (21— 24)  B  llfl.  III  (Comp.). 

f.  Salyiidae  [27  Arten  und  alpine  Var.,  222  verschiedenartige  Besuche,  IS  Arten  und 
Var.,  Läl  Besuche  alpin; : 

741.  Coenonympha  Pamphilus  L.,  eVj — 7  mm  f15 — 20)  [8  verschiedenartige 
Besuche,  keiner  alpin;.  AB  lÄi  Sang.);  B  IM  (Ger.),  21A  (Myos.),  a42  (Phyt./; 
Hb  MJ  : ;,  um  (!)  Trif.),  Hh  lüi  +,  ilil  +  (Pap.). 

742.  C.  Satyrion  Esp,,  2  mm  (18—26)  [39  verschiedenartige  Besuche,  ai  alpin). 
A  5Ä.  Ö9  Umb.),  281  (Gent. I,  323  /  (Gal  );  AB  77.  &i  (Ran.j,  1Ü2  [Cruc.;,  112 
(Als.),  182  (Sang.);  B  U  (All.).  35.  31  (Semp.),  13Q.  131  (Polygon.),  III  Sil. 
219  Myos., ,  279  (Thym.),  315.  311  Phyt.;,  351.  370.  37L  379.  m.  392.  391. 
118  (Comp.);  BF  399  (Comp.) ;  ADlfiiSax.);  D  53  (Parn.);  F  21  !  !  (Gymn.  ;  Ft 
IM  (Sap.),  IfiH  ■+■  (Gent.),  306  I  (Prim.);  Hh  196  +.  ULl-f-,  IftS  4-,  211  -h 
(Pap.j,  253+  (Ped.). 

748.  Epinephelc  Janira  L.,  10  mm  (6 — 14)  iS  verschiedenartige  Besuche,  keiner 
alpin  .  B  125  Thym  j,  aai  iScab.),  357.  859.  aM.  äli.  ill  (Comp.);  BF  345 
(Comp.);  Hb  2M  (!)  .Verben.). 

liJL    E.  Lycaon  Rott.  '9— 10;  B  142  (Scab.). 


Lepidoptera:  Crebia. 


Erebla.    '_i9  Arten  und  alpine  V'ar.,  Ifiä  verschiedenartige  Besuche ,  15  Arien  und  alpine 

Var.,  tü  verschiedenartige  Besuche  alpin.] 

745.  Erebia  aethiops  Esp.,  9— tt  mm  (9— a«)  B  ilÄ,  miLab.j,  aiA  (Scab.j,  859. 
afilL  8«8.  :<S(>.  aSiL  m  (Comp.);  Ft  306  !  :Prim.).  —  (to  verschiedenartige  Bf- 

■  suche,  davon  i  aipin). 

746.  E.  Aloclo  Hb.,  tO— tl  mm         »äj  Ft  145!  (Sil.). 

747.  E.  Cassiopc  F.,  9 — 10  mm  (18 — 25)  iS  verschiedenartige  Besuche,  2  alpin  . 
AB  Iii  (Fot.j;  B  aiüL  ML  382.  4iL  412  (Corap.i ;  BF  39fi  (Comp.);  Fl 
3ülil  (Prim.). 

748.  E.  Ceto  Hb.,  8  mm  iH— 41)  [4  verschiedenartige  Besuche ,  1  alpin).  B  liÄ 
(Thym.),  m  (Scab.),  all  (Phyt.),  iflß  (Comp.). 

749.  E.  Epiphron  Kn.  var.  Nolamus  B.,  9—10  mm  (15—17)  BMI  (Comp.). 

750.  E.  Eriphyle  Frr..  9— 10  mm  (iO— 22)  Ft  24  !  (Nigr.). 

751.  E.  Euryale  Esp.,  S  — 10  mm  13 — 24)  [17  verschiedenartige  Besuche,  Ii 
alpin}.  Po  22ß -h  I  Verbasc.  ;  ABJiÖ  Ran.j;  B  210  Myos.; ,  aüiL  'MW  377. 
dSH  3Jil  :m  m  4L5l  m  comp.);  F  U  iG>mn.),  24  I  Nigr.);  Ft 
3QÖ !  Prira. . 

752.  E.  Evias  Lef.,  LI  mm  (15 — 19)  (4^  verschiedenartige  Besuche,  0  alpin  .  AB  ifil 

Frag.-  Ft  IM  1  (Sap.),  282  !  (Glob.),  aM  t  (Prim.). 
75».    E.  Goante  Esp.,  (5  11—13,  ß  13—14  mm  (9—26)  (17  verschiedenartige  Be- 
suche, davon  Ii  alpin).  AB  ü  Sed.),  III  (Pol.)  ;  B  27ft  (Thym.  ,  Ml.  aü. 
Scab.  .  AML  359.  azL  38L  iM^  ^  406.  410.  415.  411  (Comp.;  ;  Ft  150  !  (Sap.j; 
Hb  199  4=  ;LoI.  ,. 

754.  E.  Gorge  Esp.,  8 — 11  mm  (11 — 25)  [8  verschiedenartige  Besuche,  4  alpin). 
A  44  (Sax.);  B  21fl(Myos.j,  229  (Thym.),  aii  (Scab.  ,  SM.  3iLL  iM  (Comp.): 
Fl  145!  (Sil.;. 

755.  E.  lappona  Esp.,  8 — 9  mm  (48 — 29;  (H  verschiedenartige  Besuche.  LI  alpin  . 
AB  80  Ran.);  B  184  «ieum) ,  aM.  3S9  (Comp.  ;  BF  ih.  Sa\.  .  399  Comp.);  Fl 
110-f-(Viol.),  145  !  (Sil.),  3üfi  L  (Prim  );  Fts288  +,  289-^  fGent.l:  Hb  IM  (Pap.). 

756.  E.  ligea  L.,  3  mm  (6—10)  B  359  (Comp.;. 

757.  E.  Medusa  S.  V.  8 — 9mm  (8 — 18_J  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpin,. 
AB  aj  iRan.),  IM  (Cruc.) ;  B  LLÜ  (Comp.) ;  Ft  U  !  (Nigr.  i,  IM  +  (Sap.) ;  Fts  2M 
-f-  Gent.). 

758.  E.  Melampus  Fuessl.,  8mm(15 — 26;  (40  verschiedenartige  Besuche,  i^alpinL. 
Poli£  +  fVerbasc);  A  4i  (Sax.),  323  (Gal.);  AB  81.  82  (Ran.),  Ifi9.  120.  12fi 
(Pol  ;;  B  11  (.\ll.),  Jifi  lAstr.),  IM.  LU  Polygon.),  279  Thym.),  iZk.  335  Scab.,, 
359.  3I4l  32L  m  ^  aM.  m  38L  m  393.  EM.  4LL  412.  41&  Comp.,,  tiü 

Val.);  BF  399  (Comp.  ;  Ft  2Ll  (Nigr.),  150  +  ;Sap.),  306!  (Prim.j;  BH  241  ! 
Euphr.;;  Hb  206  :;  Trif.);  Hh  196 iül -|-  (Pap.).  »45  f!  Rhin.);  D  M  (Parn.  . 

759.  E.  Mncstra  Hb.,  9 — tOmm  (14 — 28 1 '10  verschiedenartige  Besuche,  ß  alpin i.  B 
m  (Thym.;,  aal  (.Scab.),  m  386.  39i  412.  41fi( Comp.):  Ft24:  (Nigr.):  BH24i(!. 
Euphr.j;  Hbh  275  [!  (Lab.). 

E.  Nelamus  B.  ea  Epiphron  kn.  var. 

760.  E.  pNrrha  S.  V.  Mainto  Esp.)  [18  —  26]  Ft  145!  (.Sil.).  Diese  Erebiaarl  lebt 
nach  Dr.  Staidinger  fast  ausschliesslich  auf  Silene  acaulis. 

761.  E.  Stygne  0.,  10— 11  mm  ;10— 28)  B  ilS  Thym.j,  iM  Comp.);  Ft  145!  Sil.  . 

762.  E.  Triopes  Speyer  (lorge  Esp.  var.),  8 — 41mm  (21—25)  B  229  (Thym.).  381- 
39L  -il-^  Comp.). 

763.  E.  Tyndarus  Esp.,  10 — Hinm(15 — 28)  47  verschiedenartige  Besuche.  31  alpin,. 
Po  112  4-  (Hei.);  A  314  Az.):  AB  140  (Cerasl.  ,  121  Pol.  ;  B38  Semp  ),  122 

Ger.),  IM  Rist.»,  il»  Oyps.  ,  ilS  (Veron  ,  219  (Thym.  ,  214  Scab  ),  354.  359. 
3Ö2.  324.  an.  aüL  ML  382.  38ü.  im  392.  393.  394.  4113.  4ÜÜ.  4LL  415.  412 
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(Comp.;;  BF  332  Comp.);  Fl  !&•  fOrch.j,  liJ  iNgr.J,  1451  (Sil.;,  3ftl +,  306 ! 

;Prira.);  Fnsö  +  iLil.  ;  BH  Ul  !  ,  242  (!.,  iAl  :    Euphr.;  ;  Hb  m4«,  ifii  H, 

iM  (I,  (Pap.;;  Hb  19ß  :  ,  2Q1  +,4111+  Pap.  ;  AD  ifi  fSax  );  D  bl  Parn.). 
768«».  E.  spec.-»  (14— i«j  A  Ü  [Sax.  ;  B  Hü  Comp.  ;  BF  IM  Comp.  . 
764.    Melanagrin  Galatca  L. ,  H  —  <3  mm  ^8  —  U_i  ^  verschiedenartige  Besuche, 

keiner  alpin).  B        m  Scab.  ;  Hb  iHi  !   Pap.  . 
76.5.    Oeneis  [Chionobas  Aöllo  Hb.,  7Vg— 40rom  m— ÜJ  AB  Ml  Cruc). 

766.  Pararge  Hiera  F.,  Lfi — <imm  MO — 24) [9 verscbiedenarlipe  Besuche,  1  alpin*. 
AB  ftJL  IM  (Cnic.!.  122  (Emp.),  17«  ;Pot.);  B  HS  (Thym.),  aiÄ.  klA  (Comp.) ;  Hb 
il4  (!)  (Pap.),  «71  ±  ;salv.  i. 

767.  P.  Maera  L.,  18— 14mm  (6— 2^  ß  IIÄ  (Thym.),  all  (Scab.),  Iii  'Phyt.\  aäiL 
4äL  kll  Comp.  ;  Hbh  i24  "■]  (Lab.^;  Hh  MJ  (!)  Pap.  .  8.  verschiedenartige  Be- 
suche, 2  alpin. 

E.  Sphinget  (15  Arten,  Iii  verschiedenartige  Besuche,  ü  Arten,  liA  verschiedenartige  Be- 
suche alpin). 

a.  Sphingidae     Arien ,  iS  verschiedenartige  Besuche,  2  Arten ,  la  verschiedenartige 

Besuche  alpin  ;: 

768.  Dcilephila  euphorbiae  L.,  25mm  (t  I — 12;  Hb  ilJ  4>  Salv.). 

769.  Macroglossa  bombyliformis  0.,  LS — 20  mm  üJ — J  verschiedenartige 
Besuche,  keiner  alpin) .'  Hb  411  ^  Salv.);  Hh  aü  !  Lon.;;  Ft  150!  Sap.  . 

770.  M.  fuciformis  L.,  13 — 20mm  (-14 — 24]  [4  verschiedenartige  Besuche.  I  alpin). 
B  ilA  (Comp.),  411  (Val.);  Hw  380!  Lon.  ;  Hh  llfi  !  Pap.). 

771.  M.  Stellatarum  L.,  15 — 28mm  [18 — |5J  [17  verschiedenartige  Besuche .  11  al- 
pin:. B362  (Comp.);  Hb  2il  (!)  Ech.);  IM  !  (Lab.);  Hbh  115  1  Lab.  ;  Hh 
Iflik(I),  iOl  {DfPap.),  2aä/  (Linar. ;,  28ß4=, -f-?  (Gent.),  3^ -h  (Camp.;;  F2li 
,'Gymn.);  FtllO*!  (Viol.),  152!  (Dianth.) ,  304!  306!  Prim.  ;  Fts  2S&- 1  2!sil '  ! 
(Gent.);  Fns  ÖJ  iLil.). 

b.  Sesiidae  {i  Arten,  1  verschiedenartige  Besuche,  beide  alpin) : 

772.  Sesia  ichneumoniformis  F.,  3 mm  (20—23.1  W  229  (Plant.). 
778.    Sesia  stclidiformis  Frr.,  6mm        22;  B  321  fCorap.) 

c.  Zygaenidae  ^  Arten,  115  verschiedenartige  Besuche,  ü  Arten,  Uli  verschiedenartige 

Besuche  alpin): 

774.  Ino  statices  L.  (einschliesslich  chrysocephala  Mik.  und  anderer  alpiner  For- 
men), ümm  [13 — 241(21  verschiedenartige  Besuche,  davon  il  alpin  .  Po  112  + 
(Hel.);  A  äliUmb.);  323  (Gal.)  ;  AB  111  Pot.t;  B  121  (Ger  ),  21Ü  (Thyni.i,  ;ö4 
(Scab.),  345.  341  (Phyt.);  352.  &1I.;^  3S2.  38iL  m.  LH  Comp.;;  AD  46  Sa.\.j; 
V  Ii  l  (Gymn.);  Ft  IfiLI  (Orch.),  21!  (Nigr.);  Fns  H  Lil.;. 

IjgaruiL.    ^  Arten,  121  verschiedenartige  Besuche,  k  Arten,  il  verschiedenartige 

Besuche  alpin.) 

775.  Zygaena  achilleae  Esp.,  IQ — 11  mm  [18 — 20|  Ji  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin  .   B  Mä  (Phyt.),  £51.  A55.  839.  3M  ,Comp.);  Hh  257  (!  (Lab.i;  F  t1 

Gymn.i;  Ft  24!  Xigr.). 

776.  Z.  e.xulans  Hchw.,  10 — Kmra,  [14 — 18]  LM  verschiedenartige  Besuche,  iU  al- 
pin). AD  5;Verat  ),  47  (Sa\.>;  AB  8U  Ran.  ,  flfi.  1112  Cruc),  142  Als.),  170  Pot  ; 
B  25.  36.  31  (Semp.S  IM  'Bist.  ,  212  Myos.),  22Ü  [Veron.  ,  2Iä  Thym  ),  3Ö3 
(Andr.S  343.  344.  345.  341  Phyt.  ,  352.  362.  32L  iM.  38L  382.  3811  £iL  3m. 
3112.  m  324.  iO^  iHfi  HL  lliL  41L  IIS  (Comp.),  42Q  (Val.. ;  BF  392  Comp.); 
Hb  mj_  123.  ÜLL  liK14..  2üfi  ;!  .  III  ')(lap.  .  214  !  Lab.!,  31Ä=|=  (Rhod  );  Hh 
üß  126?.  217?  Pap.),  25Ü1  Ped.;,  äil  m  +  Camp.) ;  F  ü  '  Gymn.), 
155!  Dapbn.);  Fl  24!  Nigr.],  145!  (Sil.),  305  !  3Q6J  (Prira.  ;  Fns  2  (LiL). 
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Lepidoptera:  Sphinges.  Microlepidoptera :  Pterophoridae,  Pyralidae.  ^^0^ 

777.  Zygaena  fausta  L. ,  7— 8 mm  (9— 18)  B  aM  (Scab.),  aji5  fConip,). 

778.  Z.  filipendulac  L.,  ü  mm  (6 — i6)  J_5  verschiedenarlige  Besuche,  alle  alpin). 
AD  4fi  (Sax.  B  332  Scab.),  343.  3il.  ili  3il  iPliyt.),  359l  m  3^2.  31J3.  llü 
(Comp.);  Ft  i&l  (Orch.l,  2Ll  (Nigr.),  306!  (Prim.!;  Fnsö  Lil.^ 

779.  Z.  lonicerae  Bsp.,  12ram  M — 20)  ^  verschiedenartige  Besuche,  keiner  alpiD). 
AB  ai  Sod.);  B  m  (Scab.;,  aJÜ.  359  (Comp.). 

780.  Z.  mellloti  Esp.  (18— I9i  B  &Äk  fScab.). 

781.  Z.  minos  S.  V.  =  pilosellae  Esp.,  9 — 10mm  (10 — 2.5)  fj7  verschiedenartige  Be- 
suche, lü  alpin).  ABSQ  (Ran.  .-  B  IM  (Bist.),  m  (Thym.),  ZM.  321  (Scab.),  315^ 
Ml  (Phyt.).  359.  äl^  i&SL  '^  dSL  ^äL  aM.  Iii  (Comp.i;  Ft  US  (Dianth.!;  Hh 
211+  (Pap.). 

782.  Z.  transalpina  Esp.,  10mm  (8 — 22)  (<7  verschiedenartige  Besuche.  Ilalpin). 
W  1+  (Lu2.);  Po  112  4-  (Hei.);  B22a  (Veron  ),  aü.  331  Scab.),  311  (Phyt.), 
ihL.  IM.  355.  351L  aüiL  ißSL  312.  382.  mk  (Comp.) ;  Fns  9  (Lil.) ;  Hbh  m  (!) 
(Lab.). 

IBicrviepIdoplera.   ^  Arien,  iSÜ  verschiedenartige  Besuche,  davon  il  Arten  mit  IM  ver- 
schiedenartigen Besuchen  alpin.) 

A.  Pterophoridae  {5  .\rton,  8  verschiedenartige  Besuche,  davon  3  .\rlcn,  3  verschieden- 
artige Besuche  alpin.; 

783.  &iimaeseoptilus  coprod a cty lus  Z.,  5 — 6mm  \i% — 34)  BSMi(Comp.). 
78*.    M.  serotinus  Z.,  5mm  (t8— 19)  Ft  ü  I  (Nigr.). 

785.  Platyptilia  Fischori  Z.  »  tesseradactyla  L.  (22— 34)  B  393  (Comp.). 

786.  PI.  Zctterstedtii  Z.  (13— 14;  BF  äM  Comp.}. 

787.  Unbestimmte  Pterophori  den  (15—34;  B  i2fl  (Thym.),  üjL  ^  (Comp.), 
F  U  t  (Nigr.J. 

K.  Pyralidae  (29  Arten ,  läfi  verschiedenartige  Besuche ,  davon  iJ  .Vrten,  IM  verschieden- 
artige Besuche  alpin, : 

788.  Asarta  aethiopclla  D  u  p.,  4— 5  mm  33— 24)  AB  flfi  (Cruc.) ;  B  Ifil 'Geum). 

Botj».    JJ  Arten,  fii  verschiedenartige  Besuche,  davon  8  Arien,  L4  verschiedenartige 

Besuche  alpin. V 

789.  B.  austriaca  Iis  H.-S..  7  mm  22—24  B  311  PhM.;  BF  39ä  Comp.J. 

790.  B.  cuspitalis  S.  V.,  S'/amm  (9 — 25  (2  verschiedenartige  Besuche,  davon  ß  alpin;. 
AB  SQ  (Ran.;,  9Ü  Cruc, ;  B  iM  (.Menth.  ,  32ä  (Comp.; ;  Ft  21 !  (Nigr  ),  115  1  (Sil.), 
3Q&!(Prim.;. 

791.  B.  cingulata  L.,  ß  mm  (7—22;  B  ilfi  (Thyni.\  aiL  321  (Comp.). 

792.  B.  nebulaiis  L.,  6mm  (2l-|2i  B  35ä  Comp 

793.  B.  n  igrata  Scop.  iJJ  — 19i  AB  131  Als.),  B  Ü9  .Myos.),  LL5  {Comp.^, 

794.  B.  opacal  isHb.  (aerealisHb.  var.;,8'..2mm  :16— 24  12  verschiedenartige  Besuche, 
"davon  8  alpin).  A  323  (Gal.;;  AD  U  Sa.v.);  B  121  Ger.t,  21»  Thym.),  311  Phyt.), 
35ä.  310,  aii.  321-  dS£i  Comp.; ;  Ft  ü  I  'Nigr.s  lüü  +  fSapon  ). 

795.  B.  ostrinalis  Hb.(purpuralis  L.  var.i.  6— 7mm(16— 18]  B  219  Myos.i;  ükj^-K 
(Pap.). 

796.  B.  porph y ralis  S.  V.,  4 — 5mm  (IS — 25;  (5  verschiedenartige  Besuche,  4  alpin;. 
B  lÄi  fGcum  ,  21ft(Myos.;,  331  Comp.;;  Ft  115  !  Sil.;,  3üti  1  Prim.). 

797.  B.  rhododendronalis  Dup.,  6mm  ;I6 — 27;  MO  verschiedenartige  Besuche, 
davon  1  alpin  .  AB  IM  Sang.;;  B  11  All.  ,  IM  (Bist.).  313-  315-  311  fPhyt.',  dSß. 
(Comp.);  BF  39a (Comp.) ;  Fl  21 1  (Nigr.;;  Hh  388  =^  Camp.). 

798.  B.  sororialis  Heyd.,  (S  mm  M8 — 19)  ^  verschiedenartige  Besuche,  keiner 
alpin).    B  aiA-  413  (Phyl.i;  Ml  Comp.). 
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79ft.  Bolys  uliginosalis  Stph.,  6— 7inin  (18— iS  verscbiedenarltge  Besuche, 
La  alpin).  AD  4fi  (Sax.);  AB  IS  Ran.),  Ifiö  :Pot.);  B  U  IAH.),  m  Thym.  , 
aii  aUL  3i&  (Phyt.),  ailL  au.  3Ü<I  'ML  Iii  Comp.);  BF  38»  Comp.);  Ft  24  ! 
(Nigr.);  Hh  ^  ^  Gent.). 

799b    B.  spoc?    ABlIÜ  'Pot.};  B37ä  'Comp.);  F  246  -f- (Rhin  ). 

800.  Catastia  auriciliclla  ilt).,  £  mm  (31 — 35,  (33  verschiedenartige  Besuche, 
alpin).    A  323  (Gal.);  AB  9fi  (Cruc);  B  Ii  (All.),  3fi  (Semp.),  131  (Polygon.;, 
2ia  (.Myo9.i,  228  Veron.).  3i3.  31ä.  311  (Ph>l.),  m  m  m  lüi  115  Comp. 
BF  39a  (Comp.i;  Ft  306  !  (Prira.);  Fns  9  +  (Lil.  ;;  Hb  2Üü  (:  (Pap.) ;  Hh  211  + 
(Pap.);  ADjfiiSax.);  W  299  +  fPlant.l. 

Crauibus.    (8  Arten,   ii  verschiedenartige  Besuche,  ü  Arten,  fl  verschiedenartige  Be- 
suche alpin.) 

801.  Crambus  conchellns  S,  V,  (15 — 28)  [5  verschiedenartige  Besuche,  3  alpin). 
B  UiL  ML  an.  'Comp.),  tlfl  (Val.j;  Ft  ü  !  fNigr.  . 

802.  C.  coulonellus  Dup.  (18 — 24;  (3  verschiedenartige  Besuche,  1  alpin;.  B  am 
(Comp.;;  F  22  (Gymn.);  Ft  ü  I  (Nigr.). 

803.  C.  dumetellus  Hb.  var.,  * — 5  mm  (14 — 80)  [4  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin).    B  IM  (Bist.),  Uil  (Epil.),  845  Phyt.);  Ft  Ii. !  (Nigr.). 

804.  C.  luctiferellus  Hb.,  6— 7  mm  (22— 34)  BF  399  (Comp.). 

805.  C.  perlellus  Sc,  6  mm  (18—20)  Fl  iA  1  (Nigr.). 

806.  C.  pratellu»  L.  (1H— 19)  Ft  ÄA  I  (Nigr.). 

807.  C.  radiellus  Hb.,  6  mm  (19—31)  B  313  (Phyt.);  Ft  lA  I  (Nigr.j. 

C.  rostellus  Hb.,  i  mm  (18—841  B  131  (Polygon.);  Ft  lA  1  (Nigr.). 

808»».  C.  spec?  (18—20)  B  IM  (Bist.  ;  Ft  U  -|-(Gymn.;. 

Von  den  ä  Crambusarten  >Kurden  nicht  weniger  als  2  httu6g  an  Nigritella  ge- 
funden, i  ausschliesslich  an  dieser  Klnme..' 

S09.  Diasemia  literata  Scop.,  4  —  5mm  iJS  —  30,  l&  verschiedenartige  Besuche, 
keiner  alpin).  AB  A  (Tof.);  B  m  (Linn.,,  all.  m  Comp.);  Ft  iA  L  Nigr.;. 

■ercjM.       Arten,  AJ  verschiedenartige  Besuche,  alle  A  mit  M  verschiedeiiarligeu 

Besuchen  alpin.) 

810.  H-  alpostralis  F.,  6mm  [2t — 24j  [10  verschiedenartige  Besuche,  alle  alpin. 
B  229  Th>Tn.:,  aiä  Phyt.,,  320.  32L  dSfL  ^  393.  412  Comp.);  Ft  IS  :  Orch.), 
liä !  Sil.; 

811.  E.  phrygialis  Hb.  (=  rupicolalis;,  6 — 7mm  M^  — 28]  ^  verschiedenartige 
Besuche,  davon  Ii  alpin;.  Po  1 12  ;+  fHel.i;  .\B  122  iEmp. ,  UÖ  Als. ,  lüL  Hi- 
rn iPol.);  B  21  ,'PuIs.),  229  Thym.),  302.  3Üa  Andr.),  32äu  39=L  415  Comp.  ;  BF 
399  Comp.);  D  loa  4»  Viol.);  iM  +  (Ping.j;  Hb  im  +  (Lot.,;  Fl  24 1  (Nigrit.  , 
145  !  Sil.;,  301  +,  306  !  (Prim.). 

813.    H.  rupestralis  Hb.,  7— 8mm  21— 80;  AB  25.  2fi(Ran.,i;  B  325  iComp.j. 

813.  U.Schrankiana  Hchw.,BsholosericealisHb.;,6 — 7  mm  (18 — 80)  J  verschieden- 
artige Besuche,  davon  fi  alpin;.  ABlä-  Iß  Ran.;,  122  (Enip.;,  140  (Als.;;  B  Ii  Puls.,; 
Ft  145 1  (Sil.;,  306  *  (Prim.). 

814.  Nomophila  noctuella  Schiff.,  9  mm  21— 22;  ß  12Q:VaI.). 

815.  Scoparia  sudetica?  18— 24;  B  393  Comp.). 

816.  Sc.  spec.  ?,  5  mm  (18— 30;  B  au  , Comp.i. 

C.  Tineidae  flO  Arten,  ü  verschiedenartige  Besuche,  davon  7  Arten,  16  verschiedenartige 

Besuche  alpin. 

817.  Brachycrossala  tripunctella  .S.  V.  23— 24;  D  Parn.);  AB  flß  Cruc); 
B  ai3  Phyt.),  320 (Comp.);  Ft  24 1  ^Nigr.),  306  '  (Prim.;. 
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8(8.  Butalis  spec?  (16— 24]  B  38a.  403fCoinp.:;  Ft  2i  1  (Nigr.). 

819.  Chauliodus  scurellus  21— 2i  B  228  Veron.]. 

820.  Choreutis  My  Heran»  F.,  Imin  (18— 19,1  B  au  (Comp.). 

821.  Ergatis  Rogenhoferi  S t d g r.  23— 25  B  li^  Dryas). 

822.  Geicchia  longicornis  Curl.  2!) — 25  B  22ä  Comp.). 
«23.  G.  spec?  (18— 19,  Fl  ÄA  I  (Nigr.> 

S24.  Melasina  ciliaris  0.  21— 24)  B^  Comp.). 

825.  PancaliaLeuwonhockolla  L.  (11— 20  AB  äü'Ran.:;  BäOit'Andr.i.äM  Comp.). 

826.  Lnbesliramte  Tineidon  22— 25  AB  IfiS  Pol.  ,  LU  Salix  ;  B  all  (Sold.). 

D.  Tortricidae  ^  Arten,  iü  verschiedenartige  Besuche,  davon  6  .\r(en,  11  verschiedenartige 
Besuche  alpin): 

827.  Graphol  itha  spcc?  23— 25  AD  II  Sax.). 

828.  Sciaphila  Oouana  L.,  3mm  '19 — 20  B  {ÄÄ  (Als.!,  äfiS  Comp.]. 

829.  Sc.  osseana  Scop.,  2— 3mni  22— 24  A  M  Sax.;;  ADlfi;Sax.  ,  Ba4I(Ph>t.). 

880.  Sc.  ^Yahlbomiana  L.  var.  alticolana  ILrS.  18— 19mra)  B  aiÄ  iPhyt.j. 

881.  Sc.  spec?  ;19— 21,  F  21  +  Gymn. , 

832.  Sphaleroptera  alpicolana  Hbn.  ^24 — 27(;  B  213  Pbyt.;. 

833.  Steganoptycha  Mercuriana  Hb.  23 — 25;  D  53.  Parn.). 

834.  Tortriix  lusana  IL^  21— 24  ,5  Besuche,  alle  alpin].  A  AA  (Sax.  .  fiL 66(Umb.:; 
AD  4fi  (Sax.j ;  B  383  Comp.]. 

Alle  übrigen  Insektenordnungen  traten  im  .VIpengebiolc ,  ebenso  wie  in  der 
Ebene  'abgesehen  von  Thrips.i,  als  Blumenbesucher  ganz  zurück.  Es  sind  nämlich 
nur  noch  hinzuzufügen : 

V.  Hemiptera. 

835.  Capsus  spec.?(14— 16,  B  m  (Comp.}. 

836.  Lygaeus  spec?  (18—20,  Hh  IM  +  (Trif.). 

837.  Unbestimmte  Wanzen  (12— 22i  AB  aS  Cruc),  Ififi  Frag.);  Bifiü;Comp.;. 

VI.  Nearoptera. 

888.  Panorpa  communis  L.  (18— 19)  A  &i  (Umb.);  B  IM  (Bist.). 

889.  Perla  spec?  .'18—20;  A  63  /  L'rab. . 

Vn.  Orthoptera. 

ÜIL    Forficula  biguttala  L.  [22  — 26J  W  293  ^=  (Plant.);   8  418=^  Comp.  ,  Mh 
m  +  (Pap.). 

Vni.  Thysanoptera. 

841.    Thrips  spec.  (14—23)  AB  ß  {Gag.!;  B  318  (Comp.  ;  BD  LiS  (Ox.  ;  Hb322^- 
(Arct.j. 
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Achillea  alrala  Xr.  372,  S.  4ia. 

,,      imcro|)h> IIa  Nr.  373.  S.  La2- 
Millefoliuin  Nr.  371^  S. 
moschata  Nr.  370,  Fig.  i65i  S.  kiSL 
nana  Nr.  37jj  S.  41iL 
Aconitum  Lycoctonum  Nr.  88^ Fig. 58^8.  <89. 

Napellus  Nr.  8L  Fig.  52^  S.  137, 
Adenostyles  albifrons  Nr.  397,  S.  ^na. 

alpina  Nr.  396^  Fig.  169,  S.AiiL 
„        hybrida  Nr.  898^  S.  Aü. 
Aegopodium  Podagraria  Nr.  56''.  S,  4<fl. 
Ajuga  genevcnsis  Nr.  257,  Fig.  Iii  C,  S.  IM. 
pyramidalis  Nr.  256^^  Fig.  lü,  S.  Ml. 
,,    reptans  Nr.  258,  S.  309. 
Alchemilla  alpina  Nr.  HL.  S.  III. 

„       fissa  Nr.  179,  Fig.  &^  S.  211. 
„       pcntaphyllca  Nr.  180,  S.  211. 
,,       vulgaris  Nr.  181,  S.  Äll. 
Allium  Schoenoprasum  S.  iü. 

,,      sphaerocephalum  Nr.       S.  Sil^ 
Vicloriale  Nr.  H,  Fig.     S.  ÄIL 
Alsine  recur>a  Nr.  138.  S.  <88. 

Verna  Nr.        Fig.  70^  S.  IM. 
Ancliusa  oflicinalis'Nr.  221,  S.  ML 
Androsace  S.  357. 

Chamacjasme  Nr.  302.  Fig.  U4, 
S.  3.S9 

glacialis  S.  360. 
„       belvetica  Gaud.  S.  360 
t,       imbricata  Lam.  S.  360 
„       oblusifolia  Nr.  8M.  S.  afilL 

pubescens  DC.  S.  i£SL 
„       septentrionalis  Nr.  301.  Fig.  UP. 
S.  8ft8. 

Anemone  alpina  Nr.  78,  S.  487 

,.       narcis.sifloi-a  Nr.  7*^  S.  4*8 

,,       vernalii«  siehe  Pulsatilla  vernaiis. 

Angclica  silvcstris  Nr.  68^  S.  480- 


.Anlhyllis  Vulneraria  Nr.  210^  S.  iüL 
Aquilegia  atrata  Nr.  86,  .S.  LH. 
Arabis  alpestris  Nr.  91,  S.  4*5. 

,,     alpina  Nr.  92,  Fig.  54,  S.  lAiL 

,,     bcllidifolia  Nr.  93.  S.  Ui. 
Arbutus  uva  ursi  siebe  Arctostaphyiüs. 
Arctoslaphvios  officinalis  Nr.  322.  Fig.  455. 
S.  :ts'i 

Arenaria  bidora  Nr.  436.  Fig.  72,  S.  4S5. 
Arnica  monlana  Nr.  880.  S.  486. 
Aronia  rotundiTolia  Nr.  464.  S.  iJJL 
Aronicum  Clusii  Nr.  384.  S.  487. 
Asdcpiadeae  S.  3.^0. 

.\sperula  taurina  Nr.  325.  Fig.  4  57.  S.  890. 
Aster  alpinus  Nr.  8Mi  S.  iAl. 
Astragalus  alpinus  Nr.  49t.  S.  234. 

depressus  Nr.  4^  FiK.t>0.  S.  280. 
,,       raonspessulanus  Nr.  ti'O.  S.  üLt, 
Astrantia  major  Nr.  46,  S.  4  46. 

minor  Nr.  55,^  Fig.  44,  S.  HA. 
Alrngene  alpina  Nr.  70,  Fig.  46.  S.  424. 
Azaica  procumbens  Nr.  34  4.  Fig.  454  .  S.  877. 
Balsnmineae  S.  1 79. 

Bartsia  alpina  Nr.  241^  Fig.  HL  iM. 
Bellidiastrum  Micbclii  Nr.  391, 
Bellis  peionnis  Nr.  89i,  S.  4AiL 
Berberis  vulgaris  Nr.  89,  S.  liJL 
Bicornes  S.  375. 

Biscutclla  Inevigata  Nr.  401.  Fig.  57^  S.  1  4S 
Boragineae  S.  239  ;  Rückhiick  S.  ifiiL 
Buphthalmum  salicifolium  Nr.  äM.  S.  444 
Bupleurum  stellatum  Nr.  fiH,  Fig.  iL.  S.  4  4  7. 
Calaminth^lpina  Nr.  275.  S.  äi^ 

Clinopodium  N.  176,  S.  HL. 

Ncpeta  Nr.  271,  S.  32». 
Calluna  vulgaris  Salisb.  Nr.  320,  S.  MSL 
Caltha  palustris  Nr.  81,  S.  LLL 
Campanula  S.  401 . 
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Carapanula  barbata  Nr.  344 ,  S.  A04. 

pusilla  Nr.  336,  Flg.  S. 
„        rapunculoide«;  Nr.  339.  S.  tO<. 
„       rotundifolia  Nr.  831»  S.  4M. 
„       Scheuchzeri  Nr.  888,  S.  *08. 
„        Trschelium  L.  Nr.  340^  S.  iILL 
„       th>rsoidea  Nr.  Mlj  S.  iüä, 
Campanulaceac  S.  ÜLL 
Caiupanulinno  S.  ÜLL 
Cuprifoliaceae  S.  3«>a;  Rückblick  S.  SM. 
Cardamine  rescdifolia  Nr.  93,  ä.  lüL 
Carduus  acaiUhoides  Nr.  337.  S.  *  <7. 

defloratus  Nr.  339^  Fig.  IMi  S.  kUL 
Personata  Nr.  358,  S.  iLL 
Carlina  acaulis  Nr.  350.  S  *<t- 
Carum  Carvi  Nr.  37^  S.  lifi. 
CarNOphylieae  S.  iM  ;  Rückblick  S.  IflJL 
Cenlaurea  Jacea  Nr.  85 <,  S.  *45. 

,,       maculosa  .sietie  Müreti  Jord. 
Mürcti  Jord.  Nr.  352^  S.  4üL 
nervosa  Nr.  354.  S.  LLiL 
phrygia  Nr.  858^  S. 
Scabiosa  Nr.  335^  S. 
Cenlrospernaae  .S.  179. 
Cerastium  alpiuuni  Nr.  444.  S.  IM. 

ar\enso  L.  v.  strictum  Nr.  4  41. 

latifolium  Nr.        Fig.  75,  S.  IM. 
Cerintiie  major  Nr.  224,  Fig.  ÜL  S.  i£4. 
Ciiaerophyllum  Viliarsii  Nr.  6^  S.  lü 
Clianiaeorchis  alpina  Nr.  |8;,  Fig.  49.  S.  21. 
Cherleiia  sedoides  Nr.  435.  Fig.  Ti,  S.  484 
Chrysanthemum  alpinum  Nr.  375.  Fig.  46<, 
S.  iM. 

coronopifolium  Nr.  376.  S.  ihl^ 
„        leucanthemum  Nr.  377.  S.  4aSL 
Chrysosplenium  alternifolium  Nr.  39.  S.  a&, 
Cichoriaceae  S.  459. 
Cirsium  acaule  Nr.  861,  S.  iü. 

arvense  Nr.  3^0.  S.  411» 
eriophorum  Nr.  367.  S. 
,,     heterophyllum  Nr.  364^  S.  41t. 

iaaceolalum  Nr.  368,  S.  48S. 
,,     ochrolüucum  Nr.  365.  S.  L±1L 
oluraceum  Nr.  868.  S.  414. 
paluslre  Nr.  366.  ö.  4iiL 
spinosissimum  Nr.  368.  S.  411. 
Cistaceae  S.  4fio 
Coelantbe  S.  MSL 
Cuaipositae S.  44ä 
Contortae  S.  äiSL 
Cunvallaria  majalis  Nr.  45^  S. 

Polygonatum  Nr.  4_4^  S.  41. 


Convallaria  verticillala  Nr.  48^  Fig.  9^  S.  58» 
Convoivulus  arvensis  L.  u.  septum  L.  S.  IM» 
Corallorhiza  inuatn  Nr.  29 •,  Fig.  2ii  S.  12» 
Cornicuiatae  S  2^ 

Coronilla  vaginalis  Nr.  244^  Fig.  94j  S.  tk^ 
Coloneaster  vulgaris  Nr.  462,  Fig.  84^  S.  iil. 
Crassulaceae  S.  79j  Rückblick  S.  ä2. 
Crepis  aurea  Nr.  44  4,  S.  4fil. 

,,    paludosa  Nr.  m,  S.  4M. 

.,    spcc?  Nr.  443,  S.  4M. 
Crocus  vcrnus  Nr.  46,  Fig.  10,  S.  5Ö. 
Crossopetalum  S.  343. 
Cruciferae  S.  lAi. 
Cyclosligma  S.  ai2. 

Cynanchum  Vincetoxicum  Nr.  296.  Fig.  436. 

S.  3.S0 

Cynarese  S.  443. 

Cypripedium  Caloeolus  S.  HÄ» 

Daphne  Mezercum  Fig.  äJ  C,  D,  S.  2ILL 

„     striala  Nr.  m,  Fig.  81  E,  F,  S.  SÜLL 
Daucus  Carola  Nr.  ÖL  S.  Hl. 
Oianthus  atrorubens  Nr.  4  53,  S.  lüJL 
„      silvcslris  Nr.  152,  S.  iüA. 

superbus  Nr.  ULL  Hig.  79,  S.  iOjL 
Digitalis  grandiflora  Nr.  238,  S.  llö. 

lutea  Nr.  287^  Fig.  «OTj  S.  12Ä. 
Diplolaxis  tenuifolia  DC.  Nr.  105^  S.  IM. 
Dipsaceae  S.  399. 

Draba  aizoidcs  Nr.  96,  Fig.  ^  S.  445. 
frigida  Nr.  SÄ,  S.  iVL 
Thoniasii  Nr.  98,  S.  112. 
,,    Wablenbergii  Nr.  97,  S.  Ufi. 
Dryas  oclopetala  Nr.  186,  S.  Ü2. 
Echinospermum  Lappuia  Nr.  liü ,  Fig.  99, 
S.  IM» 

Echium  vulgare  Nr.  22L  S.  2A1. 
Empetreae  S.  474. 

Empetrum  nigrum  Nr.  4  22.  Fig  67^  S.  LLL 
Endotricha  S.  344. 

Epilobium  angustifolium  Nr,  4  56,  S.  209. 
collinum  Nr.  460,  S.  lia^ 
Dodonaei  Nr.  15L  S.  ILL 
Fleischen  Nr.  157,  t  "«- 81^ 
,,      origanifoliuni  Nr.  459  .  Fig.  88^ 
S.  HL 
Epipactis  latifulia  $.  UL 
Erica  carnea  Nr.  321.  Fig.  454,  S.  afii. 
Ericaceae  S.  377j  Rückblick  S.  aM» 
Erigcron  alpinus  Nr.  39 < .  S.  4UL 

uniflorus  Nr.  392.  S.  kiJ. 
Erodium  Cicutarium  Nr  «27'»,  S.  478 
Erysimum  helveticum  Nr.  408,  S.  IM» 
Eupatoriaceao  S.  4M'. 
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Eupatorium  cannabinum  Nr.  395.  S.  Aso 

Cuphorbiaceao  S.  1 7i. 

Euphorbia  Cyparissias  Nr.  <ä8.  S.  122. 

Euphrasia  minima  Nr.  i43.  Fig.  H  < .  S.  i&l. 
„      oflicinalis  Nr.  ikr,  S.  i79, 
„      salisburgensis  Nr.  iki ,  Fig.  HO. 
S.  iM- 

Fragaria  elatior  Nr.  itT,  S.  %iL 
,,     vesca  Nr.  46<.  S.  9««  ' 
Frangulaceae  S.  <fiS- 
Gagea  Liottardi  Nr.  6.  S.  il. 
Galeobdolon  luteum  Nr.  363,  S.  3<4. 
(ialeopsis  Ladanum  Nr.  265,  S.  äll. 

Tetrahit  Nr.  Mi,  S.  Iii. 
Galium  boreale  Nr.  324^  S.  390. 

„    sllvestre  Nr.  323^  Fig.  156^  S.  3ÄÄ. 
(Jaya  simplex  Nr.  62^  Fig.  45^  S.  IIIL 
Gentianeae  S.  329:  Rückblick  S.  3iÄ^ 
Gentiana  acaulis  Nr.  286,  Fig.        S.  äiLL 
,,     a.sclepiadea  Nr.  287,  Fig.OO,  S.336. 
bavarica  Nr.  289.  S  34  <. 
campestris   Nr.  894 .    Fig.  485. 

s.  m. 

„     ciliata  Nr.  29i,  Flg.  132^  S.  lüL 

excisB  K=  acaulis 
,,     germanica  Willd.  S.  348. 
glacialis  tcnella. 
lutea  Nr.  2S4^  Fif?.  m,  S.  aiÄ. 
nana  Nr.  293^  Fig.  m,  S.  MJL 
„     nivalis  Nr.  290,  Fig.  a^D.,  S.  all. 
,,      oblusifolia  Nr.  295,  S. 
„     punctata  Nr.  285^  Fig.  128^  S.  lüL 

tenella  Nr.  |92,  Fig.        S.  3AA. 
„     Verna  Nr.  288^  Fig.  liL  S. 
Geraniaceae  S.  173;  Rückblick  S.  < 7t<. 
Geranium  pyrenaicum  Nr.  184.  S.  LUL 
„      robertianum  Nr.  125.  S.  174. 

sanguineum  Nr.  t26,  S.  174. 
„       silvalicum  Nr  ÜL  Fig.  68,  S.lllL 
(ieum  montanum  Nr.  484,  S.  lilL 
reptans  Nr.  4  83.  8.  ilJL 
,,    rivale  Nr.  iM.  S. 
Globulaiiaceae  S. 

Globularia  cordifolia  Nr.  iSix  Fig-  ^ 

s.  aia. 

nudicaulis  Nr.  288,  Fig.  426,  A'., 
S.  318- 

,,      vulgaris  Nr.  2«1 ,  Fig.  4  26.  A—F., 

s.  aii 

(inaphalium  dioicum  Nr.  379,  S.  436. 

„       Leontopodium  Nr.  378.  Fig. 467. 
S.  iM. 

Goodyera  repens  Nr.  29,  Fig.  20.  8.  UL 


i  Gruinales  S.  2^ 
Guttiferae  S.  *c^i. 

Gymnadenia  albida  Nr.  23,  Fig.  44,  S.  fifi> 
,,        conopsea  Nr.  24,  Fig.  48,  A.B. 
S.  fii 

,,         odoi-alis8ima  Nr.  2i_,  Fig.  48^ 
C.  D.,S.  fii. 
Gynandrae  S.  fifi^ 

Gypsophila  repens  Nr.  448,  Fig.  76,  8.  4jLL 

Hedysarum  obscunmi  Nr.  247.  Fig.  96.8.854. 

Helianthemum  alpestrc  DC.  Nr.  4  48^  S.  lÄfl- 
vulgare  Nr.  HL  S.  IM. 

Heracleum  Sphondylium  Nr.  6L.  S.  4  21. 

Herminiuni  Monorchis  Nr.  |7,  Fig.  48^  S.72. 

Hicracium  albidum  Nr.  409,  8.  464 

,,       auranliacum  Nr.  405.  8.  4iLL 
„       Auricula  Nr.  404,  S.  4M. 
,,       glandulirerum   Hopi>e  Nr.  408. 
8.  Afii 

,,       pilosclla  Nr.  4M,  8.  460. 
„      spec?  Nr.  440,  S.  ifil. 
„      staticefolium  Nr.  406,  8.  4111. 
villosum  Nr.  407,  S.  ifil. 
Hippocrepis  comosa  Nr.  245.  Fig.  95^  8. 
Homog>ne  olpina  Nr.  399.  Fig.  470,  S.  iAi. 
Horminum  pyrenaicum  Nr.  114  ,  Fig.  t25, 
8.  348. 

Hulcliinsia  alpina  Nr.  404,  8.  450. 
Hypoclioeris  helvetica  (  uniflora    Nr.  448. 
8.  4M. 

„         radicnia  Nr.  449,  S.  4fia. 
Impatiens  Noli  tangere  Nr.  489,  8.  479. 
Irideae  8.  HL. 
Juncacene  8.  lÄ. 

Kernera  saxalilis  Nr.  400,  Fig.  66,  8.  112. 
Labiatae  8.  807;  Rückblick  8.  aiiL 
Labiatiflorae  8.  .^07. 
Lactuca  porennis  Nr.  444.  S.  k&Ä. 
Lamium  album  Nr.  264 ,  8.  314. 

,,     maculatum  Nr.  262,  8.  34  4. 
Lappa  major  Nr.  369.  8.  426. 
Laserpitium  hirsutum  Nr.  66,  S.  121. 
Lathyrus  pratensis  Nr.  21 1 .  8.  älJL 
Leguminosae  8.  23o. 
Leoatodon  spec.  Nr.  447.  8.  4M. 
Leonurus  Cardiaca  Nr.  266.  8.  112. 
Liliaceae  S.  'iä.  ;  Rückblick  8.  14. 
Liliillorue  8.  3iL 

Lilium  bulbiferum  Nr.  8,  Kig.  5,  8.  4i. 

,,    .Martagon  Nr.  9,  Fig.  6,  S.  42. 
Linaria  alpina  Nr.  IM.  Fig.  IMi  S.  22JL 
Linnaea  borealis  Nr.  328,  Fig.  158^  8.  SM. 
Listcra  cordata  un<l  ovata  S.  UL 
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.Lloydia  seroUoa  Nr.  7,  PIg.  4,  S.  «a. 
Lotflolearia  procumbens  Nr.  tli,  Fig.  154, 

S.  377. 

Luiiiceru  alpigcua  Nr.  33U,  Fig.  160,  S.  i\l'6. 

,,     coerulea  Nr.  831,  Fig.  161,  S.  897. 

„    nigra  Nr.  M9,  Flg.  159,  S.  S94. 
Lonioerinae  S.  S89. 

Loleac  S.  «30. 

Loius  curuicuiatas  Nr.  199,  S.  i38. 
LtuBla  lutaa  Nr.  i ,  Fi».  1,  S.  «8. 

t,  nlvea  Nr.  9, 9.  59. 
Lychais  alpioa  8.  900. 

„     flos  cuculi  Fig.  78.  S.  i07. 
„     flosJovisNr.  1«H,  S  1V1,  Fig.  »i, 
8.  907. 

„   mbra  (diuroa)  Nr.  149,  8.  «00. 
Medicago  faloala  Nr.  ^os.  s  :i  i8 

lupulinn  Nr.  iO'J,  S.  i4s. 
Muluinpyruin  silvalicutu,  lloro  ulbu  6.  5i7. 
Melandrjam  rabnim,  aielie  Lyohnto. 
Melilolos  vulgaris  Nr.  907, 8. 948. 
.Mcnlliii  silvcslris  I,.  Nr.  i80,  S. 
.Mctim  .Muli'llina  Nr.  6t,  Fi^.       -S.  118. 
Muciii'ingia  uiuücusa  Nr.  137,  Fi{j.  73,  S.  187. 
Malgediom  alpinum  Nr.  409, 8.  459. 
Myoisolis  nlpß>h-i.s  Nr.  419,  Fig.  98,  .S.  «5». 
Mwiciiria  ficrinuiiicn  Nr.  1 17,  Fi-.'.  03,  S.164. 
Nasturtiun»  ofliciiiale  Nr.  ai,  .S.  143. 
Ncpula  Calaria  Nr.  470,  S.  815. 
Nigritella  angiuUrolia  Nr.  94,  Fig.  45,  8.  66. 

,,       .suaveolcns  Nr.  i5,  F'ig.  46,  8.  69. 
Onoliryciiis  sativa  Nr.  i16,  .S. 
Oiiopordoo  Acaulbium  Nr.  .366,  S.  417. 
Ophrys  moscifera  8.  78. 
Orobideae8.  59;  Ettokbliok  8.  78. 
Orcbls  globosa  Nr.  48,  Fig.  Ii,  8.  61. 
„    latifulia  Nr.  19,  S.  63. 

maculala  Nr.  io,  S.  63. 
„  uslolala  Nr.  17,  Fig.  11,  S.  59. 
Origaoum  vulgare  L.  Nr.  978, 8. 899. 
Oxalis  Acctosella  L.  Nr.  498,  8.  478. 
Oiylropis  caniiK'«*tns  Nr.  I9.^,  S.  235. 

,,      Hallen  =  uraleuäiü  i».  i3i. 

„     lappoolm  Nr.  494,  8.  984. 
montana  Nr.  498,  8.  984. 
iinilensis  Nr.  löi,  S.  «89, 
Papavt  r  alpituiiii  Nr.  UO,  S.  Ui. 
Papilionaceao  S.  HO  ;  Kuckblick  8.  iö5. 
Paradisia  Liliastrom  Nr.  10,  Flg.  7,  8.  48. 
P^riiassia  palustris  Nr.  53.  Fii:;.  81»,  S.  III. 
Peditularis  asplenifolia  Nr.  95i,  Fig.  119, 

S.  300. 

Pediculari»  follosa  Nr.  95«,  S.  809. 
Malier,  AlpaaUomtB. 


Pedicularls  palnatria  Nr.  948.  Fig.  445, 8.994. 

recuUia  Nr.  Hd,  Fig.  446, 8.908. 
„       roslrata  Nr  251,  Fig.  1 18,  S.298. 
,,       tubero-saNr.  i53,  Fig.  120,  S.  301. 
„      verticlilata  Nr.  S5o,  Fig.  117, 
8.  995. 
Perislylus  viridis  S.  72. 
Pelasites  albus  Nr.  4oi,  Fig.  171,  S.  458. 
Poucedanuin  Oslrutliium  Nr.  64,  i».  494. 
Phaoa  alplua  Nr.  496,  8.  986. 

„  astragalina  »Aatragaluaalploua  8.984 . 
,,    frigida  Nr.  197,  s.  237. 
Plilciiiii  spt'c.  \()n  liix  lvteu  besuclil,  S.  78. 
IMiyluuma     406,  Fig.  168. 
Ptiylettma  Halleri  Nr.  848,  8.  448. 

„  beml^ihaericum  Nr.  848,  8.  409. 
„      humile  Nr.  lU,  8.  410. 

.Michelii  Nr.  347,  Fig  163,  S.44U 
,,       orbiculare  Nr.  845,  S.  410. 
„      Seheuchseri  Nr.  846,  8.  44  4 . 
Pimpinolla  magDa  Nr.  58,  8.  446. 

rubra  Nr.  ".y.  Fig.  42,  116. 
I'inguicula  alpina  Nr.  297,  Fii,'.  1;17,  S.  3.>2, 
,,.      vulgaris  Nr.2y»,  Fig.  13«,  ».854. 
PUmtagioeae  8. 855. 

Planlago  alpina  Nr.  i99,  Fig.  489,  8.  885. 

media  Nr.  300,  357. 
Plalaolhera  bifoliu  =  sulsliliulis  8.  70. 
„      cblorantba  8.  79. 

«olatiUaUs  Boeonlngb.  Nr.  96, 
Fig.  17,  S.  70. 
Polcmoniuiu  cooruleum  L.  Nr.  948,  Flg.  87, 

S.  957. 
P«>lycarpioae  8.  494. 

Polygala  alpeatri«  Nr.  419,  Fig.  65,  8.  468. 

,,     comosa  Nr.  120,  .s.  lei». 

,,      Cbamai>hu.\u»Nr.118,  Fig.64,S.165. 
Polyguneao  6.  1 7'J. 
Polygonum  Bislorla  Nr.  489,  8.  479. 

„  vivlparttmNr.484,Flg.69, 8.480. 
Potnaccäc  .S.  2 in. 

Polculilla  alpuslris  Nr.  173,  S.  221. 

unsuritia  Nr.  174,  S.  221. 
„     aurea  Nr.  470,  8.  948. 

caulesceDS  Nr.  475,  $.  999. 

LM-anditlora  Nr.  171,  S.  219. 
,,       iiiiiiiiiia  Nr.  HiS.  Fij:.  S6,  S.  217. 
,,      salisburgcnsis  Nr.  169,  S.  918. 
„      TorroenlUla  Nr.  476,  8.  999. 
„      \orna  Nr.  172,  .S.  221. 
Primula  i'lalii.r  .lac<|.  Nr.  ;ios,  .<«<• 

,,     lariuosa  Nr.  300,  Vin,  144,  J^.  .J64. 
inlegrifolia  Nr.  804,  Fig.  142,  S.360. 
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Primiii«  longlfloni  AU.  8,  U». 
minima  S.  S89. 

„      villosa  Nr.  805,  Fip.  U3,  S.  362. 

„      viscosa  Nr.  807,  Fig.  145,  S.  367. 
Primiilaceae  S.  857;  Rückblick  S.  373. 
PrinralinM  S.  tSt. 

Pranellagrandinora  Nr.  268,  Fig.  IM,  S.tli. 

„      NUluari«;  Nr  ^69,  .S.  84  5. 
Palmonariu  azurca  Nr.        Fig.  4  00,  S.  i63. 
Pnlsalilla  vernalis  Nr.  7i,  Fig.  47.  S.  1i5. 
Pyroia  misor  8. 

„     rotUDdlfolia  Nr.  313,  Fi^.  450,  S.  376. 
unittora  Nr.  3  4i,  Fig.  4  4»,  S.  375. 
Raaunculaceae  S.  H4;  Riickblick  S.  4  40. 
Ranancnlas  aoMitiCDlliw  Ni.  77»  8.  III. 
„       acria  Nr.  t4,  8.  IM. 

alpc8tris  Nr.  76,  S.  430. 
„        bulbosus  Nr.  83,  .s.  4  35. 
•  „        giaciaiis  Nr.  75,  Fig.  48,  S.  litt. 
„       raontanaa,  Nr.  8f ,  8.  Its. 
„       paraanifoliiis  Nr.  78,  Fig.  49, 
8.  IM. 

py^iniafiis  .S. 

py  rciuu'us  Nr.  79,  Fig.  50, 5.  133. 
M       repoDS  Nr.  M,  6.  IM. 

TrannMlBeri    aipaelria  8.  IM. 

Rhanini  S  tr,;» 

Rhuninus  (luinila  Nr.  Ii4,  Fig.  66,  S.  4  6'J. 
Rbinantbus  Alccluroiophus  Pollicb.  Nr.  847, 
m.  114,8.  SM. 
„        alpinus  Baamgirt.  Nr.  t4f ,  Pig. 

113,  is:; 

minor  Elirb.  Nr.  i45,  S.  «84. 
Rhodiola  ruüea  5.  79. 

RliododondnMiiBrruginaiiin  Nr.  916,  Fig.  ISl 

A,  B,  S  :tT8. 

liirMiiiiiii  Nr.  116,  Fig.  159  C, 
a.  378.  880. 

RlioeadeB  8. 14i. 
RilMaiaoeaa8. 119. 

Ribps  petracum Wulfen.  Nr.  54, Fig.49, 8.119. 

Kn.s.a  iilpiiia  Nr.  168,  8.  915. 
Rosaceae  t».  945. 

Roaillorae  8.  SI9;  Riekbiksk  8.  SM. 

Robiaoeaa  8.  989. 

Rvbna  idapu.s  Nr.  164,  8.  915. 

„     sa&alilis  Nr.  465,  Fig.  85,  S.  915. 
Rninex  spoc.  Nr.  4  34>>,  489. 
Sagina  nodoaa  Nr.  I9S,  8. 189. 
Saliceac  S.  I8S. 

Saliv  liorbarea  Nr.  14  4,  Fip  62,  S.  IM. 
,,    ruliculiita,  Nr.  Hö,  163. 
,,    retusa  Nr.  4  46,  S.  463. 


Salvla  gllitiiHMa  Nr.  S79, 8.  917. 

„    pratensis  Nr.  971,  Fig.  194,  8.  918. 

vcriirillaln  Nr.  27f,  S.  347. 
Sanibucus  llbiilu.s  I..  Nr.  317,  S.  399. 

nigra  L.  Nr.  326,  S.  399. 
Sangnisorfaa  ofBt^ila  Nr.  489,  Flg.  89, 
8.  SS4. 

Saponaria  orymoides  Nr.  4.jO,  .*>.  200. 
Saly  rium  \iride  üiehe  Fcristylus  S.  79. 
Saaasarea  atpioa  Nr.  949,  8.  41 8, 
Saxifraga  aiwidea  Nr.  44,  Flg.  M,  8.  94. 
„      Aizoon  Nr.  46,  Fifj.  32,  .S.  4  00 
„       andnisacca  Nr.  54,  Fig.  37,  S.  407, 
„       aspera  Nr.  49,  Fig.  98,  S.  Vi. 
„      bryoidef  Nr.  43,  Fig.  99,  8.  98. 
„     eaeaia  Nr.  47,  Fig.  M,  8.  las. 
„      exarata  Nr.  4«,  Fi;j  .t4,  .s.  4  04. 
,,       musc«Mdcs  Nr.  50,  Fij;.  36,  .S.  4  06. 
,,      oppositifulia  Nr.  45,  Fiß.  3  4,  99. 
„      rotvndifDlia  Nr.  40,  Fig.  96,  S.  88. 
„      Segoiert  Nr.  48,  Flg.  88,  8.  198. 
„      siellaris  Nr.  44,  Fifj.  27,  S.  0«. 

sti«n(>|H'tala  Nr.  52,  Fig.  88.  S.  409. 
„       uiubru.sa  482. 
Saxifrageae  8.  M;  Rttokbliok  8.  IM. 
Saxifraginae  8.  79. 
Scabioaa  arvensis  Nr.  3.-»^,  S.  399 

Colutnbaria  Nr.  334,  S.  400. 
lucida  Nr.  335.  8.  404. 
silvatica  Nr.  M9,  8.  499. 
8crophalariaceao  S.  267 ;  Rttekbllok  8.  898. 
Serophul.'iria  nodosa  Nr.  297,  8.  S87. 
Seduin  aci-c  Nr.  32,  .»>.  89. 

„     albuni  Nr.  34,  Fig.  93,  S.  80. 
„    alratttOA  Nr.  89,  Fig.  M,  8.  79. 
,,     ropons  Nr.  33,  Fig.  24,  .S.  82. 
Sempervivam  aracbnoideum  Nr.  38,  .s.  g?. 
„  Funkii  Nr.  35,  Fig.  25,  S.  84. 

„         moDtanum  Nr.  86,  S.  88. 
„        lectomm  Nr.  87,  8.  M. 
Wulfoni  Nr.  3S,  .S.  88. 
8eiiecio  ahrntHniroliiis  Nr.  386.  S.  449. 

„     carniolicus  Nr.  384,  Fig.  468,  S.  441 . 
„     cordatuB  Nr.  888,  8.  449. 
„     Doroaicain  Nr.  MS,  8.  498. 
ncbrndensis  Nr.  987.  8.  444. 
nt'inori'nsis  Nr.  383,  S.  440. 
Sibbaidia  prouumiMU»  Nr.  4  77,  Fig.  87, 
8.  98S. 

8ileiM  aoaalia  Nr.  148,  Fig.  78, 8.  IM. 
„    inllafa  Nr.  147.  S  4  98. 
,,     nuians  Nr.  4  46,  S.  197. 
„     ruposlris  Nr.  4  44,  Fig.  77,  6.  t\t3. 
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Solaome  8.  t<7. 

Sidütiuin  Dulcamar.'i  Nr.  2ä.>,  S.  nn. 
i>üUlancllu  ütpiiia  Nr  309,  Fig.  I  4  6,  S.  370. 
SüldaDella  pusilla  inclinuta  Nr.  3H,  Fig.  148, 
S.  87t. 

pusilla  pendula  Nr.  III,  Ffg.  447, 

S.  371. 

Solidago  Virgaurea  Nr.  389,  S.  (44. 
Sonchus  alpinus  siehe  Mulgedium  S.  459. 
Spiraea  Aniiicus  Nr.  188,  6.  M8. 

„     (Jlmaria  Nr.  187,  S.  228. 
Slachxs  rrcta  Nr.  i07.  S.  SU. 
Sieilaria  ceraslioiilcs  Nr.  138,  Fig.74,ä.  (88. 

„     gramidea  Nr.  489,  S.  189. 
Tamaricaceae  8.  464. 
Taraxacum  nfflcinalc  Nr.  415,  s.  464. 
Tolnip(tn()li)l)us  sili(|U<>sus  Nr.  1"J8,  .S.  23«. 
Ttiucriuiu  Cliamaciir^s  Nr.  259,  Fig.  Iii, 
S.  899. 

„      monlaiiaBi  Nr.  tM»  8.  844. 

Tlialirtnim  afjuilcgiaofnllum  Nr.  71,  125. 
riii'siiiin  alpiiiuin  Nr.  I'i4,  Kifj.  so,  S.  iOO. 
'MilaN|>i  alpcstru  Nr.  101,  i>.  147. 
Tbyimiil  Sorpyllam  L.  Nr.  S79,  8.  888. 
ToOeldia  borealis  Nr.  4,  Vig.  8     C,  8.  89. 

,,       nilyculala  Nr.  3,  Fif,*.  2  .1,  S.  89. 
Toriiis  Anlliriscus  Nr  ßs,  S.  122. 
Torinenlilla  crccla  Nr.  176,  S.  222. 
Tonla  alpine  Nr.  849,  Flg.  409,  8.  877. 
Tra^opogon  spec.  Nr.  446,  8.  466. 
Tri<  o<'t  a('  S.  171 . 

Trifuiiutn  alpinuni  Nr.  200,  Fig.  91,  S.  240. 
.  „       badium  Sclirobor  Nr.  206,  Fig.  93, 
8.  846. 

„       monlunum  Nr.  203,  S.  248. 

nivale  =  pratense  var.  S.  24  2. 
„       pallcsceot»  Nr.  203.  Fig.  92,  S.  244. 
„      pratense  Nr.  804,  S.  944. 


.T  enfvbhnteii  IMlauzuiiarlcn.  Ol  1 

Trifolinm  pratMiee  var.  nhale,  Nr.  892. 

8.  242. 

repeiis  Nr.  204,  S.  244. 
Troliius  eurupacus  Nr.  83,  Fig.  31»  ^.  136- 
Tanica  Saxifrege  8.  498. 
Tussilago  Farfara  Nr.  4  00,  S.  4.-).-.. 
Unilx-lünM-ae  S.  114:  Rückblicks.  188. 
Llric  uiariaceae  S.  358. 
Vacciuiuiu  Myrtilliu  L.  Nr.  319,  S.  384. 

„      nliglpoaam  L.  Nr.  848,  8.  881. 

„      Villa  idaee  L.  Nr.  847,  Flg.  458, 

381. 

Valeriana  Ö.  469;  Kuciibliclv  S.  473. 
Vateriem  monlnn  Nr.  481,  Fig.  178,  8. 470. 
„      oflleinaliB  L.  Nr.  489,  8.  469. 

triptcris  Nr.  4t  >,  Fip.  173,  S.  474. 
Veralrum  alhum  Nr.  5,  Fig.  3,  S.  41. 
Vcrbasuum  (iiapäiformo  Nr.  226,  S.  267. 
Verbene  offleinelis  L.  Nr.  856,  8.  807. 
Veroniee  etpina  Nr.  189»  Flg.  464, 8.  879. 
„     aphylla  Nr.  231,  Fig.  105,  S.  270. 

lK-lliilii)itlt'sNr.  2i9.  Fi.l;.I03.  S.269. 
„     Chamaodrys  Nr.  233,  S.  872. 

'montane  Nr.  884,  8.  878. 
„     olfloinelia  Nr.  885,  8.  878. 
„     saxalilis  Nr.  228,  Fifj.  108,  8.  867. 
,,     spicata  Nr.  236,  8.  272. 

urlicifolia  Nr.  232,  Fig.  luG,  S.  272. 
Viele  Creooe  Nr.  848,  8.  849. 

„   soplumNr.  213,  .s.  249. 
Violin  en.'  S    151;  Rückblu  k  S.  157. 
Viola  alpci>lri.s=  hicolor  var.  Nr.  III,  £>.  136. 
,,   arenaria  Nr.  107,  Fig.  59,  S.  458. 
„   blOora  Nr.  409,  Fig.  60,  8.  458. 
„    calcarata  Nr.  110,  Fig.  64,  8.  454. 

canina  Nr.  tos,  152. 
,,    pinuala  Nr.  106,  Fig.  58,  S.  131. 
„  tricolor  ver.  elpestris  Nr.  444,  8.  456. 
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Seite    33  vi>il('lzl(!  Zeil«-  li<'S    Mirhelii  stall  oiclu'lii. 
„      67  Zuilc  3  vuii  unicii  lies:  umgedreht  sliiU  uiii^nlretit. 
„    161  lotsta  Zelle  der  FigarenerklHrung  lie«:  78  stall  79. 
,,    479  Zeile  II  \on  aoten  lies:  an  statt  in. 

tos  vorietzlc  Zeile  «Jer  Besuclu'rliste  lies:  "i  stiitt  54. 
iil  Zcilo  III  \nn  (iben  lies:  Dryas  statt  Üytas. 
„     831  letzte  Zeile  der  Figureitorklärung  lies;  il»y7  76  statt  äti/7  76. 
„    867  lies:  Plaiitago  lanceolata  gynomonttciKcli  (nach  Ch  Darwin 
and  F.  Lndwig)  statt  PI.  media. 

(0(  Zeile  0  \on  oben  lies:  tS)  statt  42). 
•i23  Iff/.to  Zc-ilo  Mos;  Frist  a  Iis  statt  Eritalis. 
Ausserdem  xind  in  der  systeinttlisrhai  l  Oersicht  der  heubiu-hlelen  Blumen  etr.  S.  to — .»J 
folgmde  VngenauiglceUm  snt  berichtigen,  dt$  erst  beim  Drudte  der  BesuckerUsten  der  »weiten 
AbtehuUte»  enldseJU  iiwrdm; 
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